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Gkeographiſches 
Statiſtiſch⸗Topographiſches 


Lexikon von Franken 


oder 


vollſtaͤndige alphabetiſche Beſchreibung 


aller im 
ganzen Fraͤnkiſchen Kreis 


liegenden Staͤdte, Kloͤſter, Schloͤſſer, Doͤrfer, Flekken, 
Hoͤfe, Berge, Thaͤler, Fluͤſſe, Seen, ———— 
diger Gegenden u. ſ. w. 


mit genauer Anzeige 


von deren 
Urſprung, ehemaligen und jezigen Beſizern, Lage, Anzahl und 
Nahrung der Einwohner, Manufakturen, Fabriken, Viehſtand, merk 
wirdigen Gebäuden, neuen Anftalten, vornehmften 
Merkwürdigkeiten ıc. ic. 
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Vierter Band 
Nebſt einem Anhang von der Freyen Neichsritterfchaft in Franken. 


Ulm, 1801. 2 
im Verlag der Erertiniiben Buchhandlung. 


Seiner Königlichen Zoheit; | 
dem Erzherzoge 


Karl 


von Oeſtreich, 
K. K. und des Reichs Feldmarſchall, 
Hofkriegsraths⸗Praͤſidenten ꝛc. ıc. 


Der Bewunderung Europa's, dem Stolze 
Teutſchlands, der Zierde des KRaiſerlichen 
Aanfes 


Beym | 
Regierungs Antritte 
des Hoc s und Teutſchmeiſterthums 


Ehrfurchtsvoll 


gewidmet 
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Er Koͤnigl. Hoheit nehmen nun, nach der por wenig. 
Wochen erſt durch einſtimmige Wahl gluͤcklich gegruͤnde⸗ 
ten Anwartſchaft, unter dem lauten Beyfall aller Aedlen 
und Guten, Beſitz von einer der bedeutendeſten Fuͤrſten⸗ 
ſtellen des Fraͤnkiſchen Kreiſes. Hoͤchſt Sie werden 
dadurch in dem Kreiſe einheimiſch, deſſen topographiſch⸗ 
ſtatiſtiſcher Beſchreibung dieſes Werk gewidmet ift, Indem „ 
ich. den vielſagenden Nahmen Eurer Koͤnigl. Hoheit dem’ 
vierten Theile deſſelbigen an die Spige zu fegen, mich er⸗ 
kuͤhne: begruͤſſe ih Hoͤchſt Sie, | 
allgemein geliebter Prinz, 

als einen der mächtigern Negenten des Fränkifchen Kreis 
ſes und ich derſichere nicht zu viel: die Herzen aller 
aͤdlen und biedern Franken, die Höchft Sie als ihren 
alleinigen Erretter aus der Noth im Yahre 1796 vers 
ehren , ſtimmen in diefe ehrfurchtsvolle Huldigung mit 
ein. Ein Geiſt fo erhabener Urt, als ihn Eure 


? 


Königl. Hoheit der Welt bereits, als Held und 
‚ Staatsmann, in fo vielen Zällen bethätigten: bedarf der 
Gluͤckwuͤnſche ſeiner Zeitgenoſſen nicht. Sein Gluͤck macht 
Er durch ſich ſelbſt. Nur der Wunſch für eine lange ge» 
funde. Lebensdauer ift auf Ihn anwendbar. Möchte 
die Vorfehung Eurer Königl, Hoheit Hoͤchſt Ihr in je⸗ 
dem Betrachte wichtiges Leben bis auf bie fpäteften Zeiten 
menſchlicher Tage friſten! 
= diefem MWunfche erfterbe ich 
Eurer Königl, Hoheit 


Schweinfurt, 
den 10 Aug.. 1801. 


unterthäniafter. 
Jobann Kafpar Bundſchubh, 


Archi. Diakonus und Profeſſor der 
hebraͤiſchen Sprache am Guſtavianum 
au EN 


a ‚Riders 


{devsfelden, Niederfelden, 


an der Saale bey Neuftadt 
gegen Kißingen, gehört der 


Eifterzienfer- Manndabtey Bild. 


haufen. 

Vicklashauſen, evangelifch:luthe: 
rıfched Pfarrdorf der Grafichaft 
Mertheim von 18 Haushaltun: 

en an der Tauber, an der 

ränze des Eurmainzifchen Ober: 
amts Biihoffsheim, 3 Stunden 
unterhalb diefem Städtchen. Vor 
der Reformation hatte der De: 
chant des Mainzifchen Landfa- 


piteld Zaubergau die Patronats⸗ 


vechte über, die hiefige Pfarren. 
Nieder wird oft mit unter, fo wie 
unter. mit.nieber verwechielt. So 
fagt man z. B. Unter umd 
Mederdombach, Nieder = und 
Unteremmendorf ,. Unter » und 
Niedermäffing, Nieder⸗ und Un: 
‚termdggenlöherzc., welche alfo 
vice .verfa nächgefchlagen wers 


den müflen, wenn .man fie an. 


einem, Orte,nicht findet. 
Lriederau,... Bambergifches Dorf 
‚am Mayn oberhalb Ebensfeld, 


Feder 
Sof, den 


im Kreisamte: 
jenftein. gehörig. 


von 9 iſtein gehdı 
Kriederdöbtach ‚ Bapreuthifches 
Dorf, zwey Stunden von Culm⸗ 


Herren 


ac). | | 
Niederd Eichſtaͤtti 
„im 5 —S ——— 






zwiſchen Neunſtetten 


Inöbac) 
opogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


Amte Lichtenfels gehoͤrig. 
berg, Bayreuthiſches Dorf 


Ni. 


und Weiſſenmuͤhl in der Mitte, 
an der Altmuͤhl, welche dort die 

Fraiſchgraͤnze macht, im Ober⸗ 
und Vogtamte Wahrberg-⸗Au⸗ 
rach gelegener, nach Neunſtet⸗ 
ten aber, womit er eine Ge⸗ 
meinde ausmacht, eingepfarrter 
Weiler, zaͤhlt 7 Unterthanen, 
wovon x Anusbachiſch iſt, Die 6 
uͤbrigen aber nebſt dem Hirten, 
auch mit der Gemeindsherrlich⸗ 
keit und dem Hirtenſtabe nach 
Aurach gehdren. 

Es lauft durch dieſen Weiler 
der Dombach, koͤmmt aus dem 
nerböftlichen Thale hervor, mwel- 

. ches die 2 mit Holz bewachfenen 
Berge, der Forjt und der rothe 
"Berg, bilden, -und fällt bey 
>, Niederdombach in die Altmuͤhl. 
Im Jahre »397 kamen die 
Guͤter, Guͤlten und Gelder, 
welche Heinrich Scheuk, Ritter 
von Leutershauſen, allda und 
zu Neunſtetten hatte, mit als 
- len Gerechtigfeiten zu Dorf und 
Feld von denrfelben un 600 fl 
Irhn. kaͤuflich an Eichſtaͤtt. 
Niederemmendorf, insgemein 
Auch Unteremmendorf genannt, _ 
ganz Eichſtaͤttiſches Filiallirchborf 
. im Ober: und Kaftenamte Hirfchs 
berg: Beilngries ded unsern Hoche 
ſtifts und gehdrt in die Chhaft 
Irferſtorf oder Paulushofen, wels 
che zufammen dariun abwechſeln. 


el 
Die dortige mit einem Freyho 
— St. Nikolai Bar 


m wit. 
* — — 
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3 “ Niederemmendorf 


iſt ein Filial vom Pfarrdorfe 
Kirchanhauſen im Kipfenberger 
Kapitel, Eichſtaͤtter Didces. Der 
Ort zählt ar Unterthanen, wel⸗ 
che mit aller hohen und niedern 
Jurisdiktion, dann dem Hirten⸗ 
ſtabe zum Beilngrieſer Gerichte 
gehoͤren und liegt im Altmuͤhl⸗ 
runde am Fuße des Irferſtor⸗ 
* Berges zwiſchen Kinding und 
—J— oder aigentlich der 
Kratzmuͤhle, ı Stande füdweft: 
lich von Beilngrieg. 
Es hat den Bepnahmen Nies 
der = oder Unter, zum linters 
chiede von Oberemmendorf, wels 
ſches oberhalb demfelben auf dem 
Ssrferftorfer Berge EL Zwi⸗ 
{chem beyden an der Spitz 
Berges gegen 
herab ſtand einſt 
oder Schloß, der adeliche Sitz 
und dad Stammhaus der Her: 
ren’ von Emmendorf, die auch 
Riederemmendorf befaßen, und 
da, wo jet Dberemmendorf 
ſteht, nur einen Bau = dann 
Schaafhof Hatten. Ulrid) von 
Emmendorf , 
Eichſtaͤttiſchen Kirche, koͤmmt 
mit ſeinen Bruͤdern im Doku⸗ 


mente vom Jahre 1189, worinn 


——— von Pfraundorf der 
Eichſtaͤttiſchen 


EFT: ss Te F ng 


Unteremmenbdorf 
ein Burgſtall 


Minifterial der 


Kirche feine Güs 


| Htiederernd 4 


fkand, find die Ruinen jener als 
ten Felfenburg nicht zu vermis 
fchen , welche nicht ganz auf 
der Höhe des nämlichen Berges 
leich oberhalb Niederemmendorf 
ehen. ah fieht dert noch eis 
nen großen in den Felſen ges 
fprengten Bogen, der den Cina 
gang gebildet hat. Der Selen, 
worauf diefes natürliche Portal 
aufſitzt, if innerhalb in einen 
Halbzivkel ausgehauen, fü. daß 
man von einer zur andern Gei« 
te in diefem Felfengewölbe. hers 
umgehen konnte. | 
ie zwifchen den ‘Felfenmäns 
ben hervorragenden Bäume, Ges 
büfche und mit Moos überzoges 
nen Erhöhungen, die am Fuße 
‚des Berges entfpringende reine 
Quelle, welche durd) dad Dorf 
der Altmühl zufließt, im Gruns 
de prächtige Wieſen, durch wel⸗ 
che ſich die Altmuͤhl ſchlaͤngelt, 
der gegenuͤber ſtehende mit Holz 
bemachiene Altmühler = oder 
Hirfhberg mit dem Luſtſchloſſe 
gleiches Nahmens an feiner dits 
lichen Spitze machen diefe Ge⸗ 
gend malerifch ſchͤn. Bor ans 
derthalb hundert Jahren foll ein 
Bergwerk oder eine Erzgrube 
allda geweſen feyn ; allein es 
wurde vermuthlich nur nachges 


ter und Keibeigne in Pfraundorf fhürpft, und, als man nichts 
übergab, auch in jenem vom fand, der Bau wieder einges 

Sahre 1186 fchon als senge ftelt. — De 

vor, wodurch der Eichftärtiiche N ederernd Dorf im Oberpfaͤl⸗ 


Biſchoff Otto dem Kloſter Reb⸗ 
dorf verſchiedneEinkuͤnfte ſchenkte. 


Riederemmendorf fiel dem Bid: 
thume Cichftätt durch das Te⸗ 
ftament des legten Grafen von 
Hirfchberg vom Jahre 1304 ZU, 
und ift auch im Vergleiche Eiche 
ftärts mit Bayern vom Jahre 
1305 nahmentlid) enthalten. 

Mit dem Plate, 
Burgftall der von 


\ 


i 

ziſchen Landrichteramte Sulzbach, 
worinn das Bambergiſche Amt 
Vielſeck einen deſſen hoben und 
niedern Gerichtsbarkeit unterges 
benen Unterthan Hat 


Niederfellendorf legt im Kam⸗ 


meramte Streitberg, ı Stunde 
davon. Die Einwohner pfarren 
nad) Streitbe 


19. 
wo einft der Kriederhofzn: Weiler, eine Stun 
Emmendorf 


alzburg von 27 Unter⸗ 
Be thanen 


de von 





ee 
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5 Niederlinzig 


*— thanen im Bezirke des Ansbachi⸗ 

| fchen Oberamtes Gunzenhaufen. 

Niederkinzig, Erbacdhifches Dorf 

zwifchen Michelftadt und Neu⸗ 
BER 

fie *8 Bayreuthiſches Dorf 

irchlamitz. 
eier, eigentlich ‚KTieder- 


ganerbfchaftliches 


en; 
> —— Pfarrdorf am Fluͤß⸗ 


Lauer unweit dem Wuͤrz⸗ 


chen Städtchen Miünners 
— Die Wuͤrzburgiſchen Un— 
en gehdren in dad Amt 
euftadt an der Saale. Der 
Danlehrer bat gr fl. fıf. Ges 
alt: 1796 hatte er 41 Kinder 
der Schule. 
r271 gab Graf Conrad don 
Mildberg die Hälfte dieſes Orts 
Be emahlin zur Mörgen: 
796 litt der Ort beym 
— der franzdfifchen Sam⸗ 
bre= und Maadarmee durch 
Brand beträchtlichen Schaden. 
Miederlindach, Dorf im Bezirke 
des Bambergifchen Amtes Her: 
zogenaurach, zu den fogenann: 
ten Obleyorten, wo Lehen und 
ogtey das Bambergifche Dom: 
—* landesherrliche Gerecht⸗ 
ſame und Steuer das Hochſtift 
ausübt, ar tig. 
Hier tft ein fregeigner Hof, 


der jährlich nur etwas. weniges 


an Sms Amt Herzogenaurach für 
ee Wacken ee onft aber- al: 

ler 4 frey iſt. | 
Nieder⸗ —* — 2 Eich⸗ 
* ſt Pfarrdorf, wovon Lo⸗ 
be. ein Filial iſt, im Gredinger 
© —— A Didces, 
zwiſchen Großhebing und 
ng im Ober = und Rich: 
irſchberg⸗ Greding, von 
Orte anderthalb Stun⸗ 
Weiten entfernt, an 

ah, mit welchem 


1207 ‚sera, 





gleiche Eich 


ber ak; 


me tinige Quellen allda 


Niedermäffing 6 


vereinigen, die von dem Roͤcken⸗ 
hofer Berge, worauf auch ein 
eingegangenes Wildbad ift, ent= 
fpringen, durch das Dorf Nie: 
dermäffing laufen und deren eine 
eine Mühle dafelbft treibt. 

Unter die geiftlichen Gebäude 
dieſes Orts gehört die Pfarrlir: 
che zu St. Leodegar, das Pfarre 
und Schulhaus. Die 6o Unters 
thanen allda ftehen bis auf 2 
Be domkapitelifchen Richteram⸗ 

in Eichftätt „gehörige mit als 
(er hohen und niedern. Obrigkeit, 
dann dem Hirtenftabe unter dem 
Richteramte "Greding. 

Diefer Ort koͤmmt unter dem 
NahmenMiedermerzingen im Vers 
tt8 mit Bayern 
vom Jahre ı305 vor. Im 
Fahre 1415 gab Wilhelm, von 
Molfftein einen Spruch, vermoͤ⸗ 
ge deſſen fämtliche Zehnt von 
Untermäffing zum dritten Theil 
dem Domkapitel in Eichftätt ge⸗ 
hört, und Das Getreide, wels 
ches der teutiche Drden vom 
Haufe Obermaͤſſi ing aus dem 
Pfarrer in Untermäffi ing geben 
maß, nicht davon abgezogen 
werden darf. Im jahre 1484 
vertaufchte dasEichftärtifche Doms 
fapitel auch feine eigenen Güter 
zu Untermäffing dem Cichftättis 
ſchen Biſchoff Wilhelm von Reis 
chenau “unter andern, auch ge 
den Zehnt zu Dettihg bey Fre 
golfart und andere Güter. ' 
Jahre 1532 verglich fich 

r% und das Käpis 
tel zu Eichftärt über die Zehn: 
ten zu Ober= und —— 
ſing, 1600 aber dieſe beyde mit 


Otto Heinrich, "Herzog. in der 
Pfalz, der Niedermäflinger und 
Loher Zehnten halber. 1541 ders 


faufte Haug von Parsberg nebft 
Kraftsbuch, welches er von 
N Morfeen von Dora 


\ 


7 


7* 
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Niedermaͤſſing 


an ſich gebracht, das Schloß 
zu Niedermaͤſſing mit allen Zu: 
ebdrungen dem Eichftättifchen 

ifchoffe Mori von Hutten, 
denn ed war ein eigenes Edel⸗ 
haus mit vielen Grundftücen 
allda , in der Folge die Stie: 
berifche Behaufung genannt. Im 
Jahre 1587 kaufte folche Gott: 
fried von Wirfperg, Domdechant 
in Eichftätt, vom dortigen Bis 
fchoffe um 600 fl. gegen Eins 
ftandsrecht und Revers, daß er 
fih aller darauf haftenden ades 
lichen Freyheiten begebe und an: 
bern Unterthanen gleich gehalten 
feyn wolle, 1628 aber Hans 
Ernft von Wildenftein, Pfleger 
zu Obermäffing. 

Sm Fahre 1589 verkaufte 
Hand Konrad von Abiperg fei- 
ne vogteylichen Gerichte, Gült, 
Zins, Scharwerk, Patronatrecht 
amd alle Zugehdrungen zu Nies 
dermäffing um. eine nahmhafte 
Summe Geldes dem Eichftättis 
fchen BifchoffeMartin v. Schaums 

erg. | 1 

Als man in den 1780ger Jahs 
ren bey diefem Dorfe am Ran⸗ 
de des Berges einen Brunnen 
auszugraben anfieng, Fam man 
auf blauen in Mergel aufgelds⸗ 


. ten Schiefer. Man fand in ſol⸗ 


chem verſchiedene Nieren von 
Markaſit und einige mit Mar: 
kaſit eingefprengte braune leicht: 


z gräfige und eifenhaltige Geſchie⸗ 


‚ die fo großes Auffehen mache 
ten, daß man den Ort mit Sols 


daten bewachen ließ. Allein uns 
geachtet die MWünfchelruthe recht 


viel verſprach, auch ein gewil 
fer Gürtler mit einem jungen 
Durchreifenden Kombddianten für 
larifche umd lunariſche Proben 
lieferten, fo konnten doch Berg⸗ 
verftändige in Keipzig und Nürne 
berg (denn in Eihflän lag das 


Niedermaͤſſing | 8 


mals das mineralogifhe Fach 
noch ganz dde) nichts dergleis 
ben finden. S. Barth Auf: 
je im. Journal v. u. f. a 
en von den vermeintlichen Gold⸗ 
und Silberbergwerken im Eichz 
ftärtifhen, VI Band, 102 Bl. 
Indeſſen findet man dort: 

1) Schwefelfied von größern 
und Fleinern, auch rhomboidas 
liſch verichobenen Würfeln, mit 
und ohne abgeftumpften Eden 
und andern Kryftallen, aud) vers 
fihieden gebildet, theild auf Thon 
mit verhkeinerten Schaalen von 
Mufcheln, theild auf Sanpftein. 

2) SKnolliges, wulſtig und, 
drufig gebilderes Waffer = oder 
Leberkies, bald mit grauem Thon 
und Kalkfpat, bald mit Mergel 
im rothen thonigten Eiſenſtein. 
Das dichte braune Leberkies ift 
oft mit Kalkfpatadern, wie eis 
nem doppelten Saalbande begleis 
tet, hat beym frifchen feinkornig⸗ 
ten Bruche eine etwas hellere 
a zwifchen fpeißgelb und 

ahlgrau, Ichläge Feuer am 
Stahl und verräth durch feinen 
Schwefelgeruch die nähere Ver: 
wandtfchaft mit dem Schwefel: 
fies, don welchem man dep 
Hebergang in jenes bey einigen 


-- ‚Stufen ſehr deutlich fieht. 


3) Zumeilen bricht darinn, 
wiewohl ganz felten, eine Ei⸗ 
fenblüthe, welche in den Adern 
durchlauft; auch zeigt fich 
dabey mandymal eine duns 
kelgelbbraune Zinkblende. | 

x) Diefed Schwefele und Les 
berkies wittert im Thon häufig. 
und ganz fehnell durdy Anzies 
bung der Feuchtigkeit in Eiſen⸗ 
pitriol aus und zerfällt ganz. 

6) Die Verfteinerungen find 
da nicht fo häufig, ald bey Ober 
mäffing anf dem Da 

fe 


ER: | 


Niedermoos 


Niederndorf 190 


an das ne davon zu le⸗ de von Burg Haßlach gegen Ba: 


en if. Enbli 

7) giebt ed unmeit der 
gend, wo die Schwefelkiefe bre: 
chen, in Menge rothbraunen eis 
fenhaltigen Quarzſand. 
Niedermoos, auf den Landkar⸗ 
ten auch LIntermoos. zum Un 
terſchied von Obermoos, ein dem 


chenroth, wofelb 
Ge: 


dad Bambers 
giſche Amt Höchfladt einen mit 
der unmittelbaren Vogteylichkeit 
und andern landeöherrlichen Rech: 
ten unterworfenen Unterthan be: 
fit. Die Caftellifchen Lehen und 
Unterthanen gehdren in das Amt 
Burg —* 


Ritterorte Rhön und Werra ſteuer⸗ Niederndorf, Bayreuthiſches Dorf 


barer Ort von 40 Wohnungen 
in dem der von Riedeſeliſchen 


Familie 
Moos 


008. 
Tievermüble, (die) auch Aets 
ſchenmuͤhle genannt, Eichſtaͤt⸗ 
tifche Einddmuͤhle im oberlaͤndi⸗ 
ſchen Pfleg = und Kaſtenamte 
Sandfee= Pleinfeld ,„ liegt gleich 
vor dem Marfte Pleinfeld nord: 
dftlih daraus zwijchen dieſem 
Markte und der Reichartsmähle 


waͤbiſchen Bene hin. 





in gräflich. Ca⸗ 
und Fersitorium 
y eine halbe Stun: 





‚and einem Tropfhauſe, 


an der Aurach, eine halbe Stun: 
de oberhalb Muͤnchaurach. 


zuftändigen Gerichte KTiederndorf, auch Unter-Nie⸗ 


derndorf, Dorf im Bamber⸗ 
giihen Amte Herzogenaurach, 
mit Bambergifchen , * 
burgiſchen und Nuͤrnbergiſchen 
Unterthanen vermiſcht. Letztere 
ſind meiſtens Afterlehenleute des 
Hochſtifts Bamberg. Nebſt Zent 
iſt auch Bamberg alleiniger Dorf⸗ 
und Gemeindherr. Hier iſt eine 
Bayreuthiſch⸗ lehenbare Muͤhle, 
der Muͤller jedoch Bambergiſcher 
Meiſter. 


Niederndorf/ Do f im Bamber i⸗ 


ſchen Amte Schoͤnbrunn. s 
beſteht aus 4 Hoͤfen, 4 Soͤlden 
zaͤhlt 
45 Seelen, 3 Pferde, 9 Och⸗ 
fen, ı2 Kühe, ıg Stiere. Der 
vn ift gur und ergiebig an 
oın. Auch befigt die Gemein 
de — geringen Reichthum am 
o 


Branden⸗ 


, 


fruchtbaren Feldern, 
in Weinbau und Viehzucht. Bin⸗ Niederſteinach 


Niederrimbach, 
mit 29 in das Ansbachiſche 


zı Niedernftufenberg 


oder der Reichsſtadt Hal in 
Schwaben. Won dem bier be— 
gen Salzbrunnen, der mit 
enem zu Weißbach in Berbin: 
dung ſteht, verfpricht Hofrath 
Herwig in feiner Topographie 
von Hohenlohe eine ausführliche 
Beichreibung. Noch zu Anfang 
ded 14 Jahrhunderts war dies 
fer Ort nebft Ingelfingen ein 
Filial von Belfenberg. Das bi- 


ſchofliche und Patronatrecht der 


Pfarrey gehdrt Hohenlohe zu. 
Der Nahrungsftand befteht in 
befonders 


Miederfteinach 12 


ed der Herr Landgraf von Hef: 
fen - Philippsthal zu Barchfeld. 
kaͤuflich an fich gebracht. ur 
Kirhe zu Niederſchmalkalden 
gehört a) der MWarthhammer, 
ein Eifenhammer, und b) das 
Mirthöhaus zum freyen Nitter, 
welches in der Volksſprache mit 


dem ehemaligen Schimpfnahmen 
die Zwid benannt wird. Es 


ift, weil bier zwey Straßen zus 
fammenfommen,, als die von 
Schmalfalden und die Haupt: 
firaße , eined der vornehmften 


MWirthöhäufer. 
Bayreuthifches 


nen 9 Jahren hat fic) die Volf3- Dorf im Klofteramte Frauenthal 


zahl um 44 vermehrt. 


Niedernſtufenberg, 1390 kam es 


am Steinachfluͤßchen, eine Vier: 
telftunde von Rainsbrunn. 


durch Austaufh von Würzburg Niederſteinnach Meiler mit 24 


‘an Bamberg. 
Niederoberbach, freyherrlich Creils⸗ 


heimiſcher Weiler von 24 Unter⸗ 


thanen. 
Niederobſang, auch Moͤſing, 
Moſing, zwey Stunden von 


Bayreuth. Die Einwohner pfar⸗Nieder 
ren/auch 


Niederrammersdorf/ ſ. Ram Schlitz. Die Einwohner ſteuern 


dahin. 


mersdorf. 
Silialkirchdorf 


in das Ansbachiſche Oberamt 
Greglingen gehörigen Unterthas 


‚nen; zwey find ritterfchaftlich. 
Niederſtoll im Buchiſchen Quar: 


tier, gehört dem Grafen von 
Goͤrtz. 
ſtoll, Weiler von zwölf 


Wohnungen in der Heerrſchaft 


zum Buchiſchen Quartier und 
gehören zum Nitterorte Rhön 
und Werra. 


Amt Greglingen gehdrigen Uns Niederſuͤlzfeld, bey Sülzfeld im 


terthbanen , wovon ed nur eine 
Stunde entfernt liegt; 20 find 


Meiningifhen Amte Maffeld , 
heutiged Tages eine Wüftung. 


Hohenlohe: Neuenfteinifh gewe- Niederwehrn *), evangelifc) = Iu= 


fen. Durch den Landesvergleich 
vom 21 Sul. 1797 find fie alle 
Ausbachiſch gemorden. 


therifched Pfarrdorf im Kanton 
Rhoͤn und Werra, den Freyher— 
ren von Münfter auf Euerbach 


Niederſchmalkalden, Filialfirhe und Niederwehrn gehörig, mit 
dorf im Bezirke des Meiningi- einem Schloffe und ſchoͤnen Gar: 
fhen Amtes Wafungen an der ten. Es liegt eine Stunde von 
Schmalkalde von 196 Seelen Schweinfurt an der Straße nad) 
‘und go Häufern. Es hat mei: Kißingen an der Wehrn. 
ftend fchlechre Sandfelder und 
auch einen fchlechten Wieswachs. 
Das dafige Rittergut ift Weimas 
rifches Mann = und Meiberlehn. _ 
Zu Anfang des Jahrs 1792 hat 


Sm 


*) Auf den Spezialfarten des frän. 
fifchen Kreifes gewöhnlich Ur: 
terwehrn. 


. 


wir 


3 


ſonen fich befinden , 
Häufer und sg Scheunen. 


eigenthuͤmlichen H 


— ” A « 
„he auch) eine 


Niederwehrn 


Sm Fahre 1642 beftand dies 
fer Ort nur aus 30 Haushal⸗ 
tungen; gegenwärtig befteht er 
aus 90 ehrifllichen und 46 jübdis 


ſchen Familien. Die chriftliche 


Gemeinde, 409 Seelen ſtark, 
unter welchen 26 katholiſche Per: 
beſitzt 82 
Die 
meiften Einwohner find Bauers: 
leute; doch finder man bier 2 


Chirurgen, wovon der Eine auch 


einen Kramladen führt, ı Ges 


meinbäder und außer diefem noch 


2 Meißbäder, ı Büttner, ı 
Wirth, ı Särfler, ı Pottafchens 
fieder ,„ 1 Gemeinfchmied, 7 
Schneider, 2 Schreiner, daruns 


“ter Einer, Nahmens Sterzinger, 


Bon vorzüglicher Gefchicklichkeit, 
8 Schuiter, 4 Weber, ı Zims 
mermann. 
Die Juden, in allem 237 
Seelen, wohnen ie in 
ufern, 
‚fie 28 beſitzen, und dabey 12 
Stallungen haben. Denn fehr 


viele unter ihnen nähren fich mit _ 


Vieh: viele aber au mit Waa: 
ver. Nur ein einziger treibt 
dad Bewerb ald Kleinubrmacher, 


* Miederwehrn hat trefliche Ge⸗ 
treidefelder; 
ſtentheils 


wenige, aber groͤ⸗ 
ute Wieſen und einen 
leichten —2 liefernde Wein⸗ 
berge Nur kein Holz. An den 
beyden aͤußerſten Punften des 


Dorfes liegen zwey Mahlmuͤh⸗ 


‚len; mit einer derfelben ift auch 
eine. Sägmühle verbunden. Die 
Dorfsmähle, wo ein Gang zum 
Schuſſermahlen eingerichtet wors 
den ift, ‚gehdrt gegenwärtig ben 
erten. Gademann und Cramer 
Schweinfürt,. welche an fol: 

ne Bleymweißfabrife an; 







Hehdrt feit undentli- 
der Familie v. Min: 


dern 


Niederwehrn 14 


“fer, die zur’ Zeit der Reforma⸗ 


tion proteftantifch, aber im der 
Folge wieder Tatholifch wurde, 
fo. daß im Jahre 1707 din 
ben am 18 März Bi Sr Tod 
Hans Chriſtophs von Münfter, 
Herrn auf Ließberg, die eväns 
geliihe Familie ganz erloſch. 
Dieielbe befigt bier ein großes 
Hofgut, viele Weinberge, dem 
Zehnten , ein Feines, aber nied⸗ 
lich gebautes Schloͤßchen, einen 
dazu gehörigen Garten nebft meh: 
rern Defonomiegebäuden. 

Zur Zeit des dreyßigjährigen 
Kriegs ift faft ganz Niederwehrn 
in die Afd;e gelegt, viele Maus 
ern von den Häufern abgebro- 
chen, die Güter‘ verheeit und 
unter andern Gebäuden auch das 
weitläuftige, wohlangelegte ımd 
befeftigte Schloß, die Weiſen⸗ 
burg genannt, angezündet und 
ruinirt worden, welches während 
ded Kriegs für die. ganze Ge: 
meinde ein wahre& Aſyl gewes 
fen war; indem ,. fagt eine Urs 
funde, „tur Zelt der - Gefahr 


die ganze Gemeinde darinn Haus 
‚gehalten und auf ein gegebenes 


Zeichen von dem Thurm famtlich 
nebit dem Vieh, welches ganz 
dazu gewohnt geweien, dahin 
ihre Zuflucht genommen. ” Ges 
enwärtig find vou dem ganzen 
hbnen Gebäude nur noch weni: 
ge Ueberbleibfel uͤbrtig, die aber 
wohlbedächtig confereirt werden. 
Sm Jahre 1644 um Bartholo: 


maͤi lag ein Regiment zu Roß 


mit feinem Stab: in Niederwehrn, 
das „eitel Waiten » Korn: und 
Gerftengarben geftreut und ge⸗ 
brannt, und. einen überaus grof- 
fen Schaden meiftend an A. 
ten verurfacht hat, den es theils 
gebaufchet, theils gemahlen, theils 
verfauft nah Schweinfurt, die 
Metze Waitzen um Einen Bas 

14 gen! 


15 Niederwehrn 


gen!” Zwey Jahre fpäter, am 
29 ig 1646, bat Nieders 
wehrn beym Aufbruch der Faifers 
lich⸗ und Bayerifchen Armee wies 
der viel leiden muͤſſen. Die Sols 
daten haben ı2 Gebäude einges 
siffen, die Ziegel zerfchlagen, das 
Holz ind Lager geführt. Nach⸗ 
dem das Volk abgezogen war, 
bat der DObrift Lodron (Latron), 
Kommandant zu Schweinfurt, 
50 firvaten ind Schloß und Dorf 
gelegt, die vollends alles an 
Dbft, Kraut, Trauben und 
Stroh verdbarden. Im Sabre 
.1647 , ald Schweinfurt von ben 
Schweden berennt und belagert 
worden, war / das Lager der Be: 
lagerer beym Stangenbrumnen an 
der Mehrn, auf den Wiefen bis 
nach Niederwehrn, wo ber Felds 
marſchall Wrangel im Wirthss 
haus logirte. Genau auf dem 
nämlichen Zle hatte auch eine 
Halbbrigade leichter Infanterie 

anzofen im Fahre 1799 ihr 

ager, die dem Orte durch Plün- 
derung hart zugefeit hat. Ueber⸗ 
Haupt verlohr Niederwehrn ben 
Diefer Invaſion fowohl, als durch 
die Viehfeuche beträchtlich. Im⸗ 
mer aber 
le wohlhabende Einwohner , ſo⸗ 
wohl chriftlicher, als jüdifcher 
Religio 


gion. 
Seit der Reformation hat Nie: 
derwehrn nun den ı5 Pfarrer. 
Zu Anfang ded 17 Sahrhunderts 


zählt es noch fehr vier 


MNiederweiler 16 


gegen die DOrtöherrfchaft männ- 
ih und fo nachdrücklich excipir⸗ 
te, daß, zwar nach einem lans 
gen Arreſt, der Gefangene wie: 
ber befreyt und feiner Gemeinde 
nefchentt ward, allein fo ge: 
ſchwaͤcht am Geifte, daß er —* 
nem Amte nicht mehr vorzuſte⸗ 
hen vermochte. Die —— 
Einwohner muͤſſen gegenwärtig 
die Jura ftolae dem evangelifchen 
Ortspfarrer entrichten; dirfen je⸗ 
doch ihre Kinder durch einen 
katholiſchen Geiſtlichen taufen laſ⸗ 
ſen. Ihre Todten laſſen ſie ge⸗ 
woͤhnlich nach Oberwehrn fuͤhren 
und daſelbſt beerdigen, jedoch 
begleitet ſolche der evangeliſche 
Leichenkondukt unter Geſang eine 
Strecke Wegs vors Ort. 

Im Jahre 1697 iſt in die⸗ 
ſem Orte Niemand, das Jahr 
zuvor nur Eine Perſon geſtorben; 
dafür find in jedem diefer beys . 
* Jahre 7 Kinder gebohren wor⸗ 

en. 

Außer der Bleyweißfabrike ift 
bier auch die ſchoͤne vor 16 bis 
18 Fahren erbaute Synagoge fes 
henöwerth, zu deren Erbauung 
ein aus Niedermehrn gebürtiger, 
in England unlängft verftorbener 
reicher "Jfraelite das meifle beys 
gefteuert hat. 

3u wundern iſts, daß in bie 


»fem Drte, fo nahe der Stadt, 


fein befierer Gaſthof angetroffen 
wird. 


drängten ſich die Pfarrer von Niederweiler, teutfchordifcher Wei⸗ 


Gelteröheim ein, die Actus pa- 
rochiales zu verrichten, und es 
kam fo weit, daß der zweyte 
m... Pfarrer, Michel Ley: 
pold, 
ſeit 1013 Pfarrer zu Nieder⸗ 


ler im Bezirke des Ausbachiſchen 
Oberamts Creilsheim. Er ge⸗ 
hoͤrt in das teutſchordiſche Amt 

Virnsberg. 


Erul des Stifts Fulda, Niederweuer, teutſchordiſcher Wei⸗ 


ler im Amte Nizenhaufen, 


‚weh, gefänglich nach Würz: CTiederwimpefing. Unter dieſem 


burg geführt wurde, unter dem 
Präterte, daß Niederwehrn ein 
Filial von Geltersheim fey, wo: 


Nahmen koͤmmt in den Rechnun: 


gen und Amtsakten der Hunger⸗ 
bef vor. S. Hungerhof. en 
. { e⸗ 


17 Niederwinden 


Niederwinden, Weller im Ans⸗ 
bachiſchen Ye Greilsheim mit 
4 dahin sn Unterthanen; 

er 8 Sean ohe⸗ Kirchbergifch 
geweft en, 
den Landesvergleich vom 21 Jul. 
1797 ganz Ansbachiſch gewor⸗ 


den. 
ruefang, Eichſtaͤttiſcher Einodhof 
im Pfleg⸗ und Kaſtenamte Ki⸗ 
berg des untern —— 
t vierthalb Stunden oſtnoͤrd⸗ 
von Eichſtaͤtt entferug, auf 
dem Berge bey Berletzhauſen zwi⸗ 
ſchen Eywang und Schofhanfen, 
oberhalb Erlingshofen, welches 
unter diefem Hofe im Anlauters 
thal liegt. E86 fcheider fich in 
diefem Hofe ri Kipfenbergifche 
son der Raitenbuchiſchen Amts: 
jurisdiktion, , fo zwar, daß das 
Haus noch in erfterer, der Sta: 
del aber ſchon im letzterer liegt. 
Diefer Hof gehörte famt der 


Niffelbach 18 


moms über dad Amt Weißmayn. 
ER diefed Amt ehedem auch 
2 dad Amt Nieften genannt 


aber nunmehr * —2— Dorf, das zwar oh⸗ 


Kirche iſt, aber doch einen 
ans, eine Uhr und Gloden 
bat und nach Bächlingen einges 
pfarıt if. Es beſteht aus 38 
Bauernhäufern , der fürftlichen 
Sägerwohnung und der großen 
berefchaftlichen Zehntfcheuer. In 
diefen Wohngebäuden befinden ſich 
234 Seelen, nämlid sg Manns⸗ 
und 61 erwachfene Meibiperfos 
nen, 56 Knaben und 65 Maͤd⸗ 
hen. Es liegt auf der Ebene, 
doc) fließt eim Feiner Bach durch 
daſſelbe. Fruchtbau und Vieh⸗ 
zucht iſt Ihre Nahrung, Inden 
fie aus ı9 Pferden, 74 Ochſen. 
77 Kuͤhen, 82 Stuͤck jungem 
Vieh, 164 Schaafen und zo 
Schweinen befteht. 


oe ey und dem Zehnten zum Niſtendorf, Neiſtendorf fchreibt 


oſſe Rhumburg und fam mit 
im Fahre 1546 von den 


dee, um Abfperg Fäuflih an 


Vriernmüp! , eine nach Mönch: 
* gehoͤrige Muͤhle von 3 
gen, umwelt Helmitzheim. 

en, ein zum Bambergiſchen 






Ainte ayn gehdriges Dor 
= Scloffe , Gas if 


e verwüftet ward, Es 
hedem der Wohnſitz der 
von Meran, welche 






feinen.s det. 
Sean m 
es ward rer 


als eine e auf ewige 
. ten durch ee 5 A in: 
, rirt. es der 
BE € des B —* Oberamt⸗ 
r 


Hoͤnn, zwey Stunden von Bam⸗ 
ps gegen Lutherifch s Heiligens 
adt. 

Nitzendorf, gemeinhin die Stieg⸗ 
litzhecke, im Kloſteramte Allen⸗ 
dorf, eine halbe Stunde von 
Salzungen. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nach Witzelroda. Der ganze 
Hof beſteht aus 5 Haͤuſern und 
18 Seelen. 

Nitzenhauſen, das teutſchordiſche 
Amt. Es liegt groͤſtentheils diß⸗ 
und jenſeits der Jagſt. Seine 
Graͤnzen find gegen Mitter⸗ 
nacht das teutſchordiſche Amt 
Wachenbach; gegen Morgen 

das Hohenlohe⸗-Waldenburg⸗ und 
Langenburgiſche; gegen Mitta 8 
das Hohenlohe = Kangenburgifche 
und einige reichöritterfchaftliche 
Dörfer ; gegen Abend dad Rich: 
bergifche und Langenburgifche. 
Es erſtreckt fich mehr im die Laͤn⸗ 
sr als in die Breite. Der Bo⸗ 

den 


29 Nigenhaufen 


Nonnenwald 20 


den iſt verſchleden; doch baut vom Hofſtetten in die Schambach 


man alle in Franken gemwöhnlis 
hen Arten ded Getreides. 


Die 


hinunter, unter dem Diepoldss 
zellergarten gelegen. — 


Wiehzucht iſt anſehnlich, fo auch Nonnenwald, Bayreuthifches Dorf 


Die Waldungen. Die- Fifcherey 
aber ift nicht beträchtlich. 


Diefed Amt begreift folgende 


Derter: enhaufen, das Dorf, 
Yilringen, Niederweiler, Stai⸗ 
nach, Sandelöbronn, Eberbach, 
Bernshauſen, Berndhofen und 
Heimhauſen. 

Nitzenhauſen, Dorf im teutſch⸗ 
herriſchen Amte gleiches Nahmens. 
Es iſt der Sit des Juſtitz- und 
Kameralbeamten. | 

Frördlingen, das teutſchmeiſteri⸗ 

ſche Kameralamt; denn dab Ju⸗ 
fligamt if zu Neimlingen, 
hat feinen Sit im teutfchen Hau: 
je zu Nördlingen, welches zum 
Dberamte Ellingen gehört und 
1387 an den teutfchen Orden 
kam. u der Kirche des teut: 
{hen Haufes zu Nördlingen ha: 
ben die Katholifen ihren Gottes: 
dienft, 

Nonndorf, Einzeln im Hochftift 
Bambergifcher Zent und Terri⸗ 
torium, dritthalb Stunden von 
Hoͤchſtadt. Es war ehedem ein 
Dorf, ift aber dermal an Ge: 
bäuden dde und von dem ganzen 
Drte nichte, dem eine Mühle, 

die Nonnenmiühle genannt , nod) 
fichtbar; fie ift mit Zins, Lehen 
und Vogtey zur Bambergifchen 
Domdechantey, zum Amte Hochs 
ftadt aber mit der Steuer und 

‚ den übrigen landeöherrlichen Rech» 
ten gehoͤrig. , 

Kronnentlöfter im Eichftättifchen. 
S. Marienburg, Marienftein 
und Notre Dame in Eichftätt. 

Kronnenmühle, f. Nonndorf. 

Non nenſtein, Berg mit Holz; be 
wachfen im Eichftättifchen Amte 
der Landvogtey, zum Forſte 

Pfalfpaint gehörig, am Wege 


in dem Vogteyamte Martin: Las 
mitz, an weldyen beyden Drten 
das Klofter Himmelcron ıy Une 
terthanen har. Die Einwohner 
pfarren. nah Schwarzenbach an 
der Saale. Hier wohnte ein 
herrfchaftlicher Wildmeifter, 


Nordeck, ed war den Grafen von 


Henueberg ald eine Burgherr: 
fhaft anvertraut. 1150 gab 
Graf Poppo von Henneberg jol: 
ches dem Stifte Würzburg zu 
eigen. ©. Hoͤnns Eoburg, Hi: 
ftor. Lib. I. ©. 14. 


Es Nordgau mar einft einer der grd- 


fien Gaue In Zeutfchland, denn 
ed erftrechte fi) dad alte Nord: 
gau von Fugolfiadt an der Dos 
nau hinabiwartd bis an den Fluß 
Ens hin, 308 fi an den Boh⸗ 
mifchen Gränzen wieder hinauf 
über Bayreuth bis Ener, von 
da an dem Herzunifchen Walde 
gegen bad heutige Herzogthum 
Koburg. und Davon wieder big 
Ingolſtadt hinab; ed begrief alſo 
die heutige Oberpfalz, die bey: 
den Fürftenthimer Bayreuth und 
Ansbach , dad Bisthum Bas 
berg, dad Herzogthum Koburg 
und das ganze Bisthum ichs 
ſtaͤtt nebſt den Sualefeld und 
Ries, kurz alles in ſich, was 
ehedem die Narisker beſeſſen hat⸗ 
ten. Dieſes Nariſcien nannten 
die Bojer, als ſie ſich zu An⸗ 
fang des 6 Jahrhunderts darinn 
niederließen, der Lage nach, weil 
ed ihnen gegen Norden lag, 
Nordgau, ſo wie ſie das, was 
gegen Mittag oder Morgen lag, 
Sud = eder Auftergau genannt 


—— on 
18 Teſtament er Karls 
3 Gropen vom Jahre ‚806, 


worinn - 


LEE 


21 Nordgau 


worinn er ſein Reich unter ſeine 
Söhne theilt, iſt das bis jetzt 
bekannte erſte und aͤlteſte Dofus 
ment, in welchem des Nord: 
gaues gebacht wird; dad Dis 
plom vom Jahre ızır aber, 


wodurch Kaiſer Heinrich VII die 


Stabt Greding im Nordgau der 
Eichftärtifchen Kirche abermal zu⸗ 
geforochen und beftätigt hat, das 
egte, worinn diefer Nahme vor: 
fommt.. Heut zu Tage fchreibt 
fi noch die Reichöftadt Meif- 
fenburg im Nordgau. 

Auch wird noch indgemein die 
ſchwaͤbiſche Retzat 
Nordgau (die, der Fluß) ges 
nannt, welche in der Grafichaft 
Dappenheim bervorbricht , bey 
Ellingen vorbey, durch das gans 
ze Eichſtaͤttiſche Pfleg- und Ka: 
ſtenamt Sandfee : Pleinfeld der 
Länge nad), felbft durch Plein- 
feld, nachdem fie vorher die 
Wurmmuͤhle getrieben und dann 
auf Muͤhlſtetten zuflieft, zwi⸗ 
ſchen diefen 2 Orten allein fchon 
8 Miühlen,. wovon diefer Diftrift 
auch die Muͤhlſtraße genanut wird, 
treibt, im Pleinfeldifchen durch 
mehrere Bäche, z. B. von Abend 
* Br e ver ni * * 
dur den elbach, 
bey Det Nliedermühle hinter Pleins 
feld. durch den Gaͤnſebach, der 
| me Rehaiche und Pofts 
Jeithen herloͤmmt, verftärft wird, 


unter 15 Juden find, 


Nordheim 22 


Bamberg gegen bie gräflich 
Reußiſchen Beſitzungen zu , ber 
mit einem eigenen Gerichte verfes 
hen ift und ein befonderes 5, ch= 
ftift8amt bildet. Unter der im 
Bambergifchen gewoͤhnlichen Ein: 
wirkung ded Dberamtmanns zu 
Cronach handhabt der fürftliche 
Vogt alle Jurisdiktions- und 
Hoheitsrechte, Nordhalben baus 
ziemlih Kom, Gerſte, Haber 
und im UWeberfluffe Kartoffeln, 
die eine Hauptnahrung der Uns 
terthanen in diefen Waldgegenden 
find, Ausgiebig find die Forfte, 
und dad Floßkommerz ift bier 
der wichtigfte Erwerbezweig. 
Flachs: und Baummolljpinnen, 
beſonders für Vogtlaͤndiſche Mas 
nufafturen, iſt eine neue Nahs 
rungsquelle. Man verfertigt hier 
eine ungeheure Menge hölzerner 
Geraͤthe, als Teller, Koffel, 
Mehlkuͤbel, Schüffeln, Brechen, 
Schaufeln, Mulvdern, Ealzbiid)» 
fen, Salzfaͤßchen ꝛc. Die Eins 
wohner , die gröftentheild dem 
Fuhrweſen ergeben find und auch 
mit Landesprodukten einen au: 
gebreiteten Handel treiben, vers 
fahren diefe Geräthfchaften in 
das Eächfifche, Reußiſche und 
Bayreuthiſche. 1160 beſtaͤtigte 
Kaiſer Friedrich die geſchehene 
Schenkung dieſes Marktfleckens 
an das Hochſtift Bamberg. Die 
Pfarrey gehoͤrt zum Bambergi⸗ 


durch. Der Ort iſt anſehnlich, 
mit einer Mauer umgeben, hat 
175 Haͤuſer, 675 Seelen, wor: 
und 81 
Schul: 


23 


Nordheim 


Schulkinder, ald 39 An ben und 
42 Mädchen. Diefes if 


ie Familie von der TZaım hat da= 
Abſt 2 Schloͤſſer, wovon eines 


das blaue und das andere das 


gelbe Schloß genannt wird. 
Bey dieſen zwey Schloͤſſern ſind 
auch zwey anſehnliche Guͤter. 
Darinn wohnen zuſammen 79 
Perſonen, als 6 Katholiken, ı3 
Lutheraner, 9 Wiedertaͤufer und 

Nordheim hat einen 


1 Juden. 
er. und zwey Kapläne, von - 


denen einer das Zilial Heufurt 
und der andere daß Filial Roth 
verfieht. Es ift unter allen Amts⸗ 


‚örtfchaften von der Rhoͤn am 
weiteſten entlegen ; 


der Beyſatz 
„an der Rhön“ ift ihm deswe— 


‚gen gegeben, um es von andern 


Drten gleiches Nahmens zu un: 
terfcheiden. Nordheim hat unter 
allen Amteortfchaften den ſtaͤrk⸗ 
ften Feldbau, muß aber auch fo 
viel Malter Frucht an unters 
fchieblihe Herrfchaften liefern, 
als Tage im Jahre find. Es 


“werden auch viele gelbe Rüben 


gebaut, wovon die Einwohner 
nebft anderm Verbrauch den Gels 
benrübenfaft- bereiten, der in 
Krankheiten — wird. Un⸗ 
ter allen Amtsortſchaften hat 
Nordheim die mehrſten Leinen⸗ 
weber. Die Einwohner ſind uͤber⸗ 
aus fleißige Leute. 


Tordheim im Grabfelde, evan⸗ 


geliſches Pfarrdorf des Kantons 
Rhoͤn und Werra, gehoͤrt der 
angeſehenen und ſtark beguͤterten 
Familie von Stein, welche hier 
m einem modernen Schloſſe ih: 
ren gewöhnlichen Aufenthalt bat. 
Das Dorf und bie fruchtbare 
Markung von Nordheim umge: 
Ben gegen Mitternacht die Flu⸗ 
sen von Debertöhaufen und 
Schwickershauſen; gegen Abend 


die Zahl 
der MWürzburgifchen Unterthanen, 


! 
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die Fluren von Roßrieth und 
Muͤhlfeld; gegen Mittag bie 
Sluren von Berkach und gegen. 
Morgen die Fluren von Rents. 
wertehaufen. Die Stadt Meis 
ningen liegt dem Dorfe Nords 
heim nord = und bie Stadt Roͤm⸗ 
bild oſtwaͤrts. In beyde Städte 
fommt man in drey Stunden, 
Zwey Stunden wellmärts von 
Nordheim liegt Mellrichftadt, ein 
Mürzburgifches Landſtaͤdtchen, 
welches die 4 hohen Rugen in 
Nordheim Hat, aber nicht in 
dad Dorf fallen darf, fondern 
die Delinquenten bis an das 
Stadtthor ausgeliefert bekommt, 
Nordheim ift der Sit eines ziems 
lich beträchtlichen freyherrlich von 


' Steinifchen Amtes, vor welchem 


die Ddrferftappershaufen, Schwi⸗ 
dershaujen, Willmard, Sande, . 
Ober : und Unterfielfe, Voͤlkers⸗ 
haufen, Ruppers uud Roßrieth, 
ingleichem einige Unterthanen zu 
Berkach Recht geben und neh⸗ 
men müffen. Der jeige Beam⸗ 
te iſt Herr Johann Adam Zrös 
bert, unter welchem im- Dorfe 
ein Amtsfefretär und Rentmei- 
fter fteht. Die jeige Kirche wurs 
de im Jahre ı7ıo neu erbaut, 
und hat merkwuͤrdige Steinifche 
Epitaphien. Vor der-Reformas 
tion wurde die aͤltere Kirche von 
den Wuͤrzburgiſchen Pfarrern zu 
Wolfmuths hauſen verſehen, nach⸗ 


‚ber bekam fie eigene Prediger. 


©. die Urkunde im fräntifchen 
Merkur vom Jahre 1798. Die 
Pfarrbefoldung ift blos vom Stei⸗ 
nifchen Haufe geftiftet und die 
aus 70 Familien beftehende Ge⸗ 
meinde giebt nur wenig zur Uns 
terhaltung ihres Religionslehrers, 
Weil: ale Anfpänner Fahrfroh⸗ 
nen für das Schloß verrichten 
müffen, fo bat der Ort nur 25 
Bauern. Die übrigen me 


* 
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ſind Hinterſaßen, die zwar grd⸗ 
N —** Guͤter, aber keinen An⸗ 
fpann haben. Die Unterthanen 
zu Nordheim find mohlbabend, 
und würden ed noch mehr wers 
den,. wenn alle — an die⸗ 
ſelben verkauft wuͤrde. Jeder 
Hausvater muß auch Bothengaͤn⸗ 

e und Jagdfrohnen verrichten, 
as Dorf hat 2 Wirthshaͤuſer, 
‚einen Bäder, Bader, etliche 
Schuſter und Schneider, einen 
Schmied, Schreiner ꝛc. Vorhin 
hatte ed höchft elendes, jetzt aber 
fehr gutes Bier. Bis zum Jah: 
te 1797 ftand eine Windmühle 
vor Nordheim, die aber abge: 
brochen und verkauft wurde. 
Die beym Schloffe befindliche 
Waſſermuͤhle yat nur einen Mahls 
gang und kann daher das Dorf 
‚ nicht ganz mit Mehl verfehen. 
Das herrſchaftliche anfehnliche 
Gut in Nordheim ift an Wieders 
täufer verpachtet,, welche feit ei« 
nigen Jahren den Dinfelbau mit 
Vortheil darauf treiben. Das 
Dorf hatte in dltern Zeiten vies 
haften, z. B. die 

Familie von Wigleben, von Wals 
seröhaufen, von Kehr, Herbils 
ſtadt ꝛc. Endlich brachten die 
ersten von Stein, deren Stamm: 

>. fig das nicht mehr befannte Schloß 
Steinede im Wirzburgifchen war, 


waren ‚bereits im, 13 Jahrhun⸗ 

derte in Nordheim begütert, und 
Siegfried; Senior von Stein iſt 

wahr ich der erfte Erwerber 
veſen ng be ab 

of zu Nordheim uͤrz⸗ 
Lehen. Daher es ein 






Vordheim am Mayn, 
‚bad Ganze kaͤuflich an ſich. Sie 
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Seite 209— 210 behauptet, Kais 
fer Otto habe dieſes Dorf, wels 
ched von den Grafen von Hen⸗ 
neberg dem Stifte Würzburg nur 
wechjelöweife zugeftellt geweſen 
wäre , dann gedachtem Stifte 
anz zugeeignet. Das meifte ift 

eyhertlich von Steinifches Allo⸗ 
dium. Henneberg behauptet bie 
hohe Jagd auf der Nordheimer 
Markung. Daß das Stift Zuls 
da in ältern Zeiten auch Beſitzun⸗ 
gen in diefem Dorfe gehabt has 
be, fieht man aus Schannats 
Tradit. Fuldenf. Nro. 306, 312, 
327, 441. Nach Nro. 88 und 
334 machte ed einen. Theil des 
Baringau aus. Man darf dieſes 


‚ Nordheim nicht mit den Dörfern 


Nordheim vor der Rhoͤn und 
Nordheim im MWürzburgifchen Am⸗ 
te Volkach verwechſeln. Die 
Schule zu NMordhem hatte im 
Jahre 1799 239 Kinder, Der 


jetzige Schullehrer Kuch iſt ein 


ſehr gebildeter, nuͤtzlicher Schul⸗ 
manu. Vor ihm war der ges 
geuwaͤrtige freyherrlich von Siei⸗ 
niſche Rentmeiſter, Hr. Johann 
Kaſpar Rommel, an dieſer Schu⸗ 
le angeſtellt. Der Unterricht die⸗ 
ſer beyden jungen Maͤnner hat 
in Nordheim augenſcheinlichen Ru⸗ 
tzen geſtiftet. 

katholi⸗ 


ſches Pfarrdorf am Mayn, eine 
Stunde oberhalb Kloſter Schwarz⸗ 
ach. Der Nordheimer Wein iſt 
geſchaͤtzt. Die Wuͤrzburgiſchen 
Unterthanen gehoͤren in dae Amt 
Volkach, inen großen Theil 
berfelben bejigt das Kloſter 
Schwarzadh. 


5 wenn Weinrich im Nordſtetten, ſtarker ſogenannter 


rchen⸗ und Schulen⸗ 


ehrmals vorkommt. und -bie 
sewördigiten Anherren des Steis 
‚genannt werden) 








Freyweiler im Ansbachifcyen Dbers 


amte Maffertrüdingen, ı Stun: 
de oftfüdlich von Kronheim gele⸗ 
gen, hat 29 Unterthanen, wo- 
von a Kichitärtifch find, — 

er 
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tzwiſchen 
Gunzenhauſen das Ausbachiſche 
Pfarrdotf Stetten , 


orig 


einer zum Ober: und Vogtamte 
Ahrberg > Kronheim , der andere 
aber zum domlapitelifchen Ka: 
ſtenamte Pleinfeld gehört. 

Es liegt unweit dieſes Weilers 
Waſſertruͤdingen und 


und zwar 
dieſem Weiler noͤrdlich, von wel⸗ 


r cher Lage derfelbe wohl feinen 


Beynahmen her haben mag. 


Morig, Karig. f. Nairig. 
Flortenberg, nad) Andern Nor⸗ 


denberg , ganz Reichsſtadt Ro: 


thenburgifcher Weiler innerhalb 


der Landesgränze, anderthalb 
Stunden von. der Stadt gegen 
Mindspein gelegen. Er hat jet 
21 Gemeindrechte und wird in 
Dber = und Unternortenberg ein= 


getheilt. Erfteres hat 5 Haus: 


baltımgen; der Ort ift nad Win 
delfpach eingepfarrt, giebt in der 
Regel feinen Zehnten, doch zäh: 
len die großen Bauern die flei- 
wen aus. Es ift dafelbft eine 
Rothenburgifche Zollftart, Der 
Drt hat 38 Dienfte und ftellt 8 
Magen. Der nahe am Ort lie 
gende See heißt Trubenfee. 
Diefer Ort ift fehr alt und 


“war ein Eigenthum und das 
-- Stammhaus der Erbfuchenmei: 
ſter von Nortenberg, Die auf der 


> Sm Jahre 1383 


— 


daſelbſt 
ihren 


eſtandenen veſten Burg 
ohnſitz gehabt haben. 
am Montage 
uach Walpurgis verkauften Leu: 


polt Kuchenmeiſter von Norten⸗ 


berg, Ritter, Anna von Weiter; 
fetten, feine eheliche Hausfrau, 


and Hand Kuchenmeiſter, fein 


Bruder, für fich und ihre Erben 
wegen großer Schulden von ih: 
ven Altvaͤtern und ihrer felbft an 


hen Rath und Bürgern zu Ro: 
thenburg ihre eigene Veſte, ges 
nannt Nortenberg, mit dem Vor: 


hof, mit dem Bauerhof und als 
lem, mas bazu und Darein ges 
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hört, mit vielen ihren eigenen 
Dörfern und MWeilern , een, 
Waldungen und andern Befizuns 


gen, um 7,000 Goldgulden. 


Diefer Ort nahm in der Folge 
immer mehr zu, ed wurden 
Dienftags und Sonnabends Wo- 
chenmaͤrkte gehalten und die Stadt 
Rothenburg feste zween Pfleger 
in die fchön gebaute und wohl 
beveftigte, mit Mauern umgebes 
ne Burg. Inzwiſchen / wurde ei⸗ 
ne ſolche wichtige Vefigung in 
den Händen der Bürger von Sei: 
ten der Adelichen und befonders 
von Burggraf Friedrich von Nürns 
berg immer mit fcheelen Augen 
angefehen, und legterer nahm 
die Selegenheir, von Zaune fich 
mit den Rothenburgern in eine 
Fehde einzulafjen. Er verlangte 
nämlicy freyen Aus = und Eins 
ritt in die Mefte, und als ihm 
dieß nicht geftattet worden, fo bela⸗ 
gerte er 1406 das Schloß mit feinen 
Helferöhelfern formlid), oder, wie 
ältere Nachrichten ſich ausdruͤcken, 
gewaltiglich 8 Wochen lang, 
richtete aber gleichwohl nichts aus 
und mußte ohne weiters abziehen. 
Nachdem er aber fo wenig feine 
Abfichten auf die Stadt felbft ers 
reichen Fonnte, fo wußte er es 
endlich dahin zu bringen, daß Kai⸗ 
fer Ruprecht den Befehl ertheilte, 
daß dieß Schloß nebft andern (ſiehe 
Endfee) follten niedergeriffen wer⸗ 


und Leute follten aber den Ro⸗ 
thenburgern verbleiben. 

- Bon dem Thüngenfchen Mord⸗ 
brand f. Schweinsdorf. 


Notre Dame, das Kloſter der res 


gulirten Chorfrauen St. Augu⸗ 

ftind Orden, -unter dem Titel 

de la congregation de notre Da- - 

me in Eichfiätt, ſteht in der 

Dftenvorftadt am jogenannten 

Graben, der fich von Oſten ge 
| 8 


r —— 
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gen das Buchthalthor - hinauf Nuͤdlingen, aud Yliedlingen, 


zieht. Es ſteht in der Mitre die: 
jed Gebäudes gegen ten Garten 
heraus eine Artige Kirche mit 
einer Kuppel, worinn alle Ge: 
mälde von Bergmüller find. Obers 
halb derjelben find die Öffentlichen 
Schulen für Mädchen, welche 
im Chriftenthume ,„ im Xefen, 
Schreiben, Rechnen, Striden 
und andern weiblichen Arbeiten 
unentgeldlich unterrichtet werden. 
Unter der Kirche aber fteht das 
Gebäude für Penjionaire vom 
Stande, weldye nebft obigen die 
franzoͤſiſche Sprade, Mufik, 
ſchoͤne Stickerey u. d. gl. lernen. 
Ruͤckwaͤrts liegt das Klofter mit 


‚Garten und Vorhof. 


Es ftund vor Alterd auf bie: 
fen Plate das Frauenhaus, von 
Beguinen bewohnt. Zu Anfang 
des vorigen. Jahrhunderts. ließ 
der Eichſtaͤttiſche Fuͤrſtbiſchoff, 
Chriſtoph von Weſterſtetten ein 
Haus für Waiſen dahin, bauen, 
welches aber die Schweden in 
die Aſche legten. Im Jahre 


Nitalinga, Hnutlingiund Snut⸗ 
lingen, Wirzburgifches Fatholis 
ſches Pfarrdorf. von 183 Häus 
fern im Amte Kißingen, liegt 
wie in einem Kefjel und ift rings 
umher von Bergen eingefchloffen. 
Die Einwohner, deren Zahl fich 
auf go2 erſtreckt, naͤhren fich 
meiftentheild vom Weinbau und 
ziehen für einen großen Theil 
des füdlichen Frankens Weinfaͤch⸗ 
fer, die fie auf den Märkten zu 
Schweinfurt,. Volfah, Gerolze 
hofen im. Fruͤhjahre und Herbſie 
oft sheuer verkaufen. Der Ges 
winn davon mag fich oft in eis 
nem Sabre auf mehrere taujend 
Gulden belaufen. An Miefen ift 
Mangel. Ihr Abgang wird 
durch den Kleebau erfeßt. Der 
Scyullehrer hat 177 fl. frl, Ges 
halt. 1796 hatte er in feiner 
Schule 126 Kinder, 

Es wurde. diefed Dorf, wie 
Kißingen, vom Herzoge Schwans 
tiborn in Pommern erfauft und 
fam mit Kißingen an das Hoch⸗ 
ftife Würzburg. 


Hoff Johann Anton, ein Kine: KTürnberg,- das Burggrafthum, 


von Kagenellenbogen, auf 
ne. Koften ig Klofter famt 

er Kirche, ließ einige. Frauen 
es Drdens von Mainz her: 
‚auffommen und ernannte zur ers 
ffen reverende Mere feine Niege, 
5. Maria Anna Andblin, Freyin 


" baute und ftiffete Fuͤrſtbi⸗ 


son Kagenellenbogen, ältefte Zoch: 


ter des Philipp Chriftoph Kue⸗ 


belö, churfürftlih Malnziſchen 







en Raths, Vicedoms und 
ichterd zu Mainz. Es find 
al über 30 Frauen und 
weftern , 





auch viele Koft: - 
ulein allba. worunter mehre⸗ 
ze von anfehnlichen adelichen Fa⸗ 


hat, aller Wahrfcheinlichfeit nach, 
feinen Urfprung aus den — 
bed Kaiſers Konrad 111 abzuleis 
ten. Der erfte Burggraf, den 
man gewiß angeben kann, iſt 
Gottfried von Hohenlohe, wel⸗ 
cher in Urkunden von 1138 bis 
1142 vorkommt. Dieſe Wuͤrde 
ward anfänglih, wie fait alle 
dergleichen Würden, nicht erbe | 
lich, fondern nur auf Lebenszeit 
verliehen. Dieſe Burggrafen wure 
ben vornehmlich zur BE ———— 


der Pforte oder ded Thors der 


Veſte augeordnet, daher fie auch 
den Nahmen Comites Burgi S. 


- __milien ſich befinden. en 5 
 Moörtersdorf,. .(.. Groß: und 
BRileinnotterodorf. 

I 


Caftelli erhielten. Außer diefem 
hatten fie den Auftrag, im Nabe 
men des Kaiferö das Landgericht 

au 





! 





‘SI Nürnberg 


zu halten. Brandenburgifcher 
Seite. wird behauptet, daß_da- 
zu ein Land mit a rg 
Berechtfamen gehört habe. . Sm 
fahre 1273 hat der römifche Koͤ⸗ 
nig Rudolph I, Graf von Habs: 
burg, dem Burgarafen Fried— 
rich von Hohenzollern das Burgs 
grafthum Nürnberg, welches zus 


vor bey Feiner gemwiflen Familie 


- war, nebft andern Rechten als 
Mann =» und Meiberlehen erb- 
lich verliehen. Dieſer Xehenbrief 
ift datirt: Nachen octavo Ca- 
lend. Novembris 1273 indidio- 
ne tertia, und vom nämlichen 
König Rudolph im Fahre 12817 
zu Gemünd mit wenigen Were 
änderungen beftätigt worden. 
Don diefen Grafen von Zol- 
lern ftammen die jeßigen Mark: 
grafen von Brandenburg ab, die 
daher noch jett den Titel als 
Burggrafen zu Nürnberg fuͤh— 
ren. Als Burggraf Friedrich VI 
in bem fünfzehnten Jahrhunder⸗ 
te unter der Regierung Kaifers 
Siegmund die Chur Brandenburg 
erlangte, und um. diefe zu be= 
haupten, einer großen Summe 
Geldes bendthigt war, verfauf- 
te er mit Bewilligung des Kai— 
ferd im Jahre 1427 die durch 
Chriſtoph Leininger, herzoglich 
Bayeriſchen Pfleger zu Lauf, 
im Jahre 1420 abgebraunte 
Burg auf der Reichsveſte mit 
ihren Zugehdrungen, dem An⸗ 
theil am Schultheißenamte und 
am Zoll, dann feine Pfand: 
fchafts - und andern Rechte auf 
den Reichsmwäldern an die Stadt 
Nürnberg um 120,000, Gulden. 
Er refervirte ſich aber das Burg⸗ 
grafthum felbft, die geiftlichen 
und weltlichen Lehen, die Milde 
bahn, das Geleite außerhalb 
der Stadt nebft andern Rechten 
und Gütern, die in dem Kauf: 


fe 
Beweis. 
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briefe nahmentlich beftimmt wa; 
ren. Hieraus entitunden, -ein 
Jahrhundert hernach, große, 
bis auf die neneften Zeiten fort- 
dauernde, zum Theil blutige 
Streitigkeiten. Der noch im« 
mer in petitorio ſchwebende groſ⸗ 
Fraiſchprozeß dient hiezu zum 
Schon um das Fahr 
1448 entipannen fich zwiſchen 
Markgraf Albrecht, mit dem 
— Achilles, eines Theils 
n der Stadt Nürnberg, nebſt 
dem Konrad von Heide! andern 
Theild Irrungen, welche in eis 
nen verderblichen Krieg ausarte⸗ 
tet, der vieles Menfchenblut 
Foftete. Won beyden Seiten wur: 
den, nach damaliger Sitte, fehr 
viele DOrtfchaften im Ansbachi⸗ 
fen und Nuͤrnbergiſchen geplün: 
dert, verwäftet und ganz aßge- 
brannt. Diefe Streitigkeiten 
dauerten auch noch nach dem 
im Jahre 1493 erfolgten Tode 
Kaiſer Friedrichs III zwifchen 
dem Markgrafen Friedrich zu 
Brandenburg: Onolzbach und der 
Stadt Nürnberg immer fort. 
Obgleich durdy Vermittlung Hers 
3098 Albreht von Sachen und 
unter feinem fchiedsrichterlichen 
Amte im Jahre 1496 ein Ber: 
gleidy zu Stande Fam, der von 
dem Ritter Dietrich vor Har: 
rad, Abgeordneten des. Herzogs 
Albrecht, den Nahmen ‚,Har- 
rafifchen Vertrag” erhielt; fo 
entftunden dennoch im Jahre 
1502 wieder neue Irrungen, in- 
dem ed bey Affaltesbach,, des 
Kirchweyhſchutzes wegen, zu eis 
nem blutigen Gefechte Fam, in 
welchem viele von Seiten Nürn: 
bergs auf dem Plate blieben. 
Der befannte große Ftaiſchpro⸗ 
zeß am Reichskammergericht, 
der noch immer fortdauert; nahm 
im Jahre 1586 feinen ** 
iee 
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Diefer Fraiſchprozeß gab Ver⸗ 


anlaſſung zu einer neuen bluti⸗ 
n Fehde. Markgraf Albrecht 
elagerte im Jahre 1552 fogar 


die Stadt Nürnberg, bombars 


dirte und befchädigte, fie fehr. 
Ueberdieß verheerte und ver- 
brannte er nicht nur die Vor—⸗ 
ftädte Wöhrd und Goftenhof, 
die umliegenden Gärten und die 
anze Gegend um die Stadt, 
Oonvein auch noch a Landſtaͤdt⸗ 
chen, 3 Klöfter, 19 Schlöffer , 
Herrenfige, ı7 Kirchen, 28 
Rüben und ı70 Drtichaften. 
. Die feit diefer deit fortgedauer= 
ten Irrungen wurden noch furchts 
barer und drohender, ala Mark: 
graf Alerander feine beyden Marks 
rafthuͤmer an das Haus Preuf 
een abtrat, indem letzteres bald 
darauf mit gewaffnerer Hand von 
der in Anfpruc) genommenen Ge: 
end um Nürnderg Befig nahm, 
b; daß hart an den Thoren 
uͤrnbergs Preußifche Adler an 
Pfaͤhlen angefchlagen und durch 
DPreußifches Militär bewacht wur⸗ 
—5*. —— —— der 
endlich do gende allgemei⸗ 
ne Friede das Schickſal Nuͤrn⸗ 
und macht aller dieſer 
ein erwuͤnſchtes Ende. 
Das kaiſerliche Landgericht des 
Burggrafthums Nürnberg wird 
viermal im Jahre zu Ansbach) 
— daher die Benennung 





vier hohen Gerichte kommt. 


diefem Xandgerichte find, 


' mad) dem oben angeführten Har⸗ 
safifchen Vertrag von Seiten der 
Stadt, welche concurrentem ju- 
risdictionem in actionibus rea- 
AUdbus auszuuͤben hat,2 alteBürgers 
meiſt Beyſitzer deputirt. 


er als 
Nuͤrnbergs Staatsverfaffung*) 


nn ei a ln im 


rurnberg — 


betrachten; erſtlich im Hinſicht 
auf das Reich und den Kreis, 
zweytens in Anfehung feiner ine 
nern Derfaflung. 

Nürnberg ift eine freye Reiches 
ſtadt und führt daher den Titel 
einer Faiferlihen und des heili⸗ 

en römifchen Reichs freyen 
tadt. Ihre Ausfchreiben has 
ben gewöhnlich folgenden Ans 
fang: „Wir Bürgermeifter und 
Kath des heil, Abm. Reichs 
Stadt Nürnberg ꝛc.“ Bie fteht 
unmittelbar unter dem Kaiſer und 
Reich, ift ein Reichsmitſtand, 
hat Si und Stimme auf den 
Reichstägen, gehdrt zu den or⸗ 
dentlichen Reich&deputationen und 
it auch eine Reichölegefladt. 
In Anfehung des Reichẽſtaͤdti⸗ 
fhen Kollegiums gehört Nürns 
berg zur Schwaͤbſſchen Städter 
bank und bat in diefem Kolle⸗ 
gium bey dem Reichdtage die 
dritte Stelle und Stimme. Dies 
fer Stadt gehören auch in An- 
fehung des Corporis Evangeli- 
corum gewiffe Gerechtfame zu. 
Sie hat feit 1720 zur Reichs: 
matrifel 828 fl., feit 1788 aber 
640 fl. oder üngefähr den fies 
benten Theil des Anſchlags des 
ganzen fränkifchen Kreifed, der 
fterd gefuchten Moderationen un⸗ 
geachtet, beytragen müffen. Zu 
den Kammerzielern hat fie ehes 
mals gı2 Rthlr. feit 2775 aber 
1015 Thlr. beygetragen. Bey 
einem Reichöfriege hat fie acht 
Kompagnien zu Fuß ut" 
Doms 


Etaatsverfaffung, fo mie fie ift, 
nicht wie fie nach der alten und 
urforünglichen Konfitution ſeyn 
ſollte. Man legte dabey das 
Addreffebuch oder den Nürnber 
gifchen Staatskalender vom Jah ⸗ 


Becſchreibung der Nuͤrnbergiſchen 


J re 1799 zum Grunde. 
Topogr.ðLexiton u, Franken, IV.Bd. B 
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— zu Pferd, naͤmlich 

zwey von Kuͤraſſieren und 
von Dragonern zu ſtellen — 
Die Landeshoheit kommt belanut⸗ 
lich einer Reichsſtadt eben ſo gut 
zu, als andern Reichsſtaͤnden, 
und NRunberg hat beſonders dar: 
über . viele. Faiferliche privilegia 
u PEPFES AR et derogatoria,woruns 
ter das ‚Privilegium Fıidertca- 

>‘ 

* vom Jahre 1219 oben an 
ſteht. au den vorzüglichen Ge: 
amen. und Freyheiten der 
oſt dt Nürnberg gehört: 
Katfer feis 
‚eriten Reichstag in Nuͤrn— 
u zu. halten bat, wie denn 
auch Di, viele Reichstaͤge 
Curiae: Regiae in 
Rikıbeng 9 ehalten worden find ; 
Bohn der Keichöflei- 
A und Heiligthuͤwer ;..; die 
plan ennbare . Verbindung - der 
Meichövefte und der Reichswaͤl⸗ 
der mit der Stadt ; bie Frey: 
beit, eine Univerfität zu errich- 
ten, welche fie auch wirklich 


Nürnberg Feine Stadt, 


u Altdorf errichtet, hat; die 
x Er daß in einer Meile 


r Wr 


arkt, Veſte, Halsgericht, 
Bis Bebdude, Schenfftätte ıc. 
aufgerichtet werben foll u. a, m. 
Nürnberg iR ein Stand des 
Ein = Kreifes und hat un- 


„eine, Kreis » Lege⸗ und 
dt. Bon einigen auswärtigen 


aaten in und außer dem teut⸗ 
* Reiche hat Nuͤrnber ſeit ch 
rern Jahrhunderten Zollfrey⸗ 


nie | 
= 5 rast” 


uͤrnberg das Heims 


48 Ju⸗ albinagii) aufge: „ 


he wir, auf die innere aa 


n Gtädten deſſelben den 

rfig. Es werden bafelbft die - 
Beige gehalten ;. fie ift auch 
Muͤnz⸗ 


ne en, Sporteln, auch 
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sehr ffung Nürnberg - kommen, 
en wir zuvor noch von. ber 
Berfehiedenbeit ihrer ri Aa 
reden. Diefe sheiten fi ſich naͤm⸗ 
lich in zwey Hauptklaſſen, in 
Buͤrger und in Schutzverwandte. 
Beyde genieſſen in dieſem Ver—⸗ 
haͤltniſſe gewiſſe Vortheile, Rech⸗ 
te und Freyheiten, wogegen ſie 
aber auch gewiſſe Verbindlich— 
keiten zu übernehmen haben. 

Das Al wird entwe⸗ 
der durch die: Geburt, oder, 
bey Weibsperfonen, durch Mer- 
Beyrashung mit einem Bürger, 
oder endlich durch ordentliche 
Auf- und Annahme eines Un— 
bürgers zum Bürger erlangt und 
mitgetheilt. 

Dey den gebohrnen Burgern 
findet fein Unterſchied ftatt, ob 
fie ehelich ‚oder- unehelich, vor 
oder nach des Vaters Aufnah: 
me zum Bürger gebohren- wor: 
den find. 

Der Hanptunterfchied zwi⸗ 
ſchen gebohrnen und enom⸗ 
menen Kuh aeigt bar: 
Er daß er Bi Di 
Bürger ein Mitglied, des Staats 
feyn Faun, ohne eben ein eigent: 
liches Gefchäft, Gewerbe oder 
‚Vermögen zu. haben, und zwey⸗ 
tenö, daß er, wenn er ne 
genes Hauswefen er eis 
ner —— Aufnahme unter⸗ 
worfen iſt. Es werden auch # —* 
> 
fein Eid von ihm gefodert ,. 
dern ei. Nahme wird bey En 


„jährlichen Lofungsfchreiben, wel: 


ed. zu Anfang eines. jeden Jah⸗ 
red von dem irgend vr 
„genommen wird, in das. 
ns eingetragen. = 
erheyrathet fi x eine r - 
— an einen Buͤrger, ſo 


ie — em Sl ir 


2 fie 
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fie über, welche ihr, ohne irgend 
einen Geldaufwand, zu Theil 
werben. 

Die Aufnahme eined Bürgers, 
fowohl Manns » ald Weibeperſo⸗ 
nen, lettere mögen ledigen Stan: 
des oder Witwen feyn, ift mit 
folgenden Umftänden verbunden : 

Menn bey dem fogenannten 
Buoͤrgeramte, welches aus zwey 
Rathegliedern und dem Bürger: 
ſchreiber befteht, das vorläufige 
Unfuchen um das Bürgerrecht ger 
fchehen ift, fo wird von dem Amte 
zuvörderft unterfucht, ob der Bits 
tende diejenige Eigenfchaften habe, 
welche bey einem Bürger erfors 
dert werden. Er muß naͤmlich 
darthun :: 


1) daß er von freyen umd ehr⸗ 


lichen Eltern gebohren fen; 

2) daß er fich mit feiner vos 
rigen Obrigkeit in feinem bürger: 
lichen Berhältniffe mehr verbinde; 

3) daß er der Religionsparthey 
der Proteftanten zugethan ey. 
Sodann kommt ed darauf an, 

4) ob er das Bürgerrecht für 
fich allein verlange, oder ob er 
auch Kinder habe, welche zugleich 
mit aufgenommen werben fönnen ; 

5) mit welchem Gefchäfte, Ge⸗ 
werbe oder Handwerk er fich und 
die Seinigen zu ernähren zen 

6) Ermuß fein Vermögen be: 
flimmt angeben, und verfprechen, 
jährlich davon Lofung oder Steuer 


zu geben.. 
7) Diefer jaͤhrlichen Lofung, 
d. 1. Steuer halber muß dem 


Fiskus auf alle jegige und Fünf: 
tige Haabe und Güter. eine Hy: 


pothet verfprochen,, und in der 


fogehanntenBürgerfchrifewerfchrie: 
- ben werden, Daher audy 
8) zwey fogeuannte Bürger: 
bürgen nahmhaft gemacht wers 
den muͤſſen. 
Wenn ‚alle dieſe Umſtaͤnde von 
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den Bürgeramte unterfucht und 
richtig befunden worden find, fo 
pflegt der Bürgerfchreiber fie in 
ein Supplifat zu bringen, wels 
ched der Bittende nebſt feinen 
Bürgen zu unterfchreiben hat. 
Hierauf werden fie in dem os 
fungeamte (Steneramte) vorges 
ftellt, wo der aͤlteſte Loſungsrath, 
wenn dad Supplifat abgelefen 
und die vornehmften Punkte dare 
aus mündlich wiederholt worden 
find, die Bürgen zuvoͤrderſt bes 
fragt: ob fie dieſe — 
wirklich übernehmen wollen ? und 
wenn fie dieſe Frage bejaht ha⸗ 
ben, fie darüber eidlich angeloben 
läßt. Sodann muß der Bits 
tende ſelbſt vermirtelft eines 
Handgelübdes verfichern, daß er 

ı) dad Vermoͤgen, welches 
er angegeben bat, wirklich bes 
fige, daß er 

2) von felbigem ſowohl, als 
von feinem fünftigen Vermbgen 
die jährliche. Lofung (Steuer) 
nebft allen andern bürgerlichen 
Abgaben gehdrig und zu. rechter 
zeit entrichten, und | 

3) überhaupt allen biirgerlis 
chen Pflichten, wie fie ihm bes 
reits vorgehalten worden find 
und nod) bekannt gemacht wers 
den, treulich nachkommen, 

4) in den vier erften gs m 


mit  Entrichtung der Xo 


(Steuer), bey Verluft des Bürs 
gerrechtd, nicht faumfelig fern, 

5) feine Burgen, in dem 
Fall, daß fie wegen ber von 
ihm ſchuldig gebliebener Pofung 
(Steuer) für ihn hätten bezah⸗ 
len müffen, ſchadlos halten, und 
endlich 

6) nad) Auffündung des Buͤr⸗ 
gerenıs wenigftens . fünf Mei⸗ 
en weit von der Stadt ſich nie: 
berlaffen wolle. 


Ba Wenn 
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enn dieſes alles geſchehen 

iſt, ſo wird von dem Loſungs⸗ 
amte eine Relation uͤber den bis⸗ 
herigen Vorgang ausgefertigt, 
und dieſe, ſo wie die Buͤrger⸗ 
ſchrift ſelbſt, denienigen Gerich⸗ 
ten, Aemtern oder Deputationen, 
welchen eine Kognition (Er⸗ 
kenntniß) uͤber das Handwerk 
oder Gewerbe des Bittenden zu⸗ 
ſtehet, mitgetheilt, damit auch 
dieſe unterſuchen und Bericht 


erſtatten koͤnnen, ob an der Per⸗ 


ſon, den Lehrjahren, der Lebens⸗ 
‚art oder andern Eigenſchaften 
bed Bittenden nichts auszufegen, 
babey zu erinnern jeyn 
m 


chte. 

Dieſer Bericht, ſo wie die 
Buͤrgerſchrift und Relation des 
Loſungamtes wird hierauf einem 
Deputirten des Buͤrgeramts über: 
geben, welcher dem Magiftrat 
das Gefuch vorzulegen hat. Fin: 
den fich Feine Bedenklichkeiten 
bey diefem Gefuche, fo wird das 
Bürgerrecht durdy einen Raths⸗ 
verlaß (Dekret) ertheilt, und der 
Nahme ded neuen Bürgers in 
bie Bürgermatrifel eingetragen. 
Die Summe Geldes, welche er, 
auffer den Sporteln, dafür zu 
bezahlen bat, wird nach feinen 
Vermoͤgensumſtaͤnden beftimmt. 

"Der fogenannte Bürgereid, 
ben jeder neue Bürger —— 
hat, wird Mittwochs vor Okuli 
von allen in dieſem Jahre aufs 
genommenen neuen Bürgern mit 
einander geleiſtet Sie verfam: 
meln ſich an diefem Tage auf 
bem grofien Saale des Rath⸗ 
hauſes, wo fodann einer nach 
dem andern in die untere fo: 
fungftube eingeführt wird, und 
vor den beyden Lofungern, als 
‚den beyden vorberften Rathöglies 


dern, im pe ir der Loſung⸗ 
raͤthe und des Bürgerfchreiberd, 
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* ordentlichen Buͤrgereid aba 
eget. 

Diefe Bürgerpflicht wird nach⸗ 
ber von Zeit zu Zeir von fümts 


lichen Bürgern, gebohrnen und 


aufgenommenen, feyerlich wies 
derholt und erneuert. Ehemals 
geſchah diefe Erneuerung des 
Bürgergehorfamd (mie er in 
Nürnberg genennet wird) oder 
die Bürgerpflicht, alle fieben 
Jahre. In den meuern Zeiten 
pflegt fie aber feltener gefordert 
zu werben. Daher ift jie in 
diefem Jahrhunderte nicht öfter als 
ſechsmal, nämlich in den Fahren 
1712, 1722, 1739 1755, 1768 
und ‚1789 geleiftet worden. 

Zu dieſer Feyerlichkeit ver⸗ 
ſammeln ſich alle Buͤrger und 
verwitwete Buͤrgerinnen, auch 
alle Buͤrgerſohne, welche das 
vierzehnte Jahr zuruͤckgelegt ha⸗ 
ben, an acht beſtimmten Orten 
und nach den Stadtvierteln, zu 
denen fie gehören. : An jedem 
biefer Drte befinden fich fechs 
bis acht Gaffenhauptmannfchaften 
zugleich gegenwärtig, welche. vor 
den zwey fogenannten Viertels⸗ 
meiftern oder Wiertelöherren, 
welche meiftentheild Rathsglieder 
find, die Buͤrgerpflichten alſo 
werden, daß naͤmlich zuerſt die 
Gaſſenhauptleute den beyden 
Viertelsherren, die übrigen Buͤr⸗ 
ger aber den Gaſſenhauptleuten 
das Handgeluͤbde leiſten. Nach 
dieſem werden die Pflichten der 
Gaſſenhauptleute und der uͤbri⸗ 
en Buͤrger von dem Viertels⸗ 
—* vorgeleſen, den Eid ſelbſt 
aber von den vordern Viertels⸗ 


herren den verſammelten Buͤr⸗ 


gern vorgehalten. Wenn dieſer 
Eid abgelegt worden iſt, fo wer⸗ 
den noch einige Artilel verlefen, 
welche aber nicht befchworen 


% 
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So lange diefe Feyerlichkoit 
dauert, ſind die Thore geſchloſſen, 
und die oberſten Hauptleute, 
welche die drey vorderſten Rathoͤ⸗ 
lieder find, find in der Raths⸗ 
Aube verfammelt. 
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Die zwote Hauptklaſſe der 
Bewohner Nuͤrnbergs machen die 
Schutzverwandten aus, nämlich 
diejenigen, welche nicht Bürger 
werden wollen oder fünnen. Ge: 
woͤhnlich wird ihnen der Schuß 
nur auf ein Jahr ertheilt; doch 
wird diefer durch jährliche An: 
nahme des voraus bezahlten 

Schutzgeldes ftilljichweigend ver: 
laͤngert. Perſonen von Diftink: 
tion machen ſich zur Erfüllung 
der, ihnen ald Schutzverwand⸗ 
ten obliegenden Pflichten und zur 
Bezahlung ded Schußgelded durd) 


Ausſtellung eines Reverfes und 


Aufitellung zweyer Bürgen ver: 
bindlich. Leute hingegen, welche 
eine geringe Handthierung treis 
ben, Zaglöhner u a, m. müf- 
fen zur Gicherheit fünf und 
zwanzig Gulden hinterlegen, 
welche bey dem Abzug oder nach 
ihrem Tode den Erben zurückbes 
zaht werden, wenn dad Schutz: 
2 richtig bezahlt worden ift. 
ie muͤſſen zwar auch dabey 
angeloben, daß fie dem geinei: 
nen Weſen nicht durch Betteln 
befchwerlich fallen wollen; grös 
ſtentheils aber find es die vielen 
milden Stiftungen, welche der⸗ 
gleihen Leute in die Stadt lo⸗ 
den. Anfaͤnglich laſſen fie fich 
in. benachbarten Beinen Dirt: 
fchaften haͤuslich nieder, und 
warten dafelbft eine Gelegenheit 
ab, daß fie in den Borftädten 
Goftenhof oder Wöhrd eine Zinß⸗ 
wohnung befommen, um von Da 
aus deſto leichter in die Stadt 
aufgenommen zu werden. 
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Was num die innere Staats⸗ 


verfaffung felbft betrift, fo ift 
zu bemerfen, daß die Regierungd- 
verfaſſung in Nuͤrnberg, wie in 
andern Reichöftädten, urſpruͤng⸗ 
lich demofratifh war; nur yr 
und nad) entftand die nenefte fa 
gänzlich ariftofratifche Regierung. 
Der Adel für ſich und allein gab 
feine Borzige. Begab fich der 
Landadel in die Städte, theils 
um Ruhe und Sicherheit gegen 
die DBefehdungen der adelichen 
Plaker in denfelben zu fuchen, 
theild um durdy den Handel fich 
Reichthuͤmer zu erwerben; fo 


mußten folche Edelleute auf ih⸗ 


ren Mel Verzicht thun, und 
waren nun — Bürger. Uebri⸗ 
gend ertheilten nur bürgerliche 
Aemter und Mürden Vorrang 
und Titel 

Der bloffe Adel gewährt in 
Nürnberg keine befondern Vor⸗ 
rechte, felbft nicht die Wuͤrde 
des Patriziats; denn nicht alle 
geadelte Perfonen gehdren zu 
den Patriziern. Nur einige ehr» 
bare Gefchlechter haben ſich nach 
und nad) in den Befitftand der 
Rarhöfähigfeit zu verſetzen ges 
wußt. Daber findet man in dem 
alten MVerzeichniffen der Raths⸗ 
glieder viele unadelihe Nahmen. 
Die meiften Perfonen aus den 
fogenannten ehrbaren Geſchlech⸗ 
tern waren Sandeldleute, die 
ſich durch ihre Reichthümer bey 
Kaifern und Fürften Anſehen, 
Vorzüge, Begnadigungen und 
adelihe Frepbeiten erwarben, 
In diefen' Privilegien wird aus⸗ 
druͤcklich gefagt, daß „dad Trei⸗ 
ben der Handeljchaft nicht bins 
dern ſollte, an Qurmieren und 
andern Ritterfpielen Antheil zu 
nehmen.” Noch im vorigen Jahr⸗ 
hunderte trieben- verfchiedene pas 


triziatifche Familien Handelfchaft. 
B Erſt 


3 


\ 


= 


ı 
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Erft kurz vor und nach dem. 


Zeiten der kirchlichen Reforma⸗ 
tion fieng man an, dem Ges 
burtsadel einen vorzüglichen Werth 
beyzulegen, nachdem fchon früher 
einige mächtige Familien andere 
ehrbare Gefchlechter von dem 
Eintritt in den Heinern Rath 
abzuhalten und zurücde zu draͤn⸗ 
gen gewußt hatten. Erſt nach 
1521 fcheint ed, habe man bie 
Abſicht gehabt, die Familien nach 
und nad) abfterben zu laffen, und 
fih fo almählig einer puren 
Mriftofratie zu nähern Der 
erfte Schritt zur Formirung des 
Patriziats in ein befonderes 
Corps gefchah damahls, wie der 
Rath bey Kaifer Rudolph II. 
durch Aufopferung einer Summe 
von mehr ald 200000 Gulden 
ed auswuͤrkte, daß Fein Reichs: 
Schulthelß mehr geſetzt, fondern 
flatt deffen der vorderſte Sena: 
tor oder der vorderſte alte Herr 
diefe Stelle verwefen follte. 

Kaifer Leopold ertheilte am 
28 November 1696 dem Rath 
dad Privilegium, neue Geſchlech⸗ 
ter cooptiren zu dürfen. Zur 
Erlangung der Rathöfähigkeit 
oder des Patriziatd wird heuti⸗ 
ged Tages erfordert: 


1) daß man fich Verdienſte 
am die Stadt Nürnberg erwor⸗ 


bat; 

2) daß man liegende Güter 
oder Fidelcommiffe, Familien: 
Stiftungen x. beſitzt; 

3) daß man bey Rath bitt- 
lich einfommt; es wäre denn, 
daß der Kath in Ruͤckſicht an- 
derer DBerdienfte eine Ausnahme 
machte, und bie Familie ohne 
ihr Gefuch zur Erlangung der 
Rathsfaͤhigkeit aufforderte ; 


4) daß man feinen Ydel be: 
weiß: ; 


plom geben lafjen. 
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5) daß man durch Verhey⸗ 
ratbung mit adelichen Familien 
in Berwandtfchaft ſteht. 

Wenn auf die eingereichte 
Supplit die Imploranten nicht 
anz zur Ruhe gewiefen werben, 
unterfucht eine Rathsdeputa⸗ 
tion die übrigen Punkte, und res 
ferirt bey Rath: alddann wird 
allen rathöfähigen Familien das 
von Nachricht gegeben, deren 
Senioren ſodann zufammen foms 
men, ſich beratbfchlagen, und 
ihre Zweifel oder Modiftcationen 
au Protofoll bringen. Ueber als 
ed dieſes entichelder der Magis 
firat. Wird den bittenden Fa⸗ 
milien dad Gefuch gewährt, fo 
wird ed an den Kaifer gebracht, 
bey welchem fie fodann dad Dis 
plom darüber fuchen müffen. 
Jedes Individuum diefer Fas 
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„milien (wenn ed anders an der 
MRathefähigfeit Anthell nehmen 


wi) muß fih ein folches Dis 
Die Söhne 
und alle Defcendenten aber, felbft 
diejenigen, welche ſchon bey Erz 
langung der Rathefühigkeit ges 
lebt haben, find frey. 

Die famtlihen Koften eines 
folhen Diploms fünnen fich auf‘ 
taufend Thaler belaufen. 

Selbft dad Patriziat hat wie: 
ber feine Abftufungen. Wenn 
gleich neuere Familien vermittelſt 
eined SKaiferlihen Diploms alle 
Praͤrogative und Rechte raths⸗ 


faͤhiger Familien erhalten haben; 


fo eignen ſich dennoch die, feit 
dem Jahre 1536 im Befig der 
Rathsfaͤhigkeit befindlichen Fa⸗ 
milien einige Vorrechte, die fie 
den neuerlich rathsfaͤhig gewor⸗ 
denen Familien nicht einräumen 


wollen. 
Jobſt Friedrich Tegel hat im 
Sahre 1622 eine beträchtliche Has 
milienftiftung gemacht, und . 
| e 
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dem Abſterben ſeines Geſchlechts 
"auf ewig zweyen Familien den 
Genuß dieſer Stiftung teſta— 


mentlich verſchaft, und zwar ſo, 


daß, wenn die fünf von ihm 
ſelbſt ſubſtituirten Kamilien aus⸗ 
ſterben ſollten, jederzeit ein und 
reſp. zwey aus den jedesmal raths⸗ 
faͤhigen Familien, vermittelſt des 
Loſes, dazu gelangen ſollten. 
Im Jahre 1729 und im Jahre 
1788 wurde den neuen rathofaͤ⸗ 
higen Familien zugemuthet, daß 
ſie bey den Verleſungen auf den 
Genuß jener Tezliſchen Stiftung 
Verzicht thun ſollten. Die neuen 
Familien ließen ſich dieſes aber 
nicht gefallen, und es wurde die 
Sache bheydemal per modum 
transactionis modificirt. 

Als ferner im Jahre 1729 ſechs 
‚neue Familien als rathsfaͤhig er 
klaͤrt worden waren, dußerten 
die alten Familien den Wunfch, 
daß jene neuen nicht eher in den 
Rath gewählt werden follten, als 
bis fein Subjelt von den alten 
rathsfaͤhigen Gefihlechtern vor: 
ae fey. Diefer damals ge: 
t te Wunfch wurde im Fahre 
1784 als Grundjak 
durch Die Majorität behauptet, 


und ed wird feit diefer Zeit darnad) 


gehandelt. Die Beichuldigung , 
daß der Rath in Nürnberg erb- 
lich iſt, iſt alfo. kaum zu wieder⸗ 


* Die rathöfähigen Famillen, de; 
‚sen in allen 23 find, werden in 
genießende und ungenießende ein: 
getheilt. Die dermaligen Fami- 
‚lien, aus denen: Glieder zu Rath 
gehen, an der Zahl 19, find fol: 
gendex. 85 feit —— 
Ebner, ſeit 1285. 3.Bineh feit 
ſeit 1338. 6. 
» ‚Bon diefer 


Zu *: 


hof, feit 3402. 
13. 
Scheurl, feit 1729. 


den Rath. 
von dieſer Familie zugleich zu 


oͤffentlich 


4.: Geuder, ſeit 1349. 
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fist Einer und zwar feit. 1760 
zu Rath. 7. Haller, feit 1314. 


8. Holzfchuher, feit 1290. 9. 


Harsdorf, feit 1450. 10. Im⸗ 
ız. Kreß, feit 
12. Löffelholz, feit 1440, 
dimer „.'sfeit 1420. 14. 
Bon diefer 
Familie figt der Zweyte im Rath; 
ber Erfte fam im J. 1752 in 
Es find nie zwey 


1418. 


Rath gegangen. 15. Ötromer, 
feit 1291. 16. Tucher, feit 1340. 
17. Volkamer, feit 1362. 18. 
Waldſtromer, felt 1729 wieder, 
19. Welfer, feit 1504. 

Die Familien, aus. denen noch 
feine Glieder zu Rath giengen, 
find gegenwärtig im Jahre 1799 
vier, umd zwar: — — 
1. Oelhafen, feit 1729. 2. Pel⸗ 
ler, ſeit 1788. 3. Praun, ſeit 
1788. 4. Woͤlkern, ſeit 1788. 

Gewoͤhnlich ſitzen zwey von ei⸗ 
ner Familie (namlich vom einem 
Nahmen) im Rate. Da aber 
immer mehr ald ı7 Familien 
rathsfaͤhig find, fo koͤnnen nicht 
von jeder Familie zwey zu Rathe 
gehen. 

Das Patriztat theilt fich fer- 
ner in zwey Hauptllaffen. Das 


‚Patriziat im engen Verftande ift 


dad, woraus der innere oder Heine 
Rath gewählt wird; zu dem Pas 
triziat im weisern Derftande wer: 
den diejenigen Familien gerech⸗ 
net, welche Aemter verwaltet ha⸗ 
ben oder Benfizer bey Gerichten 
geweien find. Das Patriziat 
wird Daher heutiged Tages 1) 
in rashöfähige, 2 gerichtöfähige 
und 3) dämterfähige getheile, 
Seit einem ; halben Jahrhunderte 
geſchehen dergleichen Wahlen nicht 


‚eher, ale bi6 ein Rathsverlaß 


eine-Familie für gesichtsfühig er⸗ 
D4 klaͤrt 


⸗ 
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klaͤrt. Zu dieſen gerichtd s und 
aͤmterfaͤhigen Familien gehbren: 
die Endter, Murr, Petz, Biatis 
und Winkler. 
Wir kommen nun auf die Ver⸗ 
faffung des Magiſtrats. Der 
Math wird eingetheilt in den klei⸗ 
wen und größern Rath. Der 
Heine Rath befteht aus 34 Pas 


srigiern umd acht Perfonen vom - 


dwerksſtande; der größere 

ach hingegen wird aus allen 
Ständen gewählt. Der volle klei⸗ 
nere Math, der die exekutlve Ge- 
walt allein und ausfchließlich hat, 
befieht aus 42 Mitgliedern, und 


zwar: 

ı) Aus 26 Bürgermeiltern , 
wovon zugleich zwey, nämlich ein 
alter und. junger Bürgermeifter, 
jährlich 4 Mochen, oder 26 Tage 

g regieret, fo, daß alfo die 
Bürgrrmeifterwürde an einen Je⸗ 
den einmal im Jahre kommt. 
Der’ ältere dirigirt die Rathsſeſ⸗ 
fion, der jüngere hingegen das 
WBürgermeifteramt. Die erften 
18 And die alten, und die 13 
Fetten find die jungen Bürgers 
meifter. Don ben 26 Bürger: 
meiftern figen 13 meiftentheils, 
der ıfte, zte, ste bis asfle auf 
der Bürgermeifterbanf, und der 
ate, ste bis a6fte, aufder Schoͤ⸗ 
pfenbank, weldye auch die ſchwei⸗ 
gende Bank genennet wird. Diefe 
23 machen in Eriminalfällen, un: 
ter dem Vorſitze ded Stadt » und 
Bannrichters, das dffentliche pein: 
fihe Hals s und Inzichtgericht 
aus, und die 6 letztern, naͤmlich 
der ı6te, ıgte, zofte, 24fte und 
aoſte find die Inquiſitoren am 
peinlichen Bericht oder Schöpfens 


amte, 

2) Aus acht alten Genannten, 
welche freg vom Bürgermeifters 
amte find, aber- dennoch zu 
Math geben. Ehemals wurden 
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alte bejahrte Senatoren, um fie 
zu fchonen, zu alten Genannten 
gemacht; heutiged Tages aber, 
weil die alten Senatoren ihre 
einträglichen Aemter und Depus 
tationen nicht abzugeben Luft 
haben, muͤſſen junge Genatos 
ren fich zu alten Genanılten 
wählen laflen. | 

3) Aus acht Ratheöfreunden , 
welche Handwerlöherren genannt 
werden. Diefe werden aus fols 
— acht Zuͤnften in den 

ath gewaͤhlt: 

1) Bierbrauer. 2) Gerber, 
(Rothgerber, Lederer). 3) Schneis 
ber. 4) Metzger (Fleifcher). 
5) Bäder. 6) Zuchmadher. 7) 
Kirfehner. 8) Goldfchmiede und 
Silberarbeiter” Anſtatt - diefer 
waren chemald Blechfchmiede 
im Rath: ald aber deren Hans 
del in der Folge ſich nach Am⸗ 
berg zog, kamen im Jahre 1543 
an ihre Stelle die Goldſchmiede 
in den Rath. 

Diefe Rathöherren vom Hand: 
werkäftande haben in Hinficht 
auf die Rathöftellen Feine Rang: 
ordnung, fondern die Individuen 
felbft nehmen ihren Rang nad 
dem Alter ihrer Aufnahme. 
Wann fie zu Rath geboten wers 
ben, fo haben fie eine mitent: 
fcheidende Stimme. Ihre Klei⸗ 
dung ift die nämliche, wie die 
der Senatoren, nämlich die bes 
Fannte fchwarze fpanifche Klei⸗ 
dung, mit großen, fleifen, runs 
den Halskrauſen, Alongeperü: 
den x. nur feine Degen duͤr⸗ 
fen fie in diefer Kleidung tras 


gen. 

Heutiges Tages werden fie zu 
Rath gebeten: 

1) Bey ber dfterlichen Raths⸗ 
wahl. Diejenigen Patrizier, wel: 
che alte Genannte werden wol- 


Is 
Ien, muͤſſen fich bey ihnen „- 
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ben und um ihre Stimme bit⸗ 


ten. 

2). Vier Mochen lang nad) 
Dftern, bey Befegung der Ges 
richtöftelen und bey allen Ders 
pflichtungen, weil nämlich ale 
Fahre um dieſe Zeit alle Be: 
amten aufs Neue verpflichtet 
werden. 

3) Bey den monatlichen Buͤr⸗ 
germeifterfragen,, d. i. wann bie 
re 
— rden andern uͤbertragen wer⸗ 
en. 

4) Bey Veſetzung aller foges 
nannten Wahlämter. 

5) Bey Kriminalfällen, wenn 
ed auf Lebensftrafe ankommt, 
wobey nicht einmal die alten 
Genannten eine Stimme haben. 

6) Wenn die Genannten oder 


der größere bürgerliche Rath zus 


fammenberufen wird. 

7) So oft der Rath zum 
Mechten fit, oder wenn bie 
En die ganze Bürgerfchaft 


etrift. 

Der ältefte von diefen Hand⸗ 
werföherren bat den Titel als 
Loſunger, weil er in der Los 
fungsftube, fo. oft Lofung geges 
ben wird, bey der Thuͤre fikt. 
In feiner Gegenwart wird auf 
alle Jahre die Stadtrechnung 
abgelefen. Durch die Faiferliche 
Kommiffion hat aber (im jahre 
1799) auch diefe Einrichtung eis 
ne Abänderung erlitten. 

Der größere Rath, deſſen 
Mitglieder Genannte des gröfs 
fern Raths heiffen, iſt ein die 
ganze Buͤrgerſchaft repräfentirens 
des Fonftiturionsmäßiges Kolle⸗ 


gium ‚oder Ausfhuß der Buͤr⸗ 


erfehaft, welchem in Steuer: 
Finan - und Rechnungsfachen , 
auch bey den mit Inlaͤndiſchen 
oder - Auswärtigen eingehenden 
Vertraͤgen K. v. $- 43. d. Gr. 


ierenden zwey Buͤrgermeiſter⸗ 
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nn ‚ ein Votum decif- 
vum (eine entfcheidende Stim⸗ 
me) zufteht. 

Mann dieſes Kollegium eis 
gentlidy entftanden ſey, kann 
nicht mit Zuverläßigfeit erwier 
fen werden. Doch kommen fchon 
in Urkunden des dreyzehnten 
Jahrhunderts Genannte vor. 

Diefe Genannten beftehen, aus 
Patriziern, Gelehrten, Beam: 
ten, Kaufleuten, Kiünftlern , 
Handwerkern ıc. Feder muß ver: 
beyrathet feyn, wenn er auf die 
Mahl kommen foll; doch find 
Mitwer auch wahlfähig. Sie 
werden am vierten DOftertag ges 
wählt und am folgenden Tage 
verpflichtet. Die Ja der Ge⸗ 
nannten ift (im May 1799) 
gegenwärtig 236. Der Xeltefte 
wurde im Fahre 1751 ermwählt. 

Aus dem Stande des Patris 

ziats 





65. 
der Gelehrten 20. 
Beamten 20. 
64. 


andelsleute 
uͤnſtler, Hand⸗ 
werker 67. 
In Allem 236. 
Nach dem im Jahre 1794 
zwiſchen dem kleinen Rath und 
den Genannten errichteten Grund⸗ 
vertrag iſt die Zahl der votirene 
den Mitglieder des Genanntens 
follegiums auf zweyhundert und 
fünfzig geſetzt; nämlich: 


a) Aus dem Patriziat 70, 
R\ Aus den Gelehrten 20. 
c) — — Beamten 20. 
d) — — Handelsleuten 70. 
eo) — — Künßlern, 
Handwerkern ıc. 70. 


Zufammen 250. 

Ben jeder Befekung einer er⸗ 
ledigten Genanntenftelle hat das 
gefammte Genanntenkollegium 3 
Derfonen von dem Stande, wor: 


5 aus 
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aus eine Stelle abgaͤngig iſt, 
durch freye Wahl, per majora 
zu ernennen, woraus der kleine 
Rath Eine erkieſet. 

Die übrigen Hauptmomente 
des gedachten Grundvertrags jind 
in gedrängter Kürze folgende: 

Aufftelung eined Oekonomie⸗ 
Merbefferungs: und Rechnungs 
reviſionskollegiums, deffen Mit: 
glieder aus dem Fleinen Rath 
und den Genannten von ver: 
fchiedenen Ständen gewählt wer: 
den. Es fommt alle Wochen 
dreymal zufammen, am Dien: 
ftag, Donnerflag und Sonn⸗ 
abend. 

2) Die zwölf votirenden Mit: 
glieder find: 

2) Drey Glieder aus dem 

Fleinen Rath, wovon das 
Erfte das Direktorium führt; 

b) ein magiftrarifcher und 

ce) ein (jeßt zwey) bürgerli- 
cher -Konfulent, 

d) zwey Genannte aus dem 
Patriziat, 

e) ein Genannter aus dem 
Stande der Gelehrten, 

f) zwey Genannte aus dem 
Stande der Handelsleute, 
und 

g) zwen Genannte aus dem 
Stande der Künftler und 
Handwerker. 

Außer diefen votirenden Mit: 
aliedern find noch zwey nicht 
votirende Perfonen als Kalkula⸗ 
toren angeftellt, wovon der Ei⸗ 
ne aus dem Patriziat und ber 
Andere aus den uͤbrigen Bürger: 
ftänden genommen wird. 

3) Die Glieder aus dem klei⸗ 
nn Rath, der magiftratifche 

Konfulent und Kalfulator wer: 
den von dem Fleinen Rath, hin- 


gegen die übrigen fieben (8). 


Mitglieder dieſes Kollegiums und 
der zweyte Kallulater von den 
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Genannten bed. größern Raths 
erwählt. 

4) Ale drey Fahre muß ein 
Mitglied austreten und ein neues 
erwihlt werden; die Konfulen- 
ten ausgenommen. 

5} Bey vorhabenden Steuer: 
Anträgen, Deräußerungen ıc. 
ift jedesmal zuvorderſt das Gut: 
achten dieſes Kollegiums vom 
Magiftrat einzuholen. 

6) Dem gefammten Genann= 
tenfollegium ift nunmehr, nach 
mehrjährigem und fehr koſtſpie⸗ 
lig gewefenen Prozefle, von dem ' 
kleinen (patriziatifchen) Rath das 
votum decifivum (entfcheidende 
Stimme) bey neuen Steueran- 


‚ lagen, bey Verdäußerungen, bey 


Vermehrung der Schuldenlaft des 
Aerariums, bey Verträgen ıc. 
endlich bewilligt worden. 
Die Rechte und Freyheiten 
des arößern Raths find folgende: 
x) Alle diejenigen, welche in 
den Fleinen Rath kommen wol⸗ 
len, muͤſſen vorher Genannte 
des größern Raths gewefen feyn. 
Es werden die Genannten des 
größern Raths mit einem feyers 
lichen Eide verpflichtet, 
2) Dan Kleinen Rath find 
— auf die ſchon bemerkte 
rt acht Mitglieder des groͤſ— 
ſern Raths unter dem Nahmen 
der alten Genannten dergeſtalt 
einverleibt, daß fie bey demſel⸗ 
ben die Rechte des groͤßern Raths 
und der ganzen Buͤrgerſchaft be= 
obachten und vertheidigen follen. 
3) Bey der dfterlichen Raths⸗ 
wahl, die aber in den -neuern 
Zeiten, da die Mitglieder des 
großen Raths fie nicht befuchen, - 
meiftentheild nur in der Ceremo⸗ 
nie der Beftätigung befteht, hat 
der verfanmelte große Rath das 
Recht, zu den fünf Mählern 
zwey aus den Altern genen bet 
et: 
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fleinen Raths zu erwählen,, fo 
wie der Fleine Rath die übris 
gen drey aus jenen alten Ges 
nannten oder aud) aus den übr 
rigen des großen Raths dazu 
ernennt. Mithin foll eigentlich 
nach der Konftitution die ganze 
Kathöwahl von dem. großen 
Rath) abhängen. 

4) Die Genannten des grof 
ſen Raths ftellen fodann von 
uralten Zeiten ber auch darinn 
pbrigfeitliche Perfonen vor, daß 
von zweyen derjelben alle und 
jede Gefchäfte und mehrere actus 
. voluntariae jurisdidionis, 3. B. 
Zeftanıente, Berträge, - Boll: 
machten, u. dgl. gültig vollzos 
gen werden koͤnnen, und ihre 
darüber ertheilte Zeugniffe und 
Inſtrumente eben fo vim inftru- 
menti publici und effectum ple- 
nae probationis haben, als 
wenn felbige vor Gericht oder 
vor einem Notar und zweyen 
(auch 7) Zeugen vollzogen wor: 
den wären. 

Endlich 5). gehört unter ihre 
wichtigften und heiligften Rech: 
te, daß ohne ihrer Konkurrenz 
und deeiſive Beyftimmung in 
wichtigen Staatdangelegenheiten, 
ald 3. B. wenn von Kriegs⸗ 
bündniffen ,„ Beränfferungen , 
" Steuer =- und andern Sachen, 
Vertraͤgen ıc. nach der reichs⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kegimentöverfaffung 
fih für die birgerlichen Aus: 
ſchuͤſſe qualifizirenden Angelegen⸗ 
heiten die Rede iſt, nichts be⸗ 
ſchloſſen werden kann. 

Wir wollen nun zeigen, wie 


der kleine Rath jaͤhrlich gewaͤhlt 


wird! In aͤltern Zeiten wurde 


wirklich alle Oſtern ein neuer 


kleiner Rath von dem großen 
Rath gewaͤhlt, indem man in 
den vorhandenen handfchriftlichen 


Rathsbuͤchern häufige Beyſpiele 
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findet, daß Rathsglieder aus 
dem (kleinen) Rath entlaſſen 
wurden. Oft waren ganz ges 
ringe Dergehungen die Urfache, 
En wenn ein Rathsglied im 
Geſellſchaften Sachen ausplau: 
derte, die bey Rathe vorgien- 
gen, ober über andere Rathöglie: 
der Unwillen geäuffert, fich be: 
trunfen, eine Weibsperfon ge- 
fhwäcdht hatte u. few. Es 
wurden Rathsglieder auch Al: 
terd halber und anderer Urſa⸗ 
chen wegen an Oſtern aus dem 
Kath gewählt, mit Ehre ent- 
laffen und zu andern Aemtern 
befördert. Ueberhaupt gefchah 
eö fehr häufig, daß man bey eis- 
ner neuen Wahl einen und meh 
rere , ja dfterd bie meiften Se: 
natoren übergieng und andere an 
ihre Stellen wählte. Es war 
weder Unehre noch Schande, 
wenn einer übergangen wurde. 

Heutiges Tages aber werden 
nur die Stellen der verftorbenen 
Mitaliever des Pleinen Raths 
— beſetzt und die lebenden 

eſtaͤtigt. Das Auswaͤhlen wird 
als Beſchimpfung angeſehen und 
findet nur bey Begehung eines 
Verbrechens ſtatt. Die Art des 
Verfahrens bey der jährlichen 
Mahl des Kleinen Raths iſt fols 
ende: 

Am zweyten Oftertage Vor: 
mittags nach geendigtem ots 
tesdienfte wird eine ordentliche 
Rathöfigung gehalten, wozu ala 
le Senatoren in voller. fpanifcher 
oder vielmehr burgumndifcher Kleis 
dung mit Equipagen auffahren. 

Zwiſchen 11 und ı2 Uhr vers 
fammelt fih der große Rath 
(die Genannten), welche alle 
vorher durch die Stadtdiener eins’ 
eladen werden, auf dem grofs 
en Saale des Rathhauſes, gleich« 
falls in burgundiſchem —— 

v 
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So bald der kleine Rath aus 
der Rathsſtube tritt, wird der 
Saal verſchloſſen, der juͤngſte 
Segen tritt in die Mitte 
des Saals vor und lieft ab: 
ı) Die Wahloronung der Waͤh⸗ 


2 \ 

2) die Nahinen der Wähler 
des vorigen Jahrs; 

3) die Nahmen derjenigen, 
die auf der Buͤrgermeiſter⸗ 
bank gefeflen find ; 

4) die rahmen der Schdpfen ; 

5) die Nahmen der Hands 
werksherren; 

6, die Nahmen aller Genann⸗ 
ten, unter welchem aud) die 
alten Genannten , welche 
fonft zugleich dem Fleinen 
Rath beyſitzen, mit begrif: 

fen find, und bey Diefer Ge⸗ 

legenheit blos als Mitglies 
der ded großen Raths be: 
trachtet werden. 

7) Endlich die Genannten⸗ 
pflichten. 

Der Hauptinhalt der Wahls 

ordnung ift diefer: 

a) Die Genannten des grof- 
fen Raths follen zwey aus dem 

leinen Rath, nämlich einen von 

der Bürgermeifter = und einen 
von der Schöpfenbant zu Wäh: 
lern erfiefen. 

b) Die Bürgermeifter, Sca⸗ 
binen und acht reg eg 
follen drey Genannte erwählen. 
- €) Die zuleßt — Waͤh⸗ 

ler ſind unwahlfaͤhig. 

a) Nicht zwey Brüder, nicht 
Bater und Sohn, 
gleiches Nahmens koͤnnen Waͤh⸗ 
ler werden. | 

e) Wenn zufällig zwey folche 
gewählt würden, ſo tritt derje⸗ 
nige, der die wenigften Stim⸗ 
men von beyden hat, ab, und 
derjenige, welcher nach ihm die 
meiften Stimmen hatte, tritt 


nicht zwey 
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ein, ohne daß eine neue Wahl 
geſchieht. 

f) Die meiſten Stimmen ent⸗ 
fheiden. Wenn zwey gleiche 
Stimmen haben, fo enticheider: 
dad Loos. 

Wenn alle anmwefende Perfo 
nen beyder NRäthe in der erfors 
derlihen Ordnung ſtehen, fo 
treten darauf die beyden älteften 
Wähler des vergangenen Fahre 
mit dem älteften Lofungsrath 
ab und verfügen fich in die Raths⸗ 
ftube , um dort den neuen Wahl: 
aktus zu Diripiren. 

Hierauf wird jeder Genanns 
ter einzeln von dem Polizeyamts 
mann aufgefordert, indie Raths⸗ 
ftube zu treten, jedoch fo, daß 
immer zwey zugleid) in den Bors 
faal gehen. In der Rathöftube 
giebt jeder laut feine Stimme 
einen Bürgermeifter und einem 
Schöpf, welhe beyde Nahmen 
der Loſungsrath niederfchreibt. 


Die Genannten werden in fols 


gender Drdnung zum Votiren 
aufgefordert: zuerft Der Stadt: 
richter , fodann die. fämtlichen 
Gerichte, ferner die übrigen ans 
weſenden Genannten, hierauf die 
acht alten Genannten , die Los 
fungsräthe, der Polizeyamtmann 
und endlic) der Rathhausvogt. 
Mann diefer erfte Theil des 
Mahlgefchäfts voruͤber ift und 
die obgedachten drey Perfonen, 
welche die Stimme aufgenoms 
men haben, wieder heraus auf 
den Saal gefommen find; To 
werden alddann die abgegebenen 
Stimmen dffentlih abgeleſen, 
und auf diefe Art wird befannt 
gemacht, welche Perfonen aus 
dem kleinen Rath zu Wählern 
für dieſes Fahr Trnannt fenen. 
Die zwey meugewählten Waͤh⸗ 
ler befommen befondere Pläße, 


und werden von den übrigen 
Sena⸗ 
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Senatoren fo. abgefondert, daß 
Niemand mit ihnen fprechen und 
dadurch Einfluß auf die Wahl 
haben Fann. 

Unmittelbar darauf erfolgt der 
zwente Theil des Wahlgef äfts. 

Die beyden älteften Mähler 
des vergangenen Jahrs verfiigen 
fi) nebſt dem älteften Loſungs⸗ 
rathe wieder in die Rathöftube, 
wohin fich fodann die fämtlichen 
Mitglieder des Kleinen Raths, 
mit Inbegriff der Handwerks: 
herren, aber mit Ausfchluß der 
alten. Genannten, ald welche 
mit den übrigen Genannten des 
grdßern Raths fchon vorher. bey 
dem erften Theil des re 
fhäfts mitgeftimmt haben, bes 
geben, und die drey weitern 
neuen Wähler aus den Genann: 
ten des großen Raths gleichfalls 
durch Mehrheit der Stimmen er: 
nennen. jeder muß aljo drey 
Genannte wählen. Da aber 
bloß die Senatoren und die acht 
Handwerksherren zu flimmen has 
ben; fo werden gewöhnlich im⸗ 
mer drey alte Genannte, folge 
lih Senatoren, gewählt, fo, 
daß die Genannten gar feine 
Ausficht haben, Wähler zu 
werden. 

Sodann folgt fogleih der 
dritte Theil des Wahlgefchäfts. 

Es werden nämlich die, auf 
die angeführte Art ernannten und 
befannt gemachten 5 Wähler, 
wovon, wie gejagt, zwey aus 
dem kleinen Rath und drey aus 


- den Genannten find,. von dem 


älteften Wähler des vergangenen 
Jahrs verpflichter. Sie ſchwoͤ⸗ 
ren: „nach ihrem beften. Miffen 
und Gewiffen den Rath) zu bes 
ſetzen,“ und weil fie zugleich 
Vollſtrecker der Stiftung bes 
nenen Hofpitals zum heil. Geift 
find; „deſſen Rechnung, Pruͤ⸗ 
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fung und Ungelegenheit beftens 
zu be 


forgen. 

Hierauf begeben fich die übris 
gen Mitglieder des Kleinen und 
großen Raths nad) Haufe, und 
die fünf neuen Wähler, mit 
Ausfhluß des Loſungsraths, 
treten ganz allein in die Raths⸗ 
ftube und fchreiten zur Wahl 
ſelbſt, woben der letzte Mähler 
das Protokoll führt. Dieſes 
Protokoll oder der fogenannte 
Mahlzettel wird von dem. erften 
Wähler in dem dazu beftimns 
ten Schranfe verwahrt und vers 
ſchloſſen, wozu ihm der regies 
rende Buͤrgermeiſter den Schlüfs 
fel übergeben bat. | 

Diefe fünf Wähler ernennen 
und erwählen nämlich ganz neu 
die fämtlichen 13 Bürgermeifter 
und ı3 Schoͤpfen, mwobey in 
ältern Zeiten ser fehr ſtrengen 
Grundſaͤtzen verfahren wurde, 
befegen die erledigten Stellen, 
machen die Ordnung , wie fie in 
der Rathöftube fiten und ents 
werfen bie Eintheilung der Buͤr⸗ 
germeifterfragen oder bed erften 
monatlichen Rechts des Bürgers 
meifteramts. | 

Sodann gehen auch fie, aber 
nicht eher, nach Haufe; den 
Schlüffel nimmt der erfte Wähe 
ler mit nach Haufe. - 

Am dritten Ofterfeyertage um 
8 Uhr Morgens verfammeln ſich 
die Senatoren und Genannten 
ded großen Raths wieder auf 
dem großen Saale des Rathhau⸗ 
ſes, wo ihnen der Erfolg des 
— bekannt —— 
wird. er erſte Waͤhler haͤlt 
einen Vortrag und publizirt den 
Wahlzettel, welchen der erſte Las 
fungsrath ablieft. 

Hierauf werden vor der gane 
zen Verfammlung die neu gas 
wählten Perfonen feyerlich ver 
pflichtet. So 
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Sodann begeben ſich die 5 


Waͤhler mit den gedachten neu= 


ewählten WBürgermeiftern und 

choͤpfen in die Ratheftube und 
weifen ihnen ihre Pläße an. 
Die drey Wähler aus den Ges 
nannten begeben fih, fo wie 
alle Genannten, ſodann nad) 
Haufe. 

Noch ift zu bemerken, daß 
die acht Mitglieder des kleinen 
Raths von den Handwerkern 
gleihfalld am dritten Oſtertage 
gewählt oder eigentlich beftätigt 


werden. Nur im Falle, daß ei: 


ner mit Tod abgegangen ift, 
wird deſſen Stelle durch ein 
neues Mitglied befegt. 
Endlih am vierten DOftertag 
werden die 8 alten Genannten 
von den 26 Bürgermeiftern und 


. Schöpfen und den acht Hand: 


den beyden Lofungern. 


. Bürger 
Loſung heißt, den Nahmen Lo⸗ 


werföherren per vota majora er: 
nannt oder eigentlich wieder nur 
beftätigt, außer wenn eine 
Stelle erledigt worden ift. Ä 
Die eigentliche Regierung und 
exekutive Gewalt befindet ſich in 
den Händen des Kleinen Raths, 
welcher wieder aus folgenden Ab⸗ 
theilungen befteht: 

ı) Aus dem Dunmpirat oder 
Daß er: 
ſte Rathöglied ift zugleich Reichs: 
ſchultheiß und Pfleger der Reichs⸗ 
vefte, und fleht mit dem zwey⸗ 
ten Rathöglieve, ald Lofunger, 
in Verbindung. Diefe Duum⸗ 
viren find über das ganze Aera⸗ 
rium geleet und haben von der 

ichen Abgabe , die man 


funger. — 
er erſte Loſunger iſt kaiſer⸗ 


Uicher wirklicher Rath, Kronhuͤ⸗ 


ter und Verwahrer der Reichs⸗ 
kleinodien und Heiligthuͤmer, Ober⸗ 
pfleger des neuen Hoſpitals zum 
heil. Geiſt und Pfleger des Klo⸗ 
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ſters zu St. Katharina, Ober⸗ 
pfleger des Jungfernalmoſens, 
Siegelbewahrer u. a. m. 

Der zweyte Fofunger ift gleich- 
falls Faiferlicher wirklicher Rath, 
Kronhäter und Verwahrer der 
Reichöfleinodien und Heiligthüs 
mer, Giegelbewahrer, Oberpfle⸗ 
ger der Klöfter zu St. Klara 
und Pillenreutb u.a. m. 

2) Aus dem Triumvirat oder 
den drey oberften Hauptleuten, 
unter denen die Viertelmeifter — 
jedes Viertel hat deren zwey — 
die acht Wiertelfchreiber und die 
ı2ı Gaflenhauptleute ſtehen. 
Die Viertelmeifter find meiften: 
theild aus dem Patriziat. Auch 
das dritte Rathsglied ift kaiſer— 
licher. wirklicher -Rath, Kronhuͤ— 
ter und Verwahrer der Reichs: 
Fleinodien und Reichsheiligthuͤ⸗ 


mer. 
3) Aus dem Septemvirat ober 
Innern geheimen Rath, oder den 
fogenannten fieben alten ‚Herren. 
Diefes Collegium fertemvirale, 
das aus den 7 erſten Rathsglie⸗ 
dern befteht, macht gleichlam 
den Ausfhuß des ganzen Fleinen 
Raths aus und wird bey ber 
jährlichen Rathswahl an Dftern 
erft alddann wieder befegt, wenn 
zwey Stellen zu befegen find. 
Dieſes Kollegium verſammelt ſich 
nach gehaltenen Rathsſeſſionen 
gewoͤhnlich wöchentlich ein⸗ oder 
zweymal beſonders. Es hat die 
eigentliche Regierung des Staats 
in ſeiner Gewalt. Alle Geſchaͤf⸗ 
te, welche nur einigermaßen von 
Wichtigkeit zu ſeyn ſcheinen, 
werben für dieſes Kollegium ges 
zogen und von bemfelben abg 
than. 8 
4) Aus dem innern geheimen 
Rath oder dem Ausfchuß, der 
aus den 13 alten Bürgermeiftern 
und den 4 erften alten Genann⸗ 
sen befteht. 5) Yus 
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5) Aus: dem innern Rath, 
welcher die 34 patriziatifche Mit⸗ 
glieder in fich begreift. 

6) Aus” den acht alten Ges 
nannten. And endlich 

7) aus den acht Rathögliedern 
aus dem Handwerköftande. 


-Bey den Rathöfigungen find \ 


zwey Stadt = oder Rathöjchreis 
ber (Stadt: eber Rathsſyndici), 
deren jeder feine befondern Ver: 
richtungen hat. Zur Erpedition 
der vorfommenden Sachen find 
die Ranzlepbeamten beftimmt. 
Außer den Juſtitzſachen, die 


vor die Gerichte gehören und 


von denen. man an den Rath 


appelliren kann, werden alle dfz 


fentliche „ - bürgerliche ,_ Polizey: 
Kommerzien = und Kriminalfa= 
chen ıc. bey Rath entfchieden, 
wenn ſolche, im Fall es erfor: 
derlich ift, zuvor durch die Raths⸗ 
Fonfulenten inftruirt worden find. 
enn eine Parthie durch die 
Rathsdekrete (fie heißen insge⸗ 
mein Rathsverlaͤße) befchwert 
zu ſeyn vermeynt; fo kann un 
ter Beobachtung der der Stadt 
beöwegen ertheilten Faiferlichen 
Privilegien an die höchften Reichs⸗ 
gerichte. appellirt werden. 
Diejenigen Aemter, welche ſich 
mit Juſtitzſachen beſchaͤftigen, 
ſind: 
1) Das Stadt- und Ehege⸗ 
richt, welches beſteht aus 
2) zwey Deputirten aus des 
Raths Mittel, welches jeder—⸗ 


geit die benden vorderften Echo: 


archen (f. unten) find. 
8) Stadt: und Pannrichter,, 
welcher aus dem Patriziat ift. 
c): Schözehn Benfigern Aſ⸗ 
fefforen), . wovon 4 Konfulenten 


‚and 12 patriziatifche Schdpfen 


y 


find, die fih in 2 Tiſche ab» 
theilen, an deren jedem alle buͤr⸗ 


gerliche Rechtsſtreitſachen, auch 


* $ 
u * 


\ 
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Ehefcheidungsflagen angebracht 
werden koͤnnen. — 

d) Zwey Gerichtsſchreibern, 

e) zwey Aktuarien, 

f) zwey Subſtituten, 

g) zwey Acceſſiſten 

h) fünf Prokuratoren und 

ji) zwey Frohnbothen. 

Es find woͤchentlich dreymal 
Gerichtötäge, Montags, Mit: 
wochs und Freytags. 

2) Untergericht. Dieſes be—⸗ 
fteht außer dem oben angeführ. 
ten Stadtrichter aus 

a) zwey Deputirten aus des 
Raths Mittel; 

b) acht Benfigern, wovon = 
Konfulenten und 6 patriziatifche 
Schöpfen find ; 

c) einem Gerichtöfchreiber ; 

d) deffen Adjunkt; 

e) vier Profuratoren; 

f) einem Frohnbothen; 

g) dem Dergantfchreiber und 

h) Unterkäufel (insgemeinPan- 
nerfäufel genannt). 

Zu biefem Untergericht gehb⸗ 
ren Sachen von geringerer Er: 
heblichkeit und beſonders Schuld: 
Flagen, welche die Summe von 
150 fl. nicht uͤberſteigen. Es 
wird, wie das Stadtgericht, 
dreymal in jeder Woche gehal; 
ten 


3) Das Land = und Bauern: 
gericht befteht außer dem Stadt: 


richter aus 


a) zwey Deputirten aus bes 
Raths Mittel; 

b) ı6 Beyſitzern, worunter 4 
Konſulenten und 12 patriziatis 
ſche Schoͤpfen ſind; 

c) zwey Gerichtsſchreibern, 
und aus 
9) zwey Frohnbothen. 

Vor dieſes Land = und Baus 
erngericht gehdren befonders fols 
che Etreitigfeiten „ welche -die 
auf dem Lande wohnenden Un⸗ 

tert ha⸗ 
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terthanen, Erbleute und Hinter⸗ 


ihre Perſon oder ihre 


ſaßen, 


Haabe und Guͤter betreffen. Es 


wird nur einmal wöchentlich und 
zwar am Sonnabend gehalten. 

Diefed Gericht hat mit dem 
Taiferlichen Landgericht des Burg⸗ 
grafthums Nürnberg, zu wel 
chem nach dem Harraftichen Vers 
trag von Seite der Stadt zwey 
alte Bürgermeifter als Affefloren 
deputirt find, concürrentem ju- 
risditionem in adionibus rea- 
libus. 

4) Appellationsgericht. Dies 
ſes befteht aus 

a) ſechs Beyſitzern und Schds 
pfen aus des Rache Mittel, 
welche alte Buͤrgermeiſter find; 

b) zwey Konſulenten und zwar 
den zwey vorderiten ; . 

e) Gerichtsichreiber, 

d) defien Adjunkt und 
) Gerichtsbothe. 

Der geſchwornen Advokaten 
find jetzt (im Jahre 1799) 29, 
der approbirten Notarien 28, 
der Schreibereyverwandten 10, 
welche letztere meiſtens nur No: 
piften find, doch aber die Er⸗ 
laubniß zu praktiziren haben, 
und der Sollizitatoren im Bir: 
germeifteramte 


5) Baugeriht. ©. davon. 


unten unter Bauamt. 
6) Das DBancogericht. Die: 
ſes befteht aus ; 
....2) zwey Deputirten aus des 
Raths Mittel und zwar aus 
dem Septempirat; 


- 6b) Iwey fionfulenten und zwar. 
ben 2 vorderften; 


c) vier Beyfigern, ben Markts⸗ 
vorſtehern, | 

d) zwölf Marktsadjunkten, 

e) Schreiber, 

f) zwey Banfieren und Obere 
Faffırern 


8) Unterfaffir, 
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h) Buchhalter, 


ji) Bancodiener, 

k) Bancoboth, 

I) zwey Wechſelſenſalen, 

m) zwey Spezerey⸗ und Waa⸗ 
renſenſalen, 

n) Frankfurter Geleitskaſſir, 

0) zwey Geleitsreutern, 

p) Kaſſir bey der Leipziger 
Geleitskutſche 

q) Geleitsreuter, 

r) Verordnete Zwoͤlfer (aus 
dem Handelsſtande) in dem Ge⸗ 
wuͤrzſchauamt. 

7) Das Fuͤnfergericht. Die⸗ 
ſes beſteht aus 

a) 3 Gchöpfen aus des 
Raihs Mittel; > 
b) Gerichtöfchreiber ( Schde- 
pfenamtsfchreibe: ). 

Vor dieſes Gericht gehbren 
Feine Verbal⸗ und Realinjuriens 
haͤndel. Es hat — Benen⸗ 
nung daher, weil ſolches mit 5 
Rathögliedern befegt if. Es 
wird dreymal in jeder Moche 
gehalten. 

8) Das Forfigeriht. S. 
Maldamt. 

9) Daß Zeidelgericht. S. ume 
ten unter MWaldanıt. 

ı0) Das Gericht in der Vor⸗ 
fiadt Wöhrd. . . 

11) Das Gericht in der Vor⸗ 
ſtadt Goſtenhof. 

Wir kommen nun zu den verz 
fchiedenen Aemtern. Die Kame⸗ 
— und Finanzaͤmter ſind fol⸗ 

ende: 

1) Das Loſungsamt, wel⸗ 
ches das Aerarium publicum ver⸗ 
waltet und in welchem die buͤr⸗ 

erlichen Abgaben zuſammenflieſ⸗ 
F wo auch alle Aemterrech⸗ 
nungen der Stadt und des Lan⸗ 
des, ehe vor die Reviſoren 
aus dem aͤltern geheimen Rath 
kommen, jaͤhrlich revidirt wer⸗ 
den, beſteht aus 

2) azwey 


a) zwey Lofungern, den bey⸗ 
den eriten Rathögliedern, 

b) drey Lofungsräthen, 

ec) einem — 

d) Schauamtmann. Die Schau 
hat vermuthlich den Nahmen da⸗ 
ber, weil daſelbſt das Silber: 

‘ and Goldgefchirr gefchaut wird 
amd die Probe erhält. Eigent⸗ 
lich ift e& das Zahlamt der, Lo⸗ 
fungöftube oder Finanzkammer. 
Alle Gelder, die von daher zu 
erheben find, werden bier aus⸗ 
bezahlt; und zu der buͤrgerli⸗ 
en Steuer, Loſung genannt, 
werden die Symbolen (in Gold 
und Silber), in welchem folche 
entrichtet werden muß, mit Agio 
eingewechſelt. Der Schauamts 
mann ift zugleich des fränfifchen 
Kreiſes Spezialmänziwardein ; 

e) zwey Schauamtödienern, 

f) Bärgerfchreiber, 

-- g) Buchhalter auf der Loſungs⸗ 


ube 
-h Aufwärter vor der Loſungs⸗ 


u e. 

2) Rofungsreftantenamt. Es 
‚wurde im Jahre 1656 errichtet, 
und befteht aus 

a) vier Deputirten aus dem 
Sleinen Rath, 

b) Kaffirer, 

e) Amtsichreiber. 

3) Bürgeramt. Diefed bes 
fteht aus 
4) dee Mitgliedern des klei⸗ 
nen Raths, 

b) Buͤrgeramtsſchreiber. 
4)Das Unbuͤrgeramt. Zu 
dieſein ſind vier Rathsglieder des 
putirt. 

5) Das Nachſteueramt, wor: 


—5 — itglieder des kleinen 
at eſetzt ſind. 
26) as Zeftamientamt, (Te— 


ſta tsſtuͤblein) ode ⸗ 
Wenfregifratur. Diele befeht 


aus 
Mopogr. Lerifon v. Franten, IV. Bd. 
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a) den beyden erſten Raths⸗ 
gliedern oder den beyden Loſun⸗ 
gern; 
den drey Loſungsraͤthen, 
n 


c) Regiftrator. 

7) Das Amt zu den Kau⸗ 
tionen der Beamten. 

Alle diefe Aemter gehdren zu 
dem Loſungsamte und ftehen mit 
demfelben in der genaueften Ver⸗ 
bindung. 

8) Das Zoll: und Waage 


"amt bat 


a) drey Rathögliever zu Des 
putirten, 

b) vier patriziatifche Amtleu⸗ 
te, wovon zwey in der obern 
und zwey in der untern Waage 


find, 

2 zehn Güterbeftäter und 
Aufgeber ber Güter, . 

d) drey MWangmeifter , 

“e) einem Zeichenmeifter,, 

f) zwölf Ballenbinder, 

g) zwey Knechte zu den Wiche 
wägen, , 

h) ſechs und zwanzig Aufs 
und Ablader, auch Spanner, 
BR vier verpflichtete Wagens 

ter. 

9) Das Zindmeifteramt. Dies 
ſes erhebt die Zinfe aus den 
Öffentlichen Gebäuden und Kräs 
merbuden in der Stadt und hat 
auch einige Güter und Unter: 
thanen auf dem Lande. Dazu 


gehdrt 
a) ein Zindmeifter, welcher 
en des kleinen Raths ift, 
un 
b) ein Schreiber. 
10) Dad Ungeldamt, wohl 
die Acciſe auf Getränfe bezahle 


‚wird, befteht aus 


a) drey Deputirten aus bed 


Raths Mitte, 


b) Diep MWeamten aus dem 
Patriziate, | 
@ c) ei 
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c) einem patriziatifchen Amt: 


mann, der über die MWeinnieder: 


lagskeller gefetzt ift und Keller: 
amtmann heißt; 

d) einem patriziatifchen Amt: 
mann, welcher das Ungeld vom 
Lande einzunehmen und zu ver: 
rechnen hat; 

e) Einbringer des Ungelds; 

f) vier Weinhaͤndler, die kei— 
ne Schenten haben, 

ge) Weinhändlern, die zugleich 
Schenken find, 23 an der Zahl, 

h) zwey Methfchenken , 

i) Viſirern, deren 5 find, 
nebft 2 Vikarien, welche fämt: 
lich unter zwey Deputirten aus 
des Raths Mitte ſtehen; 


k) zehn Hefnern oder Effige 


machern , 
1) Böttcher. im Rathhauskel⸗ 
fee, 
m) — —  SHerrenfeller, 
n) — — Meinftadel, 


0) Branntweinſchreiber, 

p) Branntweinkieſer, 

q) Branntweinanſtecher, 

r) zwey Weinkieſern, 

s) Weinunterkaͤufel, 

vd) zehn Wein⸗ und Bierſchrd⸗ 


tem, 


pr 


u) zwey Nichmeiftern. 
ıı) Das Haberungeldamt, 
wozu ein eigener adelicher Amt⸗ 
manı verordnet ift. 
ı2) Das Getreideungeldamt 
oder Getreideauffchlagamt,, wel= 
ches im Jahre 1576 errichtet 
worden iſt, befteht aus 
a) drey Deputirten aus der 
Mitte des Fleinen Raths, 
b) Kaffir und 
c) Gegenfchreiber. 


13) Das Waitzenbierbrau⸗ 
amt $ 


at 
a) eine Deputation von zwey 
vordern Rathsgliedern, deren er⸗ 
r allezeit der zweyte Kofunger 


# ; 
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b) einen Verwalter und 
c) einen Kaffır. — 
Dieſe Sorte Bier wird auf 
Koſten des Stadtaͤrariums auds 
ſchließungsweiſe gebraut und an 


die Wirthe und Bürger vers 


kauft. 


ches mit dem Landpflegamt ver⸗ 
einigt iſt, beſteht aus 

a) zwey Landpfleger, 

b) Steuereinnehmer und 

c) Regiftrator. 

15) Das Unſchlittamt, "bey 

welchem angeftellt find ; 

a) Drey Senatoren als De: 
putirte, 

b) ein patriziatifcher Amtmann 


um 
c) ein Amtöfchreiber. 

16) Das Leihamt (monte 

de Pieta) nahm feinen Anfang 

im Sahre 1618. Das auf die 


eingefegten Waaren hergeliehene ” 


Geld ift mit 6 vom hundert zu 


‚verzinfen. Diefe Mobilien kann 


man zwar zu jeder Zeit wieder 
einlöfen ; fie werden aber, wenn 
die Verzinfung in den beftimm: 


ten Terminen nicht erfolgt, nach 


vorheriger dffentlicher Bekannt: 
madhung an die Meiftbietenden 
verkauft. Doc) erhalten die Ei: 
genthümer, wenn fie fich in ge: 
bhöriger Zeit melden, vie allen: 
falls nach Abzug der Zinfe noch 
bleibende Ueberlöfung. Zu dies 
ſem Amte gehören: 

a) vier. Oberpfleger aus des 
Heinen Raths Mitte, 

b) vier patriziatifche Beamte, 

c) Goldfchmied, | 

d) Schneider, 

e) deflen Adjunkt, 

f) Käuflin. 

17) Das Tontinenamt. Der 
Leibrentengefellfchaften find von 
dem Magiftrat zwey errichtet 
worden, nämlich in den Fahren 

5 1778 


14) Das Landſteueramt, wel⸗ | 
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1778 und 1784. Jede befteht 
aus 7 Klaſſen. Es ift ein Buch- 
halter dazu aufgeftellt; die Aus: 
zahlung wird von dem Schau: 
amte (f. oben) bejorgt. 

Zu denjenigen Aemtern, wel: 
che die geiftlichen Güter verwal- 
ten, gehören folgende : 

ı) Das meue Hofpital zum 
heil. Geift. 

2) Das Klofter zu St. Sa: 
tharina. Bey beyden Aemtern, 


dem Hoſpital und Klofter, find. 


angeftellt: 

a) Oberpfleger. 

b) Spitalpflegsverwefer. 

c) Kaftner. 

d) Gefälleinnehmer, 

e) Ein Arzt. 

f) Apothefer. 

8 Wundarzt. 

h) Kellner. 

i) Vorbeter. 

n 2, Sreyherrlich von Rieteri: 
fcheStiftungsadminiftration. Hie⸗ 
zu gehdren: | 

a) ein Nominiftmtor aus des 
Fleinen Raths Mitte und zwar 
aus der Hallerfchen Familie; 

b) Amtöverwalter. 

4) Die Klöfter zu St. Klas 
ra und Pillenreuth werden ver: 
waltet von 

a) einem Oberpfleger, welcher 
immer bad zweyte Rathöglied 


ift ; 
8 einem patriziatiſchen Pfle⸗ 


er, 
— c) einem Gegenſchreiber und 
3 einem Subftitut. - 


5) Das GStadtalmofenamt 


me und die 
tlichen Al- 
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a) vier Oberalmofenpfle 
des en a aeran 
b) vier Beyſitzer, (die vier 
ine * SER 
c) ein patriziatifcher Pfleger, 
d) ein Amts = und den 
ſchreiber, 
e) ein Bauinſpektor, 
f) Regiſtrator, 
g) —* und 
h) acht Buͤchſentraͤger, wel⸗ 


. he dad Almoſen bey den Buͤr⸗ 


gern in der Stadt wöchentlich 
einfammeln. 

6) Das Landalmofenamt vers 
waltet die Güter und Unterthas 
nen auf dem Lande, welche ches 
hin zu Kirchen und Schulen ges 
rn Kg Air 

a) vier eralmofenpfleger 
aus des Senats She — 

b) Nauptpfleger, 

c) Kaftenamtöpfleger, 

ß —— her 

e) Regiftrator, mel Us 
leih Kaſtner in der Rarthanfe 


f) zwey irre wo⸗ 
von einer zuglei aſtner b 
St. Egydien iſt, 7 

g). zwey Subftituten, 

h) Amtsvogt zu Lonerftade, 

i) Zehndkaftner zu Gunzen⸗ 
haufen, 

k) Aufwärter , 

1) —— ” 

7 ege der beyden Fine 
bein, des Waifenhaufes — 
Knaben und Maͤdchen. Hiebey 
find angeordnet: 

a) Pfleger, aus des kleinen 
Raths Mitte, 

b) Katechet, 

c) Waifenhausvater und 

4). Schulmeifter. 

« 8) Landauerifche * Stiftung 


r 12 arme Maͤuner. Dabey 
d angeftellt ; 1 
€a a) ein 
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a) ein Pfleger aus des Se: 
nats Mitte, 

b) Confeflionarius und 

c) Schaffner. 

9) Menvelifche Stiftung fir 

32 arme Männer. Hiebey find 
angeſtellt: 

a) ein Pfleger aus des Raths 


tte, 

b) ein Hauögeiftliher und 

c) Schaffner. 

10) Das Pilgrimhofpital zu 
St. Martha. Hiezu find ver: 
ordnet: 

a) Pfleger, welcher ein Raths⸗ 
glied ift, und 

b) Hofmeifter. 

11) Das Pilgrimhofpitalzum 
heil. Kreutz hat: 

a) einen Pfleger aus dem 
patriziatifhen Gejchlechte der 
Haller, 

b) Mittagsprediger, 

c) DOrganift, 

d) Vorfinger und 

e) Hofmeifter. 

312) Der Weiberfiechfobel *) 
zu St. Johannes. Bey dieſem 
find angeftellt : 

a) Pfleger, welches der jedes⸗ 
malige Stabtrichter ift; 

b) ein Hofmeifter, und an 
der Kirche daſelbſt find ange: 
ſtellt: 

c) Pfarrer, 

d) Schulmeifter, 

e) Organift und 

f) Borfinger. * 

13) Der Weiberſiechkobel zu 
St. Jobſt hat 

a) Pfleger aus des kleinen 
Raths Mitte, 


2) Siechtöbel find Hofpitäler, 
worinn arme alte und unver 
mösliche Perfonen Unterkunft 
und Verpflegung finden. Es 

‚find ihrer: vier umd liegen vor 
der Stadt. | 


2* 
4 3 
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b) Pfarrer, 
ce) Schulmeifter und 
d) Hofmeiſter. 
14) Der WeiberfiechFobel zu 
&t. Leonhard hat 
a) Pfleger aus des kleinen 
Raths Mitte, 
b) Pfarrer, 
c) Schulmeifter und 
d) Hofmeifter. 
15) Der MännerfiechFobel zu 
St. Peter hat | 
a) Pfleger aus des Raths 


itte , 

b) Frühprediger, 
c) Katechet , 

d) Schulmeifter und 
e) Hofmeifter. 

16) Die geiftlichen Güter auf 
bem Lande werden ‚verwaltet 
durch 

a) den vorderften Landpfleger 


und 
b) durch. einen bürgerlichen 
Beamten. 

Zu den Territorialämtern ges 
hören, folgende: 

ı) Das Fraiſch⸗ und Frevel⸗ 
amt hat - 

a) fünf Rathöglieder und 
b) bürgerliche Beamte. ©. 
unten unter Regiftratur. 

2) Das Landpflegamt, un: 
ter welchem folgende Pflegämter 
ſtehen: 

a) Altdorf, 
= Engelthal, 
c) Gräfenberg , 

d) Herfprud‘, 

e) — —— 

f) Hohenſtein, 

g) Lauf, 

h) Lichtenau, -  _ 

i) Pegenftein und Gtierberg, 

k) Reicheneck, 

1) Velden und 

m) Haufe, welche zum Theil 
mit patriziatifchen Pflegern und 
Stadt⸗, auch Gere 


/ 
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befetst find. Bey dem Lands 
flegamte felbft find angeftellt 
4) fünf Landpfleger aus des 
Ratte Mitte, 

b) Landfchreiber , 

ce) Steuerfchreiber, 

> Kegiftrator , 

e) Aktuarius, 

f) Adjunkt, | 

g) Kreisobermarfchlommiffar, 

h) Acceſſiſt, | 

i) Jaͤger, 

k) Aufwärter. 


) Das Pflegamt in der 


3 
Vorſtadt Wöhrd fteht unter dem 
Loſungsamte und hat 
a) einen Richter aus dem Pa: 


triziat ’ 

b) Gerichtöfchreiber und 

c) einige Gerichtöfchöpfen , 
Bürgermeifter und Rathsver⸗ 
wandten. ©. oben. 
+ 4) Das Pflegamt in der 
Vorſtadt Goftenhof fteht gleich: 
falls unter dem Lofungsamte, 
und hat 

a) Pfleger aus dem Patriziat, 

b) Gerichtöfchreiber und 

ec) einige Amtsbeyſitzer. 


5) Unter dem SHofpitalamte 
(f. oben) ſteht der Nürnbergi- 
I Stabörichter und Gerichts: 
Schreiber zu Wendelftein, wovon 
der. leßtere aber, da der Stab 
mit Ausbach wechjelt, gemein⸗ 
ſchaftlich if. 

6) Die freyherrlich Rieteri⸗ 
fehe Stiftung. S. oben. 

7) Ueber, die beyden Wald: 
aͤmter zu St. Sebald und. St. 
Lorenz find angeordnet: 

a) ſechs Senatoren und zwar 
diejenigen. alten Bürgermeifter . 
die zunächft an dem Septemvi- 
rat ſtehen. Außer diefen hat 
> das Waldamt zu St. Se⸗ 


J «) patriziatifchen Amtmann, 


* 


Nürnberg 74 
4) Wald⸗ und Forſtgerichts⸗ 


ſchreiber und 


y) Regiftrator. 

c) Das Waldamt zu St. Los 
venz gleichfalls « 

&) patriziatifchen Amtmann, 

3) Wald: und Forfigerichtös 
fhreiber und 

y) Regiftrator. Zu beyben 
Maldämtern gehören auch die 
Amtmannsknechte, Waldhauer 
und Foͤrſter. 

8) Ueber die Wege und Ste: 
ge auf dem Lande und deren 
Unterhaltung ift ein patriziatis 


ſcher Amtmann verordnet, der 


zugleih die Aufficht über die 
Steinbräche hat, wozu aber 
auch ein Rathöglied deputirt ift. 

©. iveiter unten. 

Wir wollen nun die Juſtitz⸗ 
ämter angeben. 

1) Jeder peinliche Prozeß 
wird in dem Schöpfenamte ge: 
führt. Unter den Rathögliedern 
find, wie fehon oben bemerkt 
wurde, ı3 Echdpfen (Scabini), 
wovon die 6 jüngern alle In⸗ 
quifitionen zu bejorgen haben. 


Zwey davon find bey den Ver: 


hören Auditoren, wobey der ver 
ordnete Amtöfchreiber (Schoͤpfen⸗ 
fhreiber) das Protokoll führt, 
Sie wechfeln wöchentlih ab, 
doc) fe, daß die beyden Schdr 
Ki, welche einmal eine Sache 

ernommen haben, ſolche auch 
bis zum Ausgang fortfeßen. 
Die Alten werden durch ein 
Paar Konfulenteninftruirt. Seit 
einigen Syahren wird den Inqui⸗ 
fiten ein Defenfor auf Verlan⸗ 

n zugelaffen. Die eigentliche 

ortur ift bier ſchon lange nicht 
mehr angewandt worden. 

2) Auf Exforderniß der Um⸗ 
ftände und befonderd bey Tod» 
fchlägen, wobeg man. einen Zus 
fall oder eine Nothwehr vor: 

€ 3 ſchuͤtzt, 
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(hätt, wird auch das Inzicht⸗ 
gericht eröffnet. 

3) Das peinliche Halsge⸗ 
sicht wird nach vorgängiger Be⸗ 
rathſchlagung von den 13 Sca- 
binis unter dem Vorſitze bes 
Stadtrichters gehegt , der zu: 
glei Pannrichter ift. 

4) Die Unzuchtvergehungen 
. ber Bürger und Schutzverwand⸗ 


sen in der Stabt werben eben: ° 


falls: von dem Schdpfenamte (f. 
oben) unterfucht und beftraft. 

5) In dem Bürgermeifter: 
amte werben folche Klaghaͤndel, 
: B. in Schuldfachen ıc., die 

iquid find oder verglichen wer: 
den koͤnnen, entfchieden. Hie⸗ 
bey find angeftellt : 

a) der jeveömalige jüngere Buͤr⸗ 
germeilter, welchem auch alle 
an den Magiftrat gerichtete 
Schriften überreiht und durch 
welchen auch die Rathsdekrete 
publizirt werden, 

b) Amtfchreiber , j 

c) Sollizitatoren (jeßt 5), 
durch welche fich die Parthien 
vertreten laffen Fönnen. 

6) Das Vormundamt tft im 
Jahre 1507 errichtet worden , 
nachdem der Magiftrat auf fein 
Berlangen von Venedig die Vor: 
enundfcaftögefehe diefer Repub⸗ 
HE erhalten hatte. Hiebey find 
angeftellt: 

a) vier Rathöglieder, 

b) Amtöfchreiber, 

e) Regiftrator, 

d) Bormundamtöhiter. 

7) Das Rugsamt iſt eigent: 
lich das Handwerksgericht, ‚und 
hat feinen Nahmen von rügen 
(anflagen, anzeigen), weil die 
jenigen, welche fomwohl gegen 
Handwerks- als auch Polizey⸗ 
verordnungen handeln, 
belangt und beſtraft werden. 


Die Handwerker duͤrfen ſich kei⸗ 


gehalten; 


daſelbſt 
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ner Sachwalter’ bedienen , Fön: 
nen aber an den Magiftrat und 
von demfelben an die höchften 
Neichögerichte recurriren. Zmey: - 
mal in jeber Woche wird Amt 
gehalten. Es find dazu ges 
ordnet : | 
a) fünf Rathögliever , 
R Amtöfchreiber, 
e) Subftitut, 

d) Rugsfnecht. 

8) Das Polizeyamt wird 
von zwey Amtleuten beforgt , 
wovon aber jetzt (im Syahre 
1799) eine Stelle unbefett ift. 
Unter dieſem Amte ftehen die 
zwoͤlf verpflichteten Zubringerin⸗ 
nen der weiblichen Dienſtbothen. 

9) Das Baugericht, von 
welchem Streitigkeiten über Ge: 
bäude in der Stadt entſchieden 
werden, beſtehet in drey Ab: 
theilungen oder Gängen, wozu 
jedesmal gehören: 

a) ein Senator, 

b) ein Stadtgerichtöaffeffor, - 

c) ein Untergerichtöbenfiker, 

d) zwey Steinmetzen und 

e) zwey Zimmerleute, 
Dieſes Baugericht wird nur 
alsdann erbffnet, wenn die Pars 
thien nicht vereinigt werden koͤn⸗ 
nen ,. und auf der Mahlftätte 
denn aufferdem wers 
den die Bauirrungen von Dem 
Baumeifter (f. unten) verglichen 
oder entfchieden. 

10) Das Forftgericht zu Str 
Sebald hat: 

a) einen Oberrichter und 
b) vierzehn Beyſitzer. 
ı1) Das Forftgericht zu St. 
Lorenz hat ebenfalls: J 
a) einen Oberrichter und 
b) eilf Beyſitzer. 
12) Das Zeidelgericht hat: 
a) einen Oberrichter, 
b) zwey Konjulenten, - 
ec) neu 


5 


— 
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ce) neun Schdpfen und 

d) einen Unterrichter zu Feucht. 
Außer diefen angeführten 
Aemtern find noch zu bemerfen: 

| ı) Das Kriegs » und Zeug⸗ 

amt, unter welchem fowohl das 

Kontingent, welches die Stadt 

zum Kreis ftellt, als die bir: 

gerlihe Milig ſteht, hat: 

a) vier Kriegsräthe aus des 
fleinen Rath Mitte, wovon 
der erfte Kriegeobrifter (Krieges 
rathöpräfident) heißt. 

b) Ein Sekretär. 

c) Ein Kriegs- oder Pro: 
viauntkommiſſaͤr. 

d) Zwey Kriegsaufbieter oder 

Adjutanten. 

e) Subſtitut. 

f) Zwey Aufwaͤrter. 

Die bewaffnete Bingerfchaft 

“zu Fuß iſt in z Bataillons und 
23 Kompagnien eingetheilt. Die 

' Bürgerfavallerie befteht aus 2 
Kompagnien. Nebſt der ift noch 
ein Bürgerliches Artilleriekorps 
aufgeſtellt. Endlich ift aud) noch die 

im Solde ftehende berittene Stadt- 
gärde von Einfpännigern zu bes 

"merken. * 

Zur Sicherheit bey Nachts⸗ 
eit ſind verſchiedene Gattungen 
von Waͤchtern aufgeſtellt, wel⸗ 

de die Stunden theils auf den 


- Strafen ausrufen, theild aber, 


fo wie auch auf der Stadtmauer, 
durch Blafen mit“ einem Horne 
rar Einige heißen heim: 
Uche Richter. Sie ftehen unter 
dieſem Kriegsamte. 

"Unter diefem Kriegsamte ſte⸗ 
hen auch die Thorfperrer. Bey 
höre find drey buͤrgerli⸗ 
tiperter, denen die Schluͤſ⸗ 
1 Thoren mit Eid Ind 


v, find fie Bisher Hellepar: 
eil die Thore 
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B Nachtzeit gefperrt find, fo 
ind zwey Einläffe errichtet wor⸗ 
den, nämlich bey dem NHallers 
und Möhrderthürlein. | 
Dey dem Zeughaus find ans 
geftellt: 
a) drey Rathöglieder, 
b) ein Zeugmeifter , 
c) Zeugamtsfchreiber,, 
d) Zeugwart, 
e) zwey Zeugdiener und 
f) ein Schloffer. | 
2) Das Bananıt unterhält 
alle üffentlichen Gebäude, Wafs 
ferleitungen, Brüden, Stege, 
ns x. Dabey find anges 


$- 

a) Banherr, ein Rathsglied, 

b) Baumeifter, gleichfalls ein 
Rathsglied, 

c) Ainſchicker, der Ingenieur 
und Architekt iſt, * 

d) Bau = und Vorrathsſchrei— 


er, 
e). Stadtmaler, 
f) Zimmers und Werkmei⸗ 


er, 
g) Steinmeßenmeifter „ 
19 Stadtfdyloffer „ 
i) Drey Röhrenmeifter , 

k) Drey Röhrenmeiftergefellen 
nebft den Jungen, 

1) Drey Handlanger der Rdh⸗ 
senmeifter, 

m) Magenmeifter,, 

n) Pflaftermeifter und 

oe) Zwey Brunnenmeifter. 

Dad Bauamt hat aud) die 


Oberaufſicht über die Fenerld- 


ſchungsanſtalten; es bat auch 
den Feuersbruͤnſten die Di: 


reftion. Es werden auch dazu 


einige Profeffioniften, welche un: 
ter dem Feuergehorfam ſtehen, 
verpflichtet. ie- drey erſten, 
welche bey der Feuerſtaͤtte mit 
einer Kufe (Faß) Waſſer au— 
kommen, erhalten Praͤmien; ſo 
wie alle Perſonen, die zur Huͤlfe 

C4 auf⸗ 
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an Bi werben, Belohnun: 
gen befommen. Die Lehrlinge 
derjenigen Profefftoniften, welche 
unter dem Feuergehorfam ftehen, 
erhalten zur Ermunterung waͤh⸗ 
render Lernzeit zweymal im Stadts 
almofenamte unentgeldlich Klei- 
dungsſtuͤcke. Wenn die Sturm: 
locke angezogen und zum Teuer: 
—** geblaſen wird, verurſa⸗ 
chen die Loͤſchungsanſtalten dem 
Staat einen Aufwand von drey⸗ 
hundert Gulden. 

Was die kirchliche Verfaſſung 
der Reichsſtadt Nuͤrnberg be— 
trifft, ſo behauptete der daſige 
Magiſtrat ſchon vor der Refor⸗ 
mation große Vorrechte in Kir⸗ 
chenſachen, unter andern das 

atronatrecht und die Lehenſchaft 

ber die Proͤbſte. Er hatte 
paͤbſtliche Bullen uͤber das Recht, 
auch in — und des Or⸗ 
dinarii naten die Probſteyen 
u beſetzen; welche Bullen frey⸗ 
ich eine große Eumme Geldes 
koſteten. Die Stadt wandte 
aber dad Geld gerne auf, „weil 
der Pabſt ioftermals fehr miß- 
günftige und ungeſchickte Cour⸗ 
Nanen zu Pfarrherren bahiu ges 
ſchickt hatte.‘ 

Ehemal3 war einer jeden Kir: 
che und einem jeden Klofter, 


euch) Hofpital in und außerhalb 


der Stadt ein Rathöglied zu ei⸗ 
nem Pfleger oder Vorſteher ge: 
eben, welcher alö ein eigent- 
‚licher Befchüber diefelben bey dem 
Magiſtrat vertreten und ihre Ans 
gelegenheiten beforgen mußte. 
Yußer diefen gab ed auch Kir⸗ 
&enmeifter, welche Adminiſtra⸗ 
toren alter Güter und Eigen⸗ 
ſchaften waren, welche jede Kir⸗ 
che hatte. Jeder Kirchenmmeifter 
hatte unter fich den Kirchner, 
der fein Schreiber hieß und ihn 
unterſtuͤtzte. Ihr WVorgefegter 
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war ein vom Rath ** 
Oberkirchenmeiſter, der ſelbſt 
ein Rathsglied ſeyn mußte und 
den Titel „Kirchenpfleger“ führte. 

Heutiges Tags hat der jedes 
malige Kirchenpfleger, welcher 
der vorderfie unter den vier 
Scholarchen ift, im Nahmen des. 


Magiſtrats die Epifcopalrechte in 


der Stadt, auch über einige Kirs 
chen auf dem Lande zu beobachz 
ten. Er präfidirt bey dem Kir⸗ 
chenamte, das gewöhnlich Freys 
tag Nachmittags gehalten wird. - 


: Bey demjelben erfcheinen bie 
Kirchner, Mößner (d. i. Kuͤ⸗ 


fir) u. a. m. Hiezu erwähle 
der Kirchenpfleger einen eigenen 
Kirchenamtöfchreiber , der vom 
Kirchner zu unterfcheiden iſt. 
Die Pfarrkirchen zu St. Ses 
bald und St. Porenz bat jede 
ihren eigenen Kirchner. 

Jaͤhrlich wird einmal von ihm 
und den übrigen Scholarchen 
ein Kirchenkonvent gehalten, wel⸗ 
chem die ſaͤmtlichen Prediger oder 
Antiftites , dann die beyden 
Pröbfte (Schaffer) aus den 2 
Haupt = und Pfarrfirchen Ges 
bald und Lorenz, der Paftor 
in der Vorftadt Wöhrd und ein 
Diakon aus jeder der fünf Kir⸗ 
chen, mit denen die Seelſorge 
verbunden ift, nebit dem Vor⸗ 


mundamtsſchreiber als Protofols 


liften beywohnen. Was bey der 
kirchlichen Verfaffung zu erins 
nern iſt, wird bey diefern Kirs 
chenfonvente vorgetragen und 
nachhin dem Rath zur Prüfung 

und Entfcheidung vorgelegt. 
Bon Zeit zu Zeit werden auch 
Kirchenvifitationen angeftellt und 
zwar von Gliedern des Scho— 
larchats und einem Prediger (An- 
tites). Seit mehrern Fahren 
ift aber Feine Kirchenvifitarion 
mehr angeftellt worden. | 
Fünf. 


— 
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‚Fünf Prediger oder Antiftites 
machen ein Kollegium aus, wel⸗ 


ches in Eirchlichen Angelegenheis - 


ten zu Rath) gezogen wird. 
Das geiftlihe Minifterium im 
der Stadt befteht: gegenwärtig, 
weil feit einigen Jahren einige 
Stellen eingezogen worden find, 
aud 37 Kirchenlehrern. Außer 
diefen find fünf Vicarii Rev. 
Minifterii, welche ordinirt find, 
und der Candidatorum Rev. 
Minifterii find jeßt (im Sabre 
1799) 26. 
Einige der ordinirten Kirchens 
lehrer predigen noch außer den 
Kirchen, an denen fie ftehen, 
in ehemaligen Klofterfirchen. Vier 
Kandidaten predigen in derSchloß⸗ 
kapelle, in der Walpurgfirche, 
bey dem heil. Kreuße und bey 
den Dominifanern. Es giebt in 


‚ Nürnberg Früh» DWormittags: 


Mittags = und Nachmittagspre⸗ 
digten an ben Sonntagen. Es 
wird auch die ganze Woche hin: 
dur an jedem Tage Vor: und 
Nachmittags in irgend einer Kir: 
che “eine Predigt gehalten, aus⸗ 
mmen am Sonnabend, weil 
die Frühpredigt am Sonnabend 
bey den Barfüßern vor einigen 
Fahren eingeftellt worden iſt. 
An den Sonntagen = und Feyers 
tageabenden werben Nachmittags 
in’ den Kirchen, wo das Abends 
mahl ausgetheilt wird, Vorbe⸗ 
reitungsreden gehalten. 
Am Montag, Mittwoch und 








Freytag find. Morgens Betſtun⸗ 
den; am Freytag wird auch ber 
————— 
e [4 - 
Beier nb-gelefeh Di: ADh 
sender Faftenzeit, vier Wochen 
werden Pal: 


R St. Egydius 
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von den Diakonen an benfelbi- 
gen Kirchen wechjelöweife gehal: 
ten 


en. 
Die Kandidaten predigen zur 
Uebung wechfeläweife am Sonn: 
tage Nachmittags in der Sal⸗ 
vatorskirche; der Antiftes zu St. 
Korenz iſt ihr Inſpektor. Man 
nennt diefe Predigten Zirkelpte- 


| Einige Kandidaten (ges 
w 


hulich 12) predigen auch wech- 
felöweife Freytag Nachmittags in 
der Mendelifchen Kapelle bey der 
Karthaufe, welche auch Todtens 
kapelle heißt, weil nur Todes 
betrachtungen den Gegenftand 
dieſer Predigten Er 

Nur die beyden Pfarrfirchen 
zu St. Sebald und St. Lorenz 
haben in der Stadt und in eini- 
gen eingepfarrten „. mahe gelege- 
nen Ortichaften dad Recht, zu ‘ 
taufen, zu Fopuliren und zu fus 
neriren. Ausnahmsweiſe funes 
rirt auch die Hofpitalfirche, aber 
nur die bey dem Hofpital ange- 
ftellten Perfonen, ſo wie die Ho: 
fpitaliten. 

Bey der Kommunion bedient 
man fich noch der Meßgewän- 


‚ber, fo wie bey den Kopulatio= 


nen eines eigend dazu beſtimm⸗ 
ten Manteld, welcher daher der 
Kopulirmantel genannt wird. 

Die Kinder werden noch jet 
(im Fahre 1799) nicht Öffentlich 
fonfirmirt. Deffentlihe Kinders 
lehren (Katechifationen) werden 
in.verfchiedeneu Kirchen an Sonn= 
tagen umd in einigen Kirchen im 
Sommer au am Mitwoch 
Mittags gehalten. 

Auf dem Lande ift die Anzahl 
der Nürnbergifchen Kirchenlehrer 
67 , worunter aber drey find, 
welche unter auswärtigen Kapi⸗ 
teln fiehen, als: ornburg, 
Duͤrrenmungenau und Ezelwang. 


C5 Die 


33 Nürnberg 


. Die Katholiten haben gegen= 


wärtig (im Jahre 1799) ihre 
Religionsäbungen theils in der 
Fleinen Kapelle zum heil. Geift 
im teutfchen Haufe, theils in 
der Sarthäuferfirche, welche ih: 
nen einftweilen überlaffen wor— 
den ift, bis die Elifabethenfa- 
zelle im teutfchen Ordenshaufe, 
welche im Sabre 1784 abgebro: 
ſchen worden ift, wieder aufge: 
baut feyn wird. Gin Praetes 
exercitii catholici und zwey Ka⸗ 
plaͤne beforgen diefe Religions: 
übungen, 

Die Heine reformirte Gemein: 
de hat einen Prediger. Sie 
‚befigt einen Garten vor dem 
Möhrderthürlein nahe bey der 
Etadt, in deffen Gebäude fie 
feit Anfang des gegemvärtigen 
Sahrhundertd ihre dffentlichen 
Gotteöverehrungen hält. 


Zu ben Anftalten, Dad Schul: 
and Erziehungswefen betreffend, 
gehören: | 

1) Die hohe Schule zu Alt: 
dorf. Sie hat 
a) vier Rathöglieder zu Kus 
ratoren, 

h) einen Rektor, der feine 
Miirde ein Fahr lang bekleidet, 

c) einen Profanzler, welcher 
aus dem Kollegium der Nürn: 
-bergifhen Konfulenten genums 
wien wird, und zugleid) Faifer: 
licher Pfalzgraf tft, 

q) mehrere Profeſſoren, Le- 
ctores, Doctores und Magiftros, 

e) einen Univerſitaͤtsnotarium, 
welcher zugleich Mtuarius ver 
Juriſtenfakultaͤt und des Schoͤ— 
pfenſtuhls, wie auch Sinfpeffor 
der akademiſchen Gebäude iſt. 


2) Auditorium Gymnafii Ae 
eydiani, an welchen gewöhnlich 
ſechs Profefforen die jungen Leu: 
. te, ehe fie auf die hohe Schule 
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gehen, noch näher zu ihren kuͤnf⸗ 
tigen Studien vorbereiten. 
3) Das Gymnafıium Aegy- 
dianum felbft hat fünf Lehrer. 
4) Vier lateinifhe Schulen 
zu St. Gebald, St. Lorenz, 


* heil. Geiſt und zu St. Ja⸗ 


ob; am letztern aber ſtehen nur 
noch zwey Lehrer. | 

5) Fünf Frenfchulen. 

6) Eine Schule in dem Wai⸗ 
fenhaufe. 

7) Eine Schule in dem Ar: 
men: und Arbeitshaufe. 

) Giebenzehn fogenanute 
deutfche Schulen. Die Lehrer 
in denfelben heißen etwas uneis 
gentlih Schreib -» und Rechen: 
meifter, ftehen unter einer eige« 
nen, aus zwey Nathögliedern 
angeordneten Deputation , und 
haben etwas Zunftmäßiges. 

9) Das Buͤchneriſche Erzie: 
hungsinftitut. | — 

1) Die Zeichnungsſchule, 
welche im Jahre ı7ı8 im Ka— 
tharineukloſter errichtet worden 


ift. 
17) Die Mablerafademie, 
welche feit 1662 exiſtirt. 
12) Eine Zeichnungzfchule 
für Lehrlinge der Handwerker 


"bat Konfnlent Iſaak Peyer von 


Ilaach geftiftet. | 
13) Ein Stallmeifter giebt 
auf. der Reitbehn im Marftal 
Unterricht. 

ı4) Ein Fechtmeifter lehrt 
feine Kunft auf dem Fechtboden, 
der oberhalb der Reitbahn im 
Marftal ik. 
Zur Unterflügung und Ber 
forgung der leidenden Menſchheit 
find "in Nürnberg viele Anftalten 
vorhanden. | 
ı) Dazu gehören die Stif⸗ 
tungen, beren wenigftend: 170 
find, welche theils ‚von Privat: 
perfonen nach toflanantlicher iR 
ordirung 
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ordnung der Stifter‘, theild von 
dem Stadtalmofenamte verwal: 
tet werben. 

Unter dieſen Stiftungen ift die 
Saplerifche (fogenanntes Fleiſch 
und Brod) vom Jahre 1388 bie 
aͤlteſte und betraͤchtlichſte. Ei: 
nige Stifnungen fi find fo gu ut fun: 
dirt, daß jährlid) 3 bis 600 
Gulden, auch gegen taufend 
Gulden ausgetheilt werden koͤn⸗ 
nen. 


Das Almoſen fuͤr Kind⸗ 
better nnen, für welche eine auf: 


| re ——— zu ſor Pig hat. 


— 


Fechthauſe 


—* zus neue Hofpital izem 
5* 
2 Das‘ Mendeliſche Bru⸗ 


Das Almofen für Kind: 
betterinnen, welches die Schluͤſ⸗ 


felfelverifche Familie geftiftet ‚hat, 


und von deren Adminiſtrator aͤus⸗ 
bezahlt wird. 
4) Die Pflege des goldenen 


Trunks wird von einer Patri- 


zierin beforgt,, ' welche jährlich 
Rechnung abzulegen hat. 

5) Die Glasfchleiferey im 
welche im Jahre 
2772 errichtet worden ift, 
woruͤber eine Rathsdeputation 
niedergeſetzt ift, worinn für bie 
Brillenmacher gearbeitet wird. 

Zu einem lebenslänglichen Auf: 
enthalt für bejahrte und unver: 
mibgende arme Perfonen find fol: 
gende Anftalten beftimmt:’ 

6) Das Hofpital zu St. Elis 
fabeth« im Haufe des teutfchen 
Ordens in das aber nur eine 
— ige evangelifche Meiböperfon 

aufgenominen wird, ungeachtet 
ed — durch ürnber- 
Burger. geſtiftet warden 


Das ——— zu al⸗ 
gen, welches Landauer 


nr bey der Karthaufe. 


und ' 
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10)— 15) Sechs Seelhaͤu⸗ 
fer, worinn alte Weibsperſonen 
freye Wohnung und einige an— 
dere Unterſtuͤtzungen genießen. 

16) — 19) Vier Siechkoͤbel 
vor der Stadt. 

20) Das Waiſenhaus (Fin⸗ 
bel genannt‘. 

21) Das Schauhaus, (d. 1, 
Infektionshaus). Dabey find 
angeftellt 

a) zwey Rathöglieder ald De 
putirte, 

b) ein Arzt, 

c) ein Pfarrer, 

d) ein Mundarzt, 

e) ein Morbeter, FR 

f) ein Aufwaͤrter und 

g) einige Krankenwaͤrter. 

22) a6 Sebaftianspofpital 
für anſteckende Kranfe, z. €: 
an der Luftfeuche, am Krebs ıc. 

23) Das Krankenhaus, wel: 
ches ef feit 270 —— und 
zwar fuͤr ſolche, welche keine 
anſteckende Krankheiten haben. 

24) Armen- und Arbeits. 
haus, welches in den Fahren 

68 und 1769 errichtet worden 
if. 8 ey dieſem find angeftellt 

a) "einige Rathsglieder als 
Deputirte, j — 

b) ein Kaffır , u 

c) ein Protokolfift und 

d) einige Salvegarden. 

Außer den — = 
BR ri und Aemtern, welche wi 
bisher einzeln angeführt haben. 
find auch mehrere Rathsdeputa= 
tionen angeordnet, wovon eini⸗ 
ge ſehr einträglich. find, und dee 
ren mehrere von: einem einziger. 
Rathe liede zugleich beforgt wer⸗ 
den. Hieher gehdren folgende: „ 
1). Zur jährlichen Beſetzung 


des Ra Sund Gerichts zu Wöhrd 
find deputirt aus des Raths 
Mitte s ⸗ 2 

2) Zur 
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2) Zur Ranzley und zu den 
Geri chten 2 


Außer diefen —— 
ſind bey der Kanzley angeſtellt 
a) ein Deputationsaktuarius, 


b) ein Regiſtrator zur oben 
Regiftratur. s 
c) finf Kanzleyfefretäre, 
d) ein Kanzleyregiftrator , 
e) vier Regiftratoren zur gröfs 
fern Regiftratur, 
f) ſechs Kanzleyfubftituten, 
g) Naths- und Kanzleybuch⸗ 
drucker, 
Raths- und Kanzleybuch⸗ 
er, 
5) vier Kanzleybothen , 
k) Aufwärter, 
3) Zum Xppellationsgericht 
find deputirt aus dem Rath 6. 
4) Zum Juftigwefen 7 
5) — NEN AN? 


9 Zum Weihefhulteien 
amte 
7) 3ur "Piige der Weihe: 


8) Zur Werwahrung der.Kro- 
ne und Reichsinfignien 2. 

9) Zum Gerichtäinftegel 2. 
10) Zum Secretinfiegel find 

aud dem Rath bdeputirt L 

11) Zum Stadtinfiegell 2. 

12) a koſungsamte — 
oben) 

13) Zum Bofungöreftantens 
amte (f. oben) 4 2 
14) Zur Oberpflege deö neuen 
— zum heiligen Geiſt ( 


15) Zur Adwiniſtration der 
Riererifchen Stiftung (f. oben) 1. 
16) Zur Pflege bes Maifens 

h * 1. 
17) Zum ——— 2. 
18) Zum Muͤnzweſen 2. 
19) Zum Ninzolfitationd: 
amt ⸗ 4. 
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20) Zum Waag = und > 


amt (f. oben) 


21) Zum Almofenamte Fr 
22) Zur Pflege des sung: 
fernalinofens e 
23) Zur Oberpflege ber Kb. 
ſter — Klara und Pillenreuth ı. 
— 27) Zur Pflege 7 
vier Seamse 5 
28) Zur Pfle x des Pilger 
hofpitald zu St. Martha 1. 
29) Zur Pflege des Pilger: 
Gofpitals zum bh. Kreuß I. 
30) Zur Pflege des —— 
(dem Bruderhaufes = 
31) Zur Pflege ded anbauen 
bar Bruderhauſes 3 
32) Zur — — 
übe Wirwen und Waiſen 4. 
33) Zu den Schulen und 
zur Hniverfi tät Altdorf = 4 
34) Zu den SKirchengürern 
aber — und der nam 


39 3u ben teutfihen San 


* Bu dem Sandpflegamte si 
37) Zur Verwaltung der 
geiftlichen Guͤter aufdem Lande 1. 
38) Zum Kriegdamte 4 
29) zum Marital » 1. 
40)—42) Zu deu 3 Dis 
gerbataillons : 
43) Zum Zeughaus s 
8 um Bauamt I. 
| 3) Baugericht, Zu 
den , » Gängen J —— 
54) Zur Waid ⸗ 
8 ſind angeſtellt 
a) zwey Waidmeſſer, 
b) ein Kalkmeſſer. 
55) Zum Getreidemefien 1. 
56). Zur Verwaltung der Ges 
treidefäften ⸗ 1 
Dabey ſind noch angeſtellt 
a) zwölf Korn s und Getrei⸗ 
bemeffer , 


b) acht Kaſtenkuechte. 
57) Zum 
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PPR 57) a neuen — 
ußer di dieſen ſi * noch dabep 

angeftellt 

a) ein Kaſſir, 

d) ein Gegenfchreiber, 

c) ein Miühlenfchreiber, 

d) dry Mehlichauer, 

e) fieben Mehlmäger. 

58) Zu den Mühlenmängeln 
und zum Biderwert =: = 
- Hiebey find angeordnet 
a) ein Getreidefchreiber und 
b) fehr viele Frucht: und 

Sadträger. 


59) Zu den zwey Kaffees 


et it ein Aktuarkus an: 
— am — —— 


eben find angeftelt 
a) ein Mermwalter „ 
b) ein Kaflır, 
c) ein Braumeifter, 
qh) eine Branntweinbrennerey, 
e) ein Böttcher. 
| 61) Zum rothen und 
Brauhandel J 
Hiebey ſind außerdem ange 
ordnet 
a) ein Aktuarius, 
b) fieben Malzfchreiber, 
c) acht Malzmejfer, 
d) zwey Gerftenfchreiber , 
e) ein Bierkiefer, 
f) ein Hopfenmefler, 
g) drey und zwanzig rothe 
Bierbrauer , 
h) zehen weifle Tierbrauer. 
62) Zur Porzellainfabrit 1. 
0” Fam Ungeldamte (ſiehe 


Zur Viſi —* ⸗ 
Hiebey iſt ein Altuarius 
angeſtellt. 
65) Zu dem Gewicht: Mes 
⸗ — Maaßweſen = a, 
Hiebey find noch angeordnet 


Nürnberg 90 
a) ein Aktuarius und 
BL ein Waag » und Gewichts 


meiſter. 
Zum an fi ” 
oben 
ci en Zu den n Reihsnälbern 


68) Zu dem a. 
Steinbruch s 
69) m den (ringen auf 
m 


Hiebey iſt ein Attuari 

angeſtellt. 

70) Zum —* und Red⸗ 
nitzfluſſe 3. 
Hiebey fi nd noch ——— 

a) ein Aktuarius und 
b) drey geſchworne Waſſer⸗ 
meiſter. 

71) Zu der Rug (f.oben) 5. 

72) Zum Infektionshaus L. 

Unter diefer Deputation fies 
ben die adyt Todtenweiber, 
welche die Keichname in 
den Sarg legen ꝛc. 

73) Zu * Collegio Medi- 
co und Pharmaceutico-⸗ 2, 


Hiebey ift ein Aftuarius ans 


geftellt. 
DerStabt: — find 15, 
der Apotheker. ⸗ 6, 
der Accoucheurs 4 2, 


aid) 


der Barbierer s 17, 
der Bader a 10, 
ber Hebammen ⸗ 16. 


Zu den Anſtalten fuͤr die Ge⸗ 


— — noch 
a) 


bad im Fecht⸗ 

sie, , 
zwen ehrbare Frauen, wels 
che über die Hebammen und des 


sen Mägde die Aufficht haben, 
c) fieben gefchworne Frauen, 


welche Kinpdbetterinnen bevftehen, 


d) auf dem anatomifchen Thea⸗ 
ter im SKatharinenklofter werden 
von Zeit zu Zeit Keihhendfinungen . 
angeſtellt, 


e) in 


ya 
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e) in der Stadt wird Mies 
mand begraben. Schon im Jah 
re ısıo hat man angefangen, 
die Begräbniffe hinaus vor die 
Thore zu verlegen. 

74) Zum Markte find aus 
ded Kathe Mitte deputirt : 1. 


oben 
Du Sm Deputation gehe . 


a) = Aftnarkus , 
b) ein Markrmeifter, 
c) ein, Obſi meſſer, 
d) ein Heuwaͤger, 
e) ein Lorbſetzer. 
75) Zur Färderwahl = 
Hieben ift ein Aktuarius. 
76) zum Ochfen = und Uus 
fchlittamte , 
Garkuͤchen ⸗ 
Hiezu a auferben 
no 
‘ a) ein patriziatijcher Amtmann, 
b) ein Amtsfchreiber , 
ec) ein Kaffır auf dem Vieh⸗ 


I. 


markte 


d) vier Viehſchreiber, 
e) ein Roßſchreiber, 
f) Roß- und Unterfäufel, 
g) Zolleinnehmer auf dem 
Biehmartte, 
77) Zum Schießgraben es 


. zur Teinkjtube 


Hiebey ift gleichfalls ein a 
tuarius angeſtellt. 
Der Gaſthoͤfe, in denen Frem⸗ 
de logiren duͤrfen, find 56, 
der Wirthe, welche neben der 
Weinſchenke auch des Kochens 
berechtigt ſind, giebt es 53, 
der Bierſchenken oder — 
wirthe find gegen = 


78) Zum Scießhaus ind 


BL des Raths Mitte deputirt 2. 


79) Zum Galzhandel = 2, 
Hiebey find angeftellt 

a). ein Aktuarius und 

db) drey Salzmeffer, 

ec) eilf Salzhändler, 


wie auch zu * | 
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80) aus Umafme der Buͤr⸗ 


> Bu Den Lnbürge Ar 
82 ur Einbringun ” 

Nachiteuer s e — 
no — Binemeiferamt — 


84) Zu a Schornfeine 
und Fenerftätten , 2. 
Hiebey ift ein Aftuarius, 
85) Zu den Hochzeiten - q, 

Hiebey find — 
a) Aktuarius, 
b) Komplimentarius, 
c) deſſen Adjunkt, 
d) Hochzeitladerin und Reichen 
bitterin, 
e) Brautfhmud.= und Kranz 
auffegerin, 
f) ) Silberbefchließerin, 
g) Herrenaufwärter, 
h) vier gemeine Hochzeitlader 
und Leichenbitter, 
i) vier gemeine Hochzeitlader 
innen und Yeichenbitterinnen , 
k) ein Spruchfprecher, 
1) ſechs ehrbare Aufwaͤrter, 
m) zwölf gemeine Aufwärter, 
n) ein Stadtfadler. 
86) Zu den Mufifanten und 
Spielleuten find deputirt 2. 
Hiezu gehören 
a) ein Altuarius, 
13 ein Kapellmeifter und 
fünfzehn Stadtmufici. 

87) Zu den Reſit denten und 
ar s 1. 
Hiebey iſt ein Anuarius. 

88) Zu den Kreiskonventen 2. 
Ds Zu a Zucht > * 


Werk 
Hiezu ſind Lerorduet 

a) ein Aktuarius, 

b) ein Pfarrer, 

c) einige Kandidaten als Kar 
techeten,, 

d) ein Borlefer, 

e) ein Verwalter. 


Ber \ zum 


ger 
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90) Zum Fraiſch⸗ und Fre⸗ 


velamte find deputir⸗4. 
91) Zu den Gefaͤngniſſen 6. 
Hiebey find angeftellt 
a) ein Protofollift, . 
b) fünf Hüter der Gefange- 
nen, 
ce) zwey Prifonmeifter im Ge⸗ 
fängniffe für Wahnfinnige, 
d) acht Stadtviener. 
92) Zu dem Schöpfenamte 


- 


zwey ⸗ ⸗ 
93) Zu dem Armen- und 
Arbeitshauſe (f. obeu) = 2. 
94) Zum Amtbuch pder zur 
Erwählung der Handwerksge⸗ 
fhwornen und zur Verpflichtung 
der geringern Anıt = und Dienft- 
leute find aus dem Rath de— 
putirt 


mungen des Pegnitzfluſſes ⸗4. 


Der Staatsdiener aus dem 
Patriziat waren im Jahre 1797 


in Allem 112 Perfonen und der 
fümtlichen bürgerlichen Beamten 
und Unterbedienten waren in ge= 
dachtem Sjahre 920. 

Der Nürnbergifche Staats: 


talender hat feit einigen Fahren 


ein neues Kapitel durch dad vom 
Faiferlichen Reichöhofrath nieder: 
geſetzte Defonomie-Berbefferungs: 
und Rechnungsrevifionsfolegium 
erhalten, bey welchem folgende 
Aftefforen find: 3 aus dem Blei- 
‚nen Rath, 2 magiftratifche Kon⸗ 
fulenten,.2 bürgerliche Konjulen= 
sen, 2 Genannte aus dem Pa= 
triziatiſchen Stande, ı Genann- 
zer aus dem Belehrtenftande, 
2 Genannte aus dem Kaufmanns⸗ 
Stande, 2: Genannte aus dem 
Künftler =, amd, Handwerksſtan⸗ 
De, nebft x. atifchen und 
& bürgerlichen Kalkulator. 


DU TORI 
m’ ' 


% 


abwechfelnd. bey jedem Verhöre 
6 


ftädte, © 


Nuͤritderg 4 


Welche Abänderungen die 
biöherige Staatsverfaſſung Nuͤrn⸗ 
bergs dadurch leiden wird, wird 
die Zit lehren. 


Vuͤrnberg, die Stadt, die erſte 


unter den freyen Reichöftädten im 
fraͤnkiſchen Kreife, liegt in einer, 
die mitternächtlihe ausgenom⸗ 
men, zwar meiftens fandigen , 
aber durch unverdroffenen Fleiß 
fehr angebauten , fruchtbar ges 
machten und angenehmen Ges 
gend, an dem Fleinen Fluffe Peg: 
nis; welder an der Süpoftfeite 
hinein = und an der Nordweſt— 
feite hinausfließt, und fie in 2 
nicht ganz gleiche Hälften thei= 
let. Die Fleinere, nördliche, wird 
von der vordern Hauptpfarrfirche 
zu ©t. Sebald, die Sebalder 
Seite genennet, die etwas gro⸗ 
fere, füdliche, von der Haupt: 
pfarrlirche zu St. Lorenz, die 
Lorenzer Seite. 

- Nürnberg liegt nach den bis- 
berigen Berechnungen unter dein 
28945‘ geographifcher Fänge, und 
dem 4492656 ndrdl. Breite. 

Der Flächeninhalt der Stadt 


ſelbſt, bis an die innere Stadt: 
mauer, beträgt 15,331,008 Nuͤrn⸗ 


berger Duadratfuß oder Schuhe, 
und mit Einfchluß diefer Mauer, 


dann ded Zwingerd, der äußern 


Mauer , des Stadtgrabend und 
der Futtermauer 17,885, 376. 
Die Fläche der Stadt aber, 
mit ihrem Umfange bis an die 
äußern Schanzen, welche die 
übrigen Bremsen Vor: 
sten, und alled das 
begreift, was innerhalb der Cit⸗ 
cump allationslinie liegt , giebt 
einen Inhalt von 67,44 3,136 
Quadratfuß. e7 
Die längfte Seite der Stadt 


som Spitale bis zum Lauferthor, 


in’gerader Linie, erftreft fi) auf 


5Bi5 Fuß, oder 2320 gemeine 


Schritte, 
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Schritte, (jeden berfelben zu 2 
»f2 Fuß gerechnet;) die Breite 
aber vom Beftner » bis zum Frau: 
enthor auf 4370 Fuß oder 1748 
Schritte. | 

Der Umfang.der Stadt nad) 
ihrer innern Mauer beträgt 
14680 Fuß oder 5872 Schritte, 
nach der dußern oder Futter⸗ 
mauer vor der Stadt aber 17548 
Fuß oder 7019 Schritte, welche 
ohngefähr 3/4 von einer deut⸗ 
ſchen Meile ausmachen. 

An der innern Stadtmauer 
ftehen rings herum 79 Thuͤrme. 
Die Aaußere Stadtmauer hat in 
ihrem Umfreife noch 40 meift 
niedrige Thürme. Außer diefen 
319 an den Stadtmanern be— 
findlihen Thuͤrmen ftehen noch 
4 Rondelle bey dem Ein= und 
Ausfluß der Pegniz und fechs 
Thürme an den Hauptthoren , 
wovon 4, nämlich an dem Laus 
fer = Frauen Spittler - und Neus 
enthor, in den Jahren 1557 — 
1559 von befonderer Stärke, rund, 
und in der Form einer Kanone, 
. gebaut worden find. Der Bes 

enthurm hatte fchon zuvor diefe 
Geftalt. Nürnberg hat 6 Haupt: 
thore und 2 kleinere. 

Das Hiftorifche Leben Nürns 
bergs beginnt erft im 11 Fahr: 
Bunderte. Die ältefte Urkunde, 
in welcher Nürnberg gedacht 
‚wird, ift vom Jahre 1062, wor⸗ 
aus jedoch erhellet, daß diefer 
Ort bereitd zwifchen ı und 
. 1056 Markifregeit, EG und 
Münzrecht vom Kaiſer Hein: 
‚sich II, erlangt hatte. 
Diie Stadt ift nach und nad) 
erweitert worden. Zuerſt floß 
die Pegniz an der Stadt vor⸗ 
bey, und ein Theil der Sebal 
ber Seite machte die alte Stadt 
aus. Die erfte beträchtliche Er⸗ 
‚weiterung, wodurch die Pegnig 
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in die Stadt gebracht wurde, 
gefhah nad) dem Jahre 1130, 


«die legte Erweiterung der Stade 


geihah im Jahre 1150, nad) eis 
nem im vorhergehenden Syahre 
entftandenen Aufruhr, fie wurs 
de aber erſt im folgenden Jahr⸗ 
hunderte ganz zu Stande ges 
bracht. Dadurd) erhielt die Stadt 
ihren jegigen Umfang. 

Jede Seite der Stadt, näme 
lich die Sebalder = und Lorenzer⸗ 
feite, ift in 4 Viertel eingetheilt. 
jedes diefer Viertel wird wieder 
in Gaffenhauptmannfchaften ab: 

etheilt. Die Sebalder Seite 
Bat deren 57, und die Lorenzer 
65. Die Stadt hat 4, vder, 
wie andere rechnen, 5 Haupt⸗ 
thore und 3 kleinere. Bey zmei- 
en Eleinern Thoren ift Einlaß, 
wo man zu der Zeit, da die 
Hauptthore gefchloffen find, (und 
diefe werden gewöhnlich eine 
halde Stunde nach Sonnen Une 
— geſchloſſen, und eine 
halbe Stunde vor Sonnen Auf 

ang wieder gedfnet) gegen Erz 


legung eines beftimmten Gelds 


quantumd, in die Stadt einges 


en. 
. Das Nürnbergifche Stadt 


wappen hat einen der Laͤnge 


nad) getheilten Schild. Auf des 
rechten Seite deſſelben ift ein 
halber fchwarzer Adler im gok 


‚denen Felde; die linke Seite aber 


ift 6mal fchräg rechts im Roth 


und Silber getheilt. Außer dies 


fem gewöhnlichen bedient. 9 
die Stadt noch Wappen, we 
che man aber meiftens nur in 
Siegeln findet. Das eine hat 


‚im blauen Felde eine goldene ger 


frdnte Harpie, oder ben ſoge⸗ 
nannten Jungferadler, und d 


‚andere einen ſchwarzen Adler im 


goldenen — —* 
dreyer ege a 
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Gerichts e und Sefretfiegel. Auf: 
ferdem haben noch die gericht- 
lihen Inſtanzen, die Kanzley 


amd die fämmtlichen Aemter in 


&- 


der Stadt und anf dem Lande 
ihre eigene , von einander ver: 
ſchiedene Siegel. Nürnberg fies 
gelte jchon im Jahre 1243 mit 
rotbem Wache. 
- Die Anftellung der Burggra⸗ 
fen zu Nürnberg ſchreibt man Kai: 
fer Konrad III. zu. Doch kommt 
der erfte Burggraf, den man 
gewfß angeben kann, nämlich 
Gottfried von Hohenlohe, erft 
in einer Urkunde vom Jahr 1138 
vor. ES beftand folches, unter 
andern, in Haltung des Land: 
erichtd im Nahmen ded Kai 
erd. Konrad, den man ald 
Zeugen in Urkunden von 1164 
— 1189 findet, foll der erfte 
Burggraf aus dem Zolleriichen 
Haufe geweſen feyn. Als der 
DBurggraf Friedrich VI. im 15 
Sahrhundert unter Kaifer Sieg: 
munds Regierung, die Chur 
Brandenburg befam, und zu de: 
ren "Behauptung Geld nöthig 
hatte , fo verfahfte es mit Be 
willigung des Kaifers im Jahre 
1427 an die Stadt Nürnber 
die Burg ob der Stadt , neb 
der Wang, (Zollhaus) verfchiedes 
ne Zinfen und Gefälle, nebit ans 
dern Gerechtigkeiten, behielt fich 
aber das Burggrafthum felbft 
vor, die geift = und weltlichen 
Lehen, den MWildban, das Ges 
leite außer der Stadt, nebft an: 


dern. Rechten und Gütern, die 
im Kaufbriefe angeführt find. 


Hierüber find in der Folge zwi⸗ 
fhen. den Burggrafen und, der 
Stadt Nürnberg alle Irrungen 


entſtanden. » Der exſte nuͤrnber⸗ 


giſche Lutigler, kommt in eis 


ner Urkunde vom J. 1108 vor. 
HODopogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


Schultheiſenamtes 
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wird in der befannten wichtigen 
Urfunde K. Friedrichs II. vom 
Fahre 1219, als eines bereits 
vorhandenen Amtes gedacht. Im 
Fahr 1223 hat eben diefer Kai: 
fer Heinrih und Gramlieb die 
Waldſtromer mit dem oberften 
Horft und Jägermeifteramte, wes 
gen des Reichswaldes bey Nürns 
erg, als einer Zubehörde "der 
Reichöungtei, belehnet. 

Die Pegnig, ein mittelmäßts 
ger fifchreicher Fluß, der nicht 
weit von Ereufen, im nt 
thum Bayreuth, entfpringt, dur 
firdomt die Stadt , theilet fie in 
2 Pfarreyen, in die Sebalder 
und Lorenzer, und ergiefet fich 
ı Stunde weit von der Stadt 
unterhalb Fürth in die Rednitz. 
Innerhalb der Stadt bildet er 
noch = Kleine Inſeln, namentlich 
die Schütt, einen mit Linden ber 


fetten angenehmen Spagierplaß, 


dann den Säumarft, einen Plag, 
der jeßt zum Troͤdelmarkt bes 
nußt wird. Er treibt in der 
Stadt 6 Getraidmühlen, welche 
zum heil auch mit Schleife 
und Polierwerken verfehen find. 
Zwey davon find zugleich) Säs 
gemühlen , aufferdem find noch 
zu bemerken, die Rothichmiede 
Drechsler: Mühlen, die Poliers 
muͤhlen der Ahlenfchmiede, die 
Stred’werk : und Walfmühle. 
Die Bewohner der beyden 
Seiten der Sebalder = und Xos 
renzerfeite erhalten hinlängliche 
Gemeinfchaft durch 7 fleinerne 
Bruͤcken und eine hölzerne, aufe 
jerdem find noch 8 Stege von 
Holz für Fußgänger gebaut. 
Nicht minder nüglich für die 
Stadr ift der Fifchbach, welcher 
durd) einen Kanal in die Stadt 
geleitet iſt. Er theilt fih in = 
Arme, und fließt durch verfchies 
dene Gaſſen auf der Korenzers 
D Seite 
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Seite der Stadt, bis er ſich wie— 
der vereinigt und in die Pegnitz 
fällt. Nach feiner Wereinigung 
treibt er noch 2 Mühlen, mit 
einer derfelben ift eine Gewürz: 
mühle verbunden. Diefer Fifchs 
bach trägt viel zur Reinigkeit 
der Stadt bey, indem er dfters 
eftemmt wird, damit er fich 
Aber die daranliegenden Gaffen 
ergiefen und fie reinigen Tann. 

Die Anzahl der Straßen 
(Gaſſen) belauft fid) auf -co, 
nicht 528, wie in einigen Topo⸗ 
graphien und NReifebefchreibun: 

en gefagt wird. Gie find mei: 
tens breit, und-befonderd in dem 
neuern Theile der Stadt, auf 
der füdlichen Seite, häufig von 
dem Fiſchbach durchfchnitten. 
| Die Anzahl der Häufer be 

lauft fich auf 3200: nicht 800, 

wie in der Büfchingifchen Erd⸗ 
befchreibung angenommten ift. Der 
größere Theil davon iſt von Bruch: 
fteinen, maſſiv, 3 — 4 Stod: 
werfe hoch gebauet. 

Nürnberg hat 2 Kirchfpiele, 
das zu St. Sebald und das zu 
St. Lorenz , weldye beyde von 
der Pegnig gefchieden werden , 
welche die Stadt in 2, beynahe 
gleiche Theile fcheidet, die ihren 
Nahmen. von jenen Kirchfpielen 
haben. 

Der Magiftrat und beynahe 
die ganze Burgerfchaft ift der 
evangelifch = lutherifchen Lehre zu: 
gethan. Nürnberg war unter 
den Reichöftädten die erfte, wel: 
de zu reformiren anfieng, näm= 
li im Fahre 1524. Die weni: 
ge Reformirten, welche in Nuͤrn⸗ 

erg wohnen, und zum heil 
Bürger find, halten feit Anfang 
dieſes Jahrhunderts, ihren Got: 
tesdienft in einem Gartenhaufe, 
nahe bey der Stadt, Vorher 
bielten fie zu Stein, einem = 
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Stunden von der Stadt: entlege: 
nen Ort, ihren Gottesdienft. 
Die Katholifen haben folchen in 
der Kirche, im deutfchen Haufe, 
gegenwärtig aber, de die alte 
abgebrochen ift, und eine neue 
erbaut mwisd, in der Kirche des 
ehemaligen Kartheufer = Klofters, 
welche Ihnen im Jahre 1784 
eingeräumt wurde. in Prae- 
ses Exercitii Catholici verfiehet 
nebft 2 Caplanen den Gottes⸗ 
dienft der Römifch - Katholifchen. 
Juden werden feit dem Jahre 
1499 in Nürnberg nicht mehr 
geduldet. Sie müffen, wenn fie 
des Handels wegen in die Stadt 
gehen wollen, eine Abgabe ent: 
richten. 
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Nürnberg hat 2 Haupt⸗ und 
Pfarrkirchen, auch noch 20 klei⸗ 


nere Kirchen. und Kapellen, wo: 
von einige ehemals Klofterfirchen 
waren, denn vor der Reforma⸗ 
tion waren in der Stadt ſechs 
Manus = und zwey Nonnenfld: 


fter. | 

Der jedesmalige irchenpfle: 
ger, der vorderfte unter den 4 
Scholarchen, beforgt im Nah: 
men ded Magiftrats die Epis— 
fopalrechte in der Stadt. Von 
ihm und von den übrigen Scho: 
larchen wird alljährlich Kirchen: 
fonvent gehalten, welchem fänt: 
liche Prediger, deren 5 find, dann 
die beyden Schaffer aus den bey: 
den Haupt= und Pfarrkirchen , 
der Paftor in der Bor - Stadt 
Woͤhrd, und ein Diafon aus je 
der der 5 Kirchen, mit denen 
die. Seelforge verbunden ift, bey: 
wohnen; der Vormund = Amtd- 
fefretair ift Protofollift. 

Der vorderftie Prediger zu 
St. Sebald ift zugleich Antiftes 
ded ganzen Minifteriums und 
Stadtbibliothefar. Der zweyte 


zu St. Sorenz ift — => 
pektor 
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fpeftor ded Geminariumd der 
Kandidaten und der Prediger zu 
St. Eandien ift Inſpektor des 
Gymnaſiums. 

An den beyden Pfarrkirchen 
ſtehen ein Schaffer (Pfarrer) und 
5 Diakonen; bey St. Egydien 
und an der Kirche zum h. Geift 
find bey jeder 4 Diafone ange: 
ftellt und an der Kirche zu St. 
Jakob 3. An der Marienkirche 
fteht nur ein einziger Diakon. 
In der fogenannten Sutten oder 
Kranfenftube des neuen Hoſpi⸗ 
tald find 2 Beiftlihe. In der 
Dorftade Wöhrd ift ein Pfarrer 
und ein Diafon. An jedem der 
Siechkoͤbel zu St. Johannes, 
Leonhard und Jobſt ift ein Geift- 
licher, folglich in allem 35; aufs 
ferdem giebt ed noch einen Mi- 
lisgeiftlichen.. Das Stadtmini- 
fterium befteht alfo aus 37 
Geiftlichen. - 


Nur die beyden Pfarrkirchen 
haben in der Stadt und in eini- 
gen nahe gelegenen eingepfarr- 
ten Ortichaften das Recht, zu 
taufen, zu Fopuliren und zu bes 
erdigen. Die Kopulasionen ge⸗ 
fchehen durch die beyden Schaf: 
fer (Pfarrer). Die Hofpitald- 
Firche beerdigt ausnahmsweiſe fo: 
wohl die bey dem Hofpital ans 
geftellten Perfonen, ald die Ho: 
fpitaliten. Die Kommunionen 
werden in beyden Pfarrkirchen, 
dann in dev Egyden- und Hei: 
ligengeifticche alle Sonn = und 
Feyertage frühe vor dem vor: 
mittägigen Gottesdienfte, in der 
"Kirche zu St. Jakob aber erft 
nach) geendigter Vormittagspre⸗ 
digt gehalten. Bey diefer Hands 
Jung bedienen fich die Geiftlichen 
noch des Meßgewandes und bie 
Pr Schaffer eines dazu ei⸗ 

beftimmten Mantelö, wels 
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cher daher der Kopulirmantel ge⸗ 
nannt wird. 


Der Nuͤrnbergiſchen Geiſtlichen 
auf dem Lande ſind 67 an der 
Zahl, wovon 3 aber unter aus⸗ 
waͤrtigen Kapiteln ſtehen, naͤm⸗ 
lich Duͤrrenmungenau, Ezelwang 
und — 

Das Schul- und Erziehungs⸗ 
weſen ſteht auch, ſo wie das 
Kirchenamt, unter der Aufſicht 
und Direktion der vier Scholar⸗ 
chen. Dieſe ſind zugleich Kura⸗ 
toren der hohen Schule zu Alt⸗ 
dorf, welche einen Rektor, der 
ſeine Wuͤrde ein Jahr lang be⸗ 
haͤlt und einen Prokanzler hat, 
welcher aus dem Kollegium der 
Nuͤrnbergiſchen Konſulenten ge⸗ 
nommen und zugleich kaiſerli 
Pfalzgraf iſt. In der theologi— 
ſchen Fakultät find 3 Profeſſo⸗ 
ven verordnet, welche zugleich 
an der Stadtkirche dienen ; im 
der juriftifchen 45 im der mebdis 
zinifhen 3 und in der philofos 
phifchen 5, manchmal 6. Es 
ift auch ein Univerfitätönotar ans 
geftellt, der zugleich Aktuar bey 
dem dafigen Schdppenftuhl und 
Auffeher der Univerfitätögebäude 
i 


An dem Auditorio Gymnafii 
Aegydiani ftehen gewöhnlich 6 
Profeſſoren, welche die jungen 
Leute, nachdem fie die niedern 
Schulen verlaffen haben, in 
Öffentlichen Vorlefungen zum nüßs 
lichen Befuch der hohen Schule 
noch näher vorbereiten. 

Das Gymnaſium felpft hat 5 


Klaffen und der Rektor verfelben _ 


4 Lehrer zu Kollegen. 
Außerdem find noch 3 lateinis 
fhe Schulen, nämlich bey den 
Kirchen St. Sebald, St. Los 
ven; und zum heiligen Geiſt, 
deren jede mit einem Rektor, 
Konreftor und Kantor, auch 
Da. | mit 
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mit noch 3 oder 4 andern Kol _ 


legen befett if. Die Schüler 
find bey den Singcehoͤren in den 
Kirchen angeftellt ; fie fingen 
auch bey Leichenbegängniffen und 
vor den Häufern, ungeachtet das 
Gaſſen- und Meyhnachtöfingen 
von Vielen mit Recht in mans 
cher Hinficht für nachtheilig ge— 
halten wird. 

An der Schule zu Et. Jakob 
find jeßt nur = Lehrer, wovon 
einer zugleich Kantor ift. f 

Seit einigen Sahren eriftirt 
in Nürnberg auch eine Bürger: 
ſchule, welche Hr. Direktor Büch- 
ner fliftete umd, deren Juſpektor 
Hr. Schaffer Panzer if. (©. 
Journal dv. u. f. Franken, Bd 
V, H. 3 ©. 379 :c.) 

Nürnberg hat 5 Freyfchulen, 
welche alle erft in diefem Jahr: 
hunderte errichtet worden find. 
Die Kinder werden darinn nicht 
nur umentgeldlich unterrichtet, 
fondern fie erhalten auch wd= 
chentlich einen Laib Brod, die, 
bendthigten Bücher und Schreib: 
materialien, Kleidungsftücde,nebft 
verfchiedenen Stiftungen an Geld. 

In einer diefer Freyfchulen, 
nämlich in der zu St. Lorenz, 
eriftirt feit einigen Jahren eine 
Induſtrieſchule für arme Mäd: 
chen, welche von der Nürnber- 
giſchen Gefellfchaft zur Befoͤrde⸗ 
rung vaterländifcher Induſtrie an= 
gelegt worden ift und von ihr 
unterhalten wird. 

" Die Kinder in dem Maifen: 
haufe, fo wie die Kinder in dem 
Arbeitöhaufe haben eigene Lehrer. 

Außer diefen angeführten Schul: 
anftalten giebt es noch fogenann: 
te deutfche Schulen, deren Reh: 
rer Schreib = und Rechenmeifter 
beiffen, ob fie gleich auch im 
Leſen und im Ehriftenthume Uns 
terricht geben. Sie ftehen uns 


ter einer eigenen, aus 2 Mas 


«4 — 
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giſtratsperſonen angeordneten De⸗ 
putation. Es findet ſich bey ih: 
nen noch etwas Zunftmaͤßiges, 
denn fie muͤſſen bey einem fol 
hen Schreib: und Rechenmeifter 
erwiffe Jahre hindurch Ternen, 

eifterftücfe machen, und koͤn⸗ 
nen nicht felbft eher eine Schule 
halten, bis eine Stelle erledigt 
wird, deren in allem 17 find. 
Seit dem Jahre 1692 wird jede 
diefer Schulen von einem Me. 
ligionslehrer won Zeit zu Zeit bes 
fuht, der den Religionsunter: 
richt prüft. | 

Im Jahre 1718 ift eine Zeich: 
nungöfchule errichtet rworden, wo 
2 Tage in der Woche von dem 
Direktor die Anfangsgruͤnde des 
Zeichnens gelehrt werden. 

Die Malerafademie hat im 
Sabre 1662 bereits ihren Ans 
fang genommen. Die Afademt- 
ften, wozu aber die Schüler 
nicht gehören, haben einen Dis 
rektor. Es werden an den er: 
fin 3 Mochentagen Lehrftum: 
den gegeben, worinn man nad) 
dem Yeben und nad) einem Glie⸗ 
dermann zeichnet. 

Noch eine andre Zeichnungsfchule 
für die Pehrlinge der Handwerker ift 
v Kon. Peyer v. Plaach erft in dies 
ſem Jahrhunderte geftiftet worden. 

Ein obrigfeitlidd verordneter 
Stallmeifter giebt auf der Reit: 
bahn Unterricht im Reiten und 
ein Fechtmeifter in feiner Kunſt 
auf dem Fechtboden, welcher ob 
der Reitbahn im Marſtall ift. 
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Gewöhnlich find 2 ZTanzmeifter 


von der Obrigkeit angeitellt. 

Nuͤrnberg hat verſchiedene oͤf⸗ 
fentliche Bibliotheken. 1) Die 
Stadtbibliothek, welche in dem 


Predigerkloſter aufbewahrt wird. 


2) Die Dilherriſche, welche dem 
Kapitel zu St. Sebald vermacht 
worden iſt und in dem daſigen 

4 | Pfarr⸗ 
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Pfarrhofe aufbewahrt'wird. Es 
iſt auch ein Muͤnzkabinet dabey, 
welches goldene, ſilberne und 
andere Muͤnzen enthaͤlt. 3) Die 


Fenitzeriſche, welche in dem Pfarr⸗ 


hofe zu St. Lorenz ſteht und 


von Johann Fenitzer, einem Meſ⸗ 


ſerſchmiede, im Jahre 1615 ges 
fliftet worden ift. 4) Die Ebs 
neriſche Fideifommißbibliothef , 
welche Hieronymus Wilhelm Eb: 
ner von Eſchenbach, der im 
Sahre 1752 ftarb, zum öffent: 
lihen Gebrauche beftimmt hat. 
Sie wird in einem Haufe, der 
Kirche zu St. Lorenz gegenüber, 
- aufbewahrt. Cs befindet ſich 
auch daben ein Muſaͤum von 
Gemälden, Alterthämern, Gem: 
men, Münzen, Verfteinerungen 
u. a.m. 5) Die Marpergeris 
fche, welche der im Jahre 1767 
‚verftorbene Ratbsfonfulent, Paul 
Jakob von Marperger ,„ zum 
frenen Gebrauche aller Nuͤrnber⸗ 
gifhen Konfulenten  beftimmt. 
6) Bey der Kirche zum Gt. 
Egydius befinder ſich auch eine 
Heine Bibliothek, fo wie 7) in 
der Safriftey der Kirche zum bh. 
Geiſt. 8) Die oben angeführte 
Malerafademie bejigt eine kleine 
Sammlung von Kunftbüchern, 
Gemälden, Kupferftichen, Glas: 
poſten und Schwefelabgüffen, 
antifer gefchnittener Steine. 
Münzkabinete und Kunſtſamm⸗ 
lungen in Nürnberg find : 1) 
das oben bereits angeführte Dil: 
berriiche Münzkabines,; 2) dad 
Ebneriſche gleichfalls oben ſchon 
angefuͤhrte Muſaͤum; 3) die 
Kunſtſammlungen der gedachten 
Malerakademie; 4) die von Pel⸗ 
leriſche Gemaͤldeſammlung; 5) 
das beruͤhmte von Prauniſche 
Kunſtkabinet, wovon Herr Wag⸗ 
amtmann von Murr ein Ders 
zeichniß geliefert hat; 6) das 
VolkammeriſcheKunſtkabinet, wel⸗ 
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ches in einem Hauſe am Fiſch⸗ 
bach aufbewahrt ſteht. 

Nürnberg iſt reich an Stife 
tungen und Anftalten zur Un⸗ 
terſtuͤtzung duͤrftiger und noths 
leidender Perſonen aller Art. Es 
hat ſehr viele Stipendien fuͤr 
arme Studierende; an manchen 
derſelben koͤnnen auch Auswaͤr⸗ 
er Antheil nehmen. Mas die 
übrigen milden Stiftungen bes 
trift, fo ift ed zu beflagen, daß 
fie nicht immer verhaͤltnißmaͤßig 
vertheilt werden. Die Urfache 
davon iſt, daß die Anftalten zur 
Verpflegung der Armen nicht une 
ter einer einzigen Verwaltung 
ftehen und daß die Stiftungen 
von verjchiedenen Privatperfonen, 
nad) dem Millen der Stifter, 
ausgetheilt werben. Der Stis 
pendien für Studierende find mehr 
ald 150 und der Stiftungen für 
Arme wenigftend 170. Bey mans 
chen wird jährlich gegen 1000 fl. 
auögetheilt. 

Zu einem längern oder auch 
zum Theil Iebenslänglichen Auf: 
enthalt fir bejahrte, fieche und 
diirftige Perfonen find beftimmt : 
ı) dad NHofpital zu St. Elifas 
beth in dem Haufe des teutfchen 
Drdend; 2) das neue Hofpital 
zum h. Gelft; 3) das Landaues 
rifhe Bruderhaus; 4) das Men 
deliſche Bruderhaus; 5 — 10) 
6 Seels oder Bequemhaͤuſer für 
MWeiböperfonen ; 11 — 134) vier 
Siechköbel (fiehe oben) vor der 
Stadt, wovon einer für Mänz 
ner und die übrigen 3 fir Wei— 
ber beftimmt find; 15) das fo= 
genannte Waiſenhaus; 16) das 
fogenannte Schau = oder Inſpek⸗ 
tionshaus für foldye arıne Per⸗ 
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fonen, die anſteckende Krankhei⸗ 


ten haben; 17) das Hoſpital 
zu St. Sebaſtian fuͤr ſolche Ar— 
me, die mit der Luſtſeuche, 

D 3 Kraͤtze, 
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Kräbe, mit Krebsfchäden ıc. 
behaftet find; 18) das Kranken⸗ 
haus, welches für folhe, die 
feine anftecfende Krankheiten ha⸗ 
ben, erft im Jahre 1770 ers 
richtet worden ift; 19) dad Ar: 
beitöhaus für arbeitölofe Leute, 
ſowohl Erwachſene, als Kinder, 
welches in den Jahren 1768 und 
1769 fein Dafeyn erhielt; 20) 
die Slasfchleiferey im Fechthau⸗ 
fe, worinn feit 1771 immer 
o bi8 70 Perſonen für die 
rillenmacher Arbeiten; endlich 
21) wird auch für die Verpfle⸗ 
ung armer Kindbetterinnen ge: 
Se indem eine Pflegerin über 


die Almoſen der Kindbetterinnen 


aufgeftellt ift. Ä 

Obgleih Nürnberg an Feinem 
ſchiffbaren Fluffe liege, und ob» 
gleich Handel und Gewerbe nicht 
mehr fo blühen , wie in Altern 

eiten, ehe noch die Portugies 
en den neuen Weg nach Oſtin⸗ 
dien fanden, ehe noch in frem⸗ 
den Ländern Fabriken angelegt, 
und ehe noch die Einfuhr vieler 
Artikel verboten wurde , fo ge⸗ 
hört Nürnberg dennoch immer zu 
den vorzüglichften Handelsſtaͤdten 
Deutfchlands. 

Vier Marktoorfteher und 12 
Marktadiunfte find zu dem Hans 
delöplage verordnet. Die erften 
find zugleich Benfiger bey dem 
Banfogericht, fo wie auch die 
2 Bankiere. Sie verfammeln 
fich nebft andern Kaufleuten drey⸗ 
mal wöchentlich in dem Markt: 
gewölbe, d. i. auf der Börfe 
am Herrenmarkte. 

Die Manufakturmaaren mer: 
den theild fabrilmäßig, theils 
aber auch von Künftlern und 
Meiftern auf ihre eigene Hand 
verarbeitet und an Handelöleute 
verfauft. Eigentliche Fabriken 
theils in ber Stadt, theils vor 
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der Stadt find folgende: 1) Kate 
tunfabrike; 2—6) 5 Fabriken 
von gutem und Böhmifchen 
Drath; 7 — 9) 3 Limentdrath- 
fabriken; 10) Srennigfabrife ; 
st — 13) 3 Meflingfabriken; 
14) eine Madelfabrife ; 15) eis 
ne Porzellän = oder eigentlicy nur 
eine Fajencefabrike; 16 — 22 
7 Spiegelfabrifen; 23 und 24 
2 Zabadfabrifen; 25) gefärbtes 
Papier. 2 
Nürnberg hat noch immer eis 
ne Menge an Künftlern und 
Handwerkern. Einige Handwers 
fer find gefperrte, d. i. zur 
Stadt ec: ‚ welche nicht 
auf Reifen gehen, auch nicht 
aus ber Stadt ziehen dürfen, 
nämlich die Alabafterer, Brillens 
macher, Kompaßmacher, Drathe 
zieher, Geſchmeidemacher, Gold: 
pinner, Meffingbrenner, Mefs 
nofchaber (Spengler), Rothe 
fchmiede, nämlich aller. Art: 
Bieffer, Former, Leuchterma= 
cher, ‚Ringmacher ‚ Rollenma= 
der, Gewichtmacher, Hahnen⸗ 
und Zapfenmacher, Drechsler, 
Sariduhrmacdher, Schellenma= 
cher, Scheibenzieher, Spiegler,, 
Trompetenmacher, Wildruff: und 
Horndreher. | 

Nürnberg hat noch immer gu- 
te Tonkuͤnſtler, Maler, Kupfer: 
ftecher , Bildhauer, Mechaniker 
u. f. w. Auch werden dafelbft 
fehr gute mufifalifche Inſtrumen⸗ 
te verfertigt. 

Es giebt in Nürnberg‘ 3 
Buchhandlungen, 3 Buͤcheran⸗ 
tiquarien, 9 Kunfthandlungen, 
eine (Homannifche) Landkartens 
handlung, eine (Winterſchmiedi⸗ 
ſche) Muſikalienhandlung, zwey 
paͤdagogiſche Kabinete, (Beftel- 
maieriſche und Stoyſche), vier 
Papierhandlungen und ı wand. 
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—* mit gefaͤrbtem Papier aus 
eigener Fabrike. 
Der Spezereyhandlungen offe⸗ 


nen Gewerbs, welche im Klei— 


nen verfaufen, find 805 die Ge: 
rechtigfeit, auf diefe Art zu 
handeln, Fann nur von folchen 
erlangt werden, welche fie nach 
eingeführter Ordnung gelernt ha⸗ 
ben. Der Handel im Großen 
aber ift frey. 

Zu den SPrivatgefellfchaften 
und Inſtituten diefer Stadt ges 
hören: 1) die Gefellichaft der 
Meifterfänger, die wegen ihres 
Altertyumd und wegen Hanns 
Sachs, ihres Mitglieds, merk: 
würdig iſt. 2) Die Gefellfchaft 
des Pegnefifchen Blumenordens, 
welche feit dem Jahre 1644 bes 
fteht. 3) 2 Freymaurerlogen, 
wovon die Ältere Joſeph zur Ei: 
nigfeit, die jüngere aber zu den 
3 Pfeilen heißt. 4) Eine Huͤlfs⸗ 
und Begräbnißfaffe der Handels⸗ 
Diener, welchei im fahre 1742 
errichtet worden if. 5) Vier 
Witwenkaſſen, wovon 2 von 
weltlihen nichtadelichen Beams 
ten, eine von den Güterbeftä- 
tern und die vierte (feit dem 
Sabre 1770) von den Religions: 
lehrern in der Stadt und auf 
dem Lande errichtet worden find. 
6) Mehrere Leichenfaffen. 7) 
Ein Leſekabinet feit dem Jahre 
2787, welches vorzüglich von 
bem zu früh verftorbenen Dof: 
tor Wittwer errichtet worden ift. 
8) Die Gefellfchaft zur Befoͤr⸗ 
derung vaterländifcher Induſtrie, 
welde im Fahre 1792 entitan: 
den ift und 9) ein Künftlerflub, 


welcher in dem nämlichen Jahre 


den Anfang nahm. 

An Vergnuͤgungen und Erho: 
lungen fehlt ed den Eimwohnern 
Nuͤrnbergs auch nicht. Schau: 
fpiele werden in dem Opernhaufe, 
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bem ed aber an Raum und an 
bequemer Einrichtung ſehr fehle, 
von Zeit zu Zeit von reijenvden 
Gefellichaften gegeben. Es wurs 
de aus einem Stadel (Scheune) 
im jahre 1667 in ein Schaus 
fpielhaus umgefchaffen. Jaͤhr⸗ 
lid werden auch Rebouten ges 
halten; unmasfirte Bälle, Pi⸗ 
ckenicks u. d. m. giebt es nicht _ 
minder, Deffentliche Konzerte 
werden im Minter in ein Paar 
Gaſthoͤfen gehalten; Privarkons 
zerte giebt es mehrere. 

Unter den dafelbft befindlichen 
Klubs zeichnen fich folgende aus: 
ı) der Klub, welcher fich alle 
Domnerftage im Schießgraben 
verfammelt. Er befteht aus 
Mdelichen, Gelehrten, Kaufleu: 
ten und Kuͤnſtlern; Reiſende 
koͤnnen auch Antheil daran neh⸗ 
men. 2) Ein anderer zahlrei⸗ 
cher, meiſtens aus Kaufleuten 
beſtehender Klub verſammelt ſich 
den Sommer durch in einem Gar⸗ 
ten vor der Stadt und im Win⸗ 
ter in einem eigenen Hauſe in 
der Stadt. 3) Das Patriziat 
und 4) das Corps diplomatique 
des fränkifchen Kreiſes haben 

leichfalls mehrere vergnügende 
——e 

Zu den Vergnuͤgungen dienen 
vorzuͤglich die vielen und zum 
Theil ſchoͤnen Gaͤrten, welche 
ſich vor der Stadt befinden. 
Nürnberg hat auch mehrere an⸗ 
genehrtie und abwechfelnde Spa= 
gierpläße und Spatziergaͤnge, 
3. B. die Hallerwiefe, der Fus 
denbühl, die Schütt, der Due 
Benteich, der Irrhain bey Krafts⸗ 

of v. a. m. Die Hallerwiefe 
aufte der Rath im Jahre 1434 
von der Margaretha Haiden, 
einer gebohrnen Hellerin, und 
beftimmte fie zu einem dffentli= 
den Spagierplag. Er iſt mit 
: D4 Linden⸗ 
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Lindenalleen beſetzt, hat drey 
Fontainen und einige ſteinerne 
Ruheplaͤtze. Der Judenbuͤhl, 
ein großer, mit Gras bewachſe⸗ 
ner ebener Platz, iſt mit Alleen 
von Linden = und Kaſtanienbaͤu⸗ 
men beſetzt und mit Rafenbän- 
fen verfehen. 

Der Gafthöfe in der Stadt, 
worinn Fremde bewirthet werden, 
find 56; der Wirthe, welche 
Wein fchenfen und Gäfte mit 
Speifen verfehen dürfen , giebt 
ed 535 der Weinſchenken find 
sıngefähr 14; der Kaffeefchenken 
23 der Bierfohenten hingegen 


en 400. 
In der Vorſtadt MWöhrd find, 
außer einem ‚Kaffeehaufe, 26 
Mirtböhäufer ; in der Vorſtadt 
Goftenhof aber nur 3 Wirths⸗ 


haͤuſer. 

Die Zahl der Einwohner, obs 
ne die Vorftädte Wöhrd und 
Goſtenhof, belauft fich unge: 
fähr auf 30,000. Diefe Ein: 
wohner find gröftentheild Buͤr⸗ 
es giebt auch Schußver- 
wandte. Der Schuß wird des 
nen, welche nicht Bürger wer: 
Den wollen oder koͤnnen, nur 
auf eine gewifle Zeit ertheilt. 
Diefes Inkolat ift bloß perfün- 
lich, nicht erblid. Schußver: 
wandte Fhnnen nicht zum Beſitz 
liegender Güter „ zu bürgerlis 
chen Ehrenftellen oder zu zuͤnfti⸗ 
gen Profeffioniften und Hand⸗ 
werfern gelangen. | 

Fremden „ welche kängere Zeit 
in der Etadr verweilen und fich 
nicht im Öffentlichen Gaſthoͤfen 
aufhalten wollen, wird zuwei⸗ 
len die obrigfeitliche Erlaubnig 
ertheilt, eine beftimmte Zeit hin⸗ 
durch im bürgerlichen Privarhäus 
fern zu wohnten. 

Das Bürgerrecht wird erlangt, 
entweder durch Geburt, oder 


* 
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durch Verheyrathung, ober durch 


ordentliche Auf- und Annahme, 
Nur das weibliche Geſchlecht 
kann durch Verheyrathung zum 
Buͤrgerrecht gelangen. 

Die Buͤrgerſchaft iſt in 24 
Kompagnien zu Fuß, 2 Kom⸗ 
pagnien zu Pferd und in ein 
Artillerie = oder Konſtablerkorps 
eingetheilt. - 

Auch wird die Bürgerfchaft 
in verfchiedene Stände einge 
theilt. 

Rathsfaͤhig find heutiged Ta: 
ged folgende adeliche Familien: 
die Behaim, Ebner, Fürer, 
Geuder, Grundherr, Gugel, 
Haller, Harsporf, Holzfchuher, 
Imhof, Kreß, vLoͤffelholz, Del: 
bafen, Peller, Pomer, Praun, 
Scheurl, Stromer, Qucher, 
Volfamer, Waldftromer, MWel- 
fer und Woͤlker. . Von folgens 
den Familien aber find noch kei⸗ 
ne in den Rath gewählt worden, 
naͤmlich: die Delhafen, Peller, 
Praun und Woͤlker. Lebtern 3 
Familien wurde erft im Syahre 
1788 die Rathöfähigkeit ertheilt. 
Zu den gerichtöfähigen Familien 
gehören noch: die Dietber, End: 
ter, Fezer, Murr, Pez, Biar 
tis und Winfler. 

Mas die innere Staatsver⸗ 
faffung betrift, fo befteht der 
Fleinere Rath aus 34 adelichen 
(patriziatifchen) und aus 8 Hands 
wertörathöherren, von denen der 
vorderfte zugleich Lofunger und 
bey den wöchentlichen — 
ſitzungen anweſend iſt. ie 

andwerker, aus deren Mitte 

lieder in den Rath aufgenom⸗ 
men werden, ſind: Goldſchmie⸗ 
de, (ehemals Blechſchmiede), 
Bierbrauer, Rothgerber, Schnei⸗ 
der, Fleiſcher (Metzger), Tuch⸗ 
macher, Baͤcker und Kuͤrſchner. 
Die acht Perſonen vom Hands 
werks⸗ 


— 
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werksſtande wohnen nur zu ge⸗ 


wiſſen Zeiten und wenn fie aus⸗ 


drüclich berufen werden, den 
Mathsfigungen bey, 
verſammeln fi) die patriziati- 
fhen 34 Rathöglieder täglich, 

ewöhnlid nur Vormittags. 
Diefe 34 adelichen Senatoren 
theilen fich in 26 Bürgermeifter 
und 8 alte Genannte. Bon den 
Birgermeiftern find 13 ältere 
und 13 jüngere. in älterer 
und ein jüngerer ftehen immer 
4 Wochen miteinander im Am: 
te. Die: 7 vorderften aus ben 
ältern Bürgermeiftern machen das 
Kollegium der Altern Herren oder 
den alten Rath aus; und in 
dieſem alten Rath find der Reichs: 
ſchultheiß und der zweyte Lofuns 
ger die erften Glieder und zus 
glei Dbervorftcher des Aera⸗ 
riums. Diefe beyden haben von 
der bürgerlichen Abgabe, die man 


| Loſung heißt, den Nahmen Los 


funger. Diefe nebft dem. dritten 
im alten Rathe heiffen die drey 
oberften Hauptleute und find zu: 
gleih Kronhüter und DVerwah- 
ser der Reichskleinodien und Hei: 
ligthuͤmer, welche K. Sigmund 
im Jahre 1424 der Stadt auf 
beſtaͤndig in Verwahrung gege⸗ 
ben hat, und haben den Charak⸗ 
ter wirklicher kaiſerlicher Raͤthe. 
Weiter wird der Rath einge— 
theilt: in den innern geheimen 
Rath oder den Ausſchuß, der 
aus den 13 alten Buͤrgermeiſtern 
und aus den 4 erften alten Ge⸗ 
nannten bejteht, und in den ins 
nern Rath, welcher die 34 ade= 
lichen Mitglieder in fich begreift. 
Bon biefen find 13 Buͤrgermei— 
fir und ı3 Schöffen (Schoͤ⸗ 
pfen), dann 8 alte Genannte, 
welche lettere das Kollegium der 
Genannten des größern Rath 
ı »der den Ausfchuß der Bürgers 


ſchaft repräfentiren. 


hingegen 
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natoren müffen zugleich) Genann⸗ 
te des groͤßern Raths feyn. 

Bey den Rathsſitzungen ſind 2 
Rathsſchreiber oder Rathsſyndi⸗ 
ker zugegen; zur Expedition der 
vorgekommenen Sachen ſind die 
Kanzleybeamten beſtimmt. 

Der groͤßere Rath beſteht aus 
den Genannten, die den Aus— 
ſchuß der Buͤrgerſchaft ausma— 
chen und aus allerley Staͤnden 
(die Religions- und Schulleh— 
rer ausgenommen) gewählt wer⸗ 
den. Nach mehrjaͤhrigem Streit 
des groͤßern buͤrgerlichen Raths 
mit dem kleinern patriziatiſchen 
wurde endlich zwiſchen den beye 
den flreitenden Parthien ein Ver: 
trag errichtet und hierauf das 
Kollegium der ©enannten des 
größern Raths neu organifirt. 
Eine Folge davon ift auch, daß 
Herr Regierungsrath Gemming 
als Faiferlicher Subdelegatus jetzt 
den Finanzzuftand Nürnbergs 
unterfucht. 

Das aͤuſſere Etaatöverhältnig 
Nuͤrnbergs gegen das Reich und 
den Kreis ie von folgender Bee 
fhaffenheit. 

"Nürnberg ift eine freye Reiches 
ftadt und fteht unmittelbar” un: 
ter Kaifer und Reich. Sie hat 
Sitz und Stimme aufden Reichs 
tagen, gehört zu den ordentli— 
hen Reichsdeputationen und iſt 
feit dem Jahre 1559 eine Reichs⸗ 
legeftadt. Auf der fehwäbifchen 
Städtebant bey dem Reichstag 
hat fie. die dritte und bey dem 
fränkifchen.Kreife unter denKeichs⸗ 
ftadten die erfte Stelle und ven 
Vorſitz. Es werden bier bie 
Kreistage gehalten. Sie ift auch 
am Kreis = Lege- und Münz 

adt. 

Nach dem Anſchlag vom Jah⸗ 
re 1720 ſoll Nuͤrnberg zu einem 

D Rd 
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NRömermonate 828 fl. bezahlen, 
fie fuchte aber Moderation und 
gab feit dem Jahre 1788 640 fl. 
oder ungefähr den fiebenten Theil 
des Anſchlags des ganzen fränfis 
ſchen Kreiſes. Zu den Kam: 


merzielern hat fie fonft gr2 Rthlr. - 


feit vem Jahre 1775 aber 1015 
Rthlr. gegeben. 

Ben einem Reichskriege hat 
Nürnberg 8 Rompagnien zu Fuß 
und 4 Kompagnien zu Pferd, 
nämlich 2 von Küraffiren und 2 
von Dragonern zu ftellen gehabt. 
Hiezu kommen noch 2 Kompags 
nien Invaliden, welche in der 
Veſtung Fichtenau liegen und ei⸗ 
ne Kompagnie Einfpänniger, d.i. 
Neiter, welche nicht zur Feldmi⸗ 
lig gehören, fondern zu Verſchi⸗ 
Aungen, Begleitungen ıc. in An⸗ 
gelegenheiten der Stadt gebraucht 
werden, ' 

Wir fommen nun zur Anzeige 
and Befchreibung der Märkte, 
bffentlihen Pläße, Brücen, 
— und merkwuͤrdigſten Ge⸗ 

ude. 


Unter den Marktplaͤtzen auf. 


der Sebalderfeite ift vor allen zu 
bemerken: 1) der große oder ſo⸗ 
— gruͤne Markt. Den 
etztern Beynahmen fuͤhrt er we⸗ 
gen des Gemuͤſes, das daſelbſt 
verkauft wird. Er liegt unter⸗ 
halb dem Rathhaus gegen Mit: 
tag, bilder ein großes Viereck 
und ift mit einem Springbrun- 
nen geziert, der den Nahmen 
des Schönen mit Recht führt. 
Zu den Meßzeiten, nämlich nach 
dem neuen Jahre, zu Dftern 
und Michaelis werben bretterne 
Boutiquen aufgefchlagen, welche, 
wenn die Meßzeit vorüber ift, 
wieder weggenommen werben, 
Einige Wochen vor Weyhnach⸗ 
ten wird auch) daſelbſt der füge: 
nannte Kindleinsmarkt gehalten. 
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2) Der Herrenmarkt, ber feinen 
Nahmen von den Handelöherren 
führt, welche dafelbft im Jahre 
1612 eine Börfe errichtet haben. 
3) Der Fiſchmarkt, wo jährlich 
im Herbſte Auswärtige Fifche 
verkaufen dürfen, da außer Dies 
fer Zeit folcher Verkauf von den 
Grünfifchern der Stadt ausfchliefs 
fend getrieben wird, 4) Der 
Obſtmarkt hinter dem Rathhaus, 
egen Morgen, auf welchem ftis 
ches oder gedoͤrrtes Obſt vers 
kauft wird. 5) Der alte Wein⸗ 
markt. 6) Der Heumarkt und 
7) der Milchmarkt. Letztere er⸗ 
hielten ihre Benennung, weil in 
aͤltern Zeiten daſelbſt Wein und 
Milch feil geboten wurden. Auſ⸗ 
ſerdem ſind hier noch folgende 
Plaͤtze anzufuͤhren: der Spital⸗ 
kirchhof, der iunere und aͤuſſere 
Lauferplatz, der Egydienhof, ber 
Pannersberg, welcher ſeinen Nah⸗ 
men von den adelichen und Pan⸗ 
nerherren hat, welche ehemals 
dieſen Platz bewohnten, und der 
neue Bau, welcher eine ſchoͤne, 
mit einem zierlichen eiſernen Git⸗ 
terwerk umgebene Fontaine (den 
ſogenannten Waſſerſpeyer) hat. 

Auf der Lorenzerſeite ſind fol⸗ 
gende anſehnliche Plaͤtze: 1) der 
St. Lorenzerplatz, welcher mit 
einem kuͤnſtlich verfertigten Spring⸗ 
brunnen geziert iſt; 2) der Platz 
bey dem Frauenthor; 3) der Koh⸗ 
lenmarkt; 4) der Steig, welcher 
ſeinen Nahmen daher fuͤhrt, weil 
vor Erweiterung der Stadt die 
Einwohner dieſen Platz, der auſ⸗ 
ſerhalb den Mauern und den 
Stadtgraben war, zum Spatzier⸗ 
gang gebrauchten; 5) der Korn⸗ 
markt; 6) Roßmarkt und 7) 
Jakobsplatz. 

Die Hauptſtraßen der Stadt 
auf der Sebalderſeite find : die 
Straße von der Veſte oder ui 

ey 
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‚bey dem Rathhaufe herab, die 
vordere Full, die hintere Fuͤll, 
die Egydiengaſſe, die Bindergafs 
* die innere Laufergaffe, die 

uffere Laufergaffe, die Hirſchel⸗ 
gaſſe, die alte Lederergaſſe, die 
neue Gaſſe, die Hofpitalgafie. 

Auf der St. Lorenzerfeite: die 
Strafe bey dem Frauenthor her⸗ 
ein, bey St. Lorenz herab, am 
Roßmarkt, am Kornmarkt, am 
Fiſchbach, die breite Gaffe, die 
Straße bey dem wi die 
Schmiedgaffe bey dem Spittlers 
shor herein, bey dem Waiten: 
brauhaufe und unter den Gütern, 
Die anjehnlichftien Straßen wers 
den zur Nachtzeit durch ſchweben⸗ 
de Laternen erleuchtet. 

Die 7 fteinernen Bruͤcken über bie 
Pegnitz in der Stadt felbft find: 
1) die Hofpitalbrüde am linten 
Arm ded Einfluſſes; 2) die 
Schuldthurmbruͤcke am rechten 
Yım; 3) die Barfüßer » oder 
Königsbrüde ; 4) die Fleiſch⸗ 
bruͤcke, dieß Meeifterftücd der 
Baufunft; 5) die Kaifer - oder 
fogenannte ABC. Bruͤcke über den 
linfen Arm der Pegnitz ; 6) ‚die 
Säu = oder Doͤrrersbruͤcke über 
den rechten Arm und 7) die fos 
genanute fleinerne Bruͤcke, wel: 
che letztere die aͤlteſte darunter 
und bereit im Jahre 1457 er: 
baut worden if. Vorher hatte 
Nürnberg noch feine ganz ſtei⸗ 
nerne Brücke. 

: Die genannte Fleiſchbruͤcke bes 
ſteht aus einem einzigen flachen 


x17 


Bogen, welcher 97 ıf2 Stadt: . 


chuhe lang, zo breit, im Ge⸗ 

reng aber mur ı3 Schuh hoch 
und oben im Gewölbe 4 Schuh 
die if. Sie wurde im Jahre 
1598 von dem Architekt, Peter 
SKarl;, erbaut. 

Die Barfüßerbrüde , welche 
2 Bogen und in der Mitte einen 
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Pfeiler hat, wurde im Jahre 
1700 erbaut und dem —. 
roͤmiſchen König Joſeph zu Eh⸗ 
ren die Koͤnigsbruͤcke genannt. 
Die fogenannte ABE:Brüde, 
welche, wie die vorige, 2 Bogen 
und in der Mitte einen Pfeiler 
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bat, erhielt diefen Nahmen das 


ber, weil fie ehemals, da fie 
noch von Holz war, auf bey: 
den Seiten 24 Kramläden hats 
te, die nach dem Alphabet bes 
zeichnet waren. Gie wurde im 


Jahre 1728 von Steinen erbaut 


und bat auf beyden Seiten in 
der Mitte 2 mit eifernen Gittern 
eingefchlofiene Rondele, worinn 
2 Obelisken fiehen. Sie erhielt 
hiebey den Nahmen Kaiſerbruͤcke, 
weil fie dem Kaiſer Karl IV zu 
Ehren erbaut wurde, 

Nürnberg ift mit Wafferleitun- 
en, Röhren» und Brunnenwers 
en fehr reichlich verfehen.. Viel⸗ 
leiht kann diefer Stadt nur 

Augsburg an die Seite gelet 
werden. Die Nürnbergifchen kuͤnſt⸗ 
lichen Wafferleitungen find jedoch 
älter, ald die Augsburgifchen. 

Zu einigen der Spring = und 

NRöhrenbrunnen wird dad Waſ⸗ 
fer weirher unter der Erbe ge: 
leitet, wie 3. E. zu dem fchönen 
Brunnen am grünen Markte, zu 
dem fogenannten Hainzenbrunn, 
im Hofpital zum h. Geiſt und 
zu dem Nöhrenbrunnen auf der 
Schütt. In andere fällt das 
Quellwaſſer von einer Höhe her⸗ 
ab, wohin ed mittelft der durch 
Waflerräder, welche die Pegnitz 
oder ber Fifchbach treibt, in Bes 
wegung gefeisten fünftlichen Mas 
fchienen hervorgebracht wird, wie 
3 B. In dem Springbrunnen in 
dem Hofe des Rathhaufes, auf 
dem neuen Bau und bey Gt, 
Lorenz. Zu den legtern fomme 
ed von einem etliche 6o Schuhe 

hoben 
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hohen Thurme, der unweit des 
rauenthors an der Stadtmauer, 
ber dem Einfluß des Fiſchbachs 
ſteht, und ſchon im Jahre 1483 
mit dieſer kuͤnſtlichen Waſſerma⸗ 
ſchiene erbaut worden iſt. 
Der Spring = und Röhren: 
Brunnen find auf öffentlichen 
Straßen und Plägen 26, und 
der Schöpf = und Ziehbrunnen 
ungefähr 116. In den Häu: 
fern aber find deren ungleich 
mehrere. 

Unter den Springbrunnen auf 
dffentlichen Pläßen find folgende 
bemerfenswerth : 1) der foge: 
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nannte fchöne Brunnen am grüs 


nen Markt, welcher fchon im 
fahre 1361 von drey Brüdern 
erbaut worden iſt. Seine Fi: 
gur ift pyramidenfürmig in go: 
thiſchem Gefchmad, und befteht 
aus vielen, in Stein gehauenen 
Figuren. Aus 16 Köpfen fpringt 
Waſſer in das große Baffın , 
welches mit einem achtedigten , 
ftark und zierlich gearbeiteten ei= 
fernen Gitter umgeben ift, das 
102 Zentner und 40 Pf. wiegt, 
und won Paul Kön (Kuhn) ım 
« Fahre 1586 verfertigt worden ift. 

2) Der Springbrunnen, (der 
fogenannte Waſſerſpeyer) auf dem 
neuen Bau, wurde im J. 1687 
erbaut, und im Jahre 1766 er⸗ 
neuert. Sein ſteinernes Baſſin 
iſt achteckigt. In der Mitte 
ragt ein Felſen empor, an deſſen 
Seiten aus vier Delphinenkoͤpfen 
das Waſſer hervorſprudelt. Auf 
dieſem Felſen ruhet eine große, 
aus einem Stuͤck gearbeitete, 
ſteinerne Muſchel, aus welcher 
ch eine, auch aus Stein ge— 
hauene koloſſaliſche Tritonsfigur 
erhebt, welche mit beyden Haͤn⸗ 
. den eine Mufchel an den Mund 
balt, und aus folcher das Waf- 
fer in unzähligen Strahlen hod) 
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empor treibt. Die Fontaine’ ift 
mit einem fihdnen eifernen Git: 
terwerf umgeben, woran ver= 
fchiedene Verzierungen und In— 
fohriften angebracht find. Ober— 
und unterhalb derfelben find 2 
Fleinere Fontainen auf dieſem 
Plage errichtet. | 
3} Die Fontaine im Hofe des 
Rathhauſes hat in einem ku— 
pfernen Baſſin eine meffingene 
Säule, auf welcher acht , von 
dem letstern Metall gegoffene Los 
wen liegen, aus deren Rachen 
dur 16 Röhren das Waſſer 
herabftärzt. Ganz oben auf der 
Säule, welche von Johann und 


- Benedift Wurzelbauer im Jahre. 


1618 gegoffen wurde, ift ein 
auf einem Delphin figendes Kind. 

4) Der Springbrunnen bey 
St. Lorenz, erhielt im J. 1585 
ein achteckigtes fleinernes Baſ— 
fin, and im Jahre 1580 die fchd: 
nen meflingenen Statiien , wel: 
che 82 Zentner und 24 Pfund 
wiegen, und von dem obenge- 
nannten Benedikt Wurzelbauer 
gegoffen find, Die oberfte Fi: 
gur ftellt die Gerechtigkeit vor , 
und hinter ihr ftehet "ein Kras 
nic), zum Zeichen der Wachfam: 
keit. Unterhalb in zwey Reihen 
fiept man noch 12 Figuren, wo⸗ 
von die 6 obern unbefleidete 


" Knaben die Nürnbergifchen Wap⸗ 


pen halten; die 6 untern weib⸗ 
lichen Figuren ftellen Tugenden 
vor. Aus allen diefen, und auf: 
ferdem noch unten aus g Roh: 
ren, ftromt raufchend eine Mens 
ge Waſſers hervor. 

Unter den Schöpfbrunnen ift 
der fogenannte tiefe Brunnen au 
ber Veſte (Burg) zu bemerken. 
Seine. Tiefe wird auf einem, 
ben diefem Brunnen befindlichen 
Täfelhen, auf 56 Klafter (die 
Klafter zu ſechs Nuͤrnbergiſchen 

. Schuhen 
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Schuhen gerechnet), mithin, auf 
536 Fuß angegeben. Mird ein 
Glas Waffer hinabgeſchuͤttet, fo 
kann man 30 bid 32 zählen, ehe 
man das Auffallen hört. 

Mir geben jet zu den dffent- 
lichen Gebaͤuden uber. 1. Sn 
der nördlichen Hälfte der Stadt 
oder auf der Sebalder = Seite 
find zu bemerken: 

1). Das Kaiferlihe Reichs— 
fhloß oder die Veſte, auf einem 
Berge. Es ift noch nicht erwie- 
fen, ob die Stadt oder die Burg 
ältern Urfprungs fey. Im J. 
153% wnrde jie mit einer Bas 
ſtey und mit einem Graben ums 
geben. Diefeds Schloß diente 
mehrern Kaifern von Heinrich 
dem IV, im ı ten Jahrhundert 
an, zu einem bald längern, bald 
fürzern Aufenthalt; Joſeph 1. 
war der legte, welcher fich hier 


ald römifcher König im Jahre 


1704 aufbhielt. Die hohe Lage 
des Schloſſes gewährt eine herr= 
liche Ausſicht über die ganze 
Stadt, und über die herumlie— 
gende vortreflich angebaute und 


‚mit vielen ‚Dörfern verfehene 


Landfchaft. In den "immern def: 
felben befinden fich viele alte und 
gute Gemälde, 3. B. Petrus 
und Johannes, auf Holz, von 
A. Dürer; die vom Kaifer Mat: 
thiad im Fahre 1612 dem Rath 
ertheilte Belchnung, worauf fich 
die wirklichen Bildniffe aller da= 
bey zugegen gewefenen Perfonen 
befinden. Der Meifter heißt : 
Johann Greußfelder. — In dem 
an dad Schloß floßenden vier: 
ecigten Thurme find zwey Kas 
pellen. In der untern Kapelle 
zu St. Margaretha (auch die 
Schloßkirche genannt), wird alle 
Sonn = und Feyertage früh ges 
predigt, Sie ift, fo wie fie jetzt 
ſteht, im Fahre 1376 erbauet, 
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Mie lange fie fchon vorher ge= 
ftanden fey, läßt fich nicht be: 
ftimmen. Die obere war eigent= 
lich die Kaiferliche Privatfapelle. 
Außer den kaiſerlichen Gemäs 
ern hat das Schloß noch meh= 
rere Zimmer, welche gewöhnlich 
von dem erften oder zweyten 
Rathsgliede bewohnt werden , 
welcher deswegen Kaftellan und 
Pfleger der Reichsveſte heißt. 

Bor dem Reichsſchloß waren 
in frühern Zeiten 3 Burghuten, 
mit Thürmen. Die Burggrafen 
von Zollern hatten feit 1273 die 
erfte davon gegen das Feld hin 
aus inne, und zwar jene, wels 
che heutiged Tags die Wohnung 
bed Amtmanns auf dem Burg 
— iſt. Auſſerdem beſaßen 
ie noch eine, etwas abwaͤrts 

elegene Reſidenz, welche Chris 

* Leininger, ein Pfaͤlziſcher 
Pfleger zu Lauf, im Jahre 1420 
in der Fehde des Herzogs in 
Bayern, Ludwigs des Baͤrtigen, 
mit dem Burggrafen, fr Brand 
ftedte. Auf dem dden Plage 
wurde das noch flehende Korn 
haus gebattt. — Die zweyte 
Burghut gegen die Stadt zu 
befaßen die Herren von Brau⸗ 
nef, aus dem Haufe Hohenlohe, 
welche nach deren Abiterben im 
Fahr 1390 auch an die Burg- 
gar gelangte. — Die dritte 

urghut ,„ ebenfalld gegen die 
Stadt zu gelegen, gehörte den 
—* von Haſenburg und den 

aldſtromern. Dieſe 3 Burg⸗ 
huten kamen in den Jahren 1427 
und 1432 durch Kauf an die 
Stadt. 

Auf einer der daſigen Baſti⸗ 
onen wurde im Jahre 1077 eine 
Sternwarte errichtet, welche aber 
im J. 1751 wieder weggenom⸗ 
men wurde, weil ſie nur einen 
halben Horizont hatte. Gleich 

daran 


I28 - 
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daran ftdßt eine Kaferne, wor⸗ 


innen eine Kompagnie Infante⸗ 
sie liegt. 

Der Pla vor der Burg wird 
die Brovung genannt, weil er 
in Altern Zeiten ein Aſyl für 
Verbrecher war. 

2) Das Rarhhaud, eines der 
anfehnlichften in Deutfchland , 
wurde in den jahren 1616 bis 
1619 erbauet. Der Baumeifter 
war, Euftahius Karl Holz: 
fchuher. Die vordere Facade ift 
sıo Schritte oder 275 Fuß lang, 
und hat 3 große Portale mit 
Säulen, nach dorifcher Ordnung, 
über welchen die 4 Monarchien 
und 6 Qugenden, ald Statuen 
auf den Frontons, abgebildet 
find. Das Gebäude felbft if 
außer dem hohen ee 
in welchem der große Saal be= 
findlih ift, = Stockwerke hoch. 
Jedes derfelben, Hat 36 Fenfter 
an der vordeın Facade. Der 
große Saal ift go Fuß lang 
und 30 breit; ein Theil deffel- 
ben:ift durch ein Fünftliches me- 
tallened Gitter, welches Peter 
Fiſcher der ältere, (der im J. 
1530 ftarb) gegeiien hat, durch⸗ 
ſchnitten. — Den Fenftern ges 
gen über, an der Wand, fieht 
man den Triumpfwagen , wel- 
chen Wilibald Pirkpeimer, Kai⸗ 
fer Marimilian 1. zu Ehren im 
Jahre 1518 erfunden, und U. 
Dürer gezeichnet und gemalt 

t 


bat. 

In der Rathöftube hängt ein 
Gemälde von Michael Wolge- 
muth, das jüngfte Gericht vor⸗ 
ftellend. — Im zweyten Stock⸗ 
werf erblidt man an dem Plat- 
fond der Gallerie, von Stuffa= 
turarbeit , die Vorftellung des 
großen Gefellenftechens, welches 
im Sabre 1446 zu Nürnberg ge: 


findet man fehr viele 
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halten worden if. — Zn fünf 
an einander floßenden Zimmern, 
alereyen 
von berühmten Meiftern, 3. €. 
vom A. Dürer, Lukas Kranad), 
Joachim von Sandrart, Rus 
precht Hauer u. a. Wir mol 
len einige anführen: 1) vom 
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A. Duͤrer, Adam und Eva; | 


St. Marcus und Paulus; das 
Bruftbild A. Dürers, von ihm 
felbft gemalt ; Karl der Große; 
Kaifer Siegmund. 2) vom Luk. 
Cranach, Maria mit dem Ser 
fusfinde, Halbfigur; Friedrich 
der Weife; Johann der Stand: 
hafte, und Joh. Friedrich der 
Großmürbige, diefe drey Gebruͤ⸗ 
der Kurfürften v. Sachfen, auf 
Holz gemahlt. 3) vom Joach. 


von Sandrart, dad große Frie⸗ 


densmahl, welches Pfalzgraf 
Karl Guſtav, nach abgefchlof 


fenen Präliminar -Receß, zwi | 
der Krone 


ſchen dem Kaifer, 
Schweden, und deii Reichöftän: 
den, im 5. 1640 auf dem gro: 
Ben Saale diefes Rathhauſes 
— hat. Dieſes Tableau 
ft 12 Fuß breit und 9 hoch. 
Der Bildniffe der 49 an der Ta: 
fel figenden Perfonen, find nad 
dem Leben gemalt. 4) vom Ru: 
precht Hauer , der große Saal 
des Rathhaufes mit der-Vorftels 
lung der, dem Kaifer Leopold 1. 
im Jahre 1658 abgelegten Hul 
digung. \ | 
Zu dem Rathhaufe gehört noch 
ein, vor felbigem, neben 
Sebalderkirche ftehendes Gebäus 
be, welches die Schau genannt 
wird, weil hier das Silberge—⸗ 
ſchirr die Probe erhält und ges 
[haut ‚wird. Eigentlich ift es 
dad Zahlamt der Lofungftube 
oder der Finanzkammer. 

Ferner gehdren zu dem Rath: 

hauſe, 
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hauſe noch 3 Gebäude: 1) das 
Umgeldamtj, 2) das Fuͤnferge⸗ 
richt, welches feinen Ytahmen von 
den s Eenatoren hat, die deſ— 
. fen Benfiger find, und über ges 
> ringe Verbal: und Realinjuriens 
haͤndel entfcheiden. In diefem 
Haufe befindet ſich auch die 
Hauptwache, die Stadtknecht⸗ 
ſtube, das Vormundamt, und 
das Lorenzerwaldamt. 3) Das 
Waldamt zu St. Sebald und 
das Ruͤgeamt, naͤmlich das 
Amt, das uͤber die Handwerke 
geſetzt iſt, befinden ſich in dem 
dritten Gebaͤude, hinter dem 
Rathhauſe. 
— 3) Die vordere Haupt = und 
Pfarrkirche zu St. Sebald, wur: 
: de im ı2 ten Jahrhundert zu 
bauen angefangen, und erft im 
14 ten Jahrhundert vollendet. 
Sie ift 245 Fuß lang, 82 breit, 
. na. ruhetauf 22 Säulen. Bemer: 
fenswerthe Kunftftüde in dieeer 
Kirche find: v)St.SebaldsGrab: 
. mal, welches Peter Fifcher mit 
; Benhülfe feiner 5 Söhne, aus 
: Metall gegoffen, und im Fahre 
: 23519 vollendet hat. Die eich: 
- nung dazu hat U. Dürer ge: 
macht. Es wiegt 120 Zentner, 
- und befteht aus einem Sarge, 
der die Form eines Eleinen Haus 
feö hat, und von einem Fünftlis 
chen Tabernadel umgeben ift , 
. an welchem viele Figuren , ins 
. fonderheit die ı2 Apoftel, in er- 
habener Arbeit angebracht find. 
- — 2) Das vor diefem Grab⸗ 
male ftehende hölzerne Erucifir , 
welches von Weit Stoß im J. 
1526 zu Stande gebracht wor⸗ 
— den if. — 3) Bey dem Altar 
- St. Peterd das Abendmahl, das 
Leiden am Delberg, und die 
Gefangennehmung des Heilan⸗ 
des vom Jahre 1501, von Adam 
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Kraft, in erhabener Arbeit, mit 
vieler Kunſt in Stein gehauen. 
— 4) Verſchiedene kuͤnſtl. Bild- 
hauerarbeiten und Gemaͤlde, v. 
A. Duͤrer, Merian Creutzfelder 
u.a. — 5) Herrliche Glasma⸗ 
lereyen in den Fenftern der 
Kirche, 3 DB. die zwey Doms 
kirchen zuBamberg und Wuͤrz⸗ 
burg hinterdem Hoch = Altar 
u. 0. — 6) Außen an ber 
Kirche, zwifchen: den beyden 
Thürmen , ein vortreflid) gears 
beitetes Crucifix von Mefling , 
welches im Fahre 1482 verfers 
tigt worden ift, und 1878 Pf. 
wiegt. — 7) Viele in Stein 
Fünftlich gehauene Figuren und 
Vorftellungen, womit die Kirdye 
äußerlich geziert ift. ‘ 

4) Die ehemalige Dominifas 
ner = oder Predigerfirche, neben 
dem Rathhauſe, gegen die Ve— 
fie zu. Sie ift ſchon im 13ten 
Ssahrhundert erbauet, und int 
Jahre 1271 vollendet worden. 
Hier befindet fi) die Stadtbis 
bliothef. 

5) Weiter hinauf, auf ber 
Veſte, ift die St. MWalburgs- 
firche, welche ihre Geftalt durch 
Erweiterung im Jahre 1428 er: 
er hat, Hier fol in den 

Iteften Zeiten die Kapelle zu 
St. Othmar geftanden feyn, de- 
sen Erbauung im Fahre 013 dem 
Kaifer Konrad I. zugelchrieben 
werden will. 

6) Die St. Morigfapelle, na= 


he an der Sebalderkirche. Eber⸗ 


hard Mendel ließ ſie im Jahr 
1313 erbauen, nachdem mandie, 
vorher an der ee wojetzt 
der große Marktplaßz iſt, geſtan⸗ 
dene, auch dem heil. Moritz ge⸗ 
weiht geweſene Kapelle, abge⸗ 
brochen hatte. 
7) Die Kirche zu St, Egy⸗ 
| dien, 
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dien, oder die neue Kirche. Sie 
iſt von dem Jahre 1711 — 18 
in Italieniſchen Geſchmack, aufs 
ſen nach Doriſcher und innen 
nach Korinthiſcher Ordnung ges 
baut worden, nachdem die vor⸗ 
herige Klofterfirche im J. 1696 
ganz abgebrannt ift, daher fie 
inösgemein die neue Kirche ge= 
nennet wird. Der Baumeiiter 
war, Gottlieb Troft, Obrift und 
Zeugmeifter in Nürnberg. Der 
Platfond ift von Johann Mars 
tin Schufter, auf naſſem Kalch 
gemalt, ımd die Kuppel am Ens 
de ded Chords von Johann Da: 
niel Preiser. Das Altarblatt 
enthält ein Gemälde, von Pan 
Dyck, weldes die Berrübniß 
Mariens bey dem Anblid des 
vom Kreuß abgenommenen Leich- 
nams Jeſu vorftellet. Die dar- 
über gemalte Glorie aber ift 
vom gedachten Preisler. Die 
Länge der Kirche beträgt 200 
Fuß, und die Breite 54. — 
An diefer Kirche fliehen 3 Ka: 
pellen, die mit felbiger zufam: 
menhängen, und bey dem Bran- 
de 1696 unverfehrt blieben, naͤm⸗ 
lich die St. Wolfgangs - Eucha- 
rius- und Zezelifche Kapelle. 

Das vorher hier geftandene 
Klofter, nebit feiner Kirche, ift 
von K. Konrad dem III. feiner 
Gemahlin Gertraud zugefallen, 
um Jahre 1140 erbaut worden. 
Es ift unter den Nürnbergifchen 
Klöftern das Altefte, und war 
mit Schottenmönchen St. Be: 
nediktens beſetzt, deffen Abt zu 
einen unmittelbaren Reichsftand 
erhoben wurde. 

8) Das Gymnaſium, welches 
einen Theil der Gebäude des 
ehemaligen Egydienkloſters aus: 
machte, und mebft der Kirche 
ein Raub der Slamıne wurde, 
wurde fräher ald die Kirche, 
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nämlich ſchon im Fahre 1699 in 
feiner jeßigen Geftalt erbauet. 
An der Vorderfeite fällt ed gut 
in dad Auge. | 
O) In dem Umfang bed ehes 
maligen Egpdienflofters iſt das 
fogenannte Auditorium Aegydi- 
anıım, noch ein altes Gebäude, 
dad zu den Morlefungen der 


Profeſſoren (f. oben) beftimmt ift. 


10) Die Kapelle zu allen Heiz 
ligen. Sie wurde im J. 1502 
auf dem ehemaligen Stabtgras 
ben, am Laufer Schlagthurme, 
der vor der Erweiterung ein 
Stadtthor gewefen war, erbauet. 
Zu diefer Kapelle gehört das 
Bruderhaus, welches D. Eras⸗ 
mus Schildfrot ſtiftete, und 
Matthäus Landauer (f. oben) 
vermehrte. 

11) Die Kirche zum h. Geiſt, 
ift vom Jahre 1333 — 1341 
erbauet „ und im J. 1487 er⸗ 
weitert worden. Konrad Groß, 
fonft Hainz genannt, Reid: 
Schultheiß, ftiftere das dabey 
befindlihe Hofpital, das zum 
Unterfchied des ältern Elifabes 
thenhofpitald im deutfchen Drs 
denshaufe, das neue genennet 
wird. Es find 2 Geiftliche da: 
bey angeftellt‘, welche in ber 
Krankenftube, Sutten genannt, 
die Gotteödienftlichen Handlun⸗ 
en verrichten. In der Kirche 
And Dede, Altar. und Kanzel 
von fchöner Stukfatur s Arbeit, 
welche Carlo Brentano in den 
%. 1666 und 1663 verfertigfe- 
Im Chore der Kirche hängt Die 
Rifte mit den Reichs » Heiligthlr 
mern. Die oberhalb der Sakri⸗ 
ftey befindliche Kapelle aber wird 
für den Ort angegeben, an we 
chem die Reichs: Kleinodien auf 
bewahret werden follen. Sie 
werden nur Perfonen nom hoͤch⸗ 


igt. 
ften Range gezeigt. In 
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 Marietlirche auf dem 
‚Marktplage, wurde vom 


Nürnberg 
In dem gröffern Hofe dieſes 


Hoſpitals fteht eine Kapelle zum 


heiligen Grabe, weldye Georg 
Koͤitzel, welcher zweymal in es 
sufalem war, im Jahre 1459, 
nach der Figur des heiligen Gra⸗ 
bes erbauen ließ. 

In einem Gebäude eben die⸗ 
fes Hofes ift im Jahre 1701 
von dem Hofpitalprediger Am: 
brofius Wirth eine Freyſchule 
errichtet worden. 

Nabe bey dieſer Kirche ift 
auch eine lateinifche Schule. 

Gegen diefer Hofpitalfirche, 
zum heiligen Geift über, ift ver 
SHarsdorfer- Hof, auf weldem 
Platze ehemald das. Frauenklo: 
fter zur Himmelöpforte fand, 
welches aber nah Gruͤndlach 
verpflanzt wurde. Hier war es, 
wo der berächtigte Ablaßkraͤmer 
Tegel feine Bude auffchlug, und 
für Geld Sünden vergab. 

12) Die Frauen = oder Gt. 
groffen 
Fahre 
1356 bis 1361 erbauet. Auf die: 
fem Plage ftund vorher eine Ju⸗ 
denfchule, welche mit Bewilli⸗ 


F gun Kaifer Karls des IV. abge: 
vo 


ı, und. auf deffen Anord⸗ 


nung diefe Marienkirche, die 


man daher auch die Kaiferfapels 


ke nemet, aufgeführet worden 
it. In feiner Gegenwart ließ 
er im Sahre 1361 auf der Gal- 


lerie diefer Kirche, die von Prag . 


nach Nürnberg gebrachten Heilige 


thuͤmer dem Volke zeigen, Ueber 


dieſer Gallerie ift ein Eünftliches 


Uhrwerk, wodurch neun , von 


Kupfer getriebene und übermals 


. te Figuren, deren jede 2 ı /2 Fuß 


‚den. 
den IV auf dem Throne ſitzend, 


hoch ift, in Gang gefet wers 
Sie ftellen Kaifer Karl 


und die fieben/Kurfürften, wel: 
che nebſt einem; Herolde vorüber 
Topoqr. Lerifon v. Franken, IV. Bd. 


> ER 


guren in 
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«gehen, vor. Oben iſt eine fu: 


gel, welche die Veränderung 
des Mondlichtd durch Herum— 
drehen anzeigt. An Fefttagen, 
gegen Abend, läßt man diefe Fi- 
Gang kommen; man 
nennt ed dad Männleinlaufen. — 
Ju und an diefer Kirche find 
viele Fünftlihe Statuen , auch 
fhöngemalte Fenfter. Der 
Hauptaltar hat vortrefliche Mas 
lereyen; das in der Mitte d 
felbigen befinblihe Marienbi 
ift von Veit Stoß. 

13) Die St. Veitskirche (ins⸗ 
gemein Schufterfirche genannt, 
weil fie an der Schuftergaffe 
ftößt) wurde im ehemaligen Aus 
guftiner= Klofter, in den Jahren 
1485 bis 1468 erbauet. Der 
Chor aber jtehet noch von der 
alten Kirche, welche fchon im 
Jahre 1275 aufgeführt worden 
ift, nachdem nicht lange vorher, 
nämlich im Jahre 1265 das Aus 
guftiner« Klofter abbrannte, wels 
ched damals noch vor der Stade 
flund, und zwar auf dem Pla⸗ 
te des jetzigen Gafthofd zum 

oldenen Sterne, bey dem neuen 

hore. Dieſe Kirche ſoll das 
Eünftlichfte Gewölbe haben. Am 
Kreuzgange find zwey über eine 
ander flehende Kapellen. 

Auffer diefen befinden ſich auf 
der Sebalder : Seite noch folgens 
de dffentliche Gebäude. 

14.) Der Pfarıhof zu Sk. 
Sebald, ehemalige Wohnung 
des Proftbs, wurde im Jahre 
I515 erneuert. | 

15) Die Stadtbibliothet im 
Prediger» Klofter, f. oben. 

16) Das Kornhaus auf ber 


e. 
17) Der Thurm Ing ins Land 
weider zu G Fed für Pers 


‚ fonen,, die nicht gemeinen Stane 


des find, dienet, Er hat feinen 
7° 
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Nahmen von dem alten Möorte 
lugen oder fehen, weil man von 
dieſem auf der Anhöhe liegenden 
Thurme weit ind Land fehen 


Tann. , Ä 
18) Das Salzhaud hinter dem 


Tegel, 

19) Die Rößlerifche Freyſchu⸗ 
le auf dem Treilberg. 
. 20) Die lateinifche Schule zu 
St. Sebald eriftirte ſchon im 
Jahre 1337. 

21) Die untere oder Frohns 
waage. Sie wurde im Syahre 


:1497 neu und größer gebaut, 


ſes Zimmer, die Herrentrinkftube 
genannt, dient Zu Conzerten, Ora⸗ 
‚torien u. d. Ein. anderes Zim: 
mer im obern Stodwerfe follte 
zu einer Poeten» oder Philofos 
phenfchule beftimmt werden. Die 
-Gewürzfchau, welche feit dem 
Jahre 1656 eriftirt und an die 
Stelle der im Jahre 1441 ange: 
oröneten Safranfchau trat, wird 
bier vorgenommen. 

22) Die beyden Almofenänter, 
nämlich das Stadt: uud Lands 
almofenamt, tim Auguftinerklos 
“fter. J | 
"= 23) Das fogenannte Tuch⸗ 
haus: ander Fleifchbrüce. Es 
‚bat feinen Nahmen von den 
Tuchmachern, denen ein Theil 
‚Davon zu ihrer Schau eingeräumt 
worden ift. In felbigem ift auch 
das Getreide: und Malzauffchlag- 
damt. In dem Erdgefchoß dies 
ſes Gebäudes find die alten Fleiſch⸗ 
bänfe an der Pegnitz angelegt. 
"Die neuen Fleiſchbaͤnke hingegen 
befinden fich weiter hinab an der 
Megnitz, auf dem fogenannten 
Saͤumarkt. (Man nennt fie inds 

mein die vordern und hintern 
Steifepbänte). 

““ 24) Der Weinftabel und Her⸗ 
renkeller auf dem neuen Bau, 


Im erſten Stockwerk ift ein fu 
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Hier ift eine Weinniederlage für 

Jedermann. 

25) Der Waſſerthurm hinter 
dem Weinſtadel an der Pegnitz. 
Ehe noch die Stadt jenſeits der 
Pegnitz angebaut war, ſtund er 

an der Stadtmauer. Er dient 
zu Gefängniffen fir Perfonen von 
Diftinktion. 

26) Der Ihm im Negleinds 
gaͤßchen. Auf felbigen wird durch 
Saugwerke das Wafler gebracht, 
Dad in den Fontainen auf den 
neuen Bau fpringt. 

27) Das Kirfchnerhaus auf 
dem großen Marttplag, Es wur: 
de im Jahre 1499 anftatt der 
ehemals daſelbſt -geftandenen Mo⸗ 
ritzkapelle aufgebaut. 

28) Dad MWaaghäuschen an 
dem Kirfchnerhaufe für den Markt⸗ 
meiſter. 

29) Das Obſtmeſſerhaus fuͤr 
den Obſtmeſſer, welcher das ble⸗ 
cherne Maas vorſchreibt, deſſen 
ſich die Verkaͤufer des Obſtes, 
dad gemeſſen wird, bedienen 
muͤſſen. | | 
30) Das Krankenhaus in ber 
‚Sudengaffe, (f. oben). 

31) Der Lauferfchlagthurm, 
Bis hieher reichte die Stadt vor 
der legtern. Erwelterung. 

32) Der Schießgraben. Er 
führt diefen Nahmen, weil der 
bey dem Haufe, welched im Jah⸗ 
re 1583 zum Armbruftfchießen 
erbaut wurde, befindliche Gars 
ten einen Theil des ehemaligen 
Stadtgrabend ausmacht. Eine 
bürgerliche Schuͤtzengeſellſchaft übt _ 
fi) darinn noch immer im Arms 

bruſtſchießen. Das Haus ſelbſt 
> hat MWirthfchaftögerechtigs 

. | 


eit. 
- I. Auf der Rorenzerfeite bes 
finden Fr er öffentliche 
Gebäude: 1 e Haupt» und 
Pfarrkirche zu St. Lorenz nr 
⸗ ma 
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nach und nach ihre jetzige Groͤße. 
Auf ihrem Platze außerhalb der 
Stadt, naͤmlich noch vor deren 
Erweiterung, ſtand eine kleine 
Kirche, zum h. Grab genanut, 
welche ſchon im Jahre 1235 dem 
h. Lorenz geweyht geweſen iſt. 
Gegen das Ende des dreyzehnten 
Jahrhunderts hat man fie neu zu 
bauen angefangen. Der eine ges 


gen die Pegnig zuftehende Thurm 


ift im Sabre 1283 fertig ges 
worden. Die Kirche felbit wurs 
de erft zu Ende des fünfzehnten 
Jahrhunderts vollendet. „Sie ift 
285 Fuß lang, go breit und rus 
ber auf 26 Säulen. Dad große 
Portal hat Fünftliche Bildhauer⸗ 
arbeiten, Außer den vielen fchds 
nen Malereyen, Bildhauerarbeis 
ten und vortreflich gemalten Fen⸗ 
- stern iſt befonders noch fehends 
würdig: 1) da fielnerne Sa⸗ 
Pramentehäuschen, von Adam 
"Kraft. Er arbeitete mit: zwey 
Geſellen fünf Jahre daran und 
“Bradhte es im Jahre 1500 zu 
Stande Sein uud feiner beyden 
Gehuͤlfen Bildniffe, drey Enieen- 
‚de Figuren, unterflügen das Po; 
ſtament, worauf dad ganze Kunſt⸗ 
ſtuͤck ruht. Es iſt 64 Fuß hoch 
und mit faft unglaublicher Müs 
be auögearbeitet; die daran bes 
findlichen Vorftellungen find aus 
der Leidendgefchichte Jeſu genoms 
men. Ale Bogen find hohl und 
mit eifernen Stangen eingelegt. 
2) Der englifche Gruß oder die 
Verkuͤndigung der Empfängniß 
Sein, ein Meifterftüc von Veit 
"Stoß, aus Holz gebildet und 
vergoldet. Es ift 13 Fuß hoch 
and 11 breit. Die beyden Haupts 
guren, det Engel und die Dia: 
ria, find über 6 Fuß hoch und 
son 8 Engeln umgeben, die in 
"Dies Runfinert hänge oben am 
| m 
"@ewdlbe im Chor. 
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2) Die Kirche zu St. Yalob, 
egen dem teutfchen Ordenshau⸗ 
e über, nicht weit vom Spitt⸗ 


lerthor. Sie foll ihre Entftehung 


einigen Minifterialen, welche fich 
bey dem Hoflager K. Rudolphs I 
in Nürnberg aufbielten, zu vers 
danken haben und zu Ende des 
dreyzehnten Fahrhunderts erbaut 
worden fen". Damals ftand fie 
noch außer der Stadt, die nur 
bis zu dem fogenannten weißen 
Thurm reichte, Auch war fie zu 
felbiger Zeit mit der St. Elis 
fabethenkapelle im teutfchen Ors 
denshauſe durch einen Gang, 
welcher auf fteinernen Pfeilern 
ruhte, vereinigt. Diefer Gang 
wurde im dreyßigjährigen Krieg, 
ald König Guſtav Adolph von 


„Schweden im Jahre 1632 in 
"Nürnberg einzog , 


abgetragen. 
Diefe Kirche bat auch einige als 
te gute Gemälde und Glasma⸗ 
lereyen in den Fenftern. 

3) Die Barfüßerlirhe an dem 
vormaligen Franziskanerkloſter 
wurde von Johann Troft nach 
Sstalienifchem Geſchmack von den 
Fahren 1682 bid 1689 erbaut; 
denn die alte Kirche, welche fchon 
feit 1228 fland, brannte im 
Jahre 1671 ab. Das Altars 
blatt, welches die Abnehm 
Chriſti vom Kreutz vorſtellt, i 


von Johann Erhard Ebermayr, 


einem Nuͤrnbergiſchen Maler. 
Die Kloſtergebaͤude ſind in ein 
Waiſenhaus und in ein Zucht⸗ 


und Werkhaus verwandelt. Je⸗ 


nes wurde in den Jahren 1557 
und 1560 eingerichtet, dieſes aber 
im Jahre 1670. ẽEs wurde an⸗ 
— Toback darinn zubereitet, 


brannte aber dad Jahr darauf 


fchon ab und wurde im Jahre 

1673 größer gebaut. | 
4) Die St. Salvatorskirche 

gehörte ehemals zu dem Karme⸗ 
E 2 liters 


Fu 


! 
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literkloſter, welches in der Mit: 


» te des dreyzehnten Jahrhunderts 


zu bauen angefangen wurde, 
Der Altar hat drey, von Weit 
- Stoß auögearbeitete Bilder, Chris 
ſtus am Kreuz zwifchen Marla 
und Johannes. Die Klofterge: 
bäude murden nach der Refor⸗ 
mation zu Wohnhäufern einge: 
richtet; in einem berfelben befin: 


det fich das Faiferliche Oberpoft: 
amt. 


Dieſe Reichspoſt wurde 
im Jahre 1615 und zwar an—⸗ 
faͤnglich in der Hirſchelgaſſe an⸗ 
gelegt. In der Kirche, die nur 


noch aus dem eigentlichen Lang⸗ 


haus beſteht, wird fuͤr die Mi⸗ 
litz Gottesdienſt gehalten, daher 
ſie insgemein die Soldatenkirche 
genannt wird. Sie heißt auch 
die Roſenkirche, wegen der na= 
ben Wohnung, die das Zeichen 
- einer Roſe führt. 

5) Die Karthäuferfirche, auch 
Marienzelle genannt , ift mebft 
dem Kloſter im Jahre 1383 er: 
baut und von Marquard Men: 
del, deſſen Urgroßvater die St. 
Morigkapelle (f. oben) erbauen 
ließ, geftiftet worden. Sie ift 
ohne Säulen und bar ein fünft 
liche Gewölbe. An der Kirche 
außen fieht man den Heiland mit 
feinen Juͤngern am Oelberge in 
Stein gehauen. Die Figuren find 
- in Lebendgröße und fleißig aus: 
° gearbeitet. Das Kloftergebäube 
- bat noch immer feine urfprünge 
liche GSeftalt. 

6) Die Kirche zu St. Klara 
wurde im Jahre 1280 erbaut, 
Sie hat einige uralte Gemälde 
und Bilder. Das Kloftergebäus 
de wurde zum Theil in ein Leih⸗ 
. haus (monte di Pietä) umge 
fchaffen. 

7) Die Kirche zu St. Katha⸗ 
sinen ift 
ten Sahrhunderts erbaus und hat 


zu Ende des dreyzehn⸗ 
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außer mehrern alten guten Ges 
mälden, Bilbhauerarbeiten und 
Glasmalereyen aud) ein vortrefs 
liches Dürerifches Gemälde, das 
bie Geburt des Weltheilandes vor⸗ 
ſtellt. In den Gebäuden des ehe: 
maligen Klofterd find angelegt: 
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1) ein anatomifches Theater feit 


dem Jahre 16775 2) eine Ma 
leralademie feit 1662; 3) eine 
Zeichnungsfchule feit dem Jahre 
1718 und ein Armen: und Ars 
beitöhaus, welches im Sabre 
1768 errichtet murde, 

8) Die Kapelle zu St. Ans 
nen auf der Schutt iſt gänzlich 
eingegangen. 

9) Die Kapelle zu St. Ans 


nen auf dem Yorenzer Kirchhofe 


wurde von einem Quchmacher, 
Konrad Horm, im Jahre 1511 
geftiftet und mit einer Pfrunde 
verfehen. 

10) Die Kapelle zu St. Aus 
nigunde, gleichfalld auf dem Lo⸗ 
renzer Kirchhofe. Sie ift feir dem 
Fahre 1703 zu einer Freyſchule 
eingerichtet. 

11) Die Kirche zu St. Mars 
tha bey dem Frauenthor wurde 
im Sjahre 1360 erbaut, Diefe 
Kirche nebft dem Hoſpital für 
Pilgrime fliftete Konrad Wald: 
ſtromer. 

12) Die Kapelle zu den 12 


Bothen oder die fogenannte Tod⸗ 


tenfapelle an der Karthaufe wurs 
de im Jahre 1388 erbaut und 


nebft dem gegenüber ſtehenden 


Bruderhbaud von Kontad Mens 
del, einem Bruder des Stifters 
der Karthaufe, geftifte. Die 
Todtenkapelle heißt fie, weil dars 


inn alle Teyertage Nachmittags 
von Kandidaten Predigten über 
die vier legten Dinge gehalten 


werden, | 
13) Die Kapelle zu St. Nis 
kolaus im Heilsbrunnerhofe * 
de 
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de in dem vierzehnten Jahrhuns 
derte/erbaut, und gehört zu dem 
Ansbachiſchen Klofter Heilsbrunn. 
Das Hauptgebaͤude wurde im 
Jahre 1785 neu aufgeführt. 

14) Die Kapelle zur Ehre der 
Mutter Gottes und der ı4 Norh: 
belfer in dem Ebracher Hofe am 
Fiſchbach wurde im Fahre 1483 
erbaut, hat eine Finftliche De: 
de und ein paar alte Gemälde, 
wovon eined Michael MWohlge: 
muth im Sahre 1496 verfertigt 
bat. Der ganze Hof nebit dei: 
fen anfehnlicyen Gebäuden gehdrt 
der Gifterzienferabtey Ebrach im 
Eteigerwalbd. 

15) Die St. Elifaberhetapelle 
im teutfchen Haufe ift im Jah— 
re 1784 abgebrochen worden, 
nachdem fie von dem Jahre 1290 
an geitanden iſt. Sie wird jet 
neu erbaut. 

Außer diefen angeführten find 
jenſeits der Pegnitz auf der Lo: 
renze:feite noch folgende dffentli: 
che Gebäude : 

16) Das Fechthaud auf ber 
Schütt wurde im Jahre 1628 
erbaut. Drenfach tiber einander 
ftehende Galerien fchließen ein 
fehr geräumiges Viereck ein, wor: 
inn Kunftfeuerwerler, Pferdebe⸗ 
reuter, Luftſpringer ıc. ihre Kunft 
zeigen In einigen Zimmern des 
Erdgefchoßes ift ſeit dem Jahre 
ı77ı eine Glasſchleiferey ange: 

t 


egt. 
. 17) Das Wildbad, welches 
ein &lügelgebäube des Fechthau⸗ 
feö ausmacht, ift alter als die: 
fe, tem ed wurde ſchen im 
Jahre :577 von Steinen auf: 

geführt umd enthält bequeme Bad» 
"zimmer. Die Quelle felbft ift mi- 
neraliſch 

Heilkraͤfte. 


Zn te: Nihe teffelben, an 


dem‘ St. Annengaͤrtchen, 


find 


und hart mancherley 


' 
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die Mohnungen einiger von ben 
Einfpännigern (der Stadtgarde 
zu Pferde), 

Auf der Schütt dafelbft find 
nod): eine Waſchbleiche zum ges 
meinen Gebrauch, welde im 
Sahre 1444 errichtet wurde; ein 
Waſchhaus, auch für gemeinen 
Gebrauch, welches im Zahre 1570 
erbaut wurde ; die Wohnungen 
der Roehrenmeiſter, welche über 
die Mafferleitungen in und ver 
der Stadt die Auflicht haben; 
die Heuwage an ber Schütt, 
welche ſchon im jahre 1488 er> 
sichtet wurde; und die beyben 
Thürme, Männer: und Weibers 
eifen genannt, auch an der 
Schütt, welche zu Gefängniffen 
für Perfonen geringen, jedoch 
bürgerlichen Standes dienen. 

3) Der Marftall. Er enthält 
mehrere-Gebäude; z. E. die Reit: 
bahn, den Fechtboden, die Pro> 
viantbäckerey, dad Zeughaus des 
fräntifchen Kreifes, Getreide: 
und Mehlmagazine, eine Kalk: 
hütte u, a. m, 

18) Die lateinifche Schule zu 
St, Lorenz, So, wie fie jeßt 
ift, wurde fie im Sahre 1528 
erbaut, 

19) Der Pfarrhof zu St. 
Loren 


z. 
20) Der Lorenzer Schießgra⸗ 
beu, worinn ſich eine bürgerliche 
Ser im Armbruſtſchießen 
t. 


21) Der Herrenkeller, eine 
Weinniederlage fuͤr die gr 
Bürgerfchaft. Er iſt im Jahre 
1499 erbaut und mit ſtarken Ge⸗ 
woͤlben verſehen. Er iſt 362 
und der Vorkeller 5, zuſam⸗ 
wen alſo 447 Fuß laug, 57 
breit, und ruht auf 26 Pfeilem. 

28) Die Peunt (ein umzäuns 
te: cder eingefangener Ort) ober 
der Bauhof ift fhon im Jahre 
E3 1319 
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1319 errichtet. Die Wohnung 
des Baumeifterd aber, ein an 
fehnliches maffived Gebäude, ift 
erft im Jahre 1615 aufgeführt 
worden. Auf dem Modellboden 
in dieſem Bauhofe findet man 


viele kuͤnſtliche Mafchienen im. 


Modell. 

23) Die Stuͤck⸗ und Glodens 
gieffeten am Frauenthor, 

24) Das Klarenamt oder die 
Pflege der ehemaligen Klöfter 
St. Klara und Pillenreuth, 

25) Dad Leihhaus oder Mon- 
te di Pieta. Diefe Anftalt nahm 
im Sabre 1618 ihren Anfang. 
Nahe daben ift der fogenannte 
Silberthurm, darinn die Pretio- 
fen und Stibergefchirre, welche 
verpfändet worden find, aufbe⸗ 
wahrt werden. 

26) Die obere oder große Waa- 
& Diefes Gebäude wurde im 


ahte 1499 aufgeführt. Der 
obere heil deffelben wird zu eis 


nem Getreidemagazin gebraucht. 


Im untern Theile wurde im Jah⸗ 
te 1572 ein zweytes MWaagamt 
und zugleidy ein Zollamt ange: 


legt. 

27) Das Wafchhaus bey dem 
blauen Stern dient zum gemeis 
nen Gebrauch. 

28) Das Zeughaus hat feine 
Einrichtung nach und nad), haupts 


ſaͤchlich aber im Jahre 1572 ers 


halten. Die beyden an der Fa: 
eade ftehenden runden Thuͤrme 
find im Jahre 1588 erbaut wors 
den. Die ganze Länge des Zeug: 
haufes, von der Pfannenfchmieds 
af bis zum Faͤrberbruͤckchen, 

eträgt 470 Edhritte oder bey: 
Häufig 1175 Fuß. Die beyden 
Säle des Zeughaufes find zufams 
men 390 Schritte lang. Der in 
diefem Zeughaufe aufbewahrt ge: 
weſene Vorrath an grobem und 


Nürnberg "yo 
Piſtolen, Kuͤraſſen u. a. m. ift 
von den Kaiferlichen abgeführt 
worden. IR 

29) Der fogenannte Mediziners 
garten, welcher, an das Karthäus 
ferflofter (f. oben: ftößt, ift dem 
Kollegium der Aerzte zum Ges 
brauche überlaffen ' 

30) Die Jakoberſchule, welche 
im jahre 1632 errichtet wurde, 

31) Das Inſchlitthaus. 

32) Das Waigenbierbrauhaus 
wurde im Jahre 1672 erbaut, 

33) Das teurfche Ordenshaus. 
Man fett deſſen Urfprung in 
dad Jahr 1290. Das darinn 
befindliche alte oder Elifaberhen« 
hofpital foll noch älter ſeyn 

Zu den merkwürdigen Privat: 
gebäuden der Stadt gehören : 
ı) Das Haus zum goldenen 
Schild. Es führt diefen Nah: 
men wegen der auf einem von K. 
Karl IV und den verfammelten 
Ständen zu Nürnberg gehaltenen 
Reichötage  dafelbft entworfenen 
erftien 23 Kapitel der goldenen 
Bulle. 2) Das ehemalige Nies 
terifche, jetzt Behaimifche Haus 
am großen Marktplage, vor wels 
chem in ältern ‚Zeiten der Lehen⸗ 
ftuhl aufgerichtet wurde , wann 
die Kalfer bey dem in Nürnberg 
ehaltenen erſten NReichötag den 

eichöfürften die Belehnungen ers 
theilten. 3) Das fchöne Pelleris 
{he Haus auf dem Egydienhofe. 
) Das daranftoßende Imhofi⸗ 
he Haus , welches die Frau 
Nitterhbauptmännin von Hutten 


zu einem Fräuleinftifte beſtim̃t hat. 


Nürnberg bat 2 Vorſtaͤdte, 
Wöhrd und Goftenhof. 

Der Marke Wöhrd liegt der 
Stadt gegen Morgen, am Eins 
fluß der Pegnig, bat vier Tho⸗ 
ve, eine Kirche, dem h. Bars 
tholomäus geweyht und im Jah⸗ 
se 1557 bis 1564 wieder erbaut, 

(nach: 
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(nachdem vie alte, feit 1396 
eftandene in friegerifchen Zeiten 
m Jahre 1552 weggebrannt wor⸗ 
den war), ferner ein Rathhaus, 
in dem der Ort fein eigenes Ge: 
sicht bat und außerhalb einen 
Kirchhof. 

Goftenhof, ein der Stadt ge: 
gen Abend gelegener offener Drt, 


bat ein Amthaus, fchöne Gärs . 


ten, 3. E. den Volkameriſchen, 
darinn der Obeliscus Conſtanti- 
nopolitanus ſteht. Nahe dabey 
find die Drte Galgenhof und 
Zafelhof, wo viele Leute fich 
mit Reinigung der MWäfche für 
die Bürgerfchaft befchäftigen, in: 
dem der Fiſchbach dafelbft durch: 
* | 


ießt. 

Nürnberg hat außerhalb ber 
Stadt zwey Gottedäder. 

ı) Der Kirchhof oder Gottes⸗ 
ader zu St, Johannes vor dem 
neuen Thor wurde vom Jahre 
14:7 bis 1715 neunmal ermei: 
tert. Er hat drey Portale und 
enthält viele Fünftlihe Dentmäs 
ler, 3. €. eined W. Pirfheimers, 
A. Dürerd u. am. Die Kirs 
che zu St. Johannes ift im Jah⸗ 
re 1323 von der Zezelifchen Fa, 
milie geftiftet worden, Die Holz 
ſchuheriſche Stiftungsfapelle zum 
b. Srab ift vermuchlich‘ am En⸗ 
de des fünfzehnten Jahrhunderts 
erbaut und bat ein fchöned Al: 
tarblatt, deſſen Schnigwerk dem 


Veit Stoß zugefchrieben wird, - 


Unter einem Schwibbogen in der 
Mauer ift die Grablegung Chris 
fi, von Adam Kraft in Stein 
gehauen. Vor dem Kirchhofe ift 
der Kalvarienberg abgebildet, von 
welchem an durch die Zeilengafle 
bis zum Thiergärtuerthor fieben 
Wandſaͤulen ftehen, deren Figus 
zen die Ausführung Chrifti zur 
Kreugigung vorftellen. Sie find 
nebft den die Kreugigung felbft 


Y 


f 
- 
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vorſtellenden Bildern am Kalva⸗ 
rienberge im Jahre 1490 durch 
Adam Kraft auf Anſtalt Martin 
Koͤtzels, der das gelobte Land 
beſucht und die Entfernungen ab⸗ 
gemeſſen hat, kuͤnſtlich in Stein 
gearbeitet. Das in der Stadt 
nahe am Thiergaͤrtnerthor ſtehen⸗ 
de Haus hat die Entfernung des 
Richthauſes vor der Schaͤdelſtaͤt⸗ 
te und wird deswegen das Pila⸗ 
tushaus genannt. 

2) Der Gottesacker zu St. Ro⸗ 
chus vor dem Spittlerthor, der 
neue Kirchhof genannt, wurde 
in Fahre 1518 angelegt. Die 
in felbigem fiehende, von den 
Imhofen geftiftete Kapelle ift im 
Jahre 1521 ‚vollendet worden. 
Es iſt unter andern darinn ein 
Dürerifched Gemälde, die Ges 
burt Chriſti vorſtellend. Inwen⸗ 
dig an der Thuͤre dieſer Tafel 
hat A. Duͤrer die Gemahlin W. 
Pirkheimers auf dem Sterbebet⸗ 
te abgebildet. Ein Platz auf die⸗ 
ſem Kirchhofe iſt zum Begraͤb⸗ 
niß der Kinder aus dem Wai⸗ 
ſenhauſe beſtimmt. Auf einem 
Platze außerhalb der Mauer wer⸗ 
den hingerichtete Miſſethaͤter und 
Selbſtmoͤrder — jedoch ehrlich — 
begraben. An dieſen Kirchhof 
gegen Abend ſtoͤßt der Soldatens 
irchhof, welcher für das Milis 
tär angelegt ift. Gegen Morgen 
fiehen Gebäude, die zu einem 
Lazareth beftimmt find, wann 
— anſteckende Seuchen herr⸗ 

en. 

Das Lazareth zu St. Seba⸗ 
ſtian, welches Konrad Toppler 
ſtiftete, wurde 1490 errichtet, 
im Fahr 1528 vollendet, und, 
nachdem ed abgebrannt war, im 
Jahr 1573 wieder erbaut. Der 
größere ‘Theil ift aber zu Kafers 
nen fir die Kreisinfanteriefoms 
pagnien eingerichtet worden, und 

E 4 zwar 
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war im Jahre 1605. Die Ka: 

Een für die Küraffier = und 
Dragonerfompagnien waren in 
der fogenannten Bärenfchanze er: 
richtet worden. Von einer an: 
dern Kaferne ift oben fchon ge: 
gedet worden. , 

Der Siechköbel vor der Stadt 
find vier. 1) Der Giechkobel 
zu ©t. Johannes für Weiber; 
es wird deflen ſchon im Jahre 
3307 in Urkunden rg 2) 
Der Weiberſiechkobel zu St. 
Jobſt, nebit einer Kirche, Pfarr: 
und Schulhaus. Diefes Hofpi- 
tal eriftirte fchon im Jahre 1308. 
3) Männerfiechkobel zu St. Pe: 
ter, nebft eineri Kirche. Die letz⸗ 
tere ift von Gabriel Tezel zu 
dem Hefpital, das ſchon im 
Sahre 1389 vorhanden war, 
dm jahre 1440 geftiftet und 
3470 vollendet worden. 4) Der 
‚ Meiberfiechkobel nebft Kirche zu 
Gt. Leonhard, eftifter von 
Herrmann Schürftab im Jahre 
1317. Die Kirche wurbe im 
Jahre 1632 von den Kaiferli- 
ehen weggebrannt und im ah: 
ze 1660 neu aufgebaut. 

Das Pilgrimhofpital nebft der 
Kapelle zum h. Kreutz vor dem 
neuen Thor wurde ım Jahre 
1360 won Berthold Haller und 
feiner Gemahlin Eliſabeth, ei- 
ned Grafen von Wolföberg Toch⸗ 
der‘, geſtiftet. 

Das Nuͤrnbergiſche Gebiet er: 
ſtreckt fih von Weigendorf ober 
Hartnranshof an, dem Laufe 
der Pegnitz mach, bis unter 

uͤrth, wo fich diefe mit der 

egnitz vereinigt, mithin von 
Morgen F37 bend auf ſieben 
teutſche Meilen, deren 15 einen 
ne Grad — 

n Mittag gegen Mitternacht, 
nämlich von der Gränze des 
Pflegamts Altdorf bis am die 
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Gränze des Pflegamtd Petzen⸗ 
ftein, find ebenfalld - ftarfe 
Meilen. Gegen —— graͤnzt 
dieſer Bezirk an die Pfalz; 
gegen Mittag an eben dieſelbe, 
an Pfalzneuburg und an das 
Fuͤrſtenthum Onolzbach; gegen 
Abend an das letztere und ge: 
gen Mitternacht am die Lande 
des Hochftiftd Bamberg und an 
das Fürftentyum Bayreuth. Sm 
biefem Gebiete aber liegen meh⸗ 
tere fremdherrfchaftliche Aemter, 
3. €. die Veſtung Rothenberg 
u. a. m.; wie denn im fräns 
fifchen Kreife alles untermifcht 
ift. Hingegen hat Nürnberg auch 
in den benachbarten Landen noch 
viele einzelne Orte und Untertha⸗ 
nen; 3. €. das Pflegamt und 
die Weftung Lichtenau, welche 
— zwey Stunden von Ansbach 
iegt. 


Das Nuͤrnbergiſche Gebiet wird 
durch die drey life, Schwars 
zach, Regnig und Schwabad), 
welhe man die Gränzmwafler 
nennt, eingefchloffen , und bes 
greift außer vielen Dorffchaften 
dieß = und jenfeitd der Pegnitz 
den Sebalder und Lorenzer Reichs⸗ 
wald in fich. | 


Außer den oben angeführten 
beyden Borftädten Woͤhrd und 
Goftenhof hat Nürnberg folgen: 
de Pflegämter: 1) Altdorf, 2) 
Kauf, 3) Herfprud, 4) Rei⸗ 
cheneck, 5) Engelthal, 6) 2% 
henftein, 7) Velden, g) Peren- 
fein, 9) Hilpoltſtein, 10) Graͤ⸗ 
venberg, 11) Lichtenau. Die 
Befchreibung von diefen Pfleg⸗ 
Amtern findet man bey den ein> 


‚zelnen Artikeln unter ihren Nah⸗ 


men. 


Zum Schluffe noch ein paar 
allgemeine Bemerkungen : 2 ) 
ae Di 
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Die Anſtalten bey Feuersnoth 
von alten Zeiten her in 
ber Stadt Nuͤrnberg muſterhaft. 
9) Seit dem Jahre 1782 exi⸗ 
rt bier eine Brandaffefura- 
ey ,‚ bey welcher 
der Werth von zwoͤlf bis drey: 
geh Millionen Gulden an Ges 
äuden eingefchägt if. 3) An 
verfchtedenen Häufern in der 
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Nonnhof/ Weiler im Nuͤrn— 
bergiſchen Amte Herſpruck, 2 
Stunden davon gegen Aufgang 
und gegen bie Oberpfalz bey 
Alfeld zu, welcher 7 Untertha— 
nen bat, wovon 4 dem Kloſter 
Engelthal und 3 dem Klofter 
Gnadenberg gehören, Daher auch 
diefer Weiler den Nahmen Non: 
nenhof führet. 


Stadt find MWerterableiter ange: CYundorf, Nunndorf, im Kam: 


bracht; D. Wittwer ließ die er: 
ſten errichten, fo wie im naͤm⸗ 
lihen Haufe auch die Kinder: 


meramte Ippesheim, die Ein: 
mwohner pfarren nad) Kauben⸗ 
heim. 


blattern zum erftenmal in Nuͤrn- Nurn,. Bambergifches Dorf, eine 


berg von feinem Bater inofırlirt 
worden find. 4) Die gefunde 


Meile von Eronach, zu deſſen 
Amte es gehört. 


Lage, welche Nürnberg hat, Crufchelbera, — und Wei⸗ 


die Bauart, welche auch zum 
Genuß reiner Luft beytraͤgt und 
die Reinlichkeit in den Haͤuſern 
und auf den Straßen, welche 
mit unter die charakteriſtiſchen 
Zuͤge der Einwohner Nuͤrnbergs 
gehoͤrt, bewirken, daß die Ein⸗ 
wohner zum Theil ein hohes 
Alter erreichen. 5) Man zählt 
zwar auch in Nuͤrnberg nach 
der gemeinen Uhr, die man da— 
felbft die Kleine nennt, die 
Stunden von Mittag bis Mit: 
ternacht und von Mitternacht 
wieder bis Mittag, und ed 
ſchlagen auf diefe Art die Uh— 
ren an einigen Nebenkirchen ; 
alles richtet fich aber nach der 
' fogenannten großen Uhr, wel: 

ches die Stunden vom Aufgang 


der Sonne bis zu ihrem Nies - 


dergang und fo wieder vom Uns 
tergang bis zum Aufgang zählt. 

Daher müffen die Stunden oͤf⸗ 
terd verkürzt und verlängert wer⸗ 


Den. 
Nüuürnbergerbrun, Teutſchmeiſte⸗ 
IR gr — 
⁊* es o n te 
Schmalfalden. * 
Crunnenhof, Vunhof/ eigentlich 


ler zwiſchen Lauf und Neunhof, 
ſamt zweyen Bauernhoͤfen, wo—⸗ 
von einer zum Burgſtall, der 
andere dem Hoſpital zu Lauf 
gehoͤrt. Der Burgſtall gehoͤrte 
den Cammerern, Pfinzingen. 


D, 


bbach, auh Oppach, Op⸗ 

pahu, evangelifch = lutheri⸗ 
ſches Pfarrdorf, neun Viertel⸗ 
ſtunden von Schweinfurt, dem 
Ritterorte Rhoͤn und Werra 
ſteuerbar, dem Freyherrn von 
Bobenhaufen gehoͤrig, mit einem 
Schlofje und Gute. Es enthält, 
auffer ven Pfarr- und Schulge- 
bäuden und einem Gemeindhaus, 
60 Häufer, welche von 104 
Haushaltungen, ald 62 Nach: 
bam, 12 Beyſitzern und 30 Ju⸗ 
denfamilien bereohnt werden. . 
Die Juden wohnen größtentheils 
in 2 großen abgefonderten herr⸗ 
fchaftlichen Gebäuden. Die da= 
fige Pfarrey befteht erft feit 
1698, da diefer Ort vorher von 
den Pfarren zu Euerbach und 

E55 .-:- - Nie⸗ 
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Niederwehrn verſehen wurde; 
niemals iſt er aber ein Filial 
von Euerbach geweſen, wie die 
zwiſchen Herrn Wilhelm von Bo⸗ 
benhauſen und Herrn von Stei⸗ 


nau, Beſitzern des Ortes Euerz- 


bach, von 1065 bis 1669 ge⸗ 
fuͤhrte Streitſache und das im 
letztern Jahre erfolgte Endur⸗ 
theil zur Genuͤge beweiſen. Der 
erſte evangeliſche Pfarrer zu 
Niederwehrn Stephan Schatz 


war auch zugleich der erſte in 


Obbach, welche Stelle er von 
1595 bis 1612 verſehen hat. 
Nach deſſen Tod wurde Obbach 
von Euerbach aus verwaltet 
und kam nicht eher wieder an 
Niederwehrn als :673 da dem 
Euerbadhifchen Pfarrer Ehriftoph 


Hartmann (nad) vorhergeganges 


nem Endurtheil 1669 den ıı 
Sun. in dem Obbacher Pfarrbe- 
ge ii ald wenn Obbach 
ein Filial nach Euerbach wäre, 
darinn dem Herrn von Steinau 
ſolches abgefprochen wurde) auf: 

efindiget und dafür M. P. P. 
ollich Pfarrer zu Niedermwehrn 
angenommen wurde. Go bliebß, 
bis Obbad) eineı eignen Pfarrer 
befam. Die Gegend ift, befen- 
ders gegen die Weſtſeite, etwas 
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Yuffer diefen Nahrungszwei⸗ 
gen findet man hier von Go— 
werben und Handwerkern: 4 
Zimmerleute, 3 Schneider, 5 


Schuhmacher, 2 Zeugmacher, 3 


Leineweber, ı Chirurg, ı Bütts 
ner, 4 Maurer, ı Bäder; ı 
Ziegler, ı Töpfer, 1 Gemeind: 
fhmied. Auch Tagloͤhner finden 
leicht ihre Nahrung, da fie bey 
dem berrfchaftlichen Defonomie: 
gute angeftellt werden. 

Der MWohlftand der Ein: 
wohner hat fich feit ro Jahren 
fehr vermehrt, welches einer 
beffer eingerichteten Landwirth⸗ 


ſchaft und dem Fleiffe der Ein: 


mwohner, wodurch viele vorher 
öde gelegene Pläge urbar ge: 
macht worden find, mit Recht 
beyzumeffen if. Das Obbacher 
Bier ift befannt. | 
Der Ort ift alt. Schans 
nat in f. Tradit. Fuld. p. 398 
erzählt: daß einer, Otto ges 
nannt, dem Stifte Fulda feine 
Güter in villa Oppahu, in 
Geltaresheimero Marcu in pago 
Grabfeld geſchenkt habe. 


Obelshof, (der) im ehemalige 


Ansbachifchen Oberamte Hohen: 
trüdingen mit 2 dahin gehorigen 
Unterthanen. 


gebürgigt, und die Güte des Obenbronn, Weiler im ehemaligen 
Bodens nicht überall gleich, doch Ansbachiſchen DOberamte Gun: 


größtentheild fruchtbar. Die 
Haupterzeugnifle find: alle Ar: 
ten Getreide, welche nicht nur 


zenhaufen mit 4 dahin gehöris 


> Unterthanen; einer ift fremd: _ 


errifch. 


zu den Bebürfniffen hinreichen, &bendorf, einzelner Hof von. 2 


fondern auch noch verfauft wer: 
den koͤnnen, Hanf, Flache, 


Untertbanen im Gunzenhaufer 
Kreife. 


Obſt, vorzüglich Wein, der fi) Obendorf, einzelner Hof im And: 


in der Gegend vortheilhaft aus= 

eichnet; ein Steinbruch liefert 
—* Bauſteine, die hier ver- 
arbeitet und verfendet werden; 
aus der beträchtlichen Gemeine: 
bauwaldung erhält jeder Nach: 
bar amentgeldlih Bauholz zu 
Haus und Scheune. 


bachifchen Oberamte Gunzen- 
haufen; es find zwey Unterthas 
nen, die ihn bewohnen. 


Obendorf, Gotha: und Saalfel- 


difcher Ort im Antheil Hennes 
berg , faßt 29 Wohnhäufer um 
97 Menſchen in fi. Sluren 


l 
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Fluren ſtoßen gegen Morgen an 
Dingsleben; gegen Mittag an 
das Amt Roͤmhild; gegen Abend 
an Exdorf und gegen Mitter: 
nacht ah ©t. Bernhard. Gie 
enthalten 1417 Ader Feld ,. 16 
Acer MWiefen und 222 Nder 


Holz, welches leßtere der Ge: Ober. 


meinde zugehört. Die dafelbft 
befindlichen ı6 Güter haben mei- 
ftend fremde Lehnherren und nur 
f2 But, 10 fa Schuh find 
berrfchaftlich Lehen. Das ganze 
Dorf und deſſen Fluren find 
zehntbar , daher die Gutöbefi: 
ger vor dem Zehntgerichte zu 
zdorf erfcheinen muͤſſen. 
Ehedeſſen befaßen die Herren 
son Erdorf an diefem Zehnt ei: 
nen und die Herren von Bibra 
zwey Theile. Erftere übergaben 
ihren Antheil im Jahre 1438 
ber Pfarrey zu Erdorf, von 
welcher er noch jeßt ein Beſol⸗ 


. Mordladyen, ſ. 


Ober 


errichteten Vergleichs haben die 

Gemeinden Obendorf, Dingsles 

ben und Heyna, ingleichen: da& 

Kammergut Troftadt in dieſem 

Gehölze die Rind = und Schaaf: | 

— gemeinſchaftlich auszu⸗ 
en. | 
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Da dfterd 2 Orte von 
gleihem Nahmen vorfommen , 
welche ihrer Lage nach nur durch 
die Beyworte ober und ımter 
von einander amterfchieden wer⸗ 
den, fo wird hier ein für alle 
mal angemerkt, daß foldye, wel- 
che hier nicht ausdrüdlich bes 
nannt find, unter ihrem Stamm⸗ 
worte gefunden werden fünnen, 
um dftere Miederhohlungen zu 
vermeiden; 3. B. Oberaumüb: 
le, f. Aumühle; Sberbrunn: 
müble, f. Brunnmiühle; Obere 
Mordlachen; 
Dbere Sammühle, f. Sam: 
mühle ıc. 


dungsſtuͤck ausmadıt. Die Her: Oberachthal, durchfchneidet mit 


ren von Bibra aber verfauften 
ihre 2 Antheile an Kafpar von 
Hanſtein zu Henfftädt , deſſen 
Allodialerben felbige an die Am: 
thorifche Familie zu Exdorf Fäuf: 
lich überlieffen,, die ſolche der: 
mal in der Eigenfchaft eined ge⸗ 


Unterachthal, einem andern Wei⸗ 
ler, die Gränze des Nürnbergi: 
fhen Amtes Velden, fo daß 
Oberachthal in Sulzbacher und 
Unterachthal in der Obrigkeit des 
bemeldeten Nürnbergifchen Pfleg- 
amts Velden liegt. 


—— Kanzleylehns be⸗Ober⸗ — ſ. Ahlbach, 
24 das Ober. 
Mitten im Dorfe iſt eine Hleis Oberahorn, Weiler im Fraiſch⸗ 


ne Kapelle befindlih , in wel: 
her aber außer den Kindtaufen 
feine geiftlichen Handlungen vor: 
genommen. werden. Die Ge— 
meinde. ift nach Erdorf einge: 
— In der Obendorfer Mar⸗ 

ung liegt ein Strich Gehoͤlze 
von 35 Acker, 2/3 Ruthen, 
der Wolfzagel genannt, welches 
der Gemeinde zu Heyna, im 
Amte Roͤmhild, zugehdrig iſt, 
und terminlich mit 3 gl. 6 ıfz 


haltungen, 


bezirke des ehemaligen Ansbachi⸗ 
ſchen Oberamtes Feuchtwang, 
von dieſem Orte eine Stunde 
oͤſtlich entfernt, zaͤhlt 20 Haus⸗ 
wovon 7 Untertha⸗ 
nen Eichſtaͤttiſch und zwar vier 
derſelben zu der mit dem Ka= 
ftenamte Ohrnbau verbundenen 
Vogtey Königähofen, 3 aber, 
zum fürftlichen Steueramte des 
Kollegiatftiftes Herrieden gehörig 
nd 


Pf. zu verfienern hat. DVermöge Oberailsfeld Pfarrkirchdorf im 
eines am 23 September 1744 Bambergiſchen Amte Weiſch 


ei ſchen⸗ 
feld 


- 


Oberalbach, 


| Oberalſenbach, 
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feld, mit Dorf⸗ Gemeinde: und 
Blurberrfchaft, dann Zent da: 
hin gehörig. Außer den Wei: 


ſchenfelder vogteybaren Unter- 
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orte Steigerwald. Auch find 
teutfchordifche Unterthanen da: 
felbft, die in das Amt Virns⸗ 


perg 


gehören. 
thanen find. auch. einige gräflich Oberaltenbuch, Fatholifches Fi: 


vonSchönbornifche dafelbft. Nebft 
einer ſchoͤnen Kirche und einem 
Pfarrhofe ift auch ein Schul: 
haus, dann aven Wirthe, wo: 
von einer gräflih von Schoͤn⸗ 
bornifch ift, vorhanden. 

Die Pfarrey gehört zum Bam: 
bergifchen Kirchfprengel und dem, 
Landkapitel Hollfeld. 

Man zeigt hier die Nuinen 
eined alten Schloffed der Herren 


von GStieber. 

f. auch Ahlbach, 
Bambergiſches Doͤrfchen im Am: 
te Wachenroth, drey Viertel⸗ 
ſtunden vom Flecken gleiches 
Nahmens, an der Albach gele: 
gen. Diefer Ort macht mit dem 
gleich darunter liegenden Unter- 
albach nebſt der anliegenden 
Edartömühle eine Gemeinde aus, 
und find mit der Landeöhoheit 
und fraifchlichen Obrigkeit, fo 
wie mit der Dorf= Gemeinde: 
und Slurherrfchaft zum Amte 
Machenrorth gehörig. Wende 
Dörfchen find vermifcht; es be- 
finden fi) darinn 11 KHochftift 
Bambergifhe, 2 Mürnbergifche 
und 2 der Umiverfität zu Bam: 
berg angehödrige Unterthanen, auf 


deren häuslichen Lehen jede Les 


henherrichaft die vogteyliche Ju⸗ 


risdiftion ausübt. 

Bayreuthifcher 
Meiler in der Nähe von Markt- 
Erlbach, wohin auch die Ein: 
wohner pfarren. 


Oberaltenbernheim, Bayreuthi- 


lialdorf_ der Mginzifchen Pfar: 
rey Dorf Prozelden von 25 Nach: 
barn im Ritterorte Odenwald, 
eine Stunde weftwärts von der 


Karthauſe Grünau gegen den 


Main zu; es wird von dem 
hart daran liegenden, zur Main: 
ziihen Amtsvogtey Prozelden ge: 
hörigen Dorfe Unteraltenbuch 
nur durch einen Fahrweg ge: 
trennt, bat auch mit. diefem eis 
nen Diftrift Waldes gemeinfchaft: 
lich; feine übrige Dorfsmarkung 
ift mit einer ftarfen Mauer um: 
geben. Die einzelnen Gemeinde: 
glieder haben beträchtliche Pri: 
vatwaldungen, und der Holz: 
handel, wozu die nur eine Stun⸗ 
de weite Entfernung des Mains 
gute Gelegenheit macht, ift ihr 
vorzüglichttes®rmwerbömittel; man 
hat hier nur wenige Wiefen. 
Ehemals war die adeliche Fa: 
milie Geupel von Scheelgrüppen 
Befiger davon, nachher befam 
ed das Stift zum h. Peter und 
Alexander zu Afchaffenburg pfand: 
weife, welche ed 1656 an die 
Karthaufe Gruͤnau verkauften ; 
diefe hat hier ein ſchͤnes Haus, 
Gut, Seen und Waldungen. 


Die- peinliche Gerichtsbarkeit übt 


die Mainzifche Vogtey Prozelden 
aus; diefe ift aber auf die vier 
hohen Rügen befchränft und 
Mainz hat nicht einmal einen 
Zentfchultheißen hier. Main 
hebt auch hier mit FBiderfpruh 
der Karthaufe Refruten aus. 


ſches Dorf zwifchen Unternzenn Oberaltertheim, evangelifch = Eu: 


und Unteraltenbernheim an der 
— darinn die Freyherren von 

eckendorf beguͤtert ſind. Die 
Einwohner ſteuern zum Ritter⸗ 


theriſches Pfarrdorf, 3 Stun⸗ 
den von Wuͤrzburg sen Wert: 
den 


heim , — rafen zu 
Caſtell⸗Remlingen. 1557 ann 
e 
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Oberambach, 


Oberambach 


Oberaſpach 154 


es durch Erbſchaft von den Gra⸗ Oberaſpach am Kreutzbach Fi⸗ 


fen zu Wertheim an das Haus 
Caſtell⸗Remlingen. | 
Dorf im Bam: 


bergiſchen Amte Oberfcheinfeld, 


Oberampfrah, evangelifch-luthes Oberaue, ehehin Oberawe, Hof | 
Tıches Pfarrdorf mit ı2 in das 


und ift demfelben mit aller Ju- ®berafpach , 


risdiftion, Dorfs-Flur- und 


lialfirchdorf mit 4 in das ns: 
badische Richteramt Roßſtall 
— Unterthanen; 15 ſind 


emdherriſch. 
henlohe = Kirch 
bergifches Dorf, 2 Stunden von 


Gemeindeherrfhaft zugethan. Es Kirchberg. 

find auch Schwarzenbergifche Un- Oberaſpach, f. Aſpach. 

‚ terthanen dafelbft, die zum Rit: Oberau, einzelner Hof am Fluͤß— 
. texorte Steigerwald fleuern. Die 
. Herren von Brandeis hatten hier 


ehemals einen Nitterfiß. 


‚ ehemalige Ansbachifche Oberamt 


Oberanger, Bayreuthifcher Weiz . 


Oberapfelbach, 


Feuchtwang gehoͤrigen Untertha⸗ 
nen; 4 ſind fremdherriſch. 


ler im Wunſiedler Kreiſe, deſ— 
ſen Einwohner nach Artzberg 
farren. 

gemeinhin nur 


der Apfelhof, ſchoͤnes teutſch⸗ 


Oberappenberg, nicht 


* 
‘ 


Oberaſpach, 


thanen ſtark, wovon ı Eichſtaͤt⸗ 
ſtenamte Ahrberg : 


ordifches Kammergut und Jaͤ⸗ 


zer mit einer Schaferey im 
hoͤrig. 
Oberap⸗ Oberaumuͤhl, (die) im ehemali⸗ 


mte Neuhaus. 


renberg, auch nicht Abben— 
perg, wie auf der Vetteriſchen 
Karte ſteht, Dorf, eine Stun: 


terkanton Altmuͤhl, gehoͤrt dem 
Hrn. Senft von Sulburg. 

Filialkirchdorf im 
ehemaligen Ansbachifchen Ober: 
amte Gunzenhaufen, 22 Unters 


tifch und zum a zn * 
2 


hoͤrig iſt. Es liegt dieſes Dorf 


‚eine halbe Stunde von Gunzen⸗ 


haufen, wohin ed gepfarrt ift, 


„gegen Often entfernt auf einem 


erge am Altmühlgrunde. Die 
St. Michaeld Pfarrkirche, wels 


che ‚zwifchen. Ober = und Unter⸗ 
aſpach ganz frey dafteht, gehbrt 


nach Unterafpach. 


4 


chen Schnaittenbach, ı Stun: 
de von der Veſte Rothenberg 
gegen Hilpoltftein. 


im Hochftifte Bamberg, zum 
domkapiteliſchen Amte Etaffels 
ſtein gehoͤrig. 


Oberaufſees, großes reichsritter⸗ 


ſchaftliches Dorf im Kanton Ge⸗ 
birg im Bezirke des Bambergi« 
fhen Oberamts Hohlfeld, zwey 
Stunden davon gegen Hallitadr, 
mit einer evangelifchslutherifchen 
Kirche , 
und einem Schloß, der adelichen 
Familie diefeds Nahmens zuges 


en Ansbachifchen Oberante Waſ⸗ 


ertrüdingen mit einem Unter⸗ 


than, 


de von Hohentrüdingen im Rit-Oberaurach oder Stegaurach, 


ein im Bezirke des Bambergi— 
[hen Amtes Burg Ebrach gele⸗ 
enes, zum Bambergifchen Kirch- 
prengel und in das Landfapitel 
Hallerndorf gehdriges katholiſches 


am Flüßchen Auffees, 


Pfarrdorf, worüber dem Bam⸗ 


bergifchen Domkapitel das Präs 
fentationsrecht zufteht, von uns 
gefähr zo Höfen, eine Stunde 
von Bamberg. Die Höfe haben 
viele und verfchiedene Lehenher⸗ 
ten, von denen einige die Vog⸗ 
tey ausüben, einige nicht. Vog⸗ 
tepherren find zugleich folgende 


Lehenherren: die Stifter zu St. 


Jakob und Stephan in Bars 
berg, das Buͤrgerſpital EN 
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die Herren von Kreilsheim, von 
Karg, von Heffner. Ueber ihre 
eigene und alle jene Lehen, auf 
welchen die Lehenherren nicht ſelbſt 


Vogteylichkeit hergebracht haben, 


uͤbt die fuͤrſtlich Bambergiſche 
ſogenannte Ebermaͤnniſche und 
Camerariſche Guͤterverwaltung die 
Vogteylichkeit aus, der auch die 
Dorfs-Gemeinde- und Flur: 
berrfchaft zufteht. Die Landes: 
hoheit handhabt das Fürftliche 
Amt BurgCbrah, wohin aud) 
die Steuer gereicht wird. Die 
zur. Ebermänmnifchen Güterver: 
waltung gehörigen Unterthanen 
find heimgefallene Lehenleute , 
womit die ehemaligen Gejchlech- 
ter der Ebermägner und Game: 
rarius belehnt en. Das Ge: 
fchlecht der Camerarius, Cam: 
merer oder Cammermeiſter ge- 
hörte zu den älteften Bambergi⸗ 


Oberbach / 
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erg Dis Gotteshaus das 
elbit hat das Wirthshaus mit 
dem Schenfrechte. Bifchoff Ju⸗ 
lius, fagt man, habe diefes 
Recht dahin gegeben, weil er, 
als er dafelbit in eigner Perfon 
das Abendmahl unter einer Ges 
ftalt empfing, um bie Leute, 
welche ed nur unter beyden Ges 
ftalten empfangen wollten, 30 
bewegen, bey dem Glauben ih: 
rer Väter zu bleiben, fehr vies 
le Bereitwilligkeit gefunden hats 
te. Seit 1769 ift auf herrfchafts 
liche. Koften von 3 kurtrieriſchen 
Unterthanen eine Krugbäderey 
und Pochmühle angelegt worden. 
Die Kurbrunnen zu Boclet und 
Kißingen werben von daher mit 
Krügen verfehen. 

ſ. Burgoberbadh , 
welches indgemein nur Oberbach 
allein genannt wird. 


fhen Patriziatfamilien und une Oberbaimbach, Weiler im Ans 


ter jene vier edeln Gefchlechter,, 
die die Alteften Urkunden Officia- 
tos Epifcopi Bambergenfis nen⸗ 
ren. 
aus dem KHochitifte. Diele Fae 
milie gab ZTeutfchland mehrere 
vorziügliche Gelehrte, und Thua⸗ 
nus nennt den Philologen Ida⸗ 
him Camerarius, gebohren zu 
Bamberg ı500, eine von Teutſch⸗ 
Yands gröften Zierden. Selbſt 
Melanchthon ift fait unerfchdpf: 
lich in feinen Lobfprüchen. Der 
nähere Etat des zur Ebermän: 
niſchen Verwaltung gehörigen An: 


theils iſt: 53 Häufer, 39 Haͤu⸗ Öberbiebert | 


ferbefiger, 29 Hinterfaßen, im 
allem 143 Geelen; 4 Pferde, 
126 Stid Hornvieh und 30 


Schweine. 
Eberbach, Würzburgifches Fatho: 


Die Reformation trieb fie Oberballbach, , Fatholifi 


bachifchen Oberamte Schwabach 
mit 3 dahin gehbrigen Unterthas 
nen; 6 find Nürnbergifch. 
bes Pfarrs 
dorf, 7 Stunden von Wuͤrz⸗ 
burg, deflen Pfarrer unter dem 
Mürzburgifchen Landfapitel Mer⸗ 
gentheim fteht. Die eine Hälfte 
des Orts gehdrt in das teutſch⸗ 
meifterifche Amt Ballbach, die 
andere befittt die freyherrliche 
amilie von Zobel. Hier ift der 
ig eines teutfchmeifterifchen Am⸗ 
tes, das unter dem Öberamte 
Mergentheim fteht. 
unfern dem lre 
fprunge des Flüßchend Biebert, 
2 Stunden von Colmberg gegen 
dad Bapreuthi 


(de. 
Oberbirtah, auch Buͤrkach, ſ. 


Zwiefelhof. 


liſches Pfarrdorf im Amte Bir Oberbirkenreuth, auf den Kars 


ſchoffsheim vor der Rhön von 


"100 Käufern. Im Jahre 1796 
“waren ıog Schulkinder; der 
*Schullehrer hat 60 fl. fie. Be: 


ten Pirfenreutb, im Kamerals 
amse Streitberg. 


Ober⸗ 
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Ober⸗ und Unterbrand 158 


Oberbrait am Braitbadh, großes Ober; und Unterbrand, deren 


“ evangelifch:lutherifches Pfarrdorf, 
eine Stunde von Marktbreit ges 
"gen Spedfeld. Auf der einen 
Seite ift ed von gedachtem Ba= 
che, auf der andern von einem 
tiefen Graben umgeben. Der 
Ort wird durch 4 Thorthuͤrme 
verfchloffen. Der Unterthanen 


jeder aus 2 ganzen Höfen bes 
fteht und einer fo wie der andere 
der Gemeinde Fifchftein einver⸗ 
leibe iſt. Die Zentherrfchaft ift 
zwifchen Bayreuth) ımd Pfalz 
ftreitig, übrigens übt dad Bam⸗ 
bergifche Amt Neuhaus alle Lan⸗ 
beshoheitsrechte darüber aus. 


find 230, wovon 145 Ansbachiſch Oberbreitenau, Weiler mit 8 In 


und mehrere MWürzburgifch find. 


das Ansbachifche Oberamt Colm⸗ 


Es ift eines von den fogenammten derg gehdrigen Unterthanen. 


6 Mapnddrfern, in welchen das Öberbreitenlohe , 


ſ. Breitens 


Stift Würzburg feine Lehnleute lohe. 
und Zehnten hat, davon aber Dberbreigbach, Dörfchen von 11 


jährlich dem fürftlichen Haufe 
Ansbach Schirmgeld und Hafer 
gegeben werden muß, f. Weh- 


- neri obferv, pra&ic. fub voce: Öberbrunn , 


Schauern. Es wohnen auch us 
den bier, Ehedem war hier der 
Sitz des Oberfchultheißenamts, 
welches aber 1730 nad Markt⸗ 
Steft verlegt wurde. Es Fam 
“mit Greglingen zugleich als Zus 
behör der Herrſchaft Brauneck 
and Burggrafthum. Jetzt befins 
det ſich noch ein aus 12 Perſo⸗ 
nen beſtehendes Gericht hier, 
welches gewiſſermaßen die Poli⸗ 
zey⸗und gemeinen Ortsangele⸗ 


Wohnungen in dem zum Buchi⸗ 
ſchen Quartier gehörigen Gerich⸗ 
te Mannsbach. 

Dorf am Mayn, 
ehemals mit einem Schloſſe, 
welches gegenwaͤrtig vererbt ift, 
im Bambergiſchen Amte Zapfen⸗ 
dorf. Dieſer Ort kommt in al⸗ 
len Stuͤcken mit Freudeneck uͤber⸗ 
ein, nur daß ſolcher zur Bam⸗ 
— Pfarrey Ebensfeld ge⸗ 


hoͤrt. 
Oberbuͤchlein, vermiſchtes Dorf 


im Kameralamte Roth; die Uns 
terthanen find Ansbachiſch und 
Nürnbergifch. 


genheiten beyzulegen hat und ein Oberbürg , ſ. Bürd. 
anderes aus 12 NRathögliedern — ſ. Tauberburk⸗ 


beſtehendes Gericht, der Ma: 
gelrath genannt, 
orſitz des Oberſchultheißenamts 


die Beſetzung der Gemeindeaͤmter, 


ſta 


dem unter Oberbuſendorf, ziemlich anſehn⸗ 


lihed Dorf, eine Stunde von 


Burghaßlach. 


die Abnahme der Gemeinderech: Oberdachsbach, ſ. Dachsbach. 
nung ꝛc. aufgetragen iſt; fo wie Oberdachſtetten, evangeliſch-lu⸗ 


auch ein Zollamt. Nahe bey 
der Kirche in Oberbrait find die 
Ueberbleibfel zweyer Klöfter zu 
fehen, wovon das eine wahr: 
fcheinlich ein Nonnenkloſter war, 


therifches Pfarrdorf an der Res 
at; oberhalb diefes Dorfs ents 
pringt die fränkifche Retzat. Es 
hat 58 in das Oberamt Ans⸗ 
bach gehdrige Unterthanen; 8 


und noch jet ein vollftändiged find fremöherrifch, 
— — — enthält, das ge⸗Oberdallersbach, Weiler im Ans⸗ 


‚genwästig zu einem Gemeindes 


bachifchen Oberamte Feuchtwang, 


ckerhaus dient. Das Moͤnchs⸗- 2 Stunden davon gegen Leuters⸗ 


kloſter ift zu Privarmohnungen haufen, 


eingerichtet. 


Chevs 
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Oberduͤrrbach 160 


Oberdaſchendorf, Doͤrſchen, in und gehbrt den Herten von Red⸗ 


räflich Kaſtelliſcher Fraiſch ge⸗ 


ſchaft allda gehoͤrt dem ritter— 
ſchaftlichen, den Herren von Eich 


wiß. 
egen. Die Dorfs und Flurherr: Oberdürrbach, 


ehort dem Ju⸗ 
liusfpital zu Würzburg, das das 
felbft einen Amtsvogt hat. 


ler zugehörigen Amte Oberftein: Obereaumuͤhl, f. Aumuͤhl. 


bay, Orts Steigerwalod, 
befindet ſich ein der Pfarrey Wa— 
chenroth lehen = dem Bambergi: 
fhen Amte Wachenroth aber 
fteuerbarer Unterthan. 
Oberdautenwind, f. Dauten: 
wind. 

Oberdeubenbach, an der Rebnig, 
eine Stunde von Nürnberg ge: 
gen Schwabach, 


teramt Roßſtall gehörigen Unter: 
thanen; 5 find. Nürnbergifch. 


Hier Oberebersbac ‚ 


Obere Budhleiten. 


MWürzburgifches 
katholiſches Pfarrdorf im Amte 
Meuftade an der Saale Sm 
Staatskalender ſtehen derer 2; 
das Schulmſtr. Verzeichniß ge⸗ 
denkt nur eines einzigen. 

Dieſen Nah⸗ 
men fuͤhrt ein Holzdiſtrikt im 
Eichſtaͤttiſchen Forſte Mitteleſchen⸗ 


Filialkirchdorf bach des obern Hochſtifts. 
mit 2 in das Ansbachiſche Rich-Obere Culmhof, (der) 


pfarrt 
nach Miſtelgau, hat 2 Haufen, 
2 Scheunen und 14 Einwohner. 


©berdombach, paritätifcher Weis Obere Hammer, f. Altendorf 


Ser im SOberamte Ansbach von 
. 37 Unterthanen, wovon 10 And» 

bachifch, 7 aber Eichftattifch find, 
und von legtern 4 zum Eichftät: 
tiſchen Steueramte des Kollegiat: 


>» ftifts Herrieden, 3 hingegen zum 


Dber = und Vogtamte Wahrbergs 
Aurach gehdren. 


Es liegt diefer Weiler eine Oberehrenbach, 


‚ halbe Stunde nördlich oberhalb 
Meunftetten, wohin er pfarrt , 
am Dombadje, welcher aus einis 

‚gen Weyhern bey Oberdombach 
entfpringt und bey Niederdom⸗ 
bach in die Altmuͤhl faͤllt. 

Inm Jahre 1397 verkaufte Hein⸗ 
rich Schenk von Leutershauſen, 


feine Gattin Maria und ihr Sohn. 


Heinrich dem Eichftärtifchen Bis 
ſchoffe Friedrich IV, einem Gra⸗ 
fen von Dettingen, ihre Güter 
‚und Einfünfte in Dombach und 
Neunfterten um 600 Rheinifche 
Gulden, 


gerechnet wird, 
©berdorlach, f. Dornlach; es 
ſteuert zum Ritterorte Gebirg 


m. 
Obereibigheim, ſ. —* 
Uebrigens ſ. Hoͤllmuͤhle, wel: Obereichenbach, 

che auch noch zu Oberdombach 


im Eichftättifchen. . Der dortige 
Eifenhammer wird zum Unter⸗ 
fhied vom untern Eijenhammer 


in Hagenader indgemein nur des 


obere genannt, und alfo unter 
dem Ausdrucke: auf dem oberm 
Hammer, jener zu Altendorf 


verftanden, 

nah Manchen 
Ober: Erenbach, auch Ober⸗ 
errebach unter dem Regensberg, 
vermifchted Dorf im Bambergis 
fhen Amte Vorchheim, deſſen 
Einwohner theild genanntem Am⸗ 
te, theild dem Bambergifchen 
Amte Regensberg, theild nad) 
Nürnberg, theils den ritterfchafts 
lichen Gefchlechtern von Egglofs 
ftein und Wieſenthau mit unmits 
telbarer Vogtey gehörig find. 
Zent, Dorf: umd Gemeindeperrs 
ſchaft behauptet das Amt Vorch⸗ 


auch Oberai⸗ 
chenbach, Weiler mit 5 In 
Dberamt Ansbach gehörigen Un⸗ 
terihanen, 1 


ober 


ri 
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Obereichroth, Hönn Oberedens 
roth, Gbereichenrodt, Reichs⸗ 
ſtadt Rothenburgiſcher Weiler von 
8 Gemeindrechten innerhalb der 
Landheeg, 3 Stunden von ber 
Stadt gegen Schroßberg. Der 
Dre iſt nach- Spielbach einge 
pfarıt; am Zehnten hat Wuͤrz⸗ 
burg den gröften Theil. - Die Ho: 
henlohifchen Unterthanen erhielt 
“ Rothenburg 1605 durch Wer: 
wechslung. 27 Dienfte werden 
geleiftet und 6 Wagen gefiellt. 
berrichftätt, Eichſtaͤttiſches Pfarr⸗ 
dorf im Ingolſtaͤtter Kapitel, Eich⸗ 
ſtaͤtter Didces, liegt im mittlern 
Hochſtifte, eine Stunde weſtlich 
oberhalb der Reſidenzſtadt Eich⸗ 
ſtaͤtt, von welcher Lage es den 
Nahmen Obereichſtaͤtt hat, zwi⸗ 
ſchen der Altmuͤhl und dem Scherm⸗ 
felder Berge, 
des letztern, aus welchem eine 
klare Quelle —— ‚ welche 
Forellen führt, die fürftliche Ei: 
fenfchmelze, 2 Mahl: und eine 
PYulvermühle, dann einen Schla: 
denpechhammer allda treibt und 
darnach in die Altmühl fällt, 
die weiter unten im Wiedgrunde 
fließt und diefem Dorfe gegen: 
Aber eine hölzerne Brüde bat. 
Dbereichftätt liegt in einem 
Winkel von Bergen, der nur ges 
en den Altmüplgrund heraus of: 
en iſt; hohe, Fahle, zum Theil 
bvberwitterte und fchwärzliche Fel⸗ 
. jen machen den Hintergrund, 
Man bricht aus diefen Kalkfelfen 
den fogenanaten Fluß zur Eifen: 
ſchmelze, meil ver Kalt das 
Menftruum der Eifenerze ift und 
folche in deu Fluß bringt. 

Auf: dem erftien Bergabfate 
fteht die Johamispfartkirche, wo⸗ 
von die Kirche in Schermfeld 
eine Tochter, ift, und wohin auch 

... Sopogr. Leriton v. Sranfen, IV. Bd. 


e& 


gatız am Fuße. 
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Schdnau und der Harthof noch 


eingepfarrt ſind, nebſt dem Pfarr⸗ 
hofe, weiter herabwaͤrts der 
fuͤrſtliche Hochofen mit ſeinem 
Magazin, Kohlſtaͤdeln und an⸗ 
dern Gebaͤuden. Es wird in 
demſelben das Eifen- Bohn: und 
Stuferg ausgefhmolzen und eine 
Menge von allen Arten der Leims 
dann Sandgußwaaren fabrizirt. 
Schade ift ed, daß bie Eiſen⸗ 
hämmer über 2 Stunden davon 
entfernt find, und das Mahls 
eifen fo weit, beſonders auf- 
fhlechten Wegen, geführt wer⸗ 
den muß. Mie viel würde man 
erfpart haben, wenn die Hims 
mer gleich neben der Schmelz, 
wo die 2 Mühlen find, wären 
hingerichtet worden. Am Ende 
des Dorfes ift der Pochhammer 
und die Schladenwafche ,; denn 
es ftscht in den Zugfchladen hie 
und da noch Eifen, welches auf 
folche Art daraus gewonnen wird. 
Ueber dad ganze Merk ift ein 
eigner Faktor geſetzt, und dem⸗ 
ſelben ſind ein Meiſter, ein 
Schmelzſchreiber, ein Ofenknecht, 
ein Former und die uͤbrigen La⸗ 
boranten untergeordnet. Im Jah⸗ 
re 1692 ließ der Eichſtaͤttiſche 
Fuͤrſtbiſchoff, Johann Euchar, 
ein Graf Schenk von Caſtell, die⸗ 
ſe Schmelze an obbemeldetem Fo⸗ 
rellenbache, deſſen Waſſer die 


Blasbaͤlge des Hochofens mit 


einem Gefaͤlle von etwa ſechs 
Schuhen umtreibt, auf dem Pla⸗ 
* wo ehedem eine Mühle, die 

ofmähle. genannt „ geftanden 
haben fol, erbaum. Der Ges 
ſtellſtein oder eigentlich der Heerd 
defjelben wird aus dem Balderis 
ſchen beygeführt , ift von fehr 
weicher Natur und dauert hoͤch⸗ 
fiens in die 40 Wochen; in. Dies 
fer Zeit ift er längftens durchge⸗ 
frefien und Kmmt jedesmal * 
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ein Paar hundert Gulden. In 
den Jahren 1733 und 1735 gieng 
das Werk unter dem Schmelz: 
meifter Weber fo fehlecht, Daß 
man · es für behert hielt und Zus 
faßzettelchen in den Ofen warf, 
auch wurde im jahre 1736 der 
Hochofen anderd mit feuerveften 
Ziegeliteinen aufgemauert und die 
Blasbälge kleiner gemadıt 5 
Schmelzmeifter Wilhelm Babo 
von Wafferalfiugen dirigirte das 


bey. Immer ſuchte man die Ur: 


fache des fchlechten Schmelzgans 
geö anderswo, die lediglicy in 
ded Schmelzmeifters Unwiffenheit 
lag; es gieng daher auch nicht 
beffer, bis bemeldeter Babo neue 
Schmelzlaboranten aus Schwas 
ben verfchrieb ; und nun gieng 
feit 1744, wo Kugler und Dob⸗ 
ler das Werk führen, folches 
ziemlich gut. Vor einigen Tab; 
ren hat fich der geiftlicye Rath 
und Profeffor der Mathematik 
zu Eichftätt, Ignatz Piel, um 
diefe Schmelze jehr verdient ge: 
macht und die wöchentliche Aus: 
beute faft auf 200 Zentner durch 
Angebung der beiten Proportion 


in Miſchung der Ingredienzien 


und beffere Benugung der Bohns 
erzkütten hinaufgetrieben , welche 
letztere durd) einen Stollenbau 
unter der geſchickten Anleitung des 
Herrn Hofe umd Kammerrath 
Heinrichmaierd gewonnen werden, 


Dem Pochhammer gegenüber 
it die Pulvermühle, die einzige 
im ganzen Fürftenthume ei. 
ftätt. Zwiſchen diefer und der 
Schmelz; find 2 berrfchaftliche 
Weyher, die von obbemeldeter 
Bergquelle ihr Wafler her ba= 
ben; nüßlicher wuͤrde diefer Platz 
mit Schladen ausgefüllt, anftatt 


daß folde auf einen entfernten - 


Schladenhaufen hinaus und zum 
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Theil zum Pochen wieder hereins 
geführt werden. 

Auch iſt der Antrag, dem 
—— ne au —— 
und mit gepochten Schlacken 
uͤberſchuͤtten, um die Fuͤße des 
Hornviehes zu ſchonen. 

Im ge Meyerhofe ift eis 
ne nad) Rebdorf gehdrige, dem 
h. Lambert geweyhte Kapelle, 
wo die Leute ihre kranke und 
vermeintlich von böfen Menſchen 
befchriene Kinder in din eigens 
dazu beftimmtes Loch hineinfchies 
ben, zu dieſem Heiligen verloben 
und fo wieder gefund zu machen 
hoffen. Der Gottesdienft darıım 
wird von Rebdorf aus verſehen. 

Dieſes Dorf gehört mit aller 
hohen und niedern Obrigkeit, 
dann 40 Unterthanen zum Eich⸗ 
ftärtifchen Amte der Landvogtey; 
ed ift darinn ein einziger fremd⸗ 
herrifcher, nämlich. ein Pfälzifcher 
Untertbhan. 

Es war vor Zeiten ein adelfs 
cher Sit allda ; in einem Die 
plome vom jahre 1186, wos 
duch Bischoff Otto zu Eichftätt 
dem Klofter Rebdorf verfchiedene 
Einfünfte ſchenkte, ift unter ben 
Minifterialen ein Albero von Obern 
Eyftad, und eben fo in einem 
andern vom Jahre 1198 , wos 
durch der Eichftättifche Biſchoff 
Hertwih, ein Graf von Sulz 
bach oder Hirſchberg, eben dies 
fem Klofter die Wunibaldifapelle 
famt Zugehdrungen fchenkte, iſt 
Konrad von Obern⸗Eichſtad ebens 
falls unter den Minifterialen als 
Zeuge unterfchrieben. Auf dem 
Grunde des alten Obereichftärter 
Schloffes , des Sitzes der Far 
milie gleiches Nahmens, ift der 
Kapernbauernhof erbaut, der noch 
einige Rechte deffelden genießt. 

Im Jahre 1347 hat der Eich» 
färifge vichen Worenpe 1, en 

67 


165 Dberrifensheins 


Edler von Hohenfeld, dieſes Ober: 
eichftätt von den Brüdern Lud⸗ 
wig und Friedrich, Grafen von 


Sherelzbach 166 


den von: Salzungen bey Marks 
ſuhl. Die Herren von Hanftein 
üben das Patronatrecht aus, 


Dettingen, gegen den Truhendin: Oberelzbach, Eliſpa, Elſpe und 


ger Forſt bey Dettingen, das 
Dorf und den Meyerhof zu Ehin: 
gen, dann das Geld vom Holze 
Stuͤlich eingetaufcht ; diefen Tauſch 
beftätigte auch im nämlichen Jah⸗ 
re Graf Albrecht von Dettingen. 
©bereifensheimT7 olim Ifenheim 
fuperior , auch Obereiſelzheim 
genannt, anfehnlicher zur Graf: 
ſchaft Caſtell⸗ Rüdenhaufen gehoͤ⸗ 
riger Marktflecken auf einer An⸗ 
hoͤhe am rechten Ufer des Mayns, 
eine Stunde von dem Wuͤrzbur⸗ 
giſchen Stuͤdtchen Volkach. 

Der Ort hat eine angenehme 
Lage und iſt mit einem evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Pfarrer und 
- Schuüehrer verfehen. Der gute 
Boden und die erhabene Lage 
find fehr bequem zum Weinbau; 
daher fih auch die Einwohner 
vorzüglich davon und noch auf: 
ferdem von ihrem Handwerks⸗ 
fleiße und der Fiſcherey nähren, 
Ihr Wein wird haufig nach Sach: 
fen verführt, 

Getreide wird wenig gebaut. 
Der Zehnt gehört dem Hochftif: 
- te Würzburg. Der Ort bat eis 
- nenerbaute Schiffmühle im 


ayn. 

Obereiſensheim iſt ſchon ſeit 
den aͤlteſten Zeiten ein Eigenthum 
der Grafen von Caſtell geweſen. 
Oberelldorf, ein der Bambergi⸗ 
ſchen Abtey Langheim lehen⸗ und 
vogteybares, zum Amte Tam⸗ 
bach gehoͤriges und mit der Lan⸗ 


deshoheit dem Hochſtifte Bam: 


berg zugethanes Dorf. 

Oberellen, ein den Herren von 
Hanſtein zuſtehendes Pfarrdorf 
am Forellenbache Ellna, welches 
* Menſchen in etwa 100 Haͤu⸗ 


bewohnen; es liegt 4 Stum 
—————— wre 


Öbirnelfpe um das Jahr gı9, 
großes Würzburgifches Dorf von 
219 Häufern im Amte Fladunz 
gen,. liegt von demfelben zwey 
Stunden —*8 entfernt; es 
iſt mit einer Mauer umgeben 
und ein Marktflecken. Es iſt ein 
Pfarrer da und ein Kaplan, wel⸗ 
cher das Filial Sondernau ver⸗ 
ſieht. Der Ort hat 895 Sees 
len, worunter 38 Juden find, 
Der Bad, welcher durchfließt, 
beißt die Elz. 

Oberelzbach macht fehr viel 
Heu auf der Rhön und hat vies 
le Welfchnußbäume auf der Mars 
fung; mancher Nachbar löft das 
Jahr 20, 30, 40 bid zo Gul⸗ 
den aus welfchen Nuͤſſen. 

Die Zahl der Schuljugend bes 
lauft fich dermal zu Oberelzbach 
auf 103 bis 108. Die gewühns 
liche Zahl ift 130 bis 136. Dies 
fe jeige Verringerung wurde durch 
die Blattern verurfacht, welche 
vor 5 Jahren eine Menge Kins 
der, befonderd männliche, hits 
safften, 

Der Nußbau zu Oberel;bach 
wirft in guten Jahren 45, in 
mittlern 28 bid 30, in ſchlech⸗ 
ten ı7 Zentner Ste ab. Das 


- Pfund Nüffe wird um 7 oder 8 


(der geringfte Preis), um zo 
oder ı2 (der mittlere), um 17 
bis 18 Kreutzer (der höchfte) vers 
Fauft, fo daß das Pfund Nuͤſſe 
fo viel Kreutzer Pofter, als das 
Mans Kom Bagen, welches 
eine vieljährige Beobachtung iſt; 
fomit kommen in guten Jahren 
1200, in mittlern 700 und druͤ⸗ 
ber, im fchlechten 380 Gulden 
E ar ind Ort, ohne die 

gebliebenen zu —— 
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darinn auf Hochzeiten, Kindtau⸗ 
fen, Taͤnzen oder auch von den 
Muͤtterchen, welche dieſelben fuͤr 
eine nahrhafte Speiſe halten, 
verzehrt werden. 
Oberemmendorf, Eichſtaͤttiſches 
Filialdorf von Irferſtorf, Kis 
pfenberger Kapitels, In der Eich: 
ftätter Didces, mit einem Fleinen 
Bethauſe, lieat im Unterlande 
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Eichftättö mit Bayern vom Jah⸗ 
re 1305 vor, - Im Jahre 1484 
taufchte endlich der Eichftättifche 
Biſchoff Wilhelm von Reichenau 
von dem dortigen Domkapitel 
deffen Güter zu Oberemmendorf 
gegen andere Güter und Zehnten 
ein, 

Es waͤchſt allda einer der bes 
ſten Berghopfen im, Unterlande, 


auf dem Frferftorfer Berge, in Obere Mühl, Limpurg:Spedfels 


einer Vertiefung, anderthalb Stun: 
den weftlich von Beilngried ent- 
fernt, 
Irrlahuͤll, vom erſtern eine Vier⸗ 
tel⸗- und- vom letztern eine halbe 
Stunde entlegen und gehört ganz 
: mit feinen 16 Uuterthamen, als 
ler hohen und niedern Obrigkeit, 
dann dem Hirtenftabe zum Obers 
und Kaftenamte Hirfchberg-Beiln: 
gried in die Ehhaft Srferftorf 
oder Paulushofen, welche zuſam⸗ 


zwifchen Srferftorf und ®bere Neuweyher, 


difche Mahlmühle unweit Hels 
mitzheim von 2 Gängen. 
Eichftättie 
fcher Weyher im Pfleg- und Ka 
ftenamte Sandfee: Pleinfeld.. Er 
liegt im Mittelefchenbacher Grun⸗ 
de zwifchen der rothen Leiten und 
dem Holze eines Bauerns von 
Walting. Er ift ungefähr ans 
derthalb Morgen groß und ein 
Viertel davon als ein Meyhem 
fleck verwachfen. 


men in Haltung derfelben ab: Obereppach, f. Eppach 


wechfeln. 

Es führt den Beynahmen Ober: 
emmendorf zum Unterfchied von 
Unterdömmendorf, welches im Alt: 
-Mühlgrunde. unter diefem Dorfe 
‘am Fuße des nämlichen Irfer—⸗ 
ſtorfer Berges liegt. Zwiſchen 
beyden war das Stammhaus der 
Herren von Emmendorf, die da, 
wo jest Dberemmendorf fteht, 
nur einen Bau- dann Schaafhof 
hatten. S. Niederemmendorf, 

Im Sahre 1303 kaufte der 
Eichſtaͤttiſche Bifchoff, Konrad II, 
ein Edler von Pfeffenhaufen , 
von Gottfrid dem Schenken von 
ber Altenburg den Hof zu Un: 
teremmendorf um 70 Pfund Hel: 
ler zur Eichftättifchen Kirche, 
von welcher derfelbe ein Lehen 
war, an. Dad Fahr darauf ver: 
machte Graf Gebhard von Hirſch⸗ 
berg ebenderfelben unter andern 
auch Emmendorf. Oberemmen⸗ 
dorf koͤmmt auch im Vergleiche 


ach. - 
Obereribach, Eichftärtifches Pfares 


dorf, 2 Stunden weftlicy ober: 
halb Spalt am Fuße des Geyers⸗ 
berges, zwifchen viefem Bache 
und dem Erlbach gelegen, ver 
neben vorbeylauft. 

Ed war ehedem ein Filial⸗ 
firchdorf von Mittelefchenbad) , 
bis vor einigen Jahren Kanoni—⸗ 
fer Zinsmeifter zu Spalt eine eis 
ene Pfarrey dahin geitiftet hat, 

ie Fraiſch gehört zum Ans: 


bachiſchen Oberamte Gunzenhaus 


fen und ein einziger Müller das 
ſelbſt zum teutfchherrifchen Am⸗ 
te Eſchenbach, alle übrige Ju⸗ 
riödiftion allda famt 21 Unter⸗ 
thanen, der Schmiedſtatt, Bad⸗ 
ſtube, Hirtenſtab ꝛc. gehoͤrt zum 
Eichſtaͤttiſchen Pfleg⸗ und Kae 
ſtenamte Wernfels⸗Spalt. Es 
iſt daſelbſt ein Eichſtaͤttiſches 
Mauthamt, hinter dem Mauth⸗ 
hauſe iſt die Weggeldeinnahme 
und vor ſolchem der er 
e 


Bau, 
Es ift das Stammhaus der be: 
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ftein zwifchen Eichflätt und Ane⸗ 
bach. Die Gemeinde hat ein eis 
genes Schulhaus, Der Pfarrhof 
ift ganz neu erbaut. Die Chauf 
fee von Bunzenhaufen nach Nuͤrn⸗ 
berg geht mitten durch das Dorf 
der Länge nach. 

Im Fahre 1284 übergab Al- 
bert Rindsmaul der Ältere von 


Wernfels mit dem Schloffe Wern: & 


fel& unter andern auch einen Fiſch⸗ 
teich am Geftade des Erlbachs, 
und 1317 Rudger von Dietten- 
hofen, Kaftellan in Wernfels, 
in feinem Teſtamente einige Gi: 
ter in Erlbach der Eichftärtifchen 
Kirche, ven welcher er foldye au 
fid) gebracht hatte, 1486 am 
‚ 24 Hormung erhielt der Eichftät: 
sifche Bifchoff, Wilhelm von Reis 
chenau, vom Kaifer Friedrich 
Dad Recht, in Erlbach einen 
Zoll zu errichten. 1598 gieng 
allda ein Guͤterwechſel zwifchen 
Eichfiätt und den Rittern von 
und zu Kornburg vor. 

Obereribacher Steig ift ber Nah: 
me eined Walddiſtrikts in fürft: 
lich Eichftättifchen Forfte Mittel: 
eſchenbach, zum oberftiftifchen 


Forſtamte gehörig. 


Obererthal, ritterfchaftliches, dem 
Kanton Rhön und Werra fleuer: 
‚bares Dorf an der Chauffee zwi⸗ 

ſchen Hammelburg und Brücke: 

eine Stunde von erftern. 


ruͤhmten Familie diefes Nahmens, 
Obereßfeld, eigentlicher Eißfeld, 
katholiſches Wuͤrzburgiſches Pfarr⸗ 


Obere Waltherweyher, 


J Dbereuerheim 170 


Der Schullehrer hat 90 fl. frk. 
ek 1798 hatte er 32 Schuls 
er. 


Im Jahre 823 übergab Kat 
fer Ludwig dem Bifchoffe Wolf: 
ger zu Würzburg die St. Mars 
tinsfirche zu Eigesveld. ©, Fals 
tenftein T. II. Antiqu. Nord- 


gav. pP. 153« | 
bereuerheim, Fatholifches Pfarr: 
dorf am linken Ufer des Mayns, 


dem Grafen von Schönborn zu 


deſſen Amte Zeilitzheim gehörig. 
Die Einwohner befleifigen fi), 
wie die zu Untereuerheim, bes 
fonderd der Baumzucht und ded 
Obſtbaues. Beyde Euerheim ges 
hörten ehemals der Familie von 
Heßberg; Darius von Heßberg 
verkaufte fie 1492 an Wilhelms 
von Bibra Vormuͤnder. Don der 
von Bibraifchen Familie fam es 
an die von Schönborn, 

Eich: 


ftärtifcher Weyher im Obetlan⸗ 
de, zum Pfleg: und Kaftenam: 
te Ahrberg = Ohrnbau gehdrig. 
Er Tiegt oberhalb dem untern 
MWaltherwenher und hat eben von 
biefer Lage feinen Nahmen her. 


Obere Weimarfchniede, Weiler, 


dem Nitterorte Rhoͤn und Werra 
fteuerbar, zwifchen Oſtheim und. 
Kaltennordheim. Er gehörte den 
Herren von Wildungen. Jetzt 
befigen es durch Kauf die von 
Wechmar. 


Oberfarrnbach, ein im Bamber⸗ 
giſchen Domprobſteyamte Fuͤrth 


bey Nuͤrnberg gelegener Ort. 


‚dorf von 52 Haͤuſern, die zum Oberfeldbrecht, auch Obernfeid⸗ 


Amte Königehofen gehören, 2 
Stunden davon, gegen Hildburg: 
haufen. Der Einwohner find 248. 


brecht, Bayreuthiſches Dorf. 
deſſen Kirche ein Filial von der 
Kirche zu Neuhof iſt. 


In der Naͤhe des Orts iſt ein Oberfelden, Weiler im Ansbachi⸗ 


guter Sandſteinbruch, wo taͤg⸗ 
Uch 8 bis 9 Steinmetzen arbei— 
„ten, 
beſitzt hier auch ein anfehnliches 
* Rittergut. 


fchen Oberamte Kolmberg von 
16 Unterthanen, wovon 2 Eid): 


Die Familie von Truchſeß ſtaͤttiſch und zwar zum Ober⸗, 


dann Vogtamte Wahrberg: Aus 
3 zach 


278 


Oberfelmdorf 


Obergattendorff 178 


rach gehdrig find, Er liegt zwi: Obergattendorf, f. Gattendorf, 


{hen Binzwang und Unterfelden 
an der Altmühl, vierthalb Stun: 


Rirchgattendorf, Lintergats 


den nördlich oberhalb Aurach. Obergereuth, Bambergifches Do 


Oberfelmdorf, im Bayreuthifchen 
Amte Streitberg, eine halbe 
Stunde davon an der Nürnbers 
gib Straße nah Holfeld. 
Oberfembach, Bayreuthifches Dorf 
im Amte Emskirchen, 2 kleine 
Stunden davon gegen Langen: 
zenn, bey Kirchfembach. 


im Amte Burg Ebrach , 
Biertelftunden von Bamberg ges 
legen. Es zählt 13 Häufer und 
60’ Seelen, Es hat mittelmäft: 
gen Feldbau und geringen Wies⸗ 
wachs; 23 Ochſen, 19 Kühe, 
3 Stiere, 4 Kaͤlber machen den 
Viehſtand aus. 


Oberferrieden, ſ. Ferrieden. Obergeroldsgruͤn, ſ. Gerolds⸗ 
Ober fielke, auch GOberfilka, en gruͤn und Oberhalbgerolds⸗ 
der freyherrlichen Familie von Fruͤn. 
Stein gehoͤriges, zum Kanton Öbergriesheim, ein dem teutſchen 
Rhön und Merra fieuerbareds Orden zuftändiges katholiſches 
Dorf von ungefähr 100 Seelen, Pfarrdorf im Amte Heichlingen, 
3 Stunden von Meiningen ge: Oberaröningen , Pfarrdorf und 
er Meiten, Kirchfpiel von goo Seelen in der 
Sberfladungen , Wuͤrzburgiſches Grafichaft Limpurg, Sontheim⸗ 
Pfarrdorf im Amte Fladungen, Gröningifchen Antheils. 
eine Biertelftunde von dem Staͤdt · Obergrumbach, Heßiſches im 
‚ chen diefed Nahmend nordwärtds Anne Schmallalden liegendes 


gegen die Tann zu gelegen, iſt 
mit einer Mauer umgeben. 

ufer ,„ welche aufjerhalb der 

orfmauer liegen, heiflen das 
Ausruͤcks. Der Ort bat in ak 
lem 95 Häufer, 302 Seelen und 
35 Schultinder, wovon 17 maͤnn⸗ 
lichen und 18 weiblichen Ge: 
ſchlechts find. | 

Zu Oberfladungen gehdrt bie 
Eſelsmuͤhle, welche eine Viertel⸗ 
ſtunde nordwaͤrts auf Malgers 
zu liegt. Die Familie ift in der 
Dberfladunger Seelenzahl mitbe: 


griffen. 
Oberfürberg, in der gewöhnlichen 
Sprechart Dberfierberg , ein 


Dorf. 
Die Oberhabenbad, auch Oberham⸗ 


bach, Weiler im Unsbachifchen 
Oberamte Gunzenhaufen von 9 
Unterthanen, wovon 5 Ansbachiſch⸗ 
4 aber Eichfiättifch nnd zwar 
‚zum Pfleg.: dam Kaftenamte 
Ahrberg⸗Ohrnbau famt der Ge⸗ 
meindöherrlichkeit gehörig find. 
Es liegt diefer Ort 2 Stunden 
efiwerlich von Ohrnbau zwiſches 
Großlellenfeld, wohin er gepfarrt 
iſt, und Wald faſt in der Mitte: 
622 wurden zu Oberhabens 
bach, Bechhofen und Unteraſpach 
5 Mannfchaften zum Fuͤrſten⸗ 
thume Eichſtaͤtt beygekauft. 


im Bambergiſchen Domprobſtey Oberhabersdoͤrfer Mühl, (die) 


amte Fuͤrth gelegener Ort. 1258 
wurde er zum Burggrafthume 


im Bezirke des Ausbachiſchen 


Amts Cadolzbur 


g ˖ 
Nürnberg von Ludwig von üffen⸗ Oberhaidelbach f. Haidelbach. 


heim erkauft. 
Obergailnau f. Gailnau. 


N ſ. Sloden: 
bof, 


Oberhaimbach, f. Haimbach. 
Oberhalbgeroldsgrun find, fünf 


Hänfer, die ob Gerolbegrin am 
der Straße in das Bambergifde 
liegen. Ober 
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Oberhbammer , ein Kupferhammer 
im Ansbadhifchen Oberamte Roth 
mit einem dahin gehörigen Un: 
terthan. ; 

Bberhammer , |. Sopbienthal. 

©berbammer bey Schauenftein, 
wohin auch die Einwohner pfars 


ven. 

"Oberhammermühl, f. Zammer⸗ 
mübl, im Bambergifchen Am: 

- te Meifchenfeld. 

Oberharles befteht mit Unterhar⸗ 
led nur aus fehd Wohnungen 
und zwey Ritterfigen. Unterhar⸗ 
les iſt dermal nach Schwickers⸗ 
haufen im Amte Roͤmhild einge: 
pfarıt und beiteht aus einem 
herzoglichen Kammergute und 3 
Mühlen, Es ift nach dem Tode 
des lettern Herrn, von Mars 
fhalt: Ditheim genannt, Wal: 
thershaufer Linie, als ein eröff: 
netes Mannlehn 1782 an das 
a Sachjen: Meiningen gefals 


en.‘ 
©berharnsbah, auch ber: 
hartmannsbach, Bambergifches 
Dorf im Umte Burg Ebrach an 
der Landftraße, 2 Stunden von 
Bamberg gelegen. Es zählt 22 
Hänfer und 120 Seelen. Die Be: 
ſchaffenheit des Bodens ift gut, 
bringt alle Arten Getreided, vors 
zuͤglich Korn, hervor. Der Mies: 
wachs ift mittelmäßig, Man 
zählt darinn 14 Pferde, 22 Och: 
fen, 20 Kühe, 18 Ötiere, 19 
Kälber. Im Jahre 1796 wur: 
den bey der franzdfifchen Retira: 
de ı Haus und 3 Scheumen durch 
eine feindliche Bombe eingeäfchert. 
Der Verluft der Einwohner war 


Oberheckenhof 174 | 


Schöppengerichte und einer eige⸗ 
nen zum —— Kirchſpren⸗ 
gel und dem Landkapitel Gerols⸗ 


hofen gehörigen Pfarrey. Bis 


ſchoff Wolfger zu Wuͤrzburg bau⸗ 
te hier 823 eine Kirche fuͤr die 
Slaven und Wenden, die ſich 
daſelbſt niedergelaſſen hatten. 1410 
wurde hier Johaun Schonk, Pfar⸗ 
rer zu Trunſtadt, wohin zu fels 
biger Zeit Oberhayd als Filial 
gehörte, entleibt. Oberhalb der 
Kirchpforte iſt hierüber ein Mo⸗ 
nument aufbehalten, ı413 wurs 
de Oberhayd von dem damaligen 
Er zu Trunftadt, Anton Kafe 
fel, abgetreten, und von Seite 
Wuͤrzburgs wieder zur eigenen 
Pfarrey erhoben. Oberhaydgränzt 
gegen Morgen an die Dorflefer 
Markung ; gegen Mittag an die 
Hallſtadter Amtsddrfer Bifchberg 
und Trosdorf, dann an das Zeis 
ler Amtsdorf Viret; gegen Abend 
an Unterhayd, Amts Hallitadt; 
gegen Mitternacht an Sandhof 
und Baunah, iſt 2 Stunden 
son Bamberg entlegen, hat 125 

äufer, 52 Gemeindrechte, 96 

heunen, 118 Hauöhaltungen, 
493 Seelen, fämtlic) tatholitdyer 
Religion. Hierunter find = Baͤ⸗ 
der, 3 Wirthe, ı Schmied, ı 
Maurer, ı Müller, 2 Schneis 
der, 2 Schufter, ı Wagner, 
ı Weber. Die Landftraße nad) 
Schweinfurt zieht fich hier durch. 
Viehzucht, Getreide, Bein: und 
Obſtbau find vorzuͤglich. Ein 
Hauptproduft find Zmetfchgen. - 
Der Verkehr des Leberfchuffes ge⸗ 
ſchieht in Bamberg. 


um ſo betraͤchtlicher, als die Oberheckenhof, ſ. Hedenbof. 
Scheunen noch mit Getreide ange- Oberhegenau, Eichſtaͤttiſcher Weis 


füllt und die beften Habſeligkei⸗ 

ten eben dahin geflüchtet waren. 
Oberhaßlach/ f Haßlach. 
Oberhayd, Dorf im Bambergi: 
ſchen Amte Halftadt, mir einem 


’ 


ler im Ober : und Vogtamte 
Mahrberg: Aura, wohin acht 
Unterthanen diefed Orts nebft dem 
Hirtenftabe und der Gemeinde: 
herrlichkeit gehören. Der Drt if 

4 nach 
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nach Binzwang gepfarrt, wovon 
er nur ein Paar Buͤchſenſchuß 
weit ſuͤddoſtlich entfernt und eben 
fo dem Weiler Unterfelden, wie 
unweit davon Unterhegenau dem 
Weiler Unterfelden gegenüber liegt, 
fo daß diefe 4 Weiler ein voll: 
kommenes Viereck zufammen bil: 


den. Die übrigen Unterthanen : 


allda find nebft der Fraifch Ans: 


bachiſch. 
Oberheidelbach, ſ. Heidelbach. 


Oberheſpach, ein im Fraiſchbezir⸗ 
ke des Oberamts Ansbach zwar 
elegener, ſonſt aber ganz Eich⸗ 
aͤttiſcher, mit der Gemeinds⸗ 
herrlichkeit, dem Hirtenſtabe und 
all feinen 7 Unterthanen zum 
Ober : und Vogtamte Wahrberg: 
Kehrberg gehöriger, auch nad) 


Oberhöberg 176 


ſchwaͤbiſchen Retzat. Diefer Ort 
war dad Stammhaus eines in 
ältern Zeiten befannten adelichen 
Gefchlechts; fo findet fich in ei: 
nem Diplom vom Jahre 1280 
ein Rudegerus de Hohenftatt, 
genannt Boshart, um welche 
Zeit auch Gottfried von Wolf: 
ftein Güter allda befeffen har, 
die er 1288 dem Abte und Kon 
vent zu Wuͤlzburg uͤbergab. 
Sn dem Walde bey dieſem Or⸗ 
te ift eine nicht auszufüllende 
Höhle. 


Am Sahre 1422 wurde im 
Kriege Markgrafen Friedrichs, 


Churfürftens zu Brandenburg, 


mit Herzog Ludwig von Ingol⸗ 
ftatt Oberhochftatt verwuͤſtet und 
abgebrannt. 


Lehrberg gepfarrter und eine Blei: Oberhoͤberg ift ein im Fraiſchbe⸗ 


ne Stunde nördlich oberhalb Lehr: 
berg unweit der fränkifchen Re⸗ 
at gelegener Weiler, welcher 
mit dem nur einen Büchfenfchuf 
weit davon entfernten Weiler Un⸗ 
terheſpach eine Gemeind⸗ und 
- Hirtfchaft ausmacht, auch eine 
gute Gemeindholzordnung hat. 
@berheumodern , Weiler im 
Sraifchbezirte des Ansbachifchen 


Verwalteramtd Treuchtlingen mit 


10 dahin gehörigen Unterthanen. 
Oberhirſchbach, |. Sirſchbach. 


Sberhochſtatt, wohlangebautes 


evangeliſches Pfarrdorf im Fraiſch⸗ 
bezirke des Ansbachiſchen Ober: 
amts Gunzenhauſen von 49 Un⸗ 
terthanen, wovon 45 Ansbachiſch, 
die uͤbrigen 4 aber Eichſtaͤttiſch 
> and zwar zum Pfleg⸗ dann Vogt: 

amte Titting: Raitenbuch gehd- 


rig find. : 

Es liegt diefe2 "Dorf von Rai: 
tenbuch anderthalb Stunden ge: 
gen Süden entfernt, am Weiſ—⸗ 
fenburger Walde, drey Viertel⸗ 
ftunden von Wuͤlzburg, bey dem 
Ausbruche der einen Quelle dee 


zirfe ded Ansbachifchen Oberam⸗ 
ted Gunzenhauſen, eine Stun: 
de dftli) von Ahrberg an der 
Sraifchgränge zwiſchen Gottens 
dorf und Streitdorf gelegener 
Meiler, der mit Unterhoͤberg eis 
ne Gemeinde ausmacht, und 
welche beyde zufammen gewöhne 


lich nur unter dem gemeinfchaft- 


lichen Nahmen Höhberg vorkom⸗ 
men. Sin jedem derfelben ift 
ein Eichftättifcher Unterthan und 
beyde gehören zu der mit dem 
Kaftenamte Ohrnbau verbundes 
nen Vogtey Königshofen. ©. 
Hoͤhberg. 

Es iſt dieſes Oberhoͤberg mit 
dem Weiler Oberhoͤberg im Ans⸗ 
bachiſchen Oberamte —8 
und zum Theil auch in jenem 
von Gunzenhauſen, welches auch 
Vorder- und Hinterhoͤberg ger 
nannt wird, nicht zu vermiſchen, 
worinn 2 Eichſtaͤttiſche, zum 
de Steueramte des Kok 
egiatftiftdö Spalt gehdrige Une 
terthanen find. S. Höhberg- 


Ober⸗ 


7 Sherhöchftadt 


Oberhöchftadt,evangelifches Pfarr: 
dorf an der Aiſch. Der Pfar: 
rer allda fteht unter der Supe⸗ 
sintendentur Neuftadt an Der 
Aifh. Die Unterthanen find 
theild Bambergiſch, theild Bay: 
reuthiſch. Oberhoͤchſtadt bildete 
ein eigenes Bambergiſches Amt; 
nnn gehoͤrt ed zum Amte Hoͤch⸗ 
ſtadt. Die Bayreuthiſchen Un⸗ 
terthanen ſtehen unter dem Am⸗ 
te Dachsbach. Die malefiziſche 
Obrigkeit, Dorfs-Gemeinde⸗ 
und Flurherrſchaft behauptet das 
fuͤrſtliche Hochſtift Bamberg, und 
gründen ſich dieſe hoͤchſten Ges 
rechtſame auf einen zwiſchen 
Bamberg und Bayreuth geſchloſ⸗ 
fenen Vertrag. 
Oberhoͤchſtett, Bapreuthifches 
rf, 2 Stunden von Thierd- 
heim; folches beſitzt die Stadt 
MWunfiedel Fäuflih, von deffen 


Oberickelshein 178 


Ganerben find: Würzburg, 
Sachfen : Hildburghaufen, Kane 
ton Baunach und Truchfes auf 
der Bettenburg, und gehdrt zur 

emeinfchaftlichen Zent Koͤnigs⸗ 
erg, wohin es die 2 Hochge⸗ 
richte 3 Mann zu ftellen hat. 

Es wird dafelbft gutes Ger 


treide an Weißen, Korn, Ger: 


fte ıc. erbaut und find die Eins 
wohner meiſtens bemittelte Leute. 


Wegen des guten Miedwache 


ſes ift auch die Viehzucht de 
‚felbft fehr gut. Eine gute Vier⸗ 
telftunde davon liegt die ſoge⸗ 


naũte Stuͤtzenmuͤhl gegenKoͤmers⸗ 


hofen zu. 

Das Holz muͤſſen die Einwoh- 
ner kaufen, welches fie aus 
dem Bramberger Wald befom: 


men. 
Es find auch etliche Weinbese 
e dafelbft. | 


Einfünften der dortige Spital Oberickelsheim, evangelifch : Ius 


unterhalten wird, ſ. Hoͤchſtadt. 

Oberhof, (der) Hohenlohifcher 
Meiler von ıı Familien. Gie 
- gehören zum Amte und zur Pfar- 
rey Künzelsau. 

treflicher Feldbau, gute Vich- 

amd befonderd Schaafzucht. 

Gberhof, (der) einzelner Hof im 

Buchiſchen Quartier unweit Gers⸗ 
feld, wohin die Einwohner pfar⸗ 

ren. 

Ober hohenrieth, gemeinhin Ober⸗ 
hoͤret, 


Hier iſt vor⸗ 


Ganerbendorf von 42 Oberkaiſerhammer, 


theriſches Pfarrdorf im Ansbachi⸗ 
ſchen Kameralamte Creglingen mit 
‘zo dahin gehörigen Unterthanen 
‘einer iſt fremdherrifch. 

Es ift eined von den 6 fogee 
vonnten Ansbachifhen Mayn⸗ 
Dörfern. 

Die Domprobftey zu Wuͤrz⸗ 
burg hat dafelbft den Zehnt , 
muß aber dafür nach Ereglingen 
ein gewiſſes Schuggeld und Has 
fer bezahlen. 

im Baya 


Häufern, darunter 2 Sächfifch, _reuthifchen Amte Thierbach, hat 


17 Wuͤrzburgiſch, 22 Nitter: 
Khaftlich und ı Truchſes Bet—⸗ 
tenburger Lehn find. 


feinen Nahmen von alten Belle 


Bern. Er liegt im Thale an dem 
Es liegt Selſchnitz unter Geroldsgruͤn. 


eine Stunde von Haßfurt und Oberkatz⸗ Filialdorf im Bezirke 


- eine Stunde von Königäberg und .. 


pfarrt nach Unterhohenrieth in 
. bie daſige enangelifch = tuthertfche 
Kirche 


Die Wuͤrzburgiſchen vogteyli⸗ 
chen Unterthanen gehören in das 


Ymt Haßfurt. 


des Meinincifchen Amts Sand, 
hat 72 Häufer und 313 Seelen 
mit einem Auerochfifchen Gute, 
Der Drt hat die Marftgerech- 
tigfeit und iſt mit befondern 
Freyheiten verfehen. Die Urſa— 
ehe ift, daß die Einwohner meis 

85 ſtentheils 


179 Oberkauerndorf 


Oberkonigshofen 180 


ſtentheils adeliche Guͤter beſitzen. Oberkoͤnigshofen „Weiler mit 4 


Es iſt auch außerdem ein rit: 
- termannlehnbarer Reithof allhier, 
welchen die Strauchifche Fami- 


in das Ansbachifche Amt Waf- 
fertrüdingen gehörigen Untertha= 
nen. 


lie beſitzt, fie thut aber Feine Oberkoͤſt, Fam durch Friedrich Ernſt 


Nitterdienfte mehr, fondern ge⸗ 
ben einen gewiflen Erbzind an 
Geld. Unweit Oberfag ſtand 
ein Schloß, die Wolfsburg ge⸗ 
nannt, wovon noch einige Spus 
sen vorhanden find. Diefed Dorf 


Truchſes zu Pommerdfelden 1708 
an.den Ehurfürft zu Mainz und 
Bifhoff zu Bamberg, Lothar 
Franz, der feine Vettern, die 
Grafen von Schönborn, damit 
belehnte. | 


hat grobe Felder, die aber ein Oberkoͤſt, Dörfchen, den Grafen _ 


kaltes Klima haben; demunges 
achtet bauen fie viel Getreide, 
befonderd Meißen und Hafer; 
übervieß bauen fie viel Futter 


von Schönborn und zum Nitter= 


orte Steigerwald gehörig. Das 


Bambergiihe Amt Burgebrach 
hat die Zent. 


und haben nicht allein viel ynd Oberkotzau, ein anderthalb Stuns 


gute Grumetwiefen, fondern auch 
viel. fogenannte Heufelder. Syn 
dieſem Dorfe entfpringt das Katz⸗ 
waffer (die Katz) und fließt auf 
Unterfag, wo das Dörrenfdlzer 
Mafler dazufdmmt, fodann auf 
Wahns und Mehmels und fält 
darauf bey MWafungen in die 
Merra. Die Herrfchaft hat das 
Hecht, darinn zu fifhen und es 
iſt fonderlid) reich an Forellen. 

Oberkauerndorf ift Bayreuthifch, 
eine halbe Stunde von Culm⸗ 
* an der Steinach, ſ. Kauern⸗ 

‚ dorf. 

Obertemmaten, Weiler mit 8 
in das Ansbachifhe Amt Waf- 
fertrüdingen gehörigen Untertha= 
nen; 9 find fremoherrifch. 

Oberkeſſelberg, auch Oberkeffel 

weiler, f. Keflelberg. 

Ober » und Lintertirfchenhof, 
Wuͤſtung im Meiningifchen Ams 
te Wafungen. In der Mekel: 
fer Flur liegt der Erfiere, der 
Legtere in der Wafunger. 

Oberklingenfporn ‚, anderthalb 
Stunden von Kichtenberg füd- 


den von Hof an der Saale lies 
gender Bayreuthifcher Marktfles 
den. Es find hier 2 Rittergüe 
ter, zwey Herren von Kotzau 
ehorig. Die jeßigen Befiger 
d feine Nachfommen des al⸗ 
ten Gefchlechtö der von Kotzau, 
fondern Enkel des Markgrafen 
Georg Albrecht von Branden⸗ 
burg= Bayreuth, welche von fei= 
ner Ehe mit Mademoifelle Luzin 
abftammen. Er erfaufte diefes 
Amt im Fahre 1701 um 54,000 fl. 
fräntifchy und hinterließ es feinen 
2 Söhnen, die den Nahmen der 
Freyherren von, Kokau annah⸗ 
men. Die Güter find Branden= 
burg=Bayreuthifches Mannlehen, 
fohriftfäßig, haben die Oberges 
richte und das Patronatrecht 
über Kirche und Schule zu Ober= 
kotzau und Kautendorf, Es ift 
eine fürftliche Zollftatt bier. 
Es find 2 ſchoͤne Schloͤſſer, 


ein Amthaus, eine Kirche, eim 


Pfarr = und Schulhaus bier. 
Sn dem Amte felbft find 144 
Häufer und 792 Einwohner. 


wärts an der Selbig ,„ befteht Oberkronn, die Herrfchaft, if 


aus einem Schmelz = oder hohen 
Dfen, einem Stabhammer und 


einem Wirthſchaftsgute. Es iſt 


nach Nails gepfarrt. 


dem fürftlichen Haufe Hohenlo= 
be = Bartenftein zuftändig, liegt 
im untern Elfaß, ift ein ergän- 


u gender 
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der Theil der vormaligen reichs⸗ 
Kändifehen Befigungen der Gras 
zu Zweybrüd und Bitfch. 
eymahe ein Yahrhundert vor 
den weftphälifchen Frieden kam 
fie durch die aräfliche Erbtochter 
Amalie, e fich mit —— Phi: 
I von Zeiningen: Wefterburg 
*216 ‚ an das gräfliche 
Haus Reiningen : Wefterburg. 
Sophia Sybille, die zwote 
Tochter des Grafen Johann Lud⸗ 
wigs von Leiningen-Wefterburg, 
brachte diefe Herrichaft dem Land⸗ 
grofen Friedrich zu Heflen: Homs> 
rg, mit welchem fie fih am 
25 November 1691 vermählte, 
ald Eigenthum zu und vererbte 
diefelbe auf ihren Hinterlaffenen 
Sohn, Landgrafen Georg zu 
Hefien : Homburg. 
durch die im Sabre 1727 ge: 
ſchloſſene Vermählung der land: 
Aflihen Erbtechter Sophia 
* mit dem damaligen 
rafen Karl Philipp zu Hohen⸗ 
lohe Waldenburg = Bartenftein 


Endlich fam Oberkrumbach, 


Oberkrumbach AR 
tholifche Gottesdienft eingefuͤhrt. 
Der evangelifhen Gemeinde ik 
ein Spezial famt einem Diakon 
vorgefeßt. 

erzweiler von ungefähr 230 
Einwohnern, wovon 120 katho⸗ 
liſch, sco lutherifch und 10 Ju⸗ 
den find. Die Katholifen haben 
einen eigenen Pfarrer; die Evans 

elifhen pfarren nah Come 
rechtöhofen. Der Nahrungs 
fland ift wie zu Oberbronn. 

Ein Theil von Weinburg, ber 
andere Theil ift Zweybruͤckiſch, 
von ungefähr 8 Haushaltungen, 
wovon 30 Fatholifch und die übrie 
gen evangelifch find, hat einen 
eigenen See Pfarrer, 
fehr guten Wein = Dbft- und’ 
Getreideban nebft Viehzucht. 
Pürnbergifches 
Dorf, eine Stunde von deſſen 
Amte Herfprud gegen den Ros 
thenberg , hat eine Kirche, die 
ein Fillal von der Kirche zu 
Kirchenfittenbach if. S. Grum⸗ 
bad und Krumbach. 


befagte Herrfchaft Oberbronn an Oberkruppach, Nürnbergifches 


das nunmehrige fürftliche H * 
ieſe 


Dorf im Amte Engelthal, eine 
Stunde davon gegen Herſpruck. 


vohenlohe⸗Bartenſtein. 
5 * beſteht aus folgenden Oberkuͤlsheim, auf den Landkar⸗ 
aften : 


Dberbronn und Breitenwafen 
enthalten ungefähr 300 Einwoh⸗ 


ner, wovon 60 Fatholifh, 10 Oberkuͤps, 


rmirt, 30 Juden und die 
brigen a find. 
Es ift dafelbft ein in den leß- 
Kern achziger Jahren neu erbaus 
tes fehr Ahbnes berrfchaftliches 
Schloß, wobey ein prächfiger 
Luft = und englifcher Garten ans 
elegt find. Die Nahrungsquel- 
len find fehr guter Getreide=, 
Wein: und Obſtbau nebſt Vieh⸗ 
zucht und Holzgewinn aus eiges 
nen lungen. Im Sabre 
1676 ward durch Graf Ludwig 
Eberhard von Leiningen ber ka⸗ 


- bar find, zufteht. 


ten gewöhnlich Kilsheim, eine 
Stunde von der Reichöftadt 
Windsheim gegen Krautoftheim. 
Dorf im Bambergi⸗ 
fhen Amte Lichtenfeld , dem 
nebft der Zent; Steuer - und 
Gemeindeherrfchaft die Vogtey⸗ 
lichkeit auf allen Gütern, die 
dem fürftlichen Kaftenamte oder 
ber Dechantey des Kollegiatftifts 
St. Etephan zu Bamberg lehen⸗ 
Die übrigen 
Einwohner find Lehenvogteyleute 
ded Domprobſteyamts Döring- 
ftadt, der Abtey Langheim, des 
Bambergifchen Domkapitels, des 
Seelhaufes zu Bamberg. Nebſt 
dieſen mittelbaren Bambergiſchen 

Unter⸗ 


83 Dberland 


Anterthanen find hier noch vier 

sitterfchaftliche, aber die das 

Amt Lichtenfels zent = und ges 

—— Rechte aus⸗ 
t 


©berland. Das Oberland im 
— ———— Eichſtaͤtt begreift 
lgende Aemter in ſich: 

1) Das ganze Oberamt Wahr⸗ 
berg mit dem Kaften = und Stadt⸗ 
wogtey = dann Follegiarftiftifchen 
Steueramte zu Herrieden, nebft 
. den Vogtämtern Aura und 
nn, 

2) Das Ober⸗ und Pfleg 
amt Ahrberg mit den Bogteyen 
Königshofen, Eybburg und Kron⸗ 
heim, dann dem Kaften= und 
Stadtvogteyamte Ohrnbau. 

3) Das Pflegamt MWernfels 
mit dem dortigen Kaften = und 
Bollegiarftiftifchen Steueramte. 
4) Das Pfleg: und Kaftens 

amt Abenberg. 

5) Das Pfleg- und Kaſten⸗ 
amt Sandfee = Pleinfeld. 
060) Das dortige domkapiteli⸗ 

ſche SKaftenamt von Abenberg , 

Nuͤrnberg und Weiffenburg, nebft 
dem auch bomkapitelifchen Ka⸗ 
flenamte zu Molferftadt. 

Keines diefer Yemter hängt mit 


einem andern zuſammen, jedes 


iſt iſolirt und faft durchgehende 
von Ansbachiſchen Aemtern auf 
allen Seiten — nur ſtoͤßt 
das Amt Wahrberg gegen Nor⸗ 
den in einigen Punkten bey 
Binzwang an dad Bayreuthi⸗ 
ſche, Pleinfeld gegen Oſten an 
das Pfalzneuburgiſche und ge⸗ 
gen Süden an das Teutfchher- 
rifhe, dad domkapiteliſche Aa: 
flenamt 
Dettingifche, Bayreuthifche und 
Dfalzneuburgifche. 
. Der ganze Flächengehalt des 
Oberlandes wird auf 53 Quadrat: 


weilen oder den vierten Theil 


Molferftadt aber an das 
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des Fürftenthums Fichftätt ange: 
fhlagen. Die Volksmenge ı bes 
trägt nah Hirſchings Voͤlker⸗ 
und Länderfunde 18,200 Seelen. 
Man darf aber nicht 3600 See: 
Ien auf die Quadratmeile rechs 
nen, weil viele derfelben außer 
der Eichftättifchen Fraiſch ‚liegen. 
Die Zahl der Lnterthanen feige 
auf 3100, melde in 332 Dirt: 
fohaften herum zerftreut find, 
als 4 Muntzipalftädten, 6 Markt⸗ 
flefen, 4 Schlöffern einzeln und 
4 In den DOrtfchaften, 71 Pfarr: 
und 15 Filialfirchdörfern, dann 
233 Weilern, Eindden und Muͤh⸗ 
en 


In dieſem Oberlande find auch 
2 Kollegiatſtifter, 1 Franziska⸗ 
ner » und ı Nonnenkloſter. Die 
katholiſche Religion ift allgemein 
daſelbſt, dod) giebt ed auch wies 
le evangelifche Unterthanen- bars 
unter und einige Juden. 

Die Lage ift im untern Theile 
bed Oberlandes noch ziemlich 
bergig, je welter es aber hin: 


aufgeht, deſto flächer und ebner 


wird dad Land. So tft audy im 
erfiern der Boden meiftend fan 
dig und leicht, im lektern mehr 

ſchwer und fett, 
Nebft der Altmuͤhl gehen noch 
die Wieſeth, die fchwäbifche und 
fraͤnkiſche Retzat, dann die Au⸗ 
rach durch einige Aemter des 
Oberlandes, nebſt mehrern Baͤ⸗ 
chen, als dem Brombache, dem 
Dombache, dem Miſchelbache ꝛc. 
Von einzelnen Bergen des Ober⸗ 
landes geſchah unter deren eige⸗ 
nen Nahmen, 3. B. Mucken⸗ 
berg, Martinsberg, Kappelberg, 
Meſſenberg ꝛc. Meldung. . | 
Jedes Amt bat faſt feine eig⸗ 
nen Vorzüge. Pleinfeld zeichnet 
fi durch die Monge der Mühs 
len, durch Berafryftalle und ver⸗ 
fchiedenfarbige Quarzkiefel, dann 
gutes 


185: SOberländifches Forſtamt 


autes Obſt, vorzuͤglich Borſtor⸗ 


feräpfel; Abenberg durch die Ins 
duftrie dverNähnadelarbeiter; Spalt 
durch den berühmten Hopfenbau, 
ute Kaftanien und Möfpele; 
Ko durch den Kraut = und 
Ruͤbenbau, dann die Viehzucht 
und Menge der Wieſen; das 
Dberamt Wahrberg endlich durch 
.. herrlichen Feldbau, befonders Wei⸗ 
gen und Haber, durch ſchoͤnes 
Died und vorzuͤglich durch Die 
Schaaf » auch Bienenzucdht, end⸗ 
lich durch Quarzfiefel aus, die 
aus Quarz, Achat, Karniol, Cals 
cedon, Kachelong ıc. beftehen, 
worunter vermuthlich auch daß 
Plafma des Abbe Eftnerd fich 
befindet. 

In Betreff der Maldungen f. 
das oberländifche Forftanıt. Das 
Kommerz wird allda durch) die 
Straßen und Chauffeen befördert, 
welche ‘alle Aemter des Ober: 
landes durchfreugen ; fo geht 
3. B. die Straße von Nürnberg 
nach Augsburg durch dad Amt 
Dleinfeld; von Nürnberg nach 
Nördlingen und in die Schweiß 
durch die Aemter AUbenberg und 
Spalt; von Nürnberg über Ans⸗ 
baby auf Feuchtwang oder die 
fogenannte Poftfiraße, fo wie 
auch die von Nürnberg über 
Schwabach nad) Strasburg durch 
dad Amt Wahrberg; endlich die 
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1) Abenberg, 
2) Ahrberg, 
3) Aura), 
4) Eybburg, 
5) Rauenzell und 
6) Reichenau, 
melde 6 Forfteyen tiermal zur 
Ahrbergerorftamtsade ninifratiom 
gehören , Tele 

7) tteleſcher bach „ 

8) Pleinfeld, * 

9) Weinberg dind 

10) Weingarten. 
Melche der Pleinfelder Forftamtßs 
adminiftration zugethel lt find. 

Da von jeder diefer Forfteyen 

einzeln unter deren eignen Nah⸗ 
men umftändlicher gehandelt wird, 
fo wird hier nur zur allgemeinen 
Ueberfiht noch angeführt, daß 
das Nadelholz bey weitem die 
berrfchende Holzgattumg, vom 
Laubholze aber außer Eichen und 
Birken wenig darinn zu finden 
ſey, daß wegen des meiften® 
leichten und fandigen Bodens die 
Stöde gut benußt und fleißig 
auögegraben, dann daß in dies 
fen fäntäichen zo Forſteyen joͤhr⸗ 
li 7 bis 8000 Klafter in allem 
wohl gefällt werben Formen, 
Uebrigens find dieſe Forfteyen 
noch ‘nicht alle geoimetrifch aufges 
nommen und richtig eingetheilt . 
weswegen ſich aud noch nichts 
Bellimmtes davon fagen läßt. 


Mein = oder Frankenſtraße von ©ber;langenroth , Dorf im Kam⸗ 


Weiſſenburg üder Gunzenhaufen 
nad Rothenburg durch das Amt 
Ohrnbau. 
Oberlaͤndiſches Forſtamt. Das 
oberlaͤndiſche Forſtamt des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Eichſtaͤtt, deſſen Sit, 
ehedem in Ohrnbau war, werds 
ches aber, weil die Waldungen 
ſehr zerfireut quseinander Iingen, 
run in das Nhrberger und Plein⸗ 
felder abgerheilt iſt, erſtreckt ſich 
über folgende 10 herrſchaftliche 
Zorſteyen des Oberlandes: 


Cberlangenftadt , 


meramte Culmbach. Die Eins 
wohner pfarren nach Trebgaft. 

Dorf von ge 
Haushalturngen mit Ausfchluß vou 
ı6 Juden an der nach Kronach 
führenden Landftraße , welches 
gröftentheild der Familie non 
Kuͤnsberg auf Nagel mit der Les 
henvogteylichkeit zugethan ift, Dies 
her auch hier ein eigenes Kında 
bergifches dem Ritterorte Gebürg 
einverleibtes Amt if, welchent 


—ñ— 
J 


en 
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Sberlangheim 


auch die Dosfs s und Flurherr⸗ 
fchaft zufteht. Das Jungfrauen⸗ 
kloſter zu St. Klara und das 
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nun das Schloß und die Guͤter 
an hieſige Einwohner vererbt. 


Bambergiſche DomfapitelinBam- Oberlaueringen, ein ber Familie 


berg befigen bier einige lehenba 


re Höfe, auf welchen dem Bam⸗ 


bergifhen Amte Burgkunſtadt die 
Schutzherrſchaft, Vogteplichkeit , 
Steuer und Militärgewalt , fo 
wie die Zent über das geſamm⸗ 
te Dorf zuſteht. In Hinficht 
auf kirchliche Verfaſſung ſteht 
das katholiſche Religionsexerci⸗ 
tium unter Bambergiſcher Didce⸗ 
ſanaufſicht und der katholiſche 
Curatus gehoͤrt zum Landkapitel 
Kronach. Der Getreidezehnt des 
Orts iſt fuͤrſtlich Bambergiſch, 
die Guͤlt von Kuͤnsbergiſch und 
zum Theil den Klariſſerinnen zu 
Bamberg. Das Schloß liegt an 
‚ ber Straße und hat einen ſchoͤ⸗ 
nen Garten. R 
Oberlangheim ober Altlangheim, 
ein zum Klofter Langheim gehd⸗ 
riged Dorf, eine Stunde davon) 
im Territorium des Hochftifts 
“Bamberg. Es fteht in erfter In⸗ 
ſtanz unter der abteylichen Stiftes 
kanzley und in Steuer » und Um⸗ 
eldefachen unter dem dortigen 
Örftichen Steueramte. Die Zent 
“ gehört nach Lichtenfels. 
Gberlauda, katholiſches Filialdorf 
ber Pfarrey Lauda von 118 Haͤu⸗ 
fen, zum Amte Lauda gehdrig, 
eine kleine halbe Stunde 
wärtd von dem Städtchen Lau: 


da gelegen. Der Schullehrer hat: 


80 fl. frf. Gehalt. 1786 hatte 
er 41 Schulkinder. Die im Jah⸗ 
re 1588 in diefer Gegend erlos 
ſchene adeliche Familie von Rie⸗ 
dern hatte anfehnliche Güter hier. 
Das hiefige alte Schloß und die 
dazu gehörigen Güter gehörten 
danıı der Familie von Halbritter, 
melche ed an die fürftliche Kam⸗ 
mer verlaufte; bie Kammer bat 


weſen ſeyn, 


von Truchfeß gehoͤriger, dem 
Ritterorte Baunach ſteuerbarer 
Marktflecken von 107 Haͤuſern, 
anderthalb Poſten von Schwein⸗ 
furt gegen Nordoſt. Der Beſi⸗ 


tzer bat bier ein Schloß mit eis 


ner ſchoͤnen engliſchen Anlage. 
Der Boden iſt gut, und trägt gu⸗ 
ted Getreide ; die fehr große 
MWaldung gehört der Gemeinde, 
Der Viehſtand ift anfehnlich, fo” 
auch die Schäferey, Die Juden, 
gegen 40 Haushaltungen, haben 
bier eine Schule. Ehemals gieng 
diePoft von Sachfen nah Schwein: 
furt bier durh. Seit Erbauung 
der Chauffeen im Wuͤrzburgiſchen 
ift fie nach Münnerftadt verlegt 
worden, Noch ijt aber ein Po 
halter dafelbft, der die Briefe 
son Minnerftadt jeden Pofttag 
hohlen läßt. Bon dem Verſuch, 
an hiefiger Markung Steinkoh⸗ 
len zu gewinnen, f. Sulzfeld. 
Vor mehr hundert Fahren mds 
gen ſchon ähnliche mißlungene 
Verfuche bier gemacht worden 
feyn, denn man bemerkte noch die 
alte Einfahrt, deren Holz ganz 
ſchwarz gebeigt war. Der Dirt 
gehörte fonft dem Grafen Com 
rad von MWildberg, der ihn im 
Fahre 1271 feiner Gemahlin Mars 
garetha, einer Gräfin von Hen⸗ 
neberg, zu einer Morgengabe vers 
ehrte, Er muß fonft größer ges 
wie aus den Kits 
chenbuͤchern zu erweifen flehf , 
auch lehrt das Archiv, daß noch 
viele Feuerftellen wuͤſte liegen, 
Wahrſcheinlich gefchah diefe Vers 
wuͤſtung im zojährigen Kriege, 
wo ein einziges Häuschen ſtehen 
blieb, das noch vorhanden Ifl. 
Zwiſchen Oberlaueringen und Stadt 


ar 
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Oberleimbach 


Laueringen liegen im Grunde 2 
Mühlen, jede von 2 Gängen. 


Oberleimbach, Dorf im Neuftäds 


_ 


Marktbibert. 


des Verſchluſſes 


ter Kreiſe des Fuͤrſtenthums Bay⸗ 
reuth, zwiſchen Langenfeld und 
Die Kirchenherr⸗ 
ſchaft gehoͤrt dem Seniorat des 
graͤfiichen Hauſes Caſtell. Dorfs⸗ 
herrſchaft iſt die Familie „von 
Srankenftein zu Uhlſtatt. Die 


Einwohner fteuern zum Ritterors 


te Steigerwald. 


Oberleinach, Würzburgifches Tas 


tholiſches Pfarrdorf von 136 

Häufern im Amte Veitshoͤchheim. 

Der Schullehrer hat 110 fl. Ge⸗ 

F 1794 hatte er 74 Schul⸗ 
nder 


Oberleinleiter , ein zwiſchen zwey 


bergigen Anhöhen liegendes Dorf, 
eine Biertelftunde von Burggrub, 
welched vor einiger Zeit durch 


Oberleiterbach / 


Oberleiterbach 


Se | dann ber frey: 
berrlih Schent von Staufenber: 
gifhen Familie noch im Streit, 
der Zehnt aber nach Burggrub 
ehörig. 
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Dorf mit einer 
Silialfirche zwiſchen Zapfendorf 
und Kleucheim. Die Einwohner 
find Xehenleute der Abtey Mis 
chelöberg ob Bamberg, die auch 
über fie eine befchränfte Vogtey 
ausübt, mit der Steuer und 
Militärgewalt dem fürftlichen 
Steueramte, mit der Oberpolizey 
und Landeöhoheit dem firfilichen 
Vogteyamte zu Lichtenfels uns 
terworfen. Mebft diefen ſitzen 
bier noch 4 ritterfchaftliche Uns 
terthanen, worüber dad Vogtey⸗ 
amt Lichtenfels , fo wie über das 
gefammte Tiorf die Zent und Ges 
meindeherrfchaft ausübt. 


einen Wolkenbruch ganz zuſam⸗Oberlindach, Dorf im Bezirke 


mwengeworfen und bhiebey ne 

mehrerm Vieh von verfchiedener 
Gattung 10 Menfchen erfäuft 
worden find. Die hohe Gerichtds 
barkeit gehdrt dem Fürftenthum 
Bamberg und zu dem Amte Ebers 
mannftadt. Es hat verfchiedene 
Herrichaften. Die freyherrliche 


amilie Schent von Staufenberg 


t die Dorf: und Gemeindeherr: Oberlindelbach, 


ſchaft, Hingegen die niedere Ges 
richtöbarkeit eine jede Herrſchaft 
auf ihren häuslichen Lehen aus. 


des Pens ng Amtes 
Dachsbach, mofelbft auch "einige 
Nürnbergifche und ein einziger 
— Stadt Herzogenaurach 
eben » dem Hochſtifte Bamberg 
aber und zum fürftlicden Amte 
Herzogenaurach fteuerbarer Unters 
than, nebft derley ledigen Grunds 
ftücfen- fich. befindet. 

cube 
Dorf, 2 Stunden von Hilpolts 
in gegen Lauf, ift Löffelhols 
3 


Der Ort gehoͤrt zur evangeliſchen Oberiindelburg Weiler im Kae 


Pfarrey Helligenftadt und hat 
einen ziemlichen Wiedgrund, am 
meiften aber Acerbau, wiewohl 


ftenamte Burgthann. Ein Uns 


terthan ift Ansbachiſch; 8 find 


fremdherrifch. 


auf bergigen Anhöhen, doch ziems &berlöllenfeld, auch Kleinlöllens 
) 


lic) gut; Viehmaſtung, auch eis 
ne beträchtliche, zu dem Amte 
Gtreitberg gehörige Schäferey. 
Die Religion ift vermifcht, Die 
Einwohner nähren ſich vermittelft 
von erzeugtem 

Der Hirtens 


Getreide fehr gut. 
dem Fuͤrſten⸗ 


ſtab iſt zwifi 


Sr 


feld genannt, ift ein im Fraiſch⸗ 
bezirke des Ansbachifchen Obere 
amts Maffertrüdingen gelegnes „ 
nach Groß =» oder Unterlöllenfelp 
gepfarrtes Dorf von 21 Unten 
thanen ,„ wovon 10 Ansbachiſch 
und ız Eichſtaͤttiſch, von letz⸗ 
tern 9 zum Ober s und mit des 

rg 
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Sherlofchenau 


Vogtey Kronheim verbundenen 
Bogtamte Eyburg, die 2 übris 
gen aber zum Pfleg- und Ka⸗ 
ſtenamte Ahrberg » Ohrnbau ge: 
hoͤrig find, — 

ESs liegt dieſer Weller auf eb 
ner Anhöhe, dem Pfarrdorfe Groß: 
Kllenfelo, welches ebenfalld‘ auf 
einer durch den dazwifchen liegens 
den Wießgrund davon getrennten 
Anhöhe liegt, gegenüber, dritt⸗ 
bald Stunden füdlich von Ohrn⸗ 
bau, von Kronheim aber drey 
‚Biertelftunden nördlicy entfernt, 
und macht mit Eybburg, dann 
Großlöllenfeld „ deren jeded eine 
BViertelftunde davon entfernt ift, 
‚ein reguläres Dreyeck. 

Sm Jahre 1556 verlieh der 
sdmifhe König Ferdinand dem 
Georg Ludwig von Eyb in die: 
fem Drte das bürgerliche Gericht 
und die niedergerichtliche Obrig⸗ 
keit als ein Faiferlicheö und Reichs⸗ 
leben. ©. auch Großlöllenfeld. 
©berlofchenau ift der Nahme eis 
ned Waldplatzes im Eichftättis 
{hen Forfte Reichenau, zum 
oberftiftifchen Dber = und Forſt⸗ 
amte gehörig. 

Obermännigau, Meingau, Mens 
au, Bayreuthiſches Dorf in der 
mtsvogtey Caſendorf; dafelbft 

iſt ein Burgſtall. Dieſes kam 

1248 von Otto II, dem letzten 

Herzog von Meran, an die 

Grafen von Orlamuͤnd und von 

dieſen an Bayreuth. 

Obermaͤſſing, das Amt, Eichſtaͤt⸗ 

tiſches Pfleg⸗ und Kaſtenamt im 

Unterlande, iſt kaum eine Stuns 

de lang und breit, hat aber noch 

mehrere Unterthanen theils in an⸗ 
dern Eichſtaͤttiſchen Aemtern, theils 

im Pfaͤlziſchen und Ansbachiſchen 

darauſſen allenthalben herum zer⸗ 

ſtreut. Es graͤnzt gegen Auf: 
gang an die Eichftättifchen Aerm 
ser Berching und Jettenhofen; 


* 


Greding 
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en Mittag an die auch Eich⸗ 
9 ktifcjen Aemter Greding, Rals 
tenbuch und das domkapitelifcye 
Nichteramt; gegen Niedergang 


an dad Ansbachifhe und gegen 
Norden an dad Pfalzneuburgifche, | 


Die Volksmenge beträgt kaum 
1000 Seelen. Die Zahl der Une 
terthanen 168; fie find in folgens 
de 26 Orte vertheilt, als 

ı Schloß, 

5 Pfarrdörfer , 

6 Filialkirchdoͤrfer, 

6 — und | = 

8 Eindden, dann einzel 

Mühlen. 

Die Lage diefed Amts ift ganz 
bergig; Thaͤler und Berge wech⸗ 
feln zufammen ab; nur gegen 
Norden hin Öffnet fich eine fchd> 
ne Ebene in das Pfalzneuburgis 
fhe hinaus. Unter den Bergen 
zeichnet fich der Hofs oder Obers 
mäffinger Schloßberg aus, wo⸗ 
von unter dem Worte Hofberg 
umftändlichere Meldung gefchieht. 

Bon den MWaflern in diefem 
Amte find das Flüßchen Schwars 
zach, welches der Länge 
durch dieſes Amt fließt, und deſ⸗ 
fen Krebſe ſich nie ganz roth 
fiden; der Schwimmbad) bey 
Appenftätten; der Eichmuͤhlbach; 
der Eichelbach bey der Kammmuͤh⸗ 
le; der Lauterbach; der Ober⸗ 
roͤdlerbach und der Bach, Yurgs 
graben genannt, bey Rottenaich; 
endlich mehrere Weyher, worun⸗ 
ter der Kauerlacher ift, der grd- 
fie im ganzen Zürftentyume Eich⸗ 
ftatt, zu bemerken, 

Die Rüden und Hängen der 
meiften Berge find mit Waldun⸗ 
gen befegt, und es hat d 
Amt eine eigne fürftliche Forſtey— 
auch Obermäffing genannt, wel 
che gröftentheils in diefem Amte⸗ 
zum Theil aber auch im Amte 
liegt, und wo * 
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wohl mit Pfalz als Ansbach 


Streit giebt. S. Obermaͤſſing, 
den Forſt. 

Die große Jagd iſt fuͤrſtlich 
Eichſtaͤttiſch, die Meine gehdͤrt 


dem Pfleger zu Obermaͤfſing, 


welche beſonders auf das Feder⸗ 
wildpret und die Waſſervoͤgel auf 


den Weyhern fehr angenehm, und 


vom Pfalzgrafen Philipp Ludwig 
durch den —— vom Jahre 
1611 dem Fi 

ſtaͤtt geſichert worden iſt. 

Die Hauptnahrung beſteht in 
Feldbau und — vorzuͤg⸗ 
lich wird Korn, Dinkel, Gerſie 
und zwar ſo ziemlich in gleichem 
Verhaͤltniſſe gebaut. Man ſaͤet 
auf ein Jauchert im glatten Ge⸗ 
treide 3 3/4, im rauhen aber 6 
Eichſtaͤtter Meten aus, welche 
ber Boden 6 biß 7fach wieder 
zurüdgiebt. Die Hornvieh : und 
Schaafszucht iſt im Mittel, die 
Pferd = und Schweinszucht aber 
ift unbedeutend. Die Eichftätti: 
{hen Unterthanen dieſes Amts, 
welche im Pfälzifchen und Ans⸗ 
bachifchen draufien liegen, finden 
ihre Hauptnahrung in einer uns 
gleich befjern Pferd = und Horn: 
viehzucht (Schaafe halten fie gar 
nicht) und bauen Korn, Dinkel 
und Haber. Letztere nähren fich 
vorzüglich mit Vieh⸗ und Ges 
treidehandel, kommen dabey, des 
geringern Bodens ungeachtet, beſ⸗ 

r als die andern fort, und ver⸗ 
danken diefes dem mwohlthärigen 
Umftande, daß fie feine Sperre 


rſtenthume Eichs 
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berrlichftenkerchenbäume und hoch⸗ 


ſtaͤmmige Wacholder; in feinen 


Bergen die Markafit oder Schwes 
fel = au Maffer = oder Leber» 
tiefe, die Eifenblüche, Zinkblen⸗ 
de, Cifenvitriol, eifenhaltigen 
Quarzfand ꝛc. wovon unter Nies 
dermäffing — f. Niedermäffing — 
und die Belemuiten, verfteinerte 
Aufterfchaalen, dann Seewürme 
gehäufe, wovon unter dem More 
te Hofberg umfländlicher gehans 
delt wurde, 


Obermäffing, das Schloß, Eiche 


ſtaͤttiſches dreyſtdckiges Bergfchloß, 
liegt an dem dftlichen Abſchuſſe 
des Hofberges im unterländifchen 
Amte Obermäffing, oberhalb dem . 
Dorfe gleiches Nahmens, und 
bat eine herrliche Ausficht in die 
obere und Neuburgifche Pfalz bins 
auß, 

Es iſt der Gig des dortigen 

Pflegamtes, wozu dad Kaftens 
amt gleiches Nahmens gehört, 
und war einft dad Stammhaus 
einer adelichen Familie, die den 
Nahmen davon führte, bis Bers 
thold dieſe feine obere mit der 
niedern Burg 1281 dem teüts 
fhen Orden vermachte, dieſer 
aber folde 1465 an Eichſtaͤtt 
verkaufte. 
. Diefes iſt die erſte Pflege im 
Eichftärtifchen, deren Gehalt in 
purem Gelde ausgezeichnet und 
wogegen die Delonomie eingezo⸗ 
gen, dann in Bauerngätern vers 
wandelt worden ift. 


fürchten dürfen und ihr Spefula: Obermäffing, ein ſechs Stunden 


tionegeift Feinem Zwange unter: 
worfen ift. 

Bon Naturalien hat dDiefes Amt 
in allen 3 Reichen der Natur 
etwas Befonderes aufzumeifen, 

Auf feinen Weyhern die man: 
nigfaltige Arten von Waſſervd⸗ 
geln ; in feinen NBaldungen vie 

Kopoar, Zesifon v. Franken, IV, Bd, 


von Eichftätt etwas oftndrölich 
entfernted Amtd= und Pfarrdorf, 
liegt an der Schwarzach, zwi⸗ 
fchen dem Redenhofer = und Hofs 
berg ganz am Fuße und zum 
Theil an der Hänge des lestern 
unter dem Schloſſe gleiches Nah⸗ 
mens, j 


& 1 
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Es wird Obermaͤſſing zum 
Unterſchied von Inter = oder 
Niedermäfling genannt, welches 
eine halbe Stunde davon weis 
ter unten an dem Schwarzach: 
flüßchen gegen Weſten hin liegt. 

Die dortige Pfarrkirche zu U. 
8. Sr. , wovon die Stephande 
kirche in Defterberg eine Toch— 
ter ift, gehört zum Gredinger 
Kapitel, Eichftätter Didces, und 
auf derfelben ift der herrfchaftlis 
che Getreidekaſten; nebft diefer 
gehbren der Pfarrhof und das 

chulhaus noch zu den geiftlis 
chen, zu den herrfhaftlichen Ge: 
bäuden aber das Kaften: Forft: 
und Amtknechtshaus famt einem 

ehntftadel. Auf dem Ziegele: 
pann fund vor Jahren noch 
dad Hochgericht , weldjes man 
doch nicht fo ganz eingehen laf- 
fen follte. | 

Dbermäffing ift der Sitz des 
dortigen Kaftenamtd , welches 
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zum Pflegamte gleiches Nah: , 


mend gehört, und fteht mit fei- 


nen 60 .Unterthanen, auch aller 


hohen und niedern Obrigkeit un 
ter demfelben. Außer dem Dor: 
fe ift eine Ziegelhütte, und über 
der Schwarzady), worüber eine 
fleinerne Bruͤcke führt, nebft dem 
Amtlnecht = Fal- und einem 
Paar Bauernhäufern eine über: 
ſchlaͤchtige Mühle; fie wird von 
einer Bergquelle getrieben , die 


aus dent Redienhofer Berge ent=- 


pringt. 

Obermaͤſſing gehörte einer ade: 
lihen Familie, diefes Nahmens. 
Berthold aus derjelben vermach- 
te ed famt der obern und nies 
dern Burg ı28ı dem teutichen 
Orden. Syn eben diefem Jahr: 
hunderte gab eine adeliche Frau, 
Richlint genannt, nebft einem 
Manio in Alwertöhaufen ihr Gut 
in Meflingen im Solzgau in 


Obermafling, der Forft , 
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‚der Graffchaft ded Grafen Hein- 


rich mit so Leibeignen beyders 


ley Geſchlechts und allen Zuges 


börungen mit Einwilligung ihrer 
Eltern, Hartwich und Aviza, 
zur Sohanniskupelle im Dom zu 
Eichitätt, welche Bifchoff Gun: 
defar bauen laffen und zu feiner 
Grabftätte beftimmt hat, 146 

kaufte der Eichftättifche Bifhor 
Wilhelm von Neichenau von 
Burkparten von Erlingshofen, 
Kommenthurn zu Obermäffing, 
mit Eimwilligung des Ordens um 
11,700 fl. diefes Obermäffing 
und ließ ed mit Mauern umge: 
ben. BiſchoffMartin voonSchaums 
berg Faufte 1589 von Hanns 
Konrad von Abiperg deflen vogs 
tepliche Gerichte, Gülten, Zin⸗ 
fe, Scyarwerfe, jus patrona- 
tus und ‚alle Zugehörungen von 
her = und Niedermäffing, wie 
folhde im Xiheilungsbriefe der 
Hannd, Hadmar und Karl, 
Gebrüder von Abfperg, über 
ihres Vaters Heinrich von Ab: 
fperg Güter enshalten find, um 
eine nahmhafte Summe Geldes. 
eine 
über ſechsthalb hundert Fauchert 
große Eichftättiiche zum unter: 
jtiftifchen Ober- und Forftamte 


"Kipfenberg = Beilngried gehörige 
if 


und in den Aemtern Oberm 
fing, _ dann Greding gelegene, 
* 9 abgeſonderte Plaͤtze ver⸗ 
theilte Forſtey, worunter folgen⸗ 
de eigne Nahmen fuͤhren, als: 

ı) Die Pfaffenleite zwiſchen 
dem Untermaͤſſinger und Groß⸗ 
hebinger Gemeindsholz, dem 
Klammer genannt. | 

2) Das Eifenhölzel und G'⸗ 
ftangig, eine Berghänge bey Un⸗ 
termäffing gegen Defterberg hin. 

3) Der Heinrichögraben oder 
die Meindleite bey Untermäffing. 


4). Das 


Dbermaimbah 


4) Das Dumshirn ben Ober: 
maͤſſing, lauft gegen Kleinnot- 
tersdorf ganz fchmal zu. 

5) Der Seißader bey Ober: 
mäfjing gegen Lauterbach. 

‚ 6) Die Weindelöleite bey dem 
Defterberger Brunnen. 

Die herrſchende Holzgattung 
macht das hie und da mit Na— 
delholz vermifchte Laubholz. In 
diefem Forſte findet man auch 
große und ftarfe Lerchenbäume, 
dann hochftämmige Wachholder. 
Er befteht pur aus Berghängen 
mit meiftend gutem Boden. 
Darinn entfpringe auch eine 
Brunnguelle. 
©bermaimbach , Weiler im Ange 
bachiichen Oberamte Echwabad) 
mit einem dahin gehörigen Unter: 
‚than; 7 find Nuͤrnbergiſch. 
Obermaßßfeld, Meiningiſches Pfarr⸗ 
dorf im Amte Maßfeld, eine 
ſtarke Stunde von Meiningen 
an der Werra, hat 60 Haͤuſer 
und 230 Seelen. Daß eine Vier: 
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gut, deöwegen ift auch Die Vichs 
zucht ſehr anſehnlich, fo daß 
fi) nicht allein die Bauern auf 
ihren Gütern wohl befinden , 
fondern audy die Taglöhner ha⸗ 
ben bier eine‘ gute Nahrung. 
In dem dafigen Wirthöhaufe ſte⸗ 
hen die Laden mehrerer Hands 
werfer aus dem ganzen Amte, 


. die ‚hier ihre Jahrstaͤge halten, 


nämlich der Glafer, Schreiner, 
Schmiede, Wagner, Maurer, 
Zimmerer, Weber und Schneis 
der. Diefe beyden letztern has 
ben fich getrennt und haben fich 
die Weber fchon feit geraumer 
Zeit eine neue Innung und Las 
de angefchafft, die im Herpfer 
Wirthshauſe fteht, als wo auch 
jetzt der rd ge wird, 
weil das Handwerk zu einer in: 
nung zu zahlreih war. Die 
Schneider haben ein gleiches im 
Sinn, doch ift ihre Innung 
noch nicht ausgefertigt. 


Ober⸗ und Untermaͤußling, Mei: 


telftunde davon gelegene Grim- , ler im Bezirke des Ansbachifchen 
menthal, ein.Hofpital und Gaſt- Oberamts Greilsheim. 

haus, ift in die Kirche zu Ober: Edbermelfendorf, f. Mrelzendorf: 
magfeld eingepfarst. Grimmen: Gbermembady, ein im Bamber⸗ 


tbal (zum grünen Thal) hatte 
ehedem eine fchöne Kirche, wo⸗ 
von die Mauern noch ftehen 
und ein vorgeblich wunderthätis 
ges Marienbild, wohin ſtarke 


Wallfahrten, auch aus entfern: . 


ten Landen, gefchahen. Luther 
redete zu feiner Zeit nachdruͤck— 
lich wider diefen frommen Uns 
fug. Im Hofpital find 12 Pfründ: 
ner, theils Männer, theils 
Meiber. 


zwar nicht groß, aber fehr frucht: 
bar und wird zwar wenig Wei— 
gen , -aber defto mehr Gerfte 
und Kom und vor allem fehr 
viel Flachs gebaut. Der Wied: 
wachs ift nach Verhälmiß des 
Ackerfeldes groß und vorzüglich 


gifchen Amte und Zent Herzogene 
aurach er Drt, aus 2 
nach Nürnberg in das dortige 
Almofenamt lehenbaren Höfen bes 
ftehend. Bey einem im Anfang 
diefed Jahrhunderts alldort ges 
fundenen Schaß von etlichen 30 
Dukaten wurde von dem landes⸗ 
herrlichen Amte Herzogenaurach 
die Austheilungnnach alten Rechtös 
fägen gemacht. 


Obermeiersbach, f.Diebsgraben. 
Die Felder diefes Dorfs find Gbermerzbach ‚ 


wohlhabendes 
Kirchdorf von 16 Höfen zwifchen 
Merzbach und Gereuth im Ro: 
dachögrunde. Es pfarrt nad) 
Merzbach und gehört bis auf 4 
Höfe dem reichöfrenherrlichen Ge⸗ 
fohlechte von Greifenflau und zum 

32 ı Greifene 
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Obermichelbach 


Dbermorfchreut 


200 


Greifenklauifhen Amte Gereuth. Obermorfchreut, vermiſchtes Dorf, 


Zwey Hbfe find der Abtey Lang⸗ 


. beim leben = und vogteybar, hins 
ter dad Amt Tambach gehörig 
und mit der Steuer, Mufterung 
u. dg. Hoheitöfadhhen dem Hoch⸗ 
flifte Bamberg zugethan. Einer 
iſt Königifch, der andere Eber: 
ner Pfarrlehn. Nebſt dem Feld: 
. bau verlegen fid) die Einwohner 
auf Viehzucht, Viehmaſtung 
und Viehhandel. 
Obermichelbach, Pfarrdorf mit 
6 in das Ansbachiſche Vogtamt 
Langenzenn en en 
nen; 9 find Nuͤrnbergiſch. Kir⸗ 
che und Pfarrey find Nürnbers 


© ermichelbach , evangeliſch ⸗lu⸗ 
theriſches Pfarrdorf mit 4 in 
das Ansbachifche Oberamt Waſ⸗ 
ferträdingen gehörigen Untertha⸗ 
nen; 22 find fremdherrifch. 
Obermichelbach, f. Wichelbach. 


Obermimberg, Weiler im Kame⸗ 


‚ ralamte Burgthbann; 3 Unter: 
thanen find Ausbachiſch. 


Obermittbach,  evangelifch = In: 


worinn Bambergifche und ritters 
fchaftliche Unterthanen figen. Die 
Bambergifchen Unterthanen 
hören theild zum Amte Wolfe: 
berg und befigen ı ganzen, = 
balde Höfe, dann 2 Güter, 
theils zum Amte Ebermannftadt. 
Territoriale Dorfd= Flur und 
Gemeindeherrfchaft hat das Amt 
Molfsberg. 


Öbermofpach, auch Obermuß⸗ 


bach, Weiler im Ansbachiſchen 
Oberamte Feuchtwang von 7 
Unterthanen, wovon einer Eich⸗ 
ſtaͤttiſch und zwar zum fuͤrſtli⸗ 
chen Steueramte des Kollegiat⸗ 
ſtifts Herrieden gehoͤrig iſt. 
Es liegt dieſer Weiler eine klei⸗ 
ne Stunde weſtſuͤdlich von Wie⸗ 
ſeth gegen Dentlein zu, faft im 
der Mitte diefer 2 Orte, 
Oberhalb diefem Weiler, gegen 
Dentlein hin, entfpringt der Mußs 
dach), wi vor Ober = und Uns 
termußbach vorbey und fällt bey 
Miefeth, nachdem er vorher noch 
eine Mühle getrieben hat, in 
den Mieferhfluß. | 


therifches Dorf der Grafihaft Hbermofpach , f. Mosbach. 
Wertheim von 30 Haushaltun: Hber: Moffau, Erbachifches Dorf 


gen, 


eine Stunde von Wert: 


zwifchen Erbach und Lindenfels. 


heim feitwärts gegen Eſſelbach. Hbermühl , (die) im Jurisdik⸗ 


Obermödenlohe, |. Moͤcken⸗ 


tionsbezirfe ded Ansbachiſchen 
Vogtamtes Schönberg. 


Iobe. :E 
Obermoͤgersheim, auch ber Obermühl , Muͤhlwerk, in dem 


megersheim, großes Dorf mit 
zwey Kirchen an der Dettingens 


Spielbergifchen Gränze. 42 Un: Gbermübhl , 


terthanen find Ansbachifch, die 


Bezirke des Nürnbergifchen Am⸗ 
tes Hilpoltftein. - | 

(die) im Ansbachi⸗ 
fchen Oberamte Colmberg. 


übrigen Dettingen-Spielbergifh. Obermuͤhl, (die) bey Duͤrrwang, 


Obermoͤſing, Bayreuthifches Dorf, 


eine halbe Stunde von Bay: 
reuth. | 


Obermoos, ein bem Ritterorte 


hoͤn und Werra fteuerbares, 


im Ansbachifchen Ober = Amte 
Feuchtwang. 


Obermuͤhl, (die) bey Jagſtheim, 


im Ansbachiſchen OberamteCreils⸗ 
heim. 


der Familie von Riedeſel gehd: Obermuͤbl, bey Lichtel, Reiches 
siges Dorf von 44 Wohnungen ſtadt Rothenburgifche oberfchlä 


und 250 Seelen. 


tige Mühle am Rimbach, = i 


aox Obermuͤhle 


zur Pfarrey Lichtel gehoͤrt; hat 
2 Mahl» und ı Gerbgang. 
Obermuͤhle. Diefen Nahmenfühe 
ren auch einige Mühlen im Eich⸗ 
ftättifchen, wenn drey an einem 
Fluffe oder Bache nicht gar zu 
weit von einander entfernt lies 
en, wo fodann bie Oberſte 
ber:, die in der Mitte, Mit: 
tel=, und die Unterfte, Nieder: 
oder Unterinühle genannt wird. 

So ift 3. B. bey Kleinhes 
bing eine überfchlächtige Ober⸗ 
mühle, oberhalb ver Mittelmühle, 
und wird von dem Bache ges 
trieben, der aus dem Schuzen⸗ 
= Berge entipringt, und, 
nachdem er nebft * 2 auch 
die Ziegelmuͤhle noch getrieben 
hat, gleich unter Kleinhebing in 
die Schwarzach faͤllt. So iſt 
auch im Dorfe zu Obereichſtaͤtt 
eine Obermuͤhle zwiſchen der 
fuͤrſtlichen Eiſenſchmelz⸗ und der 
Untermuͤhle, erſterer faſt gegen⸗ 
uͤber, und wird die Obermuͤhle 
genannt, weil ſie naͤher als die 
untere Mühle an dem Urſprun⸗ 
ge der Bergquelle fteht , welche 
nebft den 0 des Hoch: 
ofens diefe 2 Mühlen, ferner die 
Pulvermuͤhle und den Pochham⸗ 
mer treibt. 

Weiter ſind 2 Obermuͤhlen 
an der Anlauter, die eine liegt 
zwiſchen der Tafel = und Spi—⸗ 
zelmühle, und ift vom Urfprunge 
diefes Flüßchens an die fechöte. 
Die andere ift in Emfering felbft, 
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miühle zu Grbflorf, die von eis 
ner Bergquelle getrieben wird, 
und eine andere im Amte Beilne 
gried, im Dorfe und am Bache 
——— ‚ nach Sulzbuͤrg ges 


hörig. 
Obermuͤhle, ift nicht nur allein 


eine Mühle „ fondern es führt 
diefen Nahmen auch ein Weiler, 
ber bey diefer Mühle liegt. Er 
ift dem Weiler Taugenroth, wos 
mit er eine Gemeinde macht, 
gegenüber zwifchen ber Stadt 
Ohrnbau und der Waffenmüpfe 
in der Mitte, eine halbe Stunde 
füdweftlicy von Ohrnbau, wo: 
hin er geyfarrt ift, entfernt, an 
der Wieſeth gelegen „ welcher 
Fluß von Heften herkoͤmmt, alls 
da die Obermühle treibt, wel: 
ches die letzte Mühle an diefem 
Fluſſe ift, und bald darnach in 
die Altmuͤhl fällt. 
. 8 find dafelbft nebft der 
Mühle und dem Hirtenhaufe 
noch 6 Eichftättifche Unterthar 
nen, welche, fo wie auch die 
hohe und niedere Obrigkeit von 
diefem ganz Eichftättifhen Wei⸗ 
ler zum Pfleg- und Stadtvog⸗ 
teyamte Ahrberg Ohrnbau ges 
hören. 

Sm Jahre 1683 gieng allda 
eine Auswechslung der Mark: 
gräflichen Güter mit Eichftäre 


vor. | 
Obermuͤhle, Mühle in der Ges 


gend. von Nürnberg, linkerhand 
der Pegniz oftwärts. 


und heißt, weil noth weiter un⸗ Obermuͤhle bey Bettenfeld, Reichs⸗ 


ten auch eine ſteht, die Emke⸗ 
ringer Obermuͤhle. Der Beyſatz 
Emferinger, unterfcheidet fie von 
der vorigen Obermuͤhle an dieſem 

tüßchen, 


ftadt Rotheburgifche unterfchlächs 
tige Mühle, welche an der Sands 
tauber liegt, 2 Mahlgänge und 
z Gerbgang hat. 


Die in Emkering Obermuͤhle, (die) bey Ermezhos 


‚ führt eine Säge, und gehört zum fen, im Ansbadhifchen Oberamte 


fleg = dann Kaftenamte Kip⸗ 


Uffenheim. 


fenberg im Unterlande. In eben Obermuͤhle, (die) liegt an der 


dieſem Amte ifk noch eine Obers 2 bey Riedfeld. 
— —— 2 


Ober⸗ 
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Obermuͤhle an der Tauber, ſ. Oberndorf, Dorf, dem Geſchlechte 


Rarrenmüphle. 

Obermuͤhlen, Dörfchen von 59 
Seelen in der Grafichaft Lims 
Burg, Solmsdaffenheinufchen An: 
theils. | 

Obermusbach, Weiler mit finf 
Ansbachifchen, in das Oberamt 
Feuchtwang gehdrigen Untertha= 


nen, 

bern Bibert, Weiler am Flip: 

‘ chen Biebert, im deutfchmeiftes 
rifchen Amte Virnsberg. 

Obernbüchlein, eine Stunde von 
Nürnberg, an der Straße nach 
Ansbach, Weiler mit einem in 
das Ansbachifche Richter - Amt 
Roßſtall gehörigen Unterthanen; 
zwey find Nürnbergifch. 

Obernburg, , (die) im Jurisdikti⸗ 
onsbezirfe des Ansbachiſchẽ Vogt: 
amts Schönberg, im Oberamte 
Burgthann. 

Obern s Connersreuth „ auch 
Ober = Lunersreuth, Bayreu⸗ 
thifches Dorf, in das Kreisamt 
Bayreuth gehörig. 

©berndorf,beyBayersdorf, Schloß 

‘ mit feinen Gebäuden, gehört den 
Herren Hallern , die aber von 
dem theild gräflid und freyherr: 
lich, tbeild uralt adelichen Ge: 
fchlechte der Herren Haller von 
Hallerftein in Siebenbürgen, der 
Pfalz und Neuburg unterfchieden 
find. Die Einwohner pfarren 
nah Mährendorf. 

Oberndorf, oder Ober⸗Rheinfeld / 
evangelifch = Iutherifches Pfarr: 
dorf von wohlgebauten Häufern, 
eine halbe Stunde von ber Reichs: 
ſtadt Schweinfurt, zu deren Ges 
biet es gehört, gegen Würzburg. 
Die Chauffee nad) Werne zieht 

mitt en durch diefes Dorf: -Der 
gröfte Theil der Einwohner ift fehr 

‚wohlhabend. „Hier wird außer 
allen Gattungen Getraids befen- 
ders vielu.fchoner Waizen gebaut, 


von Egglofftein mit unmittelbas 
rer Vogtey zugethan , und mit 
der Zent hinter dad Bambergi: 
{he Amt Vorchheim gehörig , 
bildet mit dem Bamberaifchen 
Dorfe Mittlerwailersbach eine 
einzige Gemeinde unter dem Nah: 
men Ober: und Mittlerwailers⸗ 
bad. S. Mittlerwailersbach. 
Oberndorf, ganz Eichftätrifches 
Dorf von 18 Unterthanen, ges 
hört mit aller hohen und niedern 
Obrigkeit, dann dem Hirtenftabe 
zum Ober = und Kaftenamte 
Hirfchberg Beilngries in die Eh⸗ 
haft Kiefenhill, und liegt ans 


z 


derthbalb Stunden von Beiln— 


gried nordöftlich entfernt, auf 
dem Kiefẽhuͤller Berg bey Schwei⸗ 
erftorf. Es koͤmmt diefes Dorf 
omohl im Vergleiche Eichſtaͤtts 
mit Bayern vom Jahre 13058, 
als in der Entfcheidung des rd- 
‚mifchen Königs Alberts vom J. 
1306 vor. 1376 haben die Herren 
non Stein eine Hube zu Obern: 
dorf dem Klofter Blankſtetten 
zum heil. Grab in Sulzgau ge= 
ſchenkt. 

Oberndorf, Doͤrfchen imweit Pom⸗ 
mersfelden, dem, Grafen von 
Schoͤnborn mit der Dorf = Ges 
meind= und Vogteyherrſchaft zus 
gethan ; jedoch befinden ſich dars 
inn einige VBogteyleute zum Bam⸗ 
bergifhen Amte Schlüffellau. 
Die Zentgerichtöbarkeit ftehet 
bem Amte Bechhofen zu. Es 
pfarrt in die proteftantifche Pfar⸗ 


rey Steppach. Die Zlur it an 


Getraid, Wießwachs fehr gut. 
Gberndorf, Weiler von 14 Haus: 
haltungen und 95 Geelen, 3 
Stunden von Mergentheim gegen 
Krautheim und 2 ıf2 Stunden 
von Haltenbergftetten. Der Bo: 
den diefer Markung iftgut. Man 
baut unter anderm in diefem Amt 
gewoͤhn⸗ 
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dhnliche Getraidarten , auch 
aigen. Ein Metzen Ausjaat 


giebt gewöhnlid — ıo Mes . 


Der Ort hat hinlängliche 


- Ben. 
Öefen, welche gutes Futter ge: 
‚ ben, und viel Gemeindholz. Die 


Bewohner nahren fi) vom Feld: 
bau und der Viehzucht. 
Diehftand beträgt 104 Stuͤcke 
Kindvieh. Man baut viel Klee. 
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folder mit der Lehenherrfchaft 
und andern bemeldeter Kirche 
zu Eichftäte gehoͤren foll. 

Ein Ritter von Oberndorf war 
1436 bey dem Tournier zu Stutts 
gart, welchen Graf Ulrich von 
Mirtemberg hielt. | 


Der Gberndorf, Meiler, mit 19 in 


das Ausbachifche Oberamt Colm⸗ 
berg gehörigen Unterthanen. 


Den Kleinen Zehnt auf diejer Oberndorf ,. Weiler bey Beim—⸗ 
. Marfung hat die Pfarrey zu 


Neubrunn, wohin die. Einwoh: 


- ner pfarren, mit Würzburg ges 


mein, den großen aber hat leiz- 
tereö allein. 
vor den übrigen Amtsorten wur: 
de hier Klee gebaut. Ihr Bei: 
fpiel reitzte erft zur Nachfolge. 


Oberndorf, nad Ohrnbau ge: 


pfarrter Weiler: im Fraiſchbezirke 
des Oberamts Ansbach von 11 


10 — 12 Jahre O 


bach, worinn 6 nach dem Ans⸗ 
bachiſchen Oberamte Creilsheim 
gebbrige Unterthanen fich befin= 


en. 
berndorf, Weiler bey Hirfch: 
neufes im Bapyreuthifchen Amte 


Neuhof. 


Gberndorf, Weiler im Nürnber: 


ifchen Amte Herfprud , zwi: 
sen diefem Städtchen und Alt: 
dorf. 


Unterthanen, wovon 4 nebft dem Oberndorf, noch ein Weiler dies 


Hirtenhanfe, dem Rechte, auch 
einen Hirten zu Neufes aufzus 


. nehmen, und der Gemeindöherr: 
lichkeit Eichftärtifeh, und zwar Oberndorf, Weiler im Nürnber: 


zum Pfleg: dann Stadtoogteiamte 
Ahrberg = Ohrnbau gehörig, 2 
Ansbachifche und 5 Creilsheimi⸗ 


fe8 Nahmens , liegt im Amte 
Gräfenberg, eine halbe Stunde 
davon, 


gifhen Amte Herfprud gegen 
den Rothenberg, gehört meiſtens 
den Herren. von ee 


fhe find. Es liegt diefer Ort Oberndorf Wertheimifches Dorf 


eine halbe Stunde weſtnoͤrdlich 


bey Eßelbach. 


vom Ohrnbau in einer ſchoͤnen Oberndorf, iſt bayreuthifch, eine 


Ebne ganz nahe an der Alt: 


muͤhl, worüber allda ein ſchma⸗ 


ler Steg führt. 


Ulrich, der Marfchall von D: O 


berndorf und deſſen Bruder 


Hertwig verglichen ſich 1374 mit 


dem Eichſtaͤttiſchen Biſchoffe Ra⸗ 
ban, einem Edlen Schenken von 
MWildburgäfterten, und Heinrich 
dem Truchſeß von der Limburg, 
wobey der Eichftättifchen Kirche 


Guͤlten und Lehen bedungen © 


wurden. Im nächften Jahre 
datauf ftellte Heinrich von Ab⸗ 


Stunde von Culmbach befindlich. 
Die Einwohner pfarıen nad 
Unterjteinach. 

ber⸗Neſſe bach, Bayreuthiſches 
Dorf im Amte Neuſtadt, eine 
Stunde von Schauernheim, wur: 
de. mittelft eines 305 zwifchen 
Andreas Ringsmaul und Burg: 
graf Friedrich IV. zu Nürnberg 
getroffenen Kaufes dieſem ver: 


geben. 
bernieufes, Bambergiſches Dorf 
im Amte Schönbrunn, Es ent= 


hält 13 Häufer, 66 Seelen, a 


fperg eine Urkunde über den‘ Pferde, 24 Ochlen, 20 Kuͤhe, 
Zehnt von Oberndorf aus, daß 


19 Stiere, zo Kaͤlbet. In Rüd: 
84. | ficht 
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ficht auf Fruchtbarkeit Kommt es 


mit Schoͤnbrunn, von dem es 
nur eine viertel Stunde entfernt 
ift, überein. 


Oberngrub, Dorf im Bambergis 


fhen Amte Eggolöheim, 22/4 
Stunden Nordoftwärts vom le: 
Ten gleiches Nahmens entlegen, 
farrt nach Tiefenpolz. Dem 

mte Eggolsheim fteht bier die 
Landeshoheit, ent, Dorfd- Flur: 
Gemeindeherrſchaft; fo wie die 
Vogtey auf 8 Spnftenberger 
Lehen zu. Auf den 2 Domcu⸗ 
ſtorey, 12 Domlapitelifchen Re⸗ 
eeptoratdamtd = 3 dem Bürger: 


fpitale ju Bamberg, und ı dem 


rauenklofter zur heil. Klara in 
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lih von Jettenhofen entfernt , 
gegen den Keffelberg Hin. 

Im Jahre 1586, den — 
Maͤrtz, kaufte der Eichſtaͤttiſche 
Biſchoff Martin von Schaum⸗ 
berg von den Herzogen von 
Bayern 4 Höfe und 2 Sdlden 

u DObernried in der Seglau, 
Et Zugehdr zu Dorf und Feld 
an Shut, — Gruͤn⸗ 
den, Aekern, Wieſen, Holz und 
Steuer als freyeigen, nebſt dem 
* zu Regensburg um 1500 fl. 
rheinl. Diefe trugen zuvor die 
von Rofenberg umd dan die von 
Hirnheim, welche ſolche jenen 
im Jahre 1530 abgefauft has 
ben, von Bayern zu Lehen. 


amberg zugehörigen Lehen has Obernſees, Pfarrkirchdorf, ber 


ben vie LXehenherren die Vogtey. 
Das Dorf befteht aus 26 
fern und 141 Seelen. , Ein Drits 
theil des Zehnts gehört dem Dom: 
kapiteliſchen Receptoratamte, ein 


amilie von Auffiees, gehörig. 


Aus Obernſtoͤcken, Einzeln im Bam⸗ 


bergifchen Amte Stadt = Steie 
nad) und zur Pfarrey Fiſchbach 
ehörig. 


Drittheil dem Stift St. Stephan, ®bern: Tief; Bayreuthiſches Dorf 


ein Sechstel dem Buͤrgerſpitale, 
m... demfrauenfloiter zum 
heil. Grabe, und ein Zwblftel dem 
Frauenkl. 5. h. Klara in Bamb. 

Obernhauſen, ein dem Freyherrn 


im Kaftenamte Windsheim, wels 
cher Stadt auch 19: Unterthas 
nen dieſes Orts gehören. Die 
Einwohner pfarren nach Burg 
bernheim. 


von Ebersberg, genannt Weyerd Obern⸗ oder Weyhersbuch, Nuͤrn⸗ 


Geröfeld, „zugeböri ed Dorf. 
uf der Markung dies Dorfes 
wird die Erbe gegraben, welche 


bergifches Dorf, x Meile von 
— gegen Kloſter Heils⸗ 
ronn. 


in ber Krugbaͤlerey zu Oberbach Oberoberndorf, Dorf im Bam⸗ 


raucht wird. 
erniederndorf, f. Niedern⸗ 


orf. 
Obernortenberg, ſ. Nortenberg. 
Obernried, ein in der Neumar⸗ 
fer Fraiſch ⸗Gemeinds = und 
Stationsherrfchaft gelegenes Dorf 
von 11 Unterthanen, wovon 7 
zum Pfleg = und Kaſtenamte 
—— Jettenhofen, eigent⸗ 
lich zu der damit verbundenen 
Hofmarksherrſchaft Thanhauſen, 
die 4 uͤbrigen aber zum Kloſter 
Seligenporten gehören. Es liegt 
daffelbe eine halbe Stunde ndrds 


bergifchen Wogteiamte Zapfen 
dorf. Diefem Amte Fi bie 
Dorf = Gemeinde= und Flurherr⸗ 
fhaft zu, wie auch die niedere 
Gerichtöbarkeit „ endlich befißt 
ſolches alle Befugniffe in Zent⸗ 
Steyersund Hoheitöfachen. Nur 
zwey zum Domprobftenamte 
Burgellern gehörige Lehen befin: 
den fich dafelbft, von welchen 
edachted Amt die Steuern er⸗ 

bet, auch die niedere Gerichts⸗ 
barkeit auf folchen ausiibt. Ueb⸗ 
tigend gehört dieſer 2 * 


’ 
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Bambergiſchen Didces, und 

war zur Pfarrey Kirchſchletten. 
Oberoͤckers MWüftung in der 
Möcerfer Flur des Amtes Was 


—— 
Oberoͤls nitz, Oberoͤlſchnitz, Dorf 
im Fuͤrſtenthume Bayreuth von 
22 Haͤuſern und 12 Scheunen, 
worunter eine Muͤhle von einem 
Mahlgang begriffen iſt, und 156 
Einwohnern, zu dem Cammer⸗ 
und — Pegnitz gehoͤrig. 
Es liegt in einem angenehmen 
Wieſenthal, welches einen ergie⸗ 
bigen Futterbau liefert. ie 
Einwohner beſitzen 260 Tagw. 
Acker und 108 Tagw. Wieſen 
Land, 4 Tagw. Gaͤrten, 12 
Tagw. Huthen und 12 halb 
Tagw. — und gewinnen von 
ihrem Feldbau das fuͤnfte Korn. 
Ihre Viehheerde belauft ſich auf 
142 Stuͤck Rind⸗- und 106 Stk. 
Schaafvieh. Auch legen ſie ſich 
iemlich auf die Schweinzucht. 
oler = und Unterdftheim , beyde 
Drte liegen auf Reichöftadt Ro- 
thenburgifchen Gebiete, eine 
halbe Wiertelftunde weit von 
einander, 2 Stunden von der 
Stadt gegen Feuchtwang. Bey: 
de Orte machen Eine einde 
aus, und beftehen zuſammen 
aus 62 Gemeindrechten, wor⸗ 
unter jet 16 Preußifche und 46 
Norhenburgifche find. Jeder Un: 
terthan ift feiner Herrfchaft vogt⸗ 
gericht = und ſchatzbar, aber von 
den eigenen Gütern hat Rothen⸗ 
burg, dem auch die hohe Ges 
richtöbarfeit zufteht,, die Scha⸗ 
zung. Ober = und Unterdftheim 
murden im %. 1464 für 1600 fl. 
erfauft, nach andern mit Gail- 
nau. Im Jahre 1376 bat Kata 
fer Earl IV. damals dem Graf 
Goͤtz von Hohenloh die Zoll: 
und Weggerechtigkeit verftatter. 
Der große Zehnt ift- Königlich 
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Preußiſch, der Feine Zehnt ge: 
hört dem Pfarrer. ie Orte 
leiften 62 Dienfte und ftellen 11 
Waͤgen. Bon Handwerkern has 
ben fie 5 Schneider, 4 Weber, 
2 Schmiede, ı Wagner und 
2 MWirthöhäufer. \ 
Dberdftheim hat. 42 Gemeinde 
rechte, darunter 31 Rothenburs 
gifche und 11 Preußifche find. 
Unterdftheim hat 20 Gemeinds 
rechte, nemlich ı5 Rothenburgis 
fche und 5 Brandenburgifche. Die 
Pfarren, welche evangelifch iſt, 
befeßt Preußen, und Rothens 
burg bat die Bifitation vermdge 
eined Vertrags vom zten Nov. 
1716 gemeintchaftfich. Rothen⸗ 
burg ladet auch in den neueſten 
— und zwar am erſten im 
ahre 1797 und ſo alle zwey 
Jahr, den Pfarrer, der jetzt an 


das Rothenburgiſche Conſiſtorium 


angewieſen iſt, wie die andere 
ad conciones crkicas vor, und 
ſtellt dieſes auch die herkommli⸗ 
chen quaeſtiones an ihn zur Bes 
antwortung. Bon 1790 — 1799 
haben in Deftheim die Kirchen 
liften gegeben 98 Gebohrne, 106 
Tobte, 33 Getraute, 5911 Koma 
munitante und 71 Katechumenen. 
Eine halbe Viertelftunde von Uns 
terdftheim ift eine Mühle, Sees 
mühle genannt, welche obers 
fchlächtig ift, = Mahl- und x 
Gerbgang treibt. Der Bach hat 
ein Waffer von der Eigenſchaft, 
daß der Müller auch im fireng> 
ften Winter wegen Einfrierens 
nicht behindert it; er fälkt im 
die Tauber. 


Oberohmen, das von Riedefelfche 


Gericht. Es liegt von den uͤbri⸗ 
gen Befigungen diefer ſtark bes 
güterten frepherrlihen Familie 
weftwärtd abgefondert und graͤnzt 
gegen Sid, Dft und Nord an 
das Darmftädtifche, gegen Weſt 

5 | aber 


11 Oberohmen 


aber an dad Solms⸗Laubachiſche. 
Zu biefem Gerichte gehören fol⸗ 
gende Drte: 
b) Unterfeibertrod, c) 
d) Rupperttod, e 

chen , f) Kleineichen. 


eilbach, 


© 


roßeneis Oberrammersdorf, 
. ıo in das ehemalige Oberamt 


berohmen, Marktflecken, Sig Ansbach gehdrigen Unterthanen; 
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Dorf, liegt eine Stunde von 
der Stadt. . 


a) Oberohmen , Oberradach, Weiler im Ansbadji- 


fchen Oberamte Feuchtwang. 
Meiler mit 


des Amtes gleicheds Nahmens, einer ift frembherrifch. 


hat 141 Wohnungen und über Oberramsbach, 


800 Seelen. 
Oberohrn, Hohenlohe: Bartenftei- 


nifcher Weiler von 18 Haus: Öberramftadt, 


haltungen nebft einer Mühle, 
hat eine Filialfirche von Pfe— 
delbach, wo an Leichen, Hoch: 


Meiler von 6 
Ansbachifchen Unterthanen im 
Kameralamte Feuhrwang 
Weiler mit 14 
Ansbadyifchen in das Oberamt 
Colmberg gehörigen Unterthanen ; 
einer iſt fremdherriſch. 


zeiten und Kirchweyhtagen ges Oberrapenberg, Weiler im Ans: 
predigt wird, ift ein Lehen vom bachifchen Oberamte Hohentrüs 


Hochitifte Regensburg. Feld: 
und Meinbau nebft 9 Biehsucht 


Dingen mit 8 dahin gehörigen 
Unterthanen. 


find von audnehmender Güte. Oberredwitz, gemdhnlih Rabitz, 


Sn Jahre 1526 verkaufte So: 
hannes, Adminiftrator des Stif⸗ 


Bayreuthiſches Dorf und Rit— 
terfig der Herren von Hendrich, 


tes zu Regensburg, an dad liegt eine Viertelftunde von Markt⸗ 
Stift zu — das nach Zeis redwitz gegen Wunſiedel. Hier 
ſolf's von Adelsheim Ahfterben iſt eine Eifenfteinzeche. 
als Lehen heim — Schloß Oberregenbach, Hohenlohe = Lanz 
und Burgftall dat bft um 640fl. gennurg Teer Meiler von 22 
Oberofteren, Erbadhifches Dorf, ohnhäufern; in denfelben find 
zwey Stunden von Erbach ges 133 Seelen, welche nach Un 
gen Darmſtadt. terreichenbach eingepfarrt find. 
Oberpferd, liegt 2 Stunden von Diefer Weiler liegt im Thal an 
Hof. Ind Kaftenamt gehören der Jagſt. Die Einwohner bauen 
Häufer, 27 Eimvohner; ind etwas Wein, ziemlich viel Obi, 
| Aloferamt 5 Häufer, 34 Eine doc ift der Fruchtbau und sie 
wohner und ind Hofpitalamt 5 Wiehzucht dad Wichtigfte zu ihe 
äufer,- 25 Einwohner. Yuß ver Nahrung ; fie befigen 13 
ift eine Wehrzollftätte da. Pferde, 59 Ochfen, 46 Kühe, 
Moerpleichfeld, gemeinhin Ober⸗ 52 Stüd junges Rindvieh, 131 
piechfeld, fehr anfehnliches fae Gchaafe, 27 Schweine. 
tholiſches Pfarrdorf im Würze Oberreichenbach , im Bezirke. des 
burgifhen Amte Proſelsheim, Bambergifchen Amts Herzogen: 
defien Pfarrer zum Landkapitel auracd), eine Meile von. der 
Dettelbach gehört. Stadt gleiches Nahmens gegen 
Oberpoͤrlitz, Kleines Hennebergis Dachsbach in Bayreuthifchergent, 
ſches Dorf von 16 Häufern im an dem in bie Aurach fallenden 
Meimarifchen Amte Ilmenau, Reichenbach. Außer den Bam— 
eine Stunde von der Stadt, wos bergifchen Unterthanen wohnen 
bin auch die Einwohner pfarren. daſelbſt auch Bayreuthifche und 
Oberpreufihwig, Bayreuthiſches Nürmbergifche , dann * 
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Greilöheimifche. Die uralte Dorf Oberrimbach, die Wurzburgiſchen 


und Gemeindeordnung ift von 
dem Bambergifchen Amtmann 


Unterthanen in og HA gehd⸗ 
ren zum Amte Schläffelfeld. 


u Herzogenaurach zuerft untere Oberrimbach, f. Rimbach. 
—“ Dieſe Gemeinde Ober: Oberrodach, Dorf im- Umfange 


weichenbach ift noch immer mit 
hoher Domprobftey Bamberg we: 
en des Waldes Kangenlohe, der 
treitwald genannt, im Streit 
verflochten, nachdem fich die 
Gemeinde Unterreichenbacdy mit 
dem Domkapitel vor 2 Jahren 
ausgeglichen hat. Das Bam: 
bergifhe Amt Herzogenaurach, 
in deſſen Zent er liegt, ift au- 
' thoritate Caefarea Sequefter def: 
felben. Die Brandenburgifchen 
Maldfrevler werden dem Amte 
ie nicht mehr ge= 
ſtellt und die Bambergifchen 
erſcheiner nicht mehr , daher 
der Langenlohe von den Ober: 
reichenbachern ruinirt wird. 
Oberreichenbach, an der Schwa- 
bach, Weiler im ehemaligen 
Ansbachiſchen Oberamte Schwa⸗ 
bach mit vier dahin gehoͤrigen 
Unterthanen; 4 find fremdher⸗ 


riſch. 

Oberreichenbach, liegt 1 Stunde 
von Cadolzburg gegen Dieten⸗ 
hofen, gehoͤrt zum Schwabacher 


Kreiſe und in die Superintenden⸗ 


tur nach Dietenhofen als ein 
Filial. en 


Oberreimlingen, teutfchmeifteri- 
ſches Dorf unweit der Reiche: 
ſtadt Nördlingen im Bezirke der 
Grafſchaft Dettingen. 
der Sit des teutfchmeifterifchen 
Suftigamtd. Das Kameralamt 


iſt zu Nördlingen im teurfchen 


Haufe. Beyde ftehen unter dem 
Oberamte Ellingen. 
Oberreuth, einige Häufer ober: 


halb Lettenreuth und dahin ge= 


drig. ©. Lettenreuth. 

©berrieden, liegt eine halbe Stun: 
de von deffen Amte Altdorf ges 
gen Eugelthal. 


Hier ift 


ded Bambergifchen Amtes Ero- 
nach, eine Meile ven der Stadt 
— Nahmens, woſelbſt Bam: 
ergiſche und adelich Redwitziſche, 
dem Kanton Gebuͤrg einverleib⸗— 
te Unterthanen wohnen. Die 
Bambergiſchen Unterthanen ge— 
hören theils in das Amt Gros: 
nach), theild in dad Amt Stadt: 
fteinad). 

Oberroͤdlh, Kleiner Weiler, eigenf- 
lih eine Eindde im herzoglich 
Neuburgifhen Amte Heide, 
liegt in einem Thale, dritthalb 
Stunden weftli von Obermäf: 
fing entfernt, wohin zum Pfleg⸗ 
und Kaftenamte die dortige Mhz 
le gehört 5; fie wird von dem 
Bache getrieben, der oberhalb 
Heide gegen die Retzat lauft 
und nebft der Oberrddler Mühle 
auch noch die Fichtmühle treibt. 
Es hat aud) das domfapitelifche 
Nichteramt zu Eichftärt 2 Am: 
terthanen allda. 

Oberroͤhn, Oberrohna, auch 
Oberrohnhof, iſt ein im Amte 
Salzungen gelegener, dem Land⸗ 
grafen zu Heflen: Philippsthal 
Barchfeld ald ein S. E. Mei: _ 
ningiſches Lehen zuftehender 2 a 
Die Einwohner pfarren nach Zie> 
fenort im Eifenachifchen. 

Oberroßbach Bapreuthifches Dorf 
im Klofteramte Birkenfeld , ges 
hört jest ind K. Amt Neuftadt, 
eine Stunde von Neuftadt. 

Öberrofenbach,, . im Kameralams 

te Bayerddorf, Die Einwohner 

lehrt nach Uttenreuth. 
erröfla, Hoͤnn Oberroͤßlau, 

Pfarrkirchdorf an der Roͤßla, 

wo ſie in die Eger faͤllt, zwey 

Stunden von Weiſſenſtadt im 

Wun⸗ 


© 
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Wunſiedler Kreiſe. Es gehdoͤrt 
mit Ausſchluß der Kirche, Pfar⸗ 
rey, Schule und des Burgguts 
u den beyden Waldenfelfikhen 
ittergätern und treibt viel 
Baummollweberey , 
Kattun für die Erlanger Manu⸗ 
faftur, des Leipziger Kaufmanns, 
Herrn Kelz. | 
berroth, Pfarrdorf von 400 
Eeelen am Fluffe Roth in ber 
Grafichaft Limpurg, 
fenheimifchen Antheils. 


@ 


Mir: 


Solmsaſ⸗ Oberſcheckenbach, 
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inn die Herren Harsdörfer eine 
— geſtiftet haben, wels 
che noch von ihnen zu Lehen 
gr im Amte Hilpoltftein, 2 
tunden davon gegen auf. 


3 3. in Öberfaren, Bayreuthifches Dorf 


im SKammeramte Neuſtadt an 
der Aiſch, bey Dettendorf geler 
en. Es baut gute Fiſche und 

eerrettige und liefert viele 


Kohlen. 
ſ. Schedens 


bach an der Ebene. 


temberg hat den Zehnten und berfcheinfeld, ein zum Hochſtif⸗ 


Pfarrſatz. Eine Eh Stunde 
vom Drte liegt ein Berg, Nahe 
wind Roth, auf dem dad 
Stammfchloß der Familie von 
Roth fland, die bis in das 16 
Sahrhundert hier Defigungen 
hatte. Don dem Stammichloß 
fieht man noch Ruinen. 
Oberroth, kleines Furfächfifches 
Dorf im Antheil Henneberg, liegt 
anderthalb Stunden von Schleu⸗ 
fmgen gegen Eißfeld in einem 
nen Wiefengrunde, durch wel- 
chen die Schleuße fließt. Das 
Dorf befteht nur aus 14 Woh: 
nungen und 68 Menfchen, vie 
nad MWaldau eingepfarrt find. 
Die dafige Mühle geht der Fur: 
gig Regierung zu Schleus 
ingen zu Lehen. 
O©berrothmübhl,. ( 7 im Ans⸗ 
bachiſchen Oberamte Feuchtwang. 
Oberruͤckersbach, Dorf, das aus 
11 Haͤuſern beſteht, jetzt 42 
Menſchen zaͤhlt und zur Herr⸗ 
ſchaft Tann gehört, graͤnzt an 
das Fuldifhe Oberamt Bieber⸗ 
‚ liegt eine gute Stunde 
yon dem Städtchen Tann, faft 
ganz von Waldung umgeben , 
gegen Weſten erſtrecken fich fei- 
ne Felder bis an den Niefter: 


rafen. 
Oberruſſelbach, Nürnbergifches 
Dorf mit einer Pfarrkirche, dar: 


te Bamberg gehöriged Amt, liegt 
von den übrigen Hochftift3ämtern 
abgeriffen zwifchen dem Wuͤrz⸗ 
burgifchen, Schwarzenbergifchene 
Eajtellifchen, Limpurg » Rechterns 
fhen und Ritterfchaftlichen. 
Es erzielt reichlich Weigen, Dins 
fel und Hafer, mit welchen 3 
Fruchtarten ein gefegneter Hans 
del mit der Nachbarſchaft 9% 
führe wird. Nicht fo erträglich 
ift der Kornbau. Das Amt hat 
aud) etwas Weinbau. Die herr: 
ſchaftlichen Waldungen find bes 
trächtlih und geben nicht nur 
Brenn = fondern auch Nut: und 
Kommerzialholz. Letzteres wird 
den Holländer Holzmaͤcklern übers 
laffen; erfteres den Amtseinwoh⸗ 
nern und benachbarten Unter 
ech 2 warf * 3— 
ſchaftliche Forſt 4405 fl. 231 
fr. seine Revenden ab. Durch 
die Viehzucht verfchaffen ſich die 
Unterthanen großen Vortheil, 
und fie treiben einen ſtarken 
Handel mit Vieh, vorzuͤglich nad) 
dem Schwar ak gr Flecken 
—— as Amt ge⸗ 
dieh als ein heimgefallenes 
hen nach Abſterben des Letztern 
aus dem Geſchlechte von Kap⸗ 
pel ſchon vor Jahrhunderten an 
das Hochſtift. Das alte Schlo 


Spedfeld, welches 173 *— 


#17 
Abſterben des letztern Lehenbefis 


Oberfcheinfeld 


gerd, Grafen Vollrath von Lim: 


purg, heimfaͤllig ward, gehört Oberſchlauersbach, 


den beyden Hochftiftern Bam: 
berg und Würzburg. Der dars 
an liegende Hof, ehedem Sache: 


nun Neubauhof, wird von Geis 


te des Hochſtifts Bamberg nad) 


Dberfchlauersbach 


kam von der Familie von Schrots 
tenberg an Würzburg. 
vermifchtes 
Dorf bey Dietenhofen an. der 
Biebert, darinn die Unterthanen 
Teutſchordiſch, Bayreithifch , 
en und Nürnbergifch 
in 
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den Lehenbriefen als ein demfel- Oberfchleihach, MWürzburgifches 


ben ganz allein zuftehender Hof 


angefprochen, weöwegen der Pro: 
eß gegen Würzburg bey den 
Meichögerichten anhängig ift, 
wird aber bis zur Enticheidung 
mit allen Eingehdrungen und 
feiner Flurmarfung einsweilen 
von beyden Theilen gemeinjchaft: 
lich Hg Der aufgeftellte 
fürftlihe Amtsverweſer admini⸗ 
ſtrirt nicht nur alle Zweige der 
Jurisdiktion, ſondern er beſorgt 
auch alle Kammer = und Steuer: 
efale. Das Amt Oberfcheins 
* d zähle ı Marktflecken, ı 


Dorf im Amte Eltmann, eine 
Stunde von diefem Städtchen, 
im Gteigerwalde gelegen; es 
zählt 31 Häufer, 2 Bambergi⸗ 
ſche, 2 freyherrlih von Großi⸗ 
ſche und 2 freyherrlich v. Fuchſi⸗ 
fhe Unterthanen ; ed ift der 
Si eined Pfarrer, beſoldet 
mit Unter und Neufchleichach 
einen Schullehrer mit go fl. Ge: 
halt, naͤhrt fich meiftend von 
feinen, wiewohl ſchlechten, Fels 
dern und hat eine anfehnliche 
Viehzucht, welche aber vor der 
Viehpeſt weit beträchtlicher war. 


dem Hochflifte in allem unters Oberſchoͤllenbach, Eleines Nuͤrn⸗ 


‚worfened Dorf, x dergleichen 


Hof, 3 mit Sremdherrifchen ver: 
HA Dörfer, 4 ausherrifche 


bergifches, meiftens Oelhafiſches 
Dorf, 3 Stunden von Nürns 
berg gegen Gräfenberg. 


Dörfer, 2 dergleichen Höfe, Oberſchoͤnau, Heßifches zum Am⸗ 


worinn demſelben Regalien zus 
ſtehen, 
mal gemeinſchaftliche Höfe, in 
allem ı Flecken, 8 Doͤrfer, 5 
Schloͤſſer und Hoͤfe. 
Oberſcheinfeld, Bambergiſcher 
Marktflecken, 10 Stunden von 
Bamberg, 1 von Schwarzen⸗ 
berg gegen Prichſenſtadt, Sitz 
eines 
nem Gerichte und einer Pfarrey, 
die zur Wuͤrzburgiſchen Didcefe 
und dem Landkapitel Schluͤſſel⸗ 
feld gehört. Alle liegende Guͤ— 
ter find Bambergifche Lehen, nur 
2 gering 

ners Gütlein der Wuͤrzburgiſchen 
Pfarren Marktbibert und ein 
Söldengütlein dem Hochftifte 
Wuͤrzburg lehenbar. Lehtzteres 


rſtlichen Amtes mit ei⸗ 


te Schmalkalden gehoͤriges Dorf. 


2 mit Wuͤrzburg der⸗ Oberſchoͤnau, ein mit ſeiner gan⸗ 


zen Feldung pur Eichſtaͤttiſcher 
Weiler von 4 Unterthanen, zum 
* s und. Kaftenamte Ahr⸗ 
erg: Ohrnbau gehörig, macht 
mit Unterfchbnau eine Gemein- 
de aus, wie dann ‚auch bas 
— ein gemeinſchaftli⸗ 
es Eigenthum von beyden iſt, 
und liegt eine halbe Stunde 
ſuͤdlich von Ohrnbau, zwiſchen 
Ahrberg und Unterſchoͤnau, von 
ig eine WBiertelftunde ent 
ernt 


e find, als des Pfründe en Weller im Ans⸗ 


bachifchen Oberamte Feuchtiwang, 
16 Unterthanen ftarf, wovon 6 
Ansbachiſch und ro Eichftärtifch 


find; von legten gehdrt einer 
zum 


l 
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Oberſchretz 


zum Ober⸗ und Vogtamte Wahr⸗ 
berg-Aurach, 9 aber nebſt eis 
nem zu ꝛ Wohnungen Me 
teten Hirtenhaufe zum fürftlichen 
Steueramte des Kollegiatftiftes 
Herrieden , weldyed auch) Die Ges 
meindherrfchaft und den Hirtens 
ftab allda hat. Es liegt diefer 
Weiler 2 Stunden füdlidy von 
Herrieden gegen den Wieſeth⸗— 
Auß hin, wovon er nur eine 
Heine Biertelftunde entfernt ift. 


Oberſchretz, Bayreuthifches Dorf 


des Kreisamted Bayreuth. Die 
Einmohner pfarren nach Gefees. 


Oberfchwanningen, einft ein Fi⸗ 


‚ kial von. Lellenfeld , 
ein evangelifchee Pfarrdorf im 


nun aber 


Ansbachifchen Oberamte Waſ⸗ 
ſertruͤdingen, liegt auf einer An⸗ 
hoͤhe, woher es den Nahmen 
Oberſchwanningen hat, vom 
Pfarrdorfe und fuͤrſtlichen Luſt⸗ 
ſchloſſe Unterſchwanningen eine 
halbe Stunde, von Kronheim 
aber gegen Weſtſuͤden eine Stun⸗ 
de eritfernt. 

Bon den 25 Unterthanen bier 
fed Dorfes find 9 Eichftättifch; 
2 davon gehdren zum Pfleg- 
und Kaftenamte Ahrberg: Ohrn: 
bau, 7 aber zum Ober = und 
Vogtamte Ahrberg = Kronheim. 
Kronheim hat mit Dennenlohe 
zugleich die Gemeinds- und 
Doörfsherrlichkeit, auch den Kirch⸗ 
weyhſchutz und, die Gaffenfrevel, 
danı die Abhörung der Ges 
meindörechnung. Wegen dem 
Kirchenſatze fagt das Ahrberger 
Saalbuch vom Jahre 1615, daß 
ed ein Filial von Lellenfeld fen. 
Am erften Kirchwenhtage hat der 
Kronheimifche und Dennenlohis 
fche Wirth die Kirchweghe mit 
Wein- und Bierausichenfen, und 


‚wird diefes Feiner Herrichaft Uns 


terthan geſtattet. 


Oberſchwappach, ein der Ciſter⸗ 
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zienſer Mamssabtey Ebrach ge⸗ 
hoͤriges Dorf am linken Ufer 
des Mayns, zwiſchen Haßfurt 
und Zabelſtein, der Sitz eines 
Klofteramts, wo immer 2 Konvens 
tualen und ı weltlicher Sefre: 
tär wohnen. Das Schloß, die 
Kirhe und die ſchoͤnen Gärten 
entfprechen ganz der Wohlhahen⸗ 


heit des Klofters. 
Oberſchwarzach, das Wuͤrzbur⸗ 


giſche Amt. Der Straßendamm 
von Wuͤrzburg nach Bamberg 
durchſchneidet dieſes Amt. Zu 
Graͤnzen hat ed ſuͤdlich dad Cie 
fterzienfer Mannskloſter Ebrach; 
noͤrdlich das Städtchen Gerolds⸗ 
hofen; gegen Abend graͤnzt es 


an das Wuͤrzburgiſche Amt Volk‘ 


ach und dad Preufifche Kame: 
ralamt Prichfenftadt; gegen Mor: 
gen wieder an Ebrach und den 
Steigerwald. Die Felder find 
durchgehende nicht fehr vorzuͤg⸗ 
lich ; defto Feträchtlicher find aber 
die MWaldungen. 

In Oberſchwarzach ift ein 
Amtökeller, Antd= Gegen = und 
Zentfchreiber ; mit Geroloshofen 
hat es einen Oberammmann und 
Zentphyſikus gemeinfchaftlich. Die 
Drte diefes Amts, von welchen 
aber die wenigften ganz Wuͤrz 
burgifch find, heiffen: Gereuth, 
Grafenneufes, Handthal, Kam 
merforſt, Kirchſchoͤnbach, Mu: 
tzenroth, Schallfeld, Schoͤnaich, 
Unterfambach , — 

Das Amt Sberſchwarzach hieß 
ehemals von dem nicht weit ent⸗ 
— Bergſchloſſe Amt Stoll⸗ 

erg. Dieſer Stollberg iſt kei⸗ 
neswegs, wie Einige angeben, 
das Stammhaus der Grafen von 
Stollberg, fondern einer laͤng 
ausgeftörbenen fränkifchen Rit⸗ 
terfamilie dieſes Nahmens, von 
welcher um 1238 Ludwig, I 


* 


— — 
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Stollberg in der Wuͤrzburgiſchen 


Chronik vorkommt. 
Oberſchwarzach, 

burgiſches Dorf, 
Stunde von dem Straßendam— 
me, ber von Bamberg nad) 
Wuͤrzburg führt, zwey Stunden 
son Geroldöhofen und eine Stun⸗ 
de von Ebrach, darf mit Etadt: 
ſchwarzach unter dem Benedikti⸗ 


großes Wuͤrz⸗ 
eine halbe Oberſchweinach, Bayreuthiſches 


Oberſchweinach 


—* Zum Orte gehoͤrt 
eine Muͤhle von einem Muͤhl⸗ 
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gange. 


Dorf, zum Kaſten- und Klo— 
fteramte zn Birkenfeld, jetzt aber 
zum Kammeramte nad) Neuftade 
gehbrig. Es liegt eine halbe 
Stunde von Neuftadt und hat 
ziemlich viel Obftbau, 


ner Mannöklofter Schwarzach Obersdorf, Dorf im Bambergi- 


nicht verwechfelt werden. Der 
Ort hat 104 Häufer, 
Pfarrer mit 2 Kaplänen , die 
. Handthal, Kammerforft und Mu- 
tzenroth verfehen müffen, einen 
Ecdhullehrer und Kantor. An 
der Geite diefed Orts auf ei: 
nem beträchtlich hohen Berge des 
Steigerwaldes ift ein Hofpitium 
brauner Franziskaner und ‚eine 
Wallfahrtskirche, ein ziemlich 


fen Amte MWeißmayn. 


einen Obersfeld, Würzburgifches Filial- 


dorf von der Pfarrey Huntds 
bach im Amte Arnftein. Es be: 
faßen es ehemals die Herren von 
Steinau. . Sn alten Urkunden 
heißt ed Abresfeldt in pago We. 
ringewe. Es hat 63 Häufer. 
Einen Echullehrer mit 55 fl. fri. 
Befoldung ; er hatte im Jahre‘ 
1786 53 Edyulfinder. 


— Gebäude, das den Wall-Obersfeld, f. Aberofeld. 


ahrern, die von Oberſchwarzach Oberſickendorf, 
gleich außer deſſen 


kommen, 
Thoren in die Augen leuchtet. 
Kirche heißt Magdalenenka⸗ 


Fleined Dorf im Amte Greuffen, 
wohin auch die Einwohner pfar⸗ 
ren, von 6 Häufern, 5 Scheu: 
nen und 32 Einwohnern, wel: 
Ei Klofter Speinshardtifche Gen: 

ten. und koͤnigl. Preußiſche Terr 
sitorialunterthanen find. Das 
Dorf liegt in einem angeneh: 
wen, ringsherum von fanften 
Anhdhen -eingefchloffenen Thale, 
hat fchöne 2 bis 3 mähdige Aus 
wieſen, die jedod) wegen Manz 
gel an. Kultur zum Theil nicht 
das befte. * geben. - Der 
Ackerbau befteht meiftens in Sand: 
boden, worauf vorzüglich Rog⸗ 
gen, Gerfte und Hafer gebaut 

„werden. Die Viehzucht i 


Oberfölbach ! 


vom Ö 


ein in dad mit⸗ 
telbare Gericht Engelrod gehöri« 
ger Meiler von 5 Wohnungen, 
der Familie von Riedeſel zuftäns 


pelle. dig. | 
berfehwarsach, Bayreuthifches Oberfinn, Ganerbendorf im Wuͤrz⸗ 


burgifhen Amte Aura, 2 Stuns 
den von Rieneck am Flüfichen 
Sinn. Die Ganerben find Hef: 
ſenkaſſel, Würzburg und das 
Juliusſpital daſelbſt. Nur die 
Mürzburgifchen Unterthanen find 
zum Nitterorte Rhön und Wer: 
ra fteuerbar; fie beftehen etwa 
aus 100 Seelen. 

anfehnliches Dorf 
von 130 Haushaltungen, zum 
Dheramte Waldenburg und zur 
Pfarrey Neuenftein gehörig, hat 
vortreflichen Frucht: und Wein: 
bau nebit Viehzucht. Binnen 
9 Sahren har fich die Menfchens 
ahl um 59 vermehrt. 
eronibehn, Marktflecken an 


Mittelfchlag und befteht in 47_ der Bühler mit 2inem veſten 


Stuͤck Rindvieh ‚und 72 Stüd 


Schloſſe in der Grafſchaft Lime⸗ 
F purg. 


Oberſorg 


purg. Der Ort iſt wohl gebaut 
und gepflaſtert, hat zwar ber⸗ 
gige, doch ſchoͤne Straßen, vie⸗ 
Te gute Haͤuſer, auch einen ſchd⸗ 

‚nen Marltplag, 1100 Einwoh: 
ner, ein Kleines Waifenhaus 
und Spital. Das hiefige Schloß 
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die Unterthanen fieuerbar find. 
Zu Ober = und Unterfpiesheim 
hat die Hoffammer zu Wuͤrz⸗ 
burg den großen und kleinen 
gern, der auf der ebenen Mars 
ung bdiefer beyden Dörfer fehr 
beträchtlich ift. 


ift fehr maffio gebaut, mit ſtar- Oberſtadt, adeliches Gerichtäborf, 


fen Mauern und Xhürmen von 
Duadern „ tiefen Graben und 


Aufziehbrücen beveftigt. Es iſt 


2543 von den Grafen Erasmus 
und Friedrich von Pimpurg ge: 
baut worden. Es war 2 Jahr⸗ 
hunderte die Nefidenz der gräf- 
lihen Perfonen aus dem Haufe 
gimpurg-Sonthein. Außer dem 
Schloſſe fteht ein Garten und 
eine Keitfchule auf einer Anhoͤ⸗ 
be. Das biefige Waifenhaus ift 
1699 zu bauen angefangen und 


31705 erweitert worden. Es flieg _ 


bald; daß ed 40 Kinder ernäh: 
ren fonnte, fiel aber wieder und 
hat jest nur noch 10 bis 12 
Kinder. Im 14 Jahrhunderte 
lebten Adeliche von Sontheim. 


Oberſorg und Unterforg., zwey 


Höfe im Meiningiſchen Amte 
Waſungen. 
Oberſpeldach, Filialkirchdorf im 


Ansbachiſchen Oberamte Creils⸗ 


heim mit 19 dahin gehoͤrigen 
Unterthanen; vierzehn ſind fremd⸗ 
herriſch. 

Oberſpiesheim, ſchoͤnes, der Wuͤrz⸗ 
burgiſchen Abtey, Ciſterzienſer 
Ordens, zu Ebrach gehoͤriges 
Dorf von 43 groͤſtentheils gut 
gebauten Häufern, in welchen 
216 Geelen wohnen; fie pfar= 
ren, wie die Einwohner zu Uns 
terfpiesheim, nach Herlheim, 
auch einem Ebrachifchen gi 
Die Wogteylichkeit übt das Klo: 
fteramt Sulzheim aus; fonft hat 
dns Wirzburgifche Oberamt Klin: 
genberg hier die oberherrlichen 
Rechte auszuiben, wohin auch 


liegt in einer Eleinen Entfernung 
oftwärtd von Marisfed. Ge 
gen Morgen gränzt eö an Grub 
und Tachbach; gegen Mittag an 
die MWüftung Gertles; gegen 
Abend an Marisfeld amd gegen 
Mitternacht an Schmeheim und 
an das Furfächfifche Amt Schleuse 
fingen. Die Länderey macht ei: 
nen großen Bezirk aus und be 
fteht, mit Inbegriff der Schloß: 
güter, in 5,136 Uder. An Wied: 
wachs leiden zwar die Eimwoh: 
ner Mangel , defto vortreflicher 
aber ift die Weide, welche dad 
Vieh in den umliegenden Wal: 
dungen "zu genieffen hat. Letzte⸗ 
re enthalten bey 4000 Ader, 
die theild dem Rittergut, theild 
der Gemeinde zuftindig find. 
Das Dorf ift ziemlich groß umd 
man zählte 73 Feuerftellen und 
289 Einwohner. Vom Sahre 
1788 bis 1793 hat ed unter 
ihnen 23 Ehen, 70 Gebohrne 

und 53 Berftorbene gegeben. 
In mittlern Zeiten befanden 
fih die Herren von Kießlinge 
im Beſitz dieſes Dorf und ded 
dafigen Schloffed und empfieh: 
gen beydes mit den dazu gehd: 
rigen Gütern ſchon im Jahre 
138. von dem Grafen von Hen⸗ 
neberg zu Lehen. Diez Kieße 
ling verfaufte eö aber im Jah⸗ 
re 1469 an Fri Marfchalten 
um 1200 & rhn. , deffen Sohn, 
KarlMarfchall, 1495 von Graf 
Wilhelm zu Henneberg mit ber 
Kemnate und allem Zubehdr auf 
Söhne und Töchter beliehen | 
e. 
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de. Bey dieſer adelichen Fami⸗ 


lie blieb gedachtes Rittergut bis 
zu’ Anfang des 17 Jahrhun⸗ 
dertö, wo daffelbe im Jahre 
- 604 nad) Abfterben des Henne⸗ 
bergifchen Statthalters, Bern: 
hard Marfchalks, der Herrfchaft 
heimfiel, aber bald darauf (am 
29 April 1606) dem Henneber- 


giichen Oberauffeher, Humpert 


von Langen, mit der hohen und 
niedern Gerichtsbarkeit als ein 
Shhn = ud Toͤchterlehn von 
neuem verliehen wurde. 
Jahre 1712 vertaufchte ed Lud⸗ 
wig von Langen gegen Unter: 
nenbrunn im Amte Eiöfeld mit 
einer Zugabe von 13000 fl. an Jo⸗ 
hann Ludewig Spiller von Mit⸗ 
terberg, und erft vor wenig 
Jahren (1782) kam daffelbe an 
die Herren von Seebach, welche 
ed von der Epillerifchen Vor⸗ 
mundfchaft um 41,000 fl. er: 
kauften. Zu diefem Gute gehd⸗ 
ren: 335 Ader Land, 56 
Mielen, 3,000 Ader Gehoͤlz, 
ein mit der Braun „und Schenk⸗ 
gerechtigkeit verfehenes Wirths⸗ 
‘ haus und eine Schäferey von 
600 Stüden,, mit welcher es 
- in der Oberftadter und in eini: 
benachbarten Fluren die 
thgerechrigfeit ausübt. 
Ehedeſſen war Hberftadt der 
Zent Themar unterworfen und 
mußte Ser dortigen Landgericht 
einen Schdpfen flellen. Im 
Jahre 1606 wurde aber Hum⸗ 
pert von Langen aus fonderba- 
ver Bergünftigung der gemein: 
fhaftlihen Regierung zu Meiz 
ningen auch mit den hohen Ge- 
richten beliehen und von der 


Zentbarfeit- befreyt; doch muͤſſen O 


die Gutsbeſitzer zur Landes: und 
Heersfolge und was fonft ad fta- 
tum publicum gehdtt, ihr Kon⸗ 
tingent geben. Die obern .und 


Topogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


l 


Sm 


der 


Oberjtauerfchla 
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niedern Gerichte werden von eis 


nem Gerichtöhalter verwaltet , 
welcher auch die geiftliche Ju—⸗ 
risdifrion, mit dem jedesmal 
gen Defan zu Themar verbuns 
den, zu verjehen hat. In Kri⸗ 
minal -» und andern —— 
Faͤllen muͤſſen die verhandelten 
Akten an beyde Landesherrſchaf⸗ 
ten zur Entſcheidung eingeſandt 
werden. 

Das Patronatrecht gehoͤrt eben⸗ 
falls zu den Gerechtſamen der 
Rittergutsbeſitzer, und bereits im 
Jahre 1380 wurden die en 
von Kießlinge ausdruͤcklich das 
mit beliehen. Damald muß al 
fo Oberftadt nothwendig ſchon 
feine eigene Kirche gehabt haben, 
von deren Urfprung man jedod) 
nicht Gewiffes zu fagen weiß: 
Sie wurde im Jahre 1715 von 
neuem erbaut und hat durd) vers 
fchiedene Wermächtniffe anfehns 
liche Einfünfte erlangt. | 

In fämtlichen Oberftadter Flu⸗ 
ren haben die Gutsherren die 
Niederjagd auszuuͤben, die ho⸗ 
he und Mitteljagd aber gehoͤrt 
den Landesherrſchaften. Eine 
Stunde von dieſem Orte liegt 
auch die Wuͤſtung Schneebach, 
welche in dieſer Eigenſchaft ſchon 
im Jahre 1495 vorkommt. Man 
findet daſelbſt noch alte Mauer⸗ 
ſchaͤdel und viele Merkmale ei⸗ 
nes allda geſtandenen Dorfes. 
Dermal iſt dieſer Platz mit dem 
ſchoͤnſten Ten bewachfen 
und gehört dem Rittergute zu. 
und Nieder⸗ 
ftauerfchlag find Wuͤſtungen in 
der Flurmarkung der Meiningis 
—— Stadt Waſungen. 
erſteben, Bayreuthiſches Dorf 


im Amte Lichtenberg, 1 Stun⸗ 


de von dem Staͤdtchen. Es hat 


o Haͤuſer und 196 Seelen; es 
en Telddau und "Hat 
2 ſchonen 
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ſchoͤnen Wieswachs. Es iſt auch 
eine Wehrzollſtaͤtte hier. Der 
Nahme Steben ſcheint aus der 
Wenden oder Slaven Sprache 
entſtanden zu ſeyn. 
Oberſtemach, an der rauhen Eb—⸗ 
rach unweit dem alten Berg⸗ 
ſchloſſe Zabelftein. Das Klofter 
Ebrach hat hier Unterthanen. 
Oberſteinbach, evangelifch-lutheris 
ſches Kirchdorf im Ansbachiichen 
Oberamte Roth; 4 Unterthanen 
find Ansbachifch 5; 8 find dem 
Hın. von Leuteröheim zum Nits 
terorte Steigerwald fteuerbar. 
Oberſteinbach, MWürzburgifches 
- Dorf im Amte Proelsdorf, hat 
mit Unterfteinbach einen gemeins 
ſchaftlichen Pfarrer und Schul: 
lehrer. Der Ort hat nur 19 


Haͤuſer. 

Oberſteinbach, Weiler im Fraiſch⸗ 
bezirke des Ansbachifchen Ober: 
amts Roth. Von den dortigen 
Unterthanen find 1 Eichſtaͤttiſch; 
davon gehören zum Pfleg = und 
Kaftenamte Abenberg 7 nebft 
dem Hirtenhaufe und der Ges 
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Es hat diefer Ort eine Betz 
tapelle mit einer Glocke. Die 
Jagdgränze geht durch den Weis 
ler , ein. Büchlein aber gleiches 
Nahmens daran vorbey und auf 
Unterfteinbad) zu. 

Im Sahre 1206 Faufte der 
Eichſtaͤttiſche Bifhoff, Reinbot⸗ 
to von Muͤhlenhard, mit dem 
Staͤdtchen Abenberg auch die 2 
Weiler Oberſteinbach und Bech⸗ 
hofen von Burggraf Konrad Ul 
um 4000 Pfund Heller, und 
16014 verkaufte Hanns Ehmann, 
Kaſtner zu Abenberg, feine freye 
eigne 5 Güter zu Oberfleinbach, 
Berbach und Aurach famt Zus 
gehdrungen, Rechten und Ges 
— um 280 fl. an Eich⸗ 


tt. 

Dieſes Oberſteinbach iſt mit 
jenem am Steigerwalde nicht zu 
verwechſeln, welches 1546 Lud⸗ 
wig von Eyb, Probſt zu Her⸗ 
rieden, an Georg Wilhelm von 
Lentersheim, Amtmann zu Uf⸗ 
fenheim, um 4400 fl. verkauft 

at 


meindſchmiede, ı zum Pfleg⸗ und Oberiteinfeld zwey Stunden von 


Kaſtenamte Wernfeld-Spalt und 
3 zum fürftlid Eichftättifchen 


dem Bambergifchen Städtchen 
Hollfeld. 


Steueramte des Kollegiatftiftes Oberſtelzhauſer, adelich Knoͤrin⸗ 


in Spalt. 
Außer der Fraifch und einigen 


gerifcher Weiler mit 7 Untertha= 
nen. 


ausherrifchen Unterthanen ift dies Oberſtetten, Reichsſtadt Rothen⸗ 


fer Ort ganz Eichftärtifch. Die 
Unterthanen haben das Holz: 
recht, wie die zu DBreitenlohe 
Im Abenberger Walde und dir: 
fen auf den Sana hin⸗ 
ter dem Walde unentgeldlihStreu 
sehen. Es liegt diefer Weiler 
von Spalt, wohin er gepfarrt 
ift, eine Stunde nördlich ent: 
fernt, gegen Abenberg zu, faft 
in der Mitte zwifchen diefen = 

! Munizipalftädechen auf der Ebene 
war, doch in einiger Vertie⸗ 
ung. 


burgifchee evangelifcher Flecken 
und Amt, weldies an die ge= 
ſchloſſene Landheeg gränzt und 
4 Stunden von der Stadt ges 
gen Niederfterten,, in der foges 
nannten Benheeg liegt. Dieſer 
Fleden hat 75 Gemeindrecdhte 
und go bis go Bürger, welche 


theils blos vom Landbau leben, - 


theild Handwerker, theild bey⸗ 
bed zugleich treiben. Im Jah⸗ 


‚se 1767 befanden ſich daſelbſt 


Wagner, 


3 3 . Schneider, 3 
Maurer, 3 Bäder, = 


5 Müller 
a Schrei⸗ 
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2 Scheine, 2 Büttner, 2 
Zimmerleute, 2 Schuhmacher, 
2 Schmiede, ı Sattler, ı 
Glafer. Zum Amte Oberftetten 
gehört noch Wildenthierbach, 
Heimberg und Hachtel. Der 
Amtöverwalter hat die Befug- 
niß, in Bagatellfachen zu fira: 
fen. Am Getreidzehnten hat das 
Rothenburgiſche Steueramt, der 
Pfarrer des Orts und einzelne 
Private Antheil, jeder in dem 
ihm zugehdrigen Bezirke. Am 
einseh 
ftarfen Weinbaues in diefer Ges 
end auch ganz beträchtlich iſt, 
Int den gröften Theil der Ro— 
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ſches katholiſches Pfarrdorf von 
108 Haͤuſern, zum Amte Mel⸗ 
richſtadt gehörig, eine Stunde 
von diefem Städtchen gegen Neu⸗ 
ftadt an der Saale. Die Chauſ⸗ 
fee geht durch das Dorf, fo 
auch dad Flüßchen Streu. Der 
Scullehrer hat 73 fl frf, Ges 
halt. 1786 hatte er g8 Schule 
finder. 

Hier fiel eigentlich das Treffen 
vor, deifen bey Melrichftant ges 
dacht wurde, 


nten, der wegen: des Oberſulzbach, evangelifch s Tutherie 


ſches Pfarrdorf mit 18 in das 
Dberamt Ansbach gehörigen Uns 
terthanen, 


thenburgifche KHofpital, dann der Oberteufſtetten, vermifchter Weis 


Pfarrer und einzelne Private. 
Die Pfarrey zählte im Jah: 


ler im ehemaligen Ansbachifchen 
Oberamte Creilsheim. 


se 1727 650 und im Fahre Oberthares, Theres, f. Cheres 


1774: 696 Seelen. Sämtliche 


bie Benediktiner Mannsabtey. 


Kothenburgifche Bürger find hier, Oberthaͤlhelm, Bayreuthiſches 


zufolge Urtheld von 1572, des 
Weinzolls befreyt. | 
Im Fahre 1388 hat Wiprecht 
Don Niederbalbach mit Bewillis 
ang der Hohenlohifchen Grafen, 
Gottfried und Gerlach8, den Fle— 


den an Seyfried Häuptlein, 


Bürger von NRorhenburg , _ für 
‚2050 fl. verfauft,, welcher leß- 


tere ihn 1422 mittelft Teftaments 


der Stadt vermacht hat. Die 

Pfarrbeftallungsbefugniß hat Ro⸗ 

tbenturg 1605 von Hohenlohe ge: 

gen Yequivalent erhalten. 1700 

am 25 Dft. erhielt die Gränge 

um Öberftetten ihre vefte Bes 
ſtimmung. 


Dorf im Oberamte Arzberg. 


Oberthulba, Wuͤrzburgiſches ka⸗ 


tholiſches Pfarrdorf an der Ful⸗ 
daiſchen Graͤnze, eine halbe Stuns 
de vom Klofter diefes Nahmens, 
zwifchen Kißingen und Brüdens 
au. Das Dorf gehört in das 
Amt Aura⸗Trimberg, zahle 128 
Häufer und 586 Seelen, hat ſei⸗ 
nen eigenen Pfarrer, welchen der 
Fürft von Mürzburg ernennt, 
Der Boden ift fruchtbar, in Mes 
der, Wieſen und Waldun 
abgetheilt, Die Einwohner find 
bemittelt, wohl gefitter, emfig 
und — und handeln m 
Holz, Fruͤchten und Vieh. 


Bon der Thüngenfchen Pluͤnde- Obertitting, f. Titting. 


rung fiehe Schweinsporf. 
Oberſtraͤhlbach, ein in das Kamz 
meramt Meuftadt an der Nifch 
gehoͤriger Weiler; einige Unter: 
„.thanen find ritterfchaftlich. 
Oberjtreitau, bey Gefrees. Die 

Einwohner pfarren nach Streitan. 
Olerſtrey, Strew, Wuͤrzburgi⸗ 


Obertruppach, anſehnliches Pfarr⸗ 


dorf im Bambergiſchen Amte 
Leyenfels, am Fluͤßchen Trup⸗ 
pach, von Nuͤrnbergiſchen, Egg⸗ 
loffteinifchen und Bambergiſchen 
Unterthanen bewohnt. — ge⸗ 
hoͤren in das Amt Leyenfels, die 


Egglofſteini um Amte Eggs 
„Eagtoftemifaen 3 a0 
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lofſtein, die Nuͤrnberger ins Amt 
Petzenſtein. Obertruppach liegt 
theils auf Nuͤrnbergiſchem, theils 
Bambergiſchem Zentdiſtrickte. Die 
Zentgraͤnze macht das Fluͤßchen 
Truppach aus. Die Zentbefug: 


Oberwalterägrin 232 


ſteht. Nur 2 Einwohner find 
“ "Rehenvogteyleute der Bamıbergis 
fhen Domprobſtey. Es kam 
mit Unterwallftadt durch Wer: 
leich von Graf Poppo zu Plafz - 
— an das Hochſtift. 


niſſe uͤbt das Bambergiſche Amt Oberwaltersgruͤn, im Wunſied⸗ 


Pottenſtein und das Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Amt Petzenſtein aus. Die 
Pfarrey gehoͤrt zur Bambergiſchen 


ler Kreiſe des Fuͤrſtenthums 
Bayreuth. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nach Bernſtein. 


Didceſe und unter dad Landka⸗Oberwegfurt, evangeliſch-luthe⸗ 


pitel Hollfeld. 
Oberulſenbach, Weiler mit einer 
Zollſtatt bey Markterlbach, wo⸗ 


riſches Kirchdorf an der Fulda, 
eine Stunde von Schlitz, ges 
hört dem Grafen von Goͤrtz. 


‚hin er auch in dad Amt gehört. Öberwehrn, Mürzburgifched Fi: 


Öberveilhof, f Veilhof. 

Öbervieheberg , Nürnbergifches 
Dorf im Amte Herfprud‘, liegt 
eine Stunde davon gegen Bel: 


den. Ä 
Obervolkach, großes Würzbur: 
guides Pfarrdorf, eine halbe 
Stunde von dem. Städtchen 
 Bolkach gegen Geroldshofen. Hier 
wird viel Wein gebaut. In 
Kaifer Heiniichd des Zweyten 
Stiftung des Bisſthums Bam⸗ 
berg wird diefes Orts unter dem 
Nahmen Volkaa gedacht. Chr. 
Gottw. 
©berwailersbah, f. Mittler 
wailersbach und Oberndorf. 
Oberwaig, Dorf in dem Kreis: 


lialkirchdorf im Amte Ebenhaus 
fen am Fluͤßchen Wehrn von 40 
Haufen. Die Kirche ift eine . 
Tochter von Kronungen, doc 
hat fie ihren eigenen Kaplan 
und Schullehrer mit 54 fl. frk. 
Gehalt. 1786 hatte er 36 Echul: 
finder. Der Boden ift fehr gut 
und-wird zu Artfelder, Miefen, 
Gärten , etwas Meinberg und 
Waldung benugt. Jede Gats 
tung des Getreided wird gebaut. 
Die Einwohner nähren fidy mit 
Getreide = und Viehhandel, Die 


Viehſeuche richtete großen Scha⸗ 


den an. Der Ort hat einen 
Schultheißen. Sitten und Wohl⸗ 
ftand find gut. 


amte Bayreuth, an der Land: Öberweiler, Weiler im Fraifch- 


firaße von Bayreuth nach Holle 
feld. Die Eimmohner pfarren 
nach Edersorf. 


Oberwaldberungen, Waldborin- 


gi, evangelifchelutherifches Pfarr- 
dorf des Nitterortd Rhön und 
Werra, eine Stunde von Oft: 
heim, der freyherrlichen Familie 
von der Tann gehörig, von 240 
Seelen. 

Oberwallftsdt, Oberwallnftadt, 
Dorf am Mayn im Bambergi- 
fhen Amte Lichtenfels, dem die 


per - Steuer = Gemeindeherr:e Oberweimarfchmiede, Vorwerk, 


ſchaft und Vogtey darüber zu: 


bezirfe des Ansbachifchen Ober: 
amts Hohentrüdingen von -vier 
Unterthbanen , wovon 4 Ans⸗ 
bachifch, einer aber Eichftärtifch 
und zwar zum Pfleg = dann Ka⸗ 
ſtenamte Sandjee- Pleinfeld gee 
drig iſt. 

Er legt nur eine Viertelftune 
de von Meinheim im Altmüpl: 
grunde gegen Heidenheim zu, 
4 Stunden von Pleinfeld ſuͤd⸗ 
weftlich entfernt. Sandſee has 
die Statienöherrfchaft darinn. 


2 Stunden von Oſtheim gegen 
Ä Kal⸗ 
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Kaltennordheim: Die Herren 
von Wildungen hatten bier eis 
nen Anfig, der aber nun vers 
kauft ift. 


Dberwinden 234 


fapitelifche Nichteramt in Eich⸗ 
ftätt hat 2 und das fürftliche 
Steueramt der Kansnie Reb⸗ 

dorf einen Unterthan allda,. , 


Oberweiſſenbach, Bayreuthifches &berwinden, koͤnigl. Preußifcher 


; Dorf in der ehemaligen Amts⸗ 
vogtey Hebubrechts. 
Oberweiſſenbrunn, —— 
— Dorf im Amte Biſchoffs⸗ 
Po vor der 2* wohin es 
rrt, von 94 Haͤuſern. 1798 
= die Schuljugend 59 Köpfe 
ſtark. Nicht weit vom Dorfe 
eutſteht die Brent. Auf der 
Markung des Dorfes fieht man 
mod) : eine fechsedige Schanze , 
“welche ven den Schweden auf: 
morfen wurde. 
Oberwibach, Wertheimifches Dorf, 
zwey Stunden von der Refidenz 
egen —— 
oͤnn Oberweid, 


WW eytaha, Pfarrdorf im Sad: 


Weiler, etwa eine Stunde von 
Kirchberg, von 8 Gemeindre 
ten, Darunter ein Rothenburgis 
ſches und ind Deominifanerflo- 
fter zu Rothenburg Ichenbar if, 
tweldhes Lehen Albrecht, Pfarrer 
u Neufig ,„ 1306 geftiftet hat. 
ie uͤbrigen Lehen gehören vach 
Erkebrechtshauſen, wohin auch) 
der Zehnt und Hirtenftab ge— 
hört. Jeder Unterthan ift feiner 
* vogtbar. Der Ort 
iſt nach Baimbach eingepfarrt. 


Oberwindsberg , Nuͤrnbergiſches 


Dorf im Amte Hilpoitftein, 2 
Stunden davon gegen Lauf; 
die Unterthanen gehdren zum 
Klofter Weifenohe. 


fen = Eifenahifhen Amte Kaltens Hberwinterbach, Dorf im Neu: 
Spordheim von 40 Wohnungen.‘ ſtaͤdter Kreife des Fürftenthums 

©berwimmelbach, „an der Red: Bayreuth. | 
'piß, eine Stunde von der Bam: Oberwittighauſen, Würzburgi: 


bergiichen Veſtung Vorchheim.. ches Filialdorf im Amte Gruͤns⸗ 
ter find Nürnbergifche, ritters feld von 32 NHäufern, audert= 
aftlihe und Bambergifche Uns halb Stunden von Gruͤnsfeld 
terthanen. gegen Bütthard zu. Im Jahre 


Oberwimpefing, inögemein Wims 
pefing allein genannt, ift en Der Schullehrer hat 64 fl. frk. 
gen; Eichftättikher, zur Pfarr: Befoldung. 

irche der Refidenzftadt Eichftätt Oberwittſtadt, katholiſches Pfarr⸗ 
«ingepfareter Weiler. Er liegt dorf im —— Land⸗ 
eine halbe Stunde von Eichſtaͤtt kapitel Buchheim. 
"gegen Norden entfernt, auf dem Oberwolkersdorf, alter Bürgers 
Berge gleiches Nahmens, zwi⸗ fig, und Unterwolkersdorf ma= 
{hen Breit und tem Ziegelhofe, 


1786 waren 23 Schulkinder. 


chen eine einzige Gemeinde aus; 
und wird darum Oberwimpefing. beyde Dörfer gehören der Nuͤrn⸗ 
genannt, weil der weiter dfl: bergifchen Familie der Fuͤrer. 
ch ech * Berge gegen Lan-⸗ Sie liegen zwiſchen Nuͤrnberg 
dertshofen hinabd gelegene Hun- und Schwabaͤch im Walde. 
„gerhof auch Unterwimpefing ge: Oberwöligleiten , — 
nannt wird, Dieſer Ort gehoͤrt Weiler im Bezirke des Ansdachi- 
dem Stadtrathe in Eichftärt, ſchen Oberamts Burgthann; 7 
welcher allda Meyerhof Unterthanen find fremdherxiſch. 
ſamt Zugehoͤr hat. Das dom⸗ 
File, | 92% Ober⸗ 


— 


Oberwornitz 
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Oberwirnig, f. Woͤrnitz. füifte, 2 Stunden von Eichſtaͤtt 
Oberwurmbach, Weiler im Ans: 


bachifchen Oberamte Gunzenhaus 
ſen gegen Dinfelöbähl; 17 Uns 
terthanen find Ansbachiſch; 7 
fremdherriſch. 
Oberzaidelwaid, Haus oder Ein: 
zen mit 4 Einwohnern im Bay: 
reuthifchen Amte Lichtenberg. 
Oberzaubach, Dorf im Bamber: 
giſchen Amte Stadtfleinach, wo 


ge en Aufgang auf einer ziem: 
en Anhöhe unweit des Reiß⸗ 
bergeö gelegener Weiler von 18 
Unterrhanen , gehört mit aller 
hohen und niedern Obrigkeit , 
dann dem Hirtenftabe zum Land⸗ 
vogteyamte in Eichftätt. 


Oberzell, Andere Oberzeil, un: 


fern des linfen Mapnufers im 
Bambergifchen Arnte diefes Nah: 


auch das Amt Markefchorgaft mens. 
einige Lehen hat, worauf daffel- Oberzenn, an dem Zennflüßchen, 


be die Vogteylichkeit ausübt. 
GOberzaunfpach, Nirnbergifches 
Dorf, liegt in Bambergifcher 


raiſch des Amtes Ebermannz . 


adt. 
Oberzedlitz, 
Culmbach am rothen Mayn; die 


eine Stunde von Obſang, auch 


ein der Familie von Seckendorf 
zuſtaͤndiges, zum Ritterorte Stei⸗ 
gerwald ſteuerbares Dorf mit 
einem Schloſſe, drey Stunden 
von Colmberg gegen Ansbach. 

ber⸗ u. Niederob⸗ 


ſang, ſ. Moſing 


— pfarren nach Hutſch⸗ Ochenhrud . auf ‘ver Poſtſtraße 


dorf. 

©berzell, Cella Dei fuperior, Praͤ⸗ 
mouſtratenſer Mönchöflofter, an⸗ 
derthalbStunden unterhalbWuͤrz⸗ 
burg am Mayn. Es iſt von 
dem Stifter des Praͤmonſtraten⸗ 
ſerordens, dem h. Norbert, im 
Jahre 1128 ſelbſt geſtiftet wor⸗ 
den. Die Gelegenheit zu dieſer 
Stiftung erzählt Friſius im ſei⸗ 
ner Chronik weitläufig. Grund 
und Boden zum Klofterbau ſchenk⸗ 
te .Bifchoff Embrico. SPrivile: 
| * und anne dieſes Klo⸗ 
ſters find vom Pabſte Innozens II. 
Zuerſt waren Proͤbſte da, die 
unter dem fechöten Probfte, Ga⸗ 
binaldus, im Jahre ıı5o den 
Abtstitel annahmen, jedoch wa= 
sen fie nicht infulirt, fondern 
nur benedichtt, d. i. fie durften 
nur mir dem Stabe dffentlich 
erfcheinen. 1796 waren hier und 
in dem ihm untergeordneten Klo- 
ſter Gerlachsheim 58 Beiftliche. 
Gberzoll, ein ganz Eichftättifcher, 
nach Hitzhofen, wovon er nur 


eine halbe Biertelſtunde entfernt 


iſt, gepfarrter, im mittlern Hoch⸗ 


/ 


von Nürnberg nad) Regensburg, 
zwifchen Feucht und Poftbau 
gelegen, iſt eine Erbforftey und 
befigt folche die Scheurlifche Fa= 
milie, jüngerer Linie, zu Schwar⸗ 
zenbrud. Es iſt dafelbft eine 
auf zwey re gebaute fteiner- 
ne Brüde über die Schwarzach 


im Jahre 1784 von der Reich: 


ftadt Nürnberg gebaut worden, 
welche Baufenner intereffiren Faß. 
Don der Brüde har der Ort den 
Nahmen ; in alten Schriften 
heißt er auch Hochenbruck oder 
bobe Bruck. Es find nm 8 
Mannfchaften mit Ausfchluß der 
Einwohner und eine Mahl: und 
Schneidmuͤhle allda. Der Bo— 
den ift fchlechter Flugſand; die 
Miefen tragen gutes Sutter und 
der Holzwachs ift zum Theil 
ehr gut. Der Ort ift nad 
eucht gepfarrt und die Kinder 
— die Schule in Schwar⸗ 
n ri 7} a 


Ochfenberg, im Bayreuther Kreife. 


Die Einwohner pfarren na 
St. Johannes. 
Ochſen⸗ 


287 Dchfenbrunnen 
Ochſenbrunnen bey Helmbrechts. 
Ochſenfeld, Eichftättifches Pfarrs 
dorf im Fugolftätter Kapitel , 
Eichftätter Didce, liegt andert: 
halb Stunden von Eichflätt ges 
gen Suͤden entfernt, auf dem 
. Berge zwar, dody in einiger 
Vertiefung, zwifchen Bifenhard 
und dem QTempelhofe, zählt 38 
Unterthanen, wovon ein einziger 
Bayeriſch ift und nad) Waldkir⸗ 
chen, dermal aber zum Erje 
fuitenfollegium in Neuburg ges 
hört; alle übrigen find Eichftat: 
tiſch und mit aller hohen und 
niedern Sjurisdiftion zum Amte 
der Landoogtey in Eichftätt ge: 
hoͤrig. Zur dortigen Nikolai 
Pfarrkirche ift die Kirche in Di: 
fenhard ein Filiale Bey dem 
Pfarrhofe ift auch ein Schul: 
haus. Diefes Dorf hat eine der 
ſchoͤnſten Feldeintheilungen. Ochs 
fenfeld koͤmmt fchon 1305 im 
. Vergleiche Eichitättd mit Bayern 
vor. In Paftorii franconia re- 
diviva. fommen Ochſenfelder als 
- Mdeliche bey der Ritterfchaft in 
Sranfen vor. 
Ocfenfurt, das MWürzburgifche 
Kellerey = und Zentamt, wel- 
ches eigentlich in dem dem dors 
tigen Domkapitel zugehörigen 
- Städtchen diefes Nahmens, am 
linken Ufer des Mayns gelegen, 
feinen Siß hat. Es graͤnzt ge: 
er Morgen an das Schwarzen 
ergiihe Amt Marktbreit und 
an das fürftlich Würzburgifche 
Amt Yub, au 
badyifche Gränze des Zentamts 
Kreglingen ; gegen Abend an 
Dad Zentamt Würzburg und an 
dad auch domkapiteliihe Amt 
Eibelftadt ; gegen Mittag an 
das Zentamt Röttingen und an 
dad Amt Buͤtthard; gegen Mit⸗ 
ternacht an das Zentamt Kitzin⸗ 


gen und an das Schwarz 


an die Ans⸗ 


Schſenfurt 238 


giſche Amt Marktbreit auf dem 
rechten Maynufer, Das Land 
hat auf den beyden Mannufern 
eine Bergfette, über welche fich 
nachher eine große Ebene ver: 
breitet, befonders ift jene ob dem 
linken Ufer gedachter Berge bes 
findlide Ebene unter dem Nahe 
men des DOchfenfurter Gaus bes 
kannt, deifen Boden, der in eis 
ner fchwarzen thonartigen fetten 
Erde beſteht, zum Feldbau fehr 
gefchicht ift ; daher diefe Gegend 
die einträglichfte im ganzen Hoche 
ftifte genannt werden kann. Die 
Berge zu benden Seiten des 
Fluſſes find mir Weingärten be: 
pflanzt und bie Ebene auf dem 
rechten Ufer liefert nebjt allerley 
Arten des Getreided auch hits 
längliched Holz zum Brennen, 
woran das Gau einigen Mans 
gel hat. In den untern Gegens 
den findet man einträgliche Wie⸗ 
fen. Der gut beitellte Feldbau 
in dem Gau und der Weinbau 
an den Ufern des Fluffes giebt 
den Bewohnern nicht allein hin⸗ 
längliche Nahrung, fondern bringt 
wegen der anfehnlichen jaͤhrli⸗ 
chen Ausfuhr in die unterrheie 
nifhen Gegenden an Mein, 
Meisen, Korn und Haber große 
Geldfummen ein. Der Vieh⸗ 
ftand ift in diefer Gegend durchs 
gehends gut beftellt und vers 
mehrt ſich durch den allenthalb 
angenommenen Kleebau von Tag 
zu Tage. Zum Zuge werden 
Pferde und Ochſen gebraucht. 
Bon dem in diefer Gegend ers 
eugten Viehe Tann noch auöges 
rt werden. Man finder in 
diefem Amtsbezirke harte und 
weiche Steine; bende find zum | 
Bauweſen, die erfter zum Pfla⸗ 
fler = und Straßenbau, dann 
letztere zum bürgerlichen Baur 
wefen fehr dienlih. Ihre Farbe 

24 iſt 
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iſt weißgrau. Dieſes Zentamt 
begreift das Staͤdtchen Ochſen⸗ 
rt, die Flecken Frickenhauſen, 
oßmannsdorf und Winterhau⸗ 
ſen, die Orte Hoheſtadt, Zeu⸗ 
belried, Ruͤdershauſen und die 
Gegend mit der Karthauſe Di: 
ckelhauſen und mehrern Müh: 
len in ſich. 
Ochſenfurt am Mayn, Oxonium, 
Staͤdtchen, drey Stunden von 
Wuͤrzburg, dem dortigen Dom⸗ 
kapitel gehoͤrig. Hier geht eine 
Bruͤcke uͤber den Mayn. Der 
Zoll, der hier von Fußgaͤngern, 
Reitenden und Fahrenden ent—⸗ 
richtet werden muß, iſt ſtark, 
und gehoͤrt dem Rathe daſelbſt, 
welcher die Bruͤcke unterhalten 
muß. Die Buͤrgerſchaft beſteht 
ungefaͤhr aus 300 Mann und 
naͤhrt ſich groͤſtentheils vom 
Weinbau. Hier ſind woͤchentli⸗ 
che Getreidemaͤrkte und es wird 
ſehr ſtarker Handel mit Fruͤch⸗ 
ten auf dem Mayn hinunter ge⸗ 
trieben. | 


Sm 14 und ı5 Jahrhundert 


bey den innerlichen Kriegen hat: 
te dieſes Städtchen vielerley Un: 
fälle zu erdulden gehabt. 
Im Jahre 1295 am 24 April 
überließ Biſchoff Mangold all: 
da, ein gebohrner Kuchenmei⸗ 
fter von Neuenberg, dieſes Städt: 
chen dem Domfapitel für 4300 
Pfund Heller. 

Als Bifchoff Johann II in den 
Jahren 1434 und 1435 wider 
bas Domkapitel: und den gröften 
Theil der Städte im Würzbur: 

ifchen Lande in fleter Feind» 
Rat lebte und die Unterthanen 
zu Grunde richtete, fiel hier 


ein heftiges Treffen zwifchen des : 
eines Erzpriefterö oder Landde⸗ 


Bifchoffs Anhang aus dem fraͤn⸗ 
kiſchen Adel mit ihren Lohnknech⸗ 
ten und zwifchen den Bürgern 
son Würzburg und Ochienfurt 


— — nn — —— 


men. 
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vor. Erftere verlohren viele Leu: 


te und mußten das Feld räus 
Als im Jahre 1440 ges 
dachte Unruhen noch fortdauer⸗ 
ten, verfeßte bad Domkapitel 
diefes Städtchen an dem teuts 
ſchen Orden für 6300 Gulden. 
Als der damalige Teutfchmeifter, 


' Eberhard von Seinsheim, davon 


Befig genommen hatte, fuchte 
ihn der Markgraf Albrecht zu 
Ansbach davon zu vertreiben, 
und glaubte durch einen gewag—⸗ 
ten, nächtlicher Meile am 4 De: 
zember gedachten Jahrs mit eis 
nem — Kriegsvolk an⸗ 


geordneten Ueberfall das Staͤdt⸗ 


chen zu erſteigen. Das Vorha⸗ 
ben fchlug aber übel aus, indem 
die Bürger dafelbft von dem 
feindlichen Befäche zu bald Kun⸗ 
de erhielten. Die fihon über die 
Mauern mittelit einer dreyfa⸗ 
chen, aber endlich zerbrocyhenen 
Reiter eingedrungenen Feinde, 
meiftend von Adel, wurden rheild 
erfchlagen , theild gefangen ge: 
nommen und dabey des Mark: 
srafens Panier oder Feldfahne 
erbeutet, auch durch die gute 
Vertheidigung ber Gtadtihore 
das weitere Eindringen ber übrie 
gen Feinde abgetrieben. Unter 
den Einwohnern dafelbft find al 
le Arten von Profefitoniften , 
Handeldleute und Schiffleute: 
Es befindet fih alda eine 
uptpfarrfirche, bey welcher 
onft mehrere Geiftliche angeftellt 


waren, welche bey den unruhis 


gen Zeiten die Pfalmen für die 
Domberren abgefungen hatten. 
Sept find allda ein Pfarrer mit 
einem Kaplan und 2 Benefizias 
ten angeftellt, Es ift der Sig 


chants vahier. Sonſt findet man 
ein bürgerliches Hofpital dafelbft, 


welches aus einem im g und 9 
| Jahr⸗ 


| 


id ben. 


ar Schſenfurtklein 


Jahrhunderte daſelbſt geweſenen 
ilialkloſter des Kitzinger Haupt⸗ 
kloſters entſtanden iſt. Außer 
den Mauern: des Staͤdtchens ge⸗ 
ge ufgang an der Landftraße 
efindet fi ein Kapuzinerklo⸗ 
fer, welches im Jahre 1667 
feinen Anfang genommen hat. 
Das Städtchen hat einen br: 
gerlihen Rath, dem ein vom 
Domkapitel ernannter Stadt⸗ 
fhultheiß vorgefegt if. Sonft 
befindet fih auch ein Poftamt 


Ochſenſchenkel 


Anſehen und beſteht aus einer 
mehr oder weniger feinkoͤrnigen 
Miſchung von Hornblende, Quarz 
und Feldſpat. Gewoͤhnlich macht 
die Hornblende den groͤſten Theil 
aus. Die Ausſicht von dieſem 
Berge iſt eine der reitzendſten. 
Oben auf dem Berge iſt ein 

oßer Felſen, worein ein Dch- 
enkopf gehauen iſt, woher der 
Berg feinen Nahmen führt. Ge⸗ 


. 24% 


‚gen ihm über liegt der Schnee⸗ 


ber 


9. 
allda, und die Domprobftey, wie Ochſenſchenkel, im Bezirke des 


auch das Kollegiarftift zum h. 
Johann in Haug zu Würzburg 
haben mit der nahe gelegenen 


ehemaligen Klofteramts Frauen: 
aurach. Die Einwohner pfarren 
nad) Schornweiſſach. 


Karthaufe Duͤckelhauſen verſchie⸗ Ochfenthal, ritterfchaftliches Dorf 


dener Gefälle wegen, die ihnen 

in diefer Gegend zugehdren, noch 

Ä — Kaſtner daſelbſt woh⸗ 
nen 


Im Jahre 1784 am letzten 
Hornung hatte das Staͤdtchen 
durch Ueberſchwemmung vieles 


des Kantons Rhoͤn und Werra, 
2 Stunden von Hammelburg an 
der Saale. 

Ehemals war es Thuͤngiſch. 
Jetzt gehoͤrt es dem Juliusſpi⸗ 
tal zu Wuͤrzburg und der Ju⸗ 
liusuniverſitaͤt. 


gelitten und dabey die Hälfte Oeckershof, Nuͤrnbergiſcher Hof) 


der ehedem ganz fteinernen Bruͤ⸗ 
cke verlohren. 


2 Stunden von der Stadt ge: 
gen Schwabach. > 


Ochſenfurtklein, f. Kleinochfen: Oeden, auch Eden, katholiſches 


rt. 
Ochſenhard, ganz Eichſtaͤttiſcher, 


Pfarrdorf, zum Wuͤrzburgiſchen 
Landkapitel —2* gehoͤrig. 


Pfleg = "und Kaſtenamte Oedenberg, Nuͤrnbergiſches Eb⸗ 


um 

Gemein im mittlern Hochftif: 
te gehöriger Weiler von 13 Un: 
terthanen, die in ganze und Halb: 
löhner eingetheilt find. Es liegt 
derfelbe 2 Stunden nordöftlich 
von Mernsheim entfernt, Auf 
dem Berge zwifchen Schoͤnfeld, 
wohin eine halbe, und Biß- 
wang, wohin eine Stunde ift. 


Ochfentopf, (der) hoher Berg © 
des Fichtelgebirged. Erift3617,6 haltungen , 


+ Schuhe über das Meer und 1420,6 
Schuhe über Leupoldsdorf erha- 
Um ihn her wird man an= 


nerifches Dorf mit einem Schlof- 
fe, welched 1304 die Herren 


Pfinzing dem KHochflifte Eich⸗ 


ftätt zu Lehen — ha⸗ 
ben. Es liegt 3 Stunden ven 
Nürnberg gegen die Veſtung 
Nothenberg. 1553 im mark: 
gräflichen Kriege ift es verheert 


worden. , 

edenaefäß, Hof vor 7 Hause 
eine Viertelſtunde 
vom Dorfe Naffig, wohin er 
eingepfarrt ift, in der Graffchaft 
Wertheim. 


wifehnliche Bloͤcke von Kalmünzer: Oedenmuͤhl, Mühle an der Gräns 


Yifteinen gewahr. Diefer Stein 
“hat ‚ein graͤulich oder grünliches 


ze des Nürnbergifchen Pflegams- 
tes Herfprud. 
5 Oeden⸗ 


243 Oedenreuth 


Oedenreuth,/ Weiler und von 
Kreßiſcher Herrenſitz von 5 Un⸗ 
terthanen im Fraiſchbezirke des 
Ansbachiſchen Richteramts Roß⸗ 
ſtall. 

Oedheim, ein dem teutſchen Or⸗ 

den gehdriges katholiſches Pfarr: 

dorf im Amte Heichlingen. 

- Gedhof, Eichſtaͤttiſcher Einddhof, 

wie ed auch der Nahme ſchon 

< verräth , 

: zwifchen Kottingwörth , - wohin 
er gepfarrt ift, und Toaing -faft 
in der- Mitte, im Altmühlgruns 

. de am dem Attiperge, und ges 

ı hört zum fürftlichen Stenerams 
te des Klofterrichteramts Blank⸗ 


ftetten. 

Oedhofen, Weiler im Nürnbergis 
fen Amte Hilpoltgein, dariun 
aud) Klofter Weiffenohifche Un: 

 . terthanen find. 

Oefeleinsmuͤhl, (die) im Ans: 

: bachifchen Oberamte Gunzenhaus 


fen. 
Oehrberg, Behrenberg , ſ. Ob: 
- renberg. 
Oehringen Oeringen die Haupt: 
ſtadt des Fuͤrſtenthums und ſeit 
einem Jahrhuudert die Reſidenz 
der hochfuͤrſtlich Neuenfteinifchen 
Linie. Seit der Landestheilung 
der gräflichen Brüder Kraft und 
Albrecht von Hohenlohe von 1455 
- war fie zwijchen den Häufern 
Hohenlohe⸗Neuenſtein und Wal: 
denburg gemeinfchaftlid) ; ſeit 
2782 ift fie durch Kauf partie 
: Fular Neuenfteinifh. Ihre Mar: 
kung gränzt gegen Mittag und 
Abend an das rfich Barten- 
ſteiniſche Oberamt Pfedelbach; 
egen Mitternacht und Morgen 


oͤßt fie. am fuͤrſtlich Neuenſtei⸗ 


niſche Orte. Ihre Lage iſt auf 
der Heer- und Poſtſtraße zwi⸗ 
ſchen den. beyden Reichsſtaͤdten 
Heilbronn und Hall, in einer 


ſehr reitzenden und ganz frucht⸗ 


liegt im Unterlande 


Aecker, 
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„baren Ebene und hat in neitern 


Zeiten durch Anlage der neuen 
mit den ſchoͤnſten Häufern ge: 
zierten Karlövorftadt die ges 


ſchmackvolleſte Anſicht gewon⸗ 


nen. Sie wird in die alte und 
neue Stadt getheilt, welche bey—⸗ 


de mit einer Mauer umgeben 


find, hat 3 Thore und 2 Ein: 
laßpforten, 2 Märkte, ı9 Gaf- 
fen, 19 Röhr= und go Pump⸗ 
oder Ziehbrunnen, eine fteinerne 
Brücke über die Ohr, welche die 
alte und neue Stadt werbindet, 
auch außerhalb der Stadt noch 
4 fteinerne Brücden. Die Mar: 
fung ſelbſt ift nicht gemeffen , 
boch ergiebt ſich aus ben Regi⸗ 
ftern, daß in der Deringer Mars 
fung beyläufig 1500 Morgen 
350 Morgen Wieſen, 
125 Morgen Gärten, 300 Mers 
en Weinberge, zufanmen 22735 
orgen befindlich find; . wozu 
nod) 220 Krautländer gehdren, 
wovon manches einen halben 
Viertel Morgen „ manches et= 
mas darunter oder darüber groß 
ſt. Zu diefer Stadt gehört 
blos der Weiler Möhrig mit 11 
Häufern und 1 Mühle, deſſen 
famtlicye Einwohner Bürger in 
Deringen find. Nach der im 
Jahre 1797 vorgenommenen Zaͤh⸗ 


Jung fanden fich in der Stadt 


an Kindern unter der Schule 
385, in den Schulen 330 , les 
digen Stands und. Dienende 1055, 
an Eheleuten 1204, im Bits 
wenftande 183, zufammen 3157 
Seelen. In der Stadt und den 
zwey DVorftädten find 447 Ges 


‚bäude und in der Karlsvorftadt 


werden noch immer neue aufges 
fuͤhrt. In der Stadt find 2 
Kirhen, die Hauptkirche zu 
St. Peter und Panl mit zwey 
Thuͤrmen, maſſiv erbaut, wozu 
im Jahre 5454 der erfie — 

ein 
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ſtein gelegt und ned“ un re teutſchen 
— —— nie adt; Lande war Au. ob das, was 
der Stadt f dem‘ =  jeßt noch die obere und untere 
hofe RE St.” Burg genannt wird, nebſt an- 
Auf dem. rip Markt * dern en oder Thuͤrmen, e 
ift das fürftliche a denzfehloß auf den: Feldern um Dering 
mit einem daran ſtoßenden herr: geftanden ie follen, von er 





ſchaftlichen Garten. Auf dem 
I ern Ma arktplatze ſteht das 
———— ihre Seſ⸗ 
0 wie auch der 
flammer ein beſon⸗ 
deres —— Gebäude ein: 
äumt ift. Außer dieſen bey: 

ı fürftlichen Balleyen, die ih: 
Hi Sig bier haben, iſt 
"ein Stadtrarh angeftellt , wel: 





her außer dem Stadtvogt und 
Stadtſchreiber aus Buͤrgermei⸗ 
ftern und Rathsherren beſteht 
und noch ein te von 12 
Be der Seite hat, aus 
‚welchem die Rathsherren gewählt 
werden. Die Stiftönebäude ftofe 













e: den Flügeln der erften find 
Die Sebrpinmmer des Gymnaſi Dr 
und ber; Set aal -angebr 
"2 ie —2 befinden ſi 1 
. alten Stadt an die da⸗ 
ehdrige Kirche angebaut. 
Br; altern Urkunden wird dies 
rk Stadt Dringowe, Oringawe, 
er = —* von dem Fluͤß⸗ 
oder Ohr, das in dem 
pent Ehen Uneem bey Witzen⸗ 
rſprung nimmt, 
der alten und neuen 
eßt und nach einem Lauf 
jr ſechs Stunden bey 
in Br ‚Rocher fällt. 
| oͤttwi 


gu geh 


Eder. 


an die Hauptfirdhe an und 


H kann Feine Zeit des Alterth 


Burgundiern ald Gränzpoften 
zwifchen ihnen und den Aleman- 
nen erbaut worden? uͤberlaſſe ich 
feinem Merth oder Unwerth. 
Daß fie aber das alte Ark Fla⸗ 
viaͤ des — folglich ei⸗ 


Stadt der —5— R —* 
lik eweſen fi re: 

re A | 
ründe. re * es aber auch 


nicht, ſo zeuget gleichwohl das 

vor wenigen Jahren ausgegra⸗ 

bene, zu den Zeiten des Kat: 

ſers Alerander Severus errich- 

tete Denkmal, daß hier eine an- 

— 2 Imiſche Niederia ung 

; ſo wie aus den nicht zu 

elnden rdmifchen Schweiß: 

2 Juſchriften, Münzen 

‚viel gewiß iſt, daß 

eh ehen febr alt ſeyn muͤſ⸗ 

fe. Much zeugt der Fundations- 

—* igen ehemaligen 

iarftifts zu St. Peter und 

ee de ı Fahre 10: 9 daß ſie 
ne 


aͤlteſten 33 enlohifchen 
nialfädte war. Wenig⸗ 
ws muß der größere Theil die: 


fer Stadt auf der linken Seite 


der Ohr bereits über 200 Jah— 
re vor g des Kollegiat⸗ 
ſtifts angelegt und mit einer 
Mauer geweſen ſeyn; 
von der ng des andern 
Theile auf der rechten Geite 
ums 
R + ewißheit beftimmt werden. 
Chemals hatten indiefer Stadt 
nicht nur augeſehene bürgerliche 





5% Ta amilien, ern auch — von 
Adel, J e Eifenhut, Gem: 
i 


’ ickingen — 


ckin⸗ 


/ 
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Beckingen, Neydeck, von ber 


Dehringen 
Thann, die Leſchen, Etpach, 
Eindringen, Morſtein u. a., 
wovon ihre Wappen in der Stifts⸗ 
kirche zeugen, ihren Aufenthalt. 
Im Jahre 1504 brannte das 
Rathhaus ab, wo zugleich die 
wichtigſten Dokumente und Ak⸗ 
ten ihren Untergang fanden. Im 
Jahre 1525 bey dem bekannten 
Aufruhr des Landvolks erlitten 


Vorſteher und Buͤrger in der 


Stadt Druck und Zwang, wo— 


fuͤr aber die Aufruͤhrer ſehr theuer 
buͤßen mußten; und im Jahre 


‚ 3589 ward die alte Stadt durch 


einen heftigen Wolkenbruch bey⸗ 
nahe ganz zu Grunde gerichtet. 
Dad ſogenannte Siechhaus auf: 
ſer der Stadt ward im Jahre 
1588 neu gebaut; 
Stadt iſt das ſogenannte Seel: 
haus, zur Aufnahme alter und 
armer Buͤrgersleute. 


Von Gewerbſchaften ſind vor⸗ 


zuͤglich folgende in der Stadt: 

Apotheker 2, Barbier und 
Chirurgen 4, Batiſtweber ı, 
Bäder 26, Bierbraͤuereyen 3, 
Bortenwirker 3, Buchbinder 3, 


Buchdruckerey ı, Buchhandlung 


1, Buͤchſenmacher ı, Büttner 
(Küfer) 10, -Ganditor 8, Do: 


fenmadyer 2, Dreher 3, Eifens . 


‚händler 2, Faͤrber 2, Fiſcher 1, 


Slafchner 2, Frifeurs und Pes 
ruͤckenmacher 2, Fuhrleute 18, 
Gaͤrtner 1, Glafer 4, Gold: 
nnd Silberarbeiter 3, Gürtler 2, 
Hafner 6, Huffehmied 6, Hut: 
macher 4, Kaminfeger ı, Kamm: 


macher 3, Kauf: und Handels⸗ 
leute 8, Kirßner 5, Knopfma⸗ 
her 6, Kupferfchmied 4, Kuͤb⸗ 
ler 2, Lebküchner 3, Leinewe⸗ 
ber 18, Maler 3, Mahlmuͤl⸗ 


ler 5, Melber 2, Meſſerſchmied 


ex, Mepger 21, Radler 3, Nas 
gelſchmied ‚4, Rothgerber 9, 


und in der 


Oehringen 


ber 20, Schreiner 8, Schuh⸗ 
macher 19, Sädler 2, Seifen: 
fieder und Lichterzieher 3. Sei⸗ 
ler 4, Siebmacher 1, Stein: 
bauer 5, Strumpfitrider .r, 
Strumpfwirker 7, Trommelma⸗ 
cher ı, Tuchmacher 2, Tuch⸗ 


fcherer 1, Uhrmader 3, Wag: 


ner 6, Walkmuͤller ı, MWeins 
gärmer 65, Weißgerber 7, Wir: 
the mit Schild 9, Zeugmadher 
3, Ziegler 1, Zimmermeifter. 4, 
Zinngiefler 3, Zirkelſchmied r. 

Bon Künftlern, Fabriken und 
Manufakturen find zu bemerken: 
ı) eine Bijouteriefabrile des Hrn. 
Gläfer, die 18 Perfonen unters 
hält; 2) eine Chaifenfabrife des 
Hrn. Kubach, wobey nach ber 
verfchiedenen Anzahl von Beſtel⸗ 
lungen 18, 20 und mehrere Pers 
fonen befchäfftigt find; 3) eine 
Barchentfabrife der Herren Ges 
brüder Maurer, wo ungefähr 
36 Perfonen Dienfte thun; und 
4) die optifchen und mechanifchen 
Kunſtwerke der Herren Auch und 

artung. Ä 

In dem GStiftögebäude iſt eis 
ne große und vortreflich anges 
legte Bibliothek von klaſſiſchen, 
meiftend juriftifchen ,„ theologi⸗ 
fhen und hiftorifchen Werken, 
wozu jedermann dem freyen Zu⸗ 
tritt hat; dann ift ebendaſelbſt 
noch eine befondere zum Ge⸗ 
braud) des Gymnaſiums beftimme 
te Bibliothek von ungefähr 400 
Bänden, zu deren Vermehrung 
nicht nur ein Kapital geflifter, 
fondern auch jeder Echiler der 
erften Klaffe entweder mit einem 


näglichen Buche oder mit: Geld 


etwas beyträgt; zu einer Na⸗ 
turalienfammlung iſt ebeufalls 
ein artiger Anfang gemacht. 
Auch find hier bey Hrn. Buch⸗ 


dler d 
haͤndler Schmeiſſer un Ei | 


8 
* Sattler 7, Schloffer 3, Schnei: 
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Buchbinder Moͤs zwey Keil: ober 
Leſebibliotheken, nebſt einem bes 
ſondern Leſeinſtitut, woran zus 
I Be * etlichen 
eilen Antheil nehmen. 
Uebrigens ift eine umſtaͤndli⸗ 
reihung von Deringen, 
als einem bifchöflich Regensbur: 
ifchen Lehen; von der ehemas 
gen Gemeinfchaft diefer Stadt 
und dem gegemmärtigen alleini⸗ 
gen Beſitz des —— 





eringen; von der Altern Muͤnz⸗ 


ftätte; von dem Kollegiarftift, 


Spital und andern Stiftungen; *' 
von der und neuern po⸗ 
iti und kirchlichen Verfaſ⸗ 


ſung; von dem zu allen Zeiten 
und noch jet durch geichicte 
Lehrer berühmten Gymnaſium, 
—5 in 6 * * mit Ein⸗ 
uß der franz en, unter 
6 Lehrern a: ift, zu def: 
ſen guten Anftalten aud) zwey 
eichnungöfchulen gerechnet wer⸗ 
imiften ; fo wie von dem 
Schullehrerfeminarium der teut- 
n Schule und andern Gegen: 
en in der vom Hrn. Hof⸗ 
rwig verfp: taats⸗ 
u erwarten. 
> Zuft um Deringen 











Orte fehr gelind und gefund. 
Der Boden ift meiftend fetter 
Eehmen mit ſchwarzer Ueberla⸗ 
ge, mithin ſehr fruchtbar. Die 
———— ſind Korn oder Rog⸗ 
ker Haken; oder er Ger: 
aber; as Weiten und 

Mais .; Det itentom, Be 
at Reps (der einen grof- 

en Ertrag giebt), Kartoffeln 

‚oder Erdbirn (ein Er 
ar der die weiffen Rüben 


“ Menfchen und Vieh er: 
| far, ein, Rinfen, Widen; 


Bern Hohenloge = Neuenfteinz 


Bogen andere Hoheulohiſche 


fahren in reichem Se⸗ 
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Ren Flachs und Hanf. Die 
herrlichen mit ihrem mannigfal- 
tigen Blumenfchmelz das Huge 
ver nden und mit fettent 
Gras und Krälitern bewachfenen 
MWiefen geben durchgängig, we⸗ 
nigſtens zweymal, meiftens drey⸗ 
mal gutes und reichliches Fut⸗ 
ter; wodurch denn, in Verbin: 
dung mit dem eifrigen Betrieb 
des Kleebaus von allen 3 Sat: . 
tungen, ein vortreflicher Wiek: 
ftand, der in mehr ald 300 Stuͤck 
großem umd Fleinem, Rindsieh 
und gegen 1000 Schaafen be: 
fieht, erzielt wird; die Anzahl 
der Pferde ift abwechfelnd. Die 
Gärten werden nach Verfchieden: 
heit der Größe theild blos zum 
Gemüsbau, theild zugleich als 
Grasboden und Baumfeld bea 
nußt, weswegen auch die Baum⸗ 
zucht immer mehrere Liebhaber 
gewinnt. 

Nebft der ſchon angezeigten 
Ohr entjpringt das" Schleirb ch⸗ 
lein oder die Pfedel hinter Pfe— 
delbach und ergießt ſich nach eis 
nem Lauf von einer halben Stun⸗ 
de bey Deringen in die Ohr. 
ann Deringen und Möhrig 
allen die Masholverbach und 
das Bürtelbronnerbächlein nach 
dem Furzen Lauf einer Stunde 
ebenfalld in die Ohr. Erftere 
entfpringt bey Masholderbady 
und I 8 bey Wefternbach. 
Außer dem Stadtagraben und den 
herrſchaftlichen Fiſchbehaͤltern giebt 
es keine Weyher. Fiſcharten in 
der Ohr und in den andern Baͤ⸗ 


2 8 ee = te, Kar⸗ 
n ’ e, * 
— Krebſe und Beide 


Auch giebt e8 auf Deringer Mars 
fung keine Wälder, fondern [aus 
un urn N A 2 
gen gehört vornamli ta⸗ 

n 
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ſchen Schwoͤllbronn und Unter⸗ 
ohrn, deſſen Güter zum Theil 
noch wuͤſte, zum Theil ange: 
haut, von Unterohrner und 
Schwoͤllbronner Unterthanen bes 
ſeſſen find. 

Die Deringer. Elle macht ges 
ende 2 Rheinländifche Schuhe. 
Dad Gewicht trift faft völlig 
mit, dem Kölner überein; det 
Sentner ift 102 Pf. und 10 Pf. 
leichter „ ald das Nürnberger. 
Am Weinmaad enthält ı Fuder 
20 Eymer, ı Eymer 24 Eid): 
amd 28 Schenkmaas. Am Frucht⸗ 
maas hat dad Mealter rauher 
Grüne „ als Dinkel und Has 

er, 9 Simri, das Simri 4 
Infel md das Infel 4 Viertel; 
bey glatten Früchten, ald Korn, 
- Gerfte, Kern oder enthuͤllstem 
Dinkel, Erbfen, Linfen, Hirfen 
‚hat das Malter 8 Simri, Der 
Morgen Land enthält 160 Rus 
. then und die Ruthe s6 Rhein: 
ländifhe Schuhe. Geldſorten 
find das gewöhnliche Konven⸗ 
tionsgeld nad) dem 24 fl. Fuß, 
die Laube- und Kironenthaler, 
Karolin, Louis: und Friedrichs⸗ 
dor, Dufaten mit Aufwechfel 
im oo Handel und Schei⸗ 
demünze von Kreutzern, Pfen⸗ 
singen und Hellern, 
vrivilegirte Jahrmaͤrkte mit 
Nachmaͤrkten werden zu Oſtern, 
Pfingſten und, Simon und Ju⸗ 
da, Kraͤmermaͤrkte aber an Mat: 
thias und Bartholomäi_gehals 
‚ten. Don Viehmärkten find der 
erfte am Dienftag nach Oſtern, 
der zweyte am Mittwoch vor 
oder am Elifabethentag, wenn 
dieſer ein Mittwod) ift. Hiebey 
war der Erlöß im Jahre 1793 
im Fruͤhjahre 11202 fl., im Spätz 
jahre 2288 fl. Im Fahre 1794 
im Fruͤhjahre 6141 fl., im Spät: 
. jahre z021 fl. Im Jahre 1795 
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im Fruͤhjahre 3277 fl., im Spaͤt⸗ 


jahre 3680 fl. Fahre 1796 
im Srühjahre 7819 fl., worauf 
eine Viehſeuche einfiel. 
Kommerz = und Handlungs⸗ 
gegenftände find vornaͤmlich Wein, 
der um Deringen fehr gut waͤchſt 
und den Neckaͤrwein wenig nad) 
fteht, Getreide und Vieh. Ues 


brigend herrſcht im Allgemeinen. 


in diefer Stadt ein angenehm 
belebter Wohlftand, ver zum 


Theil der. hlgen Nefidenz der 
t 


Landesherrſchaft und dem Aufs 
enthalt einer nicht unbeträchtlis 
chen Dienerfchaft zuzufchreiben 
ift. Ein gemäßigter Luxus bes 
ginnt fichtbar zu werben. 

In Hinficht der Sterblichkeit 
und Bevölkerung gilt auch im 
Deringen , was ich überhaupt 
von den fäntlichen Hohenlopifchen 
Landen beobachtet habe , daß, 
im Ganzen genommen, die Ges 
burtsliften die Sterbeliften beys 
nahe in jedem Fahre übertreffen. 
Die Anzahl der nach Deringen 
eingepfarrten Orte: Büttelbroun, 
Mefternbah, Ober = und Ins 
termasholderbach, Platzhof, 
Weinsbach, Eckartsweiler, Kap⸗ 


pel, Hornberg, Unterſoͤllbach, 


Tannhof, Stegmuͤhl, Unterhoͤ⸗ 
fen, Beyerbach, Eſpach, Kin: 
delberg, Moͤhrig und Unterohrn 
betragen — Seelen, welche 
zu den oben bemerkten Seelen 
in der Stadt — ſind. 
So wurden alſo in 10 Jahren, 
und zwar 


geboren ſtarben 
TER — 15 — 134 
1789 — 153 — 125 
7 — 5 — 156 
192 — 178 — 110 
1792 — 133 — 109 
1793 — 136 — 110 
IE I. I 


— 
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Behringen 
geboren  ftarben 
1705 — 144 — -157 
1796. — 167 — 183 
172097 — 126 — 193 
— — — — — 
1545. 141% 
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nannt die Ebner von Nüruberg, 
über ein Burglehen in dem Dors 
fe Wöhrd, mebft andern als 
Zeuge unterfchriebene Gerunger 
pincerna de Oringe ein gräflich 
Dettingifcher Dienfimann umd 
Erbſchenk ſey. 


Von Gebraͤuchen bey Hoch⸗ Oelgraben wird jener Graben 


eiten, Taufen und Leichen tft 
& olgendes anzuführen. Die Braut⸗ 
leute werden entweder dffentlich 
tn der Kirche oder im Pfarrs 
haus Fopulirt. Das Mahl wird 
entweder in dem Haufe der Braut 
oder in einem Gafthofe auf Ko: 
fien des Brautvaters gegeben, 
Ale Zaufen, fowohk aus der 
Stadt, ald von dem Lande wer: 
den in der Kirche verrichtet. 
Stadtleute wählen wenige Pas 
then und meiftens feine oder we: 
nige Begleiterinnen; die Lande 
“leute felten mehr ald 3 Pathen. 
Nach der Taufe halten letztere 
ihren Kindtaufſchmaus in einem 
Gaſthofe. Die Stadtleichen wer⸗ 
den meiſtens Morgens ohne Ge: 
fang und Klang unter Beglet: 


mit flieffendem Waſſer genannt, 
der in der Eichftättiichen Forftcy 
Nauenzell im Steinbach befind: 
lich ift und vor der fogenannten 
weiſſen Marterjäule hinter. der 
Salvatoröwallfahrt vorbeygeht. 


Oelhaus, berrfchaftlicher Fuͤllen— 


hof im Oberamte Creilsheim, 
eine halbe Stunde von dem 
Staͤdtchen dieſes Nahmens. Da⸗ 
ſelbſt wird eine anſehnliche Zahl 
Fuͤllen von ausgeſuchter Schoͤn⸗ 
heit und guter Abſtammung un⸗ 
ter befonderer Aufficht eines Ins 
fpeftor8 erzogen. Die Gebäude 
find hiezu vortreflich eingerichtet. 
Man findet aud) hier nahrhafte 
Meide, Weyher und Waldunz 
gen. Letztere find mit verſchie⸗ 
denen Alleen durchfchnitten. 


tung weniger Dazu gebetnen Freun⸗ Bellingen, Wirzburgifches Dorf 


de und Bekannten zur Erde bes 
ſtattet; doch find ihnen auch df- 
fentliche Leichen nicht verboten. 
Bey Beerdigung herrfchaftlicher 
Diener und Honoratioren bläft 
der Stadthürner ein Trauerlied. 
Die Landleute halten mehrentheilg 
Öffentliche Leichen mit Gefang, 
Klang und Predigt. 

Endlich bemerfe ich nur noch 
mit zwey Worten, was dem 
Diplomatifer ohnehin ſchon bes 
kannt ift, daß die in einem Dis 
plom des römifchen Königs Fried: 
rich von 1215 vorkommende vil- 
la Orngowe dad bey Nördlins 
gen gelegene Dorf Ehringen und 


von 30 Häufern. Sm Jahre 
1786 waren bier nur 19 Schul: 
finder, Ihr Lehrer hat 66 fl. 
fit. Beſoldung. Es hat feinen 
eigenen fehr gut geftifteten Pfar⸗ 
ser. Dad Schloß Walkershofen 
nebft 7 Bauernhöfen gehörte ehe- 
dem einem Herrn von Jakob; 
in der Folge wurden feine Güter 
vom KHochflifte Würzburg als 
Lehen Tonfiszirt und dem Amte 
Aub einverleibt. Das Echloß 
ift gyt gebaut, aber unbewehnt; 
ed dient zu einem Getreideboden 
und liegt eine Stunde von Yub, 
zwifchen diefem Städtchen und 


Uffenheim. = 
der in einem Lehndrief Burggraf Oelmuͤhl, (die) bey Dinkelsbuͤhl. 
Friedrichs zu Nürnberg von 1270 Oelmuͤhl, (die) bey Laudenbach 


für Hermann und Siegfried, ger 


im Ansb. Oberamte Greiläheim. 


(Ne!- 
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Oelmuͤhle, Cie ) ſonſt Bronn⸗ 


oder Brunndorfsmuͤhle, hat 2 
Mahl: und einen Oelgang; fie 
liegt. im Amte Rombild beym 
Dorfe Milz. | 
Oelmuͤhle, (die) oberfchlächtige 


Mühle von zwey Gängen, wo⸗ 


von einer‘ zum Getreide benußt 
wird, im 
de des Amts Mainberg. 

Oelmuͤhle, Reichsſtadt Rothen⸗ 
burgiſche unterſchlaͤchtige Muͤhle 
an der Tauber, welche im Dor⸗ 
fe Bettwar liegt und außer 3 
Mahlgaͤngen einen Gerbgang , 
auch ein eingerichteted Werk zum 
Delfchlagen hat. 

Oelſchnitz, Bayreuthiſches Dorf 
im Kaſtenamte Muͤnchberg von 
19 Häufern und 129 Einwoh⸗ 


arftfteinacher Gruns- 
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ferner ſowohl im Vergleiche Eich⸗ 


ſtaͤtts mit Bayern vom Jahre 
1305, als in der Entſcheidung 
des roͤmiſchen Königs Alberts 
vom Jahre 1306 vor. 

Im Jahre 1312 mußte Hart⸗ 
wich von Sinnebach, Advokat 


in Hirſchberg, der einen halben 


Hof zu Deningen verkauft hat⸗ 
te, folchen wieder einlöfen, weil 
er nicht ihm, fondern der Eich⸗ 
ftärrifchen Kirche gehörte. 

Dening war-ein zur Marfung 
Beilngried nexu clientelari gehds 
riger Edelfig. Nahe an dieſem 
Dorfe ift auf einem Hügel ein 
eingefallened Schloß, dad Quack⸗ 
haus genannt, welches vor Zei⸗ 
tem die Meftenberger bewohnt 
haben follen. | 


nern, mit Inbegriff einer Mühs Gepfershaufen ift der Häuferzapl 


le; es ift eines der 7 Dorfichaf: 
ten. © “ 
Oening, Eichſtaͤttiſches Pfarrdorf 


im Unterlande und zwar im 
Dber = und Kaſtenamte Hirſch⸗ 
berg: Beilngries, eine Stunde 
—* — von Berching auf einem 
Berge gelegen. Von den 20 Un⸗ 
terthanen deſſelben gehoͤren 15 
nebſt dem Hirtenſtabe zum Am⸗ 
te Beilngries in die Ehhaft Kie⸗ 
fenhuͤll, 4 zum fuͤrſtlichen Steuer: 
amte des Klofters Blankſtetten 
- amd 1 nad —— Die 
Pfarrkirche — St. Nikolaus iſt 
famt dem Seelhaͤuslein Blank⸗ 
ſtettiſch, wird von einem Pater 
dieſes Kloſters verſehen und ge— 
hoͤrt zum Berchinger Kapitel, 
Eichſtaͤtter Didces. 
Oningen, Oeningen, auch 
Eningen koͤmmt ſchon im Fahre 
1304 in dem Inſtrumente, wo— 
durch Graf Gebhard won Hirfche 


berg der Eichftärtifchen Kirche 


das Schloß Hirfchberg mit allen 
Zugehdrungen , worunter aud) 
diefes Dorf iſt, vermacht hat; 


nad) das gröfte Pfarrfirchdorf 
im Meiningifchen Amte Sand , 
denn es zählt 103 San und 
474 Seelen. Es fiel nach dem 
Ableben des Fönigl. fchwedifchen 
und fürftl. Heffen = Gaffelifchen 
Generald von Auerochd mit dem 
Schloſſe und den amfehnlichen 
Gütern dafeldft und in Oberka⸗ 
Ba 1731 dem Haufe Meiningen 
zu. Der Nitterort Rhön und 
Werra hat hier 28 fieuerbare 
— mit den dazu gehoͤrigen 
aͤrtchen. 

Die nunmehrigen herzoglichen 
Niedergerichte daſelbſt werden 
durch einen beſondern Gerichts⸗ 
adminiſtrator verwaltet. Die 
en dieſes Dorfs beftehen grds 

ntheild® aus Sand, der von 
Natur eben nicht der befte ift, 
aber durch Mühe und Fleiß der 
Einwohner fo weit gebracht ift, 
daß er allerley ſchoͤne Früchte 
—5— als Sommer⸗und Wins 
terkorn, Gerſte, Flachs, Kar⸗ 


toffeln und andere, beſonders 


werden ſo viel Moͤhren oder gelbe 
fi hren gi 
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Oerlenbach 
Ruͤben allhier gebaut, daß man 


glauben ſollte, fie haͤtten dahier 


ihr eigentliches Vaterland und 
die hieſigen Einwohner haben 
gar großen Nutzen davon, in: 
dem fie viele Fuder an die be= 
nachbarten Orte verkaufen und 
doch auch noch fo viel für fich 
behalten, als ſie in ihren Haus⸗ 
haltungen und zur Viehzucht be: 
duͤrfen; überdieß haben fie gu: 
ten Wieswachs, daß fie alſo 
bey ihrer ftarfen Viehzucht ih— 


ven ae Aeckern leicht 


Genüge leiften kͤnnen. Das hie: 
fige Kammergut ift ſehr beträcht: 
lich; denn ed‘ hat nicht allein 
große Felder, fondern auch fehr 
viele und gute MWiefen und eine 
zahlreiche Schäferey , überdieß 


hat es vortreflihe MWaldungen. 


Aus diefem allen läßt fich leicht 
abnehmen, daß die hiefigen Ein: 


wohner bey Mühe und Fleiß Geiterbera 


eine gute Nahrung haben. 


Oerlenbach, in Urkunden Zora: 


bad) in pago Salagewe, Würze 
Burgifches Dorf. des Amts Eben 
haufen von 30 Häufern, ift ein 
Silial von Pfersporf. 1786 wa: 
ren 21 Schulkinder. 
rer hatte 45 fl. frk. Gehalt. 
Der Boden ift ie wird 


zu Artfelder, etwas Wieſen und ° 


Kleebau verwendet, bringt Som: 
mer = und Minterfrüchte hervor, 
hat auch etwas Waldung, nährt 
fih mit Getreide und Viehhan⸗ 
del, der vor der Viehfeuche blü- 
hend war. Es hat einen Schult- 
heißen. Die Sitten find gut und 
der Wohlſtand ift mittelmäßig. 
Die Bauern diefes Dorfd grie: 
fen bey dem Vordringen der Fran: 
zofen 1796 am erften zu ben 
Waffen und fchlugen den Feind 


‚aus ihrem Dorfe und ihrer Mar: 


‚tung. e 
= Gesdorf, Kirchdorf im Bamber- 
— Topogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


! 
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Der Leh— 
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iſchen Amte Vorchheim, zwey 
tunden von der Stadt gleiches 
Nahmens gegen Hoͤchſtadt. Die— 
fer Ort hat Teiche und Wal— 
dungen, baut Korn, Haidel und 
Hirſen und an andern Fruͤchten 
ſo viel, als es zur haͤuslichen 
Nothdurft bedarf. Wegen Man⸗ 
gel an hinreichender Fuͤtteſung 
muͤſſen ſich die Einwohner nur 
auf Viehzucht einſchraͤnken und 
das junge Rindvieh triftenrei— 
chern Gegenden zur Maſtung 
kaͤuflich uͤberlaſſen. 
Wuͤrzburgiſches Dorf 
des Amts Buͤtthardt, 3 Stuns 
den von Mergentheim. Es hat 
27 Häufer. Im Jahre 1786 
waren dafelbft 22 Scyulfinder. 
Der Lehrer hat 63 fl. Gehalt. 
Zur Pfarrey gehört noch Hart- 
haufen und 2 teutjchordifche Hoͤ⸗ 
fe, Reckersthal und Neubrunn. 
anz Eichftärtifches 
Filialfirchderf von DObermäfling 
im Unterlande, zwifchen Ober: 
mäjling und Rödenhofen, von 
erſterm Orte 3 DViertelftunden 
ſuͤdoſtlich, von Greding aber 
anderthalb Stunden nordweftlich 
entfernt, auf dem Mäfjinger: 
oder Defterberge gelegen, gehört 
zum Ober = und Richteramte 
Hirfhberg- Greding und hat 20 
Eichftättifche Unterthanen,, wo 
von ı zum Eichftättifchen Steuer: 
und Klofter St. Walburgifchen 
Nichteramte in Eichftätr, einer 
zum domkapitelifchen Richteram- 
te allda, 8 zum fürftl. Steuer- 
und Klofterrichteramte Blanffter: 
ten, 4 zum Pfleg.: und Kaften: 
anıte Obermäfling, dann 6 zum 
Dber = und Richteramte Hirfch: 
berg= ®reding mit dem NHirten= 
ftabe und der Gemeindfchmiede 
gehören. Dejlerberg ift auch im 
Vergleiche Eichftätts mit Bayern 
vom Jahre 1305 enthalten. 
. ou cw 
J Im 
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Defterberg 


Sm Jahre 1589 brachte ber- 


Eichftättifche Bifchoff, artin 
von Schaumberg, die vogteyli— 
che Gerichtsbarkeit, die Steuer, 
das Patronatrecht mit den Fi— 
lialen Lohe und Oſterberg, ſamt 
allen Rechten und Gerechtigkei— 
ten zu Untermäffing Fäuflid an 
dad Hochftift. 


Oefterberg, ift nur unter einem | 
dermal mehr üblichen Dettling, 2 Stunden von Mers 


andern, 
Nahmen, der Mäffinger Berg, 


Dettling 2,60 


ebracht hat. Der Sit des Ju⸗ 
fi - und Kameralamtes ift im 
tentfchen Haufe der Stadt Det: 
tingen. Es begreift diefed Amt 
die Dörfer Belzheim , . 
farth, Ebermeegen, Zipplingen. 
Das erfte nebft dem Schloffe be= 
figt der teurfche Orden ganz, das 
legte gröftentheild 5; das zweyte 
und dritte zur Hälfte. 


entheim gegen Bütthardt. 


befannt, wovon oben Meldung Offenau, anfehnliches Fatholifches 


geſchah und der vom Filialkirch: 
dorfe gleiches Nahmens die Be- 
nennung entlehnt oder folchem 
feine gegeben hat. Hier wird 
nur noch angeführt, daß alles 


Pfarrdorf, dem teutfchen Orden 
zuftändig, im Amte Heichlingen. 
Hier ift ein Bad und eine Sa⸗ 

line, die neuerlich in guten Stand 
efeßt wird. 


das, was die Döringer auf dem Offenbach, Weiler im Ansbachis 


Defterberge gehabt und befeflen 
haben, der Eichftättifche Bi: 
fchoff Friedrich IV, 


von Dettingen, im Jahre 1398 


mit Fribertöhofen um 2700 fl. 
rhn. von Schwaigger zu Guns 
olfingen zum Hochftifte beyge- 
auft habe. 


Auf diefem Berge liegt auch 


der fürftlihe Wald, das Buch) 
genannt. 


Oeſterrich, Bapreuthifches Dorf. 


Der Dorfzehnt ift dem Bamber: 
giichen Amte Stadtfteinach feuer: 

ar, aber feit «796 verbot Bay⸗ 
reuth die Verabreichung diefer 
Giebigkeit. 


Oetendorf, Dorf mit einer Kirche 


am Kocher, gehört Wirtemberg, 
der Stadt Halle und der Graf: 
haft —— Der Wirtem⸗ 
ergiſche Theil gehoͤrt dem Klo⸗ 
ſter Murrhard, in die Pflege 
Weſtheim; der Limpurgiſche An: 
theil, welcher 9 Seelen enthält, 
gehört zum Limpurg = Gaildorf: 
MWurmbrandifchen Antheil. 


Dettingen, das teutfchmeifterifche 


Amt , liegt im Gebiete der Graf: 
{haft Dettingen, die auch über 
diefelbigen die Landeshoheit herz 


fhen Oberamte Creildheim mit 
5 dahin gehödrihen Unterthanen. 


ein Graf Offenbau, in Urkunden mittlerer 


zeiten, auch Ovenpaur genannt, 
halb Eichſtaͤttiſches und halb 


Ansbachifches mit der Dorfsherr⸗ 


lichfeit zum Eichftättifchen Pflege 
und Kaftenamte Obermäffing im 
Unterlande —— evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf, liegt eine hal- 
be Stunde von Obermäffing ge: 
gen Meften entfernt, zwifchen 
dem Hofberg, der auf der dftlichen= 
und dem Eichelberge, der auf der 
weftlichenSeite fteht,in einem Tha⸗ 
le am Eichelbache, der aus dent 
Eichelberge, wovon er feinen 
Nahmen her hat, entfpringt, 
gegen Lohe zu lauft und bey Un. 


— — 


—— in die Schwarzach | 


* 


1 


Bon den 44 Unterthanen dies 
ſes Dorfs find 10 Eichftärtifh | 


und zwar ı8 famt dem fürftlis 
hen Zehntftadel zum Amte Ober: 
mäffing, ı aber zum domkapite⸗ 
lifhen Richteramte in Eichftätt 
gehdrig. 


Sm Jahre 1294 übergab Graf 
Gebhard von Hirſchberg — 
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teutſchen Orden in Meffingen 

alles Recht, was er in Open: 

baur hatte, und von diefem Dr: 

den Fam folches mit Meffingen 

2 Jahre 1465 Fäuflic an Eich: 
aͤtt. 


Offenhauſen, unweit Engelthal, 
Nuͤrnbergiſches großes Pfarrdorf, 
das 63 Unterthanen hat, von 
denen 41 zu dem Pflegamte En: 
gelthal gehören, in welchen es 
liegt. 1268 vertaufchte dad Klo⸗ 
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Kloſters Engelthal. 13) Puͤ⸗ 
ſcheldorf, 14) Schrotsdorf. 
Ehemals gehörten als Filiale 
bieher : Engelthal, Entenberg 
und Odenſoos; dieſe letztere ver⸗ 
ſah als eine Beykirche Henfen⸗ 
feld. Eine Kapelle zu St. Ott⸗ 
mar und Ottilien auf dem Keil⸗ 
berge liegt nun bde; jedoch wird 
am Sonntage nach. Kilianstage 
bey dem noch ftehenden Thurme 
Gottesdienſt und ein Markt 


fter Engelthal das Pfarrlehen zu. gehalten. 


Eſchenbach an das Hochftift Eich⸗ 
ftätt gegen das Pfarrlehen zu 
Dffenbaufen. 1319 reverfirte fich 
iger Gertraud zu Engel: 
thal, 
Biſchoͤffen zu Eichſtaͤtt an ihren 
bifchöfflichen Rechten unnachthei: 
lig feyn follte. Es find auch ei- 
’ mige Ansbachiſche Unterthanen 
dafelbft. 


daß diefe Uebergabe den Ohnbolz, 


Ohmet, der Sit; eines Revierjaͤe 


er I —* usgifchen — 
pitals bey deſſen Amtsvogteyſitz⸗ 
Wolfsmuͤnſter. Er 
Weiler von 6 Haus⸗ 
haltungen, zum Amte Ohrnthal 

ehbrig, hat guten Feld = und 
Babe ih Wein = und Obftbau. 
Es ift dabey eine Mahl-, Gyps⸗ 
und Lohmühle. 


Offenhaufen hat eine alte Ohrbachshof, (der) Hohenlohiz 


Mutterfirche, welche zur Ehre 
des h. Nikolaus geweyht ift. 
Eingepfarrt find: 1) Offenhau: 
fen, 2) Breitenbrunn, 3) Bir: 


ſcher einzelner Hof; die Eins 
wohner pfarren nach Kirchenfa. 
Er hat fehr guten Feldbau und 
Viehzucht. 


fenfee, wo noch die Trümmer Ohrenbach,Rothenburgifches evan⸗ 


von dem alten Burgftall, die 
Hoͤll genannt, zu fehen find; 
a) Egenſpach, wo man noch 
Ueberbleibſel von den Vorchheime⸗ 
riſchen und Miſtelbeckiſchen Burg: 
ſtaͤllen ſieht; hier war auch vor 
vielen Jahren ein Bergwerk, 
worinn man edles Erz gewann, 
welches aber nachmals wegen 
Mangel an Holz abgebaut wur: 
de. 5) Hallershof, 6) Klingen 
hof, 7) Oberkruppach, 8) Un: 
terfruppah, 9) Kuda, 10) 
Mittelhof, ır) Oberndorf, ı2) 
Proßberg; Hanns Proßberger , 
. welcher eine Bigil nach Egydien 
in Nürnberg fliftete, hatte hier 
einen. Burgſtall. Seine Ehewir: 
thin war die Schwefter Ulrich 
von Königftein, - Stifters des 


ı 


gelifches Pfarrdorf, drey Stun⸗ 
den von der Stadt gegen Uffens 
heim‘, innerhalb der Landwehre,. 
von 41 Gemeindrechten, darun⸗ 
ter x MWürzburgifches if. Ro⸗ 
thenburg hat die Vogteylichkeit, 
Schatzung und fest den Pfarrer. 
In diefer Landfchaft ift das Feld⸗ 
maas der Fleinen Morgen einges 
führt (f. Endfee). ie Pfars 
rey zählte im Jahre 1727 650 
Menfchen und 1774 696 Sets 
len. Sie ift 1493 und nad) Ans 
dern ‚1499 von der Pfartey Lanz 

enfteinach abgejondert worden. 

om Zehnten erhält ein Drittel 
Würzburg, vormals Gebjattel, 
ein Drittel die Herren von Oet⸗ 
tingen zu Archshoffen und ein 
Drittel der Spital) zu Rothen⸗ 

J2 burg, 
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burg, welcher ſolches 1445 er⸗ 
kauft hat. In der Nähe befin⸗ 


det ſich einer der 9 Landthuͤrme 


an der Landsheeg, vom nahen 
Orte Pfeunach der Pfeunacher⸗ 
thurm genannt, allwo eine Zoll⸗ 
ſtatt iſt. 

Ohrenbach und Prettheim wur⸗ 
den im Bauernkriege 1525 von 
den markgraͤfiſchen und buͤndi⸗ 
ſchen Fußknechten gepluͤndert und 
mit der Kirche von Grund aus 
verbrannt. Zwiſchen Ohrenbach 
und Endſee ſtund auch ein 
Schloͤßchen, welches ohne Zwei⸗ 
fel auch damals mit abgebrannt 
worden iſt. — 

In vorigen Zeiten hat Ohren⸗ 
bach ſein beſonderes Gericht ge— 
habt, welches das Nachgericht 
geheißen und “auf welchen: je: 
desmal einer des Raths zu Ro: 
thenburg Richter geweſen ift, 
- and vor welchem Gerichte alle 
in daſſelbe gehörige Dörfer und 


Öbrenberg, 


Ohrenberg 


auf dem Mege nad) —— 
oder Neuenſtein jedesmal uͤber— 
ſteigen muß. In aͤltern Zeiten 
war dieſer Ort ein Filial von 
Baumenerlinbach, wurde aber 
1373 davon abgeſondert. Sei— 
ner wird unter dem Nahmen 
Drlaburc in dem Oeringer Stifts⸗ 
fundationsbriefe gedacht. Daß 
bier ein rdmifches Kaftell gewes 
fen ſey, ift nicht unwahrfchein- 
lich. Die Hauptnahrungszweis 
ge find guter Feld = und Mein: 
au nebit Viehzucht. Binnen 9 
Jahren hat fich die Menfchen: 
zahl um 12 vermehrt. 
auh &ebhrberg , 
Dorf von 38 Häufern, in wel- 
chen 242 Seelen wohnen, im 
Mürzburgifchen Amte Aura⸗Trim⸗ 
berg. Der Boden iſt gering. 
Die Einwohner ziehen ihre Haupt: 
nahrung vom Flachsbau. Der 
Schullehrer hat ı8 fl. Gehalt 
und 37. Schulkinder. 
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Fleden verklagt worden find. Ohrlsdorf, Einzeln im Bamber: 
: Mas auf dem Ruggerichte nicht gifchen Amte Cronach. 
entfchieden wurde, verwieß man Ohren, (die) Heines Flüßchen im 


auf diefed. 1530 wurde ed am 
erften in die Stadt und ins 
Bauerngericht verlegt. Der Ort 
bat 58 Dienfte und ftellt ı2 
Magen. 


Ohrenbach, Weiler von 14 Haus: 


baltungen, zum fürftlich Neuen- 
fteinifchen Amte Künzeldau und 


in die fürftlich Langenburgifche Ohrnbau, bi 


Pfarren Belfenberg gebe, ift 
durch Feldbau und Viehzucht in 
gutem Wohlftande. 

hrenberg , Pfarrdorf von 96 
Familien , anderthalb Stunden 
von Dehringen, liegt in einem 
tiefen Thale am Fuße des füge: 
nannten Geisberged in einem 
Dreyede und hat auf der einen 
Seite den Kocher, auf der ans 


G 


dern die Ohr und im Müden 


den bemeldeten Der, ben man 


Hohenlohifchen. Sie entfpringt 
im MWirtembergifchen bey Wie: 
weiler, fließt durch das Hohen: 
lohe = Waldenburgifche „ dann 
durch das Meuenfteinifche, wo 
fie Dehringen den Nahmen gege: 
ben haben mag und fallt unter: 
halb Ohrnberg in den Kocher. 
EB Fri Eichftätti- 

fched Landfapitel, ehedem und 
vor der Reformation das Eſchen⸗ 
bacher genannt, erftrecit fich über 
folgende Pfarreyen: 

1) Abenberg. 

2) Ubiperg *. 

3) Ahrberg. 

4) Aurad). 

5) Eronheint. 

6) Elbertsroth. 

7) Gerolzheim *. 

8) Sroßenried, 

| 9) Her 


— — 


| 


Ohrnban 


9) Herrieden. 
10) Lellenfeld. 
11) Mitteleſchenbach. 
12) Neunſtetten. 
13) Oberbach. 
14) Obererlbach. 
15) Obereſchenbach *. 
16) Ohrnbau 
17) Rauenzell. 
18) Spalt. 
19) Teilnberg. 
20) Veitsaurach und 
21) Weinberg. 
Welche ſaͤmtlich bis auf die mit 
* bezeichnete 3 Orte Eichſtaͤttiſch 
find, von jenen aber das erfte 
und dritte teutfchordifch und das 
zweyte Dettingifch ift, Die See: 
lenzahl aller viefer Pfarreyen 
fteigt über 17000. 
Ohrnbau, dad Eichftättifche Ka⸗ 
ften- und Stadtvogteyamt, liegt 
im Oberlande ganz ifolirt, von 
den Andbachifchen Oberaͤmtern 
Windsbach gegen Dften, Gun: 
zenhaufen gegen Süden, Wafler: 
srüdingen gegen Weiten und Ans⸗ 
bach gegen Norden allenthalben 
umgeben. Der FZlächengehalt wird 
auf 4 Duadratftunden geſchaͤtzt; 
die Bevolferung fteht auf 2644 
Seelen. Die Zah der Untertha⸗ 
nem beträgt vom Kaftenamte 225, 
vom Stadtoogteyamte aber 167. 
Das Kaftenamt hat feine Unter: 
thanen in 26 DOrtfchaften, 
xMarktflecken, 
6 Pfarrdoͤrfern und 
19 Weilern. 
Das Stadtvogteyamt aber in 
ar Orttſchaften, als: 
ı Muntzipalftädtchen, 
ı Marktflecden, 
ı Pfarr - und 
ı Fikialfirchdorf, dann 
7 Meilen. 
Bon biefen Ortſchaften Liegen in. 
Eichftärtifcher Fraiſch: 
ı Muntzipalftädtchen , 


268 


aldi. 


Ohrnbau 266 
1 Marktflecken, 

2 Pfarrdörfer und 

11 Weiler, | 
Der Feldbau ift, fo wie die Las 
ge des Bodend, verfchieden, 
theils fchön eben, theild bergig; 
ein Theil hat fchlechten fandigen 


Boden, Faun vom halben Ers | 


trage gegen die ftarfen oder ſchwe⸗ 


ren Felder, wie folche der ebene - 


Theil hat. Ohrnbau zeichnet ſich 
durch den Kraut: wie Löllenfeld 
durch den Rıiibenbau aus. Wors 
züglicher ift die Viehzucht, wels 


che die hauptfächlichite Nahrung 


ausmacht und durch die herrlis 
chen Wieſen im Altmühlgrunde 
ımterftäßt wird. Merkwuͤrdig ift 
die große Viehfeuche, welche im 
Jahre 1664 auf die vorgängigen 
Uebel bed 20 jährigen Krieges 
folgte und diefes Amt ungemein 
ruinirte. 

Nebſt dem Altmuͤhl⸗ und Wie: 
fethfluß find in diefem Amte vies 
le und darunter zo herrfchaftlis 
che Weyher. Was endlich die 
MWaldungen betrift, liegt die For: 
ftey Ahrberg gröftentheild im Bes 
zirfe dieſes Kaftenamts, 

An Mineralien finder fich das 
felbft eben nichts Merkwürdiges 
vor, ald nur ganz felten faft eins 
färbige milchweiſſe achatartige Kies 
fel aud Quarz, der zuweilen aud) 
auf einer Seite kryſtalliſirt ift, 


und aud Kalzedon, der fich durch 


feine wirflihen Züge verraͤth. 
gegterer geht meiſtens ſchon in 
BVerwitterung über und ift alſo 
eigentlicher Kacholong. 


Ohrnbau, das Forftamt, ſ. Ober: 


ländifched Korftamt. 


Ohrnbau, fuͤrſtlich Eichftättifches 
Munizipalſtaͤdtchen im Oberlan⸗ 
‚be, zum Pfleg- und Kaſtenam⸗ 
te Ahrberg⸗Ohrnbau gehoͤrig, 
liegt 12 Stunden weſtudrodlich 
zwiſchen 

dem 


von Eichſtaͤtt entfernt, 
J3 


— 
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dem Eichſtaͤttiſchen Marktflecken 
und Schloß Ahrberg, dann dem 
Ans bachiſchen Luſtſchloß Tries⸗ 
dorf, vom letztern eine halbe, 
vom erſtern aber eine Stunde 
entlegen, in einer herrlichen 
Ghene des Altmuͤhlgrundes an 
dieſem Fluſſe an, det dort bie 
Stadtmühle treibt, unmelt das 
von die Mieferh aufnimmt und 
eine fchöne lange Brüde von 
Stein hat. | 

Dhrnbau, welche von dem 
in Geftalt eines Ohrs geführten 
Bau, auch Orumbau, welches 
von einem Dfdrmigen Bau abs 

eleitet werden will, wird auch 

rmbau genannt, als hätte ſich 
ber Erbauer arm daran gebaut. 
Es hat diefes Städtchen nebit 
einem Mall und einer maffiven 
Stadtmauer viele vefte unterirs 
difche Gewölbe, und die Thore, 
dann viele rings um die Stadt 
angebrachte Thürme ftellen mit 
diefen eine Art von einer Kleinen 


Veftung vor, wozu Ohrnbau wes 


gen feiner offenen Lage, fchönen 
Ebene und dem Zufammenflufle 
der Wieſeth und Altmuͤhl allda 
ganz geeignet waͤre. Die vor⸗ 
zuͤglichſten Gebaͤude dieſes Staͤdt⸗ 
chens ſind: die Pfarrkirche zu 
St. Jakob, wohin die Orte: 
‚Gern, Obermühle, Taugenroth, 
Dberndorf, Haag, Hirfchlach und 
Neuſes gepfarrt find, mit dem 
Dfarr» Kaplans Schul = und 
Mepßnershaufe, das Kaftenhaus 
und ded vorigen Forftmeifters eis 
gene Wohnung, der herrfchaftlis 
che Zehntftadel und große Ges 
treidefaften nebft dem Fleinern 
= der Baſtey. Es tft auch dort 
nebft 67 bürgerlichen Häufern, 
worunter 3 markgräflih X: 
bachiſche Unterthanen find, ein 
eigenes Seel: und Armenhaus 
oder eine bürgerliche Almofenftifs 


Ans: - 


Ohrnbau 


tung, eine Normalſchule, ein ei⸗ 
gener Chirurg und Accoucheur, 
der Medikus oder Phyſikus aber 
iſt ” Herrieden für gewöhnlich 
anſaͤßig. Gegen Triesdorf zu 
hat diefes Städtchen eine Vor⸗ 
ftadt von 63 bürgerlichen Haͤu⸗ 
fern, worunter 6 Ansbachiſche 
Unterthanen find, nebſt 2 Hirs 
tenbäufern und ı Ziegelhütte. 
In diefer Vorſtadt ift auch der 
—* und die Kirche zu St. 

odokus. In der Mitte dieſes 
Gottesackers ſteht eine g Schuh 
hohe vierecfigte und zu oberft mit 
einer Urne von fchwarzem Mar- 
mor verfehene Säule, durch 4 
Stuffen erhöht, ftolz empor und 
ruht auf einem tief in die Erde 
greifenden Gewölbe, das die Bes 
ftimmung einer Gruft hat. Dar; 
inn ruht Marquis de Biepre „ 
vom koͤniglich franzdfifchen Ge⸗ 
blüte, Er war Generalfeldzeugs 
meifter und Ritter des St. Lud⸗ 
wigsordend, verließ bey der Re⸗ 
volution Frankreich, Gattin und 
Kinder, wurde an dem marf- 
gräflich Ansbachiichen Hofe mie 
Auszeichnung aufgenommen und 
ftarb zu Triesdorf im J. 178 
Umgeben mit koſtbarem Laub= 
werte uud auf den Karakter des 
DVerlebten abftechenden Figuren 
ift an der Marmorfäule eine maſ⸗ 
five fchwarze Marmorplatte mit 
weiffen Adern angebracht, auf 
welcher das Geſchlechtswappen 
in dem Felde mir gebrochenen Li⸗ 
lien und 2 - Eichhorn, unten aber 
eine mit goldenen Zügen einges 
hauene Grabfchrift ſteht. Diefes 
Denkmal des Schmerzend und 
der Freundfchaft ließ ihm Anna 
Daf. de Bafal ſetzen. 

Ohrnbau ift der Sit des dors 
tigen Kaftenamtö, deffen Gerichts 
fchreiber zur großen Unbequem⸗ 
lichkeit des Gefchäftöganges eine 

Stunde 
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Stunde davon entfernt zu Ahr⸗ 
berg iſt. Der Kaſtner iſt zugleich 
Stadtvogt und Vogt zu Koͤnigs⸗ 
hofen. Als Kaſtner und Stadt: 
vogt zu Ohrnbau gehoͤrt er zum 
Pfieg⸗ als Vogt zu Koͤnigshofen 
aber zum Oberamte Ahrberg. 
Das Amt hat 2 Amtödiener, ei⸗ 
nen in Ahrberg, den andern in 
Dhrnbau; mit dem Kaftenamte 
ift auch dad Zollamt verbunden, 
Ohrnbau war much der Sit des 
oberländifchen Forftamts, bis fols 
ches im 2 Aemter abgetheilt wors 
den ift. Nicht minder ift e8 ein 
eignes Ruralfapitel der Eichftäts 
tifchen Didced und die Heiligen⸗ 
faktorie war auch fo lange da, 
bis foldye vor einigen Fahren 
mit der Gerichtfchreiberey in Ahr⸗ 
berg verbunden wurde, Die 
Stadt hat einen Stadtrath, und 
eignen Stadtjchreiber, auch ein 
eigned Wappen, welches einen 
aufrechtftehenden Löwen, der ei: 
nen Bifchoffsftab In den vordern 
Pfoten aufrecht hält, vorftellt. 

Es find im diefem Städtchen 
124 Unterthanen, die theild vom. 
Gewerbe, theild vom Feldbau 
leben und im Durchfchnitte gut 
ftehen; denn fie haben im. Alt: 
mühlgrunde die prächtigften Mies 
fen, eben deswegen fchöne Vieh: 
zucht, guten Boden, der, durch 
ene unterſtuͤtzt, den. herrlichften. 

etreidebau liefert, und bauen 
das befte Kraut, denn daß ift 

8 eigentliche Krautland, und, 

terinnfalld die Braut im Eich: 
ftättifchen, In dortiger Ziegel: 
huͤtte werden guter Kalt und gu: 
te Bachſteine gebramnt. 

Im Fahre 1289 inhibirte Kb: 
eis Rudolph auf Anrufen des 
Eichftärtifchen Biſchoffs Reinbot: 
to, eines Edeln von Mühlen: 
hart, dem Grafen Yudwig von 
Dettingen die Aufrichtung und 


— 


fo darf man fo lange, 


Ohrnbau 


Erbauung neuer Beveſtigung bey 
Ohrnbau, welche Herdfried und 
Erdeher genannt wurde, denun— 
zirte novum opus bis zur Erdrs 
terung der Sache und ernannte 
dazu etliche Schiedärichter. Im 
Sahre 1310 ward Ohrnbau, wels 
ches dortmal noch Villa genannt, 
wurde, von Kaifer Heinrich der 
Eichftättifchen Kirche zugefprochen 
und zurücgeftellt, weil ſolches 
derfelben durdy die Achterflärung 
ded Grafen Konrads von Dettins 
gen auf Inſtanz ded Grafen 
Konrads von Flügelowe für heims 
fällig erklärt worden war ,. wels 
be Reftitution in den: Fahren 
1314 und 1344 beftätigt wurs 
be. Da ed mit dem Städtchen 
Herrieden bierinnfalls gleiche Be⸗ 
fchaffenyeit wie mit Ohrnbau hat, 
bis ein 
anderer Zitel mit Grund anges 
geben werden kann, ficher anneh⸗ 
men, daß fo, wie Herrieden, auch 
Ohrnbau vom Klofter Hafenried 
an Eichftätt gefommen, von dies 
fer Kirche den Grafen zu Dettins 
en, welche laut älteften Lehens 
uchs die Advokatie darüber von 
Eichſtaͤtt als Lehen erhielten, we⸗ 
en Weite der Entfernung und 
angel an eigner Macht zu Le⸗ 
hen gegeben, und, wie Graf 
Konrad von Dettingen in die 
Reichsacht fiel, wieder eingezo⸗ 
gen worden fey. 

Diefen Spruch, Kaifer Heins 
richs beftätigte im Jahre 1313 
Erzbifchoff Peter zu Mainz und 
Kanzler des heil. rom. Reichs. 
Die Grafen von Dettingen liefs 
fen ed aber nicht dabey bewens 
den, und der mit Gewalt dann 
Thätigkeiten verbundene Streit 
bauerte bis 1317 fort, wo ends 
li Graf Ludwig zu Dettingen, 
aud) deſſen Vettern, Ludwig und 
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I Friedrich, unter andern auch auf 


J4 den 


Ole ' 


den Markt Ohınbau ganz Pers 
zicht thaten, dem Bloͤthume Eich⸗ 
ftätt den Veſtungsbau allda zu: 
geftanden und gegen diefe dann 
andere Reminziationen den Wild: 
bann im Ehinger Forſt bey Waf: 
ferträdingen von Fichftätt zu rech⸗ 
ten Lehen erhielten. Alles, was 
fi) noch weiter davon fagen 
läßt, befteht in folgendem We⸗ 
nigen; denn ald 1648 die ſchwe⸗ 
diſche Armee dort lag, kamen 
nicht nur die beften Marktbücher 
nach Ansbach, fondern es has 
ben auch die Musketier aus den 
Amtsakten Patronen gemacht. 

Im Jahre 12399 bat Hanns 
Rappolt allda fein eigned Fiſch⸗ 
waſſer dem Hachftifte Eichftärt 
vermacht und 1416 Hanns von 
Kronheim 2 Hofftaͤtte daielbft 
famt Zugehdrungen, 1424 Mar: 
tin von Eyb eine Hofftatt, >561 
und 1565. aber Hanns Wolf von 
Lenters heim feine dortige frey 
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eigne Wohnung famt KHofitatt . 


und dazu gehörigen Grundſtuͤcken 
diefem Bierhum verkauft. Im 
Ssahre 1494 erhielt Ohrnbau 
bey der KHuldigung eine Feld: 


fahne. 
Olze, (die) f. Solzbach. 
Onolzbach, f. Ansbach. 
Onolzheim, evangelifch : lut heri⸗ 
ſches Pfarrdorf, eine Stunde 
von dem Ausbachiſchen Städt: 
chen Ereilöheim, zu deffen Ober: 
amte ed gehört, mit 62 And: 
bachifchen Unterthanen. 
Opfenried, Weiler mit 15 in 
das ehemalige Unsbachifche Ober: 
amt Waffertrüdingen gehörigen 
Anterthanenz fünf find fremdher⸗ 


rich. 
Opferbaum, Würzburgifches Kirch⸗ 
dorf im Amte Arnſtein. Der 
uͤber mein Lob erhabene Michael 
Ignatz Schmidt in ſeiner Ge⸗ 
ſaſchce der Teutſchen 1. Theil, 


„wird der Morgen zu 


DOpferbaum 
©. 377 ber Driginalaufgabe fagt 
ganz vortrefli: 

„Der nicht weit von Wuͤrz⸗ 
„burg gelegene Ort ‚Opfers 
„baum bat aller Wahrſchein⸗ 
„lichkeit nach einen Nahmen 
„von einem Baume, bey 
„dem ebenfalls geopfert wor: 
„den iſt. Mie hart dieſes 
„Zutrauen zu den Bäumen 
„aus dem Herzen des Vollks 
„zu verbannen geweſeun fey, 
„ſehen wir daher: daß Rhe⸗ 
„gino, der im zehnten Jahr⸗ 
„hunderte feine Sammlung 
„von Sanonen verfertigte, noch 
„für nöthig hielt, ‚eine Mens 
„ge berfelben, in welchen das 
„Dpferbringen zu den Bäus 
„men unterfagt wird , ihr 
„einzuverleiben.“ 
Im Fahre 1798 waren zu Opfer⸗ 
baum 56 Haufe. Es liegt an 
der Chauffee ziwifchen Werneck 
und Würzburg. Der Schullehrer 
bat 100 fl. frf. Befoldung und 
in dem vorgenannten fahre war 
die Zahl feiner Schullinder zo. 
Die Markung des Orts ift gegen 
2700 Morgen, jeden zu 160 
Nürnberger Quadratruthen,, an 
Aderfeld, 132 Morgen Wieſen, 
meiftentheild gut, 100 Morgen 
Meinderge, 5: Morgen einen: 
thuͤmliches Tufchholz, go Mor: 
an Gemeindeyoiz, _grojiemiyeild 
annen. Das Acerfeld ift von 
verfchiedener Güte. Dom Beften 
200 fl. bes 
zahlt; ungefähr der vierte Theil 
des Bodens iſt aber ungemein 
ſchlecht. Ueberhaupt werden aber 
hier alle Gattungen von Fruͤch⸗ 
ten gebaut und der. Boden mus 
chert zehnfach. Dagegen find aber 
auch die Abgaben des Orts ums 
gemein beträchtlich... Er zahlt 
25 Rthlr9 Bz. zu einer einfas 
chen Schagung, deren jährlih 
30 
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Opfingen 
30 bis 33 bezahlt werben muͤſ⸗ 


ſen, go fl. Beet, 50 fl. an an: 
dern herrfchaftlichen Abgaben, 


Drendelfall 274 


thums Bayreuth von g Haͤufern 
und 3r Einwohnern, die nach 
Weißdorf pfarren. 


130 fl, MWeidgeld fir die Schaͤ-Orendelſall, Pfarrdorf, 1 Stun⸗ 


ferey An 10 Lehnherrfchaften 


muß er jährlich gegen 600 Mal: 


ter Gültgetreide liefern und über 
200 Malter als alljährliche Zehnt. 
Außer einem Gemeindebäder und 
Gemeindefchmied wohnen hier Fei- 
ne Handwerker. Seit 1641 be: 
fieht auf hieſiger Markung ein 
Gypsbruch; bey demſelbigen bricht 


aud) grauer Allabafter, der fich 


fehr gut poliren laßt. . Zu wuns 
dern ift, daß fich hier noch Fein 
eigentlicher Steinarbeiter nieder⸗ 
gelafien hat. Jetzt werden die 
aus dem Bruce gewonnenen 
Steine zu Gyps gebrannt und 


. ald Dünger verkauft, Diefe Ar: 


beit befchäftigt beftändig ı2 bis 
5 Menſchen und lohnt reichlich. 
Menn ein Schulkind ſtirbt, fo 
machen alle Schulkameraden Hei; 
ne Kreußlein von allerhand Far: 
ben. Sie behängen fie mit Kräns 
zen, tragen fie bey dem Leichen: 
begängniß und ſtecken fie alsdenn 
aufs Grab, Der Ort hat durch 


die Franzoſen 1796 fehr gelit: 


— 


ten. Beym Ruͤckzuge derſelben 


wurde er gepluͤndert und der 


Schade betrug über 20,000 fl. 
frl., ohne was für k. k und fran- 
zoͤſiſche Requifitionen dahin gieng. 
In der Viehfeuche giengen hier 
330 Stüde, meiftend Kühe, zu 
Grunde, 


Opfingen, teutfchherrifches Dorf, 


4 Stunden von Mergentheim. 


Oppach, f. Obbach. 
Öppmannsfeld, 


teutfchordifches 
Fillallirchdorf im Fraiſchbezirke 
des Ansbachiſchen Oberamtes 


Gunzenhauſen von 10 Untertha⸗ 
nen. 


Opprode, auch Opperoda, Weis 


ler im Hoͤfer Kreiſe des Fuͤrſten⸗ 


das der Abtey Schoͤnthal, 


de von Forchtenberg an der Sall, 
die 
Pfarrey aber, vermoͤge eines 
Vergleichs von 1570, dem fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe Neuenſtein⸗Oehrin⸗ 
gen zugehört, Die Kollatur- dies 
fer Pfarrey fund ehemald dem 
Klofter Murhard zu, wurde 
aber im Fahre 1563 von Hers 
zog Chriſtoph von MWirtemberg 
an Hohenlohe abgetreten Die 
erfte Kapelle ſamt einer Zelle foll 
von einem Eremiten, Nahmens 
Drendel, zu den Zeiten Kaifer 
Ludwigs ded Frommen erbaut 
worden und der Mönch dafelbft 
begraben feyn. Erufius meldet 
in feiner Schwäbifchen Chronik 
Th. II, B. 7, Kap. II, daß 
im 15 Zahrhundert Mallfahrten, 
fonderlid von Tauben, nad 
Drendfall und Schuppach (einem 
Weiler am Ohrfluſſe, zum fürfts 
lich Barteniteinifchen Amte Main⸗ 
hard gehörig) geſchehen ſeyen 
und daß diefelben ihren Urſprung 
von 2 Einfiedlern gehabt, wels 
che bafelbft .cellulas oder Kirch» 
lein erbaut. Und Georg Wid— 
mann in’ feiner Hallifhem Chros 
nit berichtet, daß diefe Einfieds 
ler Orendel und Reichart hießen 
und in denfelben Kirchlein bes 
graben liegen. Drendel war im 
ältern Zeiten ein eigener Nahme; 
denn fo war im Jahre ı512 
Drendel von Gemmingen Bices 
dom zu Mainz. Es beſteht uͤbri⸗ 
gend diefer -DOrt aud 30 Haus⸗ 
haltungen , deren Nahrungsſtand 
durch Feldbau und Viehzucht fehr 
gut iſt. Binnen 9 Jahren find 
12 Perfonen mehr gebohren, als 
geftorben. * 


ð 
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Urnshaufen , Oßerich, Bayreuthiſches Dorf im 


Dberamte Wirsberg. 


Pfarrdorf im Zuldifchen Amte Oſter- eigentlich Dftberg, ift ein 


Zifchbach von 102 Feuerftellen. 
* Einwohner treiben ſtarke We⸗ 
erey. 

Ort, (zum) Einzeln bey Helm⸗ 

brechts. | 
Ortenberg oder Ottenberg, Weis 

ler in dem Nürnbergifchen Amte 
Betzenſtein, ı Stunde davon, 
‚ bat 4 Unterthanen, welche zu 
dem Schloffe Stierberg gehören. 
&rtsberg, Hof im Bambergifchen 
Amte Burgkunftadt , eine halbe 
Stunde oberhalb dem Städtchen 
gleiches Nahmend gelegen, zu 
dem es gewbhnlich. gerechnet wird, 
Ortſpitz, ein auf dem Gebürge 
liegende Dörfchen im Bamber: 
giſchen Amte Vorchheim. Die 
Einwohner find Lehenvogtepleute 
des Negydiudfpitald zu Bam: 


Eichftättifcher Berg im Amte der 
Landvogtey, an deſſen nordivefts 
lihem Fuße das Filialkirchdorf 
Pfinz liegt und welcher von dem 
Lindbuͤhel, dem füdlich gegens 
über gelegenen Das durch das 
Geißthal getrennt ift. 


Ofterburg, ein in feinen Ruinen 


liegendes Bergfchloß vor dem 
Mürzburgifchen Städtchen Bis 
fchoffsheim vor der Rhön. Hier 
war, wie Srieß berichtet, Bis 
fchoff Heinrich gebohren, der 1202 
gewählt wurde. Man nannte 
ihn nur den Kaͤs und Brod; 
weil er dußerft mäßg lebte und 
ein fehr eingefchränftes — 
ſen unterhielt. Er hielt ſich oft 
noch als Biſchoff an ſeinem Ge⸗ 
burtsorte 


auf. 
berg. In Zent⸗ und Hoheitsſa⸗ — Fatholiiched Pfarr⸗ 


chen ſtehen ſie unter dem Aute 
Vorchheim. 
Oſchwitz, Weller, 
ner pfarren nach Attzberg. 
Oſing, ſ. Duͤrſtbrunner Leite. 
Oßeck an der Stadt, Bayreuthi⸗ 
ſches Dorf, ind Kreisamt Hof 
gehörig, eine halbe Stunde von 
. der Stadt. Das Kaftenamt hat 
11 Häufer, 62 Einwohner und 
das Klofteramt 2 Häufer, 13 
Einwohner, 


| Oßeck am Wald, Bayreuthiſches 


Dorf im Kreisamte Hof, drey 
Stunden von Hof entfernt. Das 
Kaſtenamt hat hier 2 Haͤuſer, 
8 Einwohner. Das Klofteramt 
2 Häufer, ı2 Einwohner. Das 
Gotteshaus in Hof ı Haud, 4 
Einwohner. Die Herren von 


Die Einwoh: Oſterholz war 


dorf im Wuͤrzburgiſchen Landka⸗ 
pitel Buchheim. 
ein Eichftättifhes 
Dorfchen im Pfleg = und Kaften: 
amte Mörndheim, oberhalb Muͤhl⸗ 
heim gelegen, welches die Aeb⸗ 
tiffin mia oder Euphenia 
zu St. Walburg in Eichftätt dem 
dortigen Bifchoff. Philipp von 
Rathſamhauſen, gegen den fi 
nen Buchwald bey Eichftätt im 
tiefen Thale 1307 tauſchweiſe 
abgetreten hat. | 

Dermal führt den Nahmen da⸗ 
von nur noch der Holzdiftrikt im 
Dberholze, Mörnsheimer Forftd, 
zum mittlerftiftifchen Oberforfts 
und Waldoogteyamte gehörig, 
wo man aber kaum mehr eine 
Spur von dem ehemals allda 
geftandenen Dörfchen findet. 


Kosau haben hier ı Haus und Oſternohe, Pfarrdorf außerhalb 


Einwohner, Der Herr von 
Silit hat 7 Häufer und zı 
Einwohner, 


der Herfprudifchen Amtögränge , 
eine Stunde von der zur obern 


Pfalz gehdrigen Herrſchaft Ro: 
thens 
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thenberg, mit einem Schloffe 
auf einem ‚Berge, Es gehörte 
ſchon lange vor 1368 den Burg: 
grafen, wie aus einigen Urkun⸗ 
den erhellet und hatte fonft feis 
nen eigenen Adel, Siebzehn Un: 
terthanen gehören nach Nürnberg. 
Diefes Dorf hat eine Glasfchleif: 
und Polirmühle, wo viele Glaͤ— 
fer für Fürth, Erlangen und 
Nürmberg geichliffen, polirt, auch 
gefaßt und viele gläferne Spie: 
gelrahmen gemacht werden. 


Ofterfee ift der Nahme eines Eich- 


ftättifchen Waldplatzes im Adels 
ſchlager Forſte, zum Oberforſt⸗ 
und Waldvogtamte im mittlern 
Hochſtifte gehoͤrig. 

Er liegt dergeſtalt an der 
Graͤnzſcheſde zwiſchen der Adels 
ſchlager und Biſenharder Forſtey, 
daß der jetzt noch uͤbrige Theil 
des Sees, wovon dieſer Platz 
ſeinen Nahmen her hat, ſchon 
zum letztern Forſte gehoͤrt. 


Oſthauſen, im Bezirke des Klo: 


fteramts Frauenthal. Die Ein: 
—* pfarren nach Langenſtei⸗ 
nach. 


Oſtheim vor der Rhoͤn, zwey 


Meilen weſtſuͤdwaͤrts von Meis 
ningen, drey Viertel Meilen von 
Mellrichftadt, zwen Stunden oft: 
wärtd von dem Fuß der Rhön: 
Gebuͤrge, ift eine Landftadr, 


‚welche über funfhundert Wohn: 


häufer , ungefähr finfhundert 


‚amd ſechzig Bürgerfamilien, und 


überhaupt zwey taufend zwey 
are und fünfzig Seelen ent⸗ 
hält *), Be 


*) Sie gehört zum fränfifchen 
Krais; denn ald 1521 das 
deutiche Reich die Eintheilung 
in Kraife erhielte, wurde die 


Grafichaft Henneberg und die - 


damals oc). erifiirenden gefuͤr⸗ 
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Ihre dfentliche Verfaſſung 
beruhet auf einem ſehr gemiſch⸗ 
ten Verhaͤltniſſe, in welchem die 
Guͤter-Beſitzer und Einwohner 
daſelbſt theils gegen Kaiſer und 
Reich, theils gegen das herzog⸗ 
lich = ſaͤchſiſche Haus Eiſenach, 
theild gegen dad Hochftift Würzs 
burg ftehen. 

Letzteres über durch das Amt 


Mellrichftadt die vier hohen Rüs 


gen des Mords, Brands, der 
Dberhurerey und des Diebftahls, 
wann folcher auf fünf Gulden 
ſich belauft , receßmaͤßig aus. 

Das herzogliche Haus Eis 
ſenach wird in einem Grundge- 
fe der Stadt: Berfaflung, wels 
ches die Bürger unter dem Nah» 
men Veterweißthbum am jährlis 
chen Stadtgerichte, ald ein Bes 
kenntniß ihrer —— und als 
Erhaltungsmittel ihrer beſondern 
Freyheiten, oͤffentlich vorleſen 
laſſen, Oberſter Voit und Herr 
von des Schloß wegen Lichten⸗ 
berg genennt, folgert hieraus 
landesherrliche Oberbothmaͤßig⸗ 
keit, und beſitzt ſolche auch wirk⸗ 
lich uͤber die Gemeindeglieder. 
Dagegen liegen innerhalb den 
Ningmauern Gebäude. mit be: 
trächtlichen Bezirken, und im der 
Marfung groffe Nittergüter, 
welche ald Reichs unmittelbar 
dem Ritterfanton Rhönwerra ein: 
verleibt find, und deren reichs⸗ 
freye Eigenherrem die eifenachifche 
Landeehoheit nie anerkannten , 
auch die Ausübung der Centge⸗ 
rechtfame dem Hochftifte Würze 
burg in ihren Gaftris nicht zu 
geftehen. 


ſteten Grafen jenem zugezaͤhlt, 
die nachher erhaltene fächfifche 
Herrichaft aber Fann jene Reichs» 
verfaffung und geographifche La⸗ 
ge nicht umformen, Di 

e 


- 
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Die ag biefer immebias 
ten Güter find Ganerben der 


. 


Stadt, und als folche in die 
Gemeinde s Verfaffung fehr vers 
webt. 

Sn dem Peterweißthbum wer: 


- den fie jährlich mit dem Anhang 


‚erwähnt: 


„Nun iſt ein Schied gefches 
„ben zwifchen des Herrichaft 
„und dem Adel, da reden wir 
„nichts ein“, 

Die villa Hoftheim in dem 
Tullifeld -oder Beringgau, einer 
Unterabtheilung ded zum Öftlis 
chen Franken gehörigen Gaued 
Grabfeld wird ſchon im Fahre 
876 erwähnt. 

„Schannat trad. Fuld, Nro.5 19 
und 524 etej. diplom. Nro. 182, 
2375 I 410, 478.“ 

Späterhin verbindet und vers 
webt ſich die Gefchichte dieſes 
Orts mit den Schidfalen des 
eine halbe Stunde nördlich das 
von entfernten Bergfchlofjes Lich⸗ 
senberg, welches wahrfcheinlich 
am Ende ded zıten Jahrhun⸗ 


derts von Poppe dem Zweyten, 


einem MNebenzweig der Grafen 
von KHenneberg, erbaut wurde, 

Denn da diefer in den Jah⸗ 
ren von 1078 bis 1119 ald Herr 
der vorher nie ‚erwähnten Burg 


- Kichtenburg auftrit; 


Guden Cod. diplom. tom. 2. 
pag- 599. fo ift wenig zu zwei⸗ 
fen, daß .er nad) damaliger 


Sitte der abgetheilten Dynaften 


Tas Schloß als Wohnſitz fich 
ſelbſt erbaute, 

Auch nannte fich fein ihm 
nachfolgender Bruder Bobbo de 
Lichtenberg. 

„Schannat Vind. lit. Coll. Il. 


pag. 117. Nro. 9.“ 
Diele Burg Öhieb aber nur 


bis 1230 eine hennebergifche eis 


genthimliche Beſitzung. 
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In dieſem Jahre erwirkte 
nehmlich Otto III, oder der juͤn⸗ 
gere, von Bodenlauben genannt, 
von dem König Heinrich den ten 
die Erlaubniß : 
Lichtenberg cum suis attinenciis 
zu verkaufen. 

Der Verkauf ſolchen Reichs⸗ 
lehns erfolgte in dem nemlichen 
Jahre au Bifchoffen Hermann 
zu Würzburg, und begriffe auch 
in Oftheim, „unum dominicale 
et alia bona ibidem“‘, 

Schulte diplomat. Gefchichte 
bed gef. - Haufes Heuneberg. 
Th. 1. pag. 89 — 91. 

Seit diefer Zeit bis zu dem 
Jahr 1323 leuchtet nur fo viel 
aus dem Dunfel, daß in eben 
genanntem Jahre Abt Heinric) 
von Fulda mit Kriegsvolk in das 
Amt Lichtenberg fam, um fi 


huldigen zu laflen, darüber aber 


von dem würzburger Biſchoff 
Wolfram überfallen und gefans 
gen genommen wurde. 
Beyde verglichen fich dahin, 
daß Fulda dennoch das Amt 
Lichtenberg, und überbieß eine 
Entfchädigung von 600 Pf. Hels 
lern für den erlittenen Schaden, 
erhielte. König Ludwig beſtaͤtig⸗ 
te diefen Vergleich am Elifabe: 
then Abend 1323 zu Nürnberg. 
Lorenz; Sriefe, ungedruckte Chro> 
nit der Oftfranfen ,„ im freys 
herrl. von Bibraifchen Archiv 
zu Ssrmelöhaufen. 
Jenem Ereigniffe war wahrs 
ſcheinlich eine von Würzburg dent 


‚ Stifte Fulda flipulirte und nicht 


erfüllte Veräußerung vorausge⸗ 
angen; denn nach verglichener 
Behde blieb Kulda im ruhigen 


Beſitz des Schloſſes Lichtenberg⸗ 


ſetzte Burgmannen dahin 


„Schannat. Lehnhof. Urk. 523- J 


pag. 346. und Nro. 525.“ 
und erbaute den grofien Thurm 


caftrum suum 


daſelbſt, 


agı 


‚Of 


daſelbſt, auf welchem bie lan⸗ 
desherrliche Gewalt über Oſt⸗ 
heim thronen foll. 

Fulda veräußerte dad Schloß 
Lichtenberg nebſt Zubehör, auch 
mit der halben Burg und Stadt 
Salzungen im Jahre 1306 um 
fechetaufend Mark ldthigen Sil⸗ 
bers und achtzehn hundert Pfund 
Heller, jedoch nur wiederkaͤuf⸗ 
lich, wann und welche Zeit die 
Loͤfung gefchehen möge, am bie 
thüringifchen Landgrafen, Fried⸗ 

rich, Balthaſar und Wilhelm. 
„Samuel Lucii succinct. ani- 

madv. m. exerc. juridicam de 
justitia praescript. circa bona 
sub pact. retrov. alienata, 

Domini Baron. Bachoft ab 

Echt, Francof. ad Moen, 

an. 1231”). 

- Als hierauf Landgraf Bals 
thafer zum ausfchlieffenden Be: 
fig der Burg Lichtenberg ges 
langte, räumte er dieje Syg⸗ 
frieden von Stein, und Heinris 
richen von der Tann unterpfänds 
lich ein. 

Balthafers Gemahlin aber 
lößte 1389 von gena inten. Faͤl⸗ 
len die Burg, vertragte ihrem 
Eheherrn dad Deffnungsrecht und 
30g die Renten der Zugehdruns 


gen. 
Gründlihe information des 
zwifchen Zuld und Sachen 
wegen Wiedereinlöfung Lich⸗ 
tenbergs, auch) Salzungen Ans 


*) In diefem Vertrage wurde 
auch beſtimmt, wie viel die 
Pfandglaͤubiger auf Bau und 
Beſſerung der Veſten verwenden 
dürfen ; und daher entſprang 
die Volksſage: Fulda habe das 
Necht, fich in des Schloſſes 
Lichtenberg Beſitz zu fegen, wenn 
diefes nicht gehoͤrig unterhalten 

’ werdt. . 
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hang. Proceſſes F. 13. und 
Beylage 2. Wr 
Bald nachher wurde auch je⸗ 
ner Fürft in Pfandgeld erlediger 
und Laudgraf Balthafer vererbte 
Schloß und Amt Lichtenberg 1400 
an feinen Sohn Friedrich. . 

Diefer verpfändete beydes 1409 
an den Erzbifchoff Johannes von 
Mainz, deſſen Nachfolger Kon» 
sad 1423 an Bilchoff Johannes 
von Würzburg und. folcher 1433 
an Georg I, Grafen von Henne: 

erg 

Schultes all. loc. p.,561. Urk. 

Nro. 78. e 

Georgs Sohn und Nachfols 
ger im Beſitz ded Amtes Lichtens 
berg; Otto der Vierte ließ das 
ber 1502 gerichtlich einbefennen: 

„er befie jenes Schloß und 

„Amt nur Pfandweife, und 

„ſey deshalb verantwortlich ge: 

„gen Mainz und Zulda **).“ 

Durch Dtto des Vierten Ab» 
fterben ohne männliche Descen⸗ 
denz fiel deffelben. Landesantheil 
an die Linie feined Bruders Fried: 
rich des Zweyten zurüd, nach: 
dem derfelbe, noch kurz vor ſei⸗ 
nem Ableben, Lichtenberg, unter 
churmainzifcher Bewilligung, au 
Friedrich des Sechſsten Sohn, 
Hermann den Achten, Eis 
ten hatte. Unter dieſem wuͤthete 
der Bauernkrieg in den Henneber: 
gifhen Landen‘ und auch das 
Schloß Fichtenberg wurde zum 
Theil vermüftet. 

Berthold der Sechözehnte, Hers 
mannd Sohn, verkaufte im Jah⸗ 
te 1548 mit der Herrihaft Roͤm⸗ 
bild auch Schloß und Amt Lich⸗ 

| ten; 
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“*) Vid. Ada und Gerichtshande- 
Jung zwiſchen ven Ganerben zu 
Dftheim und Graf Diten von 
Henneberg Anne 1502- 
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tenberg an die Grafen von Manns⸗ 


d und von dieſen ertauſchten 


jene Herrſchaft gegen Oldisleben 
und fuͤnfzig tauſend Gulden Zu⸗ 
gabe im Jahre 1555 die Herzo⸗ 
ge von Sachſen, Erneſtiniſcher 
Linie. 

In deren mancherley Mutſchie⸗ 
sungs = und Erbſonderungsver⸗ 
trägen fiel dad Amt Lichtenberg 
biöweilen zu dieſer, bisweilen zu 
jener Landesportion. 


Nachdem nun 1572 die Son: 


derung zwifchen Herzog Johann 
Wilhelm und den beyden Soͤh⸗ 
nen feined verhafteten Bruders, 
Johann Friedrich des Mittlern, 
Johann Kafimir und Johann 
‚Ernft, vollzogen und beyden lets 
tern dad Amt Lichtenberg abge: 
-treten worden war , ertheilten 
diefe Fürften unter dem 20 Des 
zemiber 1586 dem Dorfe Oft 
heim das Recht: 

„drey Jahrmaͤrkte und einen 

„Wochenmarkt zu halten, auch 

„ein allgemeines Wappen zu 

„gebrauchen *)“. 

Dabey reverfirten fich jedoch 
1587 Scultheiß und Rathepers 
fonen ded Markıfledend Oftheim 
mit Unterfchrift des fächfiichen 
Amtmannd auf Lichtenberg, Veit 
von Heldrit, dahin: 

„daß das audgebrachte Markt⸗ 

„recht den adelichen Ganerben 

„an ihren Gerechtigkeiten und 

— nichts benehmen 

olle”“, 

Darauf wurde Oſtheim in der 
zwifchen legtgenannten fürftlichen 
Gebrüdern 1596 'erfolgten erblis 
chen Landestheilung eine Stadt 
genannt. 


) Diefes Wappen befteht aus der 
Abbildung eines mit 2 Thür 
men beveftinten Thors, worauf 
ein Bär aufrecht ſteht. 
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Muller annal. Sax. ad annum 

1596. 

Herzog Johann Ernſt nahm 
1597 den Huldigungseyd in dem 
Amte Lichtenberg ein; Fulda aber 
ließ hiebey in Bezug auf den 
MWiederkaufdvertrag von 1366 eis 
ne feyerliche Proteftation einlegen, 
erwirfte auch 1625 ein kaiſerli⸗ 
ched Mandat auf Zurichgabe der 
Pfandichaft. | 

Allein der Rechtöftreit blieb uns 
entfchieden, und einer neuen Kla= 
ge des Stifts Fulda von 1722 
ungeachtet erhielten fich die Hers 
zoge von Sadıfen im fortwieriz 
gen Befite 

Bey deren weitern Sonderuns 
gen wurde dad Amt Lichtenberg 
gewöhnlich derjenigen Portion zus 
getheilt, deſſen fuͤrſtlicher Inha⸗ 
ber zu Eiſenach wohnte; mit dies 
fer Linieerldſchung aber fiel daf- 
felbe im Jahre 1741 der Meis 
marifchen zu, die es bis auf den 
heutigen Tag beſitzt. 

Vor Luthers Reformation war 
ein Hoſpitium des Kartheuſeror⸗ 
dens zu Oſtheim. 

Die Wohnung dieſer Geiſtlich⸗ 
keit ſamt ihrer Kapelle iſt mit 
vielen Spuren ihrer vormaligen 
Beſtimmung, obgleich nunmehr 
in ein Backhaus umgeformt, noch 
vorhanden. 

In jene Bruͤderſchaft ließ 1402 
ſogar Margarethe, Graͤfin von 
Henneberg, Wilhelms des Fuͤnf⸗ 
ten, ſich aufnehmen, und wahr⸗ 
ſcheinlich ruͤhrt daher das Hen⸗ 
nebergiſche Wappen, welches 
man noch an jenem Kloſterge⸗ 
bäude ſieht. 

Luthers Grundſaͤtze wurden zu 
Oſtheim im Jahre 1548 dadurch 
dffentlicd angenommen, daß ber 
Pfarrherr, . Johann Zinn, zum 
erfienmal ald evangelifcher Pres 
diger ein Kind taufte. 

. Noch 
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Noch im Jahre 1553 erſuch⸗ 


ten jedoch die Ganerben fuͤr ſich 
und die Gemeinde den Amtmanu 
Chriſtoph Stommer zu Romhild, 
den Magiſter Adam daſelbſt nach 
Oſtheim zu ſenden, um ihren 
Pfarrherrn Zinn in der evangeli⸗ 
ſchen Religion zu unterweiſen. 

Dieß wurde auch unter der 
Bedingung gewaͤhrt: 

„ihn, wann er ſynen Weg wy⸗ 


„der anheym nemen werde, 


„wyderums zu geleytten, das 

„mit er vor boͤſen Leuten wie⸗ 

„derums zu ſein gewarſam 

„ſicher kommen moͤge“. 

Nunmehr beſteht die Ortsgeiſt⸗ 
lichkeit aus einem Superintenden⸗ 
ten oder Oberpfarrer, einem Ka⸗ 
plan und einem Kollaborator. 

Ueber die Kaplaney uͤbt die 
freyherrlich von Steiniſche Fami⸗ 
lie dad Patronatregpt, weil dies 
felbe im Sabre 1454 von den 
Gebruͤdern Hertind und Syfried 
von Stein mittelft Fundation des 
Soldes für einen Fruͤhmeſſer ge⸗ 
ſtiftet wurde. 

Biſchoff Gottfried von Wuͤrz⸗ 
burg konfirmirte jene Stiftung 
ſamt dem vorbehaltenen Patro⸗ 
natrecht durch eine feyerliche Ur⸗ 
kunde vom 14 Oktober 1454. 

Die in drey Schulen vertheil⸗ 
ten Knaben haben eben ſo viel 

ehrer, deren vorderſter Rektor 
/genannt wird und zugleich vors 
erwähnter Kollaborator der Geift> 
lichkeit ift. 

Der zweyte Knabenlehrer ift 
zugleich Kantor, der dritte Or⸗ 
ganift, der einzige Mädchenlehrer 
aber Kirchner, | 

Diefer und der Rektor werben 
von den adelichen Ganerben mit 
beftellt; der Oberpfarrer und bey» 
de letzten Ainabenlehrer hingegen 


von dem herzöglichen Haufe Eis 


ſenach ausſchließlich geordnet, 
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Die auf einem Berge am noͤrd⸗ 
lichen Ende der Stadt liegende 
mit vielen Graͤben umgebeneStadta 
kirche wurde in den Jahren 1614 
bis 1620 neu erbaut und ift ein 
fehr gewöhnliches Gebäude, 

Der Kirchhof felbft war vore 
mals mit tiefen Graben, dop⸗ 
pelten hohen Mauern, auf dies 
fen mit vielen Thürmen, wovon 
viere noch ſtehen und an der Aufs 
fenfeite der Stadt mit einem 
Mall beveftigt, diente auch noch 
im drepßigiährigen Kriege als Zu⸗ 
fluchtöort gegen einzelne Kriegs 
horden und hatte aud) noch vor: 
bandene Spuren einer Kommus 
nifation durch einen unterirdifchen 
ang mit dem Schloß Lichtens 

> | 


g. 
Die Ganerben hatten Theil an 
jener Kirchhofsveſte, deren Kas 
ftelan, der Kirchner, auch ih⸗ 
nen angeloben und bey feiner 
Verpflihtung die Schlüffel von 
ihnen empfangen mußte *), 

Die Zuldailchen, Mainzifchen, 
MWürzburgifchen und Hennebergis 
fhen Voͤgte wohnten auf Lichtens 
berg und hatten Vertheidigungs: 
Juſtitz = und Renteyweſen zu vers 
walten. Sn der erfien Hälfte 
ded 18 Jahrhunderts aber wurde 
unter Proteftation der adelichen 
Ganerben ein Eifenachifcyes Amts 
haus zu Oftheim erbaut, damit, 
wie es nım iſt, der Juſtitzbeam⸗ 


te in der Stadt und der Rent: 


beamte 


) Der Todtenacker liegt am der 
noͤrdlichen Seite der Stadtmauer 
hinter dem hoͤhern Theil der 
Stadt; und nach den eignen 
ganerblichen Vorſchlaͤgen iſt durch 
den Receß von 1797 feſtgeſetzt, 
daß weder dieſer noch Eiſenachi⸗ 
ſcher Seits jemand mehr m die 
Kirche begraben werden darf, 
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beamte auf der Burg wohnen 
koͤnne. 

Dieſe ſoll neben einem Thor⸗ 
wart taͤglich mit vier Mann aus 
dem Amte bewacht werden, de⸗ 


ren Steilvertreter mit den ehe⸗ 


maligen edeln und veſten Burg⸗ 
mannen im widrigen Kontraft 
fiehen. 
Das geräumige, fonft aber we⸗ 
nig fich auszeichnende Rath⸗ und 
. Kaufhaus zu Oftheim wurde gi 
nach 1586 erhaltenem Markt: und 
Wappenrecht auf dem Plate der 
deshalb niedergeriffenen Rikolaus⸗ 
firche neben der vormaligen Kars 
theufermohnung erbaut und ers 
hielt 'neuerer Zeit einen Thurm 
zur Verzierung und zur Aufftel- 
Yung einer Öffentlichen Uhr. Ein 
auf jenem ald Fahne wehende 
blinde Gerechtigkeit 
dad Epigramm: 
„Nun Eling das Eng noch 
t 


v ‚ 
Sp weiß man, wie man’d 

‚ nehmen fol, 

Afträ die arme Blinde, 
Verhaͤlt ſich nach dem Winde.“ 
Ueber den Streubach, welcher 
innerhalb den. Markungen Oft: 
heims 25 Mühlenräder treibt, 
eine Stunde weftlih aufwärts 
den fruchtbaren Streugrund zu 
. bilden anfängt, an der füblichen 
Stadtmauer vorüber und in ei= 
ner Ableitung auch durch die Stadt 
fließt, führt eine im letzten Jahr: 
zehnd des fiebzehnten Jahrhun⸗ 
dertd von Steinen erbaute Bruͤ⸗ 
de mit vier Bogen. | 

- Die Statt Sſtheim ift nun: 
mehr ein Eifenachifcher Landftand 
und wird auf dem Landtag durch 
den Stabdtfchulcheißen und den 

Stadtipndif repräfentirt. 
Ihr übriger Magiftrat beftebt 
aus 6 Bürgermeiftern, wovon 
jährlich 2 die Megierenden find, 


veranlaßte 
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aus eben fo viel Rathöherren 
und 2 Gemeindevieren. 

Ein kleiner Rath, unter dem 
Nahmen Achtmänner, hält Wa⸗ 
che, daß jener größere fich nicht 
mehr Recht, als herkoͤmmlich, 
anmaße, oder eine Pflicht gegen 
die Bürgerfchaft verfäume. 

Daher muß den Achtmannen 
auch die vom Stadtfchulcheißen 

eführte Rechnung des Stadt: 
rars zur Revifion vorgelegt wer- 
den. 

Die Einkünfte der Stadt has 
ben Waldung, Wieſen, Eins 
und Abzuggelder, Zinfe, Hands 
lohn ꝛc. zur Quelle und belaufen 
ſich jaͤhrlich auf einige taufend 
Thaler. 

Der Stadtmagiftrat übt eine 
bejchränfte und mit dem herzog⸗ 
lichen Amte konkurrente Civiljus 
riödiftion über die Gemeindeglies 
der aus. j 

Non feinen Ausfprüchen wird 
an das Eifenachiiche Amt pro= 
vocirt, ohne welches auch Feine 
Exekution der erſten Erkenntniſſe 
vollzogen werden kann. 


Rechtliches Verfahren gefchieht 
troß Gerichtsbrauchs in der Form 
des Sächfifchen Prozefjes; uͤbri— 
gens aber ift in dem ganzen Am⸗ 
te Lichtenberg, als in einer neuen 
zum fräntifchen Kreife gehdrigen 
Acquiſition des Sächlifchen Haus 
fe, nicht für die Anwendung deſ⸗ 
fen Provinzialgefege, fondern für 
die deö gemeinen Rechts zu vers 
muthen. 

Denn nie wurden erftere da= 
felbft öffentlich promulgirt. oder 
ald Gewohnheitbrecht im Allges 
meinen eingeführt. 

Das Weichbild der Stadt ent⸗ 
hält über zehntaufend Morgen 
bearbeitetes, gröftentheils fehr 
tragbares Land, nebft einigen * 

end 
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gebaute Berge. 
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ſend Morgen Waldung und un⸗ 


Leinſaat und Gerſtenerndte ge⸗ 
waͤhren den Einwohnern ein be⸗ 
traͤchtliches jaͤhrliches baares Ein⸗ 
kommen und der Obſtbau diente 
ſonſt der Gegend zum Beyſpiel. 

In den vormaligen Weinber⸗ 


gen findet man ſeit dem Ende 


des 17 Jahrhunderts die auch) 
im Auslande bekannten, aus Spas 
nien abftartiendenDftheimerZwerg« 
firfchenbäume, welche der 1716 
vorftorbene Doktor EhriftianKlings 
hammer zu pflanzen anfieng und 
die durch — — Freun⸗ 
des und Erben, des Doktors Chri⸗ 
ſtian Fiſcher, zum allgemeinen 
Anbau gediehen ſind. 
— die Staͤmme dieſer 
vortreflichen und in ihrer Aecht⸗ 
heit einzigen Kirfehenart gewähs 
ren eine nicht unbeträchtliche Ren: 
te, wobey aber die Unkenntniß 
der nenne nicht felten durch 
Unterfchiebung falfcher Sorten ge⸗ 


.. mißbraucht wird *). 


Neben der Landwirthfchaft nährt 
ſich der Bürger von mandherley 
Handwerken, worunter Weberey 
und dad Gewerbe der Weiß: und 
Mothgerber thätigen Verkehr mit 


dem Auslande treibt, 


a 


Ale ‚gewöhnlichen Handwerker 
Be cha ie 
eier, Safftangerber, ⸗ 
weber, le Tuch⸗ und 
Rafdmacher. Guͤrtler, Faͤrber, 


Drechsler, Kupferſchmiede, Sieb⸗ 
macher, Strumpfwirker, Zinn⸗ 
die arbeitenden 


26, und 


| Ya KHantwerkögefellen find 


zahlreich. 
Jeder Bürger hat dabey, nach 
den Worten des Peterweißthums, 


"das Recht, „zu ſchenken mit ge: 


5) Seit einigen Jahren fängt man 


an, den Weinbau wieder her- 
ſtellen zu wollen, 


Topogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd, 
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rechtem Maas;“ und Bann, oh⸗ 


ne auf ——— zu ach⸗ 
ten, ſchlachten, Baden ıc. und 


J 


ſolches dem dffentlichen Kauf aus⸗ 


"Daher find gaum fi 

aher find Faum feit zwan 
Fahren vier Häufer mit re 
fprud) der Gemeinde ald Gafthds 
fe bejonderd privilegirt, wodurch 
jedoch die Bürger nichtd verlohs 
ten haben, ald Fremdlinge Nachts 
beherbergen zu dürfen. 

Nicht minder. giebt das Peters 
weißthum den Bürgern die Be: 
fugniß, in der durch den Streus 
bach getheilten füdlichen Markung 
„zu fahen Hafen und Huͤner, * 
welches aber durch das Herkom⸗ 
men auch auf Schleßgewehr oh⸗ 
ne — und auf Fuͤchſe ſich 
erweitert hat. 

Auch kommt es ihnen zu, in 
dem Streubach bis zu einem bes 
flimmten Orte zu fifchen; wos 
bey eine Gattung kleiner Briden, 
Nemaugen genannt, die der Ges. 
ftalt nach den fogenannten Steins 
beiffern gleich —— im Geſchmack 
aber ganz unaͤhnlich und dem 
Gruͤndel weit vorzuziehen ſind, 
ob ſie gleich nur im Schlamm le⸗ 
ben, Erwähnung verdienen *"). 

In frühern Zeiten nannte man 
Dftheim allgemein einen nahrhafs 
ten Ort; es will jedoch diefer 
Ruhm immer mehr verfchwinden, 
Einige fuchen die Urfache in a. 

to 


* Es befinden fich in der Stadt 
2 den Beſitzern eigenthämliche 
Apotheken, mworunter die Ältefte 
ihren Sit in dem untern Stock 
des Rathhauſes und den Ruhm 
einer guten Einrichtung bat; 
auch haben immer mehrere Aerz« 
te zu gleicher Zeit ihre Kunſt 
dort getrieben. Ein Amtsphyſi- 
fus if dießmal nicht vorhanden, 

— niemand ibn bezahlen will, 
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Entfernung des Adels, welchem 
die Saͤchſiſchen Störungen nicht 


gefallen haͤtten, in Vermehrung 
der Auflagen, beſonders mit Vers 
legung der zwifchen der Ganerb⸗ 
ſchaft und dem Kichtenberger Ober: 
ften Voit und Herrn in Hinfiche 
anf der erften Lehngüter und des 


zen Freyheit von Landeöftener im 


Fahre 1543 und 1597 feyerlichft 
abgefchlofienen Verträge, in Bes 
fchränfung der Brau: und Schenk⸗ 

erechtigkeit durch Trankſteuer, 
h der koſiſpieligen Eifenachifchen 
Brandkaſſe, 
Fällen jedes Hundert 8 bis 20 


und mehr Grofchen Saͤchſiſchen 


FZußes entrichten müffe, in allzu 
soßer Vertheilung der Grunds 


wozu im einzelnen - 


üde, wodurch mancher Eins 


wohner halb Bauer und halb Hand: 
werker und dadurdy feiner Deko⸗ 
nomie fehr nachtheilig ift, in den 
* hoben Zuftißfporteln, in dem ſtei⸗ 
genden Luxus ıc. Jedes mag fein 
nen Antheil haben ; allein der 
gröfte bezieht ſich wohl auf einen 


Brand, der 1757 faft die Hälfte 


der Stadt nad) der Aernte in die 
Afche legte, und bey gänzlichem 
Mangel auswärtiger Unterftügung 
eine große Schuldenmafle auf die 
Stadt wälzte. 

Diefe führt durch die Abzinfe 
jährlich eine anfehnlicde Summe 
baaren Geldes aus dem Dirt, 
und leider merkt man, daß dieß 
Uebel fidy mehrt. | 
Dabey fcheint jede Spekulations⸗ 
kraft der Einwohner —— Ju⸗ 
den fuͤhren und lenken oder hin⸗ 
dern faſt jeden Handel und ſau⸗ 
gen dafuͤr das Mark des entkraͤf⸗ 
teten Buͤrgers 
Wahren Nachtheil bringt der 
Stadt die von den hoͤhern Eiſen⸗ 
achifchen Landesfollegien auch felbft 
hoͤchſten Orts gefaßte, durchaus 
unrichtige Meynung, Oſtheim ftes 
be in vorzüglichem Mohlftande, 


ee 


Oſtheim 292 

Es ſtirbt zu Oſtheim jaͤhrlich 
ungefähr der 33ſte Meuſch; denn 
nach einer dreyßigjaͤhrigen Berech⸗ 
nung kommen auf jedes Jahr 68 
Leichen. In gleicher Zeit wur⸗ 
den im Durchſchuitt jährlich 74 
Kinder gebehren. Das Tauf: und 
Kopulirregifter geht bis 1508, 
das GSterberegifter aber nur bie 


'1630 zurüd, 


Unter den fich auszeichnenden 
Männern verdient vorzüglich der 
thätige und in feinen milden Etif- 
tungen zu Gotha und Coburg noch 
fortlebende Ernft Salomon Eye 
prian, welcher 1745 ald Vice: 
präfident des Oberkonfiftoriums 
zu Gotha verftarb, aufgezählt zu 
werden. Er wurde 1673 zu Oft: 


heim als Sohn des Apothelers 


Ehriftian Cyprian gebohren und 
von dem Rektor Brezel dafelbft, 
einem vorzüglichen Echulmanne, 
zu feiner Laufbahn vorbereitet. 
Oben ſchon gedachter Doktor 


Klinghammer verewigte fich auf» 


fer der erften Anpflanzung ber 

Zwergfirfche durch noch dauernde 

Stipendien für Studierende und 

en ‚Verbefferung der Echuls 
€ 


Des im —— des franzoͤſi⸗ 
ſchen Revolutionskrieges oͤffent⸗ 
lich bekannten kaiſerl. Generalad⸗ 
jutants Fiſcher von Ehrenbach 
Großvater, Friedrich Fiſcher, ein 
Bruder des erwaͤhnten Doktors 
Chriſtian Fiſcher, trat 1682 zu 
Dftheim ins Leben, gieng als 
Kunftmahler nah Wien und ers 
bielt dort den Adel, Seine Fa⸗ 
mille erhält fi) noch. 

Der Forſtmann Melchior Chris 
ſtian Käpler, herzogl. Eiſenachi⸗ 
fher Wildmeifter, war alles, 
wad er war, und fammelte alle 
Kenntniffe, wodurch er der Kul⸗ 
tur der Forſtwiſſenſchaft die Bahn 
brechen half, durch fich ſelbſt; 

DE © fein 
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fein Sohn und Amtönachfolger, 
Wilhelm Heinrich Kaͤpler, aber 


erwarb ſich gleichfalls oͤffentliche 
Verdienſte. 


Und der vor einigen 
Jahren verſtorbene eben ſo kennt⸗ 
nißreiche als edelmuͤthige Arzt 
Scheidemantel war Verfaſſer man⸗ 
cher als gemeinnuͤtzig anerkannten 
Schrift. | 
Der Kammerrath Karl Salo: 
mon Thon zu Eiſenach, Verfafs 
fer der Geſchichte ded Schloffes 
MWartenburg, ift, fo wie fein Lan- 
desſohn, der Hof» und Regie: 
rungsrath Ehriftian Auguft Thon 


daſelbſt, deſſen audgebreitete ju⸗ 


riſtiſche Kenntniſſe, unermuͤdete 


Thaͤtigkelt und geraden edeln Ge⸗ 


ſinnungen die Liebe ſeines Fuͤr⸗ 
ſten, Achtung ſeiner Mitkollegen 


und Verehrung der Unterthanen 
ſich erworben haben, ſind beyde 


zu Oſtheim gebohren und erzo⸗ 
gen. Beſondere Ruͤckſicht ver⸗ 
dient aber der Adel zu Oſtheim. 
Das Geſchlecht von Oſtheim be: 


urfundet fich bis in das graufte 


Alterthum; aus ihm waren die 
— Hofaͤmter der 


- Marfchalle, Schenken und Truch⸗ 


feße befegt. 
Schultes Henneb. Geſchichte, 


Thl. 1 Urk. Buch, pag. 85, 
895 Thl. 2 Url, Buch, Nro. 
—1. HU, UI 

“Und jened wurde nur den vors 
"nehmften unter dem niedern Adel, 


die erfte Klaffe des heutigen Adels, 


zu Theil. Ä 


—Jus Feud, allem. c. 113 vie 


deatur Schilter cod. jur. al- 


lem, Feud, p. 55. 


55 
“ Die Marfchalle und Schenken 


von Oſtheim blähen noch als reichös 


freye Häufer fort; die Truchfeße 
ſchreiben fich fpäterhin blos Truch⸗ 
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"burg, die Gefchlechter Son 


Rome 
rod, Gteinau, genannt Steins 
ruͤck, Weihers, Taun, Stein, 
Bibra, Obernitz, Thuͤngen, Butt⸗ 
lar, Neuenburg genannt, Erffa, 
Heldritt, Stein zum Altenſtein, 
Baſtheim, Roſenau, Heßberg, 
Bronſard ꝛc, zu Oſtheim geſeſſen. 

Die von Stein waren ungefaͤhr 
ſeit 1310 bis zur Erloͤſchung der 
Grafen von Henneberg, als de⸗ 
ren Afterlehnleute, Burggrafen 
zu Wuͤrzburg. Noch zähle man 
zu Oftheim gegen ı2 mit Maus 
ern umgebene Caftra als jener 
Edeln vormaligen Wohnſitze, wels 
che bis jett die ee 
Gebäude der Stadt find. 

Auch hat man da die Trabis 
tion, daß der Ort bloß aus ade⸗ 
lichen Höfen entflanden fey, de⸗ 
sen Eigenthuͤmer die dazu gehds 
tigen Güter durch Leibeigene bes 
arbeiten laffen, folchen aber ſpaͤ⸗ 
terhin Freyheit und Güter mit 
Vorbehalt des Zehntend, Zinfe, 
Handlohn ꝛc. eigenthuͤmlich übers 
geben haͤtten. | 

Für die Wahrfcheinlichfeit Dies 
fer Sache fpricht nicht nur die 
allgemeine Geſchichte der Ents 
wicelung der Berhältniffe des 
Bauernftandes in Franken, Tons 
dern auch der aͤltern adelichen 
Lehnbuͤcher Erwähnung gefchloffes 
ner Lehnguͤter mit befondern Nah⸗ 
men, ald Schweinstuben ꝛc., ja 
nicht: minder die notorifche Wahrs 


» heit, daß bis auf den heutigen 


Tag den adelichen Höfen zu Oſt- 
heim viele Gebäude und ein grofs 
fer Theil der Flurmarkung zu 
Lehn rühren, 

Sp befigt der F. f. Kammer⸗ 
herr D. P. U. Freyherr von 
Etein zu Nordheim dermal acht 
jener Höfe, die aud Eigen: und 
Lehrigütern beftehen und mit In⸗ 
begriff des Zehntertrags, der Zeit 

8.2 pacht⸗ 
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— Grundzinſe, Hand⸗ 
hne ꝛc. eine jährliche Rente von 
faft 4000 fl. abwerfen. 

In Hinſicht auf jene Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſpricht noch in einer Urkun⸗ 
de von 1457 Graf Georg zu 
Henneberg:: 

„nachdem bie Bauern zu Oft: 

„beimb der mehrer Theil under 

„Ahnen Cden Adelichen) fies 


7} en ı, 
—*88 jedoch nicht alle, der 
zu Oſtheim geſeſſenen Ritter wa⸗ 
ren zugleich Burgleute, milites 
eaſtrenſes, in der zur Verthei⸗ 
digung ihrer Eigengüter und zur 
Sicherheit ihrer Perfonen bequem 

gelegenen Burg Lichtenberg. 
Fuͤr biefen Dienft erhielten fie 
einen Gold an baarem Gelbe, 
gewöhnlich Hundert Heller, oder 


den Niesbrauch eines Burggutd 


verliehen. 

Das Burglehn wurde ihren Eis 
gengütern zu Oftheim gegenüber 
geſetzt, fo wie diefe freyen Höfe, 
in deren Gränze der oberfte Voit 


und Herr zu —— nach 


deſſen eigenem Geftänduiß, nichts 
zu gebieten hatte, den voitbaren 
Gütern gegenüber ſtanden. 
Solche nahmen ihren Urfprung 
. anftreitig aus dem an Unterthar 
nen vererbten Domänengut der 
Grafen von Henneberg, welches 
in der Veräußerungsurfunde von 
1230 erwähnt wird, auch unter 
dem Nahmen Herrnlehn, Vogt⸗ 
lehn bis zur Stunde noch exiftirt, 
dann durch erweiterten Anbau der 
Markun 
Die 
ſchaft erſcheinen mit der Benen- 
nung: „Unterfaßen, Zugewands 
te ꝛc.“ und nennen den abelichen 
Eigenthimer ihren Junker und 
Erbherrn. Jene Burgmanndvers 
bältniffe fcpeinen in dem Zeits 
saume von 1457 bid 1459 ihr 
Ende erreicht zu haben; denn in 


4 


U. 
Eingefbrigen der Ritters 


Oſtheim 
einer Urkunde des erſten Jahrs 


bedient ſich Graf Georg noch 


des Beynahmens Burgleute; ei⸗ 
ne Urkunde von 1459 aber läßt 
diefed Prädikat hinweg; bald 
darauf heißt ed: „der Mdel zu 
Dftheim , der Zeit da wohnhafs 
tig,“ und am Ende jenes Jahr⸗ 
bundertd erfcheint der Nahme 
Janerbe, Fhanerbe, Ganerbe *), 

Der freye Adel zu Oſtheim 
hielt übrigens in Erwerb feiner 
Immedietaͤt gleichen Schritt mit 
der Mitterfchaft zu Franken, zu 
welcher derfelbe urfprünglich ges 
hörte und noch gehdrt, lebte aber 
deshalb. in ftetem Zwift mit ben 
Grafen von Henneberg und ih» 
sen Landesnachfolgern. 

Schon 1464 fanden fich Sys 
fried von Stein und Neinhard 
Buttler, genannt Neuenburg, zu 
dem Eutjchluß gendthigt, wider 
Georg den I wegen deſſen Eins 
griffe in ihre Gerechtigkeiten, 

„die fie als eygene Herren auf 

„den Güthern ihrer Mannen 

„und Unterfaßen zu Oſtheim 

„hätten“ 
bey dem Faiferl. Kammergericht 
Klage zu erheben. 

Otto der Vierte ließ fich dar: 
über 1502 einen fchiedsrichterlis 
chen Ausſpruch des Biſchoffs Lor 
renz zu Würzburg gefallen, wor⸗ 
= fo wie pr gr durch Graf 

ermannen im re 1510 er⸗ 
wirkten Deklaration die dem oh⸗ 
ne Mittel den Adelichen zuftändis 


gen Güter des gräflichen Ges 


ar Verbots frey erkannt wurs 
n. | 
Nicht lange nachher fiel man 
wieder in Streit, befonders über 

efteues 


*) Diefe formten unter fich ein Kob 
legium; der auf Ganerbentagen ge⸗ 
wählte Vorſitzer dirigirte die gemein« 
fehaftlichen Gefchäfte und * 2 

8 
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Beſteuerung der adelichen Unter⸗ 
faßen ; dieſer aber endete ſich 
durch einen mit Graf Berthold 
1543 gefchloffenen Vergleich, nach 
defien Beltimmung bie lehnspflich⸗ 
tigen Männer- der Ganerben nur 
durch diefe-felbft und zwar blos 


allein mit Reich s und Tuͤrken⸗ 


fieuer nah Maad und inhalt 
- ber Reichdauffagung belegt wers 
den follten, | 

Ernftlicher und für die Frey⸗ 
beit der Adelichen gefährlicher ers 
neuerte fich ein ähnlicher Zwiſt, 


nachdem das Amt Lichtenberg in 


Beſitz der Sächfifhen Serioge 
gelommen war ; denn biefe ftre 

ten die Grimdjäge des in ihren 
Erblanden hergebrachten Landſaſ⸗ 
fiatd geltend zu madien, umd 
ald die Einwohner zu Oftheim, 
befonder8 der Ganerben Männer 
in den Jahren 1577 bis 1507 
ſich weigerten, Herzog Kaſimirs 
und Johann Ernftd zu Coburg 
neue Auflagen an Steuern, Kriegs⸗ 
Fontributionen, Waidhämmel ıc. 
zu entrichten, drohten jene Für: 


fien in einem befondern Refeript: 


„den Dftheimern Kappen zu 
„machen, wie_ihrer die ans 
„dern Unterthanen auch trus 
„gen, und zu fehen, ob. Ras 
„par von Stein Herr zu Oft: 
„beim fey, oder fie ıc. 
| In jener Zeit erfuchten die 

adelichen Lehnbriefe zu Oſtheim 
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„ten erſuchen, daß dieſelben 
„ſich zuſammen verfuͤgen, und 
„ihren getreuen Rath Beyſtand 
„hierinnen leiſten, damit nicht 
„allein ſie, ſondern auch die 
„Ganerben bey ihrer wohlher⸗ 
„gebrachten Freyheit und Ge⸗ 
„rechtigkeit geruhiglicher blei⸗ 
„ben moͤchten.“ 

Endlich verglichen ſich die 
Fuͤrſten Kaſimir und Johann Ernſt 
unter dem 14 Okt. 1597 mit 
den adelichen Ganerben dahin: 

„weil der Vertrag von 1543 
„des ausdruͤcklichen Innhalts 
„iſt, daß der Ganerben lehens⸗ 
„verpflichte Maͤnner auſſerhalb 
„des heil. Reichs Aufſatzun 
„vndt Tuͤrkenſteuer ſonſten m 
„allen andern inſonderheit aber 
„ber Land » und Trankſteuer 
„unbelegt bleiben follen, tft 
„ed dahin vermitteit, daß fie 
„binfüro auch derſelben ent⸗ 
- „nommen, und damit unbes 
„ſchwert bleiben ꝛc.“ 
Ranche ganerblichen Gerecht⸗ 
ſame wurden jedoch unterdeſſen 
durch phyſiſche Macht gemindert 
und befchräuft, beſonders wur⸗ 
den. die Adellchen in jenem Zeit⸗ 
raum von Mitabhör der Kirchens 
technungen verdrängt, weil ders 
felben Konkurrenz bey der Firchlis 
hen Gerichtöbarkeit und Verfafs 
mit. einer bezweckten aus⸗ 
lieffenden- fürftlichen Landesho⸗ 


„ſamt und fonderd” die Vor⸗ heit vorzüglich Im Widerfpruch ſtund. 


mundſchaft des Hanſen Veit von 
Obernitz Kinder ſchriftlich: 
„ihre, der Lehenleute, 
„drengknuß in Betracht ihrer 
„gethanen Lehens⸗Pflicht guͤn⸗ 
„ſtiglich zu erwegen, und die 


„andern Ganerben mit Schrif⸗ 
gleich Oberheimbuͤrge des Drts, wel» 


che Eigenfchaft auf Mitaufficht des 
Gemeindewefens Bezug hatte und 
noch bat, | 


Be 


Unerachtet num Herzog Albrecht 
zu. Eifenach durch, einen Erlaß 
an die Ganerben unter dem 14 
Auguſt 1640, mit eigener Nah⸗ 
mendunterfchrift bekannt. hatte: 

„wiewohl wir Und guter Mas 

„fen. befcheiden, was geftalt 

18* adeliche Ganerben 

„befreyet, undt daß ſie unter 

„Unſerer Landesfuͤrſtlichen Bott: 

„meßigkeit nicht begriffen‘ — 

Ka fo 
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ſo forderte er ſelbige dennoch bes 
reits unter dem 13 März 1641 
auf den 20 gleichen Monats zur 
Erbhuldigung nach Eiſenach, wor⸗ 
auf aber der Ganerben Erklaͤrung 
dahin folgte: 
Alſo wollen wir hingegen nicht 
verhoffen, daß Ihre fuͤrſtl. 
Gnaden Meinung ſey, uns 
wider kundbare wohlhergebrach⸗ 
te Reichsbefreyung und Exem⸗ 
ption mit Anſinnen etwa der 
Erbhuldigung ꝛc. moleftiren zu 
laffen — mafen wir Uns ie: 
der zu berührter Citation noch 
fonft zu ꝛc befennen oder vers 
ftehen koͤnnen.“ | 
Dabey hatte es fein Bewenden, 
und um fo Bindiger befiegelte der 
weftphäliiche Friede die Reiches 
unmittelbarfeit der ganerbifchen 
‚ Ritter zu Oſtheim. 

Gleichwohl forderte Herzog Jo⸗ 
bann Georg zu Eiſenach am 4 
I: 1688 den Ganerben Chri⸗ 

oph Ernſt von Stein Ba ng 
zur Erbhuldigung , die berfelbe 
zu Oſtheim in Perfon fich leiften 
ließ ; allein der Geladene ließ 
dem Fürften zu eigenen Handen 
schriftlich erklären :. 
„er wiſſe von feinem Gut, defs 
fen Befiz eine Erbhuldigung 
nach. ſich zdge, und bedaure 
er nur, daß fein beſchwerlicher 
. Leibeszuftand es nicht zulafien 
wolle, als ein adelicher Mits 
ganerbe zu Dftheim feine uns 
terthänige Aufwartung zu mas 
en.’ 
nd nachmald wurde den 
Gmerben Kaſpar Otto und Fried: 
rich Siegfried von Stein anges 
fonnen, am 8 May 1609 bey 
der Erbhuldigung Herzog Johann 
Milhelms zu ericheinen, worauf 
aber die buͤndige Antwort erfolgte: 
„Welcher eſtalt Ew. Hoch⸗ 
fürftl. Durd laucht zu dem auf 
den 8 nächftanf&einenden Mo⸗ 
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nats allhier in Oſtheim er» 
nannten Erbhuldigungs : Ta 
und gleich Derofelben Landfafs 
fen und Unterthanen ebenfalls 
zu befchreiben gnäpigft gefinnen 
wollen, iſt nicht wenig, und 
um fo mehr daher zu verwuns 
dern, weiln, ohngeachtet wir 
bierfelbft: zwar in ‚etwas bes 
gütert, aber anders wohin 
lehnbar ) Jedennoch umb des 
rentwillen von keine Erbgehul⸗ 
digte Landſaſſen zu erachten, 
fondern ratione fothaner Güts 
ter Ihro Römifch Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Unferm allergnaͤdigſten 
Herrn mit aller unterth. theuͤer⸗ 
ſten Pflichten verwand und ob⸗ 


ligirt, alſo consequenter des 


heil. Röm. Reichs ohnmittel⸗ 
bar freyen Ritterſchaft Lands 
zu Franken Orts Rhoͤn und 
Werra immediate landkuundige 
Mitglieder incorporiret, zumaln 
wir notorifch condumini zu bes 
fagten Oftheimb feind; dans 
nenhero zu diefer gnaͤdigſt vers 
langten Erbhuldigung® : Präs 
ftation aus erheblich angeführten 
Motiven wir und keinesweges 
verftehen koͤnnen auch wollen, 
fondern vielmehr darwider in 
optima juris fornıa solennis- 
sime Kraft diefes zu proteftis 
ren veranlaßt und gemüßiget 
werden, unterthänigft bittens 


de, kuͤnftighin mit dergleichen 


Anſinnen und Poftulaten uns 
‚und ‚unfere Nachfolgere gnäs 
digft verfchonen zu laffen ıc. “ 
eitdvem wurde Bein Gunerbe 

mehr zur Eifenacher Erbhuldi- 
gung gefordert. Deſto eifriger 
aber beftrebte man ſich, einzelne 
Gerechtfame berfelben zu unters 
graben , infonderheit belegte man 
Saͤchſiſcher Seit die Güter der 
adelichen Lehenmaͤnner mit Lans 
deöfteuer, worüber ein 1717 emas 
nirted 
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nirtes Mandat des Kaiſerl. Reichs⸗ 

hofraths von den Ganerben und 
fuͤr dieſe vollkonmen guͤnſtig er: 
wirkt wurde. 

Die herzogl. Eiſenach. except. 
ſub er obreptionis verſchleifte 
aber die Exekution, und da ſeit 
1727 bis 1786 der Prozeß ruh⸗ 
te, fo machte unterdeſſen die 
phyſiſche Macht manche Erobes 

n 


rung. 
In gedachtem Jahre 1788 fah 
die Gauerbfchaft abermals fich 
bewogen, obriftrichterliche Hülfe 
zu fuchen ; erft 1796 aber er: 
ſchien ein Faiferl. Mandat, wels 
ches die ſchon anhängigen Punks: 
te auf obigen Prozeß von 1717 
bis 1727, zuruͤck verwieß und 
den —— 
zuhelfen ſuchte. 
Dieß veranlaßte Eiſenachi⸗ 
ſcher Seits die gedruckte Deduk⸗ 
tion: 
„Auf Acten und Urkunden ge⸗ 
gruͤndete Darſtellung des ge⸗ 
genwaͤrtigen Beſitzſtandes der 
ganerbli Verfaſſung zu 
Oſtheim im Amte Lichtenberg, 


ʒor 


in Beziehung auf die von ih⸗ 


tem cn ber entwidelte 
herzoglich fächfiiche Landesho⸗ 
heit daſelbſt, 1797.“ 
welche den Hof= und Regie⸗ 
rungsrath Thon in Eifenach zum 
Verfaſſer hat und das moͤglich⸗ 
fie vermag, den .mit den wah⸗ 
ren Berhältniffen Unbekannten 
irre zu führen, zumal wann 


gniffen.in.eigener Sache, aus 


welchen mehrſten Belege ge⸗ 

formt ſind, Glauben beygelegt 
und mancher chronologiſche Feh⸗ 
ler uͤberſehen wird. 
So war z.B. das Amt Lich⸗ 
tenberg im Jahre 1330 unwider⸗ 
ſprechlich eine eigenthuͤmliche Ful⸗ 
daiſche —— und dennoch 
fol der jener Deduftion unter 
C angefügte in gleichem Jahre 


n Befchwerden abs. 
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von Kaifer Ludwig dem -Grafen 


Berthold von Henneberg ertheils 
te Fürftenbrief zum Beweis die 
nen, jenes Amt gehoͤre zu ber 
Graffhaft Henneberg als zu eis 
nem gefchloffenen. Land, über 
welches gedachten Grafen eine 
einbefchräntte Iandeöherrliche Ges 
walt und unbefchränfte Gerichts: 
barkeit ertheilt worden fey. Biel 
Wirkung mag dieſer Fürftene 
brief ohnehin nicht: ‚gehabt "has 
ben , da die: reichöfreyen Ritter 
als folche das Herz des vormas 
figen Hennebergd bewohnen und 
befigen , und fogar ein eigenes 
Quartier des Ritterfantons Rhdn 
und Merra bilden. 

Wil man durch Urkunden 
der Vorzeit den rechtlichen: Urs 
fprung der herzoglich Eifenachis 
ſchen Gerechtfame innerhalb Oſt⸗ 
beim beleuchten, fo ift die Urs 
funde von 1230, morinn Graf 
Otto von Bodenlauben mit dem 
Schloß Lichtenberg 

„in Osctheim unum dominica- 

le et alia bona quae ibidem 

haber‘‘ \ u: 
an Würzburg Fäuflich überließ, 
Grund und Baſis ıc. Denn ſo 
viel Fam nachher an Fulda, 
fo viel verpfändete diefed Stift 
an Thüringen, fo viel gieng 
durch die Reihe der Pfantgläus 
biger auf das herzogliche Haus 
Sachſen über. 

Und feit 1230 entwanden fich 
die Ritter mit eben fo viel Recht 
der Jurisdiktion und Botmäßig- 
keit kaiſerlicher Beamten ,. der 
Herzoge und Grafen, als dieſe 
Landeshoheit im ihren Gauen 
auf mancherley Wegen fi zu 
erwerben mußten. 

Unterdeffen war man ganerb: 
licher Seits durch Erfahrung bes 
lehrt, daß es nicht —— 
ſey, Recht an ſich zu haben, 

84 um 
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um fich wieder in deſſen durch 
ungleiche Kraft verfchloffenen Be: 
fi zu ſchwingen und zu befeftis 
gen, trat daher mit herzoglichem 
Haus Eifenach in gärliche Ver: 
bandlungen, "welche einen unter 
dem ı5 Sept. 1297 abgefchlof- 
fenen en: zur — ge hatten. 
In dieſem wird die Unmit⸗ 
telbarkeit der Ganerben zu Oſt⸗ 
heim, ihrer Eigenthuͤmer und 
Gerechtſame, ſo wie derſelben Ju⸗ 
risdiktion uͤber Diener, Paͤch— 
ter ıc. innerhalb der Freyhoͤfe 
anerkannt; die Ganerben werden 
in das fonntägliche Kirchenge: 
bet eingefchloffen , bey ihrem 
oder eined Familienglieded Tod, 
ed ereigne fich diefer wo es ſey, 
dffentlich zur Trauer ‚geläuter, 
ein Caftrıım doloris in der Stadts 
fire 4 Wochen hindurch auf: 
eftellt,, fo lange trauern ſaͤmt⸗ 
che Geiſtliche und Schullehrer 
mit Flören und an den ganerb⸗ 
lichen Grüften in der GStabtfirs 
‚ che Fönnen bleibende Monumen: 
te errichtet werden, fo wie die 
Mitwahl und refp. Mitverpflich- 
tuhg des Rektors, Kirchners und 
der Todtengräber ungeftört , Das 
Patronatrecht über die Kapla⸗ 


nen aber dem freyherrlich von 


Steinifchen Haufe ausfchließlich 
bleibt. | 


Bey der Mahl des Stadt: 
fehultheißen haben die Ganerben 
beftimmte Vota, fie wohnen def 
felben Verpflichtung bey und ih⸗ 
nen müffen Stadtdiener, Nacht: 
wächter, lurer, 


bolgheger jährlich mit angeloben. 


‚ bie Ganerben, ſitzen 
dem Stadtgerichte und der Ab⸗ 


hörung der Gemeinberechnung 
bey, find Mitrichter der Feld: 
frevel und Zehntverbrechen, und 


ehne ihre Zuftimmung ift jede’ 


rten und‘ 
Schäfer, dann der Stadtbruns: 
nenwaͤrter und die Gemeindes 
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Veraͤußerung eines Gemeinde⸗ 
guts unguͤltig. 

Sie uͤben hohe und niedere 
Jagd auf der Oſtheimer Mar⸗ 
fung als ein Regal aus, wel⸗ 
ches einem gleichen des fürftlich 
Eifenachifchen — unabhaͤn⸗ 
gig gegenuͤber ſteht. 

Hinſicht ihrer Lehnguͤter, 
welche Eiſenachiſche Unterthanen 
beſitzen, beſtellt der adeliche Lehns⸗ 
herr einen Lehnsadminiſtrator, 
der ein beſonders Siegel zur Er⸗ 
theilung der Pfandkonſenſe ꝛc. 
fuͤhrt, nicht minder einen auf 
dem Rathhaus dffentlicy eydlich 
verpflichteten Lehnfchultheißen. 
Alle feit und nad) 1794 vererb⸗ 
ten Grundſtuͤcke adelicher Rits 
tergüter fönnen zu ewigen Zei⸗ 
ten von dem Haus Eifenach mit 
irgend einer Abgabe nicht belegt 
werden. 

Nur der adeliche Lehnsadimis- 
niftrator hat das Lagerbuch, in 
welchem, jene neu vererbten Lehn⸗ 
güter mit ihren Abgaben, wo: 
von der Kanton Rhön und Mer: 
ra jährlid) eine beftimmte Rit- 
terfteuer erhält, verzeichnet ſte⸗ 


en. | 

Jene und diefe genannten 
und ungenannten Ganerbiatös 
und gutäherrlichen Rechte übt und 
wahrt ein ganerblicher Beamte 
unter dem Nahmen Syndif, wel- 
chem deshalb das eigene ganerb⸗ 
lihe Archiv, Wer 
— uͤbergeben iſt. 


und Unterfi 8* J 
"aan —* iatus Ofthe- 
mienfis.““ — re 

Pr 

k. k. Herr —— P. 

A. Freyherr von Stein auf 

e— — Nord⸗ 


205 Oftheim 


Morbheim der einzige Ganerbe 
und zugleich Oberheimbürge der 
Stadt Oſtheim. 
Oſtheim, evangel. luther. Pfarr: 
orf eine Stunde von Waſſer⸗ 
trüdingen, des Ansbachiſchen 
Dberamtd Hoheutrüdingen mit 
4 dahin gehörigen Unterthanen. 
Oſtheim, auch Aſtheim, Würzbur: 
fches Kirchdorf 2 Stunden von 
Königsberg gegen Hofheim, wo: 
bin ed eingepfarrt ift, und zu 
defien Amte es auch gehört. 
Es hat 72 Häufer, Der Schul: 
lehrer hat über 100 fl. Gehalt. 
Das Domkapitel zu Bamberg 
hat verfchiedene häusliche Lehen 
und Gefälle dafelbft; jedoch hat 
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‚und 2 Stunden von Haßfurth. 
Der Ehullehrer hat 74 fl. fr. 
Gehalt, 1795 hatte er ao Schul⸗ 
kinder. Die Einwohner pfarren 
nach Gaͤdheim. Der Ort hat 
gutes Feld und Meinwachs. 

Ottengruͤn, hat 4 Häufer mit 
Anbegriff einer Zollftatt, einer 
Mühle und der Geigersmuͤhle, 
und 24 Einwohner, dann noch 
19 Häufer mit 106 Einwohnern, 


die ins Klofteramt Hof, aber - 


leichfalld mit der Gerichtäbar: 
eit unter das Gtadtrichteramt 
Minchberg gehören. 

Öttenbaufen, Ottelmeshuſen, 
Wuͤſtung bey Behrungen, im 
Amte Römhild. 


das Amt Hofheim die alleinige Ottenhauſen, Wüftung, ſ. Bet: 


hohe und niedere Gerichtöbar- 


tenbaufen. 


keit, das Amt Lauringen aber Ottenhauſen, ein Ebertshauſen 


die Zent. Das Dorf hat gute 
EFelder und Wieſen. 
——— Oetelfingen / ſ. Edel⸗ 


Ottelmanshauſen, Ottelineshus, 
Othelmehusun , Dörfchen von 


36 Häufern im Amte Königs: 
J 5 ‚ gemeinhin das Dörfla ge: 
nannt. Hier war 860 ein Für: 
Rentng oder ——— 
Raͤubereyen. Der Schullehrer 
hat 0 fl. Ge 
* Bay uthifches Dorf 
ayre ed Dor 
be e Amte Laenftein. Hier wers 


trefliche Aepfel gebaut. Es 
beſtehet aus 25 Häufern und 
737 Einwohnern. Es hat eine 


Wehrʒollſtatt und Mablmuͤhle. 
Ackerhau und Viehzucht find 
iemlich beträchtlich, und letztere 
Beftch et in mehr ald 150 Stuͤck 
Rindvieh, 180 Schaafen und 
gegen 40° 
Otte 
W 


— * 
. 2 ern im Amte Haßfurth z 


—* tunden oberhalb Schweinfurt 


halt, 1786 hatte Ottenhof, Dorf im 
[Finder | 


zunächft liegender Weiler von 5 
Häufern, zum Amte Maynberg 
gehdrig. Die Markung, mit 
Einfluß aller Dedungen, befteht 
aus 120 Morgen, worunter 24 
Morgen Miefen find. Der Vieh: 
ftand beläuft fich feit 5 Fahren 
auf 23 Stüd. | 
Ottenhaͤuſer Muͤhle, eine dieſem 
Hof zumächft liegende Schutz⸗ 
muͤhle mit einem Mahlgange. 
enthum 
Bayreuth, zum Amte Pegnitz ge⸗ 
hoͤrig. Es beſteht aus 35 Haͤu⸗ 
ſern und 32 Scheuren und hat 
201 Einwohner; dieſe beſitzen 
401 Tagwerk Felder, 25 Tag⸗ 
werk Wieſen, 7 Tagwerk Gaͤr⸗ 
ten, 50 Tagwerk Huthen und 
3 Tagwerk Wald und erndten 
das vierte Kom. Darauf er: 
nähren fie 134 Stuͤck Rindvieh 
von meift Fleinem Schlage und 
Stüde Schaafe. 


40 Schweinen. 7 
ndorf, meinhin Attendorf, Okienbof, Bambergifches Dorf im 
b Dorf von 30 


Amte Neuhaus, worinnen von 
Seiten Bambergs alle Landes: 
hoheitsrechte, ausfchläffig der 

85 Zent 


Zent, welche ‚von Bayreuth, bes Ä 


Dttenhofen 


hauptet wird, ausgeübt werben. 
Ottenhofen, nad) einer verderb⸗ 
ten Sprechart Uttenhofen, Bay: 
‚renthifches Pfarrdorf in dem 
Kreisamte Neuftadt. Zwifchen 
diefem Orte und GSchwebheim 
fommt aus dem fogenannten 
Aiſchloch der Fluß Aiſch hervor 
und fält bey Brandlohe unter: 
halb Vorchheim in die Rednitz. 
Ottenlohe, im Wunfiedler Kreife 
bed Fuͤrſtenthums Bayreuth. 
Die Einwohner ypfarren nad) 
Hohenberg. 

Ottenſoos, Odenſoos, Otenſos, 
Otenſes, vorzeiten Otimisſaz, 
Dorf, eine halbe Stunde von 
Hersbruck gegen Lauf, hatte ehe⸗ 
mals ſeinen eigenen Adel, der 
ſich davon ſchrieb, war bereits 
im Jahre 903 bekannt und ges 
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daB Mecht der 


‚der Bonftellung hat; 
fie war ‚ein Filial der Pfar— 


re Dffenhaufen. . Die Frühe 
meffe, welche daſelbſt ift,; haben, 
zwey Wildenflein, beyde Martin 
enannt, geftiftet. ingepfarst 
And: ı) Rüblanden, 2) We: 
Bendorf, 3) Ketten, 4) Weigen⸗ 


of. X n, 
Zu Schönberg predigt ber 
Ddenfofer Pfarrer allezeit am 
dritten Sonntag und am zwey⸗ 
ten Feyertag der. hohen Feſte; 
auh muͤſſen die Schönberger 
ihre Todten zur Begraͤbniß nach 
Odenſoos führen. . 


Ottenthal, Thal im Eichſtaͤttiſchen 


Pfleg: und Vogtamte Tittings 


Raitenbuch, welches fich zwis 


ſchen Unterkeffelberg und Mands 
lab vom Anlauter: Grunde bins 
einzieht. 


hörte dazumal zu dem Pago Öttersdorf, Weiler im ehemaligen 


Nordgevvi und der Graffchaft 
Babonis und Liutboldi, ift mit 
einer Pfarrfirche verfehen, und 


Ansbachifchen Oberamte Schwas 
bach mit 7 dahin gehörigen Uns 
terthanen, 2 find. fremdherriſch. 


gehören die Unterthanen theild Ottmamannsberg, und Marels⸗ 


zu dem Bayerifchen Amte Ro: 
thenberg, theild aber der Stadt 
Prürnberg, welcher letern Stadt 


berg, Nürnbergifcher Weiler im 


Fraifchbezirke des Ansbachifchen 
Dberamted Gunzenhaufen. 


auch die Kirche und Pfarrey Ottmannsfeld, Dorf mit einer 


dret. Herdegen von Dttens 


098 findet man im ı3 jahre. 


Kirche im Deutfchmeifterifchen 
Dberamte Ellingen 


hunderte ald Zeutfchordensritter Ottmannsreuth, rieines Dorf im 


und Spitalmeiſter zu Nuͤrnberg. 
Das Dorf hat 58 Untertha⸗ 
nen, deren 5 zum Rothenberg 
gehdren; die uͤbrigen aber meh: 
8 Nuͤrnbergiſch ſind. Das 
„Dorf iſt mit Steinen ummarkt: 
* die Fraifch innerhalb der Mark: 
fteine im Dorfe gehört den Gan⸗ 
erben zum Mothenberg, auffer> 
halb der Mark aber dem Amte 
Heröbrud. Es mohnen auch 
viele Juden bier. 
+ Diefer Ort hat eine Pfarr: 
‚firche, zu St. Veit genannt, 
worauf das Klofter Engelthal 


wi 


rftentbume Bayreuth zum 
Amte Pegnig gehörig. Es . bes 
fteht aus 6 Häufern, 5 Scheu: 
nen, und 52 Einwohnern. Diefe 
befigen 129 Tagwerk Aderland, 
39 Tagwerk Wiefen, 3 Tagwerk 


Gärten, 8 Tagwerk Huthen und 


—— das Winterkorn. Auf 
hren Laͤndereyen ernaͤhren ſie 
65 Stuͤcke Rindvieh und 49 
Schaafe. 


Ottmaring, ganz Eichſtaͤttiſches 


Filialfirchborf von Töging Ber: 
dinger Kapiteld in der Eiche 


flärtifchen Didces, liegt im Uns 
ter: | 
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terlande'am Attiperge, anderthalb. 


Stunden von Beilngried im 
obern Thale gegen Dietfurth hin: 
ab, und gehört. zum Ober: dann 
KaftenamteHirfchberg-Beilngries, 
in die Ehhaft Kottingwoͤrth, fo 


Pachoffen 
andern mit B. geſchrieben wer⸗ 
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‚ben; fo wird hier vorgemerkt, 


daß jene Orte, welche unter P. 


‚nicht ſtehen, unter B. und fo 


auch umgekehrt nachgefchlagen 
werben koͤnnen. 


wie auch- ı6 Uuterthanen allda, Pachoffen, ſ. Bachboffen im er: 


die übrigen -4. aber 


zum auch ften Theile S. 215. 


Eichftättifchen Richteramte Id: Pachoffen, unfern des ehemaligen 


ging. Die dortige Kirche mit 
einem fünfedigten Thurme iſt 
bem b. Ottmar geheiliget, wor: 
auf fowohl, al& auf dad ring- 


Klofters Schlüßelau. 1359 wur: 
de eö der Kirche Schneit einver- 
leibet. Eyring de rebus franc. 
orient. fub hoc Epifcopo p. 81. 


artig fi) um den Xttfperg her: Palmshofen, Einzelner Bauerhof 


umziehende Thal, worinn vieles 
Dorf liegt, deffen Nahmen ans 
zufpielen fcheint. Mitten in die- 
fem Dorfe fiehen die Ruinen 
eined alten Schloffes oder viel: 
mebr 2 Schlöffer wovon nur 
noch einige Haupt: uud Grund: 
maucın übrig find. 
Detmaringen kommt im Ber: 
gleihe Eichftätts mit Bayern 
vom 1305 und Dttmarinen in 
der Entfcheidung des Römifchen 
Königs Albertö vom Jahre 1306 


im Bezirfe des Nürnbergifchen 
Amtes Lichtenau. 


Panghard, Weiler im ehemali- 


gen Ansbachifchen Oberamte Ho⸗ 
hentrüdingen mit 6 dahin aehde 
rigen Unterthanen. 


Panterbach, Weiler im Bezirfe 


ded ehemaligen Ansbachifchen 
Dberamtd Cadolzburg, mit 2 
dahin. gehörigen Unterthanen. 
Es pfarıt nach Zierndorf, def: 
fen Pfarrey daher hier einige 
Güter hat. 


vor. 1312 hatte Hertwich von Panzermuͤhl, (die) im Ausbachi⸗ 
Sinnenbach, Advokat in: Hirſch-⸗ ſchen Vogtamte Geyern, 
berg, einen Hof zu Ottmaringen Paͤpiermuͤhle, (die) beym Frey: 


von der Kirche zu Eichftätt zu 
Lehen. Das Jahr darauf taufchte 
der Eichftärtifche Biſchoff Phi: 


herrlich von Sedendorfifchen Rit: 
terfig Egenhaußen zwifchen dem 
Flüßgen Zenn und Retzat. 


lipp von Rathfamshaufen das Papiermuͤhle, (die) bey Caſen⸗ 


Patronatsrecht zu Omingen (Ott⸗ 
maring) mit jenem zu Kotting⸗ 


worth vom Klofter Redorf ein. Papiermuͤhle, 


Ozenberg, Nuͤrnbergiſcher Weiler 
im Sulzbachiſchen bey Alfeld 
gelegen. 

Diendorf, iſt gegenwaͤrtig eine 
Wuͤſtung bey Hollerbach, die 
wieder angebaut werden ſoll. 


P. 


De viele Ortsnahmen ganz will⸗ 
kuͤhrlich von einigen mit dem 
Anfangs-⸗Buchſtaben P. von 


borf, wohin auch die Einwehe 


ner pfarren. 

(die) bey Schaus 
enftein, die Einwohner gehören 
zum Kirchipiel Döbra. 


Dapiermüble. (die) bei Wolfbrum 


im Unsbachifehen Oberamte Ho⸗ 
hentrüdingen mit einem dahin 
gehörigen Unterthan. 


Papiermübhle, (die) bey Selb. 
Dapiermuble, (die) liegt an der 


Saale, eine halbe Stunde von 
der bayreuthifhen Stadt Hof. 
Sie ift Canzley : Mannlehen, bes 
ſtehet aus den zur Mühle gehd⸗ 

| rigen 


zix 


rigen Gebaͤuden 25 Einwohnern 
‚ and Arbeitern. Der Beſitzer, 


Papiermühlen 


Here Wunnerlih, hat zugleich 


Paulushofen ° Fra 


Thürheim einige Güter allda 
je der Eichftättifchen Kirche zu 
ehen. 


eine Baumwollen⸗ Tuͤchlein⸗ Ma: Paulushofen, ganz Eichftättifches 


nufactur, die die feinfte Sorte 
iefert 


ert. 
Dapiermühlen, deren find zwo 
im Eichftättifähen, eine im mitts 
lern Hochftifte, zu Altendorf an 
der Altmuͤhl im Pfleg -und Ka: 
ftenamte Mernsheim S. Alten: 
dorf, Die andere im unterläns 
difchen Ober⸗- und Kaftenamte 
Hirfchberg = Veilngried zu Kin⸗ 
fing an der Anlauter, S. Kin: 


ting. | 
Pappe auch Papperod- ift, 
die verdorbene Ausſprache von 


Doppenroth, liegt 2 Stunden 
von Kißingen gegen Klofter Thul⸗ 
ba. f. Poppentorh. 

Parkriſt, ift der: Nahme eines 


1 


Jahrsdorf gepfarrter Weiler, im 

ege⸗ und Kaſtenamte Ober: 
—* liegt von dieſem Amts⸗ 
dorfe 2 ıf2 Stunden gegen Nor: 
Den entfernt, aneiner Anhöhe. Es 
find darinn 3 Bauern und 8 Köts 
ter. Zu Eude ded ıöten Jahr: 
hundertd trugen die Herren von 


PMarrdorf im Alnterlande zum 
Ober = und Kaftenamte Hirſch⸗ 
berg = Beilngried gehörig, liegt 
vom letztern Orte ı Stunde et: 
was füdöftlich entfernt auf dem 
Sıferftorfer Berge. Es geht 
die von Nürnberg und Amberg 
berfommende Straße über Beiln: 
gried Durch ein langes und hohes 
a Paulushofen, durch 
dieſes Dorf, und nenn über 
Ingolſtadt nah Münden. Da 
bie Zuhrleute, um Abends noch 
den hohen Berg zusüdzulegen, 
häufiger in Paulushofen als im 
Beilngries einkehren, fo ift dort 
eine gute * Ehedem war 
Paulushofen ein Filial von Kot⸗ 
tingwoͤrth, ſeit einigen Jahren 
aber iſt eine eigene Pfarrey da⸗ 
bin geftiftet, und ein neuer Pfarr⸗ 
hof dahin gebauet wrden. 
paulushofen gehört nicht mehr 
zum Hirfchberger , fondern zum 
- Beilngriefer "Gebiete und alter: 
nirt mit Irferſtorf in Haltung 
der Ehhaft, in welche nebft die= 
fen 2 Orten Leifing, Ober + und 
Unteremmendorf, Irlahuͤll und 
Kirchanhaufen gehören. 7 
Es find in diefem Dotfe 27 
Unterthanen, wovon 25 mit der 
Drtö hohen und niedern Obrig⸗ 
keit zum Amte Beilngried, zwei 
aber zum hohen Schulfaftenamt 
in Sngolftatt gehören. Vom H. 
Paulus, dem die dortige mit els 
nem Kuppelthurme verfehene Kirs 
che geweiht ift, leitet vermuth⸗ 
lich diefes Dorf feinen Nahmen 
ber. Es fommt daffelbe in der . 
Acceptationd = Urkunde und dem 
Vertrage zwifchen Eichftätt und 
Bayern der gräflich. Hirfchbergis 
(hen. Werlaffenfeaft halber vom 
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+ $ahre 1305, und Paulsdorf in 
der Entfcheidung des Römifchen 
Königs Albers vom Fahre 1306 


vor. 
Paußdorf, Bambergiſches Dorf, 
ı Stunde von Scheßlitz, in deſ—⸗ 
ſen Amt ed gehört, gegen Staf- 


felftein. 

Dauiter, nach) Hoͤnn aud) Penſter⸗ 
ftadelhofen, fam 1385 durch 
Grafen Johann von Truhendin⸗ 
gen an Bamberg. 

Daunfeld, Pfarrdorf an der Re: 
gnitz im Bambergifchen Amte Eg⸗ 

ols heim zwiſchen Vorchheim und 
ußling. Die Pfarrey, wohin 
noch ein Dorf eingepfarrt iſt, 
ehoͤrt — Bambergiſchen Kirch⸗ 

. fprengel > und dem Landka⸗ 
pitel Hallerndorf. Nebſt der 

. Kirche, dem Pfarr» und Schul 


\ 


hauſe find dafelbft 39 Senften: | 


berger häusliche Lehen, auf wel: 
chen ſich 203 Seelen befinden. 
Das Amt Eggoldheim übt hier 
alle hohe und niedere Jurisdik⸗ 
tion. Der — gehoͤrt theils 
zum Amte olsheim, theils 
dem Collegiatſtifte zu Vorchheim. 
Pechgraben, ſ. Bechgraben. 
Lechhofen, |. Bachhofen. 
Pechmuͤhle, (die) bey Neuftadt 
am Kulmen, wohin auch die 
Einwohner pfarren. 
Pechreuth, hat 2 Häufer und ro 
Einwohner, davon ı Haus mit 
4 Einwohnern nad) Schwarzen: 
flein gehören, und liegt im bays 
reuthiſchen Verwaltungsamte 
Schwarzenbach am Wald. 
Pechthal, Eichſtaͤttiſches Filial⸗ 
kirchdotf von Raitenbuch im Gre⸗ 
dinger Kapitel Eichſtaͤtter Did⸗ 
ces, liegt ı Stunde von Raiten⸗ 
buch gegen Abend entfernt, zwi⸗ 
ſchen der Unlauter, und dem 
x Keffelberge, an deſſen Hänge es 
fich gegen dem Anlauter Grunde 
berumzieht. Das alte Schloß 
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Pechthal, auch Waldeck genannt, 
das erſte unter den nun vers 
fallenen 3 Schlöffern an der An 
lauter hinab, ftund oberhalb dem 
Dorf auf. dem Berge, wo noch 
die Ruinen davon übrig find. 
Laut alter Guͤlt und Zinfre: 
ifter gehörten zu diefem Schloffe 
Folgende 43 Unterthanen. 
ı) in Pechthal ız. 
2) in Titting 18. 
3) in Stadelhofen 3. 
4) in Reut gehdrten gegen Pech: 
thal für Geriht 3. 
5) in Oberfeflelberg 6. 
6) in Burg. 2, 
GSerichtbar gegen Pechthal alle, 
Ferner folgende Zinslehen ; 
ı) zu Mandlach 4. 
2) zu Wengen 1. 
3) zu Erfertöhofen 1. 
4) zu Raitenbud) 1. 
5) zu Oberemmendorf 1. 
6) zu Unteremmendorf 1. 
7) zu Aſchbuch 1. 
8) zu Alvershauſen 5. 
9) zu Hauſen 1. 
10) zu Gerſtorf 2. 
11) zu Seibertsholz 3. 
12) zu Pfahldorf 1. 
13) zu Rohrbach 3. 
14) zu Biburg 5. 
Es war dieſes Schloß das 
Stammhaus einer alten adeli- 
chen Familie von Pechthal. Her: 
mann Pechthaler von Pechthal 
—— 1414 dieſen ſeinen Sitz 
mit aller Zugehoͤr Ruͤdigern von 
a bayern 1470 machten die . 
Gebrüder. Sigmund und Kafpar 
die Erlingshofer eine Theilung 
dieſes loſſes, und der Eich⸗ 
ſtaͤttiſche Biſchoff Wilhelm von 


Reichenau ſchrieb ihnen eine 


Burgfriedsordnung vor. 1544 
ab die Pfalzneuburgiſche Land⸗ 
chaft mit Titting auch den hal⸗ 

ben Theil an dem Schloſſe Pe 

thal dem Eichſtaͤttiſchen Biſcho 
oriz 
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Moriz von Hutten um: 120 fl. 

"an Gelde und Uebergebung der 
Stiftsguͤter zu Langenaltheim zu 

Faufen. 1546 verkauften die 

Erlingshofer den andern halben 

Theil von Pechthal Albrechten 

von Guͤllen für 3200 fl., dieſer 
aber folchen wieder 1557 für 

3000 fl. an den Eichftättifchen 

Biſchoff Eberhard von Hirnheim. 

Die Kirche im Dorfe Ped): 

thal ift dem heil. Veit geweiht. 

1335 le der Eichftätti- 

fe Bifchoff Heinrich. V. ein 

Schenk: von Reicheneck, das dor: 


Pegniz 316 
den in Deutſchland und ein vor⸗ 
treflicher dkonomiſcher Garten zu 
bemerken, in welchem das be 
Gemuͤß und Obſt gebauet, bes 
ſonders eine betraͤchtliche Baum⸗ 
ſchule unterhalten wird, aus 
welcher ſchon viele tauſend jun⸗ 
ge Bäume abgegeben und vers 
auft worden And. Der hoch 
liegende Theil von Peeſten ift 
nar nothdärftig mit Maffer vers 
fehen; deſto reicher ift die ganze 
Gegend an Steinbrüchen , die 
zwar etwas grobe aber defto daus 
erhaftere Sanofteine liefern. 


tige Patronatrecht, welches der Pegnitz. (die) entipringt im Bay⸗ 


Koifer von der Eichftättifchen 
Kirche zu Lehen trug, gegen je= 
ned zu Eyfdlden mit K. Zub: 
wig V. um. Ä 

Diefed Dorf ift ganz Eich: 
ſtaͤttiſch, und gehört: mit feinen 
14 Unterthanen und aller hohen 
dann niedern Obrigkeit zum Eich: 
ftättifchen Pfleg = und Vogt⸗ 
anmte Zitting Raitenbuch. 
Pechweyher, Eichftättifcher Wey⸗ 
ber zwifchen dem Eichſtaͤtter 
Stadt = oder Archenbrumner = und 
Adelfchlager Forft im Amte der 
Landvogtey, unweit der alten. 
Neuburgerftraße bey Moßbrunn 


gelegen. 
Deeiten, anfehnliches Pfarrborf der 
Grafen v. Giech, zur Herrichaft 
und nun auch zum Amte Thur⸗ 
nau gehörig, nachdem es vorher 
lange Zeit theild befonders, theils 


‚von Buchau aus war vermwältet . 


worden. Es liegt-in der Mitte 
zwiſchen Thurnau und Buchau 
"in der Entfernung eine Stunde. 
"Der Ödftlihe = oder Haupttheil 
des Orts hat eine fehr angeneh- 
me Lage und die reizendfte Aus⸗ 


fihr nah Blaffenburg und ver 
- Maingegend. Auffer dem herr⸗ 


ſchaftlichen Luftfchloffe ift bier 


zuverläffig eine der fehönften Lin: _ 


reuthifchen unfern Ereuffen. Der 
Saufebrunn, der aus dem Ber: 
ge kommt, worauf das nun vers 
wuͤſtete Schloß Boͤhmenſtein ſteht, 
iſt nicht die Quelle derſelbigen, 
wie es immer heiſſet, ſondern ſie 
entſpringt aus 2 Quellen, wo= 
von die eine der Foren = oder 
Forellenbrunnen, und die 
andere der heilige Brunnen’ heis 
fet. Beyde fprudeln unweit Lin⸗ 
denhardt. Bis zur Heidenmüple 
hieß er ehedem die Fichtend- 


be, welder Nahmen aber uns 


längft verlofchen ift. Bey Heiz 
demuͤhl vereiniget er fich mit 
dem Ruppeld = oder Rumpel: 
brunn, und verfchlingt oftwärt® 
ben Zipferbach, weftwärts 
ben Erlenbach, der in Buͤchen⸗ 
bach entfpringt , ingleichem das 
aus dem Dorfe Buchau aus 4 
Quellen fich ergiefende Gewäfler. 
Bey dem Bapreuthifchen Städt: 


chen Pegnig, dem er den Nah⸗ 


men giebt, friecher das aus ber 
Radftube der Hohl - oder Roͤſch⸗ 
mühle, die diefes Flüßchen treibt, 
durch ein Gewölbe von hundert 
Schritten und weiter in den 
Bauch des Hohlberges, der auch 
ber Waflerberg . genannt wird. 
Endlich, nad) einer. halben Vier: 

telftunde, 


Fuͤrth in die Nepni. 
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telſtunde, konnnt er wieder —* 
Morfehein. Sie ſetzt dann i 


beym Bambergiſchen Kloſter Mi⸗ 
chelfeld einen ſtarken Bach, und 
bey Eſchenbach den Hirsbach 
auf. Hierauf verſtaͤrken ſie noch 
der Kißel- und Forrenbach, 
ehe ſie nach Hersbruck kommt. 
Unterhalb Hersbruck aber dif- 
feitö der Sitten: und jenfeits 
der Hammerbach. Ehe fie 
nach Lauf fommt, verftärken fie 
außer einigen geringern Yädhlein 
nod) ver bey Buntes vor⸗ 
beyfließende Schneidebach, 
auf der andern Seite das von 
Morizberg hereilende Neſſel— 
baͤchlein, und unterhalb Lauf 
der von Neukirchen herfließende 
Roͤthenbach, der mit dem 
erft fpäter von Altvorf hereilen: 
ben ziemlich waflerreichen Bache 
gleiches Nahmens nicht zu ver- 
wechfeln if. Ben Unterveil- 
hof theilt fi die Pegnitz in 
2 Arme, davon der eine an der 
nürnbergifchen Vorftase Wöhrd, 
der andere aber an der Hader: 
miühle vorbenfließet, laufen ges 
theilt in die Stadt hinein, und 
vereinigen fich erft felbft in der 
Stadt wieder zwifchen dem Spi⸗ 
tal und der Barfißer = Brüde. 
Er theilt. alsdann Nürnberg 
gleichfam in zwey Theile, und 
treibt darin 68 Mühlräder, ohne 
die Echleif = Polier: Säg: Rothe 
fhmidt = Papier - und andere 
Mühlen. Bey der Krötenmühle 
vereiniget fich der Fifchbach mit 
ihr, welcher aus dem Tutſchen⸗ 
teiche (gewöhnlich Dusendteich) 
fommt,, endlich fällt fie a 

er 
Kauf des Fluſſes ift “übrigens 
ſchnell, und geht über lauter 
Sandboden. Sie nährt eine 
Menge vonFiſchen, als: Karpfen, 


ven 
Meg weiter fort, und nimmt‘ 
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Yale, Forellen, Hechte, Barben, 
Weißfiſche, Elten oder Alante, 


Schleyen, Rüppen, Gründel ıc. 


"auch Krebfe im gröften Ueber⸗ 
fluffe. 7, 
Pegnig, fehr alte Landitadt im 


ürftenthbum Bayreuth, welche 
wahrfcheinlich ihren Nahmen von 
dem Fluſſe Pegnitz hat, der auf: 
ferhalb der Stadt am Fuße 
eined Berges entipringt. Sie 
hat 2 Kirchen, und zwar eine 
innerhalb der Stadt, in welcher 
gewöhnlich Gotteedienft gehalten 


wird, und eine Gottesackerkirche 


in der Alt = oder Vorftadt, = 
Geiftlihe, nämlich einen Pfar⸗ 
ver und einen Diaconum, 2 
Schullehrer, einen Rector und 
Cantor, wie auch einen Küfter 
und Stadtmufifanten. - Auffer: 
dem iſt fie der Wohnſitz zweyer 
Preußifhen Gammeramtleute , 
eines Affiftenten und eines Ko— 
piften, die einen fehr weitläufti- 
gen Amtsbezirf unter ſich ha= 
en. Nicht minder ift dafelbft 
ein Bürgerrath, beftehend aus et- 
lichen Bürgermeiftern , etlichen 


Rathöherren, Viertelperren und 


einem Syndikus, welche ihre 
Sitzungen auf dem Rathhauie 
haben. An Gafthöfen har die 
Stadt 2, worunter einen ein 
Faiferlicher Pofthalter beſitzt. Syn 
alten Urkunden vom ı2 Jahr⸗ 
hundert wird fie noch eine Villa 
genannt, befam aber bald nach: 
ber das Stadtrecht. Won einem 
alten Bergichloffe, Beheimftein 
genannt, das ehemals dazu ge: 
hörte , fieht man nur noch we: 
nig Weberbleibfel. In den ganz 
alten Zeiten hatte fie vielerley 
— an die ſie theils durch 
eyrathen, theils durch Ver— 

ſchenkungen, theils durch Wer: 
faͤndungen kam. Zuletzt kam 
e an das Burggraͤfliche Haus 
Nuͤrn⸗ 


— 
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Nuͤrnberg, und. gehdrt von dies 
fem Zeitpunfte an dem mark⸗ 
räflichen Haufe Bayreuth. Sie 


efteht aus 125 meiflend mafz 
fiven Häufern, 79 Scheunen und. 
Diefe befte: 


682 Einwohnern. 
hen meiftend aus Handwerkern 
von allerhand Art, befonders 
Mesgern, welche eine fehr gute 
Viehmaſt treiben, und jährlich 
vieles Schlachtvieh abfeßen. An 
Acerland befigen fie 750, an 
MWiefen 270 Tagwerk, welch 
letztere jedoch meiftens in aus: 
wärtigen Fluren liegen, an 
Hopfengärten 9, an gewöhnliz 
chen Gärten ı2, und an Wal: 


dungen 69 Tagwerk. Die vorz 


züglichflen Erdprodufte find Wai⸗ 

artoffeln und Erdruͤben oder 
obere Kohliüben, welch) letztere 
von befondrer Größe gebaut und 
zur Viehmaft verwendet werden. 
Der Boden hat eine ſehr gute 
Mifhung, und befteht aus vie- 
ler Thonerde und Fleinen Kalk: 


— Gerſte, Roggen, Haber, 


‚ Yent 


245 Einwohnern, - Zu ihrem Bes 
zirfe gehören 4 Mühlen, welche 
zufammen Mahl: 3 Del Gänge 
und einen Walkgang enthalten. 
Didt an einer dieſer Mühlen 
läuft der Fluß Pegnig in einem 
tiefen Schlund einer Fleinen Anz 
höhe, und geht eine halbe Vier⸗ 
telftunde lang durch einen unter= 
irdiſchen natuͤrlichen Canal fort, 
bis fie wieder zum Vorſchein 
fommt. Die Einwohner — 

er⸗ 
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83 Tagw. fehr fruchtbares A 


land, 23 Tagw. — 12 ı/2 
Tagw. Gärten, 30 Tagw. Hus 
then und 5 Tagw. Wald. Auf 
diefen Ländereyen ernähren fie 
65 Erf. Rindvieh und 55 Stk. 
Schaafe. Nebſt einer Gottes: 
aderkirche, die zur Stadt Peg: 
nig gehoͤrt, find in der Altftadt 
2 Gafthöfe, von welchen einer 
erft ganz neu angelegt worden , 
der ältere aber dad Schlößlein 
enannt wird, und viele Ein: 
ehr von Fuhrleuten und Zuße 
gängern haben. 


fleinen. Durch Hinzuthuung des Penk, Bayreuthifches Dorf im 
| — Miſtes von dem Maſtvieh Kreisamte Bayreuth, ſ. Benk im 


auen die Einwohner das Gte 
bis Kte Korn. 
viel Wohlſtand unter denfelben, 


indem fie fi von jeher durch 


ihren unermüdeten Fleiß und im 
mer regen Handlungsgeift zu fe 


eriten Theile. ©. 339. 


Im Ganzen ift Penzendorf, Weiler im ehemali- 


gen Ansbadhifchen Ober’= Amte 
Schwabach, mit 15 dahin ges 
hörigen Unterthanen; einer ift 
fremdherriſch. 


gen und darinnen zu erhalten Penzenhofen, - Nürnbergifches 


wußten. 
fie 155, und an Gchaafvieh 
287 Stüde, meiftend von gro= 
bem Schlag. 
liegt in einem angenehmen, wies 
‚wohl nicht fehr ausgedehnten 
Thale, und ift beynahe rings: 
herum von fteilen feljigten An 


hoͤhen umfchloffen. Die Altſtadt 


Pegnitz, die Vorſtadt von Peg- 


. niß, durch welche die Nürnber=. 


ger Landſtraße geht, befteht aus 
38 Häufern, ız Scheunen und 


An Rindvieh befigen Dorf im Amte Altdorf, hat eine 


Heine Kirche, die ein Filial von 
Alidorf ift. s 


ıf ift. 
Die Stade felbft Pepperhoͤchſtadt, Dorf in Brans 


denburg = Bapreuthifcher Zent 
ded Amtes Dacöbac), gelegen. 
Gedachtem Amte ſteht auch) die 
Gemeinde = Dorf = und Flur: 
—3— zu; hierinn befinden 
ich Bambergiſche, Bayreuthiſche 
und Nuͤrnbergiſche Unterthanen, 
worunter die Bambergiſchen mit 
der Lehen⸗- und Vogteylichkeit 

zum 
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S 


Peringersdorf 


Perthal za 


zum Bambergifchen Domkapitel, Perthal, Mühle und zwey Guͤ— 


mit der Steuer und andern 
heitsrechten aber zum Amte Hoͤch⸗ 
ſtadt gehoͤren. 


Peringersdorf, Pfarrdorf zwiſchen 


Nuͤrnberg und Lauf, 
Landftrafie, zwey Stunden von Peſt 


an ver 


20: 


ter an der Schwarzach, im Be: 
zirfe des Nürnbergifchen Amtes 
Altdorf; die Beſitzer jener Guͤ— 
— muͤſſen Buͤrger zu Altdorf 
eyn. 
ins: oder Vogtmuͤhle, (die) 


. Nürnberg an der Pegniz, mit ' wie fie auch genannt wird, ift 


“ einem 
Tucherifche Familie das Patro: 


Schloſſe. Hier hat die 


natrecht und die meiften Unter: 
thanen. Die übrigen gehdren 
unter Bayreuth, Ansbad) und 
die Sreyherren von Gender, ©. 
Beringerddorf, im erften Theile 


» 354. | 
Perlas, auch Berlas, Bayreuthi« 


fche8 Dörfchen im Kaftenamte 
Sparned ; bat 9 Häufer und 
58 Einwohner. 
Lindenfels hat hier 4 Häufer und 
27 Einwohner; der Herr von 
Podewils 2 Haufer 13 Einwoh⸗ 
ner. Die hohe Gerichtsbarkeit 
gehhrt ind Stadtrichter >= Amt 
ünchberg. | 


Derlen = oder Gruͤnabach, (der) 


Dersbrunn , 


fließt bey Eulenhammıer und Re= 
hau: im Höfer Kreife des Für: 
ſtenthums Bayreuth, f. Rebau. 


- Pernreuth f. Bernreuth, im er: 


ften Theil ©. 363. 
auch Bersbronn 
und Heißbrunm genannt, Mei: 


ler im AnsbachifchenAmte Feucht: 


wang von 3 Unterthanen, wo— 


voun ge 
‚unweit der Ebertömühle gelegen, 


FL 
76 


a 
199 . 
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von einer der Muͤller Eichſtaͤt⸗ 
tiſch, und zwar zum Ober: dann 
V te Wahrberg⸗Aurach ge⸗ 


bydrig iſt, bey Donbuͤhl, und nur 


eine Viertelſtunde noͤrdlich da⸗ 
Schillingsfuͤrſt hin, 


von einem Bache getrieben, der 


ob einem Weyher koͤmmt, und 
añũ in den Woͤrnitzgre hinabgeht. 


CTopogr. Leriton v. Franken, IV. Bd. 


worunter es auch insgemein mit⸗ 
Feen wird, Diefe. Eindd- 
hle ift überfchlächtig, und wird 


eine Eichſtaͤttiſche Eindomühle, 
und zwar von Pleinfeld aus die 
dritte an der Mühlftraffe gegen 
Miüpffterten hin, zwiſchen der 
Reicherts⸗ und Mammertsmuͤhle. 
Sie wird von der ſchwaͤbiſchen 
Retzat, oder auch Nordgau ge— 
nannt, getrieben, und gehoͤrt 
zum Eichſtaͤttiſchen Pfleg = und 
Kaftenamte Sandfee = Pleinfeld - 
im Oberlande. 


Der Herr von Petermüble, Eichftättifche Eindd⸗ 


muͤhle im unterlaͤndiſchen Pfleg⸗ 
und Kaſtenamte Kipfenberg, an 
der Schambach, ſie iſt unter 
den 6 Muͤhlen an dieſem Bache, 
von der Hirſchberger Chauſſee 
an in den Schambachgrund hin⸗ 
ein, die dritte, und ſteht zwiſchen 
der Forſter- und Lohmuͤhle. 


Petersacker, heißt jener Acker im 


Eichſtaͤttiſchen, welcher eine Vier⸗ 
telftunde ſuͤdlich von der Reſidenz⸗ 
ftade Eichftätt fich zwifchen dem 
eigentlichen Frauenberg. und dem 
Schloſſe St. Wilibaldeburg, an 
der ndrdlichen Hänge dieſes Bers 
ges ganz bis zur obern Plane 
Einauf, und zum Theil auch auf 

derfelben noch fortzieht. Er hat 
feiner Nahmen von der Peters⸗ 
firche, die ehedem an der Spitze 


ded zum obbemeldeten Schloffe 


gehörigen Follengartens, unweit 
des —— wo dieſer Acker an⸗ 
fängt, ftund. Obwohl fie vor 
dem Schwedenfriege noch allda 


‚geftanden feyn muß, weil folche 


in der Mappe von Eichſtaͤtt noch 
ichtlich iſt, die unter dem 
bifchoff Chriſtoph von We⸗ 

8 ſterſtetten 


nachgeſchlagen werden Fa | 
Unweit Peterdbuch bricht Ne- Peterftirn ift heutiges Ta 


393. Petersaurach 


ſterſtetten herauskam ‚ fo findet 
man doc) vdermalen wicht die _ 
eifenhaltigen gelben und gelbbraus 


mindefte Spur mehr davon, fo 
' ganz gieng fie ‚vor = oder bey 
der — der Wilibalds⸗ 
burg durch die Schweden zu 
Grunde, indem ſie entweder von 


- den belagerten ſelbſt vorher noch, 


Damit der Feind fie nicht zum 
Nachtheil der nahen Veſtung be: 
nutzen fönne, vafirt, oder, als 
die Feinde fich darinnen hielten, 
vom Schloſſe aus zufammenge: 
fchoffen wurde. 

Detersaurach, Pfarrdorf im Ans: 
bachiſchen Oberamte Windsbach, 
wit. 59 dahin gehoͤrigen Unter⸗ 


thanen. Hier entſpringt die klei⸗· Petersdorf, Weiler. 


8 


Petersdorf 324 


zerſchlaͤgt, zeigen ſich innerhalb 
eſter vom Eiſenocker, oder doch 


nen Thon. Diefed Erz wird in 


Titting gewafchen und In Ober: 


eichftätt auögefchmolzen, wo, 


wenn ed rein umd nicht gar zu 


Se ift, der Zentner 40 bis 45 
fund Eifen giebt, ift er aber 
von Thon, Fleinen Kalkfteinen, 
auch anhangendenFeuerfteintrüm- 


‚ mern nicht gänzlid) gereinigt, fo 


darf man wegen des tauben Ge⸗ 
eind den Zentner nur für drey 
iertel annehmen , oder hoͤch⸗ 

ſtens nur 36 Pfund Eifen für 

den Zentner rechnen. 

18 Unter: 


ne Aurach. F tbanen gehören in das Oberamt 
etersbuch, Eichftärtifches Filiae Ansbah; 6 find fremdherrifch. 
Eirhdorf von Kahlvorf, im Gre: Petersgmund, an der Redniß, 


. dinger Kapitel, Eihftätter Didces, 
Liegt anderthalb Stunden füdlich 
von Reitenbud) entfernt, zwi⸗ 
3 — Kahldorf und Erkertsho⸗ 


en auf einer Anhoͤhe, und hat 


den Nahmen vom H. Peter, ſei⸗ 
nem Kirchenpatron. Dieſes 36 
Unterthanen ſtarke Dorf gehört 
mit allen denſelben, mit hoher 
und niederer Jurisdiktion, dann 
. mit dem Hirtenſtabe zum Eich—⸗ 
ſtaͤttiſchen Pfleg = und Vogtamte 
Tuting-Raitenbuch. 

Petersbuch war eines der 


koͤniglichen Reichspflegdoͤrfer, wo⸗ 


von unter dieſer Rubri 


ſchon 


anderthalb Stunden hinter Roth 
gegen Weiſſenburg, Filiallirch⸗ 


dorf des Ansbachiſchen Oberamts 


Roth mit 20 in daſſelbe gehb- 
rigen Unterthanen ; zo find fremd⸗ 
herrifch. | | 

In weniger Entfernung von 
dieſem Orte ift die Quinatifche 
und Meyerifhe Papiermühle. 
Die Papiere, welche beyde ver- 
fertigen, find von borzüglicher 
Güte. Das Fabrifzeichen ift ei= 


‚ne Fichte. In der Quinatifchen 


Tabrife werden befonderd auch 
verfchiedene Sorten holländifcher 
Papiere fehr gut nachgemacht. 


‚ ausführlicher gehandelt worden Petershofen, Pettenhofen,. an 


it, und das mehrere, fo wie 


auch, wann und wie diefed Dorf. 


- an Eichftärt gekommen 1 allda 
mm. 


fterweis ein. Eifenfumpferz in 
gedfern Kugeln und auch auf 
großen Knollen. Die größern 
Stuͤcke gehen ſchon in den alls 
emein fogenannten braunen Ei⸗ 
nftein über. Wenn man fie 


dem Fluͤßchen Schwarzach in dem 
Nuͤrnbergiſcheu Amte Altdorf, 
hat ı3 Unterthanen , darunter 

auch Ansbachifche find. 
eine 
Lage von Weinbergen auf Reichs⸗ 
ftadt Schweinfurtifchem Gebiete 
am Anfange des Mapyleiten Ber: 
geR links an der. Straße von 
chweinfurt nach Mainberg. Auf 
dem Mücken dieſes Berges pr 
an 
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Pettendorf 


man noch die Ueberbleibſel alter 
veſter Gebaͤude, von wo aus, 
den. Main’ hinauf und hinunter, 
eine: entzuͤckende Ausficht ift. Die 
Gefchichte bezeugt, daß hier ehe= 
mals ein. Benediftiner Manns⸗ 
Flofter geftanden habe, das. in 
temporalibus der Kirche zu Eich: 
ftärt pleno jure zuftändig war; 
in fpiritualibus aber unter dem 


Albt von Fulda ftand. Im Jah⸗ 


p 


Dettenfiedel, ein im Nürnbergifhen Deunding, Meiler 


re 1283 am 9 März verlieh der 
Bischoff Reimbotto von Eichſtaͤtt 
dieſes verfallene und. von Bene: 
diktinern verlaffene Kloſter dem 
teusfchen Orden zu Mannlehen. 
1437 faufte der Magiſtrat zu 
Schweinfurt vom Teutſchmeiſter 
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Präfentationsrecht des Pfarrers 
alternirt . zwifchen dem Fürftbi- 
ſchoffe und dem Domkapitel zu 
Bamberg. Die Wogtey » Dorf: 
und Gemeindeherrfchaft fteht dem 
Bambergifchen Domkapitel, die 
Steuer = Militär = und Dbers 
landeöpolizeygewalt dem Bam: 
bergifchen Amte Schlüffelau, vie 
Zent dem Bambergifhen Amte 
Memelsdorf zu. Die Einwohner 
haben die Brennholzgerechtigfeit 
in die domfapitelifche fogenannte 
Maynbergshoͤlzer. MWieswachs, 
Getreides und Obftbau find mit: 
telmäßig. Pettſtadt hat einige 
Weinberge und eine Mahl: und 
Schneidmuͤhle. 


Eberhard von Seinsheim das Pettſtadt, bey Kirchlauter, ſ. 


teutſche Haus mit allen Zugehd: 


rungen, Recht und Gerechtigkei- Pegelhof, 
ten der Hilperädorfer Markung, . 


Bettſtadt, im ı Thl. ©. 372. 
Dorf im Bambergi- 
ſchen Amte Vilseck. 


nichts, außer die Pfarrkirche zu Petzmannsdorf, im Culmbacher 


Geltersheim, ausgenommen, fuͤr 
und um 18000 fl. Sp wie der 


Kauf gefchloffen war, wurden : 
die Gebäude bis auf Außerft we= Peuerli 


nige Ueberbleibſel zerftört. ©. Frk. 
Merk. v. J. 1796, S. 703. 


Kreiſe des Fuͤrſtenthums Bay⸗ 
reuth. Die Einwohner pfarren 
nach Melkendorf. 

ng, Weiler, dem Kloſter 
Engelthal zuftändig, eine halbe 
Stunde davon, im Bezirke des 


ettendorf, Bayreuthifches Dorf Nirnbergifchen Amtes Herfprud. 
bed Kreidamtes Bayreuth. Die Deullendorf, Dosf im Bamber: 


Einwohner pfarren nach Gefees. 
ettenhofen, f. Petershofen. 


Territorium liegended Dorf, wo 
felbft das Hochitift Bamberg ei: 
nige Unterthanen, aber mehrere 


tfchen. Amte Scheßlitz mit einer 
Alrftlichen Fohlenwarte. 

it 2 Hoͤfen 
im Nuͤrnbergiſchen Amte Altdorf, 
eine er davon gegen Neu⸗ 
marf. 


Lehenftüde hat, die zum Amte Peuntlingen oder Beinding, Wei- 


Neunkirchen gehdren. 


e ft ‚dem Hochſtifte uͤben 


b 
daſelbſt noch 6 Herrſchaften die Peuſenhof, einze 


Dorf» und Gemeindeherrſchaft 
gemeinschaftlich aus. 


Deittadt, Pfarrdorf im Bamber⸗ 


giihen Amte Schlüffelau,, wo 


die rauhe Ebrach in die Rednitz 


fallt. Die Pfarrey gehört zur 
Bamberzifhen Didcefe und dem 
Randfapitel Hallerndorf. Das 


ſelbe in Zent= und. andern 


ler von 3 Unterthanen im Ka⸗ 
meralamte kn ger 

ner in 2 Theile 
etheilter Hof, der Bambergifchen 
andfäßigen Abtey Michaelöberg 
lehenbar. Das fürftlih Bam: 
bergifhe Amt Zapfendorf erhebt 
dafelbit die Steuer, auch übt daf- 
D= 
heitöfachen die Gerichtsbarkeit 
aus 


—* Peu⸗ 


' 327 Peufenhof 


Deufenhöf, einzelner Hof im Bam⸗ 


bergiſchen Amte Schepliß. 
Deymar, Hoͤnn Dreymer, Würze 
. burgifches Dorf von 32 Häufern 
‚ im Amte Gründfeld, 2 Stun: 
den von Grinsfeld gegen Buͤtt⸗ 
: hard zu. - Der Schullehrer hat 
42 fl. frk. Gehalt. 1786 wa: 
ven in der Schule 235 Kinder. 
Pezenſtein, f. den Artikel Bezen: 
ftein im ı Thl. ©. 373. 
Dezeniteiner:(HuU). in dem Be⸗ 
zirke des MNürnbergifchen Amtes 


‚Pezenftein, Dorf, eine Stunde 


von Pezenftein gelegen, mit ei= 
ner Kirche, die von Pezenftein 
aus verjehen wird, wovon 
ein Filial iſt. Diefes Dorf hat 
25 Unterthanen, wovon 2 nad) 
Auerbach gehören, die übrigen 
:: Aber Nürnbergifch find. 
Pfaffenberg ;, vermifchtes Dorf, 
worinn nebft vogteybaren Unter: 
thanen dad DBambergifche Amt 
Pottenſtein die Dorte : $lur: 
Gemeinde s und Zentherrfchaft 
hat. Das Bambergifche Amt 
Meifchenfeld zählt allda 3 vog— 
tey = und lehenbare, eben fo be: 
figen Bürgermeifter und Rath 
der Bayreuthiſchen Stadt Peg: 
nitz und die Familie von Groß 
allda Unterthanen. 
Pfaffenvorf, Dorf im Bamber: 
gifhen Amte Eronach. 
Dfaffendorf unterm Altenftein, 
Meiler von 6 Mann, ı Wirths⸗ 


haufe und einem Sölden, mebft 


einem ſchoͤnen Schloffe, der frey: 
herrlichen Familie von Alsenftein 
gehörig. Die Einwohner fteuern 
zum Kanton Baunach. 
Dfaffenvorf, Dorf im Bamber: 
aiipen Amte Weißmayn. 
Pfaffenfeld, Dorf im Bambergi⸗ 
ſchen Zentamte Weißmayn. 
Pfaffengereuth, auch Pfaffen⸗ 
kreuth, Weiler mit 5 in das 
Oberamt Ansbach gehoͤrigen Uns 
terthanen. 


eine Stunde davon 


fie 
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Pfaffenhauſen ift jet. eine Wuͤ⸗ 

- fung im Eifenachifchen. Amte 
Lichtenberg. Ehemals hieß. es. 
Safunhufa. Im Fahre 1306 ° 
übergab Graf Berthold zu Hen⸗ 
neberg Ulrich Vaſolden die Vog⸗ 
ten dafelbfi. S. von Gleichen: 
fteind Genealogien des Gothais 
fhen Adeld unter dem. Worte : 
Bafold. J 

Pfaffenhof, (der) im Ansbachiſchen 
Oberamte Feuchtwang. 

Pfaffenhofen, Nuͤrnbergiſches Dorf 
an der Pegnitz im Amte Velden, 

egen Plech. 

Pfaffenhofen, Ansbachifches Dorf 

im Uffenheimer NKreife des Fürs 

ftenthums Ansbach, 3 Stunden 

von Ansbach gegen Marktbuͤrgel. 

Die Grafen zu Caftell s Rüdens - 

haufen haben einen Theilran dem 

dafigen Zehnt. 

Pfaffenhofen, an ber Rednitz, 
eine halbe Stunde von Roth, 
Filiallichdorf im Bezirke des 
Ansbachifchen Oberamts Roth 
mit 14 in daffelbe gehörigen Uns 
tertbanen; 12 find frembherrifch. 
Hier- ift eine Eifenhammerfchmies _ 
be, die gute Nahrung hat. 

Dfaffenleiten, eine mit go be: 
wachjene Berghänge im Eichflät: 
tifchen Forfte Altvorf, zwiſchen 
Altvorf und Gößelhard. 

Pfaffenleiten, auch Haſenſtube 
enannt, -ift eine mit gemiſchtem 

Saubholze bewachfene Berghänge 
im Eichftättifchen Richteramte 
und Bee Toͤging, an der oſt⸗ 
ndrölichen aͤuſſerſten Seite des 
untern Attfpergesd gegen die Ger 
gend zwifchen Töging und Ott⸗ 
maring hingewandt. 

Gleichen Nahmen führt auch 
eine Berghänge im Obermäffins 
ger Forft zwifchen Untermäffing 
und bem lg ag Ai Gets 
meindeholze, der Klammer ges 
nannt. . 


Pfaf⸗ 


* 


( 
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Pfaffenlohe , Einzeln, ift dem 
Amte Ebermannſtadt mit der ho= 
hen Jurisdiktion, fo wie mit der 
Steuer zugethanz; die niedere Ge: 
richtsbarkeit gehört dem Vogtey— 


amte Gößweinftein zu, der Zehnt 


hingegen der freyherrlichen Fami⸗ 
lie von Poͤllnitz von Hunds⸗ 
baupten. 


Drfaffenreuth, Bayreuthifches Dorf . 


im Kreisamte Hof; die Herten 
von Guttenberg übergaben es 
ehedeffen an das fürftliche Haus. 
Dfaffenweiler , enthält 6 Haus: 
haltungen, gehört zum Oberam⸗ 
te Maldenburg und in die Pfar: 
rey Neuenftein, hat guten Feld» 
und Weinbau nebft Viehzucht. 
Pfahl, (der) die Pfahlbede, die 
Teufelsmauer, die Candweh⸗ 
re, auch das alte römifche Yal- 
lum genannt, wovon Hr. Ds 
derlein, Rektor des Lycaͤums in 


Weiſſenburg, eine genaue Vor: 


ftellung famt Karten im Jahre 
1731 geliefert hat, ift eine be= 
fondere Merkwuͤrdigkeit vorzüg- 
lich des Eichftärtifchen Landes, 
indem die Ueberbleibfel deffelben 
fi) durch 6 Aemter ziehen, wo 
fie Berge überfteist, Thaͤler 
durchftreicht, durch Wälder, Flüf- 
fe und Meyher geht, auch bie 
und da Spuren von dem Grun: 
be ehemald dazwifchen geftandes 
ner dicker Thuͤrme zuruͤckgelaſſen 
hat. Von ihrem Anfange an, 
bey Pfoͤrring an der Donau un⸗ 
weit Neuſtadt, zieht ſie ſich durch 
Koͤſching, tritt bey Dunſtorf in 
das Eiſchſtaͤttiſche Amt Kipfen⸗ 
berg, paſſirt bey Kipfenberg die 
Altmuͤhl, dringt in den nordweſt⸗ 
lich gegenuͤber gelegenen Berg ein, 
legt dem Orte Pfahldorf ſeinen 
Nahmen bey und naͤhert ſich dar⸗ 
auf immer mehr dem Fluͤßchen 
Anlauter, wendet ſich ſodann in 
das Eichſtaͤttiſche Landvogteyamt 
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nach Erkertshofen, welchen Ort 
fie-in der Mitte durchſchneidet 
und fogar einigen Gebäuden def: 
felben zur Wand und zum Gruns 


‚de dient. Mon dort fommt man 


auf dem Grunde diefes Pfahls, 
ald einem wohl gepflafterten er⸗ 
habnen Mege, in das Cichftät- 
tiihe Amt Titting = Raitenbuch 
und mitten zwiichen den Dorfs 
fchaften Petersbuch und Kahl: 
dorf, dann über die Gegend 
bed fogenannten Paradiefed oder 
luftigen Waldes zu dem tiefen 
Loch, vier auch Diebsloch ‚ges 
nannt darnach lauft diefe Mauer, 
nachdem fie die dortige Land: 
ftraße durchichnitten hat, bey 
dem Dorfe Reuth am Malde 
vorbey auf Raitenbuch, wovon 
unweit die Ziegelhütte auf den 
Reften derfelben erbaut ift, in 
noc) ziemlicher Höhe und Brei: 
te zu, koͤmmt, fo bald fie den 
49 Grad der Breite und den 33 - 
der Fänge erreicht hat, aus dem 

Gebüfche und Eichftättifchen Ge: 
biete hervor, geht mit der Straße 
am Malde, welcher fie wieder 
als Pflafter dient, auf Burgfas 
lach, dann über die Regenöbur- 
ger Straße auf den Weiler In— 
derbuc)h „ von dort durch den 
Höhberg in den Rohrberg beym 
Mindloh und über den Auhof 
auf Fügenftall zu, wo fie aber: 
mal in das Eichftättifche und 
zwar in dad Pfleg- dann Ka⸗ 
ftenamt Sandfee » Pleinfeld ein- 
tritt, nachdem fie den Ettenftats, 
ter Meg durchfchnitten. und dem 
Felchbach paffirt hat, dient nach 
durchfchnittnerägenftallerStrafs 
fe zur Marfung der Höttinger 
und Fügenftaller Feld und Hut, 


tritt aber zwifchen Oberndorf und 


Ottmannsfelden wieder ans dem 
Eichſtaͤttiſchen, zieht ſich mitten 
—— Pleinfeld und Ellingen 

2 n 
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in dad Pfahlholz, darauf ber 
die Chauffee und durch die ſchwaͤ⸗ 
bifche Retzat auf Zuiffenbach , 
St. Veit und Klofter h Blut 
an der Graͤnze des Eichftättifchen 
Pfleg- und Kaftenamtes Wern⸗ 
felö-Spalt gegen Dornfpron hin, 
demnach durch das dide Gebiü- 
ſche Hereslohe zwifchen Stopfen= 
beim und Kaltenfteinberg in die 
Gegend von Theilnhofen , dann 
auf Pfohefeld, Gundelöhalm 
und Gunzenhaufen, wo fie Durch 
bie Borftadt und Altmühl geht, 
son dort auf Untermurmbad) wies 
der in das KEichftättifche und 
war in dad Amt Kronhein, 
Tauft barinn fort anf Unterha⸗ 
benbach, Kfeinlöllenfeld und dem 
Marggrafenwenher, tritt endlich 
wieder aus dem Eichftättifchen 
bey Dennenlohe und in den 
Mald, die große Heide genannt, 
zieht fi) zwifchen Tambach und 
Königähofen bey Ehingen an den 
Fuß des Eſelberges hin, dann 
oberhalb Untermichelbach über die 
Sul, aufMWailtingen, Minchös 
roth, Pfahlheim und Schwäbifch 
Hall zu, von wo aus fie dich 
vermuthlih bis an den Neder 
bey Wimpfen ausdehnte und an 
die dafige alte römifche Monus 
mente anfchloß. 
- Damit ift aber das von Doͤ⸗ 
berlein fogenannte Vallum aureu- 


tenfe im Eichftättifchen Pfleg⸗ 


und Kaftenamte Naflenfels nicht 
zu vermifchen, wo einft dad Au- 
reatum geftanden feyn foll, wel« 
ched nur ein Anfchluß der grof- 
fen ZTeufelömauer , ein Vallum 
der ehemaligen Station der Ro⸗ 
mer in diefer Gegend und mit 
einem fehr ſtarken Thurm verfes 
ben war, der Im dortigen Schlof- 
e au der Schutter fleht. Dies 
ed Valluur zieht fi) von der 
Donau oberhalb Neuburg an über 
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die Eichſtaͤttiſchen Orte Naſſen⸗ 
fels, Meckenlohe, Adelſchlag 


und Pfinz, wendet ſich ſodam 
oͤſtlich gegen Lippertshofen zu 
und verbindet ſich bey Koͤſchiug 
mit der großen Teufeldömauer , 
welche wahrfcheinlich im a und 


3 Jaͤhrhunderte ald eine alte rd: 


mifche Landwehre wider die oͤf⸗ 
tern Einfälle der Teutfchen vor 


Kaiſer Hadrian mit Pfählen , 


Bäumen und Haden gezogen, 
von Kaifer Mark Aurel aber mitz 
telft einer ftarken, und nad) dent 
Grunde zu urtheilen, der oft 5 
bis 6 Schuhe in der Erde ſteht. 
dichten. und hohen Mauer errichs 
tet worben ift. 
Eine ſolche Mauer, etlich 
und zo Meilen fortgeführt, ſcheint 
die Kräfte der Menfchenhände 
zu überfteigen, man fchrieb alfo 
ihre DVerfertigung dem Teufel zu 
und hieß fie die Teufelsmauer, 
von welcher man allgemein er⸗ 
zählt: Es habe einft der Satan 
einen Antheil des Erdfreifes von 
Gott verlangt und dasjenigeStuͤck 
erhalten, das er, che der Hahn 
kraͤhe, mit einer Mauer umfchlief- 
fen würde; der Teufel habe dar: 
auf diefe Mauer, die durch die 
ganze Welt gehe und auf wel⸗ 
cher der ewige Jude läufe, der 
Ehrifto auf dem Kreutzwege kei⸗ 
ne Ruhe gönnte, immer um die 
Melt herumlaufen müfle und al: 
le 7 Sahre wieder auf den naͤm⸗ 
lichen Play käme, gemacht , 


allein ehe er ganz damit fertig 


war, habe der Hahn gefräht, 
und ber Teufel, aus Wuth bes 
trogner Hoffnung, habe das ganz 
ze Werk mit höchftem Ungeftim 
wieder über ben Haufen gewors 


en. 
Diefe Landwehre ift meiftens 
ſchon dem Erdboden gleich ges 


macht; fie lite durch die darauf 


gefolg⸗ 
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efolgten Kriege, der Zahn der 
it nagte daran und Menſchen 
und Vieh ſetzen den Ueberreſten 
noch immer mehr zu. Nur in 
den Eichſtaͤttiſchen Aemtern Naſ⸗ 
ſenfels, Landvogtey und Plein⸗ 
feld hat ſie ſich noch zum Theil 
und im letztern ein Stuͤck bey 6 
Schuh hoch und breit erhalten. 
Uebrigens werden in den Ges 
enden bderfelben die alten roͤmi⸗ 
* Grabhuͤgel gefunden, alte 
Münzen, Waffen, Ringe «. 
audgendert, und es kann Davon 
das Mehrere unter dem Artikel 
Aureat, Grabhügel x. nachge: 
fihlagen werben. Ä 
©, um Doͤderlein bemel- 
deten Pfaͤhlen nachſpuͤrte, fo ent⸗ 
gieng ihm doch der bisher noch 
ziemlich unbekannte andere Pfahl, 
der fih von Naffenfeld mitten 
durch) den MWittmeß in ziemlicher 
Erhöhung , welche dermal zur 
Straße dient, nah Dollnſtein 
binzieht. 


pfablbach, Weiler von 35 Fa: 


milien, der nach Ohrenberg 
pfarrt, hat fehr guten Feldbau 
und Viehzucht und iſt die Volks⸗ 
menge binnen 9 Jahren um 12 
geftiegen. Von der Benennung 
diefes Orts f. den Artikel Pfe— 
delbach. | 


Dfabldorf ,, ganz Fichftättifches 


Pfarrdorf im Kipfenberger Kas 
pitel, Eichftätter Didces, liegt 
3 Stunden von Eichftätt gegen 


Dſtnord entfernt, zwifchen Raps 


pertözell und Kinting auf einem. 
Berge und ift deflen ganze Feld: 


markung mit Waldungen. umges 


ben . 
Dieſes 58 Unterthanen ſtar⸗ 
fe Dorf gehört zum unterländi- 


chen. 9: und SKaflenamte 


Kipfenberg mit: 45 Unterthanen, ı 


von den übrigen aber 11 zum 


demlapiteiſchen Richteramte in 


* 
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Eichſtaͤtt und einer zum Pfleg⸗ 
dann Vogtamte Titting-Raiten⸗ 


buch. 

Pfahldorf hat feinen Nahs 
men bon dem Pfahl oder der 
Pfahlhecke, auch. romiſchen Land⸗ 
wehre und Teufelsmauer genannt, 
her, welche unweit dieſes Dorfs 
an deſſen noͤrdlichen Seite vor⸗ 
beygeht, und iſt eine der aͤlte— 
ſten Ortſchaften im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Eichſtaͤtt. 

Schon 895 ließ Kaiſer Ar: 
nulph Pfahldorf nebſt andern Or⸗ 
ten, welche des Kaiſers Enklin, 
Hildegardis, und der Graf Enz 

eldiht Megengozo einem Va⸗ 

en der Eichitärtifchen Kirche 
entzogen: hatten, demfelben wies 
ber reftituiren. Im Jahre 1302 
Faufte das Hochſtift Eichſtaͤtt 
ein Gut allda zugleich mit dem 
Schloſſe Sandfee von Graf Geb: 
hard zu Hirfchberg. Pfahloorf 
lommt auch fpwohl im Verglei⸗ 
che Eichftärts mit Bayern vom 
Jahre 1305, als in der Fit: 
ſcheidung des römifchen Königs 
Albertd von 1306 wor. Fuͤuf 
Unterthanen. allda gehörten einft 
zum Schloffe Rhumburg und 
tamen mit ſolchem von den Her 
ren von Abſperg kaͤuflich an Eich⸗ 


tt. 
—23 nerbſchaftliches Dorf 


n Amte Aub, eine Stunde vom 
diefemStädtchen gegen Uffenheim, 
zähltetlichezo. Häufer, von denen eis 
nige nach Uffenheim gehören ; auch 
ift allda ein Freyhof, der weiter 
feine Abgaben, als nur Schuß: 
geld giebt, und zwar, wohin er 
will. Das Dorf har Feinen 
Schultheißen, fondern nur, einen: 
Bürgermeifter, oder, wie man 
ihn in andern Gegendeir Frau— 
tens nennt, einen Dorfsmeiſter, 
ein befondered Vorrecht. Das 
— ift. proteftansifchen Reli⸗ 

4 


gion 
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gion und pfarrt nach Lipperichs⸗ 


hauſen. In der daſigen Kirche 
(naͤmlich zu Pfahlheim) ift ein 
altes Ottiliabild tief in den 
Mauern: bey einem Brande, 
der chedem auch die Kirche ein 
äfcherte, blieb diefes Bild, eben 
weil es tief in den Mauern ſteckt, 

umverfehrt ; das gemeine Wolf 
umher machte daraus ein Wun⸗ 
der und — ein Gnadenbild. 
Noch wallen viele Katholiken in 
Augenfchmerzen 


_ ihnen jedesmal gegen ein 
. eines Geſchenk bereitwillig die 
„ Kirche 
Pfallen 
Pfalfpaint, ganz Eichftättifches 
42 Häufer ſtarkes Filialkirchdorf 
son Gungolding, wo der Pfar: 
ser einen eignen Kaplan dafiir 
halten. muß, im Kipfenberger 


Kapitel, Eichitärter Didces, liegt. 


3 Stunden unter Cicdyftätt im 
Altmuͤhlgrunde, zwilchen diefem 
Sluffe, worüber eine hölzerne 
Bruͤcke führt, und der Hirſch⸗ 
Berger Chauffee, an welcher ein 
Kreugweg allda angebracht ift. 
Es gehört dieſes Dorf ganz zum 
Landvogteyamte in Kichftätt „ 
zählt 36 Unterthanen, hat ein 
eigned Gemeinde: Bad» Schmied⸗ 
und Hirtenhaus. Dafelbft ift 
auch ein fürftlicher Foriter, und 
heißt deswegen der Forſt, wor⸗ 
über er geftellt iſt, ber Pfal⸗ 
fpaintr. Da, wo jetzt das 


Forſthaus ſamt einem Stadel 


ſteht, war ehedem das Schloß 
und Stammhaus der adelichen 

milie gleiches Nahmens. So 
kommt 1448 ein Heinrich von 
Pfalſpaint vor, und im 16 Fahr: 


hunderte bat Maximilian von Pfanne , (die) i 


Muggehthal mit einer Marga= 
retha von Pfalipaint ald Dom: 


u diefem Bil: 
de und der daſige Schullehrer 
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Don diefer Familie kam bemel- 
deter Drt an die von Wurm⸗ 
raufcher, Edle von Frauenberg, 
und von diefen 1658 unter dem 
Fürftbifchoffe Marquard li, eis 
nem Gr.fen Echen? von Kaftell, 
kaͤuflich an Eichſtaͤtt, im deſſen 
Fraiſchbezirke dleſer Ort lag. 
Die Lehenherrſchaft und was ſonſt 
Pfalzneuburg allda hatte, tauſch⸗ 
te Eichſtaͤtt davon gegen Atten⸗ 
feld ein. 

Unter Pfalſpaint ſcheidet ſich 
das Amt Kipfenberg vom Amte 
der Landvogtey und damit auch 
das mittlere vom untern Hoch: 


A ftifte. 
beim, ſ. Pfahlbeim  Pfalfpaint, Eichftärtifcher Forſt 


im Amte der Landvogtey, zum 
Shberforft = und Waldvogtamte 
in Eichftätt gehörig, und vom 
Filiallirchvorfe Pfalfpaint, wo 
der Foͤrſter dieſer Forftey ein 
herrfchaftlihe8 Haus bewohnt, 
alfo genannt, ift über 1200 Jau⸗ 
chert groß und enthält folgen 
de Maldpläge: 

1) Den Birnhof, der an den 
Hirfchlopf und Gornhiller 
Forft ſtoͤßt. | | 

a) Den Fohegrund. 

3) Die Waflerfchapfen. 

4) Den Parrkriſt. 

5) Den Nonnenftein. 

6) Den abgebrannten Schlag 
am Diepoldözeller Garten. 

7) Den an den SHofftetter 
ftoffenden Wald. \ 
8) Den Drudenfuß. 

9) Das Vietenthaler Holz. 

10) Den Ladifchbühel. 

11) Die Herrenleite. 

12) Den Schreinerfeller. 
13) Die hintere Hirnboll. 

14) Den Chegarten. 

der Nahme ei: 
nes Holzplatzes, im Eichftätti: 
fchen Forfte Toging bey Amt: 


Herr in Eichſtaͤtt aufgeſchworen. mannſtorf gelegen und zu dem 


unter⸗ 
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unterländifchen Ober » und Forſt⸗ 


amte gehörig. 
Pfannenſtiel, im WBunf 
fe im‘ Amte Thierftein, wohin 
auch die Eimmohner pfarrem | 

Pfarrweißach, katholiſches Pfarr: 
dorf von 47 Einwohnern an der 


Landſtraſſe von Nürnberg nad) 


effen zwen Stunden von dem 
aͤrzburgiſchen Städtchen Ebern. 
Die ritterfchaftlihen Unterthas 
nen, 4 find von Erthaliſch, 1 
Königifh, 1 Lichtenfteiniih, 8 
Altenfteinifch, feuern zum Rit⸗ 
terorte Baunach. Wuͤrzburg hat 
33 Unterthanen daſelbſt, die zum 
Amte Ebern gehören. Hier find 
auch 9° Zubenbhaushaltungen. 
Würzburg hat das Jus patrena- 
zus. Zährlich wird nach Trini⸗ 
tatis in dem Orte ein Markt 
ehalten. 
Pfedelbach, oder Phadelbach, 
roffer Hohenlohe = Bartenfteini= 
her Marktflecken mit einem 
Schönen Refidenzfchloffe, eine halbe 
Stunde von Dehringen gegen 
Murrhard, liegt in einer an Ge: 
treid, Wieswachs, Wein- und 
Obſtbau vorzüglich fruchtbaren 
Gegend, | 
Die Benennung ber beyden 
Drte Pahlbady und Pfedelbach 
leitet Hanfelmann von dem Roͤ⸗ 
mifchen Pfahlrain her, das ift, 
von jenem durch den Kaiſer Ha⸗ 
drian in den Jahren 117 — 138 


im Wunſiedler Kreiz 
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m der Römerfchangen bekannt. 
ind. . 

Gegenwärtig. ift zu Pfedel⸗ 

bach) ein Oberamt, Oberforftamt 


und Burgvogteyverwaltung. Die 
dafige Kirche war in ältern Zei⸗ 


.ten ein Filial von Dehringen und 


wurde erft 1567 davon abgefon- 
dert. 
1585 von der Gräfin Agatha, 
Gemahlin des Grafen Eberhard 
zu Maldenburg und gebohrner 
Gräfin von Tübingen erbauet. 
Ein Oberpfarrer, und Diakonus 


find die 2 Geiftlichen und feit . 


1764 hat auch das gemeinfchafts 
lihe Waldenburgiſche Confiftos 
rium feine Sitzungen dafelbft. 
Den Fatholifchen Gottesdienft 
in der Schloßfapelle, für wel: 
chen beträchtliche Stiftungen ge= 
macht find, verfiehet eine Mif- 
fion von 3 Kapuzinern, auch 


genen Gottedader. Noch ift im 


lerey ein groffes Faß zu bemers 
fen, dad gegen roo Fuder hält. 

Die Anzahl der Einwohner 
überhaupt beläuft fich auf mehr 
ald 1000 Seelen und binnen 9 
Jahren find 120 mehr gebohs 
ven als geftorben. 


Pfeiferhof, Kleiner Ort vom 13 


Einwohnern in der Graffchaft 
Limpurg, des Solmönffenheimis 
fihen Autheils. 


yon Pföring unter —3 in Pfeiferhuͤtten, Weiler im Ansba⸗ 


Bayern bis an die Fluͤſſe Nedar, 
Kocher und Jagſt mit Pfählen 
oder Pallifaden (palis) a 


chiſchen Oberamte Burgthann 
mit vier dahin gehoͤrigen Unter⸗ 
thanen. 


ten Wall, neben welchen Kaiſer Pfeifferle, Eichſtaͤttiſcher Holz⸗ 


Probus in den Jahren 276 — 
282 zu mehrerer. Sicherheit vor 
ben plöglihen Einfällen dev 
Teutſchen eine Mauer aufführen 
ließ, die unter dem Nahmen der 
Teufelsmauer, bende auch Wall 
und Mauer. unter der Denen 


platz im Schermfelder Forfte, 
zum mittlerftiftifchen Oberforſt⸗ 
und Walbvogtamte in Eihflätt 
gehörig. 
und liegt im fogenannten Meis 
fenburger Walde füdlich der von 
Eichftärt ouf Weifenburg fuͤh⸗ 

85 u  venben 


- 


Neu wurde fie im Sahre 


‚haben die Katholifchen einen eis 
der dafigen herrfchaftlichen Kel⸗ 


Er ift ziemlich groß, - 


1 
En 
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renden Chamffee, an melche er 
anftoßt. Er fängt gleich hinter 
der erſten Auhdhe auf der 
Chauffee im bemeldeten Walde 
an, wenn man von Ropperts⸗ 
buch aus in folchen hineingeht. 
Dfeiffermühle, (die) im Amte 
Hohenberg des Wunſiedler Kreifes. 
Pfeifhof, (der) im Ansbachifchen 
Amte Waflırträdingen von 2 

Untertanen. 
Pfeifhof, (der) im Ansbachifchen 
Dberamte "Hohentrüdingen mit, 
2 dahin gehörigen Unterthanen. 
Pfeninghof; (wer) Eichſtaͤttiſcher 
ganz anſehnlicher Einodhof im 
Unterlande zum Ober: und Ka⸗ 
ſtenamte ir, Beilngries 
gehdͤrig. Er liegt vom letztern 
Städtchen dreyviertel Stunden 
egen Aufgang entfernt auf dem 
Arzberge und iſt der einzige 
bewohnte Ort auf der Ober: 
fläche diefed Berges. Er gehdrt 
‚In die Pfarre und Ehhaft Kotz 
tingwoͤrth. Won den überflüffi- 
en Feldern diefes Hofes, die 
ft dde lagen, benußte der ders 
malige Beſitzer feit neun Jahren 
{hen 6 bis 7 Morgen zum Klee: 
bau, zieht den bendthigten 
Saamen felbft nach, Fann jahr: 
lbich noch 60 70 Pfund verkau⸗ 
"fen, und indem er den Mangel 
an Wieſen durch Klee erfeht, 
haͤlt er 15 Stuͤck Rindvieh, we 
er ohne Kleebau nicht 8 Stuͤck 
— ernähren Finmte. 
Dferdsfeld, Dorf im ger 
ſchen Amte Lichtenfelä, mofelbft 
auch 10 ritterfchaftliche Unter⸗ 
thanen ſind. Die Zent und Ge— 
meindeherrfchaft fteht dem. Amte 
Lichtenfels ausfchlüffig zu. 
Pferdskuppe, (die) ein Rhönberg, 
der fich-fogleich durch feine ftol- 
ze Segelgekalt empfiehlt. Ron 
—Rohlſtecken, einigen Bauernhaͤu⸗ 
ſern bey Poppenhuuſten, aus, kommt 
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man auf eine vorſpringende klei⸗ 
nere Kuppe, die noch einige Ba⸗ 
ktfelfen hat. Sie find der vd 
en Auflöfung fo nahe, daß 
man glaubt, fie fkürzten alle Au⸗ 
enblide ein. Alle Winter Idfen 
ich bey aufthauendem Eife and 
Schnee Bruchftide davon ab. 
Don da wird der Weg nad. der 
Pferdskuppe fehr befchwerlich. 
Man muß fich zufammiennehmen, 
ehe man auf den Punkt kommt, 
in welchem die immer mehr kon⸗ 
vergirenden. Seitenlinien der Rups 
pe a vereinigen. Die Ausficht 
daſelbſt ift über alle Befchreibung. 
Diefe Kuppe ift nadt. Gegen 
über nach Süden liegt in glei⸗ 
cher Höhe die Eube, eine ganz 
wirthbare Ebene und mit Mal: 
dung befest. Beyde, die Pferds- 
kuppe und die Eube, find die 
Außerften Punkte eines großen 
Bogens' und diefer Bogen. ift. der 
Rand eines tiefen Loches, das 
Goldloch genannt. Zu einem 
völligen Kreife fehlt auf der Weſt⸗ 
feite ein, allerdings großer Bo: 
gen, indem daſelbſt eine breite 
und tiefe Spalte if. Mollte 
man den Wall oder Rand rund 
bis an die Eube umgehen, fo 
dürfte wohl eine Stunde dazu 
nöthig ſeyn. Diefer Rand ſchießt 
auch an. beyden Punkten fehr 
fleil: hinunter, fo, daß man oh: 
ne Gefahr nicht hinabfteigen kann, 
Meftwärts ſtoͤßt man. über die: 
fen Theil des Randes der Pferds⸗ 
a unter berfelben auf Bas 
faltmaffen, die ein fonderbares 


und ſchwer zu. befchreibendes. An⸗ h 


fehen haben. Die Verwitterung 
hat ſchon ſtark Play gegriffen. 
und das. Ganze fieht van oder 
wie aus. kugelfoͤrmigen Ballen 
zufammengefeßt aus. Es ift 
übrigens Bafalt ohne alfe Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten. Gleich daruuter 

liegt 


— 
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liegt loſer Bolus mit vieler Pfinz, ganz Eichſtaͤttiſches Filial⸗ 


Hornblende gemengt. Etwas 
weiter erheben ſich Pfeiler neben 
einander, an Geftalt den Orgel: 
feifen ſehr aͤhnlich. Diefe Un⸗ 
icht iſt ſehr unterhaltend. Noch 
weiter vorwaͤrts find Baſaltmaſ⸗ 
ſen ſo ſehr in der Verwitterung, 
Daß fie ein unverkennbar aſch⸗ 
graues Unfehen haben, Auch 
oben am Rande fieht die loſe 
Erde wie Aſche aus. Endlich 
erheben fich hohe Bafaltmaffen 
son großer Dichtigkeit und ſchwar⸗ 

r Farbe. Durch abgeriffene 

tüde find fie endlich uͤberhaͤn⸗ 
gend geworden. Die nähere Zer: 
fiederung diefer Fofiilien ſ. im 
r. Merk. Jahrgang 1799, 


. 228. 
Dfersdorf, in Urkunden Oher⸗ 
olsdorp, MWürzburgifches Dorf 
im Amte Ebenhaufen von. 37 
Haufern. Die Pfarren ift gut 
und das Gotteshaus wohlhabend. 
Im Fahre 1706 wurde von den 
Gemeinden Pferddorf und Der: 
lenbach, um einen beauemern 
Gottesdienft zu haben, eine Kap: 
laney mit 5000 fl. frk. geftifter. 
Der Schullehrer har 66 fl. fit. 
Gehalt. 1786 hatte er 37 Kin: 
der in.der Schule. Der Boden 
iſt mittelmäßig, ift in Artfelder, 
die Winter - und Sommerfruͤch⸗ 
‚te tragen, MWiefen und Walduns 
gen, die Eichen, Afchen, Bir: 
en und Tannen hervorbringen, 
abgetheilt. Die Einwohner näh- 
zen fi vom Getreide und Vieh: 
banidel. Die Viehfeuche bat dent 
Viehzuftand fehr befchädigt. Der 
Dorfsvorſteher iſt ein Schult: 
heiß. Die Sitten find gut. Der 
Luxus in den Kleidern wie im 
Schmeinfurter Gate. Die Ein 
wohner find bemittelt. 


tirchdorf von Pietenfeld, Ingol⸗ 
ſtaͤtter Kapitels, in der Eichs 
ftätter Didced, mit einem fuͤrſt⸗ 
lichen Luftfchloffe und Garten, 
liegt anderthalb Stunden unter - 
Eichſtaͤtt, nicht fo faft im Alt: 
mählgrunde felbft, ald am Ein- 
gange des von der fildlichen Sei⸗ 
te FR in folchen hereinziehenden 
Thales. E83 führt dahin eine 
über die Altmuͤhl gefprengte groſ⸗ 
fe fteinerne Brüde, an weldyer 
ein Wafferthurm ſteht, um das 
Waſſer von der Altmuͤhl in dem 
dortigen Hofgarten zu treiben; 
dann eine Reihe von 18 Fleinen 
Bruͤcklein, die über den der oͤf⸗ 
tern Ueberſchwemmung außgefeß- 
ten Mießgrund die Paffage of: 
fen erhalten und doc) das Waf- 
fer nicht fiemmen, weil die vie⸗ 
len Zugbrüdlein den Ablauf be: 


fördern. | 
Diefes Dorf zählt zı Unter: 
thanen; 17 davon gehören mit 
aller hohen und niedern Dorfs⸗ 
jurisdiftion zum Landvogteyamte 
in Eichſtaͤtt, die übrigen vier 
aber zum domfapitelifchen Rich⸗ 
teramte allda. Auf der Spitze 
des weftlichen Berges ftehen noch 
Ueberbleibfel einer alten Kirche. 
Tiefer im Thal hinein liegt das 
herrſchaftliche Forſthaus, und der 
Pfinzer Forft hat den Nahmen 
von diefem Dorfe. Die Hirfch- 
berger Chauffee geht durd) dafs - 
felbe. Gegen den Altmühlgrun® - 
heraus ſteht ein nicht gar ans. 
fehnliches Luftfhlog, welches , 
wären die Zeiten glädlicher, ſchon 
laͤngſt eine andere Geftalt erhal⸗ 
ten hätte. Der dermalige Fuͤrſt⸗ 
bifhofft — ein Freund des ftil- 
len ländlichen Lebens — pflegt 
den größten Theil des Sommers 


Dfezendorf, Weiler mit 5 Ans: 
bachiſchen Unterthanen, in das’ 
Vogtamt Leutershauſen gehörig. 


daſelbſt zuzubringen, wo er eben 
nicht weit von ber. Refidengftaot 
en 


* 


ka 
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. Kann, 


Di 
entfernt den Regierungsgefchäfs 


ten ruhiger und ungeftörter ab- 
warten, die reine Landluft frey 
genieffen, auch fich zuweilen mit 
der Jagd, , dfterd aber in dem 
unten am Schloffe artig ange: 
legten Garten unterhalten Tann. 
Diefer Garten hat 4 große mit 


Fiſchen befegte Weyher und eis 


nen fo breiten Kanal im Viereck 
herum, daß man mit Eleinen 
Luftfchiffen darinn herum fahren 
mehrere Springbrunnen 
und ein Fafanenhaus, wo auch 
Gold » und ESilberfafanen find, 
2 Treibhäufer und ſchoͤne Spa: 
liere. Uebrigens ift der Garten 
gauz dkonomiſch angebaut und 
zugleich) für das Allgemeine ge: 
forgt „. indem der Kae Regent 
aus einem edeln Eifer für alle 
- KRulturzweige eine Baumfchule 
son den beften Obftforten allda 
anlegen ließ, auch nimmt der 
huͤbſche Anflug von Akazienbaͤu⸗ 
men einen Theil diefed Gartens 
ein. 

Dieſes Schloß war einft der 
Eis und dad Stammhaus ber 
Herren von Pfinzen. Herpotto 
von Pfinze ift in dem Dokumen⸗ 
te vom Sahre 1186, wodurch 
der Eichftättifche Bifchoff Otto 
dein Klofter Rebdorf verfchiedes 
ne Einfünfte ſchenkte, unter. den 


Minifterialen ald Zeuge unters 


fhrieben. 1198 Famen die Pfin⸗ 
zing bey Paftorius in franconia 
rediviva unter der Ritterfchaft 
in Franken vor. 1282 übergas 


ben Albert-Truchfes von Pfinz, 


deſſen Gattin Benedifta und ih; 
» re Erben‘, Albert und Ulrich, 
dem EichftättifchenBifchoffeReime 
botto, einem Edeln von Müßs 
lenhart, ihr diefer Kirche Ichenz 


bares fteinernes Haus allda mit 


ben anftoffenden Vorhofe, Aeckern 
and Wiefen, doch mit Borbes 
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halt der Burghube , bie fie fo, 
mie die Lehnbarkeit über einige 
Miefen und Weder, demſelben 
nur fir 20 Pfund Heller vers 
pfändeten. 1297 bekennt Heins 
rich Schenk. von Hofitetten, daß 
er einen Hof in Pfinz von der 
Eichſtaͤttiſchen Kirche nur lehen⸗ 
weis innen habe und folcher ders 
felben nad) feinem Tode, wie 
die Burghut im Pfinzer Forfte, 
wieder zuridfallen fol. 1304 
trug Konrad Pfinzen dem Biss 
thume Eichitätt Dedenburg zu’ Les 
ben auf, und Melchior Pfinzing, 


Probft zu St. Alban in Mainz 


war der Autor des Theuerdanks. 
Pfinzen koͤmmt im Vergleis 
be Eichitätts mit Bayern vom 
Jahie 1305 vor. 1475 faufte 
der Eichftärtifche Bifchoff, Wil⸗ 
helm von Reichenau, den Sit 
Pfinz von Heinrich Rohrmayers 
Erben, Heinrich, Jakob und Er; 
ard Rohrmaper, 


h 
Pfinz , faͤrſtlich Eichſtaͤttiſche Kor: 


ſtey im Amte der Landvogtey, 
zum Oberforſt- und Waldvog⸗ 
teyamte in Eichſtaͤtt gehoͤrig, hat 
den Nahmen vom PfarrdorfePfinz, 
worinn der Foͤrſter derſelben ein 


herrſchaftliches Haus bewohnt, 


haͤlt uͤber 1100 Jauchert und 
wird in das Hillohe bey Pieten⸗ 
feld und in den großen Wald ein⸗ 
etheilt. Dieſer begreift folgende 
aldplaͤtze in fich: 
4) den Lindbühel, 
2) den fchlechten Grund, 
3) das Herr, 
4) dad Rinderthaw, 
5) bie 12 Buchen, 
” den Mitterbühel, 
7) den Bettelmann, 
8) das Frauenholz,. 
9) — — 
10) den Gauſperg, 
das —2 
12) den Roßrucken, 
| | 13) 
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Pfladermuͤhl 

rg) den Herrentiſch, 

14) das Geſtell. 
Diefer Forſt ſpitzt ſich noͤrdlich 
gegen das Pfinzer Forſthaus zu, 
raͤnzt weſtlich an die Sammets⸗ 
leiten und den Eitensheimer Weg, 
ſuͤdlich aber an die Reitſchaft 
und oͤſtlich an dad Dorf Ober: 
zell, norböftlich aber an den Hof⸗ 
ſtetter Forft. 


Pfladermuͤhl, (die) im Kammer⸗ 


amte Hohentrüdingen mit einen 
dahin gehörigen Unterthan. 

Dflaumfeld, evangelifh : lutheris 
ſches Pfarrdorf ini Ansbachiſchen 
Oberamte Gunzenhaufen, eine 


‘ Stunde davon gegen Dettingen. 


22 Unterthanen find Ansbachifch, 
2 aber fremdherrifch.' 

Pflochsbach, Würzburgifches Fis 
lialdorf im Amte Rotbenfeld von 
29 Haufen, 2 fleine Stunden 
von Rothenfels. Mit Sendel: 


bad) hat es einen Schullehrer ge= 


. mein, der 49 fl. frk. Befoldung 
hat. 1790 waren 46 Kinder in 
der Schule. 

Pflugsmuͤhl, (die) im ehemalis 
gen Ansbachiſchen Oberamte 
Windsbach mit einem dahin ge⸗ 
hoͤrigen Unterthan. 

Pfohefeld, in aͤltern Urkunden 
auch Pfaufeld, Pfonfeld, 


Pf olbach 
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auch den Hirtenſtab, nicht min, 


ber Geboth, und Verboth uͤber 
das Jungholz und den Burgſtall 
— einen Gemeindsherrn aber er⸗ 
kennt dieſes Dorf nicht, 

Es liegt daſſelbe 3 Stun⸗ 
den von Pleinfeld gegen We-⸗ 
ften entferne auf dem Theilnho⸗ 
fer Berge zwar, doch in eini= 
ger Vertiefung 1 Stunde von 
Bunzenhaufen gegen Pleinfeld 
herab. In mitleın Zeiten war 
die bekannte Familie der von 
Zreuchtlingen „ und . befonders 
1404 Wyrich ımd Jobſt von 
Zreuchtling , nachher auch die 
von Abſperg allda begütert, 
denn bdiefer Ort koͤͤmmt in dem 
Briefe vor, worinn Hand, Hads 
mar ımd Karl Gebrüder zu Ab⸗ 
fperg ihres Vaters Heinrichs 
von Abfperg Güter 1464 ges 
tbeilt haben. 

Uebrigens war im Fahre 1301 
fhon eine Pfarre, und Heinrich, 
genannt Struma von Meimerds 
beim, Pfarrer allda. Der Feld» 


bau ift herrlich; Rüben, Wik⸗ 


fen, Erdbirn ꝛc. werden da häus 


fig gebauet, 

Mertheimifches Dorf 
am Flüßchen Erf, drey Stun: 
den von Wertheim. 


Pfabfeld, au Pfovefeld ge: Pforsbach, Erbachifches Dorf, 


nannt, grofed evangelifched Pfarr: 
dorf _ im Fraiſchbezirke des 
Ansb achiſchen Oberamts Guns 


zwiſchen Großumſtadt und Neu⸗ 
er drey Stunden von Er: 
ach. 


zenhaufen. von 66 Unterthanen, Pfort, Dorf im Kanton Rhön’ 


wovon ı9 Eichftärtifch, und zwar 
18 zum Yfleg s und Kaftenamte 
Sandfee Pıieinfeld, ı aber, der 
MWiddumbaner nämlich zum fürfte 
lichen Steueramte der Kollegiate 
in Rebdorf nebft dem Zehnt und 


und Werra an der Fulda, 2 
Stunden von Schlig gegen Ful⸗ 


«da, enthält 22 Wohnungen. 852 


biefe es Porta oder Porten. 
Es gehdie dem Gra von 
Goͤrtz. 


einem Zehntſtadel gehdrig, 5 Pfraundorf, Eichſtaͤttiſches 


Ansbachiſch, 1 Nürnbergifch , 
6 Teutſchherriſch und 5 Wei⸗ 
enburgifch find, Die Stationd- 
bersichaft hat Sandfee, ‚fo wie 


— 


lialkirchdorf von Kirchanhau 
im Unterlande, zum Ober- und 
Kaftenamte Hirſchberg Beilngries 
gehoͤrig, liegt vom — 
- r um⸗ 


> 
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Pfraundorf 


Muntzipalftädechen eine Stunde 
- gegen Abend entfernt zwifchen 


Badanhaufen und Unteremmens 


. borf der N en 
nicht fo faft im Altmühlgrunde 
felbft, als fchon mehr am Fuße 
des Kirfchberger Berges. Es 
find von viererley Aemtern und 
von dreyerley Herrſchaften Un⸗ 
terthanen darinnen. 9 gehoͤren 
in das Amt Beilngried, 1 in das 
auch Eichftättifche Amt Kipfen: 
. berg, 2 in das Klofter Seligen: 


porten, und ı in dad Klofter: 


Gnadenberg, fo daß alfo zo Un: 
terthanen Eichftättifch und 3 
. . fremdherrifch find. Die dortige 
St. Peter und Paulskirche hat 
einen Sattelthurm. Diefed Dorf 
ehört in die Ehhaft Hirfch. 
erg, welches. in derfelben Ab⸗ 
haltung mit Badanhaufen, Haun: 
— und Landertöähofen alter: 


tt, \ 

Pfraundorf oder Pfrundorf war 
ber Sitz einer adelichen Zamilie 
diefed Nahmend, und man fieht 
noch allda Reſte von dem ehe: 


maligen Schloffe derfelben. So 


y; z 5 
Praunfeld 248 
wotoh 20 Vaſallen, bie übrigen 


aber Sklaven waren, und ems 
pfieng dafuͤt 50 Mark reinen 


Silbers. Darauf muß Eichftärt 


diefen Ort den Grafen. zu Hirſch⸗ 
bera zu Lehen gegeben haben, 
denn Pfraunfeld war unter den 
Zugehörungen des Schlofies 
Hifchberg enthalten, womit fols 
ches nad) dem Tode bes legten 


Grafens Gebhard von Hirfchs 


berg 1304 au die Eichftärtifche 
Kirche wieder zurücfiel, Ferner 
fommt Pfrowendorf in der Ac⸗ 
ceptationd-Urfunde und dem Vers 


 gleich#: Inftrumente vom Sabre 


1305, welches biefer .übergebes 
nen: Güter halber zwifchen Eich⸗ 
ftätt und Bayern errichtet wurs 


"de, endlich unter dem Nahmen 


Frauendorf in der Entfcheidung 
ded Nömifchen Königs Alberts 
vom Jahre 1306 vor." Eben fo 
wird ed im Diplome vom Jahre 
1312 genannt, vermdg befien 
Hertwich von Sinnenbach, Ad⸗ 
vofat zu Hirfchberg ,„ einen Hof 
allda ver Eichftärtifchen Kirche 
zuruͤckgeben mußte, 


fmmt im Diplome vom Jahre Pfraunfeld, Eichitärtifhesr Stun: 


- 2189 ein Habebrand von Pfraun⸗ 
dorf vor. Deſſen Vater, Gott: 
fried von Arufperg, gieng auf 
Zuſpruch feiner Schwaͤger > 

Elchſtaͤttiſchen Bischoff Egilolph, 
‚der von 1171 Bid 1182 regiert 
bat, an, er möchte aus einan: 
der fezen laffew, was in Pfraun: 
feld fein (Bottfrieds) Eigenthum, 
und was Kichftärtifches Lehen 
ey. Als aber obbenannter Hade⸗ 
‚brand von Pfraundorf feinen Vater 
‚and Bruder ganz geerbt, und fich 
entfchloffen hatte, einen Kreuz⸗ 

zug nach Sserufalem unter K. 
- Friedrich mitzumachen, übergab 
folcher 1189 der Eichflästifchen 
Kirche all fein Eigenthum in 


dieſem Orte, mit 95 Perfonen,: 


‚ de von Raitenbudy nördlich zwi⸗ 


ſchen dieſem Amtödorfe, und 
Gaiern an einer Hänge geleges 
ned eigens verfteintes Pfarsdorf 
von 35 Unterthanen, welche als 
lefamt der Fraiſch⸗ und Ges 
meindöherrlichfeit ,„ dem Hirten⸗ 
ſtabe, der Erbtafern, Schmids 
te und Badftube zum Eichftättis 
fchen Pfleg = und Kaftenamıte 
Sandfee -Pleinfeld , welches 3 
Stimden davon nordweſtlich ents 
fernt liegt, gehdrig, die Sta⸗ 
tionsherifchaft aber Schenfgaies 

riſch iſt. > 
Im Zahre 1303 verkaufte 
Graf Gebhard von KHirfchberg 
dem Eichſtaͤttiſchen Bifchoffe Kon: 
II, einem Edien von Pfeffen: 
haufen, 





beym 


haufen, ſeine is in Pfraun⸗ 
feld mit dem Walchersberge für 
2co Pf. Heller. Pfromvelde 
koͤmmt auch in bem 2 Jahre 
darnach zwifchen Eicdhftätt und 
Bayern errichteten Vertrage vor, 
Bid 1509 war die Nikolaikirche 
im Pfraunfeld ein Filial von 
Menfling, da wurde aber eine 
eigne Pfarrey allda errichtet, 

‚Mer dafelbft mit 3 Pferden 

zu ackern hat, muß deeymal 
Jährlich dem Pfleger in das 
Stangenholz fahren, und jebeds 
mal 3 Fuhren thun. Auch 
giebt ihm das Dorf ein Muth 
Vogthaber an Ehhaftsrechten, 
“und wer dieſen führt, bleibt 
Stangenhauen daheim. 
* Die andere dienen mit dem Bei⸗ 
Ie im Stangenholz. An Eh—⸗ 
haftörechten giebt jeded Haus 9 
pf. Mahlgeld dem Pflegamte, 
oder dermal 15 kr. kaiſerliche 
Waͤhrung. 
Vom Eichſtaͤttiſchen Biſchoffe 
Albert II vom Rechberg iſt ein 
Statutum vom Jahre 1433 da, 
daß tein Bifchoff die Gemeinde 
Pfraunfeld veräuffern, verfegen, 
oder verwechslen koͤnne, auch 
daß die Edelleute und Hinter⸗ 
ſaſſen allda dem Stifte mit Bog- 
tey und Gerichtbarkeit zugehds 
„sen follen. 

Es bricht allda gangartig in 
einem Fiöße das Stuf: oder der 
Farbe halber rothes Erz genannt, 
welches eine thonigte, braunro⸗ 
she Eiſenerde oder Eifenocher 
£. der die Stelle eines Kittes 
oder. Bindungsmitteld von einem 


feinem quarzigen Sanpfleine ver⸗ 
tritt. — ‚eigentlich alfo ein Eifen:, 


fanderz, das ift, ein mir Eiſen⸗ 
cher durchdrnngener oder viele 
„mehr zufammengelitteter Sand: 
„fein. Der Quarzfand macht 


„mehr, als den halben Theil des 


* 


—8 
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Gewichtes aus, fo daß im Mit—⸗ 
‚tel vom Zentner nicht viel mehr 


"ald 40 Pf. für Eifenerde bleis 


ben. Diefed Erz ift ſchwerfluͤſ⸗ 


. fig, und, giebt vom 100 mur 14 


bis 15, höchftend 18 bis 19 
Pf. Eifen. Es verdiente kaum 
bejonders bey feiner weiten Ent: 
legenheit vom Hochofen zu Ober: 
eichftätt ausgeichmolzen zu wers 
den, wenn es nicht in MWerbin: 
dung mit dem Bohnerze die Kalt 


bruͤchigkeit des Eiſens in etwas 


verbeſſerte, indeffen fällt. die Eis 

fenprobe intmer deſto beffer aus, 

je weniger man von diefem Erze 

— der Eiſenſchmelze beyſetzen 
arf. | 


Diefes Erz iſt der vom Lenz 
und Emmerling fogenannte lin: 
fenfdrmige, koͤrnige, thonartige 
Eiſenſteln; Die hier und da auf; 
liegende Schuppen geben ihm das 
linjenfdrmige Ausfehen, wenn es 
erwad mehr dunkelbraun, aber 
härter ift, nennen es die Erz— 


räber Trutt. Diefes ift ben; 
Si der Ocker ———— 


aͤlt hi 
an den Sand. ra si 


Pfügingen, Pfigingen, Hohen⸗ 


loh⸗ Bartenſteiniſches Dorf, zwey 
Stunden von Weickersheim ge⸗ 
gen die Reſidenz Bartenſtein ‚ge: 
legen, von 219 Seelen. Es tft 
bier ein herrfchaftliches Jagb⸗ 
ſchloß und ein Gaftyof, der fich 
durch Größe und Schönheit aus⸗ 
zeichnet. Die Kirche, ein klei⸗ 
ned, niedered, verfchrobenes @ies 
bäude, ftehet,, nach verfchiedenen 
Innſchriften zu urtheilen, ſeit 
1598, ift aber nach diefer Zeit 
und vorzüglich 1715 im Abſicht 
mancher Fenſter und Eingänge 
geändert worden. Der Thurm, 
worauf fich 3 huͤbſche, ziemlich 
ſchwere Glocken befinden, wurde 
1789 mit einem neuen Obdach 
verſehen. Der 
| 4 
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iſt nicht, wie ed fonft auf Ddrs und hat zu Filialen Landertsho⸗ 
fern von jeher herfommlich war, fen und Pfinz, Im guten Ge⸗ 
um die Kirche herum, fondern in treidbau wird dieſes Dorf zum 
. einiger Entfernung von dem Dors Gau gerechnet, hat aud) eines 
fe. Binnen 9 Fahren find bier der ſchoͤnſten Gemeindhölzer im 
5 Perfonen mehr geboren ald ganzen Lande. | 
geſtorben. Pietenfeld gehoͤrt unter die 
Picheltirche, iſt Fein Eichſtaͤtti⸗ erſten Beſitzungen der Eichſtaͤtti⸗ 
ſches Dorf, wie Hoͤnn ſchreibt, ſchen Kirche, und wird im Di⸗ 
ſondern eine Kirche mit dem Got» plome vom Fahre 908 nebft den 
tesacker umgeben, worinn nebft Orten Eitensheim, Buxheim, 
des Meßnerd Wohnung noch ein Meckenloſe ıc, ꝛc. unter dem Nah⸗ 
befonders Johannis⸗ und ein Ste⸗ men Chytenfeld fchon gefunden. 
hansfirchlein, beyde ohne Thurm Dieſes Dorf koͤmmt auch im 
ben. Sie liegt eine halbe Biere Vergleiche Fichftätts mit Bayern 
telftunde weftöftlih von Beil vom Jahre 1305 vor, 
gie auf dem erften Ubfage des Pietenthal, ſ. Pfalfpaint, den 
ttfperged, und war ehedem die Forſt. ! . 
Pfarrkirche des Munizipalitädt: Pilberg, Bayreuthifches Dorf ins 
chens Beilngried. Die Beilngrie Amte Kirchlamig, 
fer Buͤrgerſchaft hat in diefe Pilgendorf, Hoͤnn kennts nichts, 
Pfarrkirche zu St. Lucie eine nach einigen Pilgerndorf, Bam⸗ 
Mefle und Kaplaney geftiftet. bergiſches Dorf im Amte Hollfeld. 
Pietenfeld , ganz Eichitärtifched = fytel Stunden von der Stade 
1 Stunde dftlih von der Nefie Hollfeld gelegen, ift mit Bam⸗ 
denzftadt entfernted auf dem Ber⸗  bergifchen und Häuslein von Gis 
e zwar doch in einiger Verties - fenheimifchen Unterthanen vers 
Re zwifchen Eichftätt und Ei- miſcht. Erſtere gehdren zum - 
tenöheim auf der Ingolſtaͤtter Amte Hollfeld. das auch vie 
Straſſe, welche der Länge nah Zent über das gefammte Dorf 
durch diefes Dorf geht, geleger ausübt, letztere find dem Gans 
ned groffes Pfarrdorf von 56 tongebürg fteuerbar. Die Dorfs⸗ 
Unterthanen, wozu auch die Lanz und Gemeindeherrfchaft fteht aus 
dertöhofer Mahl: Sägs und Guͤß⸗ Abgang eines Hirtenftabs Nies 
mühle, auch Pierenfeld an der manden zu. 
Leite genannt , gerechnet wird, Pl DB PUEET, 
©. Landertöhofer Mühle Ein ayreuthifches Dorf und Schloß, 
einziger diefer Unterthanen ges ber Herren von Beulwig, 4 
hört zum Domfapitelifchen Ride Stunden von Hof gegen Eger, 
teramte in Eichftätt, alle übrir umd in dafiged Kaftenamt gehds 
en aber mit hoher umd niederer rig, erfaufte 1399 Burggraf 
Suriediftion zum Landvogteyam⸗ Johann zu Nürnberg vom Lands 
te allda. ‚grafen zu Leuchtenberg. Der 
Es iſt allda ein Gottes: Pfarre Pfarrer dieſes Orts ſtehet unter 
und Schulhaus, ein Widdumbairer, derSuperintendentur Hof. Das Ka⸗ 
ein Meyerhof, eine Gemeind⸗ ſtenamt Hof hat hier 20 Haͤu⸗ 
ſchmidte, ein Bad⸗- und Hirten- fer und 106 Einwohner ; ein 
band. Die dortige Pfarr gehoͤrt Herr von Reitzenſtein g Haͤuſer, 
zum Iugolflätter Nurallapitel, 48 Einwohner. Der Sirf von 


Schoͤn⸗ 


- 
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5 


Pillenreuth 


Schoͤnburg Waldenburg 4 Haͤu⸗ 
‚fer, 16 Einwohner. Dann find 
noch Pfarrlehen 2 Häufer, 4 


Einwohner. 


Pinzendorf 254 


herrn aus feiner- Mitte als Pfar: 
rern präfentirt, gehdrt zum Bamz 
bergifchen Kircheniprengel, und 
dem Landkapitel Eggolsheim. 


Pillenreutb, Weiler und ehemas Pinzendorf, eine halbe Stunde 


liged Nuͤrnbergiſches Ftauenklo⸗ 
ſter Auguſtiner Ordens unter dem 
WBifchoffe von Eichftätt von 2 Un: 


vom Bambergifchen Städtchen 
IN, zu deffen Amte es ges 
ıt 


- terthanen, in Nürnberger Wald Pirk, f. Birk im erften Theil 


gegen Kagwang, im Fraifch: 


©. 


389. 
ezirke des Ansbachifchen Ober: Pirkach, gemeinhin Burkig, unter 
Amts Schwabach. 1345 wurde ed welchem Nahmen es auch ſchon 


von Kaifer Ludwig IV geftiftet, 
wozu Konrad Groß, Schultheiß 
zu Nürnberg, in eben demielbi- 
gen Fahre dem dafigen Hof, der 


auf der Elaufen, zu unferer Frauen Pirkenfeld, das adelige 


Schiedung benannt, ftehet, fammt 
deffen Zugehoͤrungen auch den 


angeführt ift, vermifchtes Dorf 
im Amte Dachsbach, ı Stunde 
von Kangenzenn , bat auch einia 
ge Nürnbergifche Unterthanen, 

Frauen 
En fe Birkenfeld im ı Bd. 


* 


392. Ä | 
Dörfern Herbrechtödorf (gemein: Pirkenreuth, Bayreuthifches Dorf 


hin Herpersdorf) und Wozeldorf 


fammt deren Nechten und Ges Pirthof, Eichftättif 


siht gegeben. Der Pfleger 
dieſes Kloſters war jedesmal ei: 
ner aus den Mitteln des Raths 
zu Nürnberg, vermdge einer Vers 


. ſchreibung von 1392. Im Marf: 


gräflichen Kriege ift das Klofter 
ausgebrannt worden. 
DPillmesreuth , Bambergiſches 
Dorf im Amte Enchenreuth, 


im Amte Streitberg, 
2; zum fürfte 
lichen Steueramte des Klofters 
richteramts Blankftetten im Un⸗ 
terlande gehdriger Weiler, liegt 
eine Stunde davon gegen Mits 
tag entfernt auf dem Landerts⸗ 
hofer Berge an einer Holzſpitze 
zwifchen Friberishofen und Kah 
dorf. Es find allda nebft dem 
Hirten 3 Unterthanen. 


—— (die) liegt bey Markt: Pirkhof, ganz Eichſtaͤttiſcher zum 
ribacy. 


Pinzberg, katholiſches Pfarrdorf 
im Bambergiſchen Amte Vorch⸗ 
heim. Die Bambergiſchen Unter⸗ 
thanen, die 1001 Biſchoff Guͤn⸗ 
ther wieder zum Hochſtifte brach⸗ 
- te, gehdren theils zum genann⸗ 
ten Amte, theils zum Amte 
Neunkirchen. Es befinden ſich 
hier auch Nuͤrnbergiſche, von 
Wieſenthauiſche und von Egglof⸗ 
ſteiniſche Unterthanen. Zent: Dorf: 
und Gemeindherrſchaft hat das 
Amt Vorchheim ausſchluͤſſig. Die 
Pfarrey, wozu das Eollegiatftift 
zu Vorchheim das Praͤſentations⸗ 
secht bat, und immer einen Ehors 
Dopogr. Lerifon v. Franken, IV, WM. 


fürftlichen Steueramte ded Klo⸗ 
fterrichteramms St. Walburg in 
Eichftätt gehdriger Einodhof, iſt 
ein Eigenthum dieſes Kloſters, 
welcheo einen Baumeiſter darauf 
haͤlt Es liegt derſelbe 1 Stun⸗ 
de von Eichſtaͤtt gegen Abeud 
entfernt auf dem Roppertsbucher 
Berge, zwiſchen Roppertsbuch, 
wohin er gepfarrt iſt, und dem 
Harthofe. 

In dem von ber Aebtiſſin 
ffemia zu St. Walburg im 
— 1315 ausgefertigten In⸗ 

rumente beißt ed: Daß man 
„ans dem Biſchoffs Orſte in des 
240 Meyerhof zu Birkhins 
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„gen alle Wochen fol geben = 
„autter Holz, dad weder eichig 
„noch buchig fey, und alle Jahre 
„4 Butter Laub; dagegen muß 
„man ben Bifchoffe aus diefem 
Hofe geben alle Jahr ein Schäf: 
„fel Haber, 4 Hüner 5 Pfenning 
„zu Wiſblden und 6 Tag foll man 
„hm zu adern geben in feinen 
„Meyerhof zu Schermfeld.” 

Pirfing, (da8) Eichftättifcher Holz. 
platz im Ober.» und Kaftenamte 
Hirfchberg Beilngries, umd ges 
hört zum Sfrferitorfer ‚Korfte im 
Unterländifchen Ober s und Forft: 
amte. 

Pifchelbach, geringes Nuͤrnbergi⸗ 
ſches Dorf im Amte Lichtenau. 
Pifchelsdorf , kleines Dorf im 
Nuͤrubergiſchen Amte Herfprud 

gegen Altdorf. 
Pißlohe, ſ. Bislohe im x Thl. 
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Pittendorf, Pittersdorf, an der 
Miſtel, ift Bayreuthifch und eis 
ne Meile von der Stadt Bays 
reuth. Die Einwohner pfarren 
nach Geſees. 

Diadermuübl, (die) im ehemaligen 
Ansbachifchen Oberamte Feucht: 


wang. 

Dlantenfels, Dorf an der Wifent 
mit einem Schloffe, dem Gras 
fen und Herrn von Egglofſtein 
gehörig, dein Kanton Gebürg eins 
verleibt, und mit der Zent dem 

- Bambergifchen Amte Weifchenfeld 
zugethan. 

Dlantenfein, im Bayreuther 
Kıeife. Die Einwohner pfarren 
nad Mengersporf. 

Dlantftadt, ſ. Blankſtadt. 

Plaßenburg oder Blaſſenburg, 
die Bergfeſtung liegt dicht au 
der Stadt Culmbach, auf einem 
der beyden hoben Felſen, zwi: 
ſchen welchen ein groffer Theil 
der Städt erbauer iſt. Der obes 
se Umfang der Plaßenburg bes 


trägt gegen eine halbe Stunde, 
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und ift mit einer Mauer umges 
ben, wozu man den Felfen felbit 
gebildet, und ihm nur an eini⸗ 
en Stellen nachgeholfen hat. 
te ift oft zwanzig Schuh did, 
Die Veſtung Fam mit der Stadt 
zugleih an das Haud Bram; 
denburg, und das Hauptgebaͤu⸗ 
de beſtehet aus einem 3 Stod: 
wert hohen Viereck und iſt ine 
wendig mit einem großen Hof: 
taume verfehen. Aus der Stadt 
‚hat man einen ziemlich beque: 
men, frummgezogenen und ge 
fchlängelten Weg angelegt, und 
bis zur Aufziehbruͤcke mit Allen 
beſetzt. Un der einen Seite 
find gewoͤlbte feuerfefte Inftige 
Zimmer, worinnen zum Theil 
das anfehnlicdye an alten Urkun⸗ 
den fo reichhaltige Archiv des 
Andbachfchen und Bayreuthſchen 
Hauſes zeither mit der größten 
Ordnung verwahrt wurde, Die 
he Urkunden u in 2 
em Archive ungemein groß. Da 
Vorzüglichfte dabey m: 2 daß als 
led an Siegeln und fonft 
erhalten ift, daher auch die Sie 
geltunde daraus, wie ſchon Spieß 
in feinen archioalifchen Nachrid: 
ten gezeigt hat, einen ungemels 
nen Zuwachs erhielt. 1783 iſt 
ein grofr Theil diefed Archios 
nach Bayrenth gebracht worden. 
Uebrigens findet man woch auf 
der Plaffenburg ein Fr haus mit 
alten und neuen Waffen, welt 
läuftige mit diden Mauern ver 
ſehene Gafematten 2. Da man 
das Waſſer in die Veſtung aus 
einer in der Nähe gelegenen Quel: 
le bat leiten müffen „ fo grub 


‚man bey Anlegung derfelben auf 


einenBelagerungsfall zugleich auch 
einen fehr tiefen Brummen, der 
das Waſſer aus dem Mayn fchöpft, 
davon im Nothfall Die Mienge lies 


fert, und gut unterhalten wird. 
ever 
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Jeder neue Brunnenmeiſter muß Platzhof, (der) einzelner Hof, 


fi) mit einem Gefellen hinunter: 
lafien, das Schadhafte ausbef: 
fern und einen Kübel Waffer mit 
beraufbringen. Da dieſes ein ge: 
faͤhrliches Gefchäft ift, fo werden 
beyde, ehe fie hinunter fteigen, 
zum Tode bereitet und mit dem 
heiligen Abendmahle verfehen. 
In den vorigen Zeiten galt Plaſ⸗ 
fenburg für eine gute Veſtung, 
denn 1554 wurde fie erft nach 
einer langen Belagerung von den 
Bifchöffen zu Bamberg und Würzs 
burg und der Stadt Nürnberg 
erobert und geichleift; aber es 
ward ihnen dafür 1554 auferle 
get, an Markgrafen Georg Fried; 
sich 175,000 Fl. zur MWiederaufs 
bauung zu bezahlen, welche der 
Markgraf auch ausführte; und 
1608 hat fie Markgraf Ehriftian 
noch mehr durch Anlegung der 
Ehriftianbaftey oder Chriftiands 
burg beveftigt. Demohngeachtet 
dient fie bey — er veraͤn⸗ 
derter Kriegfuͤhrung doc) nur für 
den erften Anlauf. Die Augficht 
auf dem Rondele der Veſtung, 
bie man feit einigen Jahren mit 
Metterableitern verfehen hat, ift 
fehr ſchoͤn und weit ausgedehnt. 
Die Beſatzung der Veftung 
befteht außer dem Kommandanz 
ten, der Generalmajor ift, aus 
einem Kapitän, 3 Lieutenants 
und ben dazu gehörigen Ge: 
. meinen, 
Platten, im Bezirfe des Kame: 
ralamts Marktdachsbach, des 
Neuſtaͤtter Kreiſes. Die Einwoh⸗ 
ner pfarren nach Gerhardshofen. 
Platz, an der Graͤnze zwiſchen 
dem Fuldaiſchen und Wuͤrzbur⸗ 
iſchen, eine halbe Stunde voͤn 
eroda. Der Ort enthaͤlt 39 
Wohnungen, gehoͤrt dem Su: 
liusſpital zu Wuͤrzburg und ſteuert 
‚zum Buchiſchen Quartier. 


Diaumfeld, liegt im Gun 


Died, 


eine halbe Stunde von dem Ho⸗ 
henlohiſchen Kuftfchloffe Fried⸗ 
richsruh, wohin eine mit Nuß⸗ 
Vogelbeer = und Kaſtanienbaͤu⸗ 
men untermifchte Allee führt. 
zenhau⸗ 
ie äh = — — 
ach und litt 1798 noch dur 
die Viehfeuche, ! 
großer Moarftfleden im 
Fuͤrſtenthume Bayreuth und ein 
Dur ränzort von dem Bam⸗ 
berg * Pfaͤlziſchen und Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Gebiete. Es hat ei⸗ 
ne Kirche, einen Pfarrer und 
einen Kantor. Vor der Preußi⸗ 
ſchen Aemterorganiſation hatte es 
auch ein Richteramt, welches 
nun mit Pegnitz vereinigt iſt. 
Doc befteht dermal nach ein 
Feiner Bürgerrath von etlichen 
Bürgermeiftern und Rathöherren. 
Die Plecher Flur Hat fehr vies 
led Aderland und faft gar Feis 
ne Miefen, daher auch der Vieh⸗ 
ftand nicht nur nicht zahlreich, 
fondern audy nicht von dem bes 
ften Schlage ift und die meiften 
Einwohner fi) nur mit Geiß- 
vieh behelfen, welches eine ganz 
anfehnliche Heerde, gleich einer 
Schaafheerde, ausmacht und 
von deren Milch vieler wohls 
ſchmeckender Geißkaͤs verfertigt 
wird. Vormals gab es um Plech 
herum ſehr viele Graͤnzſtreitigkei⸗ 
ten, bey welchen es zum oͤftern 
blutige Köpfe gab und die Ple⸗ 
her Bürger ſich immer als fehr 
tapfere und beherzte Streiter aus⸗ 
zeichneten. Doc) litt eben das 
durch auch einigermaßen ihr mos 
ralifcher Karafter, der immer ets 
was Milde und Stdrriges blis 
den ließ. Dermal find dieſe 
Streitigkeiten beygelegt und alle 
flreitigen Fr ** — 
dem Preußiſchen * huldigen. 
Ma geicht 
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Nicht weit von Plech iſt ein dem 
Bisthume Bamberg zugehoͤriger 


Wald von ungehenrem Umfans 


ge, der eben ſowohl durch Manz 
gel an Kultur, als durch die 


- groben Diebereyen der benach: 


p 


p 


barten Orte und insbefondere feit 
etlichen Fahren durch den Wurm: 
fraß fehr gelitten hat. 
1301 fam diefer Ort nebft 
dem Dorfe Spies Fäuflih an 
das Burggrafthum. Syn die hies 
fige Kirch 
Höfe eingepfarrt. 
ledendorf. an der Rednitz, 
Meiler im ehemaligen Ansbachi: 
fhen Oberamte Schwabach mit 
8 dahin gehörigen Unterthanen; 
2 find fremdherrifch. 
leichreld, |. &ber« und Unter⸗ 


pleichfeld - 
Pleitershof, Pleifartshof, auch 


CLeikershof, Reichsſtadt Ro: 
thenburgiſcher Ort von 2 * 
innerhalb Rothenburgiſcher Land⸗ 
wehre, eine halbe Stunde von 
der Stadt, gegen Leutershauſen. 
Der Ort iſt nach Kirnberg ein: 
gepfarrt und entrichtet den Zehn⸗ 
ten dem Stifte Comburg. Ros 
thenburg kaufte den Hit mit 
andern Gütern von Hektor von 
Heßberg 1605. 12 Dienfte were 
ben geleiftet und 2 Wagen ge: 
ftellt. Unweit ded Orts ift ein 
See, Altfee genannt. 


Pleinfeld, domkaͤpiteliſches Kaften: 


amt zu Abenberg, Nürnberg und 
Meiffenburg genannt, Dieſer 
domkapiteliiche Kaftner, der zus 


| gleich fürftlich Eichftättifcher Vogt 


‚ wohnt in Pleinfeld und hat 
feine 19 Unterthanen folgender 
maßen vertheilt : 


In den Pfarrddrfern zu Fuͤ⸗ 


genſtall ⸗ ⸗ 4. 
Zu Hagsbrunn ⸗ 4. 

* Katzenhochſtadt3. 

u Stetten ⸗ 2. 
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u Allersheim I. 
u Bubenheim ⸗ 
Zu Buͤchenbach ⸗ 1. 


In folgenden Weilern aber 


+ 
+ 


u Naßwielen. = I. 
u Kleinweingarten = T. 
u Nordſtetten ⸗ 5; 


Ferner gehören dahin das 
Kaftenhaus und der domkapite⸗ 


lifche Getreidekaſten in Plein— 
e find viele Dörfer und fe 


Id; 
Der Stadtpfarrhof und Ges 
treidefaften in Abenberg; 
Der Pfarchof und die Zehnt: 
feheune in Berolzheim; 
Die Zehntfcheune und der Hals 
be Pfarrhof in Dittenheim; die 
andere Hälfte ift Heidenheimifch. 
Der Zehntftadel und das 
Pfarrhaus zu Mainheim; 
Endlich der Pfarrhof zu Kur- 
‚zenaltheim zur Hälfte; halb muß 
folhen Brandenburg : Onolzbady 
unterhalten. 


Dieinfeld , das Eichftättifche Ka- 


ften = und Vogtamt im Oberlan: 
de, welches aber in Sperrfachen 
noch zum mittlern Hochftifte ges 
rechnet wird, gränzt gegen Often 
an dad Pfalzneuburgifche; gez 
gen Süden an das Teutſchher⸗ 
tifhe und das Ansbachifche Amt 
Stauf; gegen Meften an jenes 
von Gunzenhaufen; gegen Nor: 
den endlich an das Amt Roth. 
Der Flächengehalt beträgt ein: 
ſchluͤſſig Pfraunfeld 3 Quadrate 
ftunden, die Volfsmenge gegen 
ooo Seelen, nämlich 2818 vom 
aften = und 163 vom Vogtam⸗ 
te, die Zahl der eigentlichen Un: 
terthanen aber 451, welde in 
44 Orten zerftreut find, als in 

| 2 Marktflecken, 

14 Pfarrbörfern, 

ı Silialfirchdorfe, 

26 Meilen, Eindben , 
ein⸗ 
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einzelnen Muͤhlen und 
ı Schloſſe, Sandſee 
naͤmlich, welches der Sitz des 


Pflegers uͤber dieſes Amt iſt, 
der Kaſtner und * aber woh⸗ 
nen im Markte Pleinfeld, wo— 
von das Amt den Nahmen her 
hat. Die Lage des Amts iſt im 
obern Amte, worunter meiſtens 
die im Altmuͤhlgrunde gelegenen 
Orte verſtanden werden, mehr 
flach und eben, im untern Amte 
aber mehr bergig und zuweilen 
mit Thaͤlern durchſchnitten. Un⸗ 
ter den Bergen ſind einige zlem⸗ 
lich hoch und gewaͤhren die ſchoͤn⸗ 
ſte Ausſicht, beſonders uͤber das 
Pfalzneuburgiſche u. gegen Nuͤrn⸗ 
berg bin, z. B. der Sandſeer 
und Kleinweingarter Berg. 

An Fluͤſſen und Baͤchen man⸗ 
gelt es dieſem Amte nicht; ſo 
iſt die Altmuͤhl im obern und 
die ſchwaͤbiſche Retzat im untern 
Amte, nebſt le der Brams 
bad), der Mifchelbah, der 
Gaͤnſebach ıc.; ed zeichnet fich 
aber auch diefes Amt vorziiglich 
durch die Menge der Mühlen 
aus. 

Der Boden ift im untern 
Rande leicht, röthlid;, fandig, 
im obern Theile ſchwarz, fett 
und vortreflih gut; da wird 
das fchunfte Getreide, dort aber 
nebft Getreide ſchon viel und 
jährlich gegen 200 Zentner Ho⸗ 
pfen gebaut. Die Viehzucht ift, 
befonders im obern Amte, vor⸗ 
treflich, und die Wiefen fowohl 
im Altmuͤhl⸗ ald Nekatgrunde 
unterſtuͤtzen folche vorzüglich. 
Auch ift diefes Amt mit Holz 
gut verfehen, indem nebft Pri⸗ 
vat= Gemeinde -» und andern 
Maldungen der, ganze Pleinfel⸗ 
der Zerft dazu gehört. : 

Das Kommerz wird in dies 
ſem Arte ſowohl durch die von 
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Augsburg uͤber Pleinfeld nach 


Nuͤrnberg fuͤhrende Chauſſee, als 
die ebenfalls daruͤber gehende 
Weinſtraße nach Gunzenhauſen 
und in das eigentliche Franken, 


endlich durch den Poſtwagen ſehr 


belebt, der alle Wochen zwey— 
mal von Dietfurt uͤber Pleinfeld 
nach Nuͤrnberg und eben ſo oft 
wieder zuruͤckgeht. 

An Mineralien finden ſich 
auf den Feldern des untern Anz 
tes häufig in Gefchieben: _ 

ı) Der trorfene und magere 
derbe Quarz, 

a) mit mannigfaltigen Abs 
änderungen der Farben, als: 
weiß = und blaugrau, gelb und 
roth gefleckt, grau und roth gea= 
dert, gelb und ſchwarz ꝛc. auch 

b) mit eben fo vielen Abs 


wechslungen im Gewebe, als: 


fleinförnig und fplitterig, auch 
fhieferig, zuweilen von fehr fei— 
nem Korn, undurchfichtig, halbs 
durchfcheinend, manchmal mit 
eingefprengtem wenigem rothen 
Glimmer ıc. 

2) Der fette derbe Quarz, 

a) eben fo abwechielnd in 
feinen Farben, als: milchweiß, 
weiß und roth marmorirt, rauch: 
grau und in den Klüften 

efledt, blaugrau mit gelben 

led’en oder rothen Adern, graus 
gelb geadert, fchwärzlich grau, 
gelblih, röthlihweiß, wolkig, 
zuweilen mit Dendrittifey auf 
milchweiffem Quarz angeflogenem 
Braunftein. 

b) Auch eben fo verfihies 
den im Bruche und in der Strufs 
tur, als: vom glänzenden, uns 
ebnen und doch Eleinfchieferigen, 
vom glafigen oder theils glafig, 
theild matt glänzenden und etz 


was mufchlichen, auch von ei=. 


nem klein und etwas groͤßer 
fplitterichen. Bruche, hie und de 
M 3 ſchup⸗ 


elb. 


1 
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ſchuppich, oͤfters kluͤftig, manch⸗ 
mal von ſehr feinem Korn, alle 
mehr oder minder durchſcheinend, 
einige milchweiß ganz dicht, we⸗ 
nig durchſcheinend und opalartig. 
Von quarzigen Sanden: 
a) einen ziemlich feinen 
rdthlichen Quickſand zu Sand⸗ 
ſee, wo bie ganze Gegend mit 
Sandfeldern berfehister if. ° 

b) Einen weiſſen fehr > 
nen zum Glasfchleifen vorzuͤg⸗ 
lich guten Quellfand nicht weit 
von Pleinfeld in einem Hohlwe⸗ 
ge, wo ber Fahrweg uarh Fü: 
genftall geht. 
0) Einen derley gelben micht 

minder feinen zu Sandfee. 

d) Bon dem gemifchten 
Duarzfande trift man eben das 
felbft einen feinen rorhen, etwas 
eifenhaltigen, auch einen andern 
mehr eifenhaltigen braunrotben , 
nicht minder einen mit Kalkkoͤr⸗ 
nern von verfchiedener Farbe an. 

Der dortige Quarz iſt auch 
von verfchiedener innerer Bil: 
dung, z B. 

a) der weißgrau gleichfam 
erg in dem fich inner: 
halb weißglänzende etwas mit 
Karben fpielende Blättchen, wie 
ein Anfang eines avanturirten 
Quarzes zeigen, oder bey wel⸗ 
ehem manchmal die Zwiſchenraͤu⸗ 
me mit heller durchfichttger Duarz- 
maffe angefüllt find, fo daß ſich 
die reinere Quarzmaterie von der 
unreinen im der Entfiehung ab⸗ 
gefondert zu haben ſcheint. 

b) Der milchweiſſe wenig 
durchicheinende ganz feinfürnige 
fcheint aus einer Menge kleiner 
en. zuſammengeſetzt zu 


ec) Der ſchiefrige von auf- 
einander Hegenden Blättern ift 
Biel dem verfteinerten Holze aͤhn⸗ 
lich, weil die Schieferblätter gleich: 
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ei die Fahre von diefem vor⸗ 
ellen. 

d) Der Fleinblätterige von 


einem fpätigen Gewölbe ift Krons 
ſtaͤdts ſpatfoͤrmiger Quarz. Kaum 


‚ Anterfcheidet ihn das Auge vom 


Kalkſpate; fein unbeflimmt wink⸗ 
licher Bruch beweifer auch, daß 
er fein Feldſpat jey, obwohl er 
nicht gar zu hart ift, und es 
auch wegen der geringen Mers 
bindung der fpatartigen Blätter 
untereinander nicht wohl feyn 
kann, fihlägt er doch etwas 
Feuer am Stahle. 

e; Der wolfige, der auch 
fhon in einigen Stellen in den 
avanturirten übergeht, und eben 
fo ein fleifchfarbiger vom koͤrnig⸗ 
blätterihen Bruche , der noch 
etwas mehr mit Farben fpielt 
und dem avanturirten Quarz noch 
näher kommt. Endlich der gels 
be ziemlich avanturirte, oft mit 
Kryftallen von weifler, mweingels 
ber und rother Farbe, der das 
Licht von verſchiednen Farben 
zuruͤckwirft, doch ſcheint dieſes 
mehr von der Oberflaͤche zu ge⸗ 
ſchehen, wo faͤrbender Stoff viel⸗ 
leicht Braunſteinkalk durch die 
Verwitterung zwiſchen die Blaͤt⸗ 
ter eingedrungen iſt, zuweilen fin⸗ 


det fich auch etwas Schwefelkies 
de | 
f) Bom figuristen Quarze 


ift noch der zelliche, Heinfplittes 
ride, trockne Quarz von ſchich⸗ 
tenweis —— dichten Blaͤt⸗ 
tern zu bemerken, deſſen Zellen 
bald mehr, bald minder offen, 
und deſſen Waͤnde mit mehrern, 
manchmal unzaͤhlich kleinen roth 
inkruſtirten Kryſtallen beſetzt find. 
3) Auch giebt es dort vers 
ſchiedene Bergkryſtalle, als: 

a) Unkenntliche nach ver⸗ 
ſchledner Richtung und von vers 
fchiednen Punkten ineinander ver⸗ 

wachſe⸗ 
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wachfene röthlichweiffe undurch⸗ 
fihtige ftänglichte Quarzkryſtal⸗ 
len, vie faft eine Bildung wie 
Kalkſpate haben, oder ftrahlig, 
wie Zeolithe auslaufen; vielleicht 
nach Born ftänglicher Quarz der 

Deutfchen. 

b) Kenftallrofen von ſtrah⸗ 
lig auslsufenden wenig burd)« 
Ghetwenden Kryſtallen; vielleicht 
hatten die Kryftallen ordentliche 
Pyramiden, die erft im Geſchie⸗ 
be abgeitumpft wurden. Doch 
zeigt die Bildung etwas Kalls 
fpatartiges.. Manchmal find die 
Köpfe der aus einem Punkte 
audlaufenden Quarzkegeln bey 
felchen Kryſtallroſen geperlt und 
waren vermuthlich mit Lauter klei⸗ 
nen im Gefchiebe erſt abgeſtumpf⸗ 
ten Kryſtallen befett. 

c) Häufiger find ganze 
Gruppen von gelblichweiffen ab- 
geſtumpften und in einander vers 
wachfenen Kıyftallen anf berbem 
grauem Quarz mit Glimmer , 
dann Bruchſtuͤcke von großen und 
ent Far er ſchd⸗ 
ne Waſſerkieſel zu Ringſteinen. 
Endlich 


fuͤhrt zu werden. 

Jaſpis vom glänzenden 
oder auch muſchlichen und vom 
trocknen, matten, erdigen Bruche. 

Vom erſtern giebt es rothe, 
dunkelgraugefleckte, dunkelbrau⸗ 
ne, fi e braungeaderte oder 
bandirte, me gemeiniglie) etwas 
Dnarz dabepift, und ganz ſchwar⸗ 
ze. Die Oberfläche ift bald rauh, 
kald glänzend, der ſchwarze Ja⸗ 
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fpis hat immer einen glänzenden, 
der braune aber einen mattern 
Bruch. Bon der zwoten Ark 
aber fchwarze mit Duarzadern 
durchzogene, oder mit anftehens 
ben Quarz und eingefprengtens 
Schwefelliet; braun und dunkel⸗ 
grüne mit Quarz geadert; gelbe 
vom mufchlichen zwar, doch aber 
matten Bruche mit fein einges 
fprengtem Quarz, weldyer dem 
polirten Quarz ein mooſiges Ans 
fehen giebt; gelbrothe mit anftes 
hender an der Zunge ſtark Fles 
bender gelber Thonrinde, in wel 
de er tbergegangen ift, oder 
die in ihm übergeht; Firfchenro= 
the mit vielen weiflen dicken 
Duarzadesn , wie die Tyroler 
Jaſpis; endlich von vermifchten 
Farben, ald gelb und roth, dun⸗ 
felroth, gelblich und weißgrau, 
auch hellroth und gelb gefleckt, 
leßtere meiftend von einem erdis 

id dem Bolus ähnlichen An 
ehen. 

x) Auf den Feldern zwifchen 
Sandfee und Pleinfeld fand man 
auch ſchon gemeinen nicht mit 
Farben fpielenden, gröftentheild 
ſchon in reinem weiſſem hin und 
wieder abfärbenden Thon ausge⸗ 
witterten Opal, wovon dad Vers 
witterte ſtark an der Zunge Flebt. 

6) Berfchiedenfarbige Falzes 
donartige Kiefel, wachs⸗ honig⸗ 
und braun gewoͤhnlich mit 
einer verwitterten gelblich weiſſen 
und roͤthlichen Kreide uͤberzogen, 
von einer eigeuthuͤmlichen Schwe⸗ 
ve im Mittel zu 2608, ferner 
gelbgraue, woͤllige und braunges 
fledte, auch dendrittifihe, als 

aue mit fehr vielen hervorz 
— Kleinen dunkelrothen 
Blümchen, auch wölfig weiſſen 
und gelben wenig durchſcheinen 
den, mit fehwarzen Dendritten⸗ 
die etwas erhaben norftehen und, 

M 4 mir 
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mit blauem Kalzedon eingefaßt 
ſind. Die uͤbrige Steinart da⸗ 
bey iſt meiſtens mit Feuer - und 
Hornfieinmaffe gemifcht und die 
eigentliche Schwere davon 2575. 

7) Kachelonge ,„ drufig und 
traubenartige, bald fo hart, daß 
fie eine. glänzende Politur anneh⸗ 
men, bald nicht mehr hart ges 
nug, um Feuer am Stahl zu 
geben, 

8) Verſchiedene rothe Karniol: 
artige Kiefel, bandachaten gleich, 
blätterweis untereinander liegende 
Gemenge von blaulich = 
milchweiffem roth punktirtem Kal⸗ 


und. 
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20) Hornftein von einer ihnen 
ganz eignen wellenartig fchaligen 
Se und verfchiedner Farbe, 
als hell= dunkel: gelblidgrau, 
mit abwechfelnden gelben und 
grauen Bändern, auch gelblich 
oder roͤthlich und dunkelbraun 


in vielen welligen Zügen bandirt, 


meiftens mit einer natürlid) glaͤn⸗ 
zenden Oberfläche. 

ı1) Eifenfanderz mit auflies 
gendem rothen eifenhaltigem Thon 
und blättrichen Ablöfungen, dann 
‚ 12) das Stuferz yon Pfrauns 
feld, wovon unter Pfraunfeld 
umftändlichere Meldung gefchieht. 


zedon, unreinen Karniol, auch Pleinfeld, fürftlih Eichftärtifcher 


unterhalb meiftens etwas Horn: 
flein und Quarz. 

) Achatartige Kiefel oder Ge 
yeithe von Kalzedon, Quarz, 
Jaſpis, Horn- und Feuerftein, 
die oft unmerklich ineinander ver⸗ 
flieſſen, von verfchiedener Mi: 

bung und Bildung, theild Ia= 
genweis geichichtet und Kalzes 
donartig gebildet, theild ganz 
buntfärbig blau, gelb, veth, 
grau und weiß oder gefledt, 
roth, gelb, grau und fchwarz, 
auch hochroth und gelb mit ein- 
gernifchtem MWeiffen, oder im 
grauen Grunde hell und dunkel: 
roth gefleckt, oder röthlichweiß, 
— ꝛc. mit allzeit kennt⸗ 
ichem Kalzedon melirt. Theils 
woͤllige auf grauem Grunde, dick 
gelblich braune und am Rande 
gruͤulich gefleckte, rothwoͤllig und 
mooſige mit kleinem ſplittrichen 
—— Bruche; einige ſind 
auch dunkelroth und blaulichgrau. 
Theils gelbroth geaderte, auch 
mit breiten weiſſen Adern durch 
blauen ———— Grund, end⸗ 
lich weißroth gefleckte mit Hoͤh⸗ 
Jungen, die mit kleinen Quarz⸗ 
kryſtallen überzogen find und nes 
ben welchen manchmal rin wes 
nig druſiger Kachelong ſitzt. 


Marktflecken im Oberlande, zum 
Pfleg- und Kaſtenamte Sand⸗ 
ſee-Pleinfeld gehoͤrig, liegt 6 
Stunden weſtn —* von Eich⸗ 
ſtaͤtt, zwiſchen Ellingen, Sand⸗ 
ſee und Spalt, im ſchwaͤbiſchen 
Retzatgrunde, welcher Fluß auch 
Nordgau genannt wird, an die— 
em Markte vorbey und zum 

heil auch durch deuſelben fließt, 
der dadurch getrennte Theil aber 
haͤugt * einer großen ſtei⸗ 
nernen Brüde mit dem übrigen 
zufammen. 

Pleinfeld war einſt das Stamm⸗ 
haus einer adelichen Familie die⸗ 
ſes Nahmens, wovon einer, 
Burghart von Pleinfeld, im Jah⸗ 
re 1378 Domherr zu Eichſtaͤtt 
war. Won der ausgeſtorbenen 
Familie der Herren Schechſen 
von Pleinfeld, die ihr Schloß 
allda hatten, lebte Wilhelm Ses 
nior Schechß von und zu Plein⸗ 
feld im Jahre 1420; ſein Enkel 
gleiches Nahmens, Wilhelm Ju: 
nior, war 1481 Abt im Kloſter 
Ahauſen. Auch war eine Maria 
Schechſin von Pleinfeld Kloſter⸗ 
frau zu St. Walburg in Eichs 
ftätt. Im Fahre 1530 kommen 


die leßten dieſes Nahmens, als 


beym 
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beym Kanton Altmuͤhl immatris 

kulirt, auf dem Rittertage vor. 
Darauf kam dieſer adeliche 

Sig an die Familie von Lid« 


wach und von diefer famt allen 


dazu gehörigen Guͤtern und Les 
ben im Jahre 1511 um 2785 
Gulden ſamt der Mühle allda 
und dem Lehen zu Heide kaͤuf⸗ 
lich an Eichftätt, nachdem diefe 
Kirche ſchon mehr ald 200 Jah⸗ 
- re zuvor, naͤmlich ı302, Pleins 
feld mir allen Gütern und Leus 
ten, welche den Grafen von 
Hirfhberg allda gehdrten, mit 
dem Schloffe Sandfee vom Gra⸗ 
fen Gebhard von Hirfchberg ge: 
fauft hatte. Im Jahre 1304 
gab eben diefer Graf dad Pa: 
tronatrecht von Pleinfeld, wel: 


ched er aus Irrthum dem teutz - 


ſchen Haufe in Ellingen — 
hatte, wieder zuruͤck, uͤbergab 
e? ver Eichſtaͤttiſchen Kirche und 
bekannte, daß er ſolches von 
derfelben ſchon von Alters ber 
zu Lehen trage. Im Jahre 1483 
vermachte Anna von Lidwach, 
gebohrue von Sedendorf, der 
Kirche in Pleinfeld 3 Höfe in 
Hundsdorf. 

Zu Ende ded 14 und im 
Anfange des 15 Jahrhunderts 
Yamen mehrere einzelne Güter 
allda kaͤuflich am Eichftätt, als 
2396 von den Rull, Conz und 
Nuger, den Hirren genannt , 
Sebrüdern zu Weimersheim, 
1496 von Albrecht Goldlein zu 
MWeiffenburg, 1420 von Georg 
Kidwad) = — 

Im Jahre 1483 gab der Eich⸗ 
Kaͤtttſche Biſchoff, — *5*— von 
Reichenaun, aus Gnaden dem 
Markte Pleiufeld die Erlaubniß 
5 Jahrmaͤrkte zu halten und 1486 
ertheilte K. Friedrich Ill auf Anz 
fuchen des naͤmlichen Biſchoffs 
dieſem Markte nebſt Veftätigung 
dieſer Jahrmaͤrkte und dem Rech⸗ 


Jahre, welches oben im S 
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te, dieſen Ort zu beveſtigen, 
einen Wappenbrief. Er fuͤhrt 
noch das Sigill von ee 

ilde 
einen über quer liegenden Bis 
fchoffsftab im goldnen Felde, 
unten aber eine Abtheilung in 
4 Felder hat, wovon = über das 


Kreutz gegenüberftehende erhaben, 


die 2 andere aber dagegen vers 
tieft und flach find. J 
diefem Jahre wurde and) Eich- 
ftärt von dem nämlichen Kaifer 
mit dem: Zollregale in Pleinfeld 
‚begnadigt. 

Von den Gebäuden dieſes 
Markts find unter den geiftlichen 
au bemerfen: die Nikolai Pfarr: 
irche, welche zum SHilpoltiteiner 
Kapitel, Eichftätrer Didces, ger 


hört, mit dem Pfarrhofe famt 


Stadel und Stallungen, dann 
dem Schule und Meßnershauſe; 
unter den herrfchaftlichen dad Ka⸗ 
ſtenhaus mit dazu gehörigen Ges 
bäuden, die Gerichtſchreiberswoh⸗ 
nung, das Zoll: und Amthaus 
und der neue Getreideftadel, das 
domkapiteliſche Kaftenhaus mit 
dem Getreidefaften und die Reb⸗ 
dorfifche Zehutſcheune; unter den 
bürgerliden das Armenhaus an 
der Ellinger Straße, die Poft x. 
Sn diefem Markte ift der 
Sig des fürftlichen Kaſtenamts 
nebft der. Gerichtichreiberey und 
des fuͤrſtlichen Vogtamts, dann 
domkapiteliſchen Kaſtenamts, fera 
ner iſt allda eine Mauth und 
doppelte Chauſſeegeldbarrier. End⸗ 
lic) eine Heillgenfaktorie und ders 
mal die Forſtamtsadminiſtration 
über den untern Theil des Dbers 
Die uffee von Angkßbur 
nach Nürnberg, welche per eine 
ge nach durch dieſen Markt geht, 
und die Mein = oder Franken⸗ 
ſtraße, welche ſolchen Aber quer 
M5 durch, 


n eben 
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durchſchneidet, dar ber mit der 
Briefpoft allda verbundene Poſt⸗ 
wagen machen den Ort fehr leb: 
haft, fo wie die Nachb rſchaft von 
Ellingen foldyen ganz angenehm. 

Es find darimn 122 Unter⸗ 
thanen, welche fowohl vom Feld⸗ 
bau, als dem Gemerbe und ih: 
ren Handthierungen leben und 
ſaͤmtlich mit aller hohen und nies 


dern Obrigkeit gauz Eichſtaͤttiſch 


find. Laut Zinsbuchs vom Jah⸗ 
re 1572 muͤſſen fie die Malefize 
Toften mit Schwerd, Strang, 
Feuer oder Rad tragen, die 
4 fogenannten Dienſtwagen alls 
ba aber, wenn man richtet, 
miteinander fpielen, wer unter 
ihnen Leiter, Rad ꝛc. hinaus, 
und, wenn man Eöpft, den tod: 
ten Körper in den Markt her: 
ein führen muß.  Dergleichen 
Maleftlanten werben durch des 
Scarfrichterd Leute auf befag- 
ten Wagen zum Freyhof geführt 
und durch diefe allda begraben, 
auch haben fie die Anlage ver 
2 en. Nach einem Ver⸗ 
zeichniſſe vom Fahre 1611 war 
die Landmilitz folgendermaßen in 
dieſem Amte regulirt: 


naͤmlich Sturmhauben, Kragen, 
Achſeln, Ruͤck, Krebs, Bain⸗ 
daſchen, Blech, Handſchuh und 

em Spieß ſamt der Seiten⸗ 
wehre, von 22 Orten, zufams 
— *⸗ Weh IOI. 

urzen Wehren, gan 

Kuͤſtung, mit — —— 
der Seitenwehre, von 3 Or⸗ 


ten = * 8. 
Ohne Ruͤſtung mit Sturm⸗ 
hauben, Hellebarten und Sei⸗ 
temvehren, von 18 Ortſchaf⸗ 
gen 2 * SI. 
Kurze Wehren ohne Rüftung 


mit Sturmhauben, Feverfpieilen . 


und Geitemwehren, von 17 Or⸗ 
ven = j 57- 
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Schuͤtzen mit Schuͤtzenhau⸗ 
ben, Hacken, großen und klei⸗ 
nen Pulverfläfcheln, dann Seis 
tenwehren, von 26 Orten ıgr. 

Alſo an bewehrter Mann: 


art ⸗ 408. 
In dieſem Marktflecken war 
am 14 Sept. 1701 der fromme 
Abt Maurus Herbſt zu Plank⸗ 
ſtetten gebohren. Seine Eltern, 
die bald darauf nach Berching 
zogen, lieſſen ihn im Seminar 
zu Neuburg an der Donau ſtnu⸗ 
diren. ı720 wurde er in dad 
Klofter Blankſtetten, eine Etuns 
de von Berching „  aufges 
nommen. 1742, — er in⸗ 
deſſen die dortige Pfarre verſe⸗ 
hen, wurde er Praͤlat allda 
und erhielt von Eichſtaͤtt den Ti⸗ 
tel eines geheimen Raths. Im 
Jahre 1757 ſtarb er zu Marien⸗ 
burg im Kloſter. Er liegt in 
Blankſtetten begraben und nach 
ſeinem Tode erſchien deſſen Bild⸗ 
niß, von Klauber in Augsburg 
eſtochen, weil er durch ſeine 
Frömmigkeit das Prävifat: Ve- 
nerabilis, fich erworben hat. Er 
ab > einige Predigten im 
ru 


heraus. 
Mit ganser Rılftung , als Pleinfeld, —— Eichſtaͤttiſche 


orſtey nde, 
folgende Walbpläge: 
1) Hamat. 
2) Rothe Graben. 
2 Schwalbenmoos, 
4) Buchleite. 


22 Kurze Winkel 
8 


10) Solla und, 

11) Dada. 

32) Rehaich. 

13) Breitmüßleim. 

24) Maid. 

5) Brodnußlein. " 
1 


Pleinleinsleite 


16) Straͤuert und 
17) das Rehehoͤlzlein bey 
Emetsheim. 
Die herrſchende Gattung iſt Na⸗ 
delholz. Der Foͤrſter hat ein 
herrſchaftliches Haus im Markte 
Pleinfeld, wovon der Forſt ſei⸗ 
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nen Nahmen her hat, und ſteht Ploͤßberg 


unter der bortigen Forftamtdads 
miniftration. | 
Dieinleinsleite, auch Dleinleins: 
thal, eine mit Holz bewachfene 
Ber hänge in der Eichftättiichen 
Serie reding, liegt zmifchen 
aimbady und der Dürfchbruns 
nerleiten, wovon, und damit 
zugleich aud) von der Enkeringer 
Forftey folche gegen Süden durch 
das Pleinleinsthal, aud) Finfern: 
graben genannt, getrennt ift. 
Dlevfen, im Bayreuther Kreife. 
Die Einwohner pfarren nad) Neu⸗ 
ftädtel am Forfte. 
Pieß, (die) Berg im Amte Frauens 
breitungen des Fuͤrſtenthums Mei: 
ningen, welchen man auf jeder 
Anhöhe in der ganzen Gegend, 
wie die Stoffelöfuppe, fehen kann. 
Auf diefem Berge ſteht 1 Haus 
mit = Stod’werken, welches auch 
noch unterhalten wird und in 
vorigen Zeiten zum Verſamm⸗ 
Iungsorte der Jaͤgerey diente, 
wo aud dem Langenfelder, Frauen: 
Breitunger und Helmerfer For: 
fen die Forftbedienten ihre Pur: 
fche und die Kreifer verfammel- 
ten und dasjenige, was fie bey 
einem neuen Schnee geſpuͤrt hat: 
ten, angeben lieſſen; auch muß- 
ten die Schäfer mit ihren Hun⸗ 
den und einem Theil der Jagd⸗ 
mannichaft bafelbit zufammen- 
fommen. In jenen Zeiten wurs 
den zuweilen 150 — 200 wilde 
Schweine in diefer Gegend ers 
lege, auch anfehrliche Jagden 
von Rotkwild gehalten, wozu 
der Zeug aus ‚dem Molfgang 
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und von jedem Amte bid an feis 
ne Gränze gefahren wurde. 
ligerod, ein in das mittelbare 
Gericht Engelrod gehdriger Hof 
von > Wohnungen, der Familie 
von Riedeſel gehörig. 
Plodenweiler, f. Blomweiler. 
Bayreuthiſches Dorf 
des Amted Selb. Die Einwoh: 
ner pfarcen nach Selb. 
Ploͤſſen Bayreuthifches Dorf im 
Kaftenamte Münchberg mit einer 
Mühle, hat 19 Häufer und 101 
Einwohner, darunter 2 Häufer 
bürgerlich Schöpftfche Lehen find. 
Ploͤſſen, nach Hönn Pleſſen, Weis 
ler von 13 Haͤuſern, 4 Scheu⸗ 
nen und 61 Einwohnern im Bay⸗ 
reuther Kreiſe. Die Einwohner 
pfarren nach Miſtelgau. 
Plofelden richtiger Blaufelden, 
Marktflecken im Ansbachiſchen 
Oberamte Creilsheim mit 126 
dahin gehoͤrigen Unterthanen. Hier 
iſt eine wohleingerichtete Reichs⸗ 
poſt. In weltlichen Sachen ge⸗ 
hoͤren die Einwohner zum Ka⸗ 
ſtenamte Gerabronn. 

Ehemals war der Ort Hohen⸗ 
lohiſch. Dann kam er an die 
Landgrafen von Leuchtenberg, von 
dieſen 1399 durch Kauf an die 
— von Nuͤrnberg, Jo⸗ 
hann III und Friedrich VI. 

Pioß., Bayreuthiſches Dorf des 
Orts Gebürg, liegt am rothen 
Mayn, 2 Stunden von Bay 
reuth gegen Thurnau. Die Hers 
ven von Waldenroth beftgen es. 

Ploffenberg, Diofenberg, Dor 
im Fuͤrſtenthume Bayreuth, defs 
fen Eimwohnes nach Mangers⸗ 
seuth pfarren, unweit dem Bays 
reuthifchen Flecken Pleh. Der, 
König von Preuffen behauptet 
Über daffelbe die hohe Jurisdik⸗ 
tion. Es enthält 15 Häufer 
und 12 Scheunen und hat 69 
Einwohner. Dieſe beſitzen 05 

| ag⸗ 
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Pockſtatt 


Tagwerke Ackerland, von wel⸗ 
chen ſie ungefaͤhr das vierte Korn mersdorf. 


aͤrnten; 9 
2 Tagwerke Gaͤrten. Ihre Rind⸗ 
viehheerde beſteht in 53 Stuͤcken 
und ihre Schaafheerde in 23. 


Pockſtatt, Bambergiſches Doͤrf⸗ 


8 


chen an einer Berghaͤnge, zwey 
Stunden von Vorchheim, und 
zum Amte gleiches Nahmens ge⸗ 
hoͤrig, bildet mit dem ritter⸗ 
ſchaftlichen und dem Geſchlechte 
von Wieſenthau zuſtaͤndigen Doͤrf⸗ 
chen Neuſes eine Gemeinde, wor: 
über die Dorfs = und gemeind: 
‚herrlichen Rechte dem Amte Vorch⸗ 


agwerfe Wiefen und Pöllig oder Poͤhlitz, 
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Einwohner pfarren nach Nem⸗ 


Dorf im 
Bambergifchen Amte Marktichor: 
gaft, worinn 5 Bambergifche 
Unterthanen und ein Bayreuthis 
fcher Lehenmann fich befinden. 
Einer derfelben ift katholiſch, die 
übrigen proteftantifch; ſaͤmtliche 
pfarren nah Marktſchorgaſt. 
Ueber die Beſchaffenheit des Bo—⸗ 
dens ſ. Marktſchorgaſt. | 


Dip: Polnig, Bayreuthifches 


Dorf im Amte Himmelcron; auf 
den Karten ber : und Unter⸗ 
polnig. 


heim zulommen. Es hat Schaaf: Pölz, Bayreuthifches eine Stun⸗ 


zucht und baut viele wälfche 
Nüffe. Der Feldbau und Wied: 
wachs ift mittelmäßig. 


de von Culmbach am Mayn ges 
legened Dorf. Die Einwohner 
* nach Melkendorf. 


oͤdeldorf, Dorf im Bambergi⸗ Poͤrbitz, Poͤrbitſch; die Einwoh⸗ 


ſchen Amte Hallſtadt, pfarrt 


nach Litzendorf, graͤnzt gegen Poͤſeneck, 
Aufgang an genanntes Litzendorf Theil, 


ner pfarren nach Culmbach. 
ſ. Rſſened im erſten 


S. 420. 


und Nayfe, gegen Mittag an Poͤzlingen, Weiler, welcher ehes 


p 


den fuͤrſtlichen Forſt Hauptsmoor, 
gegen Niedergang an Memels⸗ 
dorf, gegen Mitternacht an Me⸗ 


mals einen eigenen Adel hatte, 
im Bezirke des Nürnbergifchen 
Amtes Herſpruck. 


densdorf und Schammelsdorf, Polanden, aus 4 ganzen Hoͤfen 


ift anderthalb Stunden von Bam: 
berg entfernt, bat 44 Häufer 
mit Gemeindrechten, 30 Scheus 
nen, 49 Handhaltungen, 204 
Seelen, ſaͤmtlich Fatholifcher Re: 


ligion. Hierunter find ı Wirth, 


ı Schmied, 2 Bäder, 1 Schlaͤch⸗ 
ter, ı Mülle 
Schreiner, 4 Schufter, 3 We⸗ 
ber. Viehzucht, Getreide und 
Obſtbau find mittelmäßig, doch 
ift der Ertrag reichlicher, als 
ihn das Lokalbeduͤrfniß fordert. 
Der Ueberfhuß wird in Bamz 
berg abgefeßt. 

oͤhl, vom Bambergifchen Städt: 
chen Weißmayn eine halbe Stuns 
de entfernt. 


Poͤllersdorf, Bayreufpifches Dorf 


des Bapreutbifchen Kreiſes. Die 


und 8 Unterhanen beftehender, 
im Nürnbergifchen Territorium 
gelegener Weiler, wovon 2 dem 
Bambergifher Amte Neuhaus 
pogten = und fteuerbar find. Die 
Zent wird vom Landrichteramte 
Sulzbach ausgeuͤbt. 


r, 3 Schneider, ı Pollenkraͤuterweyher, (die) lies 


gen im Oberlande des Fürften: 
thums Eichftärt und. gehören zu 
dem Dber = daıtn Bogtamte Ahr⸗ 
berg= Kronheim, Es find derem 
6 an der Zahl; fie machen zus 
fammen fünftyalb Morgen aus 
und floffen an das Ansbachifche 
Holz. Die Anftößer wollen das 
Recht behaupten, dariun bis 
MWilibaldi zu hiten, zu grafen 
und zu tränfen. Sie werden mit 
Sangen befest, und der fünfte, 

| wor: 
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worinn ein Brunnen iſt, wird kapitels Guͤter allda, bis auf 
zur mo. gebraudht. Da den Widdumhof, gegen den Zehnt 
fie in einen Miesgrunde liegen, zu Detting bey Fngolftatt und 
könnten fie, wenn Die Winterung andere Güter ein. 
bey der Fifcherey entbehrlich ift, Polfingen, evangelifch-lutherifches 
mittelft Ausreutung der herum: Pfarrdorf, 2 Stunden von Det: 
ftehenden Erlenbufchen trocden tingen gegen Pappenheim, mit ei: _ 
gelegt werden. nem adelich von Wöllwarthifchen 
Pollnfeld, ganz Eichftättifches, Nitterfig und einer Ansbachiſchen 
anderthalb Stunden von der Rees Pfarrey, im Fraifchbezirke des 
ſidenzſtadt Eichſtaͤtt gegen Nor: Oberamtes Hohenträdingen. Hier 
den entferntes Pfarrdorf, liegt ſind 40 Unterthanen. 
auf dem Roppertsbucher Berge Polzambach, (die) Einzeln im 
in einiger Vertiefung zwiſchen Meiningiſchen Amte Waſungen, 
Breit, Erkertshofen, Wachen- da, wo die Armbach entſpringt. 
zell und Seibersholz faſt in der Die Einwohner pfarren nach Lan⸗ 
Mitte, und haͤngt ſo nah mit genfelde. 
Woͤrmersdorf, welches, wo je: Pommelsbrunn, Dorf im Nuͤrn⸗ 
ned aufhört, gleich anfängt, zus eo Amte Herfprud‘, liegt 
fammen , daß beyde nur ein 2 Stunden davon gegen Sulz: 
Dorf zu feyn fceheinen. Es find - bach, gegen Niedergang, an dem 
allda 27 Unterthanen, wovon eis Dean welcyer bey 
ner, der Widdumbauer, zum Tas ohenftatt in die Pegnis fällt. 
itelifchen Richteramte in Eiche Es hat 31 Unterthanen, wo— 
hätt, alle übrigen aber mit ho von ı7 wie auch das Gericht 
her und niederer Ortsjurisdiftion im Dorfe Pommeldbrunn dem 
zum Vicedomamte dafelbft ges Schloffe zuftändig find, die übri- 
hören. en aber theild dem Gotteshau⸗ 
"Die Kirche zu St. Sirt, ein ee dafelbft, theild nach Reichen: 
‚altes maflived Gebäude, fteht ed gehörten. 
auf einer Anhöhe und hat einen Es hat eine Pfarrkirche, wel: 
hohen fpisigen mir bunten Zies che fonft ein Filial von Happurg 
ein gebeten Thurm. Danes war, aber im Jahre 1526 am 
ben ift der Pfarrhof und dad 20 Junius zu einer befondern 
Schulhaus. Die Gemeinde hat Pfarre gemacht wurde. Sie hat 
ein Bad = und Hirtenhaus. Es eine Frühmefje, welche die Mi- 
- wohnen dafelbft mehrere Melber ſtelbecken ftifteten, nachher aber 
und Hafner ; leßtere haben ihre von den Freudenbergen und biers 
Leimgruben gleih außer dem auf von den Mendeln von Steins 
Dorfe, mo die ganze Gegend feld verliehen wurde. Die alte 
herum ziemlich lettig ift. Kirche wurde im Jahre 1726 
Pollenvelde koͤmmt im Vers abgetragen und die neue im Jah⸗ 
leiche Eichftätts mit Bayern vom re 1733 am 29 Junius, als am 
ahre 1205 und Pelnfelot in Tage Petri und Pauli, einges 
der Entfcheidung des römischen weyht. 
Königs Alerts vom Jahre 1306 Eingepfarrt find : 1) Pom⸗ 
por: j melöbrunn, 2) Gunterörierh , 
2484 tauſchte der Eichftättie 3) Hartmannshof, 4) Arzlohe, 
ſche Bifchoff, Wilhelm von Reis hatte ehehin eine Kapelle zur 
henau, des Eichftärtifchen Doms - Ehre 


wen. , 
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. Serie, vor 


Pommer 


Ehre St. Rochus und St. Leon⸗ 
hard, wo jaͤhrlich am Jakobi⸗ 
tage gepredigt werden mußte; 
5) Heuchling, 6) Stalbaum, 
7) Mittelburg, 8) Demsdorf, 
9) Weizenfeld „ ı0) Hunnad, 
11) Puͤrthal (Pürthel), ı2) Un: 


Ponerdberg 380 
felden liegen verfchiedene lebt 
Stüde, die den Bambergifchen 
Aemtern Bechhofen und Wachens 
roth fteuerbar find. — Got⸗ 
tesſsdienſte der Katholiken iſt all⸗ 
da ein Kapuzinerhoſpitium geſtiftet. 


Donerebera. im Bezirke des ehe⸗ 


terhaunritz, 13) Höfen, 14) Me: maligen Klofteramtd Frauenaus 


denberg, 15) Appelöberg, ı6) 
Fallmuͤhl und 17) Hegendorf. 


rad» Die Einwohner pfarren 
nach Cairlindach. | 


Dommer. Pommern, Dorf im Poppenbad), ein im Bayreuthi⸗ 


Nürnbergifchen Amte 
ftein, eine Stunde von 


ilpolt: 
raͤfen⸗ 


ſchen re ‚ zum $Santon 
Almuͤhl gehöriged Dorf. 


berg gegen Neukirchen, hat :8 Poppendorf, Bambergiſches Kirch⸗ 


Unterthanen , die meiftentheils 
dem Karthäuferklofter zu Nuͤrn⸗ 
berg zuftändig find. Xerritorium 
und Zent find Bambergifch, doch 
find dafelbft nur 2 Bambergifche 
Unterthanen. 

Pommersfelden, großes evanges 
Lifch = Iutherifches Pfarrdorf, drey 
Stunden von Bamberg, mit ei= 
nem alten Schloffe, welches den 


dorf im Amte Pottenſtein, wor: 
inn auch das Amt MWeifchenfeld 
Unterthanen und das oberpfaͤlzi⸗ 
fhe Klofter Michelfeld Vogtey⸗ 
‚leute hat. Die Zent, Dorfss 
und Slurherrfchaft und der Kirche 
weyhſchutz fleht dem Amte Pot⸗ 
tenitein zu. Poppendorf ift ein 
— der Pfarrey Hohenmuͤrſch⸗ 


erg. 
Truchſeßen von Pommersfelden Poppendorf, kleines Dörfchen im 


— Es gehoͤrt jetzt der 
graͤflichen Familie von Schon- 
born, deren Anherr, Churfürft 
Franz Lothar von Mainz, es 
von den Erben des legten Herrn, 
Friedrich Ernft von Truchſeß zu 
Pommersfelden , durch ein Te- 
ftament vermacht erhalten hat. 
Diefer baute hier eine unvers 
leichliche Sommerrefidenz, Meifs 
enftein, deſſen äuffere ſowohl, 
als innere Bauart, befonders die 
Möbeln und Foftbare Bildergal- 
ar vielen fürftlichen 
Schloͤſſern Teutſchlands fehens- 
wuͤrdig ſind. Bey dem Schloſſe 
iſt ein ſchͤner Garten und eine 
fehr anfehnliche Meyerey anges 
leat. Dorf- und Gemeindöherrs 
aft — dem gräflichen Haus 
Schönborn, die Zent aber zum 
mbergifchen Amte Bechhofen. 
Sm Orte felbft wird viel Ges 
treide und Hopfen gebaut. In 
der Flurmarkung von Pommers⸗ 


Bambergifchen Territorium, {ft 
mit Unterthanen von verfchiedes 
ner Herrfchaft vermiſcht, von 
welchen mehrere dem Ibbl. Kols 
legiatftifte zum h. Stephan in 
Baınberg gehörig find. Diefes 
Stift behauptet auch die Vog⸗ 
teylichkeit. Steuerbar find die 
Unterthanen nad) Morchheim ; 
dad Ant Ebermannftadt ‚aber 
bt die fraifchliche Gerichtöbars 
keit, fo wie die Dorf= Gemein 
de = und Flurherrfchaft aus. Dies 
fer Ort befteht beyläufig aus 20 
Haushaltungen und hat einem 
befondern Zugang, zur Nahrung 
vom Obſtbau und gehdrt zur 
Pfarren Heteldorf, wovon es 
eine Biertelftunde und von Ebers 
mannftadt ‚anderthalb Stunden 
entlegen ift. 


Poppengrün, vier einzelne Hdfe 


in den Bambergifchen Amte En⸗ 
chenreuth. 
Pop⸗ 


382 Poppengrank 


Poppenhaufen 382 


Poppendrund , hat 2 Hufen _ "Der Schullehrer hat 70 fl. frk. 


und 5 Einwohner und liegt im 
Bayreuthifchen Verwaltungsam⸗ 
te Schwarzenbahy am Wald. 
Poppenbaufen , ein fonft zum 
Eberöberger Burgfrieden, jetzt 
aber und durch ven letzten Ver: 
kauf des Herrn von Mansbach 
im Jahre 1704 ganz zum Fula 
daifchen Amte Weyhers gehüri- 
ges Fatholifches Marrdorr, mit 
vielen dazu gehörigen kleinen 
Dörfern und Höfen, mworinn der 
Kanton Rhön und Merra weiter 
nichts mehr bat, als noch das 
Steuerrecht über einige vormals 
sitterfchaftlichen Unterthahten alls 
da und zugehörigen Orten und 
Höfen. Die Herren von Ebers⸗ 
berg, von Steinau, von Ders 
Veoh, von Mansbach ıc. hat 
ten ehedem Höfe bier, welche 
nun alle an die Unterthanen vers 
erbt find. Das Dorf zeichnet 
fich befonderd durch feine Are 
muth und vielen Bettler aus, 
wodurd die Nachbarfchaft ſehr 
beſchwert wird. 
Doppenhaufen, Würzburgifches 
Dorf von 34 Häufern au der 
Chauffee zwifchen Echweinfnrt 
und Münnerftadt im Amte Eben: 
baujen und ift ein Filial von 
Ebenhaufen. Hier theilt fich die 
Ehauffee. Ein Arm zieht über 
Geltersheim und Werneck nad 


Beſoldung. Im Jahre 1796 
waren 26 Kinder in der Schule. 
Der Boden ift fruchtbar und in 
Artfelder, Wieſen und Waldım- 
gen eingetheilt. Winter = und 
Sommerfruͤchte wachien reichlich 
und von guter Art auf der 
Markung. Die Holzarten find 
Eidyen, Birken, Alpen und jchd= 
ne Tannen. Die Cinwohner näh: 
ren ſich mit Getreide - und Vieh: 
handel. Die Viehfeuche hat groſ⸗ 
fen Schaden angerichter. Wohl⸗ 
ftand und Sitten find gut. Der 
Luxus in den Kleidern ift nach 
dem Schnitt des Schmweinfurter 
Gaues. Huf der Markung find 
auch einige Sandſteinbruͤche, wel- 
he vier Steinhauermeifter und 
mehrere ZTaglöhner befchäftigen. 
Der Ortsvorſteher ift ein Schult- 
heiß. Der Drt zähle 2 wohlbe- 
ftellte Gaſthaͤuſer, welche von 
den Sädjfiichen Fuhrleuten ftarf 
befucht werben. Fürfibifchoff Als 
brecht von Hohenlohe hat dieſes 
Dorf mit dem Amte Ebenhau: 
fen im vierzehnten Jahrhunderte 
von dem Grafen von Henneberg 
erkauft. Fuͤrſtbiſchoff Gerhard 
von Schwarzburg, deſſen unmit⸗ 
telbarer Nachfolger, belagerte das 
Schloß zu Poppenhauſen, als 
ſich — Unterthanen wider ihn 


rten. 


emp 
Wuͤrzburg, der andere geht über Poppenhauſen, 3 Stunden von 


—— Schweinfurt, Obern⸗ 
dorf, 
wo die Chauffee fid) wieder vers 
einige und dann auch nach Würze: 
Burg. Unweit Poppenhaujen ent⸗ 
fpringt das Fluͤßchen Wehm, 


Mergentheim gegen Hohenburg. 


Ettleben nad) Werned, Poppenhof, Einzeln im Bamber: 


giſchen Amte Eronach, ward im 
Zojährigen Kriege am 20 May 
1632 von den Culmbachifchen 
Vdlkern abgebrannt. 


Das von ba fübweltwärts über Poppenhof, Wairzburgifcher Mei; 


Kronungen, Ober: und Nieder: 
wehrn, Schnadenwohrd, Wer: 
net, Arnftein, 
Hochſtift Würzburg durchfließt 
und bey MWernfeld fih in ven 
Mayn ergießt. | 


ler, eine Stunde von Spedfeld 
gegen Caſt 


aſtell. 
Thuͤngen das Poppenholz , fuͤrſtlich Eichſtaͤtti⸗ 


lz im Pfleg- und Ka⸗ 
—— ——— untern 


Hoch⸗ 


383 Poppenlauer 


Hochſtifts, liegt an der Haͤnge 


des Augerbergs. Es liegt an 
dieſem Berge der auch Obermaͤſ⸗ 
fingifche Weiler Appenſtaͤdten. 
Weber diefen Berg läuft die Pfaͤl⸗ 
zifche und Ansbachiſche Gränze, 
und defien Oberfläche, die eine 
halbe Stunde beträgt, ift mit 
Feldern beſetzt. 
Doppenlauer, großed Ganerben: 
dorf, von dem ein Würzburgi: 
ſches Amt den Nahmen führt, 
unweit Münnerftadt am Flüßchen 
Lauer. / Es befteht aus * ⸗ 
ſern, worunter ſich 5 Muͤhlen 
befinden, davon die eine einen 
Schneid⸗, die andere einen Oel⸗ 
gang hat. Zwey Mühlen gehen 
der Gemeinde, zwey dem Klo⸗ 
fter Bildhaufen und eine dem 
Freyherrn von Roſenbach zu Les 
ben. Der Fluß, der fie treibt, 
beißt die Lauer. Die an 
Hälfte ded Dorfes ifk proteftans 
tifch. Der Farholifhen Haushals 
tungen find 57, welche 285 See: 
len zählen. Außerdem befinden 
fih 14 Judenfamilien im Orte, 
welche 70 Köpfe flark find. 
Der Ort fteuert zum Ritterkan⸗ 
ton Rhön und Werra, 


Die Ganerben in Poppenlauer | 


find: 
a) Würzburg. 
b) von Rofenbach. | 
c) das teutfche Haus zu 
uͤnnerſtadt. 
d) Freyherr von Muͤnſter zu 
Kleineibfladt. . 
e) Freyherr von Bibra zu 
Strmelöhaufen. 
f) Klofter Bildhaufen. 
g) Klofter Waͤchterswinke 
h) Klofter St. Stephan zu 
Würzburg. 
i) Klofer Mılnnerftadt. 
k)einigegamilien zu Schwein 
urt. 
Sm Fahre 1581 am 13 Nov. 
wurde zu Hammelburg zwifchen 


. Doppenreuth, BayreuthifchesDerf 


Poppenmäßle 284 


Henneberg und Würzburg wegen 
der Vogtey = Pfarr = und Zent: 
angelegenheit . Poppenlauer ein 
Bertrag geichloffen, welcher im 
‚britten Theile der Reinhardiſchen 
Beytraͤge zur Hiftorie des Frans 
kenlandes abgedruckt fteht und 
ſchoͤne Auffchlüffe über die gegen 
feitigen Gerechtfame der Ganer: 
ben giebt. Unter ihnen befan- 
den fich in den frühern Zeiten 
auch die Marfchalfe von Oſt—⸗ 
heim, welche fich von dem Drte 
Marfchalf von Lura fchrieben. 
Unter der Regierung des Bi: 
fchoffs Franz Ludwigs von Würz 
burg befamen die proteftantifchen 
Einwohner ded Dorfs einen eis 
enen Pfarrer. Vorher war der 
aßbachiſche und zuletzt der 
Dundorfiſche Pfarrer derjenige, 
welcher die proteſtantiſchen actu⸗ 
parochiales zu Poppenlauer ver⸗ 
richtete. Der Ort hat auch ei⸗ 
nen katholiſchen Pfarrer. In 
der Kirche haben die Evangelis 
ſchen die Präcedenz. Es ift ein 
Fatholifcher und’ proteftantifcher 
Schulleprer zu Poppenlauer an 
eftellt: Das Wuͤrzburgiſche Amt 
Dat mit Maynberg einen Ober 
amtmann gemeinfchaftlich, „aber 
einen eigenenAmtöfeller undAmtds 
fchreiber. Außer den Wuͤrzbur⸗ 
iſchen Unterthanen zu — 
auer — dieſem Amte bloß 
die Waͤrzburgiſchen Unterthanen 
zu Maßbach. 
Poppenmuͤhle (die) im Baytreu⸗ 
ther Kreife. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nach Miſtelgau 


im Kaſtenamte Münchberg, hat 
19 Käufer, worunter eine Mil: 
le und 89 Häufer find; 1 a- 
ehört in bie Superintendentn 
Münchberg und 6 Haͤuſer —8 
bürgerlich Schdpfifche Lehen; de 
Kaftenamt Sparned hat ı 2 Y 


\ 
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Pooppenreuth 


mit 7 Einwohnern. 
Münchberg hat hier die hohe 
Serichtöbarkeit. | 

Poppenreuth, großes Dorf, def: 
fen Bewohner theild zur Dom: 
probftey Bamberg, theild Bür- 


Das Amt: 


Porbert 386 


tig - Pahres), vermifchtes Dorf 
nicht weit vorn der Aiſch, zwi— 
fchen Neuftadt und Dachsbach, 
darinn bie Unterthanen Bays 
reuthifch und Nürnbergifch find. 
Es bat auch 4 Sudenfamilien, 


gern zu Nürnberg gehören, eine Porbert, Porbeth, vermifchtes 


Stunde von Nürnberg bey Fürth. 
Es hat eine fehr alte Pfarr: 
Eiche, zu Er. Peter genannt; 
die Sebaldsfirche in Nürnberg 
war ehehin ein Siltal von jener 
Peterskirche, wurde aber im 
Sahre 1386 getrennt. Einge⸗ 
pfarrt finds 1) Poppenreuth, 
2) Mesendorf, 3) Schnigling, 
4) Zooß, 5) Schnepfenreuth, 
6) Höfles, 7) Praunſpach, 8) 
Sad, 9) Ronhef, das Hirten: 
haus, 10) Bislohe, 11) Stei⸗ 
nach. Ehemals gehdrte auch 
Kleingruͤndlach hieher. In Pop⸗ 
peureuth ‚wird viel Toback ges 
baut. und zugerichtet. 
Doppenreuth, Weiler im Anse 
bachifchen Oberamte Schwabach 
mit 4 dahin gehörigen Unter⸗ 
thanen; drey find fremdherriſch. 


Dorf an der Aura) , zwifchen 
Neuftadt und Herzögenaurad) , 
eine halbe Stunde von Emskir⸗ 
chen, darinn die Unterthanen 
Bayreuthifch, Bambergifch und. 
Nuͤrnbergiſch find. 


Poſſeck, Pfarrdorf im Bambergi⸗ 


ſchen Amte Cronach. Es hat 
huͤbſche Rindvieh⸗ und Schweins⸗ 
zucht. Die Pfarrey gehoͤrt zum 
Bambergiſchen Kirchſprengel und 
dem Landkapitel Cronach. 


Poſſeneck, Bayreuthiſches Dorf zus 


naͤchſt an der Straße gegen Ge⸗ 
frees, zaͤhlt 14 Haͤuſer und 35 
Einwohner. Der vorbeyflieſſen⸗ 
de Bach enthaͤlt eine ziemliche 
Anzahl Perlenmuſcheln, worinn 
wirklich gute Perlen gedeihen, 
die den orientaliſchen an Groͤße und 
Schoͤnheit nicht weit nachſtehen. 


Boppenrotb, Wuͤrzburgiſches Dorf Poſſenfelden, Hoͤnn Buſenfelden, 


im Amte Aſchach von zo Haͤu⸗ 
fern. Vor einigen Jahren wurs 
de hier eine Pfarrey geftiftet. 
Der Schullehrer hat 25 fl; Ges 
halt und 40 Schulkinder. 

Doppenwind, gemeinhin Pop: 


penwien, Dorf in der Zent und Poſſenheim, 


Territorium des Bambergiſchen 
Amtes Höchftadt ; darin. find 
Unterthanen. bed Bambergifchen 
Domkapitels, über welche das 
Bambergifche Amt Höchftadt 
alle landesherrlichen Rechte aus: 
übt; der Reichsſtadt Nürnberg; 
des teutfchen Ordens, Die die 
unmittelbare Vogteylichkeit über 
—— ſo de genen 
giſche Amt Hoͤchſtadt die Zents 
gerichtöbarfeit über alle ausübt, 


Poras, gewöhnlich Pares, (richs 


CTopogr. Lerifon v. Franken, IV. Bd 


3 Stunden von Lonnerftadt ges 
en Schlüffelfeld. Es befinden 
ch Wuͤrzburgiſche und Nürnber: 

gifche Unterthanen hier. Erftere 

gehören zu den MWürzburgifchen 

Amte Schluͤſſelfeld. | 

unrichtig offen: 

beim ‚, ein zur Herrichaft Lim: 
purg= Spedfeld gehörige evans 

gelitchzlutherifches Pfarrdorf mit 
einer Poftftation an der Haupt: 

ſtraße von Nürnberg nad) Kitzin⸗ 
en. Das Geſamthaus Caſtell 
dat 4 Unterthanen als heimgee 

fallenes Lehn und das Dorf im 
Ganzen 34 Häufer. Die Zents 
Dorfs = Gemeinds = und Kirchen 
herrſchaft hat Limpurgs Sped: 
feld allein. Es gehört ins Amt 
Markt Eineröheim. | 

N | Poſ⸗ 


387 Poſſig 
Poſſig, im Bezirke des Bamber⸗ 
giſchen Amtes Teuſchnitz an dem 


luͤ C 
— —— — ka⸗ 


tholiſches Pfarrdorf mit einer 


Poſtſtation auf dem Wege von 
Nuͤrnberg nach Regensburg. Es 
iſt der Sitz eines Suflikamtes. 
Poſterlitz, Bayreuthiſches Dorf 
im Kreisamte Hof, 2 Stunden 
von der Stadt. Ins Gottes: 
haus nach Hof gehören 3 Haͤu⸗ 
fer, 15 Einwohner. Der Herr 
von Podewild har hier ı Haus 
und g Einwohner. Die Eins 
wohner pfarren nad Schwarz- 
bad) an der Saale.- 
Pottenlohe heißt jene Gegend im 
Eichftättifchen Pfleg- und Ka— 
ſtenamte Mernöheim, welche ei: 
ne halbe Stunde weftlid von 
der Refidenzftadt oberhalb dem 
tiefen Thale anfängt und zwis 
ſchen dem Schermfelder dann 
Sappenfelder Weg bis zur al: 
ten Buchen fortlauft. Es find 
darauf meiftens zum Klofter Ma⸗ 
rienftein gehörige Felder und der 
Zehnt davon wird Daher der Pot: 
tenloher genannt. 
Pottenftein, Amt 
Bamberg, gränzt an die Bamber: 
ifchen Nemter Wolfsberg, Leyen 
else, Gößweinftein, MWeifchen- 
feld, Ebermannftadt und an das 
ayreuthifche und Nürnbergifche 
Gebiet. Nebſt den übrigen Ge- 
* treidearten baut es ziemlich viel 
Schrotgetreide und treibt damit 
ein anfehnliches Verkehr in das 
Bayreuthifche und Nürnbergifche. 
Es hat etwas Rindviehzucht; 
anfehnlicher aber ift die Schaaf: 
zucht und lebhaft der Handel 
mit Schaafen ind Nürnbergifche. 
Die Pferdezucht fcheint zu ſin⸗ 
ken. Aus feinen Bächen zieht 
ed viele fchmadhafte Forellen 
und treibt damit auch einigen 
Handel nach) Bamberg und Bay⸗ 


ı 


aus. 


7 


Pottenſtein 388 


reuth. Das Amt Pottenftein hat 
feinen Nahmen ‚vom Städtchen 
gleiches Nahmens, das nebft dem 
Schloffe ıroo Botho (Potto), 
ein Bapyerifcher Herzog, erbaute, 
hernach aber Bilchoff Otto 1122 
kaͤuflich ans Hochſtift brachte. 
Es ift eined der wichtigften Zu: 
risdiftiond = und Zentgranzämter, 
zu dem dermal das ehehin zum 
Amte Molfsberg gehörige Amt 
Leyenfels gefchlagen iſt. Sämt: 
lie Adminiftrarionszweige find 
unter der gewöhnlichen Einwir⸗ 


fun 

Pe den Nahmen Pfleger führt, 
den Händen eined Vogis anver: 
traut. Er übt auch die Zent fo: 
wohl in den Aemtern Pottenftein 
und Leyenfels, ald auch in den 
Aemtern Goͤßweinſtein und Wolfe: 


— 
| ad Bambergifche Amt Pot: 


tenftein umfängt eine Stadt, 9 

purificirte, 2 mit Unterthangn 

anderer Bambergifchen Aemter, 

ı2 mit fremdherrifchen vermiſch⸗ 

te und 3 ausherrifche Dörfer, 

worinn ed Regalien übt, dam 
Einzeln. 


9 
im Hochſtifte Pottenſtein, Bottenſtein, Bo⸗ 


thenſtein, Bothaftenum, a 
Albiftenum, BambergifchesStädt- 
hen an der Purtlady, zwiſchen 
hohen und felfigten Bergen, 10 
ee Bamber 4 von 
weinſtein gegen Mu an 
der Culm, e 
und Vogteyamtes, woſelbſt ſich 
auch ein Bürgerrath, eine latel 
nifhe und teutiche Schule: und 


⸗ 


‚ein guteingerichtetes Spital be 


findet. 1591 vertrieb 
[hoff Neidhard von Thüngen bie 
proteſtautiſchen Einwohner dat⸗ 
Die Pfarrey gehoͤrt zum 
Bambergiſchen Kirchſprengel und 
in das Landkapitel Hollfeld 
Das Schloß, ehemals u 
| e⸗ 


Sig eines Ober. 


des DOberamtmannd , -der 


389 ö Poxdorf 
Pflegers, dient nun zu einem 
Fruchtſpeicher. Martin Cruſius 


Prackenlohe 390 


und Soͤldengut, welche Boͤhmi⸗ 
ſche Lehen ſind. 


war 1526 zu Grebern, einem Prackenlohe, im Bezirke des Bay⸗ 


eingegangenen Dorfe des Amtes 
Pottenſtein, geboren. Als Pro: 


reuthiſchen Kloſteramts 


rauen⸗ 
thal. 


Die Einwohner pfarren 


feſſor der griechiſchen Sprache zu nach Adelhofen. 
Tübingen lehrte er mit fo vie-Prapbach, katholiſches Pfarrdorf 


lem Benfalle, daß fih Fürften 
und Gelehrte vom gröften Ans 
fehen in feinem Hödrfaale einfan= 
‚den, der oft Faum die Menge 
der Zuhörer: faffen Formte. Cru⸗ 
- find hinterließ mehr ald 7000 
griechifche Predigten, die er alle 
wirklich abgehalten hat. Er fchrieb 
8 MWerfe, von denen ihm nach 
ſeinem Geftändniffe der Druck 
eben fo viele Mühe, als das 
Schreiben madıte. 

‚Pordorf, Dorf im Amte Hall: 
feld, worinn auch dad Bamber⸗ 
giihe Amt Scheßlig Unterthas 
nen bat. Die Dorfs- und Ges 


‚ meindeherrfchaft fleht dem Bams 


bergifchen Domkapitel, die Aus: 
übung der landesfürftlichen ho: 
hen Obrigkeit und. fraifchlichen 
Jurisdiktion dem Amte Hollfeld 
zu. 
Pordorf , in der. neuern Schreibe 
art 
bergifchen Amte Neunkirchen, wo: 
felbft der Obftbau und vorzuͤg⸗ 
lich die Baumzucht befonders bes 
trieben wird ; ift durchaus dem 


Hochſtifte zuftändig. 


lich 
Pra 
N 


des Hochſtifts Wuͤrzburg, zum 
Amte Haßfurt gehbrig, von 76 
Häufern, 3 Viertelftunden von 
Hapfurt und eine Stunde von 
Kbnigäberg. Der Schullehrer Hat 
gı fl. frk. Gehalt. 1786 was 
ren 51 Schulfinder. 

Der Boden ift mittelmäßig und 
fhleht , und eben fo audy der 
Getreidebau darauf, Deſſen Bes 
mwohner find theild mittel, theils 
gering vermögende Leute, und 
nähren fich meiftend vom Wein: 
bau und Taglohn. Der Wein: 
wachs ift fo ziemlich gut, je 
nachdem die Jahre find, Mies: - 
wachs giebt es nicht viel das 
felbft, daher auch die Viehzucht _ 
fehr gering ift. Die Gegend da= 
rag bergig und nicht fonder: 
i n. 
ßoerg Weiler im Bezirke des 

rubergiſchen Amtes Herſpruck. 


Podsdorf, Dorf im Bam: Praunſpach, kleines Nuͤrnbergi⸗ 


ſches Dorf an einem Bad) dies 
ſes Nahmens, eine Stunde von 
der Stadt gegen. Erlang, wels 
ched vor Alters ein abeliches 
Gefhleht innen gehabt, das 


Poyendorf, Dorf im Bambergis 
fhen Amte Scheßlitz. 
Dosling , Weiler im Jurisdik⸗ 


fi) davon gefchrieben hat. 
Prebersporf , Würzburgifches 
Pfarrdborf im Amte Arnftein, 


tionsbezirfe des Ansbachiſchen 
Vogtamts Rhönberg von 9 Uns 
terthanen. Es ift Dad Stamm⸗ 
haus einer adelichen Familie dies 
ſes Nahmens, 


Prackenfels im Bezirke des Nuͤrn⸗ 


bergifchen Amtes Altdorf, eim 
Hallerifches, im ehemaligen Bayes 
sifchen Kriege zerſtortes Schloß 


oder Burgftall mit einem Hof 


im Bezirke ded Reichthals, ge: 
gen das Amt Trimberg zu. Im 
Jahre 1789 zählte man dafelbft 
23 Häufer. Der Schullehrer hats 
te bey 20 Kinder und co fl. frk. 
Befoldung. “ 

Die Herren von Münfter hat: 
ten ehemald hier ein Schloß, 
das Henneberg = Römhildifches 
Lehn war. | 

2 u Pre⸗ 


391 Prebitz 
Prebiß, ein etwas zerſtreutes Dorf 
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und übrigen mittelbaren Hoch⸗ 


ſer und ı4 Scheunen, 


im Fuͤrſtenthume Bayreuth, an⸗ 
derthalb Stunden von Creuſſen. 
Es gehoͤrt zu dem Kammer: und 
Juſtitzanite Pegnitz, hat ı7 Haͤu⸗ 
worun⸗ 
ter Muͤhlen find, von welchen 


eine die Rohrmühle heißt. Die, 


Zahl der Einwohner beläuft ſich 
anf 12... Dieje bejigen 321 
Tagwerke Aderland, das das 
vierte bis fünfte Korn einbringt; 
‚zo: Tagwerke Wieſen, welche 


ftiftöunterrhanen macht das Amt 
Kichtenfelö, über die Banzifchen 
Rehenleute das fürftliche Steuer: 
amt zu Banz, über die domfa: 
pitelifchen Lehenleute das Amt 
Staffelftein geltend. Die Zent 
fteht theild dem Aınte Lichten: 
felö, theild dem Amte Staffel: 
ſtein zu. Die Gemeindeherr: 
fchaft ift ganherrfchaftlich und 
zwifchen beyden legten Aemtern 
alternirend. 


im Durchfchnitt vieles, aber we: Preisling, Preußling, Dorf im 


gen Mangel an Kultur zum Theil 
fchlechtes Heu geben, 12 Tag⸗ 
werke Gärten ; 23 Tagwerke 
Huthen und 56 Tagwerke Wald. 
Unter diefen Laͤndereyen befinden 
fih 15 Tagwerke freyed Ritter: 
land. Die Rindviehheerde diefer 
Dorföbewohner, die im Durchs 
fchnitte ziemlich begüterte Leute 
find, beläuft fi auf 187, wel: 
che vom Mittelfchlag ift und die 
Schaafheerde beiteht aus 234 
Stüden, meiſtens Himmel. Im 
Herbite werden fie ald Lämmer 
von fremden Drten her einges 
kauft, überwintere und dann 
gegen das Frühtahr hin verkauft. 
Kleebau, Einfchränfung der Bra= 
che und Berwandelung der fchlecht- 
Fultivirten weit entfernten Sande 
äder in Nadel» und Birken: 
waldung würde für die Einwoh? 
ner fehr vortheilhaft. feyn. 


Fuͤrſtenthume Bayreuth , zum 
Kammer = und Juſtitzamte Peg: 
nig gehörig, eine Stunde von 
Creuſſen. Es enthält 14 Haͤu⸗ 
ſer, 10 Scheunen und zählt 
91 Einwohner. Dieſe beſitzen 
172 Tagwerke Ackerland, mei— 
ſtens Sandfeld, welches das 
vierte Korn bringt; 83 Tagwer⸗ 
fe Wieſen, 1 Tagwerk Garten, 
ı2 1/2 Tagwerke Huth und 26 
Tagwerke Fohren = und Fichten: 
waldung. Ihre Rindviehheerde 
befteht in 106 Stuͤcken vom Ele: 


nen und Mittelfchlage und ihre 


Schaafheerde in ıgo. Einige 
Haushaltungen gehen fremden 
Herrichaften zu Lehen. 


Premartsbühel ift der Nahme ei⸗ 


nes Eichſtaͤttiſchen Holzdiſtrikts 
im Doͤrndorfer Forſte, zum un 
terländifchen Ober = und Forſt⸗ 
amte gehöri i 


drig. | 
Prechting auch Brechting, Dorf Premenhof, einzelner Hof im 


zwifchen Ebenöfeld und Kleuck⸗ 
heim: - Die Einwohner find Le: 
henvogteyleute des Bambergis 
ſchen Amtes Lichtenfels, 
domkapiteliſchen Amtes Staffel: 
ftein, der Abtey Banz und noch 
= anderer einheimifchen Körpers 

ſchaften. Nebſt dieſen ſitzen 


Nuͤrnbergiſchen Amte 
ſtein, eine Stunde von 
berg. 


* 


des Premenſtall, im. ‚Bezirke des 


Bambergifhen Domprobfteyam: 
tes Fürth bey Nürnberg gelege 
ner Ort; ſ. Bremenftall im er⸗ 
ſten Theil, S. 442. | 


hier 3 ritterfchaftliche Untertha- Premic , Eee ar Bremich / 


neu. Die Steuerbefugniſſe une Wuͤrzburgiſ 


ed Pfarrdorf des 


Militärgewalt über die fürfklichen Amtes Aichach von. 107 a 
| * | | | en. 


4 


393: Prendten > 
fern. - Im Jahre 1786 zählte 


man 83 Schulkinder. Der Schul: . 
lehrer har go fl. frf. Beſoldung. 


Drendten, diefen Nahmen führt e 

Eichſtaͤdtiſcher Holzdiſtriet im 
Schermfelder Forſte, und ge— 
hört zum mittlerſtiftiſchen Ober: 
forſt- und MWaldvogtamte in 
Eichftätt. Er liegt im fo; 

.. genannten Weiffenburger Walde 
gegen Sappenfeld zu. 

Drevach- Dorf im Bezirke des 
MWirzburgifchen Amts Bifchoffs: 
heim’ an der Rhön gegen Neu: 
ſtadt an der Saale. 

Preßeck, kleines Städtchen von 
etwa 150 Haushaltungen mit 
einer evangelifchen Pfarre in der 
Herrichaft MWildenftein, 
zum Ritterfanton Gebirg der Fa= 
milie Voit zu Rieneck. Sie liegt 
vier Stunden von der Bamber: 

gen Stadt Cronach. Bam: 
erg eignet fich das Episfopal- 
recht zu, der Graf von Rieneck 
aber das Patronat. 

‚Prefiig » Bambergiſches Dorf 

im Amte Rothenfirchen, eine 

halde Stunde unterhalb des 

Marftfledend gleiches Nahmend 

— dahin eingepfarrt, an der 


Haßlach. 
Pretalmühl, (die) im Ansbachi⸗ 
ſchen Oberamte Burgthann, 
Dreifeld, Weiler im Bezirke des 


‘ Nürndergifhen Amtes Hilpolt 
Prettach, (der) Bach, f. Brettach 


ſtein. 


| Dretfchenreuth, ein anderthalb 


gehört 
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Amte Ebermannftadt, eine kleine 


Stunde vom Staͤdtchen gleiches 
Nahmens. Die Grafen von 


Seinsheim haben ein Schloß 


und Amt daſelbſt, welches dem 
Hochflifte Bamberg zu Lehen 
eht, und womit vor ihnen die 
amilie von Gtieber auf Butten⸗ 
heim belehnt war. In Hinficht 
befielben und feiner eingehorigen 
Lehenleute üben jene eine unmittel= - 
bare Vogtey aus, und find dem 
Canton Gebürg einverleibt. Das 
Amt Ebermannftadt, dem der 
größte Theil der Einwohner zu⸗ 
gehört, uͤbet privative die Dorfs⸗ 
Gemeind = Flur = und Zentherrs 
fchaft. Hier befinden ſich meh 
rere Juden, welche mit fettem 
Vieh Handel treiben, und obers 
halb des Dorfes einen eigenen 
mit einer Mauer umfaßten Bes 
gräbnißplag haben. Das Spi⸗ 
tal zu Vorchheim und die Pfar⸗ 
rey zu Pretzfeld befiten hier 
mehrere Lehenleute, auf denen 
dad Amt Ehbermannftadt die 
Vogtey ausübt. Die Pfarrey 
gehört zum Bambergifchen Kir: 
chenfprengel und dem Landfapis 
tel Eggolsheim. Die Trubach 
fließt vor dem Orte, und. vereis 
niget fid) mit der Miefent. Die 
Nahrung der Einwohner befteht 
in Hanf und Getreidbau, der 
Viehmaftung. 
im ı Thl. © 


443. 


Stunden von Hof entferntes ins Prettenfeld, Koͤnigl. Preuß. Wei⸗ 


Hoſpitalamt gehoͤriges Guͤtlein 
von 6 Haͤuſern und 2ı Ein— 
wohnern. Es war vor diefem.ein 
Ritterguͤtlein und ift Branden- 
burg: Bayreuthiſches Meannle- 
ben, weswegen dad Hofpital 
Anımer einen Kehenträger ftellen 


muß. 
Pretsfeld, auch Presfeld, groſſes 
Pfarrdorf im Bambergif 


en Prettfing, 
N 3 


ler etwa 2 Stunden von Kirch⸗ 
berg, von 28 Gemeindrechten, 
darunter 2, Rothenburgifche Uns 
terthanen find. Jeder derfelben 
ift feiner Herrfshaft vogt: ges 
richt: und ſchatzbar. Der Zehnt 
gehört ind Amt Wiefenbady. Der 
Dre iſt nach Baimbach einge: 


pfarrt. 
e Bayeriſches nach Ei⸗ 
telho⸗ 


— 


5 


Pretthal 


telhofen gepfarrtes Dörfchen, 
worinn ein Eichſtaͤttiſcher zum 
Ober- und Richteramte Hirſch⸗ 
berg Toͤging gehoͤriger Inter; 
than iſt, 4 aber zur Bayeriſchen 
Hofmark Mayern, genannt Fluͤ⸗ 
elfperg, gehören, welche Eich: 
tt gekauft und derfelben Ber: 
waltung mit dem Richteramte 
Töging verbunden hat. 

Es liegt diefes Dörfhen 5 
Miertelftunden von Toͤging ge: 
gen Dften entfernt, auf dem 
Berge hinter Wildenftein. 


Dretthal, Mühle und etliche Guͤ⸗ 


‚P 


ter bey Altdorf, deren DBefiger 
dafige Bürger find. 

rettbeim, manchmal Brettheim, 
nach niedriger Ausfprache Brö: 
da: Reichöftadt Rothenburgis 
fches evangelifches Pfarrdorf in- 
nerhalb der Landesheg, 3 Stun: 
den von Rothenburg gegen Kirch- 
berg. Es hat 53 Gemeindred)- 
te, worunter 34 Rothenburgifch 


und die übrigen bis auf eines 


en find. Jeder Unterthan 
feiner Herrfchaft vogt = ger 
sicht = und fchagbar. Die hohe 
Gerichtsbarkeit hat Rothenburg 
wie in allen im Gebiete gelege> 
nem Srtichaften. Zu Prettheim 


ift eine koͤnigl. Preußifche Wirth: Pregendorf , 


aft und 2 Brauereyen, wel 


| &: auch Wein ſchenken und He: 


enwirthfchaft treiben, aber nicht 
beherbergen und warm fpeifen 
dürfen, außer in der Mußwieſe 
(f. Mußdorf) und im der Kirch: 
weyhe laut Vertrags zwiſchen 
Rothenburg und Brandenburg 
von 10 März 1705. 


Gailnau erkauft worden iſt, hat⸗ 
te auch Hohenlohiſche Untertha⸗ 
nen, welche Rotkendurg durch 


Verwechslung am ro Junius dem Hochſtifte Bamberg zu. 
1603 vertragsweiſe erhalten hat. Preuersdorf, Bayreuthiſches 
Der Hirtenſtab iſt Rothenbur⸗im Neuſtaͤdter Kreiſe, eine 
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giſch. Die Pfarrey, welche Ro: 
thenburg gemeinfchaftlich vifitirt, 
befetst Preuffen. Bemeldete Stadt 
ladet in neueften Zeiten den Pfarz 
rer ad conciones criticas vor, 


"da er nunmehr unter dem Ro 


thenburgifchen Konfiftorium fteht. 
Der Zehnt ift ebenfalld Preuf: 
fifh. Der Zoll war vermdge 
Vertrags von 1490 Hohenlohiſch, 
eit 1698 aber Rothenburgild. 
Jedoch find da die Hohenlohis 
ſchen Unterthanen mit ihren Guͤ—⸗ 
tern des. Zolls befreyt. In der 
Nähe entfpringt ein Bach, Pret: 
tach oder Brettach, welcher ſich 
in die Jagſt ergießt. 

1525 tft Brettheim im Bauern: 
friege verwilfter worden. 1636 
am 16 May ift das Dorf mit 
der Kirche und den 2 Wirths⸗ 
bäufern bis auf etliche wenige 
Häufer abgebrannt. Die Urſa⸗ 
che von diefem Unglüd wird eis 
nem alten Meibe zugefchrieden, 
weldye auf ihrem Arantgarten 
Geftröhe und fchlechtes Heu zur 
Düngung verbrannt hat, wo— 
durch das Feuer weiter um fi 
gegriffen und ins Dorf gelaufen 
fenn fol. Der Ort hat 37 Diem 
fie und ſtellt 7 Wagen. 
Bayreuthiſches 
Schloß, Dorf und Rittergut, 


hieß vor Alters das Schloß, 


welches die Grafen von Orla⸗ 
muͤnde zu demjenigen Platz gege⸗ 
ben, wo das Kloſter Himme 
cron geſetzt worden und von Wer 
chen ed hernach feinen Nahmen 
befonmen und behalten hat. 


| Premenftein, Hof mit einer Schd 
Der Ort, welcher 1406 mit ferey nme Meiheiberf Die 


niedere Gerichtöbarfeit uͤber ihm 
fteht dem Abtey Banzifche Am 
te Gleusdorf, die Landeshoheit 


ıf 
Gar 
be 


— 
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legen. | 
Dreunersfeld, eigentlich ein Fur - 
pfaͤlziſches Dorf, 


Preunersfeld | 
‚be Stunde von Emsbkirchen ge: 


eine Stunde 
von Greuffen, deffen Einwohner 
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Schwäbifchen Retzat, auch ins: 
gemein Nordgan genannt, und 
ehört zum Pfleg- dann SKa= 
enamte Sandfee=Pleinfeld im 
Dberlande, 


- Bayreuthifche Genfiten find. Es Prezdorf, an dem Flächen Weifs 


. nern. 


befteht aus 14 Häufern und 10 
Scheunen, dann ı25 Einwoh⸗ 


werke Feld, auf welchem 


das vierte und fünfte Korn 


bauen; 98 Tagwerke Miefen, - 


6 Tagwerke Gärten, 30 Tage 
werfe Huthen und ı 1/4 Tag: 
were Wald. Rindvieh zählt man 
124, Schaafvieh 101 Stüd. 


Dreulobe ift der Nahme eines 


Drer, 


2 


lehen und amtsſaͤßig. 


Walddiſtrikts im Eichſtaͤttiſchen 
Forſte Pleinfeld, zum oberſtifti⸗ 
ſchen Forſtamte gehoͤrig. 


Preußdorf, Preisdorf, Bay: 


reuthiſches Dorf des Amtes Arz⸗ 
berg im Wunſiedler Kreiſe. 
Bayreuthiſches Dorf und 
Ritterguͤtlein, dritthalb Stunden 
von Hof, einem Herrn von Rei⸗ 
tzenſtein gehoͤrig. Es iſt Bran⸗ 
denburg⸗Bayreuthiſches Mann 
Es iſt 
ein Caſtrum hier, zum Ritter⸗ 
gute aber gehoͤren 25 Haͤuſer 
und 124 Einwohner. Der Herr 
von Reitzenſtein hat hier 8 Haͤu⸗ 
fer und 49 Einwohner; ein Herr 
von Meßenig 18 Häufer und. 
7 Einwohner, wozu die Hu= 
fdermiple gehört; ein Herr von 


Feilitſch 2 Häufer, 13 Einwoh⸗ 


ner und das Kaftenamt Hof 1 
Haus, 4 Einwohner und eine 


MWehrzollftätte. 


DPrerelmüble. (die) auch Däffers 


müble — Eichſtaͤttiſche 
Einddmuͤhle und zwar von Pleinz 
feld aus an der Muͤhlſtraße ge⸗ 
gen Muͤhlſtetten hinauf die te, 
iegt zwiſchen der Mainmertö: 
und Uesmühle, der Meißleinss 
muͤhle 


Dieſe beſitzen 222 7 
e P 


ſach, beſitzt die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg mit den Grafen von Ca— 
ſtell-Remlingen gemeinſchaftlich. 
richſenſtadt,/ Priopolis, Ans⸗ 
bachiſches Staͤdtchen mit einer 
Mauer, an der Wuͤrzburgiſchen 


Graͤnze, hat gegen goo Einwoh⸗ 


ner, auch eine Vorftadt, aber 
innerhalb der Mauern. mit einem 
befondern Thorthurme werfchlof- 
fen. Die Einwohner bauen als 
les, aber nichts im Ueberfluß. 
ern find der - 

einbau und Handwerker. Hier 
ift ein Hofpital. 1367 war der 
Ort noh ein Dorf und hieß 
Prichfendorf. Darauf erhielt er 
Stadtrecht und nahm feinen je⸗ 
Bigen Nahmen an. 

Die dortige Faiferliche Freyung 
fommt denjenigen Perfonen zu " 
ftatten, welche einen nicht vors 
ſetzlichen Todtſchlag begangen ha⸗ 
ben. Sie wird noch gegenwaͤr⸗ 
tig bisweilen beſucht. 1010 hiel⸗ 
ten die —3 Reichsſtaͤdte 
daſelbſt einen Konvent oder Staͤd⸗ 
tetag. Auch die Fraͤnk. Ritter⸗ 
ſchaft hat ſich oͤfters daſelbſt ver⸗ 
ſammelt und im großen Saale 
find noch in Abtheilungen die 
meiften Wappen und Nahmen 
der Glieder der damaligen Rit- 
terfchaft zu ſehen. Außerhalb 
der Stadt findet fich noch eine 
unter herrfchaftlicherUnterftägung 
von dem Bortenmacher Martini 
angelegte Maulbeerpflauzung, die 
gut gedeiht. 


Prieders, Bapyreuthifches Dorf im 


Kreisamte Bayreuth gegen Neus 
ftadt an Culmen. 


aft gegeniiber, an der Driegendorfi Bambergifches Dorf 
geruider A | 


— 


J 


399 


Drielbof, 


Prielhof 


im Amte Baunach, wo ſich auch 
2 dem Bambergiſchen Domkapi⸗ 
tel lehenbare Vogteyleute befin⸗ 


S den, worüber aber das fuͤrſtli⸗ 


che Amt die Schußherrlichkeit, 
Zent und Landeöhoheit handhabt. 
auch Bruͤel im Ver: 
gleiche Eichſtaͤtts mit Bayern 
vom Jahre 1305 genannt , ft 
ein nunmehr unter 2 Befiger ab» 
getheilter, nah Möggenlohe ges 
farrter :Einddhof „ anderthalb 
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Buͤrgerſpital zu Bamberg vog⸗ 
teybare Unterthanen. Von letz⸗ 
ten erhebt das Amt Schoͤn⸗ 
brunn die Steuer und beſorgt 
überhaupt die Hoheitsrechte. ı2 
Dchfen, 10 Kühe, ı2 Stiere 
und 15 Kälber machen den ges 
genwärtigen Viehftand aus, der 
vor dem Fahre 1796, wo die 
Viehſeuche auch hier aufferor- 
dentlich wüthete, ungleich groͤſ⸗ 
fer war. 


r 
Stunden füddftlih von Eichftätt Primmershof, im Gulmbacher 


entfernt, rechts der Straße von Kreiſe. 


Eichftätt nad) Neuburg am Hol: 


ie Einwohner pfarren 
nad) Eulmbad). u 


ze, Matern genannt, auf dem Pritfchenheinrichshof, Bauernz, 


Berge zwar, doch fchon etwas 


abwärts hinter Adelichlag gegen- 
Möggenlohe zu gelegen. 


Es war vorher ein Kammer: 
t, zur Höfverwaltung Weiſſen⸗ 
irch gehörig, und von einem 
herrſchaftlichen Baumeiſter ver⸗ 
ſehen; weil aber die ſelbſtige Ad⸗ 


hof in gutem Wohlſtande, zum 
Amte Ohrnthal gehoͤrig, hat ſei⸗ 
nen Nahmen von dem erſten Be⸗ 


ſitzer, Michel Pritſch. 


Priiſchenhof, kleiner Ort von 30 


Einwohnern in der Graffchaft 
fimpurg, des Solmsaflenheimi- 
ſchen Antheils. | 


miniftration nicht vortheilhaft Probitz eigentlicherDrebitz, dasS. 
audfiel, wurde folches verfauft Prölsdorf, Mürzburgifches katho⸗ 


und in 2 Theile- zerfchlagen. 
Die 2 Befier ftehen unter dem 
Landvogteyamte in Eichftätt, 
Diefer Prielhof ift einer von 
den 5 Gütlein auf dem Gee, 
welche nach dem Tode des letz⸗ 
ten Grafen Gebhards von Hirfch: 


berg der Eichftättifchen Kirche 


heimfielen und worüber ein Com⸗ 
romiß vom Jahre 1309 zwi⸗ 
hen dem Eichftättifchen Biſchof⸗ 
fe, Philipp von Rathfamhaufen, 
und dem Grafen Ludwig von 
Dettingen, von weldem die©o: 
phie, die Gattin bemeldeten 
Grafend von SHirichberg , 


eine 
Tochter war, vorliegt, 


Driefendorf, Dorf im Bamber: 
gifchen Amte Schönbrunn, iſt 


ganerbifh „ und haben darinn 
der Freyherr von Münfter zu 
Lißberg und Marfchall von Oft: 
beim zu Trabelsdorf, Dann das 


liſches Pfarrdorf an der rauhen 
Ebrach von 48 Häufern, brey 
Stunden vom Klofter Ebrach 
gegen Zeil. Die Höfe Spiel: 
hof, Schindelfee, Firmbach und 
Kehlingsdorf pfarren dahin und 
haben auch mit ihm gemeinfchaft: 
lich einen Schuflehrer, der 60 
fl. frk. Beſoldung hat, und im 
Sahre 1798 35 Kinder zum Uns 
terricht in feiner Schule hatte. 
Dom Orte Prölsdorf hat ein 
MWürzburgifches Amt den Nah: 
men, das mit Schlüffelfeld ei- 
nen Oberamtmann, aber feinen 
eigenen Amtöfelleer und Amts⸗ 
und Zunfrfchreiber hat. Die Or: 
te, die zu diefem Würzburgifchen 
Amte ganz und zum Theil ges 


hören, find: Firmbach,; Kar: 


bach, Dberfteindah, Schindel⸗ 
fee, Spielhof, Steindorf, Une 
terſteinbach, Wuͤſtviel. 

Kö Pro⸗ 


Pofiſch 


Profiſch, Meyerhof mit einem 
Teiche in dem Meinigiſchen Am⸗ 
te Altenſtein. 
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Prof. im Eulmbacher Kreife des Pruck, 


Fuͤrſtenthums Bayreuth. Die 
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fügten Schadens zugefprochen, 


‚©. Ludwigs Gefchichte von Wuͤrz⸗ 


burg, ©. 427. 
ſ. Bruck im erften Theis 


e, ©. 449. 
Einwohner pfarren nach Melfen- Prügel, Dorf im Hochftifte Bam⸗ 


- dorf. | 
Proßberg, Nürnbergifches Dorf 


im Amte Herſpruck, eine Stun⸗ 


de davon, en 
Drofelsheim mit Rimpar, an: 
fehnliches Wuͤrzburgiſches Amt 


in einer fehr en Ge Prubl , 


gend, in welcher der geächtete 
und zu Gotha im Fahre 1567 
Heviertheilte Wilhelm von Grums 
ad) fehr anfehnliche Güter be- 


berg mit einem Schloffe, dem 
AYuffeefifhen Studentenfeminar 
in Bamberg zugehörig. Die Ver: 
waltung dieſes Guts ift dermal 


zum Domprobfleygamte Mayneck 


gefchlagen. 
& evangelifch = lutheriſches 
Pfarrdorf , das die Fürften zu 
Schwarzenberg und die Grafen 
zu Gaftell » Kemlingen gemeine 


ſchaftlich befitzen. 


faß. Diefes Gefammtamt gränzt Pruͤllsbirkich Bambergifches Do 


gegen Mitternacht an das Wuͤrz⸗ 


urgifche Amt Arnftein und den 


im Amte Pottenftein, woſe 
dermal durchaus Noßanfpann if. 


Gramfchager Wald; gegen Mor: Prunft, Weiler im Fraifchbezirke 


gen an das Amt Klingenberg: 
Schwanfeld ; gegen Abend an 
das Amt Veitshöchheim und an 
die Stade Würzburg; gegen 
Mittag an das Anır Dettelbach. 
Das t hat einen Oberamt: 
mann, einen Amtöfeller, einen 
Amts = und zwey Gegenfchreis 
ber, einen für Profelöheim, den 
andern für Rimpar. Die in das 
Amt gehörigen Orte find: Bergt⸗ 
beim, Burggrumbach, Dippadh, 
Kuͤrnach, Maidbrunmn, Ober: 
pleichfeld, Rimpar, Unterpleich- 
feld, Neufeg, Profelsheim und 
Puͤſensheim. 
roſelsheime, 
Marktflecken, 3 Stunden von 
Würzburg gegen Volkach. Er 
ift der Sig eines Oberamtes und 
. der dazu gehörigen Verfonen. 

Die Pfacrey dafelbft befest das 

Wuͤrzburgiſche Domkapitel. Pro— 

ſelsheim wurde im Jahre 903 

Grafen Albrecht von Babenberg 

durch Kaiſer Ludwig abgenom: 

men und Biſchoff Rudolph zu 


oO 


Pudig , 


des Ansbachiſchen Oberamtes 
Schwabach von 17 Unterthanen, 
wovon einer Eichſtaͤttiſch und 


zwar zum Pfleg- dann Kaſten⸗ 


amte Abenberg , der große und 
einen — F — 
te in Spalt gehoͤrig iſt. 
Er liegt 2 — weſtlich 
von Schwabach am Walde, eine 
Viertelftunde oberhalb Dechen⸗ 


borf. 
Drufiberg, —— Dorf 


von 22 Haͤuſern im Amte Ges 
rolzhofen. Es hatte 1794 114 
Seelen. S. Mikhelau im drits 
ten Theil, €. } 


Wuͤrzburgiſcher Pruppach, am Finſterbach, Weis 


ler im Ansbachiſchen en 
Schwabah mit 6 dahin gehört 
en Unterthanen. 
ein der Bambergifchen 
Abtey Banz und in erfter In⸗ 
ftanz unter die Klofterfanzley zu 
Banz gehdriged Dörfchen im 
Territorium des Hochftifts Bam⸗ 


— Es pfarrt nach Altens 


an. 
Würzburg ſtatt des von gedach⸗ Pueg, nahe-bey Fürth, an ber 
N5 Schwa⸗ 


tem Grafen feinem Stifte zuge⸗ 
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„Schwabach, adelicher Sitz ſamt Höfe, welche num vertheilt ein 
2 Baumgärten und einer Kapel⸗ fo anfehnliches Dorf ausmaphen, 
le, welche alle marfgräfifche Les Pulsdorf. im Itzgrunde, hat zo 

n find. g Einwohner, die zum Ritterorte 


Ä N piheim, im Baunach fleuern, 4 find gräf: 
eg —— ms > age ein ie 
un 

tes Altdorf, Dorf, 2 Stunden Schbeen Sm Wmmie Sala, 


von Altdorf, wurde 15353 durd) „.: 
Markgraf Albrecht verbrannt ; m. * Bus) De im Bam⸗ 
“ed hat 11 Unterthanen, die nad) nn — F Pur tſchotgaſt. 
Altdorf gehoͤren, und vor Zeiten Me fd ſic 7 * und, 32 
Rindsmanlifhe Lehen waren. 7; — mil ———— ie 
Puhlhof, einzelner Nürnbergifcher | Mazrktfchorgaft pfarren. 
Hof, zum Gotteshaus zu Leim: puͤrthal, Weiler mit 6 Untertha- 
burg gehdrig,. 1/4 Stunde von gen, welche der Probftey .zu 
dieſem Drte im Amte Lauf. Herfpruck gehören. Er liegt an 
Puͤlferingen, MWürzburgifches der Gränze des Nürnbergifchen 
Pfarrdorf von 116 Häufern im Amtes Herfprud, 2 Stunden 
Amte Hardheim, eine Stunde davon gegen Sulzbach zu. 
von Hardheim gegen die zum Puͤßbach, Putzbach, f. Buß— 
KRitterorte Odenwald fleuerbaren bad) im ı Thl, ©. 517. 
Dörfer Bremen und Giffigheim Puͤſchelbach, Weiler, Liegt mit: 
zu gelegen. Das Benediktiner- ternachtwärtd im Bezirke des 
kloſter zu Amorbach fest einen Nürnbergifchen Amtes Lichtenau. 
Pfarrer aus feinen Mitteln hier Puffeld, eine Stunde von dem 
bier und hat auf der ganzen. Bambergifchen Städtchen Hoͤch⸗ 
Markung den Zehnten und an⸗ ftadt. | | 
dere beträchtliche Gefälle, wor: Pullach, f. Bullach im ı Thl, 
siber das Klofter einen eigenen G. 490. 
Schultheißen  beftellt. Die Kir: Pulvermühl, (die) bey Dinkels⸗ 
che ift von dem Biſchoffe Julius büpl. ar 
gebaut. Der Pfarrer muß. jer Pulvermühl, (die) im Ansbachi⸗ 
den fech&ten Sonntag in dem fchen Oberamte Fenchtwang. 
Silialdorfe Bremen Gottesdienft Pulvermühle, (die) liegt zwiſchen 
halten, wohin ihm auch feine Neuſtadt und Birkenfeld am 
iefigen Pfarrfinder folgen miß Schweinebach, war-vielleicht vor 
en. Es wohnt auch ein fürfle Zeiten eine Pulvermühle, iſt 
licher Revierjäger hier. Der Hof jetzt blos eine Waffermühle, hat 
Birkfeld von 6 Bauern ift der aber doch ein Roßgetrieb damit 
Markung diefed Orts inklavirt, verbunden. 
liegt an deſſen äufferfter Gränze Durd, Dorf im Bambergifchen 
br einem Berge nahe bey Gife Amte Vorchheim, eine Viertel 
ſigheim; die Hofbauern find ſtunde davon über dem er 
Nachbarn zu Pülferingen. Merk: darinn befinden ſich auch N 
würdig ift ed, daß diefed Dorf bergifche Unterthanen.- 
‚ehemald nur aus 8 Höfen bes Purg, gemeinhin Birig, Weiler 
ftand. Wertheim, die Karthau⸗ am Flüßchen Weiffach ‚gelegen, 
fe Gruͤnau u, a, befaßen diefe darinn etliche Unterthanen er. 
j er: 
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bergiſch find und ein Bayreuthi⸗ vier dahin gehoͤrigen Untertha⸗ 
ſcher, nach Dachsbach gehoͤrig, nen; einer if fremdhernif r 
liegt 2 Stunden von Dachsbach Pyras, Weller im Ansbachtichen 
bey Kleinweiffach. Dberamte Stauf von 29 Unters 
" Purfendorf, f. Bufendorf im x thanen, wovon z Eichftätrifch und 
Thl, ©. 517. zwar zum Ober » daun Kaftens 
‘* Pufchendorf, ſ. Bıffchendorf im amte Obermäffing gehörig find. 
ı Xhl, S. 516. 1 Es liegt diefer nah Eifdlven ' 
Pufelsheim, Würzburgifches Dorf gepfarrte Weiler 2 Stunden von 
im Amte Gerolzhofen, hat 31. Obermäffing gegen Welten enteo 
Häufer und im Fahre 1794 bat: ferm, in einem Thale. 
te es ı88 Seele; es. ik an die | F 
Wuͤrzburgiſche Zent Karlsberg 
zentbar. Es gehoͤrte ehemals 
- zum Amte Maynberg, wurde erſt Q. 
. 1692 zum Amte Gerolzhofen ges 
-  wiefen. Der Schullehrer hat zofl, 
ft, Gehalt und im Jahre 1786 Kyradenköloß, liegt im Bay: 
waren 26 Kinder in der Schule. reuther Kreiſe des Fürftens 
Putenſiedel, am Eckenbach, Dorf, thums gleiches Nahmend. 
den Muffein zuftändig, nicht Quackhaus, (das) altes Schloß, 
weit von Pueg, im Bezirke des welches einft nabe an-dem und 
Nürnbergifhen Amtes Hilpolt: faſt noch in dem Eichftättifchen 
ſtein. Pfarrdorfe Oening im unterlaͤn⸗ 
Puttlach, (der) Bad), entſpringt diſchen Ober- und Kaſtenamte 
im Bayreuthiſchen zwiſchen Kle⸗ irſchberg⸗ Beilng jes auf einem 
ba und Trockau, an der Bam: Pier geitanden ift und von dem 
bergifchen Gränge, fließt bey Pot: Herrn von Weitenberg bewohnt 
tenftein und Goßmannftein vor⸗ worden feyn toll, Es ift aber 
bey und fällt bey VBeringerdmühl ganz und fo eingegangen, daß 
in die MWifent. , nur noch einige Weberbleibfel da: 
Duttlach, Dorf am Flüßchen glei: yon zu fehen find. 


ches Nahmens im Bambergifhen Oueck, an der Fulda, evangelis 


Amte Pottenſtein. Die Eimwoh: 
ner find theild gedachtem Amte, 
theild dem Klofter Meichelfeld , 
theild der Familie von Groß, 
theild Bürgermeiftern und Rath 
des Bayreuthiſchen Städtchens 
Pegnitz, theils der Bayreuthifchen 
‚Pfarren Rindenhard lehenvogtey⸗ 
bar. Dorf = Flur = und Zent: 


ſches Kirchdorf von 48 Wohnuns 
en, eine Stunde von dem 

tädehen Schlig im Kanton 
Rhön und Werra, gehört dem 

352 bieß ed Queckaha, als 
ber Abt Hatto I zu Fulda. dem 
— Spital zwey Huben vers 
ehrte. 


herrſchaft fieht dem Amte Pot⸗ Queckbruͤck, zwey Stunden von 
tenſtein zu, welche Gerechtſame dem Wuͤrzburgiſchen Städtchen 
aber von Kurpfalz nach dem Lau⸗ Roͤttingen gegen Jagſtberg. 

fe des Fluͤßchens Puttlach bes Queckbrunn⸗ Hohenlohiſcher Wei⸗ 


ſtritten werden. 


Puzenreuth, Weiler im Andbachk 


ſchen Oberamte Schwabach mit 


— 


ler von 10 Hauehaltungen, nach 
Weickersheim gehörig, bat gus 
ten Feldbau und Viehzucht. 

Queien⸗ 
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Queienfeld, anſehnliches evange⸗ Rabelsdorf, unterm Altenſtein, 


liſch⸗lutheriſches Pfarrdorf im katholiſches Ganerbendoͤrfchen von 


Grabfelde, das von Meiningen 23 Nachbarn. Die meiſten ſind 
an Hildburghauſen vortauſcht wur⸗ ritterſchaftlich; 10 Altenfteinifch, 
de und nun zum Amte Behrunz = Lichrenfteinifch und ſteuern zum 
gen gehört, drey Stunden von Nitterorte Baunach; 2 find Che: 


Meiningen. rer Pfarrlehndunterthanen. Dies 


Quellenreuthb , Bayreuthiſches Mutterfirche des Orts ift Pfarr 
Dörfchen, 2 Stunden von Hof, weiſſach. 
zum Rittergute Foͤrbau gehörig, Rabened, ritterfchaftliches Schloß 
welches hier 12 Häufer und 77 am Flüßchen Wifent im Bezirke 
Einwohner hat. Die Einwohner des Bambergifchen Amtes Bel: 
pfarren nach Schwarzenbach an fihenfeld, das hier auch die Zent 
der Saale. übt, gehört tem Grafen von 

Wuellpof, unyeit ber Stadt Bay⸗ Schönborn: Wiefentyau, Es war 
reuth, wohin auch die Einwoh⸗ der Sig der erlofchenen Familie 
ner pfarren, von Rabeuftein und : wurde im 


Düellig , auf den Homamifchen Bauernfriege zerftdrt. Die Kage 
Karten Guilitz, im Höfer Kreife dieſer rirterlichen Burg ift ſeht 
des Fuͤrſtenthums Bayreuth... hoch und fteil und die ganze de 


Quellitzmuͤhle, (die) ebendafeldft, gend ſchauerlich. 

Querbach, auch Querbachshof, Kabenreuth, Weiler im Bayreuthi⸗ 
Weiler am rechten Ufer der Brent, ſchen Kameralamte Muͤnchberg, 
drey Viertelſtunden von Neuſtadt im Höfer Kreiſe. Die Einwoh⸗ 
gegen Burgwallbach, der Fami⸗ wer pfarren nach Münchberg. 
ie von Lochner gehörig. Er hat Rabenshof, Niürnbergifcher Wei 
27 Seelen. ler, nah Herfprucd gehörig , 

Qurrenbach, Bayreuthifches Dorf nächft am Rothenberg liegend. 
im Kaftenamte Münchberg, bat Rabenftein, (der) ein Rhoͤnberg, 
20 Käufer und 100 Einwohner, der die andern alle durdy feine 

Originalität hinter fich läßt. Ein 

Schottländer würde hier fein Ba: 

| terland wieder zu finden glauben 

R. und ſich daruͤber hoͤchſt erfreuen. 

Ehe man an den Fuß des zFel⸗ 

fen kommt, erblickt man rechts 

eafen „ritterſchaftliches Dorf und links tiefe Keffel oder Schluch⸗ 
Culmbacher Kreife des ten, deren Raͤnder tief hinab⸗ 
Fuͤrſtenthums Bayreuth; die Eins ſchieſſen. Zwifchen beyden ift ims 
wohner pfarren nach Unterſtei- mer noch ein geräumiger Gang. 
nach. Man ift aber doch von vielem 

Raaſen, mittelmäßiged Dorf von Gebuͤſch und Bäumen eingefchlof 

21 Häufern, eine halbe Stunde fen, Schatten, fo ſchwarz wie 
von Schleufingen, wohin auch die Nacht, fcheinen nach. und 
die Einwohner, 135 an der Zahl, wach Leben zu bekommen und fih 
pfarten. Der gröfte Theil ders zu regen, wenn ’man fie lange 
yon find Nagelfchmiede, au betrachtet. Man fürchtet: die 
ft bier ein Weißblechhammer und ſchlafenden Giganten aufzuwecken. 
eine Potafchenfiederey anzutreffen. Endlich ſteht man vor einem 4 

en, 


/ 


49 


lichen 
. einer fonderbaren Spannung, in 


te fein eigenes Spiel, 


Weſtnordweſt das nahe Dammers⸗ 
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fen, in fchauerliches:. bleiches Rackersberg, Dörfchen im Bam⸗ 
Moos gehuͤllt und in unordent- bergifchen Amte Pottenftein, dem 
affen fteil aufgerhürmt: - nebft der Zent ein Unterthan darz 
St. Evermond bat recht: es inn zufteht. Die übrigen find der 
giebt Gegenftände, die durch eis Familie von Groß mit unmittels 
nen geheimen Reig , der ſchwer barer Vogtey zugethan. | 
zu befchreiben ift, die Seele in.Kadelsdorf, Rado/fesdorfium, 
ſ. Rattelsdorf, 
einer Urt von Bezauberung hin» Radmuhl, ein der Familie von 
halten können. Sch fühlte mid) Riedeſel gehdriges, zum Ritters 
in diefer Szene höher geftimme. orte Rhön und Werra fteuerbas 
Alles lebte um mich. Alles fpiels red. Dorf von 25 Häufern in 
Fuͤr jun⸗ dem unmittelbaren Gerichte Freyen⸗ 
ge Dichter und Maler waͤre dieß ſteinau. 
eine ſehr intereſſante Stelle. Um= Raͤdelleiten und der Kalkſchlag, 
gebt man den Felfen links, fo eine mic Holz bewachfene, zwi⸗ 
ommt man oben auf eine Heine chen Erlingöhofen und Graͤfen⸗ 
Ebene, von welcher man oftfüde berg im Cichftärtifchen Pfieg⸗ 
öftlih den Kreutzberg; gegen und Vogtamte Titting - Raitens 
buch gelegene und zur Forſtey 
feld und unter fih einen Altdort gehörige Berghänge, 
ungeheuren Wald (auguriis pa. Käthenbach, Dorf im Kitterorte 
trum et antiqua formidine fa- Gteigerwald. Es gehörte ehe⸗ 
crum. Tacit.) erblidt. Doc ehe mals der ausgeftorbenen Fami⸗ 
man oben auf koͤmmt, fieht man lie der Herren von Lauter. 


ohne alle Erwartung vor einem Käthmers, Raͤdtners, die Raͤdt⸗ 


- Ier, wozu oben noch ein Fleines 


in den Felſen eingehauenen Kel⸗ nershoͤfe, liegen im —— 
e⸗ 


ſchen Amte Mainberg und b 


Gemaͤuer aus Sandſteinen ges 
hoͤrt. Die ſenkrechte Oeffnung 


zum Keller iſt groß genug, um 


mit Bequemlichkeit hinein zu tre⸗ 


ten; aber tief laͤßt ſichs doch 
auf gut Gluͤck nicht hineinwagen. 
Man trifft übrigens kem einziges 
deutliches Merkmal, keine auch 
entfernte Anzeige einer Vulkani⸗ 
tät allhier. Der Rabenftein liegt 


"286,24 Toiſen über der Meeres: 
- e. 
Rabenſtein adelicher Sitz der aus⸗ 


geſtorbenen Familie gleiches Nah— 


mens mit einem alt = zerftörren ” 
Rahmsſcheid, im Eulmbacher Kreis 


und neuern Schloßbau und Pach- 
teröhaus, gehört dem Grafen von 
Schönborn und mit der Zent ins 


-  Bambergifche Amt. Weiſchenfeld. 


X 


Er hat eine ſchoͤne Lage. 


hen aus 8 Haͤuſern, in welchen 
41 Seelen wohnen. Sie gehd» 
ven zur Pfarrey Aberöfeld. Ein 
Drittheil des Zehnts gehört. dem 
Hochſtifte Würzburg; = Drit: 
theile dem Juliusſpital. Die 
Maftfchäferen befteht aus 160 
Stüden. Ihre Markung enthält 
120 Morgen Ackerfeld und zo 
Morgen Wiefen. Ihr Viehſtand 
hält 24 Stuͤcke Rindvieh. Die 
Viehſeuche im Jahre 1796 und 
1797 kam hieher nicht. 


agenmuͤhl, (die) im Oberamte 
Ansbach. 


ſe des Fuͤrſtenthums Bayreuth. 
Die Einwohner pfarten nach Les 
henthal. 


abersrieth, f. Raubersrieth. Raigersdorf, auch — 


- Rainersreuth , 


? j 


Raigershof 


gehört zum Bayreuthiſchen Kreis⸗ 
amte Culmbach. Die Einwoh⸗ 
ner pfarren nach Mangersreuth. 

Baigershof, auch Reigershof/ 
in eben dieſer Gegend. 

Rain, Weiler im ehemaligen Ans⸗ 
bachiſchen Oberamte Creilsheim 
mir 2 dahin gehdrigen Untertha⸗ 
nen; 6 ſind fremdherriſch. Es 

liegt eine halbe Stunde von Din⸗ 
kelsbuͤhl. 

Raindorf, ein zum Bambergiſchen 
— —— Fuͤrth gehoͤri⸗ 
ger Ort. 


zIL 


Reinersreutb , 
Bayreuthiſches Dorf im Höfer 
Kreife. Es hat mit Einfluß 
der Mühle 23 Häufer und 98 
Einwohner , welche nad) Zell 


pfarren. 
Raitenbach, Bayreuthiſches Dorf 


im Amte Hohenberg, liegt eine 
Stunde davon gegen Arzberg. 
Raitenberg, Weiler im Bezirke 
des Nuͤrnbergiſchen Pflegamtes 
Velden, eine halbe Stunde von 
dieſem Staͤdtchen gegen Hohen⸗ 


ſtein. 

Raitenbuch, das Pfleg⸗ und Vogt⸗ 
amt Titting: Raitenbuch ift ein 
fuͤrſtlich Eichftärtifches Amt im. 
mitrlern Hochftifte, flößt gegen 
Weſten an das Weiffenburgifche, 
gegen Norden an das Schenk⸗ 
geyerifhe und Ausbachiſche, an 
das Kipfenberger, Gredinger und 
domkapitelifcheRichteramt zuEich⸗ 
ftätt; gegen Süden aber an das 
Landongtey » und Vicedomamt. 
Der Amtsbezirk ift etwa 4 Stuns 
den lang und 3 breit, Es zählt 
diefes Amt. über 3000 Geelen 
und über 500 Unterthanen, wels 


che in 29 Ortſchaften vertheilt - 
, ‚find, ale: 


Raitenbuch 412 
7 Pfarr⸗ umb 
14 Filialkirchdoͤrfern, dann 
Weilern. 
Nebenbey find noch die Ruinen 
von den alten Schlöffern im Ans 
lautergrunde zu bemerken, als: 
Bechthal oder Walde, Wieſeck 
_ bey Altdorf und Bruneck, dann 
‚ die königlichen Dörfer, die ches 
zur Reichöpflege gehört has 


Es ift in diefem Amte und 
vorzäglih auf dem Mandlinger 
Berge ein vortreflicher Getreide _ 
bau; im Anlautergrunde liegen 
gute Wieſen und viele Mühlen, 
Es giebt vieles, aber meiftend 
kleines und micht zu ſchweres 
Vieh darinn. Nebſt Bergquellen 
hat dieſes Amt die forellenreiche 
Anlauter, welche Sag deriäns 
ge nach durchläuft. An Mines 
ralien vortrefliches Bohn = und 
häufiged Stuferz, aud) eine Erzs 
wafche bey Titting und ein herr⸗ 
fchaftlihes Brauhaus nebft Mas 
flung in diefem Markte. Vor⸗ 
züglich reich ift ed an Walduns 

en; denm ed liegen darinn groͤ⸗ 

en*heild der Altdorfer und Rai⸗ 
tenbucher, zum Theil auch der 
Sornhuͤller Forft und mehrere ka⸗ 
piteliſche, dann Gemeindswals 
dungen. 

Unter die Merkwürdigkeiten deſ⸗ 
felben gehören die Teufelömauer, 
bie durch das ganze Amt geht; 
bad Hoheloch bey Raitenbudy und 
die Grabhügel alter Teutfchen. 

Der. Sitz des Vogtamts iſt 
Raitenbuch; das Pflegſchloß aber 
nn boch wohnt der Pfles 
ger in Eichftätt, weil derfelbe 
jedesmal der Obriftjäger » und 
Oberforjimeifter ift. | 


4 


3 
ı Markt mit einem Schloß⸗ Raitenbuch, ganz Eichſtaͤttiſches 


en. | 
ı Amts⸗ und Pfarrdorf mit 
einem Schlößchen. en 


> 


| nn Br Pfarrdorf * mitt⸗ 
ern Hochſtifte, zum Pflegamte 
Titting gehoͤrig F a & 


Maitenbuch 
ſeinem Tode der Eichſtaͤttiſchen 


| 2% 
413. Raitenbuch 
Sitz des Vogtamts Raitenbuch, 
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liegt 3 Stunden etwas weniges 
weſtnoͤrdlich von der Reſidenz⸗ 
ſtadt Eichſtaͤtt, auf der ganz ebe⸗ 
nen Oberflaͤche des Ruppertsber⸗ 
ges, nur eine Viertelſtunde vom 
Weiſſenburger Walde entlegen. 
Zu den geiſtlichen Gebaͤuden die⸗ 
ſes Dorfes gehoͤren die Pfarrkir⸗ 
che, wovon die Orte Gerſtorf, 
Pechthal, Reit am Walde ꝛc. 
Filiale ſind, der Pfarrhof und 
dad Schul = dann Meßnershaus; 
zu den herrfchaftlichen aber das 
Vogthaus mit den Delonomieges 


bäuden, und das Forft» dann 


Amtöfnechtöhaus, . Erfteres ift 
‚ein ganz artiges mit einer Mauer 
und einem WalleumgebnesSchlößs 

. en, und war einft ein adelicher 


ig. | 

& koͤmmt im Vergleiche, wel: 
Ken der Eichftärtifche Bifchoff 
Ulrich I mit der Aebtiffin zu Geiſ⸗ 
fenfeld wegen des Zehnts in Geis 
mersheim im Jahre 1087 ge: 
fchloffen. hat, ein Edler Purchart 
von Raitenbuch vor; auch Wi⸗ 
gul. Hund gedenket diefer Fami⸗ 
lie im erſten Theile ſeines Baye⸗ 
riſchen Stammbuchs. Einer von 
Reidenbuch war 1284 bey dem 


Kirche wieder heimfallen muͤſſen. 
Sm 13 Jahrhunderte war Ul⸗ 


rich von Raitenbud) allda geboh⸗ 


ven; er wurde in dem benachs 
barten Klofter Wilzburg Mönch, 


. barauf 1305 vom Klofter Thier⸗ 


haupten zum Abt begehrt, acht. 
Fahre darnach aber ald Abt bey 
h. Kreug in Donauwoͤrth einges 
laden, wo er die Orte Mörglins 
gen und Zufen an fein Kloſier 
brachte, von Kaiſer Heinrich VII, 
dem geihmachaften h. Kreußs 
fäfen, ein befonderes Privilegium 
erhielt, das Patronatrecht dortis 
ger Stadtpfarre dem Klofter eins 
verleibte und folched noch in die 
Mauern der Stadt mehrerer Sts 
cherheit halber und ohne Präjus 
ditz einfchlieffen ließ, Er ftarb 


1333. 

1469 kaufte der Eichftättifche 
Bifhoff, Wilhelm von Reiche: 
nau, vom Klofter Rebvorf den 
Burgftall Raitenbucy famt dem 
Dorfe und allen Zugehdrungen 
um 13000 fl. und iieß folchen 
mit Mauer und Graben umges - 
ben, Rebdorf hatte diefen Ort 
in eben diefem Jahrhunderte, 
nämlich erft 1414, von Ulrich 


Tournier in Regensburg, den Riedern an ſich gebracht. 
der Bayerifche Adel hielt. Fer: Raitenbuch, Cichitättifches Dorf 


ner. ift allda ein-Gemeinhaus , 
eine Taferne und am Weiſſenbur⸗ 
ger Walde eine Ziegelyütte. In 
allem aber zählt diefer, Ort 67 
Unterthanen, welche. fämtlich mit 
aller hohen und niedern Obrigkeit 
zum Pfleg » und Vogtamte Tits 
ting : Raitenbucy gehören. . 

Im Jahre 1317 befannte Hein: 
rich, Dechant der Onolzbacher 
Kirche, daß er die Fiſchteiche 
in Raitenbuch vom Eichſtaͤtti— 
ſchen Biſchoffe, Philipp von Rath⸗ 
ſamhauſen, nur auf ſeine Lebens⸗ 
zeit erhalten habe und ſolche nach 


“ 


im untern Hochftifte, deffen Kire 
he zu St. Nikolaus, von Hers 
mann Beftenberger geftiftet, ein 
Silial von der Pfarre Dening, 
und womit folche 1304 unter dem 
Blanfftertifchen Abte Hartung 
aus befonderer Gnade vereinigt 


“worden ift, liegt anderthalb Stun⸗ 


den von Beilngried gegen. Nors 
den entfernt, auf dem Kieffens 
huͤller Berge, zwifchen Ki 
huͤll und Dening und zählt 25 
Unterchanen, wovon 23 Eiche 
ftättifcy, die übrigen 2 aber aus⸗ 
herriſch 


ſind. Von erſtern ge⸗ 
hören 


— 


415 Rattenbuch Maitersaich 426 


hoͤren 13 mit aller hoben und" 7) Der Hirſchkopf. 

niedern Obrigkeit, dann dem Hir⸗ 8) Das Kuchelthal. 
tenſtabe zum Ober = uud Kaſten⸗ 9) Der Brandfchlag. 

amte Hirfchberg: Beilngries und? - 10) Der Hollufchbühel, 
zwar in die Ehhaft Kieffenhüll, 11) Die Braunsdicer, 

3 zum Probftamte Berching und 12) Das Paradied, 

7 zum fürftlichen Steueramte ded Dann verfchiedene Wildhaue, ber 
Klofterd Blankſtetten; von letz⸗ Meuter, Suffertöheimer, Raitens 
tern aber einer nach Sulzburg . bucher, Pfraunfelder, Sallacher 
— zum Stadtrath in Neu⸗ > Hochftädter Gemeinde ges 
markt. rig. 

Es kommt dieſer Ort fowohl Der andere Theil dieſer For⸗ 


| Im Vergleiche Eichitättd mit Bay: ftey aber begreift. folgende Walde 


em vom Sahre 1305, ald in plätze oder fogenannte 5 Bögen 
der Entfcheidung des römifchen des Kreglinger Berges: 


Königs Albert vom Fahre 1306 2 Die Eichleite. 

vor. Maitenbuch war ein Edels 2) Die Waflerleite, 

fiß, der nexu clientelari zur Mars 3) Das Lidwacher Lohe, 

tung Beilngried gehörte. 4) Das Näderholz und 
Raitenbuch, fürftlih Eichftättifche 5) Das Kriegelhölzleim. 


Forſtey des. mittlern Hochitiftd, Der Förfter, der über diefe Wals 
zum Oberforft > und Waldvogt⸗ dungen aufgeftellt it, bewohnt 
amte in Eichſtaͤtt gehörig und ein fürftliched Haus im Amts- 
gröftentheild ip Pfleg= und Vogt⸗ dorfe Raitenbuc), wovon auch) 
amnte Titt aitenbuch gelegen. dieſer Forſt feinen Nahmen hat, 
Dieſer Forſt wird in dem ſoge⸗- Raitersaich, Raiteraich, vermiſch⸗ 
nrannten Weiſſenburger und Kreg⸗ ter Ansbachifcher und Nuͤrnber⸗ 
ger Wald eingetheilt. Der giſcher Weiler, 3 Stunden von 
Theil dieſes Forites, der im Weile Nuͤruberg gegen Klofter Heilss 
fenburger Walde liegt, gränzt ges brunn. 
gen Dften an die Teufelömauer, Rambach, Würzburgifches Dorf 
gegen Norden an die Oberhoͤchſtad⸗ im Amte Schlüffelfelo von 26 
ter Mäder und den Wildhau, den Haͤuſern. 
Bauernſchlag, das Haarlach ıc. Ramerfeld, ein im Bezirke des 
gegen Werften an dad Laubthal Mürzburgifchen Amtes Ebern lies 
und bie Weiſſenburger Chauſſee; gendes Dorf an der Baunach, 
gegen Süden endlich an die Pap: eine Stunde von ber Stabr Ebern, 
penheimiſche neue Jrrung, und Kambolz , evangelifches Pfarrs 
macht einen Theil des großen Kirchdorf im Kanton Rhön und 
Meiffenburger Waldes aus. Werra, ringsum von der Graf⸗ 
In dieſem Bezirke liegen fole ſchaft Hanau umſchloſſen. Es 
— Waldplaͤtze von eigenen —— dem Grafen von Degen⸗ 
ahmen: ed. 
2) Das Ndamöfledlein und Kamlereuth, Weiler. Die: Eins 


3) der Keſſelboden. mwohner pfarren nach Neuftadt 
3) Das Hobefeld. am rauhen Culmen. 

4) Das Kreusthal. BRammers, Weiler im Tahifchen 
2 Die alte Irrung. "Quartier unweit Gersfeld, wo: 


) Die Grobfchmarr. bin auch die Einwohner pfarren, 
Kam; 


\ 
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Rammersdorf, freyherrlich Eibi⸗ 
hes Oekonomiegut im Bezirke 
ed Ansbachiſchen Vogteyamts 

Leutershauſen. | 

Bammersdorf, das obere und uns 
ere, 2 Nürnbergifche Weiler im 
mte Lichtenau; - mitten durch 

Kammersdorf geht die Fichten: 
auiſche Granze, gegen Nieder: 


gang. 
Bammerzell, Weiler von 2 Ands 


bachifchen Unterthanen. 

Rampershof, Nürnbergifcher Hof 
am Flüßchen Schneittach, eine 
Stunde von dent Rothenberg ges 
gen Hilpoltftein. 

Kamsberg, ſtark vermiſchter teutſch⸗ 
ordiſcher Weiler im Ansbachiſchen 
Oberamte Gunzenhauſen von 32 
Unterthanen, wovon einer Eich⸗ 
ſtaͤttiſch und zwar zum oberlaͤn⸗ 
diſchen Pfleg⸗ und Kaſtenamte 
Wernfels⸗Spalt gehörig iſt. Es 
liegt dieſer Weiler auf einem iſo⸗ 
lirten und mit Holz umgebenen 
Berge gleiches Nahmens, eine 
halbe Stunde weſtlich von Plein⸗ 


d. 

Ramſenthal, Bayreuthiſches Dorf. 
Der Sitz einer Verwaltung, die 
zum Kammeramte Bayreuth ge⸗ 
ſchlagen iſt; im Kreiſe gleiches 
Nahmens. Das Kloſter Him⸗ 
melscron hat hier 3 vogteyliche 
Unterthanen. | 

Das Rittergut, welches Bay: 
reuthifchee Lehen ift und zum 
Kanton Gebirg fteuert, befitzen 
die Herren von Buͤnau. 
—— pfarren nach Bind⸗ 
o 


Ramsthal, Wuͤrzburgiſches katho⸗ 
liſches Pfarrdorf im Amte Aura⸗ 
Trimberg von zoo Haͤuſern und 

6 Seelen. jun diefer Gegend 
ift vorzüglich Meinwache. Die 
Pfarrey bejegt der Fürftbifchoff zu 

Wuͤrzburg. Das Dorf ift rund mit 
Bergen eingerahmet und mag das; 

Dopogr.Lexiton v, Sranten, IV. Bd. 
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ber feinen Nahmen Rams- oder 
Rahmörhal erhalten haben. Der 
Schullehrer hat 106 fl. Gehalt 
und 67 Schulkinder, | 

Die Einwohner haben auf ih⸗ 
rer Slurmarkung die niedere Jagd, 
Die hohe Jagd ift bey der neuen: 
Beftimmung der Oberamtmannss 
gefälle zu einem fürftlichen Res 
gale geworden. Ramsͤthal war 
vorhin Henmebergifcher, Huttenis 
fcher und Rußwurmifcher Herr⸗ 
fhaft und kam mitrtelft Lehen: 
und Vertauſchungsfaͤlle an Wuͤrz⸗ 
burg. Der Boden ift gut, mits' 
telmäßig und in ber nördlichen ' 
Gegend aus Mangel des Dins 
gers gering. Es wird in Arts 
felder, einen Heinen Diftrift Wie- 
fen, Waldungen und viele Wein» 
berge abgetheilt. 1794 wuchfen 
wenigitend 400 Fuder Mein auf 
der Markung. Der Fruchtbau 
ift mittelmäßig. - Die Hauptnah⸗ 
rungöquelle der Eimvohner ift der 
Weinbau und ihr Wohlftand fteht 
mit den gefegneten oder nicht —* 
ſegneten —— im Verhaͤlt⸗ 
niſſe. Die Bewohner ſind wohl⸗ 
geſittet, emſig und genuͤgſam. 
Das Domkapitel zu Wuͤrzburg 
und das Kollegiatſtift Haug ha⸗ 
ben den Univerſalzehuten zu Rams⸗ 
thal. Dem zeitlichen Pfarrer ge⸗ 
ben ſie von ihren betraͤchtlichen 
Einkuͤnften jaͤhrlich 4 Malter 
Korn, 2 Malter Haber und 2 
Schock Roggenſtroh. 


ie Randersacker, auch Banz ovder 


Ransacker, — katholiſches 
Pfarrdorf am Main von 128 Haͤu⸗ 
fern, eine Stunde oberhalb Würze 
ar ‚ gehdrt gröftentheild dem 
Mürzburgifhen Domkapitel zu 
deſſen Kellerey Eifelſtadt. Die 
Eimvohner nähren fid) vom Weins 
bau, dann von einem daſelbſt 
befindlichen Steinbruch, der dem 
wilden Marmor ganz gleich fommt, 

D wor⸗ 


ang - Nangen 


worand die fogenannten gebohrs 
ten Steine zu Rinnen in dem 


- Kanälen und Abtritten verfertigt, 


fowohl im Land als aufer Land 
vielfältig Im Bauweſen gebraucht 
werden. Bon den nämlichen Stei: 
nen werden große Brunnentröge 
aus Einem Stüde verfertiget, 
aud) in zufanımengefegten Sti: 
den zu größern Brunnen und 
Mafjerbehältern von den dorti- 


gen Gteinhauern geliefert und 


eben fowohi außer Lande verführt. 
Der dafige Pfarrer fteht unter 
bem Detrelbacher Dechanat. Das 
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Vermuthlich hat fie den Nah⸗ 
men daher, weil fie am Ranken 
oder Fuße des Higeld, worauf 
Reichenau liegt, fteht. Sie wird. 
von dem Bache getrieben, der 
oberhalb Reichenau zwifchen den 
2 Waldplaͤtzen Brand und Bas 
der entfpringt, in und bey Reis 
chenau mehrere Meiler bildet, 
nebft diefer auch die Lettenmuͤhle 
noch treibt, vor dem Meiler 
Sauerbad) den Lammelbach aufs 
nimmt, und, mit ſolchem vers 
einigt, zwifchen Winn und Mas 
dew in die Altmühl fällt. 


Patronatrecht gehört dem Würze Rankenweyher, fuͤrſtlich Eichftät: 


burglichen Domkapitel. 1332 ift 
der Wein, der von Kennern für 

einen der vorzägfichften Franten> 
weine gehalten wird, dafelbit fo 
wohl gerathen, daß man aus 
dieſer Gegend 260 Fuder Zehnt: 
wein nach Wuͤrzburg führte, 
Ansbach unterhält hier wegen 
verſchiedener ihm hier zuftändigen 
Gefälle einen eigenen Vogt in 
defien ihm zuftändigen fogenann- 
ten Burghofe. 

1345 lebte ein Eberhard von Ran: 
bereacer, der Burgvogt auf dem 
Schloſſe zu Thuͤngen gewefen ift. 

Rangen Bapyreuthifches Dorf un: 

weit Biſchofsgruͤn. Hier findet 
man vor jeder Hausthuͤre einen 
Brummen, 

Rangen, Nürnbergifcher Weiler 
im Amte Hilpoltftein bey. Gräs 


tifcher Weyher im Oberlande 
zum Pfleg- und Kaftenamte Abens 
berg senbeig, liegt drey Viertel: 
ſtunden dftlidy von Abenberg ges 
gen Aurau zu, unweit des Neu⸗ 
wenherd an dem Bache, der 
vom Marienburger Klofterweyher 
hinter diefem Klofter entfpringt, 
mehrere Weyher nad) einander 
bildet und hinter Aurau in den 
Aurachfluß fällt, 


Rannach, ı die) Pleines Fläßchen 


in der Gegend der Keichöftadt 
Windsheim, das im Mittelalter 


dem Gau Rannach (pagus Ra- 


nachgewe) den Nahmen gab. 
Es entipringt bey dem Dorfe 
Pfaffenhofen, fließt an Wiebels⸗ 
heim, Schwäbheim und Minds: 
heim vorbey umd fällt endlich ei⸗ 
ne Diertelftunde unter Windsheim 
gegen Illesheim in die Aiſch. 


fenberg. | 
Rangenmüble, (die) mit einem Rannenmuhl, (die) im Ansbach: 
Ansbachiſchen Unterthan, Iegt im ſchen Oberamte Uffenheim. 


Ansbacher Kreife. 
Rankenmuͤhle, Eichflättifche zum 
oberländifchen Ober⸗ und Sa: 
ſtenamte Wahrberg: Herrieden ge: 
hörige Einddmuͤhle mit einem Gans 
ge, liegt zwifchen der Lettenmuͤh⸗ 
le und tem Weiler Reichenau, 
wohin diefe 2 Mühlen noch ges 
‚rechnet werden, am Mege von 
Reichenau nacy Herrieden, 


x 


Rannungen, vor Zeiten Ranun- 


ga, Rannungen, Hrannungesin 
pago Salagewe, ‚Ganerbendorf 
im Amte Ebenhaufen von 32 
Häufern, Es hat einen eigenen 
Pfarrer und Kaplan, welcher die 
Seelforge zu Rottershauſen und 


Pferdhauſen, einem freyherrlich 


von Muͤnſteriſchen Dorfe, ver⸗ 
ſieht. 


* 
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ſieht. 1789 waren bafelbft 32 Kappauf » Weiler im Wunſiedler 


Schulkinder. Der Schullehrer hat 
63 fl. Gehalt. Die Familie von 
Miünfter, LXisberger Linie, hat 


Kreife des Fuͤrſtenthums Bay⸗ 
reuth. Die Einwohner pfarren 
nad) Arzberg. 


hier einen Hof und verfchiedene Rappelsdorf, Turfächfifches Dorf 


anfehnliche Guͤlten. Die Münfte- 
rifchen Unterthanen feuern zum 


Nitterorte Rhön und Werra. 


Die Markung ift groß ; die Fels 
der find fteinig und weniger als 
mittelmäßig. Sie find zu Art: 


felder und Waldungen verwendet, 


Es hat Mangel an Wieswachs, 
weldyer durch häufigen Kleebau 
erfest wird, Die Felder tragen 
Winter- und Sommerfrüchte, bes 
fonders guten Roggen. Die Holze 


arten find Eichen, Afchen, Birs 


fen, Zannen und etwas Buchen. 
Die Einwohner nähren fich mit 
Getreide : umd Viehhandel Ih— 
re Sitten find gut. Der Wohl 
ftand iſt mittelmäßig. Der Lu⸗ 
zus in den Kleidern iſt nicht bes 
trächtlih. Ehemals war bier 
eine Poftftation; feitdem aber die 
Chauſſee zur „Vermeidung des 
Rannunger Thals über. Puppen: 
haufen nad) Münnerftadt geht, 


ift fie von da an letztern Ort 


hin verlegt worben., 


Ranſpach, Weiler im Ansbadhi: 
ſchen Oberamte Feuchtwang mit 
7 dahin gehörigen Unterthanen, 

Rantenweiler, vermifchter Mei: 
ler- im Ansbachiſchen Oberamte 
Greilöheim. 

Rapiermuhle, (die) liegt im Heu: 

finger Grunde im Amte Maine 

berg. - Sie ift oberfchlägig und 
hat 3 Gänge, 2 Mahl: und 
einen Lohgang. 

Reapoltgrün, Dorf im Bamber⸗ 
gifhen Amte Teuſchnitz, eine 
Stunde von dem Städtchen glei- 
ched Nahmend und dahin einge: 
pfarrt, liegt an der Saalfelder 
Graͤnze. 


, 


im Antheil Henneberg, liegt eine 
halbe Stunde unterhalb Schleu⸗ 
fingen in einem Thale an der 
Schleuſe und befteht aus 30 
Feuerſtellen, 1 Gemeindehaus, 
ı Schmiede, ı Papier- und x 
Mahlmuͤhle. Letztere fchenfte 
Graf Berthold VII(X) im Jah⸗ 
re 1317 dem Kloſter Veßra und | 
befreyte fie von allen Abgaben, 
Außerdem befindet fich in diefem _ 
Drte ein Freyhof, der Bambers 
ger = oder Pommershof genannt, 
welcher Kanzleylehen ift und vers 
fıhiedenen Nachbarn zugehoͤtt. 
Die Zahl der Einwohner belauft 
fih auf 275 Menfchen, die fich 
meiftend vom Feldbau nähren 
und nad) Schleufingen eingepfarrt 
find. Zur Reparatur der über 
den Schleufefluß erbauten Brücke 
muß das ganze Amt zwen Theis 
le, die Stadt Schleufingen aber 
einen Theil beytragen. Bor dem 
Dorfe, diſſeits des Schleufeflufe 
fed, liegt die fogenannte Todtens 
lache , von deren Urfprung und 
Eigenfchaften der ehemaligeStadt> 
und Landphyſikus Steuerlein 1702 ° 
eine befondere Abhandlung ges 
ſchrieben hat. Sie hat 450 Fuß 
in der Känge und 60 Fuß in der 
Breite, ihre Tiefe aber beträgto 
in gerader Linie bey 60 Fuß, w 
aledann die Höhlen und Klüfte 
derfelben anfangen und fid) 40 
Klaftern weit feitwärts gegen ben 
werd hin ziehen. Das MWaffer 
ift beftändig heil und klar und 
friert bey der firengften Kälte 
nicht zu. Syn diefer Lache find 
Fiſche von verfchiedenen Gattuns 
en anzutreffen, welche fich aber 
n der Tiefe aufhalten und an⸗ 
Da ders 
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ders nicht, als durch das Ein⸗ 
werfen gluͤhender Eiſenſchlacken 
oder frifchgebrannter Kalkſteine 


aus dem Grunde in die Höhe 


gebracht werden koͤnnen. 
Rappenau, Weiler im teutfchmei- 
fterifchen Amte Virusberg, nicht 
weit von Oberzenn. 
. Aappengrund, f. Affenthal im 
1Th. ©. 22. 
Bappenhof, Weiler im ehemalis 
| genAnsbachiichen Oberamt Feucht: 


wang. 
Rappersdorf, Eichftättifches Doͤrf⸗ 
| chen, welches mit der hohen und 
niedern Obrigkeit, dem Hirten⸗ 
ftabe und Ka 14 Unterthanen 
zum umnterftiftifchen Ober » und 
Probſtamte Hirfchberg = Berching 
gehört, liegt eine halbe Stunde 
oftndrdlicy von Berching, wohin 
es gepfarrt ift, entfernt, bey der 
fogenannten Gabelmaut an ber 
Bayerifchen Gränze im Sulz: 
grunde. 


Raͤppersgeſeß, Weiler im Bezirke‘ 


ded Nuürnbergifchen Amtes Pes 


tzenſtein, hat 6 Höfe und 3 Guͤ⸗ 


ter und gehört zum Amte Stiers 


erg. 
Rappershaufen, auf verfchiedenen 
Landcharten faͤlſchlich Ropperts⸗ 
hauſen genannt, iſt ein dem 
Kanton 
leibtes proteſtantiſches Pfarrdorf 
bed Grabfeldes. Es liegt zwi: 
fchen Römhild und Mellrichſtadt. 
In beyde Städte hat man zwey 
Stunden, Meft: und füdmwärts 
ſtoͤßt die Rappershaufer Flur an 
den beträchtlichen Forſt Weigler, 
von deffen Umfange umd Beſi⸗ 
Kern der Fraͤnk. Merkur, Jahrg. 
1797, ©. 450 Nachricht giebt, 


Gegen Norden gränzt die Rap: 


peröhaufer Flur an die Markung 
des Hildburghaufifchen Marktfle⸗ 
end Behrungen und gegen Often 
an die Flur von dem Sachfens 


k 


bon und Werra einvers ' 
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Roͤmhild⸗ und Rlofter Bildhau⸗ 
fifchen Dorfe Rothhaufen. 
Rappershaufen befteht anfer 
der Kirche und Gemeindehaus in 
67 Wohnungen, in welchen 56 
Ehen, 14 Witwer und Witwen, 
123 unverheyrathete Söhne und 
Töchter und ı8 Dienftboten, zus 
fammen 267 Seelen fich befin- 
den. Die Einwohner ftehen ſich 
gut, weil fie einen dankbaren 
Boden und den nöthigen- Fleiß 
befigen. Noch beffer würde ihr 
Feldbau feyn, wenn der. anges 
fangene Klee = und Futterfräuter: 
bau, ingleichem die Urbarmachung 
der Huthrafen nicht durch die 
Vorurtheile der meiften Einwoh: 
ner und durch den Furzfichtigen 
Eigennuß des Zehntherrn erfchwert 
würde. Geit 40 Jahren hat 
fid) der Viehftand des Dorfs ver: 
doppelt, weil die Rappershaufer, 
da fie nicht hinreichende Wieſen 
haben, in benachbarten Orten 
Sutter einkaufen. Ihr Obfibau 
trägt ihnen fchöned Geld. ein. 
Der beträchtliche große und klei⸗ 
ne Flurzehnt gehdrt dem jedes⸗ 
maligen Dechant zu Mellrichftadt, 
zu deſſen Parochie Rapperöhaus 
fen vor der Reformation gehoͤrt 
bat. Chemald war der Zehmt 
ennebergiih. Graf Georg von 
enneberg vertaufchte ihn aber 
1447 gegen dad Patronatrecht 
an die Dechaney zu Mellrichs 
ſtadt. Bor 40 Fahren ruinirten 
Bewitterregen die dafigen Wein⸗ 
berge, und num tragen fie Efper, 
— Hafer und Holz. Die 
Schaͤferey gebdrt den Bauern, 
Aus der Gemeindewaldung wird 
dad Dorf hinreichend mit Feue⸗ 
sung verfehen. Die Gemeindes 
kaſſe hat durch ehemalige Frohn⸗ 
prozeffe mit einem Truchfeß von 
Wetzhauſen zu Oberepfeld an ib: 
sem Wohlſtande gelitten , nt 


zu. 


. 425 Rapperdhaufen 
find nun auch bie Rappershau⸗ 
ſer dafür Feine geplagten Yeute. 
Der Ort ift Fuldaifches Soͤhn⸗ 
und Toͤchterlehen. Von 1420 
bi8 13448 war Antonius von 
Malteröhauien im Befige ver: 
ſchiedener Lehenſtuͤcke und Gefälle 
zu Rapperöhaufen. Ihn beerb⸗ 
ten, weil er kinderlos war, fi 
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und die dazu gehdrige Junkers⸗ 
hube (beftehend aus 75 Aedern, 
3 Garten Artfeld und 4 ıfa 
Acer Wieſen für 3200 fl. ab. 
Der jetzige Beſitzer ift der Faif.. 
Kammerherr, Dietrich Philipp 
Auguft Frey- und Pannerherr ' 
von Stein zu Nordheim. 


ne beyden Schweftern, a Kappershofen, gemeinhin Raps 


na von Herbilftadt und Eyta von 
Steinau. Durb eine Heyrath 
kam Rappershaufen um das Jahr 
1466 an die Marfchalte von Oft: 
beim zu Malteröhaufen, ben 


p’letshofen, richtig Rappolds: 
hofen, Bayreuthiſches Dorf im 
Amte Dachsbach im Aiſchgrun⸗ 
de gelegen. Es hat fehr guten 
Feldbau und Wieswachs. 


welchen es bis 1527 blieb. Als Rapperszell, Eichſtaͤttiſches Filial⸗ | 


aber Johannes Marfchalt von 
Dfthein in dem gedachten Jah⸗ 
se ohne Söhne fiarb, brachten 
es deſſen hinterlaffene 5 Töchter 
ihren Gemalen, venen von Zus 
fraß, von Heldritt, Voit von 
Salzburg ꝛc. als Heyrathsgut 
Zur Zeit des zo jährigen 
‚Kriegs gehörte ein Theil ded Dor⸗ 
- fed denen Voiten von Salzburg 
‚und die andere Hälfte denen von 
Bibra, Hanftein und Mol. 


hohen Rügen des Dorfs Ir 
ent. 


meinde ihrem Heren das Wirths⸗ 
und Brauhaus für 1000 Gulden 


kirchdorf von Walting, liegt im 
mittleren Hochftifte, dritthalb 
Stunden von der Refidenzitadt 
Eichftätt gegen Nordoften ents 
fernt, ganz mit Holz umgeben , 
auf einem Berge. Es ift allda 
eine Kapelle, worinn Meffe ges 
lefen wird, und ein domfapitelis 
ſcher Holzforfter, deffen Wohnung 
außer dem Dorfe auf einer Ans 
höhe liegt, Der obere Stock dies 
fes Forſthauſes gehört dem Doms 
kapitelifchen Dberforftmeifter zu 
einem Sommeraufenthalt. Dies 
fed Dorf gehdrt mit feinen 17 
Gelöhirin zum domtopitlihen 
eldhirten zum domkapite 
Nichteramte in Eichftärr. 


nur noch) fleht und in folchem = 
Glocken mit einer Schlaguhr uns 


‚ terhalten werden. Es enthält 33 


Haushaltungen, deren Wohlſtand 
93 ber 


a7. Raſch 


beſonders durch Viehzucht vor⸗ 
treflich iſt. Binnen 9 Jahren find 
29 Perfonen mehr gebohren, als 


geftosben. | 
Raͤſch, großes Dorf, ſuͤdoſtwaͤrts, 
eine Stunde von Altdorf, an der 
Schwarzach, hat feinen Nahmen 
von dem KRafchbach „ der unweit 
davon in die Schwarzad; fällt, 
bat 36 Unterthanen, woron 17 
nach Altvorf, in deſſen Pfleg⸗ 
amt eö liegt, bie übrigen vers 
fehiedenen Herrfchaften gehören, 
Da der Rafchbady das Dorf der: 
Feſtalt durchfchneidet, daß g Häus 


ſer jenfeitd des Bachs liegen „- 
ſo macht die Furth diefed Bachs 
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Seit dem jahre 1689 werben 
die hieſigen Geiftlichen Pfarrer 
genannt, da fie zuvor, nur Vila 
rien hießen, indem fonft die Alte 
dorfifchen. Diafone bier wechfelds 
weife predigen. und bie Sakra⸗ 
mente auötheilen mußten. Einge⸗ 
pfarrt find: 1) Raſch, 2) Gſpan⸗ 
oder Wetzelsberg, 3) Grub, 4) 
Obervockenhof, 5) Doͤrrlbach, 6) 
Schwarzenbach, 7) Peunting, 8) 


Weſtheyd, 9 Etzelsdorf, 10) 


Steinbach, 11) Heinleinshof, 
12) Gugleshof, 13) Bachmuͤhl. 
Ehemals waren noch hieher ein⸗ 
gepfarrt: Untervockenhof, Ru⸗ 
gersberg, Haßlach, Buch. 


die Graͤnze zwiſchen Nuͤrnberg Raſchbach, Raſpa Ra 
und Ansbach, ſo, daß dieſe 8 Kasdorf, kam ... — 


Haͤuſer zum Nuͤrnbergiſchen Ter⸗ 
ritorium gehoͤren. 


Graf zu Truhendingen, an das 


S. Neues Stift Bamberg. 


Staatsarchiv der koͤnigl. Preuß. Rashof, f. Grashof. 
Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, S.51. Raſtatt, Dörfchen, eine Stunde 


Eine Linie der Volkamer hat ein 
Schloß in Raſch, wovon fie fich 
fchreibt. — 
Das Dorf hat eine Kirche, wel⸗ 
che ein Filial der Pfarre Altdorf 


Dabey liegt ein hoher Berg, 
Hohenraſch genannt, auf dem vor 
Zeiten ein Schloß dieſes Nah: 
mens geftanden, worauf ein Ge: 


von Mellrichitadt 


egen Neuftadt 
an der Saale. e- ſ | 


Raftatt, Bambergifches Dorf am 


Mayn, 2 Stunden von der Res 


fidenz gegen Eltmann. 


Kathſam, auf der Homannifchen 


Karte Rodsdam, liegt im Wun⸗ 
fiedler Kreife des Fürftenthums 
Bayreuth. Die Einwohner pfars 
ven nach KHohenberg. Ä 


ſchlecht, das fich. von Raſch ger Ratfcher, mittelmäßiged Furfächs 


fohrieben,. gewohnt hat. 
Die Kirche in Raſch iſt eine 


fehr alte Pfarrkirche, zu St. Mi⸗ 


chael genannt, zu welcher In den 
älteften Zeiten Altdorf, Leim⸗ 
burg, Feucht, Kornburg und 
Mögelvorf als Filtale gehört ha⸗ 
ben. Die Fruͤhmeſſe allhier ftif- 
tete die Gemeinde im jahre 1465 
in der Kantatewoche,. Hinter der 
Raſcher Kirche fteht eine dde Ka: 
pelle, die Schäfgrfapelle genannt, 
an welcher man das Jahr 1508, 
in welchem fie erneuert wurde, 
und 2 Wappen eingehauen ſieht. 


fifhed Dorf im Antheil Hennes 
berg von 23 Häufern und 118 
Menfchen, liegt 3 BViertelftunden 
‚von Schleufingen füdwärts in 
einem Wiefengrumde an der Schleus 
fe. Es befinder fich allda eine 


kanzleylehenbare Mahlmuͤhle, wels 


che mit dem Backrecht privilegirt 
iſt. Die Einwohner ſind nach 
Schleuſingen eingepfarrt, wohin 
auch ihre Kinder in die Schule 
gehen- müffen, 


Battelsdorf ‚ ein | der Abtey Mi⸗ 


chelsberg ob Bamberg zuſtehen⸗ 
des Amt im Hochſtifte Bamberg, 
gränzt 
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Rattelsdorf 


raͤnzt an das Domprobſteyamt 
dringſtadt, die fuͤrſtlichen Aem⸗ 
ter Zapfendorf. Hallſtadt, Bau⸗ 


nach und das Hochſtift Wuͤrz⸗ 


burg. Die 3“ und der Mayn 
vereinigen fich in diefem Amte, 
Es hat einen gefegneten Ader- 
bau, fo, daß jährlich noch ein 
Ueberfhuß nad) Bamberg und 
in dad NKoburgifche abgegeben 
werden kann. Der Wieewachs 
ift vortreflich und daher die Vieh: 
maftung auf einem anfehnlichen 
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Amt einen befondern Steuerein- 
nehmer auf, um feine Zufläns 
digfeiten und KHoheitsrechte zu 
beforgen. Der Auflicht des 
Steuereinnehmers i 
unbeträchtliche For 
vertraut, 


Rattelsdorf 


zugleich der 
Hoͤfen an⸗ 
der 1789 der Hofe 


kammer eine reine Revenuͤe von 


648 fl. 18 fr. ertrug. 

Das Ant befteht aus einem 
Sleden, 8 Dörfern und einigen 
Unterthanen zu Medlig, im Doms 
probfteyamte Döringftabdt. 


Grade, Der Handel mit gemä: Kattelsdorf, Marftfleden, Sitz 


ſtetem Hornviehe, mit Schweis 
nen und Klee gewährt dem Am⸗ 
te viele Vortheile. Ob nun gleich 
der Feldbau ergiebig und der 
Mieawachs fehr beträchtlich ift, 
fo ift doch der MWohlftand] der 
Einwohner auf einer niedrigen 
Stufe. Faft fämtliche Grunds 
ſtuͤcke find den Bambergifchen 
Kapitaliften verhypothezirt, und 
nad) den Ediftalladungen zu ſchlieſ⸗ 


fen, die dem Bambergiſchen In⸗ 


telligenzblatte eingerückt find, wers 
den in Feiner Bambergiichen Am⸗ 


eines Abtey Michelöbergifchen 
Vogtey⸗ und fürftlichen Steuer⸗ 
amts an der Itz, die fich uns 
terhalb deffelben mit vem Mayn - 
vereinigt. Es ift ein anfehnli: 
cher Flecken mit einer Poft, dem 
die nach Hamburg durchführen 
de Landftraße, die 6 auch von 
Ausländern befuchte Jahrmaͤrk⸗ 
te, der Handel mit Maftvieh 
und Kleefaamen viele Nahrung _ 
bringt. Die Pfarrey gehört zur 

a er Didzefe und dem‘ 
Landkapitel Ebern. 


te fo viele Gantprozeffe formirt, Rattelshof. einzelner Hof, wel: 


als in Rattelsdorf. 

Im Fahre 1015 ſchenkte Hein⸗ 
rich 11 dieſes Amt der von ihm 
geſtifteten Benediktinerabtey Mi⸗ 
chelsberg ob Bamberg, welches 
über daſſelbe Vogtey⸗ Erblehen: 
Dorfs Flur: und Gemeinde: 
herrſchaft beſitzt. Die nämliche 


cher der Abtey Michelöberg ob 
Bamberg vogtey -» und lehen-, 
dem Amte Schlüffelau ſteuer⸗, 
dem Amte Burgebrach aber zent: 
bar ift und. nad) Reundorf pfarrt. 
Diefer Hof ift au Getreide, 
Mies = und Obſtwachs eines 
fehr guten Ertrags. 


Abtey hat auch die Zentbefugniß Ratzenberg nad) Andern Raths⸗ 


von dem Hochftifte Würzburg 
- pfandweife an ſich gebracht. Da 
die Abtey landſaͤßig ift, fo ift 
dat Amt NRattelödorf ein mittel: 
bares Hochſtiftsamt. Die Unter: 
thanen legen ihre Berufungen in 


berg, Schloß und Dorf im 
Amte Bayersdorf, 2 Stunden 
davon gegen Nürnberg, gehört 
den Herren von Hülfen und ift 
* Domprobſtey Bamberg lehn⸗ 
ar 


zwehler Inſtamz bey der Stifte: Ratzendorf, kdnigi. Preußiſcher 


und Kloſterkanzley Michelsberg 
und in dritter Inſtanz bey der 
fuͤrſtlichen Landesregierung ein. 
Das Hochſtift ſtellt uͤber das 


Weiler, etwa 2 Stunden von 
Reutershaufen gegen Rothenburg 
von 8 Gemeindrechten, worum 
ter fich ein Rothenburgifches be: 

O 4 finder. 
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Ratzenwinden 


findet. Jeder Unterthan iſt ſei⸗ 
ner Herrfchaft gericht = vogt⸗ und 


fhagbar. Der Drt ift nad) Brei⸗ 


tenau eingepfarrt. 


" Kagenwinden, Weiler, ı Stun⸗ 
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ſtuͤrzte, theils aber auch n 
unbefchädigte Mauern und ve 


woͤlbe. 
R 


auenſtein, Bayreuthiſches Dorf 
an der Pegnitz gegen Auerbach. 


de von Ansbach, zu deſſen Ober-Rauenzell, Eichſtaͤttiſches Pfarr⸗ 


u es mit ı2 Unterthanen ge⸗ 

Ä rt. 5 

Aaubberg ‚, f. Altenburg im ı 
©. 68 


Raubershof, (der) im Ansbachi⸗ 
fhen Oberamte Schwabach mit 
einem Unterthan. 

Raubersried oder Raibersrieth, 
- Dorf an der Schwarzach, ge: 
hört zu dem Markt und Amte 
Wendelſtein. 

Rauen, wird von Rauenſtein durch 
die Pegnitz geſchieden, im Bay⸗ 
reuthiſchen Kammeramte Pegnitz. 
Rauenberg Wertheimifches Fort. 
2 Stunden von der Reſidenz ges 
gen Miltenberg. 

Rauenbuch, Weiler an der Alt: 
mühl mit 9. in das Vogtamt 
Leuteröhaufen gehörigen Ansbachi: 
fehen Unterthanen. 

Bauened, altes Bergſchloß, eine 
halbe Stunde von dem Würz: 
„ burgifchen Städtchen Ebern ge 
gen Königsberg zu. Im Jahre 
1244 übergab nad) Ludwigs Ge: 
fhichte des Bisthums Wuͤrz⸗ 
burg, fol. 364, Ludwig von 
Rauened dem Bisthume Würz- 
Burg feine Hälfte. 
KRauenraith, f. Sernraith im 2 
Thl. ©. 126. 

Rauenflatt, Weiler im Ansbachi- 
fhen Oberamte Ereilöheim mit 
5 dahin gehörigen Unterthanen. 
Bauenttein, = alte Bergfchlöffer 
im Bezirke des MWirzburgifchen 
Oberamts Biſchoffsheim an der 
Rhön, wovon das eine, der 
große, das andere ver Fleine 
Rauenſtein genannt wurde. Bey: 
be liegen jest, in Ruinen und 
man fieht nur hoch einige einge 


dorf im Fraiichbezirfe des Ans⸗ 
badhifchen Oberamts Ansbach, 
liegt eine kleine Stunde von Hers 
rieden etwas füdöftlich entfernt, 
im Altmählgrunde an. einem Bas 
de, der zwilchen den gegen 
Oſten flehenden 2 Bergen her⸗ 
koͤmmt, die Ros- und Kugel: 
müble vor, die Dorfömühle aber 
an dem Dorfe Rauenzell, durch 
welchen Ort er lauft, und bars 
nad) noch eine Mühle am Kves 
wenher treibt, zwifchen Rauen⸗ 
zel und Leutenbuch noch eine 
andere Quelle, bie nordöftlich 
zwifchen dem Roeſer Holz und 
Ebersberg herfommt, aufnimmt, 
und, damit vereinigt, bey Se⸗ 
ligendorf in die Altmuͤhl fällt. 

Zum Ober - und Stadtvog⸗ 
teyamte Mahrberg = Herrieden 
gehört Die Dorfs= und Gemeinds⸗ 
herrlichfeit, der Hirtenftab, der 
Bi inner Etterd und auf der 

affe, das alte und neue Um⸗ 
geld, der Kirchwenhfchug und 
der Kirchenfag mit allen 35 Uns 
terthbanen, bis auf einen, der 
zum auch fuͤrſtlich Eichftättifchen 
Steueramte ded Kollegiatftiftes 
Herrieden gehdrig ift.‘ Nebft dem 
Pfarr: Gottes - und Schulhaus 
fe find ı Forfthaus, 2 Hirten: 
haͤuſer, eine Gemeindöbadftube 
und 2 Wirthshaͤuſer allda. 15 
— allda haben Holz⸗ 
theile zu 1, anderhalb, auch 3 
Klafter. 

Rauenzell war ehedem ein Fi⸗ 
lial von Burgoberbach. Bey 
dem bekannten —— an Prie⸗ 
ſtern wurden beyde Kirchen, ſo 
wie jene zu Großenried, . 
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Rauhenzell | 


einen Kanoniker von Herrieben 
aus verfehen, der in jedem bie: 
fer 3 Orte celebrirte. 

alla aber im 14 Jahrhunder⸗ 
te die beruͤhmte Wallfahrt zu 
St. Salvator im Steinbach 
(ſ. St. Salvator, wovon das 
Mehrere davon ſamt der ganz: 
zen Entftehungsgefchichte zu fins 
ben ift‘, aufgelommen ift, und 
durch die dahin gebrachten Opfer 


die Kirchengüter fo zugenommen _ 


haben, daß Rauenzell zu einer 
eignen Pfarre erhoben und ge= 
nugfam dotirt werden konnte, 
wurde fie felbftftändig, von Burg: 
oberbach getrenut und am ır 
Dftober 1452 vom Eichſtaͤtti⸗ 
ſchen Bifchoffe, Johann IIT von 
Eych, ald eine eigne Pfarre be: 
ftätigt. Dieſes Dorf hat nebft 
der Pfarrfirhe zu U. 8, SFr. 
noch 2 Kapellen, als jene des 
Johann Baptift auf dem. Got: 
tesader und die Salvatorskapel⸗ 
le im Walde Steinbach, wel: 


. ed die Altefte Wallfahrt im 


ganzen Bisthume Eichſtaͤtt ift. 
Eingepfarrt find nach Rauenzell: 
1) Velden, 2) Winkel, 3) Die: 
rersdorf und 4) Roͤß mit der 
RB: Kugel: Rauenzeller Dorfs⸗ 
und Koeweyhermuͤhle. 


Kauenzell, fürftlich Eichſtaͤttiſche 


‘ 
. 


Forſtey, zum oberländifchen Ober: 
und Forftamte Ahrberg gehörig, 
im Ober » und Stadtvogteyam: 
te MWahrberg = Herrieden gröften- 
theils gelegen, wird auch der 
Steinbach genannt. Laut ded 
älteften Eichftättifchen Lehenbuchs 
hatten die Grafen von Dettingen 


anter andern aud) die Advokatie 


über das Holz in Steinbach vor 
der Eichftättifchen Kirche zu Le— 
ben, meldyes aber 1311 derſel⸗ 


ben heimfiel. 
Er iſt gegen 1000 Jauchert 


groß und enthalt folgende Wald: Aauhenberg , 
pläße: O5 


Rauhe Leiten 


1) Das Kappelholz. 
®2). Den Baderfchlag. 
3) Den Federranfen. 
4) Den Grabenfchlag. 
5) Den Minfelhof. 
6) Den Rofengarten. 
7) Das Irrel. 
8) Den Neubrücenfchlig. 
9) Den Altbrüdenfchlag. _ 
10) Den Sumpf. 
11) Die Burgoberbacher 
Straße. | 
12) Die Sauladye. 
13) Den Kugelmühlfchlag.- 
14) Den kleinen Prandel- 
flag: 
15) Den Klingerfchlag. 
16) Den Klingerbud. 
17) u” — Prandel⸗ 


ſchlag. 

18) Den alten Prandelſchlag. 

10) Den Klaffenſchlag und 

20) Den Eſpann. 
Der Steinbach macht ein zu: 
fammenhängendes Ganzed aus; 
nur liegen in folhem 5 MWiefen, 
ı Feld und der Kirchbann, wo 
die Salvatorsfirche und. Klaufe 
mit einer großen Blöße um diefe 
berähmte Kirchenwallfahrt fteht, 
f. St. Salvator. Ferner find 
darinu 8 Platten ,„ die wieder 
ihre eigne Nahmen haben, als 
die Wirtheplatte ꝛc., über 100 
Jauchert ftarf, die eben nicht 
ganz dd, aber doch gering am 
Holzwachsthum find. Endlich ift 
auch ein flieffendes Waſſer im 
diefem Forfte, der Delgraben ge- 
nannt. 

Zu biefer Forſtey gehört auch 
noch das won Steinbach getrenn- 
te, über 5 Syauchert große und 
zwifchen Klafyeim, dann Burg: 
oberbach ander TriesvorferChauf- 
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fee gelegene fogenannte Eſpele 
Rauhe £eiten, 


ſ. Hofitätter 


m Kameralamte 
Streits 


Forſt. 


435 -  NRauhbenberg 
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Streitberg. Die Einwohner pfar- — fuͤrſtlich Eichſtaͤttiſches 


ren nach Muggendorf. 

Kaubenberg, im Höfer: Rreife. 
Die Einwohner pfarren nad 
Schauenftein. 

Rauhenſaͤß, Nürnbergifcher Kref: 
fifcher Meiler famt einem Her⸗ 
renſitz, eine Stunde von Lohner: 
ftadt gegen Nürnberg. 

Raumetengrün, Hönn irrig Ras 
mertengtün , Dorf bey Kirs 
chenlamig, wohin auch die Ein- 
wohner pfarren. 

Raufchenberg , Dorf mit einem 
Schloſſe, liegt Markt Dachs⸗ 
bad) gegenüber ‚auf einem Ber: 
ge, Die Einwohner pfarren 

. nach Oberhöchftäpt. 

Kaufchengrüundlein, Einzeln im 
Höfer Kreife des Fürftenthums 
Bayreuth. 

Rauſchenhammer, ebendafelbft. 
Sie pfarren nach Schwarzen: 
bad) am Wald. 

Rauſchenhof, einzelner Hof im 
Bambergifchen Amte Vilseck. 

Raufchenfteig , im Wunſiedler 
Kreiſe. Die Einwohner pfarren 
nach Oberroͤßla. 


Rauſcherkapelle heißt jene nun 
ganz eingefallene Feldkapelle im 
mittlern Hochſtifte Eichſtaͤtt, wel⸗ 
che eine Viertelſtunde von dieſer 
Stadt etwas oſtſuͤdlich entfernt, 
auf dem Berge oberhalb der 
Muͤhlleiten 'auf der fogenannten 
Mafchetten, am Mege nach 
Meiffenkirchen ſteht. Man foll- 


te fie doch nicht ganz eingehen - 


laffen, da fie als Markung, aud) 
fonft in amtlichen Urkunden vor: 
koͤmmt. 

Reba, liegt zwiſchen Muͤnchberg 
und Culmbach. Die Einwohner 
pfarren nach Stammbach. 

Rebach, auf den KartenKeibach, 

Erbachiſches Dorf bey Bend- 
heim an der Bergftraße, 


teueramt im”mittlern Hochftif- 
te, iſt dem eier 
Rebdorf einverleibt. Es gehören 
dahin 75 fleuerbare Unterthanen, 
wovon die meiften in den, 3 Doͤr⸗ 
fern Walding, Marienftiin und 
Mafferzell, außer dem aber noch 


einzelne und meiftens Middume _ 
bauern, gröftentheild im Ober: 


lande in 10 Ortſchaften zerftreu: 
find. Unter diefen 13 Orten 


find: 
2 Ein Marftfleden. 
2) Sieben Pfarr und 
3) Vier Filialdörfer, dann 
4) Ein Weiler. 

Kebdorf, Rebedorf, Vitis vil. 
la, Eichſtaͤttiſche Prälatur im 
mittlein Hochftifte, eine halbe 
Etunde füdlich von Eichftätt, 
und nur durch den Wilibalds- 
berg davon getrennt, in einem 
angenehmen Thale an der Alt: 
mühl, zwifchen Marienftein und 
Maflerzell gelegen, entftand in 
ber Mitte ded ı2 Jahrhunderts. 

Da war diefer Ort noch ‚ein 


Eigenthum Kaifer Friedrichs 1 


oder des Rothbarts, und von 
dieſem ſeiner zwoten Gattin Bea⸗ 
trix, einer Prinzeſſin und Her⸗ 
zogin von Burgund, nebſt ans 
dern Gütern, 
Hofe Sperberslohe zur Morgens 
gabe mit angewiefen. 

Im Jahre 1153 fchenften bey: 
de biefen Ort ihrem ehemaligen 
Kaplan, dem Eichftättifchen Bis 
fhoffe, Konrad von Morſpeck. 
Diefer errichtete darauf ein Stift 
n regulirte Chorberren, .er= 

aute allda eine Kirche zu Eh— 
ren Johannes des Taufers, im 
welcher er begraben ift, und be⸗ 
fchenfte fie mit verfchiednen bi⸗ 
fchöfflichen Gütern. Kaifer Fried: 
sih nahm 1159 diefes Stift in 
feinen Schuß, (eigentlich — 

- die 


— 


auch mit dem 
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Rebdorf 


die Grafen von Hirſchberg def: 
fen Schußherren ) und die Eiche 
ftärtifchen Bifchöffe Otto 1186, 
Hartwich von Hirfchberg, Phi: 
lipp von Rathſamhauſen, Albert 
von Hohenfeld, Berthold, Burg: 
graf von Nuͤrnberg ꝛc. vermehr: 
ten deſſen Einfünfte, fo wie auch 
unter den weltlichen Gutthätern 
deffelben der lette Graf Geb: 
hard von Hirfchberg 1296, die 
von Sulzbärg, von Pappenheim, 
von Grayfpach, von Hohenlohe, 
von Hofftetten, von Murr, von 
Zreuchtling, von Wemding, von 
Dleinfeld, von Erkenbrechtsho⸗ 
fen, von Sallach, von Pech: 
thal, von Flügelberg, von Se 
ckendorf, von Wirsberg, von 
ZTögingen, von Leiningen, von 
Pfeffenhauſen, von Schufter in 
Nürnberg, von Auer, von Win: 
tel, von Berwang ıc. | 


* den Kaiſer Friedrich I, 
deſſen Gattin und Biſchoff Kon: 
sad von Morfped® ijt die Hel— 
Ierfpende am erften Freytag nach 
h. 3 König und für Gebhard, 
den letzten Grafen von Hirſch⸗ 
‚berg, der in dortiger Kirche 
ruht, die Heringfpende am er- 
- flen Freytag in der Faften ge= 
fliftet. Die von Memding , 
Feige Hüttingen, Erlings- 
hofen, Murr, Erfertöhofen, Ke- 
chenfeld zc. ruhen dort. 


Diefes Stift hatte viele Un— 
terthanen; allein im Jahre 1469 
verkaufte es den Burgftall Rai⸗ 
tenbuch- an Eichftätt und. in. den 
Jahren 1483 und 1486 ver: 
taufchte ſolches, und zwar zu⸗ 
erſt 33 Unterthanen, worünter 
20 vogtbar waren, gegen ben 

roßen Zehnten zu Schermfeld, 
ei der; Folge * 137 Unter⸗ 

anen gegen og Zehnten an das 
Bisthum Eichſtaͤtt. 
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Die erſten Vorſteher dieſes 
Stifts hießen Proͤbſte; ed wa⸗ 
ren deren bis 1457 17, wo der 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff, Johann 
von Eych, dem, als er 
Beſuchung des Wormſer Reichs⸗ 
tages im Windesheimiſchen Stif⸗ 
te Kirsgarten außer der Stadt 
Worms ſein Abſteigquartier nahm, 
die dortige kloͤſterliche Disziplin 

ar fehr gefiel, dieſes Inſtitut 
n Rebdorf einführt. Da nahe 
men die MVorjteher den Nahmen 
Prior an und behielten folchen 
bi8 1624, wo der achte Prior, 
Leonhard Krauß von Herrieden, 
ein Freund von Gretfer und Ca⸗ 
nifius, vom Pabfte Urban VIII 
Inful und Stab erhiell. Im 
legten Jahrzehend ded 17 Jahr: 
hunderts erhielt Prälat Franz 
Jobſt das Prärogativ, ohne bi- 
fchöfflihe Benediktion die Pon⸗ 
tififalien ‚brauchen zu bürfen. 

So unanſehnlich anfänglic) die 
Gebäude waren, — deun die 
Kirche glich mehr einem Keller, 
ald Tempel Gottes, und das 
Klofter war ein längliches Vier: 
ed, mit einem Hofe und einer 
Mauer umgeben, die gegen die 
Altmühlhinaus gehe 
ftöcden durchbrochen war, — {0 
anfehnlich find fie jetzt. 

Praͤlat Erhard Räm, der von 
1714 bi 1732 regierte, ließ. 
das Gebäude an der Altmähl, 
600 Schuhe lang, aufführen, 
und baute die Bibliothef. Sein 
Nachfolger, Johann Baprift 
Mayer, der 1757 ftarb, gab 
der Kirche eine ganz neue und 
ihre dermalige ſchoͤne Geftalt. 

Es find darinn unter den Als 


“ tarblättern merkwürdig der heil. 
Joſeph mit dem Kinde Jeſu an 


der Hand, von Rubens, ein 
Gehen: vom Eichftättifchen 
Fürftbifchoffe, Johann a I, 

einem 
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einem anlegen Katzenellenbo⸗ 


gen, (dieſe ltarblatt nahmen 
im Jahre 1800 die Franzoſen 
mit); der heil. Johann von Ne⸗ 
pomuck, von Thomas Schäfler; 
der heil, — in einer Ent⸗ 
züdung der Liebe, von Dietrich 
von Teilnberg, einem Eichftät: 
ter, der auch die Freskoſtuͤcke 
diefer Kirche verfertigt hat. 

An die Kirche ſtoͤßt der Kreutz⸗ 
gang, von deffen ehemals ges 
malten Fenftern noch einige in 
der Bibliothek aufberwahrt wer: 
den. Gegen die Altmühl find 
in 2 Stoͤcken aufeinander 20 
ſchoͤne Wohnungen für die Chor: 
herren. In ber 






auf welchen zwifchen Säulen 
durchbrochene und mit Gläfern 
ausgefüllte Thuͤren führen. | 

Gegen Norden ftößt der groß 
fe Garten daran. Prälat Wu⸗ 
nibald Haklinger ließ ihn zu En» 
de der 1750ger Jahren anlegen; 
ed find fchöne, offne und be— 
deckte Gänge, artige Baflins 
und Statien vom Bildhauer Wach⸗ 
ter aus Ellingen, angenehme 
Spaliere und Skarpirungen, auch 
ein Gartenhaus dariun, welches 
über den ganzen dortigen Alt 
muͤhlgrund eine freye Ausficht 

verfchafft. 

Auf der füdlichen Seite des 
Klofterd find gegen die Altmuͤhl 
die Gaſtzimmer, das Bräuhaus, 
die Baͤckerey und Küferey, dann 
die Mahl: und Saͤgmuͤhle, wel: 
che Prälat Melchior Moos, ein 
Eichftätter, der von 1652 bis 
3682 regierte, bauen ließ, ges 
gen die Straße aber die Stallunz 
gen, Heubdden und das Ein- 
gangsthor. Daran floßt gegen 
die. Kirche hin die GSchafnerey, 
und quer über ſchließt den aͤuſ⸗ 
fern Hof, woriun der Prälaten- 


Mitte ift ein - 
Balkon von Stein angebracht, 


Rebdorf 440 


garten iſt, die Praͤlatur, wor⸗ 
unter die Pforte und Kellnerey 
iſt. An die Praͤlatur graͤnzt die 
Bibliothek, deren Manuſcripte 
und Inkunabeln (feit ı800 ein 
Raub der Franzofen) der wür: 
dige und gelehrte Bibliothekar 
Strauß in 2 Duartbänden be: 
fehrieben bat. Es fleht darinn 
auch Dianens Gögenbild von 
Naſſenfels, f. Aureat, in einer 
Ede. des Hofs aber eine rbmi- 
ſche Wegfäule, die eine Viertel: 
ftunde von Naffenfeld bey Mol; 
fertöhofen geftanden hat. 

Außer den Stiftömauern über 
der Straße fiehen vom nörbli= 
chen Thore her die Gaftftallun- 
gen, der Sommerkeller und das 
Eisgewoͤlbe an den 2 Gärten, 
deren einer der Reh = ber ande- 
re der Schießgarten heißt. Am. 
Ende des lettern ift des Gaͤrt⸗ 
ners Wohnung, dabey die Pfarr- 
firhe mit dem Freyhofe, wel⸗ 
che Probft Paris von Murr im 
14 Jahrhunderte erbauen ließ, 
nebft einigen Häufern fir ver: 
ſchiedene Handwerksleute. Ges 

enuͤber iſt eine Ziegelhuͤtte und 
nnerhalb dem füdlichen Thore 
das Richterhaus, der Bauhof 
und Wohnungen fuͤr Bediente; 
endlich vor dem oͤſtlichen Thore 
eine Muͤhle, die verpachtet iſt. 
Die Kanoniker, etwa 20 an der 
Zahl, gehen in weißtuͤchenen lan⸗ 
gen Roͤcken und tragen daruͤber 
ein Rochet von weiſſer Leinwand. 
Im Ausgehen und bey Tiſche 
tragen ſie ein ſchwarzes Mutzet, 
im Chor aber einen Cho 
mit gefalteten weiten Ermeln 
und auf dem Ruͤcken einen ſchwar⸗ 
zen Pelz, der rechter Hand 12 
gleich weit von einander flehen- 
de Schwänzchen bat und au 2 
fhwarzen Schnüren mit Qua⸗ 
ften, die über bie Bruft hangen, 
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gebunden wird, nebſt einem 
iret. 

Es war dieſem Stifte gegen 
das en = a un. 
die Probftey amhaupten ein= 
verleibt , auch gehören die fchds 
nen Höfe Sperberslohe und Hart: 
hof dahin. —— 

In dieſem Stifte iſt eine ſo 
ziemlich vollſtaͤndige, als ſchoͤn 

ordnete Sammlung der Eich: 
Aättifchen Inſekten, welches fol: 
che den fleißigen Sammler und 
fcharfen Naturforfcher, Hrn. Ka⸗ 


nonifus.Patrig Troft, zu dans 


fen hat. Dermal ift Hr. Jo: 
hann Baptift ‚Zabuesnid von 
Augsburg Prälat allda, ein Herr 


von vieler Weltkenntniß, vor: 


züglicher Herzensguͤte und auss 
gezeichneter Befcheidenhelt. 

Eine umftändliche Gefchichte 
dieſes Stifts fchrieb obbemelde: 
ter Chorherr und Profeflor, Hr. 
Andreas Strauß; fie ift im er: 
fen Theile von Hirſchings Denk: 
würdigfeiten für die Völker: und 
Laͤnderkunde eingeruͤckt. 

Rebersdorf, Dorf an der reichen 
Ebrach, zwey kleine Stunden 
von dem Bambergiſchen Flecken 
Burgebrach gegen Vorchheim. 

Rebgesheim, ein der Familie von 
Riedeſel zuftändiged Dorf von 
55 Wohnungen in dem mittelba= 
ren Amte Engelrod. | 

Rebig, Mühle und Bauernhof, 
eine halbe Stunde von Walden: 
burg, haben guten Felobau und 


Die zucht. us 
Rechbach, Hohenlohe: Schillingss 
fuͤrſtiſcher Weiler von 5 Haus: 


baltungen, zum Yuftigamte und 

zur Prarrey Kupferzell gehörig, 

* — Feldbau und 
iehzucht. 

Recheldorf, Dorf im Itzgrunde, 

erkennt als ſeine Ganerben die 
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MWirzburgifche Ant Ebern und 
die Grafen von Rothenhahn auf 
Merzbach. Von den Banzifchen 
gehen = und Bogteyleuten,, die 
dem Amte Gleusdorf untergeben 
find,‘ gilt alled das, was von 
denen zu Merzbady angegeben 
wurde, Die Würzburgifchen fte- 
hen. unter der Landeshoheit dieſes 
Hochſtifts, das aud) die Zent 
in. diefem Orte durch feinen Amts: 
feller zu Ebern ausübt. Die 
Rothenhahnifchen hingegen find. 
dem Reichöritterorte Baunach in⸗ 
forporirt und an das Rothen- 
hahnifche Amt zu Merzbach ans 
gewiefen. 
Bechenberg, vor Zeiten Kuͤhe⸗ 
berg genannt, worauf 3 Bauern: 
höfe find, eine halbe Stunde 
von Nürnberg an der! Oftfeite, 
Sebald Reh, ein Bürger von 
Nürnberg, baute um das Jahr 
1524 eine hohe fleinerne Rem: 
mat um diefe 3 Höfe und nann⸗ 
te den Dre NRechenberg. Das 
Schloß auf der Höhe wurde 
1552 bey dem feindlichen Ueber: 
fol Markgraf Albrechts von 
Brandenburg verbrannt. Diefer 
Berg und der darauf befindliche 
Bürgerfig, der neu erbaut ift, 
ewährt eine angenehme Nuss 
t 


Kechenberg, altes ruinirtes Schloß, 
2 Stunden von Maffertrüdine 
en, im Bezirke des Ansbachi⸗ 
Üben Oberamts Hohentrüdingen. 
Es war dad Stammhaus des 
chemals fehr begürert ——— 
adelich fraͤnkiſchen Geſchlechts von 
Rechenberg, nach deſſen Erld⸗ 
ſchung daſſelbe dem hochfuͤrſtl. 
Hauſe Brandenburg heimfiel. 
Rechenhauſen, Weiler im Anss 
bachiſchen Oberamte Creilsheim 
mit 3 dahin gehdͤrigen Unter⸗ 
thanen. 


WBambergiſche Abtey Banz, dad Reckenberg, Weiler im Bairte 


J 
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des Nuͤrnbergiſchen Amtes Her⸗ 
ſpruck, 4 Stunden davon gegen 
Sulzbach. 
Bedendorf, ganerbfehaftliches Dorf 
von go Nachbarn unweit Baus 
nach im Grunde. Die derina- 
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zenden Ortsnachbarn beſitzen. 
Dieſer Weiler ſoll nach einem 
fuͤrſtlichen Beſchluſſe wieder auf⸗ 


gebaut werden, da er ſchon ſeit 


* zojaͤhrigen Kriege zerſtoͤrt 
e 


g + 
Iigen Ganerben find; das sn Redertshaufen,, bey dem Wuͤrz⸗ 


bergifhe Amt "anna, da 
reichöfreyherrliu * efchlecht&rei: 
fenflau, dad Bambergifche Klo: 
fier Stephan und die Herren 
Kon Rothenhahn zu Rentweind- 
‚borf. Das Direktorium und die 

ent übt das Bambergifche Amt 
Baunagch aus. Die vogteybaren 
Lehenleute ded Amts Baunad) 
find der Landeshoheit des Hoch: 


burgifchen Städtchen Hofheim, 
wohin auch die Einwohner pfar: 
ren, enthält 28 Nachbarn, wors 
unter 8 der Familie Truchfeß zu 
‚Bundorf und 20 Mürzburgikh 


ſind. Erftere fleuern zum Wit: 


terorte Baunach und leßtere ge= 
hören in das Würzburgifche Amt 
Hofheim. Stadt Lauringen hat 
hier die Zent. 


ftift8 Bamberg unterworfen. Die Rednitz, Cdie) entfteht eigentlich - 


Greifenflauifchen und Rothenhah⸗ 
nifchen hingegen find dem Ritter: 

Fanton Baunach einverleibt. 
Reckendorf ift ein volfreicher, 
von vielen Juden bewohnter Ort; 
bier find 3 Wirthshaͤuſer, wo: 

von eined Greifenflauifch ift. 
Redenhof, adeliches Schloß und 
Dorf, das feinen eigenen Adel 
hatte, der fich davon fchrieb, 
-war nachher der Herren Starfen 
und befiten ed nunmehr die Hers 

.. ren von Stappel. | 
Bedersvorf, Weiler mit 5 in 
das DOberamt Ansbach gehdrigen 
Unterthanen; zwey find fremd: 


herriſch. 

Reckersthal, teutſchordiſcher Hof 
im Bezirke des Wuͤrzburgiſchen 
Amtes Buͤtthardt, deſſen Ein⸗ 

wohner nach Oeßfeld pfarren. 

Reckertsfelden, dder zum H 
lohe⸗Oehringiſchen 
ckersheim gehoriger Weiler. Sei⸗ 
ne Markung graͤnzt an Adolz⸗ 
hauſen, Haltenbergſtetten und 
Steigerbach und iſt ſehr betraͤcht⸗ 
lich. Sie iſt groͤſtentheils Wald 
und mit den beſten Holzarten 
angewachfen, welchen fo wie 


auch die Feldguͤter die angraͤn⸗ 


aus der fchwäbifchen und fräns 
fifchen Retat, welche 13 Stuns 
‚den weit von einander entipringen, 
‚und nimmt bey der Vereinigung 
diefer beyden Flüßchen den Nah: 
men Rednitz au. Die Vereins 
ung gefchieht Hey dem Dorfe 
Detersgemind im Ansbachiſchen 
Dberamte Roth. An ihren fern 
hat fie bis zu ihrer Vereinigung _ 
mit der Pegnig bey dem Markt: 
so Fürth bey Nürnberg vie 
e Stemmungen oder fogenannte 
Möhrde, wodurd die Miefen 


- gewäffert und dadurch fehr fut- 


terreich gemacht werden *). 
Unter 


*) Die gewöhnliche Meynung ift, 
daß die Flüffe Pegnitz und Red⸗ 
nig nach ihrer Vereinigung die 
Regnitz beiffen. - 

Diefer Meynung miderfpreche 
Andere aus Gründen. Die Reg 
nitz, fagen fie, fließt bey Hof 
im Vogtlande. Die Rednitz aber 
behält ihren Nahmen bis zu 
ihrem Einflufe in den Main. 
Sie unterflügen ihre Behaup⸗ 
tung durch Urkunden und Lar 
gerbücher, wie auch durch den 

no 


* 


* 


Rednitz 


Unter Fuͤrth bey Unterfarn⸗ 
bach ergießt ſich der Farnbach 
in dieſelbe; bey Stadeln die 
Zenn; bey Vach die Gruͤndlach; 
bey Bruck die groͤßere Aurach; 
bey Erlangen die kleine Roͤthel— 
heim und die Schwabach; bey 
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verbammen, eine oberhalb der- 
felben fich angelegte Sandbanf 
durchftechen, das gab dem Waſ⸗ 
fer die alte Richtung. 1794 ver: 
anlaßte diefer Fluß durch feine 
—— — vielen Scha⸗ 
en. 


Bayersdorf den Kreutzbach, der Rednitz, an der Rednitz, Filial⸗ 


von dem in der Mitte ſtehenden 
die Graͤnze bezeichnenden Kreutze 
fo genantıt’ wird; bey Vorch⸗ 
eim die Wifent. Von hier aus 
ehr man bis Bamberg 
Brücde mehr über die Rednitz, 
weil da ver Fluß fehr breit und 
ſchiffbar if. Der Fluß führt 
ute Karpfen, Forellen, Bar: 
en, Aeſche, Orfen, Gründel 
und andere Fiſche nebft fehr gu= 
ten Krebien. 17117 wurde in der 
Rednitz zu Bayersdorf eine Lam⸗ 
prette gefangen. Dieſer See: 
fifch war ohne Zweifel Durch den 
Rhein in den Main und weiter 
in die Rednitz -geftiegen. 
Antritt des Jahrs 1777 verließ 
bie Rebnig die Stadt Bamber 
änzlih. Das Eis, das fi 
Bis auf den Grund aufgefegt, 
hatte den Lauf des Fluffes gänz- 
lid) gehemmt und das Waſſer 
fuchte einen andern Weg. Eine 
halbe Stunde von der Stadt 
oberhalb bey Buch brad) es durch 
und nahm feinen Lauf zwiſchen 
der Stadt und der Vorftadt. 


Man konnte durch das Beet ded Keeh > oder 


Fluffes gehen. Ungeſaͤumt ließ 
man die DurchgebrocheneDeffnung 


noch fortdauernden Gebrauch des 


Worts Kednig ven gerichtlichen Reesberg 


Handlungen Die Verwandlung 
des Worts Rednitz in Negnik 
foll auch nur im der verdorbe- 
nen Qusfprache des gemeinen 
Mannes ihren Grund baben, 
S. Journal v. u. fr Franken, 
4 Bd, S. 411. 


Beym 


kirchdorf im Ansbachiſchen Ober⸗ 
amte Schwabach mit 27 dahin 
gehoͤrigen Umterthanen; 2 find 
Nürnbergifch. j 


feine Hedwig, großes Dorf im Bezirke 


des Hochflift6 Bamberg. Die 
Einwohner find theild Unterthanen 
einer ‚Linie der adelichen Fami: 
lie von Redwitz, die fid) dese 
wegen von und zu Redwitz nennt 
und hier ein. eigened Amt hält, 
theild der Bambergifchen Abtey 
gangheim , theild der Bamber: 
gifchen Aemter Weißmayn und 
Burgkunſtadt welches letztere 
die Zent hat. Es ſind hier viele 
Juden, eine evangeliſche Pfarre, 
ein Redwißifches Schloß mit ei- 
ner Fatholifchen Schloßkapelle, 
an der ein eigener Curatus ſteht. 
Das katholiſche Religionsexerzi⸗ 
tlum ſteht unter Bambergiſcher 
Didzeſanaufſicht und der Tura— 
tus iſt daher Mitglied des Bam- 
bergifchen Landfapitels Cronach. 
Die adelich von Redwitziſchen 
Befigungen find dem Kanton 
Gebürg inkorporirt. . 
Grunberä, vermifchs 
ter Weiler im ehemaligen Ans: 
badifchen Oberamte Ereilöheim, 

Grünberg im aten Theile, 


f. 
©. 417. 

(der) Rhönberg. Er 
erhebt ſich fehr jähling und feis 
ne hintere Seite ift eine Felfen- 
mauer, an die er fich gleiche 
fam anlehnt. An feinem Fuße 
liegt ein fehr großes Steinfeld. 
Auf der Rhön find wenige und 
vielleicht Fein Berg ‚, ber fo tief 

‚und 
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und fo fteil heruntergienge, als 
diefer ed thut. Man hat bis 
hinunter nad) Kuppelbach eine 
gute halbe Stunde zu gehen, 
oder vielmehr mit Behutſamkeit 
zu trippeln. Oben ift Bafalt,, 


in der mittlern Gegend Kalk. 


und unten, wie bier überall , 

Sand. 

Regelsbach, eine Stunde von 
chwabach und Roßſtall, fo, 

daß jenes gegen Suͤden, dieſes 
gen Ieften Regelsbach zur 

Site hat, % chtes And: 
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fenftein ‚vereinigt wurde, warb 
Regenfperg mit dem Amte Neun: 
firchen verbunden. Nur find 
Lehenfachen annoch den Amte 
Goͤßweinſtein vorbehalten. 

Das Amt befteht aus 8 Doͤr⸗ 
fern, wovon 3 purifizirt, 1 mit 
Unterthbanen eines andern fürfte 
lichen Amts, 4 mit fremdherris 
ſchen vermifcht find. Nebſtdem 
hat es 7 Unterthanen zu Ober: 
ehrenbahy, Amts Vorchheim, 
und einige zu Buckenreuth, Amts 
Tbenmsunflaht. 


badhifched und Nürnbergifches Kegenfperg, nach weicherer Munds 


- Dorf, mit einer Pfarrkirche zu 
‚ ©t. Georg, mit deffen Sag und 
Zehnten Hr. Eberhard: Ebner 
1295 dad St. Klara Klofter zu 
Mürnberg bereichert hat. 1296 
brachte dafiger Pfarrer etliche 
Rindmanlifche Lehen zu Guften: 
velden an fich. 
Eingepfarrt find: 1) Leitzels⸗ 
hofen oder Leupoldshof, 2) Klein⸗ 
weißmannsdorf, 3) Hegendorf 
oder Hengdorf. 


Regelshagen oder Oberweiler, 


eiler im Ansbachiſchen Ober⸗ 
amte Creilsheim mit 13 dahin 
gehdrigen Unterthanen. 
Begeniperg , Amt im Hochftifte 
amberg, ift von den Bamber- 
ſchen Aemtern Vorchheim, Neun⸗ 
irchen, dem Bayreuthiſchen, 
Nuͤrnbergiſchen und den Eger 
fteinifchen ritterſchaftlichen Beſi⸗ 
tzungen umigeben. Seine Pro⸗ 
dufte find Weitzen, Korn, Ger: 
fie, Hafer, Haidel, Widen, 
und fürs einheimifche Bedürfniß 
binlänglid. In gleichem Ber: 
hältniffe it der Viehftand. - An 
Holz fühlt ed Mangel. Re 
Air Ai 


war ehedem zu dem 


Amte — geſchlagen. 
Nachdem aber 

dem Amte Wolfsberg und dem 
inkorporirten Rittergute Wich⸗ 


art Regensberg, Bambergiſches 
Dorf mit einer Kirche und mit 
einem Schloſſe, welches der Ab⸗ 
tey Weiſſenohe gehoͤrt und auf 
dem ganzen weitſchichtigen Wie⸗ 
ſengrunde eine angenehme Aus⸗ 
ſicht gewaͤhrt. Es war an Graf 
Gottfried von Hohenlohe-Braun⸗ 
eck verpfändet, 1340 aber wies 
der zum Stifte eingeloͤßt. Res 
genfperg ift der Hauptort eines 
Amtes, welches in Hinficht auf 
— Steuer und Mil: 
tärgewalt mit dem Amte Neun: 
firhen, in Hinficht auf Lehen: 
fachen mit dem Amte Goͤßwein⸗ 
ftein verbunden ift. Regenfperg 
liegt anderthalb Stunden von 
der Oberpfälzifchen Benediftiner: 
abtey Meiffenohe und fteht in 
Zentfachen unter dem Bamber⸗ 
gifchen Anıve Vorchheim. 


Regenthal, Bambergifches wei 


im Amte Portenftein, das bur 
Austauſch von der 'Familie von 
Horned an das Hochftift Fam. 
Die Kameralien bejorgt das Amt 
Molfsberg; die Jurisdiktionalien 
das Amt Pottenſtein. Das Dorf bes 
ſteht aus 2 halben Höfen und 
14 Gütern. 


dfweinftein mit Regmannsdorf, ichftättifcher , 


in der verfteinten —— 
Fraiſch noch, doch aber ſchon 
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in markgraͤflich Ansbachiſcher ho⸗ 
her Obrigkeit gelegener Weiler. 
Darinn bat Eichſtaͤtt die Ge: 
meindöherrlichfeit und den Hir: 
tenftab , das fürftliche Steuer: 
amt des Kollegiatftifts Herrie⸗ 
den aber 4 Unterthanen. Er 
macht mit dem Meiler Schern⸗ 
bad) eine Gemeinde aus; beyde 
haben nur einen Hirten zufam: 
men und liegen eine halbe Stun 
de nubrddſtlich von Herrieden, 
auf dem Martindberge, über 
bie St. Martingfirche gleich hin- 


Rehaich | 450 


— hat auch den Bierverlag 
an ſeine Unterthanen. Beym 
Caſtrum ſind 2 Gebaͤude und 
10 Einwohner. Dazu gehdren 
im Dorfe 39 Haͤuſer und 230 
Einwohner. 

e) Regniglofa = Niedernberg 
gehört einem Herrn von Weſſe⸗ 
nig, ift Brandenburg = Bays 
reuthifches Mannlehen und amts⸗ 
fäßig. Zum Gaftrum gehdren 
2 Gebäude und ı2 Einwohner, 
Im Dorfe felbft find 22 Häufer, 


137 Einwohner. 


aus, gegen die Bergenweiler zu. Rehaich, Eichftättifcher mit 


Reanig, f. Kednig und das in 
der Note dafelbft Gefagte. 

a Fluͤßchen im Höfer Krei- 
e 


des Fürftenthums Bayreuth. - 


Sie theilt fih in die große und 
in die kleine. 
Regnitz, Bayreuthifches Dorf im 
reisamte Hof. Es Fam von 
den Herren von Reitenftein an 
das markgräflihe Haus. 
Regnitzloſa, Bayreuthifches Dorf 
des Kreisamtes Hof, 2 Stun: 
den von der Stadt Hof an der 
Megnig, mit einer Kirche, Pfar⸗ 
re und Schule und einer Wehr: 
zollftätte. Ins Kaftenamt ge: 
hören 9 Häufer, so Einwohner; 
. ins Gotteshaus in Pi ı Haus, 
3 Einwohner. Es find hier 3 
Nittergüter : 

a) Regniglofa:-Hohberg, 
einem Herrn von Bruͤningk ge: 
hoͤrig. Es iſt Brandenburg: 
Bayreuthiſches Mannlehen, ſchrift 
aͤßig und hat die Obergerichte. 

as Caſtrum hat 2 Gebäude 
mit 12 Einwohnern. In dem 
Dorfe gehoͤren 25 Haͤuſer und 
144 Einwohner ins Rittergut. 
b) Regnitzloſa hinter der 
Kirche 
ehoͤrt einem Herrn von Reitzen⸗ 
ein, iſt Brandenburg-Bay— 
reuthiſches Mannlehen und ſchrift⸗ 
Topogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd, 


olz 
bewachſener Berg im PR FI 
difchen Forfte Pleinfeld, zum 
Pfleg := und Kaftenamte Sand: 
fee = ’Pleinfel gehörig, legt eine 
halbe Stunde etwas füdoftlich 
vor Pleinfeld, — dem 
Gaͤnſe- oder Ahrbach und Ke⸗ 
mathen. 

Vermuthlich iſt dieſes der Wald, 
welchen Eichſtaͤtt im Jahre 1302 
vom Grafen Gebhard von 2 ch⸗ 
berg mit dem Schloſſe Sands 
fee —— hat, und der.im 
Kaufskontrakte Nehenlich ges 
nannt wird. 


Rehau, Kefau, Rheavium, Markt 


oder Marktflecken an der Grüs 


uabac) , gehörte vormald zum 


Amte Regnig und der Stadt 
Hof und ift jest der Gig eines 
Mogteyamts , gi Beaniter 
zugleich) noch die Zoll» Steuer: 
und Xccideinnahme beforgt, und 


‚ einer Wildmeifterey. Der Markt⸗ 


fleden bat 172 Häufer, wors 
unter fich die Kirche, die Schus 
le und dad Rathhaus auszeich- 
nen; 1035 Einwohner mit 710 
Stuͤck Rindvieh, 23 Schaafen 
und 42 Schweinen. Im Fahre ; 
1763 brannte der Drt durch eis 
nen Blisftrahl bis auf wenige 
Haͤuſer ab und wurde eben fo 
wenig feuerveft, als er zuvor 
P war, 
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war, Aufgebaut. Die vorzuͤgli-Aehberg, (am) Einzeln bey Culm⸗ 
“ hen Nahrungdzweige find der bach, wohin auch die Einwoh- 
Schweinhandel aus Böhmen in ner pfarren. 
andere Gegenden, die Bierbraue- Rehebuͤhl, teutfchordifcher Weiler 


rey, indem fie auf den ı5 ih⸗ im Bezirfe des Ansbachifchen 


den 


rem Bierzwange unterworfenen ‘12 
Drten jaͤhrlich 4000 Eymer Bier 
vertreiben, und die Flachs- und 
Baumwollfpinnerey. 
DerSewerbezuftand überhaupt 


wird am beften aus nachfolgen⸗ 


dem Verzeichniffe überfehen wer: 
koͤnnen. Es find nämlich 
bier. ı Baber, 

Böttcher, ı Faͤrber, 2 Saft: 
wirthe, ı Gahrkoch, 2 Glaſer, 
6 Maurermeiſter mit 7 Geſellen, 
welche ſich meiſtentheils mit 

Steinbrechen im Kornberger Wal⸗ 
de beſchaͤftigen, 24 Metzger mit 
7 Gefellen, welche vorzüglich 
den Schweinhandel treiben, 7 
Miller auf den 4 Mühlen, mit 
7 Mahl-, 2 Schneide= und 1 
Schlaggängen, 1 Nagelfchmied, 


4 Lohgerber, ı Silberarbeiter , 


ı Schloſſer, ı Schmid, ı 
Theerbrenner, 11 Schneider, 
13 Schuhmacher, 2 Töpfer, 2 
. Magner, 15 Weber, 2 Weiß: 

gerber, 3 Ziegelbrenner und Zim: 
mermeifter mit 23 Gefellen. Durch 
die Perlenfifcheren in dem hiefi- 


Oberamtes Gunzenhaufen. 
Unterthanen find dafelbft, die 
in dad Amt Abfperg gehören. 


Aehedorf, Nirnbergifcher Weiler 


von 6 Unterthanen, ı Stunden 


von der Stadt, im Fraifchbe: 


zirfe des Ansbachifchen Richter: 


amts Roßſtall. 
ı2 Bäder, 6 Rehehof, fürftlih MWürzburgifche 


Scyäferey im Amte Haltenberg- 
ftetten, die einen weitfchichtigen 
Trieb hat. Sie befteht aus der 
Schäfersmohnung und 2 Scheu: 
nen: und liegt eine halbe Stunde 
von Haltenbergftetten. Die Schä: 
ferey ift dermal vertheilt und 
an mehrere Amtsorte, auf de 
ren Marfung fie den Trieb her: 
gebracht hat, in einen mehrjäh: 
rigen Beftand überlaffen. Das 
Schaafvieh wird theild in das 
Ausland verkauft, theild im 
Lande verzehrt. Die Molle wird 


3 Amte felbit benukt. 
Reht 


of» Bayreuthifches Dorf un⸗ 
weit Ipsheim im Neuſtaͤdter Kreis 
ſe. Die Einwohner pfarren nach 
Ruͤdisbrunn. 


gen Perlenbache oder der Gruͤ-Rehhofen, Dorf bey Bottenbach, 


nabach werden ebenfalls einige 
Menfchen beſchaͤfftigt. Der Per- 


welches eine Kapelle hat und 
nach Emäfirchen gehört. 
Naihfiert an 


lenbach begreift eine Strede von Rehleinsmuͤhle, 


ungefähr 2 Stunden, in wel: 
cher fich die Perlenmufcheln der: 


‚geftalt vermehrt haben, daß der Rebweiler , 


ganze Bach gleihfam an man 
chen Stellen davon gepflaftere 
ift; allein es werden doch jaͤhr— 
lich nicht mehr ald zo große und 
Feine Perlen an die 
gierung durch den Perleninfpel- 
tor geliefert, für welche 1732 


der Schwabach, nicht weit von 


Nürnberg. 

räftich Gaftellifches 
evangelifch = Iutherifches Pfarr= 
dorf, das aud einem allodialen 
Kammergute entftanden ift, mit 
einem Schlofe. 


andesre- Keibeltsmuühle, (die) liegt auf 


dem Wege von Großenlangheim 
nad) Kißingen. Ä ! 


‚ bey den Eulenhammer ein be: Reichach, im Ritterorte Gebirg, 


fonders Haus erbaut worden ift. 


— den Freyherren Groß von 
rock ⸗ 


au. Reich 


— | el. — 
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Reichach, ein der Familie von 


Groß zu Trockau zugehoͤriges, 


dem Ritterorte Gebirg ftenerba= 
red Gut. Im Bauernfriege 
1525 ift es eingeäfchert worden. 
Reihardsmühle, auch Strud— 
lesmuͤble genannt, Eichſtaͤtti— 
ſche Einddmühle im Oberlande, 
gehoͤrt zum Pfleg- und Kaftın: 
amte Sandſee-Pleinfeld und 
liegt vom Markte Pleinfeld eis 
ne Diertelftunde nördlich ent⸗ 
fernt, in der fogenannten Mühl: 
ftraße, zwiſchen der Ketfchen: 
und PBeftleinsmühle, am der 
ſchwaͤbiſchen Retzat, auch Nord: 
gau genannt. | 
Reichartsporf oder Reichelsdorf, 
Forſthube und Herrenfig famt 
einigen Bauerngütern und Echenk⸗ 
ftätten, zwifchen Nürnberg und 
Schwabach. Diefer Ort gehörte 
vor Alter einem Gefchlechte , 
dad fih die Neichartöpdrfer 
nannte. Machher Fam er an 
die Waldftromer, welche im Jah: 
se 1512 bier eine Kapelle zu 
St. Anna bauten. Jetzt ſteht 
fie völlig odde. 
Reichartshaufen,FatholifchesDorf, 
eine Stunde von Amorbach, ehe: 
mald den Herren von. Düren 
gehbrig. Nach dem Ableben des 
esten Herrn von Düren Fam 
bie eine Hälfte ald vermanntes 
Lehen an die Grafſchaft Wert: 
heim, welche fie in den neue: 
ften Zeiten an Kurmainz gegen 
- mehrere Zentunterthanen ver= 
taufchte. Die andere Hälfte kam 
aus der Hirfchhorniichen und 
Sternfelfifchen Verlaffenfchaft an 
die Familie von WBettendorf ; 
Franz Philipps von Bettendorf 
an den Herrn von Stingelheim 
verehlichte Tochter verkaufte fie 


2781 an den Freyherrn von 


Reibeld, welcher hiedurch ein 
Mitglied des Kantond Oden⸗ 
wald, wohin fie fteuerbar ift, 
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wurde. Die Zent gehoͤrte im⸗ | 
mer nad) Mainz. 


Reichartsrorh, im gemeinen Dias 


left Röitla, ein der Reiches 
ftadt Rothenburg vogt = gericht: 
und fchagbares evangelifchesDorf, 
vierthalb Stunden von bemeldes 
ter Stadt gegen Uffenheim ges 
legen. Es hat g Gemeindrechs 
te, welche alle dem Fohanniters 
orden gültbar find. Der Ort, 
wo das Feldmaas nad) Eleinen . 
Morgen eingeführt ift, (f. End: 
fee) — weder den großen noch 
den kleinen Zehnten. Es iſt 
daſelbſt eine Zollſtatt und einer 
der 9 Landthuͤrme an der ge— 
ſchloſſenen Landwehre. Unfern 
dem Orte entſpringt eine Quelle, 
Grimmelbach genannt, von wel: 
cher Hr. Doktor Geßner in dem 
36 Stüde der Fränkifchen Samm: 
lungen binlängliche Nachrichten 
gegeben und wo er gezeigt hat, 
daß dieſes heilſame Maffer r) 
in Anfehung der firen Beftanb- 
theille dem Gelzerwaffer fehr 
ähnlich fey, daß es 2), eine gu= 
te Menge einer wahren natürlis 
chen Seife enthalte, und daß 
3) eine hiefige Maad ein ganz 
zes Quentchen folcher wirffamen 
Subftanzen aufbewahre. In der 
Kirche, die Bayreuthiſch ift, 
ſoll der Pfarrer zu Langenftel: 
nad) von 14 Tag zu 14 Tag 
prebigen. | 
In dieſer Gegend war 
nah alten Nachrichten ches 
mals eine große Wildniß, zum 
Rad genannt, und foll fich 
zu Zeiten Grafen Reichartd zu 
Rothenburg ein Einfiedler oder 
Maldbruder, auch Reichart ges 
nannt, dafelbft aufgehalten und 
in einer geringen Klaufe feinen 
Gotteödienft verrichtet haben. 
In diefe Klaufe wurde er nach 
feinem Ableben begraben, und 
Pa bies 
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dies gab Veranlaffang,. bag dann : 


von fernen Landen Wallfahrten 
dahin angeftellt worden und vies 
le Wunder dajelbft geichehen ſeyn 
follen. — 1182 bat Kaifer 
Friedrich) Barbaroffa das Rod⸗ 
lein erbaut und geftiftet. 1253 
bat Heinrich von Hohenlohe feis 
nen Sig zu Reichartöroth ge: 
. habt und mit aller Zubehdr dem 
Drden übergeben. 1270 hat 


Graf Gottfried von Hohenlohe : 


das Roth dem Sohanniterorden 
geſchenkt. 

Um dieſelbe Zeit waren Ban⸗ 
nerherren auf dem Schloß End: 
fee, welche einiges Land in der- 
felben Gegend. harten. Diefe lief 
fen zu Ehren St. Reicharts eis 
ne Kapelle nach Reichshartsroth 
ſetzen; und nachdem diefelben ab⸗ 
vw. und ihre Güter dem 

eich zugefallen find, fo ward 
diefed Land und Lehen von dem 
damaligen römifchen Kaifer den 
neuen Bannerherren von Hohen⸗ 
lohe zugewandt. Diefe liefen 
nun dem h. Reichart eine gröfs 
fere Kirche bauen, und der Et, 
Sohanniterordendritter Eberfried, 
zu Roth feßhaft, ließ den Tages 
gotteöbienft Durch 12 Kreutzher⸗ 
ren verrichten und Ablaſſe ertheis 

Die Herren von Hohenlo: 
be wandten alled daran, um 
dieſes Klofter in Aufnahme zu 
bringen; , fie flifteten viele Guͤ⸗ 
ter in daffelbe, umfiengen es 
mit einer Mauer und erlangten 


ed, einen Jahrmarkt daſelbſt 


halten zu dürfen. Ja fie hatten 
gar Luft bezeugt, dem Ort die 

echte einer Stadt zu verfchaf: 
fen. Allein. es nahm eine an- 
dere Wendung. Die Herren von 
Hohenlohe waren gendthigt, fich 
in der Folge mehr einzufchränten. 
Sie entzogen dem Klofter wier 
der etliche Güter, fo daß ſich 
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ſogleich die Hälfte der Kreutz⸗ 
herren wegzubegeben gendthigt ges 
fehen haben. Es kam fo weit, 
daß die Herren von Hohenlohe, 
Gottfried und Gerlach, im Jah⸗ 
se 1367 ihr Schloß Endfee der 
Stadt Rothenburg verkauften, 
und erftbenannter Gottfried felbft 
ein Karthaͤuſermoͤnch geworden ift, 
Nun war Miemand da, der fich des 
Klofters Roth eigentlich angenoms 
men hätte. Die Kommenthur 
und Konventualen fpielten allein 
den Meifter, verkauften. aus Ars 
muth ein Grundftic nach dem 
andern, ja fogar die Kirchenbüs 
cher md andere zum Gottes dien⸗ 
fte gehbrige Sachen. Die Kon: 
ventbrüder zogen hiehin und das 
bin, fo daß von ihnen oft nur 
3, 2, auch wohl nur einer da 
anzutreffen war. Rothenburg. 
feste dann Ordensvoͤgte nach Reis 
chartsroth, welche in Kriegszei⸗ 
ten einen ganzen Reifewagen mit 
4 Pferden und 2. Kned)ten ftels 
len mußten. Go dauerte ed bis 
1605, da ed dann am ı5 May 
dahin verglichen wurde, daß der 
Orden in künftigen Reichs = und 
Tuͤrkenkriegen des Reiſewagens 
wegen alle Monat der Stadt 
ein gewiſſes Geld erlegen ſolle. 


Reichartswieſen, gehoͤrt zum Ober⸗ 


amte Hohenlohe: Bartenftein und 
in Pr —— u hat 
7 Haushaltungen, guten Fe 

bau und fchöne Viehzucht. Im 
Sahre 1558 verfaufte Gerwig 
Vintzer, Bürger zu Mergents 
heim, feine Erblehnegerechtigkeit 
des Hofd und Guts zu Reicharts⸗ 
wiefen um ıgoofl. an Graf Eber⸗ 
bard von Hohenlohe : Waldens 
burg, und im folgenden Jahre 
1559 verkaufte gben diefer Graf 
Eberhard wieder bemeldeten Hof 
bafelbfi um 2300 fl. 


% 
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Reichelheim 


Reichelheim, Reuchelheim, Wuͤrz⸗ 


—— Filialdorf von der Pfar⸗ 
rey Muͤdesheim, im Amte Arn⸗ 
ſtein, eine halbe Stunde unter⸗ 
halb Arnſtein gegen Karlſtadt 
an der Wehrn gelegen. Es hat 
59 Haͤuſer und mit Marbach ei⸗ 
nen Scullehrer, Schultheißen 
und eine Kirche. Der Scyulleh: 
rer bat 46 fl. frk. Beſoldung 
und 1795 hatte er 68 Kinder im 
der Schule, | 


Reichelsberg, auch Keygelsberg, 


Raigelberg, Regelsberg, auf 
vielen Charten Kigelsberg, ein 
MWürzburgifches Amt und Schloß, 
eine halbe Stunde von dem Wilrz: 
burgifchen Städtchen Aub ges 
Greglingen. Es bat mir Röttin: 
en einen Oberamtmann und Kel: 
x. Reichelsberg kam 1390 
durch Abſterben Konrads von 
Brauneck am Bamberg, hernach 


Reichels dorf 


auch unter der Bedingung 
ſchah, daß ſie ſich unmittelba⸗ 
re Guͤter anſchaffen und ſolche 
mit einem verhaͤltnißmaͤßigen An⸗ 
ſchlage belegen laſſen ſollten; al⸗ 
lein das Bisthum Würzburg be: 
zahlt Die Römermonate und Kam» 
merzieler wegen diefer Herrfchaft. 
Es führen alfo die nunmehrigen 
Grafen von Schönborn nur die 
Reichelöbergifche Stimme auf 
Reichs- und Kreistagen und has 
ben den Zitel davon, ohne die 
Herrſchaft felbft zu befigen; dem 
auf dem Reichdtage wird wegen 
derfelben auch eine Stimme ges 
führt. » 4 
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en Reichelsdorf, an der Rednitz, = 


Stunden von Nürnberg gegen 
Ansbah, Weiler im Ansbachi⸗ 
fhen Oberamte Schwabach mit 
20 dahin gehörigen Unterthanen; - 
2 find fremödherrifch. 


durch Tauſch an Würzburg, das Keichelsheim  MWertheimifches Dorf 


nic demfelben Konrad von Wein: 
fperg belehnte. Katharine von 


an der Zauber, eine gute Stuns 
de von Wertheim. 


MWeinfperg, Gemahlin Graf Eber: Keichelshof, (der) ein zum Wuͤrz⸗ 


hards von Sibnigftein, verkaufte 
diefe Herrfchaft und bie halbe 
Stadt Aub an dad Hochftift 
Würzburg für 49300 fl. in Gold. 

Fahre 1600 ſuchte wegen 
derfelben dad Hochftift eine Stims 
me bey dem fränkifchen Kreife , 
fonnte fie aber nicht erlangen. 
Nachmals belehnte ed die Frey: 
herren von Schönborn bergeftalt 


‚ mit diefer Herrfchaft, daß fie fich 


des 


Titels und aller Ehre und Reichelshofen, 


burgiſchen Amte Mainberg gehoͤ⸗ 
riger Hof von 5 Haͤuſern und 


38 Seelen, dem Dorfe Main- 


berg gerade gegenüber, fldoftwärts 
dem Reichsdorfe Senufeld: Die 
Einwohner pfarren, nach Scho⸗ 
nungen. Die Matlung diefes 
Hofes befteht aus 320 Morgen 
Aderfeld, 34 Morgen Wieſen, 
250 Morgen Waldung. Der 
Rindviehftand ift 25 Stuͤck. 

im Bezirfe des 


Würde, die vor Alters die Her: Wuͤrzburgiſchen Amtes Wolfach, 


zen von Reichels ber 
dienen- möchten, € 


gehabt, be⸗ eine halbe Stunde von Prichfene 
8 verfprach. ſtadt 


auch, diefelben in allen Reichs: Keichelshofen, Rothenburgifcher 


fteuern zu vertreten. Die Frey: 
herren von Schönborn meldeten 


fich hierauf 1684 bey dem frän-. 


kiſchen Kreife und fuchten wegen 


Reichelöberg zu Kreisftänden aufs. 


innerhalb der Landwehre, anderts 
halb Stunden yon der Stadt ae: 
gen Uffenheim gelegener Weiler 
von 7 Gemeindrechten. Er if 
nah Gattenhofen eingepfarrt, 


genommen zu werden, welches ber, auch eine eigeng Kapelle, in 
| | 3 


weicher 


welcher des Jahrs eins ober et⸗ 


Reichenan 


lichemal Gottesdienſt gehalten 
wird. Sie ſoll von Konrad, Bi⸗ 
ſchoff zu Koſtnitz, welcher zu 
Zeiten Kaiſers Otto gelebt, ein⸗ 
eweyht worden ſeyn. In den 
ahren’ 1667 und 1706 wurde 
fie reparirt. (S. Scheckenbach 
an der Ebene). Am Zehnten ha⸗ 
ben der Spital zu Rotheuburg 
ein Drittel und die übrigen 2 
Drittel Privaten dafelbft. Hier 
iſt das Feldmaas nad) Heinen 
Morgen eingeführt (ſ. Endiee). 
Sm franzdfifchen Mordbrand im 
Mod. 1688 verlohr der Ort 13 


Gebäude, Welche auf.- geringfte . 


auf 5331 fl. —— worden 
ſind. Vom Th 

brand ſ. Schweinsdorf. 
Reichenau, ganz Eichſtaͤttiſcher, 
mit hoher und niederer Obrig⸗ 
keit, Gemeindöherrfchaft und Hir⸗ 
tenftabe, dann feinen ro Unter: 
thanen zum Dber = und Kaſten⸗ 
amte Wahrberg: Herrieven, mit 
der Stationäherrfchaft aber nach 
Aurach gehdriger Weiler, liegt 
eine Stunde von Herrieden gegen 
- Süden entfernt, auf einem Huͤ⸗ 
gel, ganz am Walde, umweit 

| — 


ngenfchen Mord⸗ 
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ter obigen ro Haushaltungen 
ſchon mit. begriffen. 

In diefem Weiler ift ein fuͤrſt⸗ 
licher Schaafhof und ein Halb⸗ 
bau , der von den Bauern zu 
Sachsbach, Reichenau und Lam⸗ 
melbach gebaut werden muß, 
dann ein herrichaftliches Forfts 
haus. Es ftund einft ein Schloß 
allda, Der alte Burgſtall ift 
wit einem Maflergraben faft 
ringsum noch umgeben. Der 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff Heinrich V, 
ein Schenk von Reicheneck, der 
von 1329 bid 1344 regierte, 
brachte Reichenau kaͤuflich an 
Eichftätt. 1346 trat Gerund 
von Emerdhofen, Ritter, für fich 
und feine Erben der Eichftättis 
fchen Kirche all fein Recht ab, 
welches er auf bie. Güter zu 
Reichenau hatte und worüber er 
mit dem Eichftättifchen Biſchoffe 
Dohenfeis —— Edeln von 

ohenfels, lange ſtritt. Bifſchoff 
Friedrich IV, ein Graf Fe 
tingen, ließ zu Anfang des 15 
Jahrhunderts dad alte Schloß 
allda einreiffen und von den Stei⸗ 
nen befjelben, die noch eine roͤ⸗ 
mifche Bauart verrathen, das 
Schloß in Herrieden aufbauen. 


erhalb diefem Weller, ges Reichenau, Eichſtaͤttiſche Forſtey 


gen Häußling zu, zwiſchen dem. 


2 Waldplägen Brand und Bas 
der entfpringt ein Bach, der in 
und um Reichenau mehrere Wey⸗ 


her bildet, gleich unter dem Weis 


ler am Fuße des Huͤgels die 
Ranken- und noch weiter am 
Wege nach Herrieden abwärts 
die Xertenmühle treibt, vor dem 
—Weiler Sauerbady den Lammels 
bach aufnimmt, und, mit ſolchem 
vereinigt, *8 Winn und 
Mackew in die Altmuͤhl fällt, 
Bende eben bemeldete Mühlen, 
jede mit einem Gange, ren 
noch zu. Reichenau, und ſind uns 


im SOberlande, zum Ahrberger 
Sorftamte gehörig und gröften- 
theild im Ober und Kaftenamz 
te Mahrberg = Herrieden in der 
Gegend des Meilerd Reichenau 
— wo der uͤber dieſe For⸗ 

ey geſetzte Foͤrſter wohnt, und 
wovon jene auch ihren Nahmen 


hat. 

Sie iſt 175 Jauchert gro 
und beſteht aus folgenden Pa 
plägen: ü Ä 

2 Dem Brand. 

2) Dem Bader, 
3) Der obern und 
4) untern Loſchenau. 


5) Dem 
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Reichenbach 


5) Dem Luderholze. 
6) Dem Federbolze. 
7) Dem Eſpach- und 
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Reichenbach, f. Ober: und Ums 


terreicbenbach. 


Reichenbach, im Wunfiedler Krei 


8) dem KLammelberg ‚oder fe des Fürftenrhums Bayreuth. 


Lettenholze. 


Der Wildbahn vom hohen Wilde 


allda gehoͤrt dem Fuͤrſten von Reichenbach, teutſchordiſch; 


Eichſtaͤtt und Markgrafen von 
Ansbach gemeinſchaftlich zuſam⸗ 
men, das kleine Waidwerk aber, 
ſo weit die Fraiſch geht, auch 
zum Theil noch daruͤber hinaus 
ſamt dem Geggerich in den fuͤrſt⸗ 
lichen Waͤld 
ſchen Oberanite Wahrberg. 

eichenbach, Dorf im Bambergi⸗ 
ſchen Amte Wartenfels. 


Eiſenſteingrube mit obern und 
untern Maſſen ſamt einem tiefen 
Stollen, die Schmoͤlz genannt. 
Der Boden iſt von mittlerer 


Guͤte, nicht ſehr ergiebig; der Reicheneck, 


Wieswachs iſt ſchlecht, daher 
das Dorf feine Viehzucht bar. 


Reichenbad) , Bambergifches Dorf 


im Amte Teufchnig, eine Stun: 
de vom Städtchen gleiches Nah: 
mend, wohin ed auch gepfarrt 
ift, an der Saalfelder Gränze, 
Allda ift ein Floͤßbach, der in 


einer Entfernung von beyläufig 


der Marfung bricht Schies 


— 2 Muͤhlen treibt. 
fer. 


Reichenbach, Reichsſtadt Rothen⸗ 


Reichenbach, 


burgiſcher, innerhalb der Land⸗ 
heeg dritthalb Stunden von der 
Stadt gegen Creilsheim gelege⸗ 


ner Hof bey Wettringen, wel⸗ 


chen Rothenburg 1406 mit Gail⸗ 
nau von Hohenlohe erkauft hat. 


Der Zehnten gehdrt dem Spis:- 


tal zu Rothendwg. Der Ort 
leiftet 9 Dienfte und ftellt 2 


Wagen. 

Meiler mit 14 in 
das Ansbachiſche Oberamt Waſ⸗ 
fetrhbingen gehdrigen Untertha⸗ 
nen, 


Die Einwohner pfarren na 
Schönbrunn. ef ’ 
6» 
hört zur Kommeuthurey Muͤn⸗ 
nerftadt. 


Reichenbach), Heßifches Dorf, ei 


ne Eleine Stunde von Schmals 
talden, wohin auch die Einwohs 
ner in dad Amt gehören. 


dem Eichftättis Reichenberg, Schloß und Dorf, 


2 Stunden von Würzburg, im 
Kanton Odenwald. Ed gehdrt 


Sm den Herren von MWolfskehl. 
Walde bey Reichenbach ift eine Reichenberg, Erbachiſches Schloß _ 


an ber Gränze der obern Grafs 
fchaft Katenellenbogen, in deſſen 
Gegend ein vortreflicher Wein⸗ 
bau ift, 
ehemaliges Stamm» 
haus der Schenken von Reichen⸗ 
et, die foldhes nach Abſterben 
der —— von Hohenburg ſol⸗ 
len uͤberkommen haben und nun⸗ 
mehr ein Nuͤrnbergiſches Pfleg⸗ 
amt und hohes Bergſchloß iſt, 
2 Stunden von Herſpruck an 
der Keinſpach, gegen die Pfalz. 
befindlich, iſt der Krone Boͤh⸗ 
men lehnbar. Heinrich und Leons 
hard, Gebrüder von Absberg, 
haben diefen Ort 1415 Konrad 
Zruchfes von Pommersfelden 
pfandweis und diefer auf ſolche 
Art Albrecht von Egloffteln eins 
gethan, von diefen ift ed an die 
Schenten von Geyern und fers 
ner an die Herren Pfalzgrafen 
gediehen, Worber wurde diefe 
Veſte 1398 den Gebrüdern Hanns 
fen und Heinrichen vom Aböberg 
und Rommburg wegen Landfrie⸗ 

nöbrudy von den verorbneten 
andfriedensftinden abgenommen 
umd zerbrochen. 1511 aber kam 
dafiger Wildbahn famt dem Kirch: 

Pa Tag: 


Beichenhaufen 
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Tag-⸗Schutz⸗ und Zapfenpfen Reichlos, ein. der Familie von 


nig zu Happurg.von den Lands 
grafen zu Leuchtenberg kaufweiſe 
an die Stadt Nürnberg und 1553 
würde ed von Markgrafen Al: 
brecht zu Brandenburg im Krie⸗ 
ge mit Feuer verwuͤſtet. 

Eifenachifches 
Dorf an ber Zelda im Amte 
Kaltennordheim , eine Stumde 
* gegen Fladungen von 30 


Häufern. 
Reichenfchwand, gemeinhin Rei⸗ 

chelfchwang , gegen Aufoem. 
an der Pegnitz, welche dafelbit 
eine Infel bilder, Nuͤrnbergi⸗ 
ſches Furtenbachifched, ehemals 
Strahlenfelfifches und Ratziſches 
Dorf er en ‚2 —— 
von Herſpruck. 1553 wurde die⸗ 
ſer Ort vom marfaräfifchen Boll 
Durch Brand zu Grunde gerichtet. 
Die Furtenbacher haben dies 
ſes Ortes wegen viele Streitigs 
keiten mit Nürnberg gehabt. Ends 
lich wurde zwifchen beyden Par: 
thin am =o Sept, 13566 ein 
Dergleich getroffen. 
- Das Schloß famt den dazu 
gehdrigen Unterthanen hat Bo⸗ 
naventura Furtenbach, der ältes 
se, von Frau Amalia Ratzin im 


Sahre 1510 kaͤuflich an ſich ge⸗ 
Das lange Haus und 


bracht. 
den Thurm der Kirche, welche 
zuerſt eine Kapelle (die jetzt der 
Chor iſt) zur Ehre St. Albans 
war, ließ jener Furtenbach im 
Jahre 1531 erbauen, nachdem 
er das Jus praeſentandi von dem 


Reichmannsdorf , 


Riedeſel gehdriges, zum Reichs⸗ 
ritterorte Rhoͤn und Werra fteuers 
bares Dorf von 27 Wohnungen 
in bem unmittelbaren Amteäregens 


fteinan. 
rirterfchaftlis 

ches Dorf des Kantond Steigers 
wald mit einer Kirche und eis 
nem Schloffe, der Familie von 
Schrottenberg gehdrig. -Die Kirs 
he ift ein Filial von der Mir 
burgifchen Pfarrey zu Schlüffe 
feld. Ein dur Reichmannsdorf 
flieffender Bach: ſcheidet die Zents 
gränze zwifchen dem Bambergis 
fhen Amte Burgebrach und dem 
——— Amte Schluͤſſel⸗ 
feld. Reichmannsdorf hat 39— 
fe, wovon einer zerſchlagen iſt, 
36 Haͤuſer mit Gemeindrecht, 
26 Scheunen, mehrere juͤdiſche 
Einwohner, eine Porzellänfabris 
fe, 44 Zugochfen, —* Pferde. 
Zu Reichmannsdorf gehoͤren Trep⸗ 
pendorf, Eckersbach von 12 Hds 
fen, 4 Soͤlden, 11 Scheunen, 
Untermelſendorf von 4 Guͤlthod⸗ 
fen, 2 Sölden, 6 Scheunen, 
ı2 Zugochſen, Dbermelfendorf, 
Bernroth und 3 Unterthanen zu 
Reumannswind im Bambergis 
[hen Amte Wachenroth. 

Die Gegend ift waldig und 
bergig, voller Hohlwege. Die 


Gruͤnde find zu Zeichen benutzt 


und die Fifcherey ift fehr ans 
ſehnlich, aber der Wieswachs ift 
defto fchlechter. Die Walduns 
gen find beträchtlich. + 


Domfapitel in Bamberg an ſich Reihmannshaufen , Wirzburgis 


gebracht hatte. Im Jahre 1754 

wurde diefe Kirche neu erbaut 
und eingeweyht.  Eingepfarrt 
nd; 
= 
Reichersheim, an der Zauber, 
eine Heine Stunde von dem 


Wuͤrzburgiſchen Städtchen Rdt⸗ 


— tingen. 


Oberndorf und Leutzen⸗ 


ſches Dorf von 62 Haͤuſern umb 
266 Seelen im Amte Mainberg, 
wo vortrefliche Wildbahnen find, 
Es iſt der Ort ein Filtal von 
Ebertshaufen und ein zehntfreyes 
Kammergut, - Die ganze Flur 
des Dorfs enthält 1962 Mors 
gen, Darunter find 1263 Mors 

gen 


— 
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en Ackerfeld, 544 Morgen Reindorf, Weiler mit 2 im das 
iefen, 130 Morgen gemeine Ansbachiſche Wogtamt Langens 
Waldung , 10.Morgen Gärten, zenn gehörigen Unterthanen; 5 
15 Morgen Dedung oder Huth. find fremdherrifch. 
Un Hornvieh waren 1798 bier Reinersdorf, am Fluͤßchen Sees 
. 253 Stüde, 10 Paar Ochſen, bad, zwey Stunden von Her⸗ 
19 Paar Stiere, go Stuͤck Kl: zogenaurach. 
be, 68 Stüd ein = und zwey: Keinershof, Wertheimifches Dorf, - 
jährige, 47 Stuͤck Kälber. Die - eine halbe Stunde von der Refis 
Miehfeudhe fam 1796 nicht bies denz gegen Miltenberg. 
ber. Der Schullehrer hat 56 fl. frf. Reinfelshofen; das Klofter Bilds 
Gehalt. 1796 hatte erz6. Kinder. haufen bat darinn Unterthanen, 
Reihmannshäufermüble, : (die) Reingrub, Nirnbergifcher Weiler, 
- Schugmühle von emem Mahl: 2 Stunden von Welden gegen 
> gleich beym Dorfe diefes —— in Rothenbergiſcher 
ahmens. raiſch. 
— ap „Hdonn ſchreibt Reinhardshofen, Rennertsho⸗ 
Reucholdsgruͤn, Dorf im ehe⸗ fen, Bayreuthiſches Dorf im 
maligen Amte Weiſſenſtadt im Amte Dachsbach, eine Stunde 
Wunſiedler Kreiſe. Der Ort ge: bavon gegen Neuſtadt; deſſen 
hört zum Kirchfpiel Kirchenlam ilialfirche Hält ſich an die Kira 
Reicholsheim , Erbachifches Dorf, che zu Gutteuftädten. 
zwey Stunden von Erbach gegen Reinhardshofsfeld, privatio gräfe 
Darmftadt. lich Wertheimifche Einzeln in eis 
Zieifenberg, Kirchdorf zwifchen ner fruchtbaren und angenehmen 
Ebermannftadt und Vorchheim, Gegend, nahe bey Wertheim. 
an einer Verghänge, gehdit zum Reinhardswinden , freyherrlich 
Bambergifchen Amte Vorchheim. von Sedendorfifcher Hof, der 
Die Einwohner haben ergiebige zum Ritterorte Baunach fleuert, 
Felder, an der Wifent gute Wie- Wuͤrzburg hat bier die Fraiſch 
fen, fie bauen alle Getreidear: und übt fie durch das Zentamt 
ten und befchäfftigen ficy mit der Donnersdorf aus, 
Viehmaſtung und der Obflzucht. Reinhartsivinden, Fongl. Preufs 
eifendorf, Wuͤſtung, von wels ſiſcher Weiler, etwa 2 Stunden 
her nur moch eine Mühle übrig von Leuteröhanfen gegen Rothens 
iſi, in der Unterkatzer Zlus des burg gelegen. Er bat 6 bis 7 
Meiningifchen Amtes Sand. Gemelndrechte, worunter 2 Ros 
Reifenhof, (der) und die Seeg⸗ thenburgifche find. Jeder Unter⸗ 
muͤhl, im Ansbachiſchen Ober⸗ sham iſt feiner Herrichaft vogt⸗ 


amte Creilsheim. und ſchatzbar. Der Ort iſt nach 
Reimlingen, ſ. Ober⸗ und Un⸗ Geßlau eingepfarrt und zehut⸗ 
terreimlingen. frey. Nach Rothenburg werden 


Reinboldsmuühle, Reimertsmuͤh⸗ 6 Dienfte geleiſtet und 2 Was 
le, Eichftärtifehe Einddmuͤhle im gen geftellt. 

einigen re ift nach Burs Reinholdsgrün , im Wunfiedler 
beim arrt und nur eine Viers Kreiſe unfern Weiſſenſtadt. Die 
telftunde davon gegen Suͤdoſt Einwohner pfarsen nach Kirchens 
entfernt, an der Schutter gele⸗ lamitz. | 
gen. Sie gehdrt zum Pfleg: und 

Kaſtenamte Nafienfels. P5 Reins⸗ 
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Reinsbach, Erbachiſches Dorf, Reiſach, ganz Eichſtaͤttiſcher zum 


2 Stunden von Erbach gegen 
Darmſtadt zu gelegen. 


Reinsbronn, Pfarr: Kirch und 


Amtsdorf an der Würzburgifchen 
Gränze und einem kleinen in die 
Tauber "fallenden Bade, hat 
ein landesherrliches Schloßver: 


"walteramt und 25 Ansbachiſche 


Unterthanen. Sn Altern Zeiten 


gehörte ed dem Gefchlechte der 


Wolfgang, 


Geyer von Giebelſtadt und ſeit 


Pfleg = und Kaſtenamte Sand: 
fee : Pleinfeld im Oberlande ge⸗ 
höriger Meiler von 6 Unterthas 
nen, nebft dem Hirten. Nur 
* Geyern die Stationsherrſchaft 
allda. 


feld entfernt, und kam 1302 mit 
dem Schloſſe Sandſee von Graf 
Gebhard zu Hirſchberg kaͤuflich 


an Eichſtaͤtt. N 


dem Abfterben des lebten: Gra⸗ Reifberg, großer mit Bauernhöls 


fen diefer Familie, Heinrich 
Graf von Geyer, 
am 24 Auguſt 1708 fielen alle 


Geyeriſchen Befigungen durch Ver⸗ 


abredungen an Friedrich I, Ads 


— * 


nig von Preuffen, deſſen Nach⸗ 
folg 


er, Friedrich Milpelm I, 
diefelben ı729 an den Marfgras 
fen Karl Wilhelm Friedrich ber: 


ließ. 


. Reinsbürg, Reinspürg , ein auf 
‚Reichöftadt Rothenburgifchem®e: 


‚ biete drirthalb Stunden von ber 


Stadt gegen Kirchberg gelegener 
vertheilter Hof, auf welchem et: 


zern bewachfener Berg im Eich⸗ 


ftärtifchen Amte der Landvogtey, 


fängt bey Hitshofen an und geht 
a Pe kippertöhofen und Pens, 
feld bis Echenzell, zwifchen wel⸗ 


chen: Dorfe und den Bayerlfchen - 


drey Rackertshoͤfer Höfen deſſen 
Bergfpige auslauft. 

Auf diefem Berge ftandb bie 
ſchwediſche Sbfervationsarmee , 
als Singolftiatt im gojährigen 
Kriege belagert wurde; auch has 


ben die Schweden alle Zugänge : 


in den hinter dem Neißberge ges 
legenen Thälern beſetzt 


Es liegt. berfelbe eine, 
Meine Stunde dftlih von Plein: 


Sahre 1528 hat ihn Philipp von ſchen Amte Eronach, —— 
Seltened mit Konfend des Le: ARetsfeld, Weiler; die Einwohner, 
hensheren, Stephan von Mens pfarren nach Igersheim. 
zingen, verkauft, deſſen Söhne, Reiften » oder Rlumpenhof, Ho: 
Chriſtoph und Dietrich, nad) ihm henlohiſche Einzeln von 20 See 


j 
liche Preußifche Befiger find, Im Reifendorf, Dorf im Bambergi⸗ 


bis 1557 befefien haben; da len, gehört nady Neuenftelm 
aber Hanns Dietrich, der legte Feldbau und Viehzucht find hier 
des Stammed und Nahmens, vortreflid. 


feinen Erbemihinterlaffen, fo hat Reit am Walde, ober auch vormi 
Brandenburg nad) feinem Tode Walde, ganz Eidyftättifches Fi⸗ 
das Lehen eingezogen und 1584 lialkirchdorf von Raitenbuch, liegt 
ein Jagdhaus dahin gebaut, im mittlern Hochflifte, drittha 
Reinswinden, Weller; 3 In: 


terthanen find Ansbachiſch und 

gehdren in dad Oberamt Colm: 

berg ide hingegen find ritters 
a ‘ 


Meipersberg, Meines Dorf in, der 


Grafſchaft Limpurg von 56 Ein: 
mwöhnern, im Wurmbrandifchen 
Antheil. 


Stunden etwas weſtnoͤrdlich von | 


der Reſidenzſtadt Eichftätt auf 
dem NRuppertöberge, keine Vier⸗ 
telftunde von dem Weiflenburger 
Malde weg, von welcher Lage 
ed auch feinen Beynahmen zum 
Unterfchied von andern Orten 


gleiches Nahmend her hat, Es 
find 


Reitberg 


An dafelbft: 23 Alnterthanen ; 
ie gehören mit aller hohen und 
niedern Ortöobrigfeit zum Pfleg: 
und Wogtamte Zitting = Raiten- 


buch. 
Reitberg, (der) im Ansbachiſchen 
\ Dberamte Gunzenhaufen mit eis 
nem dahin gehörigen Unterthan. 
Reitenhof, Einzeln von einer 
Wohnung und den dazu gehdri- 
gen Dekonomiegebäuden in dem 
zum Buchifchen Quartier gehd- 
rigen Gerichte Geröfeld. 
Deitersaich , Weiler mit einem 
in dad Ansbachiſche Richteramt 
Roßſtall gehörigen Unterthan; 
9 find fremdherriſch. 
Reiterspiel, Eichftättifcher Holze 
diftrife im oberländifchen Forfte 
Mittelefchenbah ,„ zum Pfleg⸗ 
und Kaftenamte Wernfeld-Spalt 
gehdrig. 
Reitſch Dorf im Bambergiſchen 
Amte Cronach. Dieſes Dorf und 
das dem Rath zu Cronach ge- 
hörige Dorf Stockheim find ih⸗ 
rer Steinfohlenberawerfe wegen 
berühmte. Der Bau fällt in das 
Jahr 1754, wo ein gewifler 
Rangguth,, aus der Steinach im 
Meiningifchen, zuerft bey Stock⸗ 


469 


heim auf fchwarze Farbe ſchuͤrf⸗ 


te. Statt diefer fand er Stein: 
Fohlen und fandte Proben davon 
nah Frankfurt an den Mayr. 
Hier. bot man fo wenig darauf 
und beftellte eine fo geringe Quan⸗ 
tirät, daß der Faum entflehende 
Bergbau wieder in feiner Ge: 
burt erftidt wurde. Hiezu trug 
wohl auch der Ausbruch des 
fiebenjährigen Kriegs das Seini⸗ 
ge bey. Nach Endigung deſſel⸗ 
ben fchrieben die Sranffurter felbft, 
den Kohlenbergbau wieder anzu⸗ 
greifen. Sp entftunden denn nad) 
und nach fünf Gewerffchaften, 
die vermoͤge fürftlicher Verord⸗ 
nung nicht zahlreicher werden 


nad) Sahrhunderten, 
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dürfen; theils damit der Preis 
der. Kohlen durch die Menge. 
von Gruben nicht zu fehr herz 
unterfalle, theild damit die res 
rg Behandlung des Berg: 
aues nicht leide. Die erften 
Kohlen wurden durchgefiebt und 
aus Unwiffenheit nur das zus 
ruͤckgehalten, was in Stüden 
zuruͤckblieb. Da nun die größe> 
ve Menge Kohlen auf dem uns 
tern Flöße ſehr zerreiblich ift: 
fo wurde eine große Menge der 
beften Flaren Kohlen über die 
Halde geftürzt, die man vielleicht 
wenn die 
Kohlenflöge abgebaut find, wies 
der hervorfucht. Anfänglicd) ver⸗ 
faufte man das Faß Kohlen 
von wenigftend 6 Gentuern um 
x fl. 30 kr. Die Kohlen ftane 
den aber auch fo mächtig und 
dabey fo rein, daß dfters ein 
einzigerBergmann in einer@chicht 
8 Fuß zu gewinnen im Stande 
war. Am theuerften wurden fie 
im Jahre 1797 verkauft, nam: 
lich um 5 fl. 30 fr. bis 6 fl. 
Dieß rührte daher, weil bie 
Franzofen Feine Saarbrüder und 
Niederländer Kohlen nach Frank: 
furt und Mainz liefen. Jetzt 
Foftet das Faß auf der Grube 
wieder 2 fl. 45 Er. höchitens 3 
. rhn. Dem Kohlenbergbau 


. tft es fehr nachtheilig, daß hier 


jeder feine Kohlen fo theuer oder 
mwoplfeil verkaufen darf, als es 
ihm beliebt. Sm Sahre 1797 
ergieng zwar beshalb eine Ders 
ordnung; man befolgte fie aber 
nicht. Mon allen Kohlen erhält 
der Fuͤrſt den Zehnten in naru- 
ra. Der: fämtliche Verkauf als 
ler Gruben mag fich jährlich auf 
100,000 Faß belaufen. Die da= 
ſelbſt befindlichen Fluͤſſe erleiche 
tern ihren Transport ungemein. 
Da die Gewerke weber in Stock⸗ 

heim 
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Fanton Baunach; Klofter Ma⸗ 
rienburghaufen. Diefes Dorf hat 
eine Schule und u Wohnhaͤu⸗ 
fer, darunter 3 Saͤchſiſche und 
IR Mürzburgifche Lehen find, 
gehört zur gemeinfchaftlichen Zenit 
Königsberg, wohin ed Die zwey 
Hochgerichte 3 Mann zu ftellen 
at | 


Jar. 
Der Boden tft dafelbft gut 
und wird Darauf gutes Getrei- 
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heim wohnhaft, noch Bergkun⸗ 
dige find : fo ift praftifche Be: 
handlung des Bergbaued, die 
fürftlihe Grube ausgenommen, 
gröftentheild Steigern überlaffen, 
die felten viel mehr, als gemei: 
ne Bergleute wiffen. Mehr hier: 

‚ über ſ. in Voigts Eleinen mine: 
talogifhen Schriften, erſtem 
Theile, 

Reitfchaft, (die) großer Holzdi⸗ 
ftrift im mittlern Fochfkifie Eich⸗ de an Korn, Weiten, Gerfte, 
ftärt, zum Pfinzer Forfte zwar Haber , Linfen und Erbfen ges 

gehörig, aber ein Loosholz, wor: baut. 
inn namlich die Unterthanen das Die Einwohner find ziemlich 

Beholzungsrecht haben, und um wohlhabende Leute und nähren 

‚die Klaftern, wenn fie aufge: fich vom Aderbau umd der Vieh: 
feßt find, loofen, damit Feiner zucht, welche letere wegen des 
den andern fo leicht uͤbervorthei⸗ ergiebigen Wiedwachfes hr gut 
len. fann. ift. Viel Rind - und Hammel: 

Reitzendorf, Bambergifches Dorf vieh wird dafelbft gemäftet und 
mit Dorf = Gemeinde= und Flure außerordentlich viel Branntwein 
herrſchaft, dann Zent ind Amt gebramnt. Außen am Dorfe ges 
Meifchenfeld gehdrig; nebft meh: gen Königsberg ift die fogenann- 
ern dahin vogteybaren, ehemald te Rheinmühle, welche von dem 
von Quttenbergifchen Untertha- Riedfluß oder Naffach getrieben 
nen befinden ſich allda auch gräf: wird und 4 Mahlgänge hat, 
lich Veit von Rienedifche. Man womit viele umliegende Ortfchaf: 
zeigt hier den Platz eines ehe- tem gefördert werden. Gie geht 
maligen von uttenbergifhen dem Klofter Theres zu Lehen. 
Schloſſes. | Auch Hat der Gotteöfaften ‚zu . 

Reizenjtein, ein 3 Stunden von Königsberg verſchiedene Lehen: 
der Stadt Hof gelegener Ritter: leute und einen Guͤlthof dafelbft. 
fig, einem Herrn von Beuft ge: Remerts, Hof von 2 Wohnuns 
hoͤrig. Es ift Brandenburg: gen und. den dazu gehdrigen 

,  BayreuthifchesMannlehen,fchtife Dekonomiegebäuden in dem Sul: 

fäßig und bat die DObergerichte daifchen zum Buchifchen Quar⸗ 

und die hehe 3 | ‚tier fteuerbaren ‚Gerichte Pops 





d. 
Remershofen, Roͤmershofen, 
| anerbendorf mit einer evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Kirche, welche 


eine Tochter 'von der zu Unter: 


hohenried ift, eine gute Stunde " 


von Königsberg und 5 Viertel: 
ftunden von Haßfurt. Die Gan⸗ 


erben find: Würzburg, befien 


Anterthanen in das Ant Haß- 
furt gehdren; Sachſen⸗Hildburg⸗ 
haufen; Kloſter Theres; Ritters 


AN 


haufen. 
Enlingen; anfehnlicher Markt: 
ecken mit einer evangelifch = lu: 
therifchen Pfarre,. 4 Stunden 
von Würzburg, an der Land 
ftraße nach Frankfurt. Das Haus 
Wertheim und Caſtell beſitzen 
diefen Ort gemeinfchaftlich. Der 
TBertbeimitche Antheil beträgt 
70 Haushaltungen. Cafe hat 
hier einen Rath und Ylıntmann, 
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—— einen Zentgrafen. Nach Rentweinsdorf, — evanı= 
u 


7 einer Urkunde, welche König Lud⸗ 
wig im Sjahre gıo ertheilte, 
hieß der. Ort Rominingad. ©. 
Chron. Gottw. Lib,1V, p. 841. 

Hempelsdorf, gehört der Bene: 
diktiner Mannsabtey Schwar- 


= Zach. 
Acnaersfeld, Meiler im Buchi⸗ 
ſchen Quartier unweit Gerdfeld, 
wohin auch die Einwohner pfar⸗ 


ren. Ä 
Rengers hauſen, fatholifches Pfarr: 
dorf — teutſchordiſchen Amte 


Wachenbach. 
Rengers hauſen, katholiſches Pfarr⸗ 
dorf im Wuͤrzburgiſchen Land⸗ 
kapitel Krautheim. 
Renkersmuͤhle, (die) Mahlmuͤhle, 
ndrdli vom Wuͤrzburgiſchen 
Städtchen Haßfurt gelegen. Sie 
wird von einer zu allen Jahrs⸗ 
zeiten gleich ftarfflieffenden Quel⸗ 
le’ getrieben und hat überflüßig 
Waſſer. Die Quelle entfpringt 
- nur etliche Schritte hinter der 
Mühle aus einem mäßigen Hi: A 
gel; welcher oben eine weite 
Definung hat, immer voll und 
fehr tief if. Das Beet, durch 
welches das Waſſer fließt, färbt 
eö gelb, beynahe wie Gerber: 
lohe und eben fo infruftirt es 
ganz gelinde hineingeworfene 
Steinen. Der Geſchmack des 
Waſſers ift etwas unangenehm 
— S. — Merkur, 
Jahrg. 1796, ©. 482. 
Vennesberg, 2 Höfe im Bam: 
bergifchen Amte Cronach. Es 
ward im zojährigen Kriege am 
19 May 1632 von den Eulms 
bachifchen Wölfen abgebrannt. 
Rennhofen. Die Einwohner pfar: 
ren nad) Emskirchen. 
Rennmuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 
fhen Oberamte Schwabach mit 
— dahin gehdrigen Unter⸗ 
than. 


geliſch-lutheriſcher Marktflecken 
am Fluͤßchen Baunach, eine 
Stunde von dem Wuͤrzburgiſchen 
Staͤdtchen Ebern, mit einem 
neuerbauten zweyſtoͤckigen Schloß 
und Garten, der Familie von 
Rothenhahn gehoͤrig, die hier ein 
eigenes Amt hat, das auch die 
Zent ausuͤbt. Ehemals waren 
hier nur 22 Nachbarn; es ſind 
aber ſeit der Zeit von der Herr— 
fhaft viele neue Häufer erbaut 
und Künftlern und Handwerkern 
Bequemlichkeiten aller Art zum 
Anbau gemacht worden. an 
findet hier ı Schneider, 2 Schlof: 
fer, wovon der eine in Gold 
und Silber arbeitet, 2 Krämer 
mit Moaterial= und Eifenwaa: 
ven, 2 Bäder, ı Manufaktur 
von glafurtem Hafnergejchirr. 
An der Echule lehrt ein Rektor. 
Oben auf dem Berge ift die 
Wohnung des Ortsphyſikus, Dr. 
Hoffmann. | 

entwertshaufen, ein zur Sachs 
fen = Hildburghaufifchen Didzes 
Behrungen gehöriged Kirchdorf, 


‚ evangelijcher Religion, mit ein _ 
nem modernen Schlößchen, liegt 


im Grabfelde, und zwar in ber 
Mitte zwifchen Roͤmhild und 
Meiningen. Jene und dieſe Stadt 
erreicht man aus Rentwertöhau: 
fen in drey Stunden. 

Die älteften befannten Beſi— 
ger ded Dorfd waren: Asmus 
von Romrodt und Raab von 
Heerda, nach deren Abfterben 
ed an die damaligen Lehnherren, 
die Grafen von Henneberg, heim: 
fiel. Dieſe belichen gegen das 


Ende ded 16 Jahrhunderts die 


von MWitleben damit, welche es 
auch bey dem gänzlichen Abs 
gang ber ‚Grafen von Henneberg 
noch bejaßen und Vaſallen der 


Herzoge von Sachen wurden. 
Herzoge Na 


/ 
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kurſes, 


35 Haͤuſern, 


— 


% 
‘ 


Rentwertöhnufen 


Nach der Theilung derfelben Fam 
Rentwertshauſen an Gachfen: 
Meiningen und von diefem wur: 
de ed bey dem befannten Schal: 
fauer Umtaufch im Sahre 1723 
nebft Queienfeld, Schwickers⸗ 
hauſen und Berkach an Sad: 
fen Hildburgbaufen vertaufcht und 
nun zu dem Amte Behrungen 
efchlagen. Im Jahre 1744 er: 
ofch die Rentwertshauſer Bran⸗ 
che derer von Witzleben und 
nun fiel der Ort nad) Abfterben 
der leiten Befikerin, Nahmens 
Rofine Barbara von Mitleben, 
an Hildburghaufen heim. 1763 
verkaufte es Herzog Ernft Fried: 
rich Karl an dem geh. Kriegs⸗ 
rath von König, nahm es aber 
einige Jahre darauf, nad) dem 
Ausbruche des Könisifchen Kon: 

von deffen ——— 
gegen Bezahlung der darauf kon⸗ 
ſentirten betraͤchtlichen Schulden 


zuruͤck und verkaufte es 1769 


abermals an den Brandenburg⸗ 
Culmbachiſchen Hofkammerrath 
von Heer. Don dieſem kauftg 
ed 1786 der Herr Rentfefretär 
Muth zu Römhild, welcher es 
dermal noch bejißt. 

Das Rittergut Rentwertshau⸗ 
fen ift ein Sohn- und Töchter: 
iehn, fchrift = oder Fanzleyfäßig 
und Landftand. Das dazu ges 
hörige Dorf befteht jetzt aus 
ä in welchen 136 

eelen wohnen: 
wohnen in den Gutsgebaͤuden 
noch 11 Seelen, daß alſo die 
ganze Bevoͤlkerung in 147 Koͤ⸗ 


pfen beſteht 


Die Felder des Dorfd ſind R 
gröftentheild gut, der Wieſen 


‘“ aber wenig, jedoch wird gegen- 


“ wärtig Klee und Efparcette in 


“ ziemlicher Quantität erbaut. Die 


anze Dorföflur , felbft die Guto⸗ 


£ gelber , mit Auönahme einiger 


l 
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Stuͤcke, find dem Hochflifte 
Würzburg zehntpflichtig. Die 
geiftliche Gerichtöbarfeit und die 
höhere Zent fteht dem Sachfen- 
Hildburghaufifchen Amte Beh⸗ 
rungen, die übrige dem Ritter: 
gutöbefiter zu. Diefer hat auch 
die Dorfs = und Lehnherrfchaft 
über dad ganze Dorf und Feld, 
die Schäferey, Huth: und Trifts 
gerechtigkeit, ingleichem die hohe 
und niedere Jagd in der ganzen 


2 

Mentwertöhaufen hat feine ei: 
gene Kirche And Schule. In 

Itern Zeiten hat es auch eigene 
Pfarrer gehabt, jetzt aber ift es 
zu Queienfeld gefchlagen. Der 
dafige Pfarrer muß alle actus 
minifteriales im Dorfe Rent: 


wertöhaufen verrichten, auch das _ 


felbft jedesmal am — 
tage und an jedem zweyten ho⸗ 
ben Feſttage Gottesdienſt halten. 
Die jaͤhrliche Schul= und Kir⸗ 
hensifitation beforgt der Adjunkt 
zu Behrungen, mit Konkurrenz 
des Nittergutäbefigerd. Der der⸗ 
malige Gerichtöhalter im Orte 
ift der Hofadvokat Größner zu 
Roͤmhild. Die fämtlichen Steuern 
werden in das Amt Behrungen 
und von diefem an die herzogl. 
Kammer nach Hildburghaufen 
Reifende finden ein 
irthöhaus in Rentwertshans 


fen. 
Außer diefen Renzen, Weiler von 14 Haus 


haltungen, zum Amte Ohrn⸗ 
thal en bar fehr guten 
Feld- und Weinbau, auch Vieh: 
und Obftzucht. 


enzendorf, einzelner Bauern: 
hof mit einem Buͤrgerſitz, wel: 
cher im Jahre 1500 Georg Sche: 
dels war, jetzt aber dem Ge: 
fchlechte ‘der Führer gehoͤrt, im 
Bezirke ded Amtes Lauf. 


Ren⸗ 


— — —— — — — — — nn — — ——— — 


— 
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Menzenhofen 


Renzenhofen, Nuͤrnbergiſcher Weis 


\ 


. Haus und 7 Unterthanen. 


ler, eine Stunde von Lauf ge: 


en Nürnberg. Die Herren von 


ührer haben bier ein yo 

r 
liegt im Jurisdiltionsbezirke des 
Ansbachifchen. Wogtamts Schbn: 


. berg. 
Aepperndorf, ein dem Hochftif: 


te Würzburg in deflen Amt Ki: 
ingen gehdriged Dorf, eine 
tunde von diefer Amtöftadt an 
der Heerftraße gegen Würzburg 
gelegen, von go Käufern umd 
440 Einwohnern, die ſich grd⸗ 
ftentheild dur evangelifch = luthe: 
rifchen Religion bekennen. Die 
Kirche ift eine Tochter der ka— 
tholifchen Pfarrey zu Sulzfeld 
am Main; ed hat diefer Pfar: 
rer auch noch ein Haus mit meh: 
rern Pfarrgätern in Reppern: 
dorf, wovon er den jährlichen 
Ertrag in Geld aus der Ger 
meindfaffe bezieht. Er hält auch 
jedesmal den Fatholifchen Got: 
teödienft am zweyten Sonntage 
oder von 14 zu 14 Tagen bier, 
weichem die biefigen und die 
Buchbrunner Einwohner dieſer 
Religion beywohnen. Abwech⸗ 
ſelnd an dem andern Sonntage 
hält der evangeliſch-lutheriſche 
Pfarrer zu Buchbrunn den Got: 


tesdienſt für feine Religionsvers 


wandte dahier. Man f. Buch: 


brunn. 


| Das 


Das Domkapitel zu Wuͤrz⸗ 
burg hat hier den Zehnt. Dies 
fer Ort war ehemals einem 
von Hohenlohe und dem Ritter 
— von Dettelbach zugehoͤ⸗ 
rig und kam mit Kitzingen an 
Hochſtift, ward auch mit 
dieſer Stadt an Onolzbach ver⸗ 
pfaͤndet und 1629 an Wuͤrz⸗ 


burg wieder zuruͤckgegeben. In 
dem Pfandbriefe findet man zwar 


nichts von dieſem Ort ausge⸗ 


druͤckt, 


m. 
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allein es ift befannt, 
daß ſich Onolzbach ded ganzen 
Amted Kigingen und noch) wei: 
ten, fo weit nämlich die fraifch- 


liche Graͤnze reicht, bemächtigt 


hatte. 
Die Einwohner nähren fich“ 
vom Wein - und Getreideban. 


Rethholz, Einzeln mit den dazu 


gehörigen Defonomiegebäuden in 
dem Fuldaifchen zum Buchifchen 
Quartier fleuerbaren Gerichte 
Poppenhaufen. 


Rerraite, (die) Luftfchloß,, eine 


Heine Stunde von Bayreuth bey 
Donnderf, an der Erlanger 
Chauffee , in einer angenehmen 
Gegend. Das Luftfchloß felbft 
befteht in einem neu von Qua⸗ 
dern aufgeführten, mit Schie: 
fern gedeckten, 32 ıf2 Schuh 
langen und 27 ıf2 Schuh brei: 
ten Gebäude von zwey Etagen, 
beren erfte einen 22 Schuh ho: 
ben runden Saal, drey tapezir- 
te Kabinete und eine Küche, die 
zwepte aber zwey tapezirte Zim⸗ 
mer und eine Alfove enthält. 
An das Schloß ftößt auf der 
einen Seite ein kleines Gehölze 
von 5 Viertel Tagwerk, in dem 
fich verfchiedene Anlagen in eng⸗ 
liſchem Geſchmack — auf 
der andern aber der Obſt- und 
Küchengarten, welche zufammen 
3 Tagwerk im Maas halten 
und mit einer großen Anzahl fos 
wohl von hochſtaͤmmigen als 
Zwergbaͤumen und Epaliren aus⸗ 
geſetzt ſind. Die zu Retraite 
gehdrigen maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebäude beſtehen in einem ge; 
räumigen Wohnhauſe, einer 
Scheuer, den ndthigen Rindvieh⸗ 
und Pferdeftallungen und einem 
Backhaus, in welchem auch eis 
ne Einrichtung zum Brandweins 
brennen vorhanden ift. Unmit⸗ 
telbar hinter diefen Wirthfchafts- 

gebäus 


479 Kettern | | Mettersheim 40 
gebaͤuden liegt der groͤſte Theil viel fie brauchen. Die Wal⸗ 


der Feldguͤter, welche zuſammen 
16 ı/2 Tagwerf an Aeckern 
und 6 ı/2 Tagwerf an Miefen 
ausmachen. Die Retraite ift 
mit ihren Pertinenzen von ‚allen 
landſchaftlichen Steuern; Ein: 


quartierungen, Frohnen und an⸗ 


dern Gemeindeauflagen frey, hin⸗ 
gegen ift fie ein zum Foniglichen 
Kammeramt lehenbares Erbzins- 
gut und mithin den aus diefem 
Verhaͤltniß flieffenden jährlichen 
Abgaben, welche fih auf 26 fl. 
18 Uß fr. fränk. belaufen, nicht 


dung befteht aus Eichen, Bus 
chen, Birken, Wackholder. 
Nahrung und Erwerbftand ift 
wegen fchlechten Feldern gering. 
Ehemald waren ed 2 Bauern: 
hoͤfe. Dich halten fie jet ge: 
gen fonft etwas: mehr, weil fie 
Klee bauen. Gie dürfen aber 
‚ihre Markung nicht fo benußen, 
weil die Dörfer Miefenfeld , 
Steinbach, Erlenbad) das Recht 
haben, ihr Vieh darauf zu His 
ten, welches eine Urfache ihres 
geringen Wohlſtands iſt. 


weniger in Lehensveraͤnderungs⸗ Rettersheim, im Bezirke des ehe: 


fällen den zehnten Gulden Hand⸗ 
lohn unterworfen, auch find. die 
Ackerfelder zehntbar: 


Amte Eggolöheim, eine Stunde 
gegen Sudoft vom Flecken glei⸗ 


maligen Kloſteramts Frauenthal. 
Die Einwohner pfarren nad) 
Langenfteinach 


| Rettern, Dorf im Bambergifchen Rettersheim, Wertheimiſches Dorf, 


eine ſtarke Stunde von der Re⸗ 
ſidenz gegen Karlſtadt. 


ches Nahmens entlegen, pfarrt KRettſtadt, katholiſches Pfarrdorf, 


nad) Eggolsheim und zählt 163 
Seelen, Die Vogtey auf den 
fämtlihen Häufern famt der 
Dorfö- Flur= und Gemeinde: 
herrfchaft übt das Kaftenamt 
ber domfapitelifchen Obley Uns 
terftärmig. Die Landes = und 
entherrfchaft handhabt das fürft- 
ihe Amt Eggolöheim. Der 
dßere Zehnt ſteht der Pfarrey 
ggoldheim , 
Domprobftey zu. 
Rettersbach, kleines Fatholifches 
Ddrfchen des Wuͤrzburgiſchen 
Amtes Karlftadt, drey Viertel⸗ 
flunden von Miefenfeld, wovon 
es ein Filial ift und wohin auch 
die Kinder zur Schule gehen. 
Das Dertchen hat 7 Nachbarn 
und einen Hirten, zufammen 41 
Seelen. er Boden ift ſehr 
’ naß und Falt, hat wenig Frucht: 

barkeit. Sie bauen Korn, ger 
- singen Meißen, Hafer, Gerfte, 
Erbjen, Linfen, Widen ; der 
Wiefen find wenig; Holz, fo 


dad dem Domkapitel zu Wuͤrz⸗ 
burg gehdrt, welches allda ei: ' 
nen Öberfchultheißen und Zoͤll⸗ 
ner hält. Es liegt: 3 Stunden 
unter Würzburg, zwifchen Karl 
ſtadt und Arnftein, in einer 
bergigen Gegend. Die Einwoh⸗ 
ner haben guten Weinwachs all: 
dba. Der dafige Pfarrer. gehbdrt 
zum Landfapitel Karlftadt. 


und ſchwaͤbiſche eingetheilt. 


1 ‚ 

a) fränfifche entfpringt in dem 
Ansbacher Kreife aus dein ſoge⸗ 
nannten Retzatbrunnen oberhalb 
Dachftetten , freicht fodann an 
Onolzbachs mitternächtlicher Sei: 
te vorbey, : nimmt den Holz: 
bach unterhalb der Stadt rer — 
fließt durchs Lichtenauiſche, nimmt 
den Gersbach auf, tritt ganz 
ins Eichſtaͤttiſche ein, kommt in 
Spalt an und vermiſcht ſich bey 
Georgensgmuͤnd mit der ſchwaͤ⸗ 


der kleinere der — (die) wird in die fraͤnki⸗ 
e 
ie 


f 
D 


biſchen Retzat, Dieſe 
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Retzbach 


b) quillt in der Grafſchaft 
Pappenheim auf dem ſogenann⸗ 
ten Riedwaſen, lauft bey Weiſ—⸗ 
fenburg gegen Ellingen, nimmt 


» bey Pleinfeld den Brombach 


auf, 


vermifcht fich oberhalb 
—— mit der fraͤn⸗ 
iſchen Retzat, wo dann beyde 
bey Petersgemuͤnd den Nahmen 
Rednitz erhalten. Dieſer Fluß 
langt bey der Stadt Roth an, 
nimmt zur rechten die Roth und 
weiterhin zur linken Seite die 
Mittelaurach auf, fließt unweit 
der alten“ Veſte Zorndorf hin 


und nimmt bey Furth die Peg: 


niß auf. Nach diefer Bereinis 
ung lauft die Rebnig unter dem 
ahmen Regnig, vereinigt fich 
bey Brucd mit der Aurach, bey 
Erlangen mit der Schwabad) , 
lauft nach Vorchheim, wo fie 


den MWifentfluß und bey Brand: 


lohe den Aiſchfluß aufnimmt 
und flürzt fich endlich bey Gail⸗ 
ftadt in den Main. 


Retzbach, Bach, der im Eichftät- 


R 


ben dem 


tiſchen Landvogteyamte bey Ei⸗ 
tensheim entſpringt und ſich dann 
hinter Gamersheim und Oetting 
auf Unterhaunſtadt zieht. 


Retzdorf Pr 
che zugleich eine berühmte Wall⸗ 
fahrtsfirche ift. 


Der Drt felbft liegt etwas 
erhöht. Das ebene Erdreich ift 
großen Theild fordder Sand, 
worauf viel Zwetichgen und an⸗ 
dered Obft gebaut wird ; hat 
aber doch in feiner fehr weitfchichtis 
gen Markung, befonders auf der 
Oberfläche ver Berge, gute Ges 
treidefelder. Der Einwohner 
Hauptgefhaft und Nahrung ifl 

einbau. - 
, Dyrch ihre fchdnen Wiefen und 
Kleebau haben fie eine beträchte 
liche Viehzucht und ftehen fo 
ziemlich gut. Der Luxus ifk 
aber auch ziemlich groß. Ges 
meindbwaldung haben fie äußerft 
wenig und auch nur wenig Pris 


vattannenholz. 


Die durch den jetzigen Fruͤh⸗ 
meſſer gemachte Anlage eines 
Gartens auf einem der hoͤchſten 
Berge der Gegend, von wel« 
em man den Main auf: und 
abwärts fehr weit überfehen kann, 
und die ganze nügliche Anlage 
diefes Gartens zum Beſten der 
Armuth, verdieht eine ehren: 
volle Erwähnung. 


etzbach, großes fürftlih Wuͤrz⸗ Retzdorf, Bapreuthifches Dorf, 
burgifched Pfarrdorf mit gutem wurde von Georg Dietrich von 
Weinwachfe am Main von 200 Guttenberg erfauft. 

Häufern im Amte Karlöftadt, Retzelsdorf, Nürnbergifch - Krefi: 


3 Stunden von Würzburg, am 

rechten Ufer diefes Fluffes, an 

einer Bergfette, welche fich nes 
Main hinabzieht. 


ſches Dorf mit einem Schloß 
und einer Kapelle, 3 Stunden 
von Nürnberg gegen Dachsbach 
gelegen, 


Die Pfarrey gehört dem et: Retzelsfembach, Dorf in Onolz⸗ 
wa 4 Stunden davon entlege- 


nen Benediktinerflofter Neuftadt 
und wird von 3 Geiftlichen aus 
ihrem Klofter (einem Pfarrer und 
2 Andern) verfehen, die in dem 
Drte wohnen. 

Mebſt der Pfarrkirche ift nächft 
am Drte nod) eine anfehnliche 
fchöne Muttergotteötapelle, wel: 

Dopogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 
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bachiſcher Zent, Amts Cadolz⸗ 
a“ 12 . —* ve uni Plan 
er Bambergifchen Domprobftey, 
des Grafen von Puͤckler und der 
Reichsſtadt Närnberg. Hier bes 
fit gemeine Stadt zu Helzo⸗ 
genaurad) walzende Stüde, die 
dem Bambergifhen Amte Hers 
zogenaurach ftenerbar find, von 

Q wel⸗ 


483 Reubach 


welcher Verbindlichkeit jedoch 
Graf Puͤckler ſeit einiger Zeit 
die feinigen losrieß. 
Reubach, ein innerhalb Rothen⸗ 
burgifcher Landwehre, dritthalb 
Stunden von der Stadt gegen 
Creildheim gelegened evangelis 
ſches Pfarrborf von 14 Gemeind: 
rechten, welche fämtlich Rothen⸗ 
burgifch find. Rothenburg hat 
alle Gerichtsbarkeit. Die Pfar⸗ 
‚reg, welche nad) dem Vertrag 
mit Brandenburg vom 3 Nov. 
1716 Rothenburg gemeinfchaft- 
lich viſitirt, und welches lettes 
red in neueften Zeiten den Yan 
rer aud) ad Conciones criticas 
vorladet, befeßt Preußen. Der 
große Zehnt gehört dem Pfarrer 
zu Prettheim , ver Eleine dem 
*, Pfarrer zu Reubach. Der Zoll 
war F Hohenlohiſch, aber 
feit 1698 Rothenburgiſch; die 
Hohenlohifchen Unterthanen find 
hier davon befregt. Der Ort 
bat 14 Dienfte und ftellt 3 


Magen, 

Reuendorf, Dörfchen im Bam: 
bergifchen Amte Vorchheim, der 
gen Winkler von Mohren: 
els eigenthimlich und nur von 
Beftändern bewohnt. Die vog— 
tepliche und fo auch fraifchliche 
Jurisdiktion ſteht benanntem Am: 
te Vorchheim zu. 

Reuenthal, Weiler im Ansbachi⸗ 
fchen Oberamte Greilöheim. 


— 


Reulbach, Würzburgifches Pfarr: Reumannswind , 


dorf im Amte Hilters von 67 
Häufern. Diefed Dorf liegt von 
Hilterd zwey Stunden weftwärts, 
ur füdwärtd an das frey: 
Berrlich von Meiherifche Amt 
Geröfeld, dann weftwärts an 
das Fuldaifhe Amt Weihers 
und nordwärts an das Fuldai⸗ 
ſche Oberamt Bieberftein. 
Die Pie hat jährlich) 400 
Gulden fıl. Einkuͤnfte. Der 


\ 
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Schullehrer hat 85 fl: fil. Ge 
halt und so Schulkinder. 
Diefed Dorf hat feine eigene 
MWaldungen und MWiehweide, wo: 
mit ed fo reichlich verfehen ift, 
daß ‚die dafigen Einwohner des: 
halb jährlich) großen Wortheil 
gegen andere Drtichaften des 
Amtsr beziehen. Ich will zur 
Erläuterung des Artikels Rhoͤn 
hier ein Benfpiel des Fruchter: 
tragd hinter der Nhöne von dem 
Dorfe Reulbach hieher  feßen. 
Ich bediene mich hiezu des Ful 
datfchen Fruchtmaaſes. Es hält 
nad) dem Parifer Fuße 8828 
Kubikzoll oder nad) dem Nuͤrn⸗ 
berger 10790 Kubilzol, Ein 
Maas Roggenausfant giebt in 
uten Fahren, wie 1798, im 
Durchſchnitt 7 Maas, in fchled: 
ten 5 Maas Nernte. Ein Mans 
Gerftenausfaat giebt in guten 
Jahren 8 Maas, im fchlechten 
. 6 Maas. Ein Maas Haferaus: 
faat giebt in guten jahren 8 
bis 10 Maas, in fchlechten 7 
Maas. Ein Maas Wickenaus⸗ 
faat giebt in guten Jahren ein 
Paar Malter. Ein Maas kein: 
ausfaat giebt ein Schod oder 
6o Poſen (Gebinde). Ein Mor: 
en gute Wiefen giebt im guten 
ahren 15 Zentner Heu, in 
fhlechten 12. gen 





Ein Mor 
aeg — im Durch⸗ 
nitt 5 Zentner Heu. 
auch Reich⸗ 
mannswind, Dörfchen in Hoech⸗ 
ftift Bambergifcher Fraiſch und 
Territorfum, eine halbe Stunde 
von Wachenroth, in welches Amt 
ed auch mit der Landeshoheit, 
Dorf» Flur: Lehen=z und Vog⸗ 
tenherrfchaft gehdrig ift. Hier 
befinden fic) 6 Bambergifche und 
3 ritterfchaftlihe Unterthanen, 
welche letztere der. freyherrlichen 
Familie von Schrottenberg 2 
geho⸗ 


— 
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gehoͤren und mit der Lehen⸗ nd € 
Wogteyherrſchaft unter dem dem 
Ritterkanton Steigerwald einver: 
leibten Amte Reichmannsdorf ſte⸗ 


hen. 
Reumles » Bayreuthifches Dorf 
in der Verwaltung Bernftein von 
14 Häufern und 78 Einwohnern, 

Reumlesgrund, ebendafelbft. 
Reumübl , (die) im Ansbach: 

ſchen DOberamte Greildheim. 
Reumühl, Reichsſtadt Rothen⸗ 
burgiſche oberſchlaͤchtige Muͤhle, 
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inwohner ſind theils dem Bam⸗ 
bergiſchen Amte Lichtenfels, theils 
und zwar 10 dem Bambergiſchen 
Domkapitel, 4 der Abtey Banz 
lehen » und vogtepbar; 9 find 
sitterfchaftlih, Die Steuer: und 
Hoheitsbefugniffe über fämtliche 
fowohl unmitteb = ald mittelbare 
Bambergifche Unterthanen üben 
das füritliche Steuer: und das 
Vogteyamt Kichtenfeld, letzteres 
die Zent⸗ und Gemeindeherrſchaft 


welche zwiſchen Oberſtetten und 
Wildenthierbach liegt, 1 Mahl» 
und 1 Gerbgang hat. 

Die Muͤhle, welche dem Spis 
tal zu Rothenburg den Zehnten 
‘giebt, hat fonft nad) Wilden; 
thierbach gemeindet; muß aber 
feit 1705 mit der Gemeinde zu 
Oberſtetten heben und legen und 
wird wo möglich von Einquars 
tierungen verfchont, 


* uͤber die ritterſchaftlichen 


aus. 
Reunersdorf, auch Reinersdorf, 


Dorf. im Bambergiſchen Amte 
Herzogenautach, am Fluͤßchen 
Seebach, 2 Stunden von Buͤ⸗ 
chenbach, eine Viertelftunde von 
Großſeebach. Die mehrfien Ein« 
wohner find Lehenvogteyleute ber 
Herren von Winkler auf Neuburg, 
einer ift dem Bambergifchen Doms 
probftegamte Büchenbach mit der 


Reundorf, Bambergifches im Am: 
‚te Burgebrach gelegenes katholi⸗ 
ſches Pfarrdorf, das zur Bam: 
s. bergifchen Didzefe und dem Land» 


Mogtey und Steuer , einer dem 
fuͤrſtlich Bambergifchen Amte Hers 
zogenaurach zugethan. Auch ift 
darinn ein Bayreuthifcher Unters 


AR gut. 
56 Kühe, 21 Stiere, 


kapitel Hallerndorf gehört. Es 
beſteht aus 64 Haͤuſern und zählt 
260 Seelen. Der Feldbau ift 
ergiebig und bringt alle Gattuns 
gen Getreides hervor. Die zu 
defielben Flurmarkung gehörigen 

Wieſen find fehr der Leberfchwens 
„. mung auögefett. 
Ed hat 46 Ochfen, 
o Kaͤl⸗ 


than. Die Dorfs⸗ und Gemeins 
deherrſchaft ift zwifchen den Here 
ren von Winkler und dem Bam⸗ 
bergifchen Amte Herzogenaurad) 
fireitig, doch erhält fich diefes 
in der unmittelbaren Zent und 
den höhern Polizeybefugniffen. 


Die Viehzucht Reunersreuth, Bayreuthiſches Dorf 


im Kaftenamte Sparned von 23 
Hänfern nebft der Mühle und 


er. Das Amt Burgebrach iſt 98 Einwohnern. 


Do 
übt überhaupt die Hoheitsrechte 
daſelbſt aus. Doc) haben die 


reyherren von Groß und von. 


igau 


rfö⸗ und Gemeindherr und Reupoldsroth, gehört nachSchrotz⸗ 


berg, enthält 3 Haushaltungen, 
die guten Zelöhau nebft Dich» 
zucht haben und gehdrt Hohen⸗ 


einige vogtey : und der lohe⸗Ingelfingen. 


Ritterfchaft fteuerbare Unterthas Reurierh, anfehnliches Gothaifches 


. nen allda, ingleichem das Bam: 
bergifhe Amt Schlüffelau. 
Reundorf, Dorf unterhalb Lich⸗ 


und Saalfeldifches Dorf im Ans 
theil Henneberg , liegt ı ıf4 
Stunden von Themar und graͤnzt 


tenfeld unweit ded Maynd. Die gegen Morgen an bas Amt Hilde 
2 


burg⸗ 


s 


4873 Reurleth- 


burghauſen, gegen Mittag hat 


es das Dorf Zeilfeld im Amte 
Roͤmhild, gegen Abend das Klo⸗ 
ſter Troſtadt und gegen Mitter⸗ 
nacht das Dorf Siegritz zu Graͤnz⸗ 
nachbarn. Verſchiedene umliegen⸗ 
de Waldungen und ein breiter 


Wieſengrund machen die Lage die: 


ſes Orts ungemein angenehm. 
Der MWerrafluß durchitrömt einen 
Theil des Dorfd und treibt da= 
felbit 2 Mühlen. Die Kommu⸗ 
nikation der dadurd) getrennten 
Nachbarn wird durch eine allda 
befindliche fteinerne Brüde un 


terhalten. 


} 


Diefer Ort, welcher urfprüng:, 
lih zur Zent Themar gehörte , 
befteht,, die Pfarr: und Schul: 
gebäude abgerechnet, in 86 Feuer: 
ftellen und die Zahl der Einwoh⸗ 
ner belauft ſich auf 348 Seelen. 
Vom Jahre 78% bis 1-93 gab 
es daſelbſt und in den dahin ein: 

gepfarrten Ortichaften Siegritz 
und Troſtadt 11 Gebohrne, 91 
Gefturbene und 29 Eben. Im 
Durchſchnitt fann man alfo jähr: 
ih 2, Gebohrne, ı5 Geftor: 
bene und 7 Ehepaar rechnen. 
Die ganze Reurierher Alurmar: 
fung begreift 435 Ader Feld 
und Miefen und 578 Acer Ge: 


hölze, von welchen 2.8 der 


der Gemeinde und 250 Acker 
‚dem daſigen Rittergute gehdren. 

Schon in Altern Zeiten be: 
fand ſich hier ein adeliched Schloß, 
zu weichem die Vogtey und ke 
hensherrlichkeit über einige Guͤ⸗ 
ter und Häufer zu Reurieth ‚ge: 
fchlagen waren und von den Gra⸗ 


fen von Henneberg an die adeli⸗ 


che Familie der Herren von Neu: 
rieth verliehen wurde. Mach ver 
ſchiedenen Abwechilungen kam 
daſſelbe an die Herren von Heß⸗ 
‚berg und diefe verfauften es im 


Sahre 1712 dem fürftlichen Haufe 


N 
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zu Sachfen: Hildburahäufen, wel; 
ches fich noch jeist Im Beſitz der 
dazu gehörigen Yehnfchaften und 
Dogteylichkeit befindet, Es ift 
daher dad Dorf Reurieth in An: 
fehung der Lehensunterthanen und 


der vogteylichen Gerichtöbarkeit 


dermal zwiſchen den beyden Aem⸗ 
tern Themar und Hildburghau⸗ 
ſen dergeſtalt getheilt, daß dem 
Erſtern 33 1/2 Gut und 53 Haͤu⸗ 
fer, dem Letztern aber 11 Gut 
und 25 Häufer lehnbar find, 
Diefe ehemaligen Heßbergifchen 
und jest Sachen = Hildburghaus 
fifchen Lehnleute haben ihren ei: 
genen —— — und ſte⸗ 
hen in buͤrgerlichen Faͤllen unter 
dem Amte Hildburghauſen. Der 
Themariſche Amts⸗ und Zent⸗ 
ſchultheiß hingegen macht bie eis 
gentliche Dorfsobrigkeit aus und 
hat ſowohl über die biefjeitigen, 
als Hildburghaufifchen Unterſaſ⸗ 
fen zu gebieten. Bon bemfelben 
wird noch jährlicy unter freyem 
Himmel, mit einem weiffen Sta⸗ 
be in der Hand, als dem Kenn⸗ 
zeichen der Zentgerichtöbarkeit, im 
Nahmen der Landesherrfchaften 
ein fbrmliches Gericht oder Mahl 
(Mallum) gehegt, vor welchem 
alleDorfönachbarn ohne llusnahme 
zu erfcheinen verbunden find, 
Diefe getheilte Gerichtsbarkeit 
bat fchon in vorigen Zeiten zu 
manchen Zmiftigfeiten Anlaß ges 
geben, indem das Amt Hildburg- 
haufen auch auf die zentbarlice 


‚Obrigkeit über die Heßbergifehen 


Zehnsunterthanen und Güter Ans 
ſpruch macht; dahingegen dad 
Amt Themar demfelben weiter 


nichts als vogtegliche Gerichts⸗ 


barkeit einräumt und die Zent⸗ 
und Landeshoheit. über das gans 
ze Dorf Reurieth bid an die for 
genannte Landwehre behauptet. 


Im 


489. 


d 


X 
Reurieth 


Im Dorfe find. 2 Mahlmuͤh⸗ 
len, wovon. die eine dem fürft- 


lichen Haufe zu Sachſen-Gotha 


und’ die andere dem Heßbergi— 
ichen Gute zu Lehen geht. Aufe 
ferhalb des Dorfs, im einem 
zwifchen Reurieth und ben: 
hards gelegenen... Wiefengrumde , 
liegt an der Werra, die ſogenann⸗ 
te Holzmühle, die ebenfalls. dem 
Heßbergiſchen Gute: lehnbar tft. 
Die Gemeinde beſitzt 2.8 Acker 


„Gehölze und einige Feldgüter,, 


ingleihem ı Wirthshaus, wel- 


„ches 1705 erbaut.und von Her⸗ 
zog Heinrich zu Sachſen-Roͤm⸗ 
hild mit der Brau⸗- und Schenk: 

—⸗ privilegirt wurde. 


ach der Conceſſionsurkunde iſt 


die Gemeinde verbunden, jähr: 
lich ıı fl. Erbzins und termin 


ih 5 gl. Steuer, auch von 
jedem Malter Malz ıo gl. Ohm: 
geld zu entrichten. Don letzterm 
bat der Stadtrath zu Themar 
wegen deſſen allbier gehabten 
Bierzwangs den fechsten Theil 
zu erheben. Vermoͤge eines von 
Graf Wilhelm zu Henneberg 520 


‚ertheilten Hurbriefs ift die Ges 


hoͤlzes, 


J 
J 


⸗ 
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wmeinde berechtigt „. mit ihrem 


Hornvieh einen Theil der Sieg⸗ 


siger Flur und einen gewiſſen 
Strich des Schleufingifchen Ge: 
die ſchoͤne Leithe ge: 
nannt, zu behiten. 
gen. hat das Kammergut Tro— 

adt 2 Tage in der Woche, das 
Heßbergifche Rittergut aber un: 
beftimmt die Schaafhut in der 
FREIE Orepmartnng auszus 


Reurieth hatte ſchon im den 
älteften Zeiten feine eigene Kir- 
he, worüber den Grafen von 

enneberg das Patronatrecht zu= 
‚fand. Sie liegt am Ende des 
Dorfs auf einer Anhöhe und 
wurde im Jahre 1716 fait ganz 


- 


—— 


Dahinges' 
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von neuem erbaut und für die 
volfreiche Gemeinde erweitert. 
Die Baufoften beliefen ſich auf 
800 fl. gg der Reforma⸗ 
tion fuchte Kurfürft Johann 
Friedrich) zu. Sachen im Jahre 
1528 allhier dievevangelifche Leh⸗ 
re einzuführen und die erledigte 
Pfarrftelle mit einem Iutherifchen 
Prediger zu befegen. Er fand 
aber bey dem damals noch eif- 
rig. Fatholifchgefinnten Graf Wil 
heim VII zu Henneberg-E chleu: 
fingen, dem nebft der Landes: ' 
hoheit auch der Kirchenfaß zu 
Reurierh zugehörte, fo vielSchwie: 
rigkeiten, daß er fein Borhaben 
aufgab. Zuerft im Fahre 1347, 
wo Wilhelm ſich für die Augs⸗ 
burgifche Konfeffion erklärt hat: 
te, befam auch diefes Dorf eis 
nen evangelifchen Prediger, der 
aber bey ber 15°5 gehaltenen 
erften Kirchenvifitation jo fchlecht 
beftand, daß er nicht einmal die 
Kinderlehre wußte, und weil er 
felbft befannte, daß er die Bir 
bei noch nie gelefen: habe, fo 
wurde dieſer theure Kirchenleh- 
rer, MWendelinus Mofer, feines _ 
Amts entſetzt. Das Patronatz 
recht fteht übrigens den beyden 
Sandeöherrjchaften zu, welche 
die Pfarr = und Schulftellen oh⸗ 
ne alle Konfurrenz mit dem da= 
felbft befindlichen Rittergut zu 
befegen haben. Ein ehemaliger 
Beſitzer des gedachten Ritterguts, 
Andreas von Heßberg, vermach⸗ 
te im Jahre 1603 der dafigen 
Kirche ein anfehnliches Legat von 
7090 fl. frk. und zwar mit der 
Beſtimmung, daß von den ab» 
fallenden Intereſſen dem Pfar⸗ 
ver 30 und dem Schuldiener 
20 fl. abgereicht werden follen. 
Das Dorf Siegrig und das 
herrſchaftliche Kammergut Tro⸗ 
ſtadt find nach Reurieth due 
pfarrt. ber⸗ 


# 
⸗ 
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Reurieth 


Oberhalb dem Dorfe erblickt 
man auf einer kleinen Anhoͤhe das 
ehemalige eherg Schloß, 
an welchem die Merkmale des 
Alterthums noch ſehr ſichtbar ſind. 


Es iſt mit einem tiefen Graben 
umgeben und mit einer Zugbruͤ⸗ 


4 


de verfehen. Im mittlern Zeit⸗ 
alter nannte ſich von dieſer alten 
Burg eine adeliche Familie, aus 
welcher ſchon im 13 Jahrhun⸗ 


derte verſchiedene Herren unter 


dem Nahmen: Milites de Ru- 
ryet oder Rugeriet, ald Henne: 


bergiſche DVafallen vorkommen. 


Anfangs befaßen fie Diefes a. 
als Eigenthum; DOrtolf von Rus 
gerieth machte es aber nebft ei: 
nigen Gütern zu Birkenfeld, 
Bennerftadt und Nordheim dem 
Grafen Berthold VII (X) zu 
Henneberg » Schleufingen 1301 
egen eine Summe von 40 Marf 
iiber lehnbar, und wurde, wie 
die Urkunde fagt, in feinem eis 
genen Huß zu Ruryt ein Hen: 
nebergifcher Burgmann. 
diefe Verhandlung gründet fich 
unfehlbar die Lehnseigenfchaft 
dieſes Schloſſes, welches von 
dem Grafen von Henneberg nach 
Abgang dieſes adelichen Ge— 
ſchlechts an andere Ritter ver⸗ 
liehen wurde. Nach Ortolfen er⸗ 
ſcheint Berthold von Reurieth 


im Jahre 1334 als Vormund 


feiner unmuͤndigen Vettern, So: 


hannes, Konrad und Ortolfs, 


in deren Nahmen er dem Klo: 
fter Troſtadt 6 Morgen Mein: 
re in Retzſtadt vor go Pfund 
& er verfaufte und wegen der 

ewährfchaft eine Obftagialver: 
fiherung einlegte. Johann von 
Müriet überließ 1347 eben Dies 
fern Klofter verfchiedene Gäter 
zu Beinerftadt, Meißbach und 
Berungen, und im Jahre 1357 
ertanfchre er von demſelben ein 


Auf. 
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unweit Neurieth gelegenes Ge: 
hölge, dad Bruͤhles genannt, 
welches noch jeßt ein Fertineng 
ſtuͤck dieſes Ritterguts ausmacht. 
In der Folge Fam die Hälfte 


- beffelben durch Kauf und Heys 
rath an die Herren von Herbels 


ſtadt, mit weichen es Johann 
won Reurierh —— in⸗ 
nen hatte. Nach dem Zeugniſſe 
einiger Urkunden von den Jah⸗ 
ren 1361, 1362 und 1366 ſtand 


dem Grafen von Henneberg, als 


Zehn = und Landesherrn, das 


- Deffnungsrecht in dem ‚Schloffe 


Reurieth zu, worüber ihnen defs 
fen Befiger jedesmal bündige Res 
verfe ausftellten. 

Seit dem Zahre 1362 fchweis 
gen alle Nachrichten von der 
adelichen Familie der Herren von 
Reurieth, die ohne Zweifel im 
diefem Zeitraum ausſtarb. Ihr 
Antheil an ber dafigen Burg fiel 
zwar, ald ein vermanntes Lehn, 
dem Haufe Henneberg heim ; aber 
fon im Fahre 1305 verfeßten 
die Hennebergifchen Mormünder, 
Burggraf Friedrich zu Nürnberg 
und die Landgrafen Ulrich und 
Johann zu Leuchtenberg, die 
Hälfte diefer Veltung dem Kits 
ter Konrad von Herbelftadt um 
1000 Pfund Heller und im fol: 
enden Fahre gieng biefe Pfand- 
haft in einen Erbkauf über. 
Indeſſen verfchwand auch diefes 
adeliche Gefchlecht bald darauf 
aus dem Beſitz des genannten 
Schloſſes und überließ ed dem 
Haufe Henneberg-Schleufingen, 
aus welchem Graf Heinsich XI 
(ZI) daffelbe feinem Bruder , 
Berthold XII (XV), im Jahre 
1375 nebft andern Gütern zur 


Appanage einzuräumen verfprach. 


Im Jahre 1378 war Reurieth 
der Gegenftand einer Fehde zwi⸗ 
ſchen gebachtem Heinrich vn 

— i⸗ 


/ 
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feinen Vetter Hermann V, Aſch⸗ 
acher Linie, welcher diefe Vefte, 
als ein Zubehdr feiner Landes: 
ortion, in Anſpruch nahm und 
ich derfelben mit Gewalt be: 
' mächtige. Er trat fie aber 
6379) durch Vergleich dem Gra⸗ 


en Heinrich wieder ab, und feitz 


den war Reurieth eine Beſitzung 
des 
Stammes. 

Von den nachherigen Schick⸗ 
ſalen des daſigen Schloſſes fin⸗ 
det ſich keine weitere Nachricht; 
und obgleich nach einer Urkunde 


vom Jahre 1453 die Grafen 


Wilhelm, Johann und Berthold 
zu Henneberg die Vogtey Reu⸗ 
rieth mit der Veſte Oſterburg 
bey Henfſtaͤdt und andern Güs 
tern dem Herrn von Bibra um 
5500 fl. zu rechten Mannlehn 
verkauft und fich dabey die Wie: 
derablöfung 8 Fahre lang vorbe⸗ 
‚ halten haben, fo gefchieht doch 
dabey der Burg zu Reurieth kei⸗ 
ner Erwähnung. Mit dem Aus: 
gange des 15 Jahrhunderts tres 
ten endlich die Herren von Heß: 
Berg als Innhaber deflelben auf 
und wurden von Kurfürft Johan⸗ 
ned zu Sachfen, nachher: aber 
(1554) von deſſen Enkeln, den 
‚ *— Johann Friedrich dem 
ittlern, Johann Wilhelm und 
Johann Friedrich dem Juͤngern 
mit dem Schloſſe Reurieth und 
deſſen — foͤrmlich be⸗ 
liehen. Man kann aber nicht 


mit hiſtoriſcher Gewißheit beſtim⸗ 


men, wodurch die Heunebergi⸗ 
ſche Lehnsherrlichkeit über ge⸗ 
dachtes Schloß. noch vor Ber: 

loͤſchung des gräflichen Stammes 
an dad Haus Sachfen überge: 
gangen fey. / 

Die letzten Befiger dieſes Rit- 
tergutd waren Johann Philipp 
und David Heinrich, Gebrüder 


Henneberg = Schleufinger 
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von Heßberg, welche daffelbe 
mit den Vogteygerichten und uͤbri⸗ 
gen Zubehdrungen im Fahre 17 12 
dem Herzog Ernft zu Sachfen: 
Hildburghanfen um 30,000 fl. 
frk. verkauften. Seitdem befaß 
ed dieſes fürftliche Haus als ein 
Na asia bis ie — 
1765, wo Herzog E ried⸗ 
rich Karl es vi uträglich fand, 
daſſelbe zu zerfchlagen und die 
dazu gehörigen Felder und Mies 
ſen nebft der Schaferey von 60a : 
Stüden an 34 Einwohner bed 
Dorfd Reurieth um 17,342 fl. 
Fäuflich zu überlaffen. Die übri- 
gen Pertinenzftüde an Gebäu: 
den, Holzungen und Zeichen 
verfaufte nachher (1767) gedach: 
ter Herzog famt den Vogteyge⸗ 
richten, hohen und niedern Jag⸗ 
den, —— Guͤlten und an⸗ 
deru Gefaͤllen dem Regierungs⸗ 
rath Wagner zu Bayreuth, und 
diefer trat Dieteg alles kurz dar⸗ 
auf (am 19 Junius 1767) mit 
Sachſen⸗Hildburghauſiſcher Ge⸗ 
— den beyden herzogli⸗ 
chen Haͤuſern zu Sachfen:Gotha 
und Sachfen:Koburg um 17,000 
Thaler wieder ab, Hiebey wur⸗ 
de unter andern bedungen, daß 
dem Haufe Sachfen: Hildburg- 
haufen die MWiedereinldfung die= 
fed Guts binnen einer Frift von 
8 Jahren offen bleiben, nach 
defien Verflieffung aber das Eins 
löfungsrecht mit dem 24 Julius 
1775 gänzlich erlofchen , dieſer 
Kontrakt. in einen unwiederruf⸗ 
lichen Erbkauf übergehen und 
das ganze Gut Reurieth mit.den 
bis dahin refernirten alten Steuern 
und der völligen feither ftreitig 
gewefenen Xerritorialhoheit big 
an die alte Hennebergiiche Grän- 


ze oder fogenannte Landwehre 


dem Amte Themar zugeeignet 
werden folle, Nun offerirte war 
Q4 | ſich 
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fih zwar SachfenHildburghaus 
‚ fifcher Seits auf dem beftimm: 
ten. Termin zur MWiederenlöfun 
des erwähnten Schloffes; wei 
aber die Fontraftsmäßige Ruͤck⸗ 

lung. der Kaufgelver nicht 
bewürft werden konnte, fo liefz 
fen ſichs beyde fürftliche Haus 
fer zu Sachſen-Gotha und Ko— 
burg gefallen, vie Reluirung 
—* Guts bis Johannis 178 
zu verlängern und endlich daſ—⸗ 
felbe auf den eingetretenen Ter⸗ 
min dem fürftlihen Haufe Sad): 
fen = Hildburghaufen gegen Bes 
zahlung der rereffirten Kauf - und 
Entſchaͤdigungsgelder wieder ab: 
zutreten. 


Zu dieſem ehemaligen Ritters 
gute 


ehoͤren 30 Bauernhaͤuſer, 
2 Mühlen, ıı Feldguͤter, als 
adelich Heßbergiſche Lehne, bie 
Niederjagd in einem mit Jagd: 
fäulen vermarkten Diftrift und 
3 Feldhölzer von 250 Ader, das 
Brühled, Edelmannseichig und 
der Weingarten genannt, wor⸗ 
inn die Gutsbeſitzer die hohe 
und niedere Jagd auszuüben ha= 
ben. ' Die dahin gehörigen Le: 
bensunterfaßen ftehen unter der 
vogteylichen Gerichtöbarfeit. des 
Amtes Hildburghaufen, wohin 
a auch die Steuern entrichten 
m 


en. | 
Seitwaͤrts Reurieth gegen Mit: 
tag befindet fich die fogenannte 
Landwehre, deren Entfiehung und 
Abficht hier Fürzlich bemerkt zu 
werden verdient, weil ſolche dem 
Amte Themar zu einem wichtis 
gen Beweiſe dient, die Yanded- 
hoheit über das ganze Dorf Reu⸗ 
rieth zu behaupten. Nach einer 
Urkunde vom Jahre 1424 errich⸗ 
tete naͤmlich Landgraf Wilhelm 
zu Thuͤringen, als Beſitzer der 
Pflege Koburg und der dahin 
gehörigen Aemter, Hildburghau⸗ 


Reurieth 406 
fen und Heldburg, mit Graf 
Georg von Henneberg⸗Romhild 


einen Vertrag , vermöge deſſen 


beyde Fürften die Abrede nah: 
men, auf ihren Landesgränzen 
einen fortlaufenden tiefen Gra- 
ben gemeinfchaftlicy aufwerfen 
und‘ denjelben wegen der Pafla- 
e an einigen Orten mit Schlag: 

Aumen verfehen zu laffen. Von 
diefem ehrwürdigen Denkmal der 
Vorzeit, wodurch man die Lan: 
be gegen die häufigen Befehdun: 
gen einigermaßen zu fichern glaub: 
te, findet man nod) überall, fo 
weit fich die Hennebergifcyen Lan: 
de an das Gebiet der Pflege 
Koburg anfchlieffen, die deut: 
lichiten Spuren und an manchen 
Orten ift die Tiefe dieſes Land: 
grabend noch fo merklich, ni 
er zu jenen Zeiten, wo die Kun 

ber Gemaltthätigfeiten noch nicht 
fo ſyſtematiſch war, feiner Ab⸗ 
ficht ziemlich entſprochen haben 
mag. 

Da die Herren bed mittlern 
‚Alters auf die Erhaltung- ihrer 
Landesgraͤnzen fehr aufmerkffam 
waren, fo ift wohl nichts ge: 
wiffers, als daß diefer Landgra⸗ 
ben, als eine gemeinſchaftlich 


errichtete Schugwehre, auf der 
zwifchen den bepderfeitigen Zerz. 


ritorien laufenden Gränze aufs 
geworfen worden und folglich 
der ganze Flurbezirf des Dorfs 
Reurieth dem Amte Themar 
gehört habe. Indeſſen ha 
{don die ehemaligen fürftlichen 
ale des Amts Hildburghaus 
fen jeit dem jahre 1554 d 
zentbarliche Gerichtöbarkeit über 
die adelichen Heßbergifchen Lehn⸗ 
güter zu Neurierh in Anſpru 


genommen, und neuerer Zeiten. 


hat man auch Sachen = Hild: 
burghaufifcher Seits fogar. die 
Landeshoheit über den dahin ges 

hdrigen 
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hoͤrigen Dorfsantheil, wiewohl 
mit dieſſeitigem Widerſpruch, zu 
behaupten geſucht. Dieſe Graͤnz⸗ 
und Jurisdiktionsirrungen wur⸗ 
den bey einer 1626 gehaltenen 
Konferenz zur Auſtregalentſchei⸗ 
dung ausgeſtellt und im Jahre 


1723 traten beyde fuͤrſtliche Thei- Reuſch, 


Se deshalb von neuem in Unter: 
bandlungen, man Fam aber nicht 
zum — Doch laͤßt ſich 
von den freundſchaftlichen Ges 
—— der herzoglichen Haͤu⸗ 


er erwarten, daß dieſe unan⸗ 


ragen Differenzien: vielleicht 


Reuſch 


noch kleinen Zehnten, doch mit 
einiger Ausnahme. Die 1598 
am 11 Jul. aufgerichtete Hut iſt 
in diefem Jahrhunderte mit Wi⸗ 
derfpruch wieder aufgehoben wors 


den. Der Drt bat 26. Dienfte 


und ftelt 5 Wagen. 

evangelifch » Intherifches 
Pfarrdorf des Ritterortd Oden⸗ 
wald, anderthalb Stunden vom 
Ansbachiſchen Städtchen Uffen⸗ 
heim, gehoͤrt den Erben des 


ausgeſtorbenen Herrn von Hut⸗ 


ten. 


Schwarzenberg hat hier 
den Zoll. N 


ald aus dem Grunde gehoben Reufenberg, auf den Homanni: 


. werden. 

In der Flurmarkung des Dor: 
fes Reurieth liegt eine Wuͤſtung, 
der Bronnhof genannt, welchen 
die dafigen Einwohner ald ein 
Sachſen-Koburgiſches Kanzley⸗ 
lehn beſitzen. Der andere Theil 
von diefer Wuͤſtung liegt jen- 
* der Landwehre in dem Sach⸗ 
en⸗Hildburghauſiſchen Gebiete, 
und wurde im Jahre 1534 von 
Graf Wilhelm von Henneberg 
der Gemeinde Pfersdorf um 
‘300 fl. rhn. kaͤuflich überlaffen. 
Reush , an der Haßlah, auf 
den Homannifchen Karten Keush, 
liegt im Bezirfe ded Bambergi⸗ 
ſchen Amtes Teufchnig. 
Reuſch, ein ganz Reichöftadt Ro: 
thenburgifcher innerhalb der ge⸗ 
ſchloſſenenLandsheg gegen Schrotz⸗ 
‚berg, eine Stunde von Rothen⸗ 
burg gelegener Weiler; ehemals 
von 6, jebt von 5 Gemeind⸗ 


rechten oder 8 Haushaltungen. 


Er ift nach Penzendorf einge⸗ 
farıt. Vom Zehnten hat Würzs 
urg ein Drittel, welches der 
zeitige Pfarrer zu Leuzenbronn 
genießt ; die übrigen 2 Dritthei⸗ 
Le beiigen Private von Rother: 
burg. Was verpeunt und vers 
zaͤunt iſt, giebt weder großen 


! 


fand chemals ein Hof, Tabers⸗ 
OR: , 


(hen Karten Reifenberg, wels 


ches daher kommen mag, daß 
5 W. Kyllinger in feiner Abs 
handlung de Ganerbiis caftrn- 
rum feu de arcium pluribus 
communium condominis e8 fälfchs 
lich Reifenberg ftatt Reuſenberg 
nennt, Bergſchloß, der Familie 
Thingen gehörig, im Risterkans 
ton Rhön und Werra, 2 Stuns 
den von dem Kuldaifchen Städts 
chen 

mind, 


1333 wurde den Herren von 


Thüngen vom Bifchoffe Wolf: 
vam zu Würzburg die Erbauung 
diefed Schloffes auf dem foges 
nannten Eichelberge unfern dem 
Dorfe Höllerich, gegen dad Ver⸗ 
fprechen jedesmaliger Deffnung, 
erlaubt. | 
1438 fland es eine harte Bes 
lagerung des Biſchoffs Johannes 


zu Mürzburg aus, da nach ab- 


geihlagenem Sturme beym Ab⸗ 
zug der Feinde nur noch vo 
Mann von der Befagung übrig 
geblieben find. Im Bauernkriege 
nurde es verwuͤſte. 


Reuffendorf. Wuͤrzburgiſches Dorf 


von 18 Häufern im Amte Bis 
(hofföheim vor der Rhoͤn. Hier 


feld, 


4908 


Hammelburg gegen Ge⸗ 
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feld, auch Tammersfeld genannt. Neuth, f. Groß⸗ und Klein⸗ 
1703 wurde dieſer von der Hof: reuth. \ | 
kammer zu Würzburg auf eige: Reuth, Filialdorf mit 12 Ans⸗ 
ne Rechnung gehandhabte Hof  bachifchen in das Vogtamt Geyern 
an die Nachbarn zu Dberbady gehörigen Unterthanen; ı5 find 
vererbt, welche Reuffendorf bau: embherrifch, - 
ten. Ob diefem Reufjendorf liegt Reuth, Filialkirchdorf im Fraiſch⸗ 
noch ein Tammersfeld, ein Zuls bezirte des in Ober: 
daaiſcher Viehhof. amtes Windsbach mit ız dahin 
Reutberg, einzelner Hof von 3 gehoͤrigen Unterthanen. 
Eimwohnern im Bayreuthifchen Reuth, katholiſches Pfarrdorf an 


Vogteyamte Naila. der Wiſent im Bambergiichen 
Üeutershaufen, Wuͤrzburgiſches Amte Vorchheim, eine Stunde 


ı Dorf der Probftey Haug zu von der Stadt gleiches Nahmens, 


Würzburg von etlichen 40 Woh⸗ 
nungen. 
Reuterswiefen , Würzburgifches 
Dorf im Amte Ebenhaufen von 
o Häufern, ein Filial von Kifs 
Augen ‚ eine Stunde von diefem 
Städtchen gegen Laueringen. 1796 
waren daſelbſt 60 Schulkinder ; 
der Schulleyrer hat 55 fl. Ge: 
halt. Der Boden iſt gut, mit: 
telmäßig und gering, wird in 
Artfelder, Wiefen und Walduns 
gen eingetheilt, Er trägt zwar 


hat guten Weinbau, der ſich bis 
auf eine halbeStunde gegen gedach⸗ 
te Stadt erſtreckt Die Pfarrey ges - 
hört zur Bambergifyen Didzes 
und dem Landkapitel Eggols⸗ 
heim, Nebft dem Weinbau find 
hier gute Wiefen und Felder und 
auf den Anhöhen viele Obftbäu: 
me gepflanzt, Reuth baut viel 
Gerjte und befehäftigt fih mit 
der Viehmaſtung. Kinige Eins 
wohner find ritterfchaftlich und 
ftenern zum Kanten Gebuͤr 


jede Gattung von Früchten, ift Reuth, Dorf im Bambergifehen 


aber mit vielen Gülten befchwert. 


Der Mangel. der hinlänglichen 
Wieſen wird durch den blühenden 
Kleebau erſetzt. Die Holzarten 
find Eichen, Afchen, Birken und 
Buchen, Seit einigen Fahren 
werden hier und in den umliegen; 
den MWaldungen im Frühiahre 


Amte Herzogenaurady ,„ zuvor 
durch Heimfall und Abfterben de⸗ 
ren von Xauther der fürftlichen 
Hofkammer Eigenthum, wurde 
vererbt. Die Einwohner haben 
— zen in — 
nahe gelegenen dem Hoch 
eigenthuͤmlichen Reutherwalde. 


die Buchſtangen abgeſchaͤlt und Reuth, bey Kirchlein, Dorf im 


den Lohmuüllern verkauft, Die 


Bambergifchen Zentamte Weißs 


Bewohner find mehr arm als mayn. 
reich, genigfam und gut gefittet. Meuth , bey der Graffen, Dorf im 


‚ Sie Heiden fich hier wie die Rhoͤn⸗ 
bewohner. er Dorfövorfteher 


Bambergifchen Zentamte Weiß⸗ 
mayn, 


ift ein Schultheiß. Die Franzo- Reuth, bey Golderonach. Die 


fen brannten 1796 bey ihrem 
Ruͤckzuge in diefem Dorfe einige 


Häufer und Scheimen ab, weil Reuth, 


die übermäßig geforderte Brand: 
fteuer nicht auf der Stelle bes 
zahlt wurde, | 


Einwohner pfarren nad Nem⸗ 
mersdorf. 

im Wunfiedler Kreife, 
en Einwohner pfarren mach 


+ 


& Reuih, 


gox Rieuth 


Reuth / Einzeln im Bambergiſchen 
Amte Wartenfels. 

Reuth, Dorf im Bambergiſchen 
Amte Zapfendorf, welches in 
Anſehung der Jurisdiktion in glei⸗ 
chen Verhaͤltniſſen wie der Amts⸗ 
ort Lauf ſteht. 

Reuthern, Weiler im Ansbachi- 
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in den teutſchen Hof, aber von 
den eigenen Guͤtern nach dem 
Vertrag von 1599 der Stadt 
gegeben haben. Rothenburg Faufs 
te diefe Befigungen 1671 an fi), 
Der Zehnt gehört Privaten; der 
* iſt nach Detwang einge⸗ 
arrt | 


p ’ 
chen DOberamte Windsbach mit — , auch Reiersbach, 


einem dahin gehdrigen Unterthan; 
12 find teutichbereifeb und gehbs 
ren in dad Amt Eſchenbach. 
Aeuthles, auch Reutles, Dorf 
im Bambergifchen Territorium, 


orf von 46 Häufern, zur ſeku⸗ 
karifirten Probftey Waͤchterswin⸗ 
tel gehörig. Der Schullehrer 
hat 60 fl. frk. Gehalt und 29 
Schulkinder. 


ber Abtey Langheim und in er: Reyersberg, Berg im Bezirke bes 


ſter Inſtanz unter die abteylis 
che Stiftskanzley, fo wie in 
Steuer s und Umgeldsfachen uns 

- ter das dortige fürftliche Steuers 
amt gehbrig. 


Amtes Herfprud,, worauf eine 

verfallene Kapelle und Bruders 

haus, zu St. Ottmar genannt, 

— dem Kloſter Engelthal ge⸗ 
rt 


Reutlas, Bayreuthiſches Dorf im Rezeisheim, liegt vor Maynbern⸗ 


Kaſtenamte Muͤnchberg von 16 
Haͤuſern und gR Einwohnern, 


heim, eine halbe Stunde noud⸗ 
waͤrts. 


welche mit ber Lehenſchaft unter Rezendorf, Weiler im Ansbachi⸗ 
das Klofteramt Hof, mit. der chen Amte Windsbach mit 5 


Gerichtöbarkeit aber unter das 
een Münchberg ge: 
ren. 


dahin gehörigen Unterthanen; 7 
find fremdherriſch. 


Rezweilerhof; (der) im Andba: dis 


Reutles, Bayreuthifched Dorf im ſchen DOberamte Greilöheim. 


Kreisamte Wunfiedel. 
— viel Spinnerey und Mes 


Reutles, Nürnbergifch » Pfinzingts 
ſches Dorf mit einer Kapelle, 3 
Stunden von der Stadt gegen 
Erlang, wurde 1552 von 
graf Albrecht abgebrannt. 


Weutleshof, (der) im Culmbacher Rhein 


Kreife. Die Einwohner pfarren 
nad) Trebgaft. 
» Reutfaren, ganz Reichsſtadt Ro: 
Are Meiler innerhalb 
Rothenburgifcher Landwehre, eis 
ne halbe Stunde von der Stadt 
gegen Greglingen, jett von 16 
Gemeindrechten Ehemals hatte 
der teutſche Orden auch 5 Unter⸗ 
thanen daſelbſt, welche von ih⸗ 
ren Lehensguͤtern die Schatzung 


* 


Ihre Länge beträgt bed 


Es hat Rhein, ein zum Buchiſchen Qu ars 


tier fteuerbares evangelifch-Iun he 
sifhes Kirchdorf von 26 Woh⸗ 
nungen in dem den Familien von 
Truͤmbach und Heeringen zufi’äns 
digen Gerichte Wehrda. 


art: Aheinfeld, ſ. Bergrheinſeld und 


ÖSrafentheinfeld. 
ub, liegt an der Olher⸗ 
pfälzifchen Gränze. Die Einwohs 
ner pfarren nach DOfternohe. 
on, (die) fehr anfehnliches (Ge⸗ 
rg. Sie lauft von dem firges 
nannten Kreutzberge bey Bifcho ffö⸗ 
beim , einem - Würzburgifihen 
Städtchen, in 2 Armen einers 
feitö bey Geröfeld hinauf in das 
—*— andererſeits verliert 
e ſich bey der Probſtey Fer \ 
a 6 

eutjche 
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Rhön 


Peutiche Meilen; ihre Breite an 
manchen Orten eine gamze oder 
halbe Meite; ihre Höhe ift ver: 
—— Nach den verſchiedenen 

eſſungen, die der gelehrte Be: 
nediktiner, Prof. Heller, zu Zul: 
dba in dem Fräntifchen Merkur 
befchrieben hat, ift der Kreutz⸗ 
berg, als ber allerhbchfte Ber 
ber Rhön, über die Meeresfläs 
che 422,7 Zoifen erhaben ; vie 
Milzburg beyläufig 383 Toiſen. 
S. die weitere Befchreibung ders 
felben unter dem Artikel Milz 


burg und das Dammersfeld.- 


Die Absröder Kuppe, die Pferds⸗ 
kuppe, ſ. diefelben unter ihren 
Nahmen Der Wachtkuppel. 
Seine Höhe über die Meeresflaͤ⸗ 
he ift 31 3,72 Zoifen. Der Ebers⸗ 
berg im Fuldaiſchen Gebiete; der 
Rabenften 286,24 Toiſen über 
die Meereöfläche; der Beutel: 
Kein, ein 
pflanzen; der Eyerhauf 402,8 

oifen über die Meeresfläche ; 
der Reesberg, ſ. ihn unter ſei⸗ 
nem Nahmen. 

Ob dieſe Gebirgdarten durch 
Feuer oder Waſſer bewirkt wur⸗ 
den, getraue ich mir nicht zu 
entſcheiden. Daruͤber muß ich 
meine Leſer auf Herrn Voigts 
naineralogifche Beſchreibung von 
 Tulda, auf das Journal von 

und für Franken, ©. 233, auf 

den erwähnten Fraͤnk. Merkur 
und die neuen Wuͤrzburgiſchen 
gelehrten Anzeigen, vorzüglich 
vom Jahre 1799, verweilen. 
Mas in botanifcher und minera⸗ 
Ingifcher Hinficht dafelbit gefuns 
den wird, lehren die Artikel 
Milzburg, Zeufelftein, Schaf: 
ftein dieſes Woͤrterbuchs. Das 
Waſſer fcheint nicht im Stande 
zu ſeyn, in, diefe Gebirge zu 
dringen. Man bemerkt daher, 
daß es immer mach der Ahnei⸗ 


Seminar von Berge 


\, 


‚ Rhön 304. 


| 
‚gung berfelben zufließt und ſich 


da, wenn ed feinen weitern Aus⸗ 
fluß hat, ſtaͤmmt. Daber kommt 
ed, daß man alleuthalben auf 
der Rhoͤne, fogar auf ihrer grd» 
ften Höhe häufige Quellen auch 
bey einem wenig feuchten Fahre 


findet, Man trifft ſehr viel und 


wafjerreiche Jahre an und kommt 
fogar zu 2 großen Sümpfen, auf 
die man fih, ohne Gefahr. zu 
verfinfen, in gewiſſen Zeiten nicht 
wagen darf. Der Landmanı, 
welcher fich die Urſache diefer 2° 
beträchtlichen Simpfe (bad ro⸗ 


the und fchwarge Moor; f. de: 


ren Beſchreibung winter dem Ar: 
titel Fladungen, ©. 145 u. 146) 
nicht erklären Fonnte , ließ bier 
Dörfer verfinfen. Man machte 
vor einiger Zeit den Werfuch , 
aus diefen Suͤmpfen Zorf zu’ 
verfertigen, allein man ließ bald 
davon ab, weil man in der Näs 
be nody Holz genug zum Brens 
nen hatte. Wielleicht wagt man 
es zu einer andern Zeit mit befs 
ferm Fortgange wieder. 

Die Urfache des vielen Wafs 
ferd auf diefen Gebisgen liegt‘ 
eben in ibrer Höhe. Faſt täg: _ 
ih, in Wollen gehillt , sieht 
theild der wmoofige Boden im . 
Ueberfluffe Waſſer, theild erzeu⸗ 
gen ed Regen und Schnee, wel⸗ 
che fich häufig dafelbit einfinden, 
Man kann fagen, daß durch = 
Theile des Jahrs diefe Gebirge 
mit Schnee bedeckt find, und da, 
wo die Sonne allmählich fich 
entfernt, fällt auf der Höhe ims 
merbin Schnee, wenn ed auf 
der Seite im Thal regnet. Man 
kann hieraus auf ihre Höhe und 
die dafelbft herrfchende Kälte 
ſchlieſſen. Kaum uberzieht der 
Schnee die Oberfläche der Rhön, 
fo fiellt ich fchon eine grimmige 
Kälte ein, Wegen ——— 

findet 


55 Rhon 
findet ſich alsdenn keine Spur 


eines ſichern Weges und man— 


che Reiſende wurden daher ſchon 
ein Opfer der tbdrenden Kälte. 
Der verſtorbene Fürftbifchoff zu 

: Mürzburg, Franz Ludwig, ließ 
deswegen vor einigen Jahren an 
dem zugehenden Wegen alle 30 
Schritte hölzerne Pfloͤcke fegen, 
die gleichjam zur Richefchnur dies 
nen ſollten, allein bey ihrer Durch 
kreutzung weiß der oft fchon vor 
Kälte ftarrende Wanderer hicht, 
welchem Zeichen er folgen foll, 
und leicht mag zur Winterözeit 
ein ftarfer Nebel oben auf der 
Ebene liegen, wie ed faft im- 
mer gefchieht : fo verliert er 
felbft diefe Pfloͤcke aus dem Ge: 
fichte und fallt erſtarrt zur Erde. 

Srankenheim und Birx find 
die 2 einzigen Dertchen auf der 
Dherfläche der Rhön, da, wo 
fie fih in das Eifenachifche er- 
ſtreckt. Obgleich ihre Lage tief 
iſt, fo iſt fie doch zur Winters⸗ 
zeit fürchterlih. (S. Franken⸗ 
heim im ten Theile, ©. 201). 
Das Rhöngebirg ift oben Fahl. 


An den Geiten bat ed viele , 


Maldungen. Man macht hier 
viel Heu. Der große Raum des 


Mafens  erfett die Menge des 
Futters; dem das Gras, wel⸗ 


ches großen Theild wegen Des 
vielen Waſſers fauer ift und nur 


auf der größern Anhöhe ein gu⸗ 
tes, wiewohl mageres Futter 


reicht, waͤchſt mur einen Schuh 
hoch und kann auch nur einmal 


im Fahre abgefchnitten werden. 


Dennody Werden von ber Ober: 
fläche der-Nhön viele taufend 
Ladungen Heu fowohl von den 
Thalbewohnern auf beyden Sei⸗ 
ten, 
von Frankenheim und Birr- auf⸗ 


gelpeichert und bie Viehzucht 
ibe für fie eine seichliche Nah⸗ 


en 
4 * 


als von den Einwohnern 
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rung. Auf der Rhön ſelbſt muß 


der Landmann fich mit Hafer: 
und ein wenig ®erftenbau be- 
gnügen. Beym Ausſaͤen des Ha- 
fers geht der hiefige Landmann 
fonderbar zu Werke. Er wählt 
fih ein Stüd Waſen, pflügt 
ed um und ſaͤet darauf feinen 
Hafer, welcher, vom Wafen ge: 
düngt, bey einer guten Witte: 
rung reichlic) ausgiebt. Nach 
einigen Fahren läßt er das Erd: 
veic) liegen und von neuem mit 
Waſen überziehen, um dadurch 
für den Hafer wieder einen Dung 
zu erhalten, während er ein an- 
dered Stuͤck Waſen umpflügt. 
Iſt die Ausfaat gefchehen, fo 
giebt er fich mit dem Bau von 
Grundbirnen, Kohlrüben und 
Kraut ab, welche Gemüfe auf 
dieſer Oberflaͤche viel beſſer ge: 
deihen, als in der umliegenden 
Gegend und die er den Thalbe: 
wohnern verkauft, um fich da⸗ 
für Korn und andere Früchte 
zu verfchaffen. 

Die uͤbeln Vorftellungen von 
den Einwohnern des Rhöngebir- 
ges und ihrer. Lebensweiſe zu 
berichtigen, mache ich nur auf 
ihre anjehnliche Viehzucht auf: 
merffam. Hier hat faft jeder 
nur etwas bemittelte Bauer 6 


Stuͤck Rindvieh im Stall. Den 


Sommer über braucht er fie zur 
Beſtellung feiner Felder — man 
fieht in diefen gebirgigen Gegen: 
den oft 4 bid 6 und. noch mehr 
Stuͤcke Rindvieh vor dem Pflu: 
ge oder dem Wagen — den 
Herbft über mäfter er ein oder 
zwey Paar zum Verkauf. Sonft 
war. der Handel: der Rhoͤnbe⸗ 
wohner mit fettem Vieh in die 
Gegend der Werterau, beſonders 
des — ſehr ſtark. Die 
Schafzucht iſt groß. Die Wolle 


ber Schafe, welche auf der Rhoͤn 


gezogen 


s» wie 1 30 % 
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en wird, ſoll weit beſſer 
and eine feyn, ald im untern 
Franken; der Rhönbewohner weiß 
fie auch gut zu fpinnen. Man: 
che bringen dad Pfund Wolle 
‚ auf 42 Hafpelchen, die meiften 
auf 36... Sie dient ihnen auch 


zur Verfeinerung des fogenann= 


ten Petermanns. In den Rafche 
manufafturen und Strumpfwe⸗ 
bereyen finden viele Leute das 
felbft Nahrung. Ziegen giebt es 
hier im großer Menge. Beym 
Sandmann findet man auf der 
Rhön nicht viele Pferde, ob⸗ 
leih das Futter hier nicht fo 
fe ‚ bie Luft rein und alles 
rgig ift. Unter den wenigen 
Pferden giebt ed viele von ſehr 
heträchtlicher Höhe und gutem 
Körperbau. Unweit Biſchoffs⸗ 
heim hat Würzburg eine Stut⸗ 
terey und Fulda hat es in der 
Gegend von Batten vor einiger 
Zeit nachgemacht. Die Schweine: 
ucht kann man in der That dufe 
—* betraͤchtlich nennen. Neue⸗ 
rer Zeit legt man ſich daſelbſt 
auch ſehr auf die Zucht des Fe⸗ 
derviehs, beſonders der Gaͤnſe. 
Bon der Fruchtbarkeit des Fel⸗ 
ded auf der Rhoͤn macht ein 
aufmerkiamer Beobachter folgens 
de Schilderung. ,, Sie ift fo 
verfchieden , ald die Lage der 
Ortfchaften ſelbſt. In der Ge: 
end von Kaltenweftheim, Nord⸗ 
beim und Sundheim, Birx, Uns 
tetweil und Wüfterfachien, wel⸗ 
| B- Drte am meiften von ber 
hoͤn eingefchloffen find, ift_der 
Getreideertrag am fchlechteften, 
and er verhält fich zum, Extras 
in Simmershaufen, Eckweiß⸗ 
Bach, Kleinfaffen und Geröfeld 
Der Ertrag von 
diefen Orten aber verhält fich 


zum Ertrage in Tann, Lerbach 
und Hilders wie 2 zu 25 ber. 
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Ertrag endlich von diefen. zum 
Ertrage von Bifchoffsheim, Haus 
fen, Rn ernbach wie 
ı zu 35 In den beften Jahren 
trägt ın Lerbach der Ader von 
120 Gulden im Merthe nach 
Ausbeute von 4 Maas 14 bis 
ı6 Maafe (8 Maafe zu einen 
Malter gerechnet), in Simmers- 
haufen bey einer Ausfaat von 
3 Maas (wegen ſchwerern Erd: 
reichs) ı2 bis 14 Maas. Sm 
Jahre 1790 trug ein folcher Acker 
von 120 Gulden frk. in Sim: 
merdhaufen kaum ı2 Maas oder 
anderthalb Malter. Vergleiche 
id ‚num diefen Ertrag mit dem⸗ 
jenigen auf den Feldern des un: 
tern. Frankens, befonder® der 
Gaue, fo finde ih, daß dort 
ein Acer des nämlichen Preifes 
in diefem Jahre wenigftend 45 
Maas oder beyläufig 6 Malter 
mug; und daß fich die Frucht: 
barkeit der Rhoͤne zur Frucht: 
barkeit des untern Frankens we: 
nigftend wie 2 zu 5 verhält.“ 
Unter die Hölzer der Rhoͤn — 
zu bedauern ift, daß auch dort die 
KHolztheuerung immer mehr zu: 
nimmt — gehdrt die Schwarz 
buche. Ihr Saame wird hier 
allgemein zum Buchendl benußt 
und diejes zur Berkitung der 
Speifen. E83. ift wegen feiner 
vielen mwäfferigen Theile geringer 


als Leindl. Aus dem Holze wer: 


den Späne gemacht, deren ſich 
die Bewohner flatt der, Kerzen: 
lichter bedienen. Die Zub 

tung diefer Späne geſchieht auf 
folgende Weiſe Man fehneidet 
den Stamm in Stüden, welde 
ohne Knorz feyn müflen,, in 


Länge der zu machenden Späne, 


fpaltet fie hierauf im mehrere 
breite Stüde und bringt fie un: 


ter ei Hobel. Hier 
— —— 
eſchar⸗ 
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Seh wird befeftigt, fodanıı nimmt 
einer den Hobel, welcher vorne 
ein kleines Stäbchen überzwerch 
und hinten eine Handhabe hat, 
fett ihn an, je nachdem ed die 
Dice des Spans verlangt. ‚Hier: 
auf ziehen zwey vorne an dem 


. Stäbchen und er fchiebt bey der 


Handhabe nach. Diefer heißt 
der Schürcher. : Auf der Seite 
fteht der vierte, welcher die Spaͤ⸗ 
ne auffängt und — — der 
ſchnellen Arbeit nicht Haͤnde ge⸗ 
nug hat, indem manche an ei⸗ 
nem Abende bis 1100 verferti⸗ 

en. Bey dem Anzuͤnden dieſer 
| äne muß man, um feine Un: 

geichicklichFeit zu begehen, dar⸗ 
auf fehen, daß man den Span 
an jener Seite anbremt, mo 
die Dicke ftärfer ift, weil fonft 
beym Anzinden an dem duͤnnern 
Theile die Flamme, wenn fie 
an den didern koͤmmt, verlifcht, 
. welches bey dem umgefehrten 
Verfahren aus Urfache nicht zu 
fürchten ift, weil die Flamme 
gegen die dünnere Seite hin im⸗ 
mer anmwächft und auf folche Art 
die dickere zugleich wieder ergreift 
und anzindet u. f. f. Eben fo 
brauchbar , wie die Schwarzbu: 


che, ift die Aſche in diefer Ruͤck⸗ 


fiht; weil die Bewohner. das 
Holz, welches weiß, weich und 
fo geadert ift, daß es fih nach 
. einer folchen Ader ganz hinauf 
fpaltet, häufig zu Peitichen oder 
bier fogenannten Geißelſtecken ver: 
arbeiten, welche nach Frankfurt 
und Heilen, auch in die Gegen: 
den des Mainftroms, ins Schwar⸗ 
Kate ‚ Gaftellifche und 
Ansbachiſche geführt und vers 
kauft werden. Die größte Ge⸗ 
ſchicklichkeit hierinn zeigt derje⸗ 


nige, welcher. aus einem Stuͤck⸗ 
chen in Dicke eines Fingers eine 


geln genofjen. 


ı  Mhdn 


Peitſche von zoo Neftchen flicht. 
Allein die meiften diefer Kunft: 
verftändigen ftreiten über die 
Möglichkeit einer folchen Arbeit, 
und behaupten, es gehdre viel 
dazu, eine vierzigäftige Peitfche 
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‚aus einem foldyen Stäbchen zu 


flechten. Diefe Holzart fcheint 
der Rhön vorzüglich angemeflen, 
indem man fie fonft im untern 
tanken felten findet. Eben fo 
elten ift dafelbft der Mehlbeer: 
baum, welcher doch hier häufig 
währt. Seine Blätter find ſpi⸗ 
Big und länglicht, fein Saame 
gleiht den Kirfchen, nur daß 
er oben, wie die Birne, einen 
Putzen hat, und ed hängen ganz 
ze Zräubelchen an einem Stiele. 
Sie find im Anfange grün, wer: 
den im Herbfie roth, haben ei- 
nen gar widrigen Gefchmad und 
werden von Kindern und Voͤ— 
Sie haben eine 
abführende Kraft. Das Holz 
ift weiß, ſchwer, wird nicht 
wurmftihig umd läßt ſich fchön 
poliren. Unter den Gefträuchen 
verdient der .rothe Holder aus 
Urfache noch hier angemerkt zu 
werden, weil aus defjeh Kernen, - 
die in den rothen Beeren ent: 
halten find, die hiefigen Bewoh⸗ 
ner ein Del fchlagen, welches 
fie als eine Arzney, wie das 
Harzdl, gebrauchen. 

Herrn Profeffor Heller ver: 
danken wir eine Tabelle von den 
ſpezifiſchen Gewichten verfchiede: 
ner Foſſilien des Rhöngebirges. 
Zum Vergleich find * andere 
von ihm abgewogene Foſſilien 
mit aufgefuͤhrt. Die Tempera⸗ 
tur des ii war meiftens 


+ 13508. 

Die Schwere ded Waſſers 
== 1,0000 gefeßt, war 
Eine fehr leichte Lava: 


ſchlacke vom Niederrhein 1,5909. 
Bine 
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Eine deögleichen vo } 
v 27 1,8947 · 


Veſu F 
Aeſtige und knotige La⸗ 


vaſchlacke vom Veſuv 2,0000. 


Lavaſchlacke vom Heim⸗ 
berg bey Fulda = 


2,6666. 
- Die auf berfelben aufs 


liegende Schmelzmafle 2,5625.“ 


Ein in diefe Maffe ein: 
gefütteter Bafalt = 
Yordfer, bald vermit- 
terter Bafalt vom 
Rabenftein : 
Körnigter Bafalt vom 
Machtfüppel = 
Bafalt vom Königftein 
bey Reulbah = 
“ Säulenbafalt bey Fulda 3,0933. 
Bafalt von den rothen 
Aeckern ob Reulbach 3,1250. 
Kryſtalliſirter Dliven 
aus Säulenbafalt - 
Baſaltiſche Hornblende 
von Fulda > 
Säfriger Zeolity von 
| Fi he 


u z 
Porphyrſchiefer von 
Poppenhaufen = 2,3000, 
Die Prüfung der Luft veran: 
ftaltete man alfo. Nachdem Hr. 
—* von dem gleichen Kaliber 


2,8461. 


' 2,0000, 


2,7000. 


3,3333- 


2,0000, 


einer Röhre überzeugt war, wog . 


er fi) nur einmal fcharf eine 
u gemeſſene Waffermenge. 


3,0000. , 


3,3750 
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u dich = 1000 geſctzt. Nach die⸗ 


ſer Berechnung fand 
Hr. Heller 

1000 Theile Luft vom Eyer⸗ 
haud, am 3 Jul. gefaßt, ent- 


hielten 196 Theile Lebensluft 


oder Sauerftoffgas. . 

1000 Theile Luft von Fulda, 
am 8 Zul. gefaßt, enthielten 
200 Theile Lebensluft. 

1000 Theile Luft vom Kreuß- 
berge, am 15 Sept. gefaßt, an 
einem Qage, an welchem ber 
Berg in Nebel eingehüllt war, 
enthielten 187 Theile Lebensluft. 

1000 Theite Luft vom Schloß. 
fe Biberftein Yı29,8 Toifen über 
Fulda und 239,5 Toiſen übers 
Meer hoch) nad) einem fürchter- 


lichen Donnerwetter am 25 Sept. 


efaßt, enthielten 185 ‘Theile 

1000 Theile Luft von Fulda, 
nach dem nämlichen Donnerwets 
ter auf dem freyen Felde ge 
faßt, enthielten 195 Theile Le⸗ 
bensluft. 

Aus dieſen Verſuchen ergiebt 
ſich, daß Bergluft unter allen 
Umftänden weniger Lebensluft 
enthalte, als Thalluft. Ein 
Benfpiel des Fruchtertrags bins 
ter der Rhön f. unter dem Ars 
tifel Reulbad). - 


as Gewicht einer jeden an: Ahon und Werra, der Ritter 


dern Maffermenge fuchte er in 


ort, f. Reichsritterfchaft. 


der Folge durch Rechnung zu Rhumburg, war ein altes Berg- 


finden. Sp wogen 3.8. 3 Zoll 
Waſſer in feiner Nöhre genau 
ı60 Gran. Nennt man nut das 
Luftpolumen vor dem Verfuche, 
durch MWaffer gemeffen, X zieht 
das Luftpolum nach) dem Ber: 
"Suche, ebenfalls durch Wafler 
gemeſſen, von bem erften Luft⸗ 
polum ab und nennt den Un: 
terfchted d, den Gehalt an Re: 


bensluft x; fo iſt = 
das angewandte Luftpolum, naͤm⸗ 


— 


ſchloß im Eichſtaͤttiſchen —— 
lande, von welchem aber, da 
es im Anfange des 16 Jahrhun⸗ 
derts ausgebrannt iſt, dermal 
nur noch einige ſchon ganz mit 
verwachſene Ruinen, als: 
eſte einer hohen Mauer, un⸗ 
terirdiſche Gewoͤlbe und 
Brunnen uͤbrig ſind. Von dem 
Gemaͤlde oberhalb dem Eingan⸗ 


ge ſieht man nur noch verwiſch⸗ 
te Farben und einzelne Buchſta⸗ 


ben, 





513 


Rhumburg 


ben , aus welchen fich Fein Sinn 
abnehmen läßt. 

Es ſteht diefer Ruin im Pflegs 
und Kaftenamte Kipfenberg oben 
auf dem weftlichen Bergabfchufs 
fe. bey dem Marfte Enfering, 

er Schallenburg gegenüber, und 
liegt im Mittelpunkte des Hin⸗ 
tergrundes, wenn man zwijchen 
der Schallenburg und bem Kin⸗ 
dinger Berge über das Thal hin: 
fieht, welches diefe Berge fcheis 
det und worinn fich die Schwar⸗ 

ch mit der Anlauter vereinigt. 
I diefem Schloffe gehörte die 
Kaplaney zu St. Georg, wos 
von die Gegend am Fee in 
das Schloß hinauf noch den Nah⸗ 
men her hat. ‚Nach Falkenftein 
fol Rhumburg fo viel ald Rd: 
merburg peiffen und von den 
Römern erbaut worden feyn. 
Ob die abeliche Familie von Ans 
gering oder Engering, wovon eis 
ner, Rudger von Angeringen, 
ig. zinem Diplome vom Jahre 
1186 ald Zeuge unterfchrieben 
ift, ihren Sit allda gehabt ha= 
be, ift nicht mehr und nur als 
lein die Familie deren von Ab: 
—J als aͤlteſte Beſitzerin dies 
ed Schloſſes und Marktes bes 
kannt. Es waren aber 2 Linien 
diefer Familie, eine fehrieb fich 
von Abfperg zu Abfperg, die 
andere von Rhumburg und Ens 
fering. . 

Im Fahre 1374 ertheilte Kai⸗ 
fer Karl IV Heinrichen von Ads 
fperg zu Rhumburg und Enfes 
sing das Privilegium , aus 
Rhumburg eine Stadt zu ma: 
hen, dieſelbe zu un eis 
nen Wochenmarkt anzujtellen und 
Stock und Galgen aufzurichten. 
‚ Der Galgen gieng erſt vor eis 
nigen Fahren ein, und weil die 
Enferinger ihre Sicheln daran 
denkelten, erhielten fie den Nah⸗ 
CDopyogr. Lerifon y. Franken, IV. Bd. 


Rhumburg m. 


men Galgendenkler. Von der 
Linie Deren von Abfperg zu Rhum⸗ 
burg und Enkering waren int 
Fahre 2540 nur a mehr übrig; 
el der fh = Formen. 
Fahre mit Zurtdlaffung dreyer 
Töchter — ** iſt, a 
hann, Domberr zu Eichfkärt. 
Diefer bat mit feines Bruders 
zurücgelaffenen Witwe und dem 
Vormuͤndern ihrer drey Toͤchter 
aus Drang der. Schulden dies 
ſes Schloß mit dem Dorfe, Leut 
und Gütern dem Eichftärtifchen 
Bifhoffe, Morig von Hutten, 
im Jahre 1346 filr 18600 fl. 
verkauft, dem foldhes zu ſeinem 
Bisthume gar gelegen und das 
Eigenthum deffelben um fo ins 
terefianter war, als er dadurch 
aller Furcht vor übeln Nachbar 
auf immer uͤberhoben wurde , 
und daran eine fchöne Alquiſi⸗ 
tion zum hohen Stifte machte, 
denn es gehörten dazu nebft dem 
——— Hofbau und der 
Sch HR zu Rhumburg, nebft 
den fchönen Miefen im Anlaus 
ters und Schwarzachgrunde, dann 
ber Fiſcherey in dieſen beyden 
Fluͤßchen und nebft den beträchts 
lichen Holzplägen, der Schals 
leuburg, dem Berneichat ꝛc. 75 
Unterthanen mit aller hohen und 
niedern Obrigfeit, als 
31 in Entering. 
ı mebft der Schäferey und 
dem Zehnten auf dem Nies 
fanghofe. 
14 zu Berleghaufen nebſt dem 
Zehnten. 


5 zu Pfahlborf. 
6 zu Rödenhofen. 
2 zu Eywang. 
2 zu Miefenhofen. 
2 zu Oberemmenberf: 
2 zu Sailing. 
2’3u Herrnſperg. 
1 zu Dorndorf. 
R 2 zu 


& 
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2 zu Kemathen. 
3 zu Irlahuͤll und 
3 zu Nottersdorf. 
Ueberdieß die Erbtafern, Ches 
haftsmuͤhle,  Ehehaftfchmied: 
ftatt,. Chehaftbadftube, das Wid⸗ 
„dumgut, das DBräuhaus, das 
Herrihaftshaus und der Zehnt 
zu Enkering nebit Handlang, 
: Scharwerf, Zoll, Sat und Ges 
- — 
Biſchoff Moritz ſuchte ſich aber 
auch den Beſitz davon ſo gut 
als moͤglich zu ſichern. Er nahm 
ſogleich Beſitz von demſelben, 
ließ ſich huldigen und dieſen 
Kauf vom kaiſerlichen Landge— 
richte der Grafſchaft Hirſchberg 
dffentlich beſtaͤtigen. 
ger Anſtand waltete anfänglich 
vor; das Halsgericht, der Wild⸗ 
bann und die kaiſerliche Frey⸗ 
ung waren kaiſerliche Lehen, und 
nach dem Tode Erasmus von 
Abſperg zu Rhumburg und En: 


keringen ge ed denen von 


Abiperg zu Abfperg, naͤmlich 
Hanns Chriftoph dem ältern und 
den Vormuͤndern der vom Hanns 
Thomas und Hanns Sigmund 
binterlaffenen. Söhne durd) Ver: 
ſchweigung des Unterfchieds zwi⸗ 
ſchen beyden Linien im Jahte 
1541 die kaiſerliche Belehnung 
daruͤber zu erſchleichen; allein 
Biſchoff Moritz, mit dieſer Fa: 
milie ſelbſt verwandt, ſchloß den 


Kauf nicht eher, bis die Relik-⸗ 


ten des Erasmus von Abfperg 


zu Rhumburg und Enfering, 


dann deſſen geiftlicher Bruder 
diefen Anftand ausgeglichen und 
die andere Linie mit ı700 fl. 
weggefauft haben, wornach er 
mit bemeldeten Reichölehen vom 
Kaifer belehnt wurde. Allein 
der ruhige Befig davon dauerte 
nicht lange. Schon am ı Su: 


lius 1549 forderten die Brüder 


Ein einziz. 


z Rhumburg 


er Wolf und Hanns Chris 
ph der jüngere: vom Abſperg 
zu Abfperg bemelderes Rhum— 
burg und Eufering als ihr: alt: 
vüterliches Mann = und Stamm: 
Iehen vom Bifchoffe Mori zu: 
ruͤck. Anfangs baten fie darum, 
in der Folge aber und nach dem 
Tode ihres Vaters, HannsChris 
ftoph des Altern, der fo, wie 
der Bormund des Hanns Gigs 
munds von Abfpere Sohn, ihs 
nen diefen Schritt immer mißs 
rathen haben , vereinigten fie 
Drohungen mit Bitten und vers 
mochten dadurch den Bifchoff, 


516 


daß er fi anbot, die Sache 


rechtlih vor dem Burggrafen 
Albrecht von Brandenburg oder 
vor der Rirterfchaft auszumachen, 
Die von Abfperg wählten er: 
ftern , festen fic) aber, indem 
fie die dortmaligen Kriegsunru⸗ 
ben benüßten, zugleich. vor der 
Hand einöweilen in den Befit, 
fielen mit einer großen Anzahl 
reifiger gerüfteter Pferde und be= 
waffneter Hand in Enfering ein, 
fegten den fürftlihen Vogt ab 
und einen andern ein, ließen 
fih huldigen und baten obbemel- 
deten Burggrafen um Schutz 
biefer Befignehmung. Der Mark: 
graf beftimmte den 26 May zu 
einem gemeinfchaftlichen Zufams 
mentritt, allein da Bifchoff Mo: 
ritz eben an diefem Tage feine 
Raͤthe in Paflau brauchte, wo 
er wegen des bifannten Wer: 
trags ſich aufhielt, bat er am 
fo mehr um eine andere Tages- 
fahrt, als er ohnehin vor Mes 
— des Spoliums ſich in 

echten nicht einzulaſſen ſchul⸗ 
dig waͤre. Indeſſen ruͤckte das 
Kriegstheater immer naͤher an 


Eichſtaͤtt. Dieſen Umſtand und 


des Fuͤrſtens Abweſenheit benutz⸗ 
ten die von Abſperg und — 
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ten nicht nur allein alle Doku: 
mente in Betreff Rhumburgs 
und Enkerings von Eichftätt , 
fondern auc Siegel und Brief, 
daß man fie bis zum Ausgang 
der Sache im ruhigen, Befite 
laffen wolle; zugleich Fam ein 
Fehdebrief an, den‘ Meinolf, 
Herr zu Burheim, Konrad Das 
niel von Haßfeld, Herr zu Wit: 
tenberf, Ernſt von Mandelöloe, 
Klaus Berner, Georg von der 
Matsburg und. Balthafar von 
Maldenftein unterfchrieben und 
befiegelt haben, Man legte die: 
fen die wahre Befihaffenheit der 
- Sache vor und fieruhten, - Man 
wandte fi) an den Burggrafen, 
- der die Fehde verhinderte; aber, 
als er bald darauf in die Acht 
erklärt wurde, diefe Sache felbft 
nicht mehr entfcheiden Fonnte, 
Man rief den Kaifer an, der, 
in einen fchweren Krieg verwi—⸗ 
- delt, dem Biöthume zwar die 
fchrifiliche Erlaubniß, fich wie- 
der in Befig von Enfering fe 
en zu — aber nicht die 

acht dazu ſchickte. Man mach⸗ 

te alſo auch keinen Gebrauch 
davon und waͤhlte lieber den 
laͤngern, aber deſto ſichern Rechts⸗ 
weg an das Kammergericht, wo 
die Sache, in einen fchmwerfälli- 
"gen Bang eingeleitet, immer ver 
wicelter wurde, als fie auf ein: 
mal durch den Tod oftbenann: 
ter beyder Brüder von Abfperg 
eine um jo günftigere Wendung 
nahm, als fich Feiner der uͤbri⸗ 
gen von Abſperg je in diefen Streit 
. gemifcht und die Schwefter der 
2 ftreitenden Brüder, Marga⸗ 
retha von Thalheim, mit jenen 
Merzicht Darauf gethan hat. Im 


Rhumburg 


Rhumburger Schloßberg ' Zıg 


darauf faft 1x Jahre Tang im 

Beſitz hatten, ohne jemands Miz 

berrede und mit Beyfall des kai— 

ferlichen Kammergerichts wieder 
eſi N 


Khumburger Scloßberg, Berg 


im KEichftättifchen Pfleg= und - 


Kaftenamte Kipfenberg, zur En⸗ 
feringer Forftey des unterftiftis 


fchen Ober = und Forftamtes ge: - 


hörig, liegt der Schallenburg 
gegenüber, wovon er durch den 
Anlauter Grund getrennt ift, 
An deffen Hänge gegen Entes 
ring bin find die Ruinen des 
alten Schloffes Rhumburg, wo⸗ 
von der Berg feinen Nahmen 
ber hat, Oberhalb ber foges 
hanntenSchlößlleiten weftndrdfich 
geht am Berletzhauſer Gefteige 
hinter dem Enkeringer Gemeinds⸗ 
holz, der Dfing genannt, ein 
BSüßgraben herab. Der Berg 
ift ganz bis anf die Hoffelder 
mit Holz bewachien und 'ein 
großer Pla am Sangfteige von 
Enfering nad) Berleghaufen zur 
Schafweide beſtimmt, an defs 
fen Ende der Schafftadel fteht. 
Man erzählt, es hätten einft 
die Juden eine Epnagoge in 


Enkering und ihr Begräbniß auf 


biefem Berge gehabt. 


Richolfcelie, welches in ber Urs 


Funde Pabft Gregors des IX vom 
Fahre 1239 vorfümmt, worinn 
berfelbe die Kirche in Rebdorf 
und ihre Güter in feinen Schuß 
nimmt, iſt dermal ber obere 
Theil des Dorfes Mafferzell , 
der aber dortmald vom untern 
Theile befagten Dorfes ganz uns 
terfchieden war und feinen eiges 
nen Nahmen als ein befonderes 
Dorf führt 


e. 
Jahre 1563 nahm alfo Eichſtaͤtt Richshofen, Hoͤnn fchreibt Ruß⸗ 


von Enkering, welchen Ort daf: 
»felbe anfänglich nur bis in das 


‚ fiebente „ die von Abfperg aber 


bofen, im Bezirke des Mürzs 


-burgifchen Amtes Gerolzhofen, 
> am Zabelftein, 
2 


Richt⸗ 
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Richthauſen, Weiler mit 3 Une 
tertbanen, welche alle nach Alte 
borf gehören, eine halbe Stuns 

| be davon, 

.  Wiebleinshof, (der) im Ansbachi⸗ 
fchen Amte Burgthann. 

Ried, ganz Eichftärtifcher Teiler 
von 12 Unterthanen nebft bem 

irten, liege im mittlern Hochs 
ifte, 3 Wiertelftunden weſtlich 
von Dolinftein, wohin diefer 
Meiler fowohl in das “Pflege 
und Kaftenamt, als in die Pfar⸗ 
rey gehört, in einem Thale. 

Ried, im Eichftätrifchen Oberlan⸗ 
de, ſ. Großen : und Rleins 
ried. ’ 

Riedbach, indgemein Ripach ges 
nannt ,„ Hohenlohe: Bartenfteint> 
ſches Pfarrdorf von 36 Haus: 
baltungen, liegt eine halbe Stun: 
de von DBartenftein, auf ber 
Heerftraße von Augsburg und 
— Sm Jahre 1387 ver: 

aufte Fritz von Seldeneck, von 
Riepach genannt, feinen Bruͤ⸗ 
dern, Leipold, Ulrich und Hanns 
fen, von Seldeneck genannt, zu 
‚Bartenftein feinen Theil an Ries 
pach, Burg und Dorf, um 
1200fl. Im Jahre 1405, Dien⸗ 
ſtags nach Invokavit, das iſt, 
am 10 März, eignete Biſchoff 
Sohannes von Würzburg Hanns 
fen von Seldeneck zu Bartens 
ftein gegen den bisher bem Hoch⸗ 
ftifte Wuͤrzburg lehnbar geweſe⸗ 
nen Zehnten zu Naffau das hal: 
be Dorf Riedbach als Lehen zu. 
Bichoff Gottfried von Würze 
burg verkaufte 1444 im Nahe 
men bed Hochftiftd an Frig von 
Seldeneck den halben Theil bes 
Dorfs um 900 fl., und dieſer 
Frig von GSeldened verkaufte 

2445” an 
Dorf Riepad) und den Zoll, die 

‚ er beyde von Würzburg erfauft 
und verpfändet hatte, um 3000 


Hohenlohe das halbe Kieveldorf, Bayreuthifcher 


Riedeldorf gao 


Gulden rhn. Am Jahre 1454 
gab die Gemeinde zu Riedbach 


den Hof von Rengershaufen zur ‘ 


Hahn Kaplaney gr > e⸗ 
dingniß, daß. der Kaplan da: 
felbft an dieſer Pfruͤnde einig 
und allein ſich begnügen folle, 
Diefe Kapelle, zu St. Egidien 
enannt,. gehörte vormals nad) 
ttenhaufen und wurde in ber 
Folge zu einer befondern Pfars 
ren fundirt, deren Pfarrer theild 
von der Herrfchaft, theild mit 
Gütern beſoldet wird , melde 
die Gemeinde in der Frohn baut. 
Im Sahre 1632 machte Pfar: 
rer Hartntann den Anfang mit 
dem dafigen Kirchenbuche. 

In Altern Zeiten war dieſes 
Dorf mit einer Schanze umge 
ben und hat noch gegenmwärti 
2 Thore. Die Markung deſſel⸗ 


ben wurde theild durch eine dem 


allgemeinen Gerüchte nach ge 


machte Schenfung eines Ritters 


gutes, dad Ried genannt, theild 
durch den Ankauf der Gürer des 
im zojährigen Kriege zerftdrten 
Leopoldswellers erweitert, wel: 
cher Kauf von einigen hiefigen 
Bauern ausfchließlich und befon- 
ders gemacht wurde, bie daher 
auch noch heutiged Tages nad) 
— Mundart die Loͤppleins⸗ 
auern genannt werden. 
Aderbau und Viehzucht md 
hen übrigens hier einen treflie 
hen Mohlitand ; auch befigen 
die mehrften Einwohner. fo viel 
eigenthümliche Waldung , daß 
fie ihr bendthigted Bau s und 
rennholz, ja deffen zum Mer: 
Fauf noch übrig haben. Binnen 
9 Jahren find 12 Perfonen mehr 
eboren, als geftorben. “ 
Wel⸗ 
ler im Bezirke des Ausbachi 
Amtes Cadolzburg; Untertha⸗ 
nen find fremoheriſo. 


Bw 


’ 


Ser’ "Sieden Riedermuͤhle za 


Rieden, Wirzburgifches Filialdorf Stunde von diefem Markte ges 


von def Pfarren Eßleben im 


obern Bezirke ded Anites Arn: 


ftein von beyläufig 40 Höfen, 


eine halbe Stunde von der Yand: 
firaße nach Schweinfurt bey Eß⸗ 
leben, nahe am Eichelberge; 
außerhalb des Dorf ſieht man 


den großen See und den Plag, 


gen Dften entfernt, auf dem 
erge zwiſchen Altenberg und 
Denfendorf feitwärts im Walde, 


Riedermuͤhle, (die) eine dem Frey⸗ 


herin von Speßhardt gehdrige 
unweit Aſchenhauſen liegen de Muͤh⸗ 
le; ſie ift dem Ritterort Rhoͤn 
und Merra ftenerbar. | 


wo ehebeffen die Eichelberger Riedern, Weiler im-Ansbachifchen 


Zent unter. freyem Himmel ges 
$ t ward. ©. hierüber den 


E nf, Merkur, Sahrg. 1794, 


Oberamte Ansbach mit 2 dahin 
ehögigen Unterthanen; = find 
remdherriſch. 


779. Dermal iſt die He: Riedern, Wertheimiſches Dorf, 


ung des Zentgerichts im hieſi⸗ 
* Rirthähaufe. 


vier Stunden von der Refidenz 
gegen Amorbach. 


Rieden, Einzeln im Eifenacdhifchen Riedern, Weiler mit 6 im das 


Amte Kaltennordheim. 
Rieden, Gberrieden und Um: 


terrieden, 2 Nürnbergifche Dir: Riedershaufen , 


fer im Mnte Altdorf. 
im Amte Aſchach von 58 Häu: 


Ansbachifhe Dberamt Creilsheim 


gehörigen Unterthanen. 
auch Rieters⸗ 
hauſen und Ruͤddershauſen, 


Kiedenberg, Wuͤrzburgiſches Dorf et Dorf, 2 Stun: 
den von Schſenfurt gegen Rdt⸗ 


ern. 1786 waren in ber Schus 


tingen gelegen. 


Se 82 Kinder. Der Schullehrer Riedfeld, Bayreuthifches Dorf im 


‚hatte 60 fl. Gehalt. 

Aicdenbeim, Aietheim, großes 
Würzburgifches katholiſches Pfarr⸗ 
dorf von 108 Haͤuſern im Am⸗ 
te Roͤttingen, eine Stunde von 
dieſem Staͤdtchen. Es enthaͤlt 


Kreisamte Neuſtadt an der Aiſch, 
liegt 100 Schritte vor Neuſtadt 
auf der Chauſſee nach Langen: 
feld. Es ift der Sit einer för 
niglih Preußifchen Forſtverwal⸗ 
tung. 


8 _; | 
513 Seelen. Die — be: Riedmuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 


greift 2500 en Aderfeld, 


ſchen Oberamte Uffenheim. 


250 Morgen Wieſen, 5 Mor: Riedsweiler, Weiler im Ansbachi⸗ 


gen Weinberge, 600 Morgen 


ſchen Oberamte Creilsheim. 


gemiſchter Waldung, zo Mor: Riegelbach, vermifchter Weiler im 


gen Garten. - Zehntherr ift das 
Stift Neumünfter zu Würze 
burg, ‚ Die Schäferey ift im 

—* aud. Der Viehſtand iſt 
za 


20. chullehrer hat 122 
Gulden frk. Gehalt. 
te er 60 Schulkinder. 


nach Kipfenberg gepfarrter Ein- 
ddhof im unterm Hochſtifte, ges 
hört zum Pfleg » und Kaſten⸗ 
amte. Kipfenberg un liegt eine 


N 


1790 hat: K 
Kiedilshof. ganz Eichftättifcher 


Bezirke des Ansbachifchen Ober: 
amts Feuchtwang. Die Herren 
von Kndringen haben hier auch 
Unterthanen. 


2 | a... find hier Riegelshof, Fieines Dorf im Ans⸗ 


bachiſch 
iegelſtein, ehemaliges 


en Amte Creilsheim. 
Schloß, 


das ruinirt iſt und ein dabey 


befindliches Dorf ‚gs den Herren 

von Fochner zuftändig, in Bay⸗ 

reuthifcher Fraifch, eine Stunde 

von Plech, dahin aud) die Fie 

lialkirche gehört. Es enthält 18 
Di Han 


fer, 
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Riegleröreuth 


‚Häufer, 17 Scheunen und 89 

inwohner. : Die Flur umfaßt 
205 Tagwerf Acerland, wor: 
auf aus Mangel an Futterbau 
und Dünger nur das dritte und 
vierte Korn gewonnen wird, und 
4 Tagwerf Wiefen. Die Rind: 
viehheerde ift nach Verhältniß 

ering und befteht nur aus 58 


Stuͤcken; Schafe giebt es nicht. 
‘ Rieglersreutb. am der Heerftraße 


links von Münchberg nach Ge: 
frees, kleines Bayreurhifches Dorf 
im Kaftenamte Sparneck, hat 


6 Häufer und 40 Einwohner, 


davon 2 Häufer dem Gottes: 
haus zu Münchberg zu Lehen 
gehen; bie hohe Gerichtöbarkeit 
gehdrt ins Stadtrichteramt 


n erg: a” * 
Rleneck, die Grafſchaft. (Iſelin 
und nach ihm Andere ſchreiben 


faͤlſchlch Reineck, Rheineck. 
Das kommt von einer Verwech—⸗ 
ſelung der fraͤnkiſchen Grafen von 
Rieneck mit einem andern Ge⸗ 
ſchlechte dieſes Nahmens, wel: 
ches aus dem Hauſe Luxenburg 
entſproſſen war und von der am 
Rhein unweit Andernach gelege⸗ 


nen Burg Rineck, Rhineck den 


Nahmen führte. S. Crollius 
erlaͤüterte Reihe der Pfalzgrafen 
Im Achen, S. 355 und 363). 

enn man über die Grafſchaft 


Niened bie neuern Erdbefchreis 


ber hört, fo verlegen fie Eini⸗ 
ge, wie Büfching zc. auf den 
Speffart, Andere, wie Norrmann 
and Safpari, legen fie an den 
Fuß des Speſſarts. Die Ber: 
ſchie denheit der Angaben hat wohl 
ihren Grund in ber nicht genngs 
fam gewürdigten Verfchiedenheit 
der ehemalis 
ber Grafſchaft NRiened. Die 
Güter der ehemaligen eigentlichen 
Grafen von Rieneck lagen mei: 


ſtens in dem Sinn « und Saal 


und jetzigen Größe 


524 
gan und begriefen die heutigen 

enter Rieneck, Bieber, Lars‘ 
haupten, Schlüchtern, Roden⸗ 
fels, nach Andern Rothenfels, 
Gruͤnsfeld, Lauda, Lohr, Pros 
zelden, Gemuͤnden, Aura im 
Sinngrunde und Wildenſtein. 
Von dieſem iſt das, was zur 


heutigen Grafſchaft Rieneck ge 


rechnet wird, nur ein geringer 
Theil. Als mit dem Grafen. Phi 
lipp 1559, der alle bie oben be 


‚nannten anfehnlichen Güter als 
MWirzburgifhe, Mainzifche und 


Pfaͤlziſche Lehen befefien hatte, 
die_ Familie der Herren von Rie⸗ 
neck ausgeſtorben war, fo hat: 
ten ihre feitherigen Befigungen 
verfchiedene Schidfale.. 

Wildenſtein oder die Zen 
Eſchau, ein Pfaͤlziſches Lehen, 


wurde von Churpfalz 15600 an 
die Grafen von Erbach eigens | 
Die Aem⸗ 


thümlich Überlaffen. 

ter Rothenfeld, Gemünd, ehe 
mals Schönrain genannt, Gruͤns⸗ 
feld, Lauda, Aura im Sin 
grunde 309 nach und nad) Chur: 


ppfalz (f. v. Schultes Hiftorifhe 


Schriften, erſte Abtheilung, ©. 
150) als erdffnete Lehen.an ſich; 
das noch Uebrige fiel an das 
Erzſtift Mainz. Cs fand fih 
mit ded legten Grafen Witwe, 
Margaretha, aus dem Haufe 
Erbach, ab, und 1673 verkaufte ed, 
einen Theil der Graffchaft, am 


Grafen Johann Hartwig von 


Noftig und 1684 den. ‚halben 
Biebergrund nebft ı Viertel an 
bem Städtchen Rieneck und Dor: 


heutiges Tages noch unter de 
Gr x 


eneck begriffen wird, 
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Main und an der Saale und 
ſtoͤßt in Oſten au das Bisthum 
Wuͤrzburg. Der heutigen Graf—⸗ 
ſchaft Beſitzer ſind Mainz, ſ. 
Lohr, Hanau, ſ. Rieneck, das 
Staͤdtchen, und Schaibach, das 
Dorf, und die Grafen von No— 
ſtitz⸗ Rieneck. Churmainz wur: 
—* 5607 wegen dieſer Graf: 
ſchaft bey der fraͤnkiſchen Kreis: 


verſammlung zu Sig und Stims 


me gelaſſen, überließ aber 1674 
das Sitz- und Stimmrecht die= 
fer Graffchaft auf den fränfi« 
ſchen ‚Kreistagen und auf dem 
Reichstage im fränfifchen Gras: 
..fenfoilrgium an den oben genann- 
ten Grafen von Noftis. Jetzt 
‚werden wegen diefer Grafichaft 
zu einem NRömermonate 28 fl. 
erlegt, nämlich. wegen Rieneck 
8 fl 54 fr. und wegen Lohr 
19 fl. 6 fr. Unter den 900 
Rthlr., die Churmainz zu einem 
Kammerziele giebt, ftedt auch 
der Anjchlag wegen Niened. 

Rieneck das Städtchen, am rech: 
ten Ufer des Einnflüßchens, das 
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Nahe an der Kirche, worinn 
alle Freytage die Kalteiſiſche 
Meſſe geleſen werden muß, ſteht 
mitten in einem frey eignen und 
zehntfreyen Gartenfelde noch ein 
alter maſſiver Landsthurm von 
ſtarken Quaderſteinen ganz frey 
da; er iſt viereckig, unten ganz 
ne und oben deſtruirt. 

er Eingang iſt faft in der 
Mitte der Thurmhöbe, wo eine 
große Deffnung angebracht und 
wohin nur mittelft einer hohen 
Leiter zu kommen ift. 

Nach der Tradition foll eben 
die Kalteififche — wo⸗ 
von obige Meßſtiftung herkoͤmmt, 
ihr Schloß allda gehabt haben, 

Diefer Ort gehört dem Eich» 
ftärtifchen Domkapitel und die 
22 Unterthanen deſſelben ftehen 
unter dem domkapiteliſchen Rich⸗ 
teramte zu Eichitätt. 

Einige Giter allda kommen 
mit in den Kauf, welchen Eiche 
ftätt 1302 mit Graf Gebyarden 
zu Hirfchberg wegen Sandſee 
geichloifen hat. 


bald darauf in die Saale fällt, Rierersdorf, Weiler zwifchen Al⸗ 


‚ mit einem Schloffe. Es gehoͤrt 
der Drt dem Grafen von No= 
ftig » Rieneck, der hi 
hat, zu drey Viertel. it 
tel gehört zu Hanau. 
Riesbrunn evangelifchelutherifches 
Pfarrdorf im Amte Ipsheim, 
eine Stunde davon entfernt. Es 
. gehört in das Kapitel nach Neu⸗ 
ſtadt. 
Rießhofen, ganz Eichſtaͤttiſches 
Filialkirchdorf von Walting, liegt 
im mittlern 


in Vier⸗ 


n Amt Rieth oder 


Rimbach N 


Hochflifte, von der Rimbach, f. 


lerfperg und Hilpoltitein, nad) 
Nürnberg gehörig. - 

es Pürnbergifcher 
Hof beym Freyftädtlein. 


Riethmuͤhle, it Mahls 


mühle an einem Bach oder Rieth 
zwifchen Gelteröheim und Berg: 
rheinfeld , mit einem fchönen 
Bauerngute. 

Bayreuthifched Dorf 
im Amte Birkenfeld zwifchen 
Klausaurach und Beerbach. 
Rimpach. 


{ 
Reſidenzſtadt Eichftätt dritthalb Rimbach, ' a Reichöftadt Ros . 


Stunden etwas ndrdlidy entfernt, 
zwifchen dem falt gleich daran 
ftoffenden Dörfchen Iſenbrunn 
und Walting. Die Altmuͤhl 
lauft auf der füdlichen Geite 
vorbey und ditlich lehnt fich dies 
ſes Dorf an dem Berge an. 


shenburgifcher Weiler innerhalb 
der Landheeg, 2 Stunden von 
ber Stadt gegen Mergentheim. 
Er hat 25 Gemeindrechte und 
zihlte 1790 156 Seelen; 1794 
z42. Don den Einwohnern * 

en 


R4 


Ser Rimhorn 
ben 13 Bauern große, 3 kleine 
und 7 Koͤblersguͤter. 1790 fan: 
den ſich folgende Handwerker 
daſelbſt: = Schneider, ı Schrei: 
‚ner, ı Bader, 2 Weber, ı 
Schmied, ı Bäder, 2 Mirthe, 
Der Ort ift nach Lichtel einge⸗ 
pfarrt , entrichtet den Zehnten 
der St. Wolfgangspfleg zu Ro⸗ 
thenburg; dafelbft wird auch ein 
— eld entrichtet; 41 Dienſte 
el —* und 9 Wagen geſtellt. 
verkaufte Ro⸗ 
rt an Hanns 


1359 fl. 20 Fr. 
Bom Thängenfehen Mordbrand 
ſ. Schweinsdorf. 

Aimhorn, Wertheimifches Pfarr: 
dorf in der Herrfchaft Breuberg. 

Rimlas, Weiler von 3 Häufern, 
wo auf Kupfer gebaut wird. 
Die Einwohner ypfarren nad) 
Berneck. 

Aimpach, Rimbach, an der Ful⸗ 
da, eine Stunde von Schlitz; 
die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche 
ift ein Filial von Schlitz. Es 
fteuert zum Kanton Rhoͤn und 
Werra und gehört dem Grafen 
von Goͤrtz. 

Almpar, Würzburgifches dem 
Amte Proſelsheim einverleibtes 
Amts = und Pfarrdorf, 2 Stun⸗ 

den von Würzburg gegen Gram⸗ 
ſchatz. Das Dorf hat 110 Woh⸗ 
nungen und liegt in einer getrei⸗ 
dereichen Gegend. Das daſige 
Schloß war ehedem der Sitz 

Wilhelms von Grumbach; als 
bey ſeinem Tode ſeine Guͤter ein⸗ 
gezogen wurden, war die Voll⸗ 
— dem Hochſtifte Wuͤrz⸗ 
burg aufgetragen, das ſie auch 
noch, wie es heißt, unter ei⸗ 
sem befondern Titel verwalten 

. Kßt. Die Pfarrey Rimpar bes 

tt derjenige Kapitular im Stif⸗ 
H der eben im Turno 
iſt 
t 


m Jahre 144 
thenburg den 
Spbrlein für 


Meiohr ift eine Toch⸗ 
‘ un ein 
erli rche. | j 


| 


KRinderaͤtz 208 
Kinderäg , ſ. Selbertsholser 


Forſt. 

Rinderfeld, beſteht aus 42 Haͤu⸗ 
ſern und zaͤhlt 210 Einwohner. 
Es liegt fuͤnf Viertelſtunden von 
dem Amte Haltenbergſtetten. 
Der Boden dieſer Markung iſt 
gut und die Lage der Wieſen 
hie und da ſumpfig; man baut 
hier Korn, Dinkel, Gerſte, 2 
ber, Schottenfrüchte, Flache, 
Kraut ic. Man erndtet gewoͤhn⸗ 
lich die gte biß gte Metze. Rins 
berfeld hat wenig Gemeindhol- 
zung, in welcher fid) aber Eis 
chen, Buchen und Aſpen vors 

nden. Der Bewohner nährt 
ich. von dem Feldbau und der 
Viehzucht. Unter den Bewoh⸗ 
neen befinden fich 14 Handwerks 
leute, die übrigen find Bauern 
und Häder. Der Viehftand bes 
trägt 160 Stüd Rindvieh. Mer 
befferung der Felder. und Mies 
fen überhaupt iſt die Urfache der 
Mermehrung des Diehftandes. 
Die Einwohner find fittliche Leu⸗ 
te und verfchaffen ſich durch fleife 
fige Arbeit hinlängliche Nahrung. 
Mad findet unter ihnen feinen 
Armen. Die Gefhhichte des Orts 
ift jene von Wermetshaufen. Rin⸗ 
berfeld hat eine Pfarrey. Das 
Episfopal » und Patronatrecht 
war lange zwifchen dem Fuͤr⸗ 
ftenthum Ansbach und dem Hochs 
ſtifte Würzburg ſtreitig. Im 
Sahre 1650 brachte daher das 
fürftlihe Haus Brandenburg bey 
ber Neichsbeputation zu Nuͤrn⸗ 
berg gegen Würzburg das Fries 
densfchlußmäßige Reftitutiondges 
ſuch wegen verfchiedener Pfats 
reyen und unter folchen nament⸗ 
li wegen ber Pfarren Ninders 
25 und der in Ruͤckſicht dies 
er Pfarre eng geiftli« 
hen ericht6 arkeit Elagbar an; 
Wuͤrzburg warb aber durch das 


Depus 
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Rindermannshof 


Deputationskonkluſum vom zten 
Nov. v. J. von der augeſtell⸗ 
ten Klage entbunden. Das fürfts 
liche Haus Brandenburg wies 
derhohlte Darauf in einer Druck⸗ 
— ,welche es damals in 


‚Rinfeld 330 
dem nördlichen Ende. des grofs 
fen Hofitetter Waldes gelegen, 
zieht fich von Oſten gegen We— 
ften faft in einem Halbzirfel und 
theilt fich gegen beyde Ende in 
2 Aeſte auß. 


egensburg zirkuliren ließ, fein Rinfeld, MWertheimifches Dorf am 


Reſtitutionsgeſuch in comitils. 
Uebrigens hat das Haus Habs 
feld, num Würzburg, das jus 


Iinfen Ufer des Mayns, zwey 
Stunden von Miltenberg gegen 
Oberburg. 


epifcopale et patronatus daſelbſt Ringau, liegt im Bayreuther. 


von 1640 bis daher unbefchränft 
ausgeübt. | 


n 
Der Zehnt auf dieſer Mar: Ringels, 
fhen Amte Wafungen. 


fung gehört dem Fürftenthume 


Kreife. Die Einwohner pfarren 
ad) et: | 
üftung im Meiningie 


Ansbach. Merkwuͤrdig ift, daß — (das) Thal im Eich⸗ 


vor der Reformation und in den 
aͤltern Zeiten in der Kirche des 
Orts die Edelleute eine Bruͤder⸗ 


ſchaft zum h. Sebaſtian feyer⸗ 


ten. Es waren bloße Adeliche 
darinn aufgenommen und jeder 
mußte zu Feſthaltung der Res 
el in ein gewiſſes Buch feinen 


ftättifchen Amte und Forfte Gres 
ding, zieht fi) von dem Me« 
ge, der von Greding nach Eich⸗ 
ftärt führt, zwifchen der Moss 
bacher Leiten und dem Brunn 
thal füddftlich gegen Heimbach 
auf den Meg von Eierwang auf 
Greding zu. 


Nahmen fchreiben, in welchem Rinlos, ein der Familie von Ried⸗ 


"zugleich die Brüderfchaftsregeln 
enthalten waren. Wermuthlich 
erzeugte nicht Andacht diefe Bruͤ⸗ 


efel gehoͤriger Weiler von nenn 
Wohnungen im dem mittelbaren 
Gerichte Lauterbady. 


derſchaft, fondern vielmehr die Kinnbach, im ehernaligen Klofters 


Mebermacht der Städter zu den 
Zeiten des Fauftrechtö, weshalb 


amte Birkenfeld. Die Einwoh⸗ 
ner pfarren nad) Linden. 


bie Edelleute, welche mit ihren Rinnleß, auch Aindles; die Eins 


Burgen und Beftgungen einan: 


wohner pfarren nad) Berued. 


der angränzten, eine folche Ver: Rinnlef, zwifchen Culmbach und 


Bindung für nuͤtzlich gehalten und 
fih in ein Corpus vereinigt has 
ben mögen. 
Bindermannshof oder Sachfen- 
‚grund, Einzeln unweit Schleu⸗ 


ngei. 
Rindern, Hoͤnn Riedern, Weis 
fer im Ansbachiſchen Oberamte 
Gunzenhauſen mit einem dahin 
ehdrigen Unterthan; 10 find 
a —— | 
Ainderthal, (das) ein mit Holz 
bewachſenes Thal im Eichſtaͤt⸗ 
tiſchen Landvogteyamte, zum 
Hofſtetter Forſt gehörig und an 


Stammbadh. In letered pfars 
ren dig Einwohner. 


Kipnberg, hocyfirftlich Wuͤrzbur⸗ 


gifches Amt, Tiege im Bezirke 
ded Furmainzifchen DOberamtes 
Amorbach, zunaͤchſt zreifchen ven _ 
Vogteyen Waldthüren und Bus 
chen. Es gehörte ehemals der 
Familie von Düren, auch den 
Erben und es 

nnen Beweife gebracht werden, 
daß die meiften Orte zum Rit⸗ 
terorte Odenwald Fontribuirt has 
ben. Es enthält 5 Dörfer, von 
welchen Hainſtadt vorzuͤglich zwar 

R5 kalte, 
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Rippberg 


kalte, jedoch-ergiebige Felder zum 
Dinkel: und Haberbau hat; aud) 
it der Kleebau im Flor. Sm 
diefem Orte befinden fich auch 
viele Handwerker, eine gute Bier: 
brayerey und ein ftarfer Verkehr 
mit gearbeiteten Abfägen zu 
Srauenzimmerfchuhen. Sonft ift 
in ‚den Amtsorten ziemlicher Feld: 
bau und flarfe Viehzucht; daß 
Vieh wird vorzuͤglich auf Wei: 
den getrieben. Die befte Nah: 
rungsquelle ift der Holz = und 
Kohlenhandel ; denn an det, hat 
das Amt Ueberfluß. 


- Rippberg, ein unter dem kurmain⸗ 


zifchen Kirchfprengel ftehendes 
Mirzburgifches Pfarrdorf und der 
Eis des Würzburgifchen Amtes 
Rippberg, anderthalb Stunden 
von Waldthuͤren. Das Dorf ge: 
hoͤrte ehemals denen von Düren 


und fiel nach dem Auöfterben 


der Schterfchen Familie an Wuͤrz⸗ 
burg. Das Schloß ift nun der 
Sitz des fürftlihen Oberamt: 
manns, deſſen von den Frey» 
herren von Quad angelegte Gär- 
ten und in biefen die. Spargel 
zucht ſehr merkwuͤrdig ift. 

Yiippersbaufen, Silialdvorf von 


Dreyßigader im Bezirke des Mei: Rismanfchallbad) ‚ 


ningifchen Amtes Maßfeld, hat 
25 Häufer und 161 Seelen, mit 


Rismanſchalldach ‚532 


und da dad Rittergut noch Dazu 

bie fchönften inne hat, fo bleibe 
den Bauern micht. viel übrig, 
body haben. fe an der Werra 
bey Meiningen und Wafungen 
ſchoͤne Wieſen und bauen auch 
überdieß viel und mancherley 


Futterkraͤuter, fo daß ihre Vieh: 


zucht im beften Stande ift. Zu 
diefer Flur gehoren auch fchöne 


. Waldungen, die zwar fein Laub⸗ 
holz, aber defto vortreflichere und 


fhönere Fichten haben, auch hat 
die Gutöherrfchaft auf ihrem An: 
theil da3 weltberühmte Lerchen— 
holz; feit mehrern Jahren mit be: 
fiem Erfolg anpflanzen laffen. 
Die Rippershaufer Flur ftößt 
mit einer Ecke zwifchen der Her: 
pfer und Melkerfcher Flur an die 
Herpf und ift in diefem Jahre 
eine neue Schneidmühle dorthin 
gebaut, aber nicht ganz ferti 
‚geworden und wird erft im Einf. 


‚tigen Sahre ihre Operationen ans 


fangen. Der Bauherr ift ein 
Rippershaufer Bauer, Nahmens 
Johann Ehriftoph Wehner, noch 
* und 48 Jahre alt; er iſt 
ein beſonderer Liebhaber der mes 
chaniſchen Künfte. Ä 
Meiler im 
Ausbachiſchen Amte Feuchtwang 
mit 9 Unterthanen. 


einen Rittergute, das nebft den Kitfchenhaufen , Roudfwindes: 


niedern Gerichten der adelichen 

ilie von Baumbach zufteht. 
Es liegt eine halbe Stunde- von 
Walldorf und fünf Viertelftunden 
von Dreyßigacker. Die hiefige 
‚Flur iſt nicht fehr weitläuftig 
and hat gleichwohl von allen nur 
erdenklichen Feld = oder Erdgat: 
' Fragen boch meiltens Sand und 
Malm. Die hiefigen Bauern 
behandeln ihre Meder mit dko⸗ 
nomifcher Worficht und bauen 
we Getreide. Der Miefen 

hiefiger Flur find wenige, 


bufen, Pfarrdorf im Bezirke 
des Meiningifchen Amtes Maß: 
feld, bat 42 Häufer und. 186 
Seelen. Es liegt anderthalb 
Stunden von Meiningen ‚gegen 
Süden am Bache Juͤchſen. Es 
bat viel malmichte Meder und 
wird beöwegen ziemlich viel Flach 
allhier gebaut, welcher der da⸗ 
figen Pfarrey zehntbar iſt, auch 


-müffen ihn die unverheuratheten 
Weibsperſonen, weni jie einige 


Johre aus der Schule find, 
brechen, wofür fie nichts als 
| — Eſſen 
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Eſſen und Trinken bekommen. 
Der übrige Getreidebau iſt nicht 
fehr beträchtlich, aud) der Wies: 
wachs ift nichts Sonderliches, 


aber fie bauen fehr viel Efpar: Ritterſchaft, 


fette und haben daher eine fchd- 
ne Diehzucht, aber Feine Schaa: 
fe, denn der Schäfer auf dem 
Kammergute zu Untermaßfeld darf 
ihre Flur. bebiten. Auch haben 
fie fchönes Gehölze, befonders in 
der Wilftung Gaulyaufen, die zu 


diefer Flur gehört und die von . 


ben Ritſchenhauſern und ber: 
maßfeldern gemeinfchaftlich. befef- 
fen wird, Die Waldungen bie: 
fer Wuͤſtung liefern nicht allein 
manche Gattungen von Laubholz, 
fondern vornämlich die fchönften 
Baufichten, die. man finden kaun. 
Die Finwohner diefes Orts, näh: 
ren fich bey. Fleiß. und Sparfam: 
keit nom Feldbau und Taglohn 
und haben. ziemlich gute Sitten 
und eine feine Sprache. Der 
‚ Paftor. Scharfenberg zu Ritichen; 
haufen bat eine der. treflichiten 
Schmetterlingsfammlungen . in 
Franken. 
ittersbach, Ansbachiſches Pfarr⸗ 
dorf im Oberamte Roth von 27 
Unterthanen, wovon einer Eich⸗ 
ſtaͤttiſch und zwar zum Pfleg⸗ 
dann Kaſtenamte Abenberg im 
Oberlande gehörig iſt. Es liegt 
ſolches anderthalb ‚Stunden ſuͤd⸗ 
Idſtlich von Abenberg, wovon es 
ehedem ein Filial war, gegen die 
Rednitz Hin,. Es entſpringt nicht 
„weit davon ein Bach, vermuth⸗ 
lid) gleiches Namens, der bey 
‚ biefem Dorfe einen Weyher bil: 
det und oberhalb Unterheckenho⸗ 
fen in die Rednitz fällt. 
Ritterſchaft/ Reichsritterfchaft , 
unmittelbareReichsritterfchaft, 
„Beichsbefregtefitterfchäft und 
Adel der jechs Orte Landes zu 
Sranken.  (Diefer Artikel wird, 


4 
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wegen feiner Größe, mit dem 
sten Bande diefed Werks, als 
ein Anhang dazu, befonders 
ausgegeben, werden). . 

die Moigtländifche 
des Höfer Bezirks. Sie befteht 
aus fiebenzig Rittergütern, deren 


Werth man ungefähr auf 1R00000 


Gulden ſchaͤtzen kann. Sie hat 
das Recht, , ihre eigenen Depus 
tirten zu wählen, welche die alls 
jemeinen, die ganze Ritterfchaft 
etreffenden Beichwerden dem fans 
desherrn vortragen müffen. Auch 
hat. die Ritterfchaft ihren eigenen 


. Konfulenten und Kaffır ımd ers 


hebt von allen ihren Hinterfaßen 
jährlich die Steuern, deren Bes 


trag. auf 6000 fl. frk. fteigen 


mag. Bon diefen haben fie nicht 
mehr ald ein Fünftel ald ek 
nen Beytrag zu. den Staatöbes 
dürfniffen zu entrichten, d. 5. 
den auf fie kommenden Antheil 
von den Reichs- und Kreisanla⸗ 
gen des Höfer Kreijed, Als Kor⸗ 
pus betrachtet hat. die ‚Ritters 
ſchaft gar Feine Gerichtsbarkeit. 
- Die Nittergüter. find durchges 
hends fürftlich Bayreuthiſches oder 
graͤflich Reußiſches Mannlehen, 
jedoch muͤſſen letztere wegen der 
Gerichtsbarkeit die Huldigung in 
Bayreuth leiſten. Einige wenige 
Güter find Dann : und Weiber⸗ 
lehen. In der Hegel har jedes 
Rittergut bie niedere Gerichts⸗ 
barkeit (jura Voitlandica), und 


groͤſtentheils die niedere Jagd. 
Verſchiedene hatten vor der Preuſ⸗ 
ſiſchen Beſitzergreifung die Ober⸗ 
gerichte und die hohe Jagd. 


Ihre Gerichte ſprechen in Civil⸗ 
ſachen in der erſten Juſtanz. Der 
Verfaſſer des Buchs: Gegen⸗ 
waͤrtiger Zuſtand der Landshaupt⸗ 
mannſchaft Hof ıc. Bayreuth im 
8: 1792, bemerkt dabey ©, 40, 
17. —* ſich neuerer — 
e 
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Uebel in diefe Verhandlungen ein 


Nitterſchaft 


lichen, daß man durch Ads 
—* ſchriftlich verhandeln laſ⸗ 


ſe, und dieſe Herren, die ſelbſt 


faſt alle Gerichtehalter ſeyen, 
Den aldödenn Ball mit ben 

artheyen. Don den Schriftfäß 
figen wird an die Regierung in 
Bayreush und von den Amts⸗ 
fäßigen an: bie Landeshauptmann: 
fchaft, jet das Kreisdireftorium 
appellirt. Wi 

Die Nittergutöbefiger waren 
und find zum Theil noch in Ans 
fehung ihrer eigenen Bedürfntffe 
vom Meins und Umgelde, Fleifchs 
auffchlage, Zoll und Abgaben, 
vom Soldatenhalter in ihren 
Schlöffern und von Einquartle⸗ 
rung fiy. Sie koͤnnen ihren 
Tiſchtrunk fteuerfrey brauen, Kalt: 
und Zlegeldfen anlegen, nach Ge: 
fallen die Handwerker der Mau: 
rer, Schmiede, Schneider, Schuh⸗ 
macher, Weber und Zimmerleus 
te fegen, bie jedoch im Hof, 
Naila oder Rehau zünftig wer: 
den miüffen. In allen zu den 
Ritterguͤtern gehörigen, Dörfern, 
wo ber Landesherr Fein Haus 
befigt, haben fie die Dorfe un 
Gemeindeherrfchaft. = 
‚Die ritte ichen Hinter: 
faßen find von allen Steuern, 
Aulagen und Abgaben an den 
Landes herrn frey ; fie haben nichts 
als die gewöhnlichen Zölle zu ent: 
richten und waren bis zur fünig- 
lichen Befiänehmung zum grofs 
‚fen Nachtheile der übrigen Unter⸗ 


J thanen vom Milltaͤrſtande befreyt. 


Wenn einer ein Verbrechen oder 
einen Frevel in einem andern Les 
ben begeht und nicht auf der That 
ertappt wird: fo muß von die 
fen an ihre Gerichte um die 
Gtrellung ded Freplerd nachge⸗ 
ſucht werden, jedoch birfen fie 
ſolche nicht verweigern,  - - 
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Die Voigtländifchen Rittergutss 
befizer bes Höfer Kreiſes find im 
Ganzen genommen nicht reich. 
Kaum wird man Einen finden 
von 5 bis 6coo fl. Einkommen. 
Nicht ſechs, die 3 bis 4000 fl., 
ungefähr zehn, bie 1500 bis 
2000 fl, und verfchiedene, Die 
nur 1000 fl. und darunter jährs 
lihe Einkünfte haben. Daher 
fiudieren wenige, felten begeben 
fie ſich an den Hof, ein großer 


Theil geht in Militärdienfte, wo 


fie durchaus den Ruf guter Sols 
daten haben. In tustıigen Ges 
genden Zeutfchlands har ter Lu⸗ 
zus feit dem fiebenjährigen Kries 
ge — bie große Epoche des Lu⸗ 
xus — weniger Fortfchritte ges 
macht, als unter dem Volgtlaͤn⸗ 
difchen Adel, und dennoch find 
eig für den Beobachter auffal» 
nd, Vor dreyßig Fahren was 
ren vielleicht Feine zwey Ritters 
fie, wo ber Befißer, wad man 
im eigentlichen Verftande Equis 
poge nennt, gehalten hätte; nice 
gends Fein Wein auf den Tiſch; 
vielleicht wareı# nicht- drey Das 
men, die feldene Kleider hatten, 
Ein möblirted Haus war eine 
Seltenheit. est find viele Edel: 
leute, die Wagen und Pferde — 
für ihren Gebrauch haben; felten 
wird man in ein Haus kommen, 
wo nicht Wein, ja fremde Wei⸗ 
ne vorgefet werden. Die Muts 
ter der gnädigen Frau war mes 
niger ftattlich einhergegangen, als 
nun die Kammerjungfer, eine in 
dem Gefinddetat fonft unbecanns 
te Perfon. Haft überall wird 
man wenigſtens ein oder ein 
Sa tapezirte Zimmer antreffen. 
8 ift aber auch gewiß, daß die 
Landwirthfchaft & ſeit dieſer 
it um vieles ya hat. 
ie Evelleute, die auf ihren Guͤ⸗ 
tern Icben, haben einfehen lernen, 
* daß 


1 
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daß die ſchlechteſte Selbſtverwal⸗ 


tung einer gaten Verpachtung vor⸗ 


zuziehen ſey. Die Güter haben 
dadurch im Ganzen unendlich ge⸗ 
wonnen tind wurden noch mehr 
gervonnen haben, wenn die Edels 
leute die ihnen vergönnte Nach⸗ 
ficht, Meine Häufer (Trupfhäus 


fer) anf ihren Gütern zu bauen, 


angewandt hätten, um fleißige 
Seldarbeiter ar fidy zu ziehen. 
Man hat die Bemerkung ges 
macht, daß die ritterfchaftlichen 
Unterthanen im Ganzen mehr 


‚ Nriechendes, oder, wenn man. 


lieber will, mehr og eig ha: 
ben, als die fürftlichen. 

Neuerer Zeit haben die Schrifts 
ftelfer der Nitterfchaft den Vor⸗ 
mwurf gemacht, (f. die oben ans 
geführte Befchreibung der Lands⸗ 
bauptmannfchaft Hof, ©. 46) 
daß die ritterfchaftliche Kaffe bey 
einem jährlichen Weberfchuß von 
wenigftens 3000 fl felt 150 Jah⸗ 
ven noch nicht auf eine Stiftung 
für arme Fräulam gedacht habe; 
und eim ungenanntes Mitglied 
der Voigtlaͤndiſchen Ritterſchaft 
ſchrieb 1799 eine fehr nachdruͤck⸗ 
liche Piece über die Zerfchlagung 
der Ritterguͤter, befonderd im 
Bayreuther Boigtlande. Es ift 
darauf im Fraͤnk. Merkur, Jahr: 
gang 1799, ©. 1651 ꝛc. ges 
antwortet worden. Die Antwort 
und MWiderlegung betrifft aber 
mehr einige zufällige Nebenge⸗ 
danfen des Merfaflerö, als bie 
zerichlagung felbit. 

Die ritterfchaftlichen Mitglie- 
der haben ſeit Kurzem fich mit 
Bewilligung des Kandesherrn in 
"Uniform gefest, Nur Schade, 
daß fie zu koſtbar ift, um allger 
mein zu werden, 


Die Nahmen der. Volgtländis 


ſchen Ritterbefigungen find: 1) 
Autengruͤn, =) Brandenftein, 3) 


\ 


J 


Friſchgruͤn, 


Rnutterſchaſt ss 
Bruck, 4) Bug oder Buch, 5) 
Buch, 6) Eomradsreuth, 7) 


Tumitz, 8) Döhlau, 9) Ddrms 


thal, zo) Eichenfteln, ıı) Epp: . 
Ind, 12) Erbsbuͤhl, 13) Fei⸗ 
litſch, 14) Forbau, 15 
renreuth, 16) Hortfchenbach,"x7 
18) Gerlas, ı9 
attendorf. 20) Gottmannsgruͤu, 
— Gumpersreuth, 22) Haag, 
23) Hadermannsgruͤn, 24) Hart⸗ 


> maundreuth bey Fellitfh, 25) 


Hartmanusreuth bey Gattendorf, 
26) Hartungs, 27) Haideck, 
ofed ,„ 29) Hohendorf, 


Ei 
30) Hätting, 35) Joditz, 92) 
Sinar, 33) ar 


a, 34) Kemm: 
nd, 35) Kirchbrünnlein, 36) 


Krdtenbruͤck, 37) Krdtenhof, 38) 


Kuͤhſchwitz, 39) Kühnberg, 40) 
Küpfen, 41) Lipperts, 40) Lips 
pertögrün, 43) Majenhof, 44) 
Marlesreuth, 45) Motfchlig , 
46) Münchenreuth, 47) Nent⸗ 
fehau, 48) Neffelreuth, 49) Neu: 
haus, 50) Oberkotzau, 51) Prer, 
52) Quellenreuth, 53) Regniss 
lofa, 54) Neigenftein, 55) Ro⸗ 
tenburg, 56) Rubolphftein, 57) 
—— 58) — 
59) Schollenreuth, 60) Schwar⸗ 
zenbach an der Saale, 61) 


Schwarzenſtein, 62) Schwingen, 


63) Zauberlig, 64) Kiefendorf, 


) 
68) Weißdorf, 60) 
ttwitz oder 2. 
wis. Sn den ritterfchaftlichen 
Caftris und ihrer Lehnleute Bes 
figungen waren mit Einfchluß 
von 33 Mühlen 2670 mit 707,050 
Bulden im Brandfatafter verfis 
cherte Häufer, wovon 70 zu den 
Caftris gehören und 14000 Eins 
wohner mit Einfhluß von 700 
auf denCaftris mit 160 Pfers 
den, wovon 20 die Lehnleute 
haben, 13,200 Stuͤck Rindvieh, 
incl, a800 Stuͤck aus den > 
3 


ftris, 0300 Schafe, mit Ein: 
ſchluß von 1300, die den Lehn: 
. leuten gehören und 2350 Schweis 
‚nen, wovon Die Caftra nur 350 
befigen. Die Caftra üben die 
‚Brauerey aus und fegen jaͤhr⸗ 
/ 37000 Eymer. Bier 
"Die Hauptnahrungszweige find 
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Gute führte ehemals eine Linie 
‚ ber Herien von Zobel zu Giebels 


ftadt den Nahmen, die im 16 
Sahrhunderte mit Friedrich 305 
bel * Giebelſtadt wieder aus⸗ 
arb. 


ab, Rockmannsſtall, gehört in das 


Amt Sanspareil, Die. Einwoh⸗ 


‚außer dem Feldbaue und der . ner pfarren nach Wonfees, 


‚Biehzuchr die Weberey und Spins Roda, MWeimarifches evangeliſch⸗ 


uerey. lutheriſches Pfarrdorf von 50 
Ritter St: Jürg, gemeinhin Kit» Feuerſtellen im Amte Ilmenau. 
terse jürgen, Bambergiſches Roda, bey Hermannsfeld, Wü: 


Dorf, eine Stunde von der Bes ſtung. Ä 
ſtung Vorhheim. . Rodach, (die) auf einigen Karten, ; 
Kirfeld, ein der freyherrlichen Fa: Die Roͤte, entipringt auf dem 
‚milie von Niedefel gehöriged Dorf Thuͤringer Walde im Meiningis 
von 52 Wohnungen in dem uns ſchen Oberlande, fließt bey Sons 
mittelbaren Gerichte, Stock und nenberg vorbey und ſtuͤrzt  fich 


Ladenhauſen. 
Rochau, 
Haus fuͤr den fuͤrſtlichen Weyher⸗ 
warth im Bambergiſchen Amte 
Schluͤſſelau und vormaliger Hof, 
deſſen Zugehorungen an die Un⸗ 
terthanen zu Schluͤſſelau und Fun: 
genhofen zerichlagen find.’ 

Rodenbach, Bayreuthifches Dorf, 
eine Stunde- von deſſen Amte 


ehedem ein einzelnes R 


oberhalb Coburg in die Itzt. 

odachshof, war vormals eine 
berrfchaftlihe Domane, wurde 
aber 1783 an 4 Bauern vers 
fauft, die unter fürftlich Jugel⸗ 
fingifher Gerichtsbarkeit fliehen 
und in die Kangenburgifche Pfars 


otheck, Bote. 
cum, Bambergijche® Dorf im 


rey Belfenberg »pfarren. 
Rodeck, Homn 


Dachsbach gegen Schwarzenberg Amte Enchenreuth. Es Fam durch 


mit einem denen von Sedendorf Ausſterben des gräflich 


gehörigen Schloffe. 
Rodenbeönn, einzelner Hof im 


Schlüffels 


bergifchen Geſchlechts 1347 an 
dad Hochitift. 


Suriediktionsbezirke des Unsbachi- Roden, Wuͤrzburgiſches Filialdorf 


{hen Vogtamtes Schönberg. 

Rockenbrunn, einzelned Gut, wo⸗ 
bey eine Quelle aus einem Fels 
fen entfpringt; der dafige große 
Keller ift in lauter Helfen ges 


von der Pfarrey Urfpringen im 
Amte Rothenfeld von 82 Haͤu⸗ 


fern und 6 Mühlen, eine halbe 
Stunde. von Rothenfeld, Der 
Schullehrer hat 60 fl, Gehalt, 


bauen. Diefed Gut gehört dem 1790 hatte er so Schulkinder, 
Geſchlechte der Führer und liegt Rodenbach, Weiler im Buchifchen 
im Bezirke des Nürnbergifhen Duartier unweit Gersfeld, wohin 
Umtes Kauf, eine Stunde da: auch die Einwohner pfarren, 
von. Rodenheim; 10135 ſchenkte Kaifer 
Kodenhalten, Weiler mit 9 in Heinrich Il diefen Ort dem Kilos 
das Ansbachifche Oberamt Ereilds fter Michelöberg ob — — 
heim gehoͤrigen Unterthanen. Rodensdorf, Bayreuthiſches Dorf 
Rockenſtadt; von dieſem zum des Kreisamtes Bayreuth, eine 
Ruterorte Odenwald. ſteuerbaren Stunde von der Stadt gegen 
Creuſſen. | 0 


—F 
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Rodersberg im Bayreuther Krei⸗ 
ſe. Die Einwohner pfarren nach 

St. Johannes. 

Rodesgruͤn, Bayreuthiſches Dorf 

des Kreisamtes Hof, 2 Stun—⸗ 

den davon gegen Naila. Das 

- Kaftenamt_ hat hier 12 Haͤuſer 
und 65 Einwohner. Das Vog— 
teyamt Naila hat die obere und 

- untere Gerichtöbarfeit und be— 
forgt die Dorfö = und Gemein 

deherrſchaft gemeinfchaftlich mit 
dem Kaftenamte Hof. so Häus 
fer und Einwohner find ulm: 
badhifche Hofpitallehen und ein 
Hans mit 6 Einwohnern gehds 
ren ins Verwaltungsamt Selbiß. 
Hier ift eine Wehrzollſtaͤtte. 

Rodmersdorf, Meiler nahe bey 

der Erlamühle, liegt im Nuͤrn— 

bergifhen Amte Lichtenau, eine 

Stunde davon gegen Triesdorf. 

KRodnersdorf, einzelner Hof in 

Ansbachiſchen Oberamte Wajfer: 

trüdingen. 

Röbersdorf, im Bambergifchen, 
Kirchdorf mit einer Mihle, zur 
Pfarrey Schlüffelau gehdrig. Die 
Einwohner find vermifcht und ges 
hören ein Theil mit der Vog- 

tey zum Amte Schlüffelau, der 
andere Theil aber dem Domka— 
pitel zu Bamberg. Dorf- und 
Gemeindeherrfchaft fteht dem Am: 
te Schlüffelau ſamt den Steuer: 
und Zerritorialrechten allein, die 

hohe Gerichtsbarkeit hingegen dem 
Bambergiſchen Amte Bechhofen 
zu. Die Flur iſt an allen Gat— 
tungen von Getreiden fo ziem- 
lich ergiebig, befonders aber an 

Obſt- und Mieswachs. 

Unterthanen dafelbft find mit der 
Brennholzgerechtigkeit in die dom: 
Fapitelifche fogenannte Mayn⸗ 
bergshoͤlzer eingeforſtet. 

Roͤckendorf, liegt am rechten 
Ufer der Baunach gegen Ebern. 

Rödenhof, im Kameralamte 


Rockenhofen 542 
Bayersborf. Die Einwohner pfar—⸗ 


ren nach Uttenreuth. 


Rödenhofen: Eichſtaͤttiſches Kirch⸗ 


dorf im Unterlande, liegt eine 
Stunde von Greding, wohin es 
gepfarrt iſt, gegen Mitternacht 
entfernt, auf dem Mäffinger 
Berge und zählt 45 Untertha= 
nen, nämlich = Närnbergifche 
und 43 Eichftättifche. Won dies 
fen leßtern find 34 fo wie auch 
bie Fraifch -» Stationd - und Ge⸗ 
meindöherrfchaft zum Ober: und 
Richteramte Hirfchberg-Greding, 
7 zum Kaftenamte Jettenhofen, 
ı zum Probftamte Berching und 
ı zum domkapiteliſchen Richters 
amte in Eichftätt gehörig. 6 
Unterthanen allda gehörten zur 
Herrichaft in Rhumburg und En: 
fering. Diefefamen 1546 vonden 
Herren von Abfperg allda mit 
bemeldeter Herrfchaft, was aber 
immer von Röcdenhofen zu dem 
adelichen Si on gehörte, 
1617 mit folchen Fäuflich an Eich: 
ftätt,; was endlich die von Ab: 
fperg gu anne darinn von der 
Eichftättifchen Kirche zu Lehen 
trugen, fiel derfelben nach dem 
Tode ded Hanns Velten von 
und zu Abfperg, als des let: 
ten diefes Nahmens, heim, es 
verlieh aber der Eichftättifche 
Fuͤrſtbiſchoff Marquard II, ein 
Graf Schenk von Kaftell, folche 
1667 dem Gottfried von Holz 
wieder zu Lehen. gi 
Roͤckenhofen hat einen ſchoͤnen 
GSetreidebau und verführt viel 
nad) Nürnberg. 


Die Rödingen, Ansbachiſches Pfarr: 


dorf im Oberamte Waſſertruͤdin⸗ 
gen, zählt 102 Haushaltungen. 
Darinn find = Unterthanen nebft 
dem britten ‘Theile des Rugge⸗ 
richts Eichſtaͤttiſch, und zwar 
zum Ober = dann Vogtamte Ahre 
berg = Kronheim gehörig. Bes 

melde: 
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meldetes Ruggericht beſteht dar⸗ 
inn, daß die Gemeinde ein ei⸗ 


‚gened ans ı2 Schhpfen beſte⸗ 
hendes Gericht hat und die vor 


ſolches — geringe Angele⸗ 


genheiten abhandelt. 161% ers 
Hielt dieſes Gericht einen eignen 
Mappenbrief , vermöge deſſen 
ſolches zu feinem Sigill bey als 
Yen vorfommenden Geſchaͤften und 
Handlungen einen in der Mitte 
getheilten Schild führen darf, 
. befien vorberer Theil weiß, der 
. andere aber fchwarz iſt. Unten 
find 3 grüne Berge angebracht; 
auf dem mittlern, ald dem höch- 
ften, fteht ‚eine Rocken- oder 
Korngarbe in natürlicher Farbe 


“ 
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von Schenkenſtein zu Hohenburg 
verkauft wurde. Weil aber 1572 
Schenk von Schenken⸗ 
ein feine Gemahlin Caͤcilia, 
eine von Rechenberg, ermordet 
bat, fo fiel die Hälfte diefes 
Schloſſes mit allen Zugehdruns 
gen der Lehenherrfchaft heim, Die 
andere Hälfte aber trat eben: 
derfelbe 1584 barauf Georg 
Milhelm von. — be⸗ 
meldeten Hanns Schenkens Stiefr 
bruder, käuflich ab, — 

In dieſer Gegend bricht ein 
blaͤulicher Schiefer, der zu Grab⸗ 
ſteinen, Tiſchblaͤttern, Fenſter⸗ 
ri ꝛc. häufig verarbeitet 
wird, 


aufrecht, Hinter dem Schilde aber Rödelmeyer , katholiſches Kirch⸗ 
0 


ein Engel mit einem Fünglings: 


gefihte und krauſen ‚Haaren, 
dann gelben und rofenrothen Fluͤ⸗ 
elfedern, deflen grüne und weil: 
— Kleidung, uͤber welche um den 
Leib eine kreutzweis gelegte Bin⸗ 
de gebunden iſt, um den Schild 
haͤngt, den ber Engel an bey: 
den Ecken mit den Händen hält. 

Diefes weitläuftige Dorf liegt 
zwifchenWaffertrüdingen und dem 
Heſſelberge. Es ift darinn ein 
herrſchaftliches Schloß, welches 
Georg Wilhelm von. Gundols- 
heim gegen Ende ded 16 Jahr: 
hundertd neu erbauen ließ und 
ehedem oͤfters zu einem herr⸗ 
fchaftlihen Ablager gebraucht 
wurde. 

In mittlern Zeiten gehbrte dies 
fer Ort der ehemaligen adelichen 
Familie Mittelburg, das der in 
‚dortiger Kirche aufbewahrte Tod⸗ 


tenfchild des 1378 verſtorbenen 


Ulrichs von Mittelburg beweifet. 
‚Er fan nachher an die Freyher: 
ren von Seckendorf, von benen 
er dein Brandenburgifchen Haus 
fe 1468 zu Lehen —— 
und 1480 an Hanns Schenken 


dorf bey Neuſtadt an der Saas 
le, hat theils — 
theils ritterſchaftliche Einwohner. 
Jene ſtehen unter dem Amte 
Neuſtadt und dieſe unter dem 
Rittergutsbeſitzer, welcher einen 
Beamten im Orte haͤlt. Der 
ritterſchaftliche Antheil des Dor⸗ 
fes befand ſich Jahrhunderte hin⸗ 
durch in den Haͤnden der Voite 
von Salzburg, welche es vor 

Fahren an die Lochner 


weni 
von ——— Familie ver⸗ 


kauften. Drey Viertelſtunden 
davon liegt die bekannte Salz⸗ 
burg, auf welcher die Herren 
von Windheim kaiſerliche Vogte 
waren und von dieſer Funktion 
den Nahmen Voit von Salz⸗ 
— annahmen. | 
ddelmeyer hat a) ein im dies _ 
fem Sahrhunderte gebauted nenes 
Schloß, deſſen Erbauung der 
Rödelmeyerifchen Linie der Hers 
ven Voite von Salzburg den 
Verkauf ihres Guted zuzog. b) 
Ein Wirthshaus. c) Eine Schus 
le und d) gegen 40 Bauernwoh⸗ 
nungen. ie Kirche wirb von 
einem: Zifterzienfer Moͤnch Rn 


t 
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Roͤdels 
Bildhauſen verſehen. 


Es wer⸗ 
den auch Juden im Orte gedul—⸗ 
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unter Creilsheimiſchem 16 Ju⸗ 
denfamilien. 


det, welche ſich aber im gerin-Roͤdenheit, Weiler in dem Ful⸗ 


gen Vermdgensumftänden befin= 
den. Die chriftlichen Einwohner 
haben nicht den beften Feldbau, 


theild weil ihre Aecker mit un: Rödenweiler , 


zählichen Kalkſteinen überzogen 
find, theils weil die Wiefen mit 


niffe ſtehen. 


Roͤdels; Hoͤnn heißt es ein Wuͤrz⸗ 


burgiſches Dorf. Wuͤrzburg hat 
nur die Zent daſelbſt. Der Ort 
gehört der ſaͤkulariſirten Prob: 
Fe MWächteröwinfel und hat 50 
Haͤuſer. 


Roͤdelſee, ein eingegangener Wei: 


ler auf der Markung von Berns⸗ 
felden im teutſchherriſchen Amte 
Neuhaus. Er iſt ſeit dem Bauern⸗ 
kriege eingegangen. Die Ein: 


wohner zogen theils nach Berns⸗ 


felden, theils in das Wuͤrzbur⸗ 
iſche. S. Journal von und fuͤr 
2 Bd. V, ©. 324. 


Rögelsberg, 


daifchen, zum Buchifchen Quara 
tier fleuerbaren Gerichte Meis 


hers. 

Weiler im Ans⸗ 
bachiſchen Kameralamte Feucht⸗ 
wang mit 7 Unterthanen. 


der Aeckeranzahl im Mißverhaͤlt⸗ Roͤdersdorf, RothenburgiſcherWei⸗ 


ler, anderthalb Stunden von 
der Stadt innerhalb der Land⸗ 
heeg gegen Leutershauſen geles 
gen, von 13 Gemeindrechten. 

er Ort war ehedeffen nach) Kirn⸗ 
berg, jetzt ift er nach Gebfattel 
eingepfarrt. Die Gefälle (jura 
ftolae) theilen daher noch heutis 
ed Tags der Pfarrer von Geb⸗ 
—* und der lutheriſche von 
Kuͤrnberg miteinander. Die Le⸗ 
hensherrſchaft iſt Comburg. 
Schutz, Schirm und Fraiſch hat 


Rothenburg. 
ein mit Holz bes 


wachfener Berg im Eichftättifchen 
Korfte Weingarten, zum obers 


Roͤdelſee, Ganerbendorf am Fuße . ländifchen Pfleg = und Kaſten⸗ 


des Schwabenberges, eine halbe 


Stunde von Mainbernheim. Die Rögelsbrunn , 


Ganerben find: Würzburg, Ca⸗ 
frell» Rüdenhaufen, Ebrach und 
Greilöheim, Der Dre hat ein 
Schloß, das den Sreyherren von 
Greilöhenn gehört und feit 1780 


zwey Kirchen, in deren einer bie 


Proteftanten und in der andern 
die Katholifen ihren Gottesdienft 
halten. 

Der Boden ift von guter Bes 
fcheffenheit und dient zum Ges 
treide = Obfts und Meinbau. 
Der Wein, welcher dafelbft ges 
baut und ſtark auswärts ver: 
führt wird, ift von vorzuͤglicher 
Güte und unter der Firma: Nö: 
delfeer, hinlänglich bekannt, 

Drte 
Mürzburgifchem Schuge 2 und 

Topogr. Lexiton v Sranten, IV. Bd, 


ind auch unter R 


amte Wernfels - Spalt gehörig. 
egelmannss 
brunn, Eichftättifche Eindde im 
untern Dee zum Pflegs 
und Kaftenamte Kipfenberg ges 
hörig, befteht aus einer Mühle 
mit einem Leinſtampfe und eis 
nem Fiſcherhauſe. Es Tiegt dies 
felbe zwifchen Kipfenberg und 


Arnſperg, eine DViertelftunde von 


Böhming weftlich entfernt im 
Altmühlgrunde 53 es wird aber 
die Mühle nicht von der Alta 
mühl, fondern von einer Berg: 
quelle getrieben, die aus dem 
Berge hinter Rögelöbrunn ent 
fpringt, und, nachdem ſie diefe 
Mühle getrieben hat, unweit ders 
elben in die Altmuͤhl fallt, 
gelfpath , Pfarrdorf mit 2 it 
das Ansbachiſche Richteramt Roß⸗ 
S ſtall 
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ſtall aehdrigen Unterthanen. Kir: Römhild, die Stadt, ehemalige 


che und Pfarrey ift Nürnbergifch. 
Roheach, Dorf im Bambergifchen 
Amte Herzogenaurach, zu den 
hohen domkapitelifchen Obleyor: 
ten gehörig, wo biefen die 
- Rehenherrfchaft und niedere Vog—⸗ 
teylichfeit, dem Hochflifte Bam⸗ 
berg aber Steuer, ent und 
hohe Jurisdiktion zuftehr. 
Röhrenhof, Bapreuthifches Dorf, 
2 Stunden von Goldcronach ge: 
gen Gefrees. Hier ift ein am 
weiſſen Mayıı erbautes Eiſen⸗ 
Dfen = und Hammerwerf. Die 
Einmwohner-pfarren nad) Gold⸗ 
cronach. 
Roͤhrenſtatt, Ober = Mittler: 
und Inter: , Weiler nicht weit 
von Heimburg im Rindelbacher 
Grunde, im Bezirke des Nürn: 
bergifchen Amtes Altdorf. 


Röhrig oder Rohrmuͤhl, im 


Bambergifchen Territorium am 
Kappelbach, einzelne Mühle, 
der Astey Langheim zugethan, 
und in erfter Inſtanz unter die 
abterliche Stifröfanzley, fo wie 
in Steuer» und Umgeldsfachen 
unter das dortige fürftl. Steuer: 
amt gehörig. Die Zent hat das 
fürftl. Amt Weißmayn. 
Roilmtible. (die) wird von dem 
Bocksbach getrieben, hat zwey 
Mahl: und einen Schneidgan 
und. heft-ht nur aus dem Mühl: 
ebäude und ; Einwohnern. Sie 
iegt im Verwaltungsamte Pil- 
ramödreuth. 
Roͤmersreuth Dorf im Bamber- 
ifchen Amte und Gerichte Stadt: 
— Die Lehenherrſchaft ge: 
hört der Stadtfleinacher Fruͤh⸗ 
meß, welche allda eine beträcht: 
lihe Waldung befigt, woraus 


‚die Lebenleute Gerechtigfeitsholz 


erhalten. Sämtliche Lehen find 
dem. Stadrfteinacher Amte mit 
* und niederer Gerichtsbar⸗ 
eit untergeben. 


blickt man 


Reſidenz der Grafen von Hen: 
neberg, Aichacher oder Romhil— 
der Linie, liegt in einer ziemlid) 
großen Ebene und iſt 5 Stun: 
den von Meiningen, 3 von Hild: 
burghaufen, 3 von Königshofen 
und 3 Stunden von Themar 
entfernt. Unweit berfelben er: 
egen Oſten die 2 
bekannten Gleichberge , an de: 
ven Füßen eine Menge Eleiner 
Sigel liegen, die ehedeffen zum 
einbau benußt wurden, der: 
mal aber meiftens mit Obftbäu: 
men angebaut find, In der 
Mitte des Fleinen Gleichberges 
oder der fogenannten Steinöburg 
entfpringt aus den übereinander 
liegenden Bafaltftücken eine rei: 
ne, frifhe Wafjerquelle, welche 
hier gefaßt ift und in Möhren 
nad) Römhild geleitet wird. 

Nahe an der Stadt fließt die 
Spreng vorbey, welche ſowohl 
die bey dem Hofpital gelegene 
Mahl: und Schneidmühle, ala 
auch die mit 3 Mahlgängen und 
einem Gchneidgang verfehen: 
Stadtmühle treibt. Ringsumber 
find viele Obft - und Gemiüfe 
gärten angelegt, die den En— 
virond der Stadt ein freundli 
ches Anfehen verfchaffen und fi 
gleich von der Induſtrie der Ein 
wohner ein gutes Vorurtheil en 
weden. 

Die umliegenden Felder und 
Miefen haben einen großen Um: 
fang und find ungemein Frucht 
bar. Sie gränzen gegen Mor 
gen an die Wuͤſtung —— 
hauſen und an die Gleich 
egen Mittag an Milz und 

1d; gegen Abend an" Mend 
haufen, den Mönchshof und aı 
Sulzdorf; — Mitternacht aı 
sem. in großer Theil de 

dmhilder Zluren war in älter 
* Zeiteı 


Roͤmhild 


eiten dem Kloſter Waͤchterswin⸗ 
el zehntpflichtig und es bezeu: 
get eine Urkunde vom Jahre 1260, 
daß Pabſt Alerander IV dem— 
felben unter andern beträchtlichen 
Beſitzungen auch die Erhebung 
der Zehnten in den Ortfchaften 
Roͤmhild, Irmelshauſen, Eichel: 
brunn, Obernelspe und Aub— 
ſtadt beſtaͤtigt habe. Neben dem 
Kloſter beſaßen auch die Grafen 
von Henneberg und das in ſpaͤ⸗ 
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ern Zeiten gegründete Kollegiat⸗ 


ftift zu Römpild in diefer Mar: 
fung den ‚Zehnt deſſen Graͤn⸗ 
zen durch einen zwiſchen Grafen 
Georg I und dem gedachten Klo: 
fter. 1456 errichteten Vertrag re: 
gulivt und einem jedem Zehnt— 
berrn ein gewifler Bezirk anges 
wiefen wurde. Nach diefer Ueber: 
einfunft gehörte nun der Zehnt 
auf den zwifchen der Stadt und 
den Gleichbergen gelegenen Fel—⸗ 
dern dem Landesherrn, der uns 
‘ gleich größere Diftritt hingegen, 
der ſich jenſeits der Stadt bis 
an die Milzer und Mendhaufer 

luren erfivecdte, war dem Klo: 

er Mächterswinkel zuftändig. 
Zuerft in neuern Zeiten wurden 
die Zehntbefugnifie defjelben durch 
den befannten Umtaufchreceß vont 
fahre 1656 dem Amte Römhild 
einverleibt, fo daß jet die ganz 
ze Flurmarkung, einige Feldftü- 
de ausgenommen, ber Landes⸗ 
herrfchaft zehntbar if. Nur von 
verfchiedenen einzelnen Feldſtuͤcken 
hat die Superintendentur den 

ruht = und von einigen Haͤu—⸗ 
fern den Blutzehnt zu erheben. 

Der Urfprung der Stadt Roͤm⸗ 
bild verliert fich in den dunfeln 
Zeiten des Alterthums, wo- die 
meiften teutfchen Städte nur noch 
unbedeutende Dörfer und Mayer: 
höfe ausmachten und erft im 


mittlern Zeitalter fich nach und 
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nach zu einem 
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groͤßern Umfange 


‚und einer ſtaͤdtiſchen Verfaſſung 


ausbildeten. Unſere aͤltern va— 
terlaͤndiſchen Geſchichtſchreiber, 
welche ihre Gelehrſamkeit zum 
oͤftern mit etymologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen zu verſchwenden pfleg⸗ 
ten, glaubten zwar in dem Nah⸗ 
men Roͤmhild einen Grund zu 
finden, die Erbauung dete 
Orts bis in das 3 Jahrhundert 
hinauf zu fuͤhren und ſolche 
wegen der Nahmensaͤhnlichkeit 
einem roͤmiſchen Helden zuzu⸗ 
ſchreiben; man hatte aber nicht 
uͤberlegt, daß die Romer nie bis 
in dieſe Gegend hervorgedrungen 
waren, und da ohnehin dieſer 
Ort in den aͤlteſten Urkunden 
keineswegs den Nahmen Roͤm⸗ 


hild, ſondern Rotmulti führte, 


ſo bleibt fuͤr jene hiſtoriſche Hy⸗ 
potheſe nicht die mindeſte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit uͤbrig. Nach der 
ungleich beyfallswuͤrdigern Mey⸗ 
nung Ernſt Tenzels ſoll die ro: 
the Erde, welche man bier an- 
trifft, die eigentlihe Weranlafs 
fung zu dem alten Nahmen Rot⸗ 
multi gegeben haben, weil Muld 
oder Mold in der alten teutfchen 
Sprache fo viel ald humus 
(Erdreich) heiffe und durch die 
Zufammenfeßung der Wörter rot 
und Muld diefe Benennung ent: 
ſtanden ſey. es 

Bon dem Daſeyn diefed Orts 
finden fich eher Feine Nachrich⸗ 
ten, als im 8 und 9 Jahrhun⸗ 
derte, wo derfelbe in den Ful⸗ 
daifchen Schenfungsbriefen unter 
dem Nahmen Rotmulti oder Ro= 
termulti vorfommt und zur Pros 
vinz des dftlichen Grabfelds ges 
rechnet wurde. Diefer Nahme 
hat zwar mit ber jeßigen Bes 
nennung. eben Feine große Aehn⸗ 
fichkeit, es ift aber Dennoch dar⸗ 
unter das heutige Romhild um 

Sa . 


2 Römpilb 


fo gewiffer zu verftehen, weil 
Die villa Rotmulti in einer Ur: 
Funde vom Jahre 864 ausdruͤck⸗ 
ih in die Nachbarfchaft der 


Gleichherge gefeßt wird. Wahr- 


ſcheinlich erftred’te fich Diefelbe 
“bis in die Gegend, wo jeßt das 
unweit der Stadt erbaute Hoſpi⸗ 
tal Altenroͤmhild anzutreffen ift, 
welcher Nahme in den Urkun: 
den ded 14 und ı5 Jahrhun— 
dertö mehrmals vorfommt und 
daher die Vermuthung erwedt, 
daß jene villa irgend im einer 
Fehde verwuͤſtet und an ihre 
Stelle die heutige Stadt Röm: 
‚ bild erbaut worden fey. 
Nachdem die alte Gauverfaßs 
fung des Grabfeldes ein Ende 
genommen hatte, war Römhild 
mit den umliegenden Ortichaften 


das Eigenthum der im 12 Jahr⸗ 


hunderte emporgefommenen Gra⸗ 
fen von Henneberg und wurde 
im Jahre ı274 der Hartenber- 
gifchen Linie zugetheilt. So lan⸗ 
ge die Herren aus diefen Haufe 
auf dem nicht weit Davon gelege- 
nen Schloffe Hartenberg wohn: 
ten, war Rödmpild wohl felten 
ein Gegendftand ihrer landes⸗ 
herrlichen Fürforge , — 
hat uns die Geſchichte waͤhr 

dieſes Zeitraums keine Nachrich⸗ 
ten von den Schickſalen und dem 
flicceffiven Auffommen dieſes Orts 
hinterlaſſen. Doch iſt ſo viel ge⸗ 
wiß, daß derſelbe in den Urkun⸗ 
den des 14 Jahrhunderts eine 
Stadt (oppıdum) und die Ein- 
wohner Bürger genannt werden. 
In fpätern Zeiten (1465) ver: 


legten die Grafen von Henne: 
berg: Afcha , welche die ee 
hrem 


— Roͤmhild von 
etter, Graf Berthold X (XII 
an fi) gekauft hatten, ihren 
bisher auf dem Boolean Die 
berg gehabten MWohnfig in bie 


end. 
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Stadt Roͤmhild, und es iſt wohl 
nicht zu zweifeln, daß fie der— 
felben von der Zeit an manche 
Vorzige und Gerechtfame er- 
theilt haben, wodurch zur buͤr⸗ 
gerlichen Verfaffung diefer Stadt 
der erfte Grund gelegt wurde. 
Die hierüber vorhanden gemefe: 
nen Urkunden find aber durd 
den großen Brandfchaden, den 
Roͤmhild 16ogerlitten hatte, ganz 
verlohren gegangen, und es feh⸗ 
len daher alle Nachrichten, um 
dieſe Luͤcke in der Geſchichte aus 

zufuͤllen. J 
Nach der Beſchreibung, wel⸗ 
che der dermalige Superintendent 
Otto zu Rdomhild von jener Feuers⸗ 
brunſt hinterlaſſen hat, wurden 
nicht nur 338 bürgerliche Wohs 
nungen, fondern auch das Furz 
zuvor neu erbaute Rathhaus mit 
allen dafelbft aufbewahrten Ur: 
Funden und andern die Stadt 
betreffenden Nachrichten in bie 
Afche gelegt und ed blieb von 
der Wuth der Flamme ; weiter 
nichts verfchont, ald das herr: 
fchaftlihe Schloß, die Kirche 
und die Wohnungen der Geift- 
lichfeit und Schullehrer.. Im 
Sahre 1676 am ı Dft. verzehr: 
te das Feuer abermals 11 Woh: 
nungen nebft dem Rathhaufe und 
der lateinifchen Schule. Das 
nämliche Schicffal traf nachher 
die Stadt Roͤmhild noch ver: 
fchiedenemal, .. indem am ı2 
April 1714 etlihe 50-und am 
—— 1725 wieder 15 Wohn⸗ 
haͤuſer mit den Schulgebaͤuden 
und den beyden Kaplanswohnuns 
gen ein Raub der Flamme wur: 
den. Noch im Jahre 1751 
brannten 20 vor. der Stadt ge⸗ 
legene Scheuren ab, wo eine 
Bürgerstochter Feuer eingelegt 
hatte. ‚Außer diefen Ungluͤcks⸗ 
fällen hat auch Admpild die Un: 
| ruhen 


353 


Romhild 
ruhen und Beſchwerlichkeiten des 


go jaͤhrigen Kriegs, beſonders 
von den Jahren 1634 bis 1640 


‚ gleichfalls ſehr lebhaft erfahren, 
und man berechnet den durch 
Pländerung und Kontribution das 
mald erlittenen Schaden auf 


‚314 fl. 
ie Stadt Roͤmhild ift nicht 
roß und befteht nur, mit Inn⸗ 
de riff der 2 Vorftädte und der 
Bffentlichen Gebäude, in arg 
Mohnhäufern. Sie hat 2 Tho= 
re und 2 MNebenansgänge, 8 
Gaſſen und 7 Thürme. Rings⸗ 
umher ift fie mit einer Mauer 
amd mit einem zum Theil aus⸗ 
getrocd'neten Graben umgeben , 
welcher auf der mittäglichen 
Seite ausgefüllt und in brauch: 


. 1788 — ıı Ehen; 


59 Gebohrne ; 
4 — 
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bare Gemuͤsgaͤrten verwandelt 
worden iſt. Der Marktplatz liegt 
mitten in der Stadt und macht 
ein laͤngliches Viereck aus. Auf 
der noͤrdlichen Seite deſſelben 
ſteht das Rathhaus, in deſſen 
unterſtem Stockwerke die Stadt: 
wage und 4 Feuerſpritzen be— 
findlich find; im zweyten Ges 
fhoß legen die Tuchmacher und 
Kürßner zu Zahrmarktszeiten ih⸗ 
re Waaren aus und im britten 
Stock ift die Rathsſtube anzu: 
treffen. Die Anzahl der Ein: 
wohner beläuft ſich dermal auf 
1750 Geelen. Zur Ueberficht 
bed Bevdlferungszuftandes der 
legtern 10 Jahre dient folgen 
des Verzeichniß. Man söhlte 
nämlich Ä 


38 Geftorbene, 


1789 — 16 — 46 42 — 
ee m a ee 
1791 15 — 42 — 66 — 
1792 — 122 — 51 — 38 — 
1793 — 15 — 51 — 44 — 
2794 — IE — 34 — — — 
1795 — 13 — 5 — 51 — 
1796 — 26 — 53 — 5I — 
m — a — — 
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Es kommen alfo im Durchfchnit: 
te auf ı Jahr 16 Ehen, 50 
Kinder und 41 Verftorbene, 
Unter den merkwürdigen Ges 
bäuden der Vorzeit verdient wohl 
dad hiefige Schloß den erften 
Platz. Es hat fein Daſeyn dem 
Grafen Friedrich II von Henne: 
berg zu verdanken, ver es im 
Fahre 1465 zu erbauen anfteng 
amd feine Br 
legte. Wahrfcheintich wurde der 
angefangene Bau von feinem 
Sohn und Regierungsnachfolger, 
Hermann VII, sentweder vollen: 
det oder erweitert, indem das 


ejidenz dahin ver⸗ 


Mappen biefes Grafen mit der 
Jahrszahl 1491 an dem innern 
Schloßthurm eingehauen ift. Ein 
Theil des Schloffes hatte im 
Sabre 1539 das Schidfal, ein- 
Raub der Flamme zu werden. 
Graf Berthold XVI (XIX), def 


‚fen Finanzen ſchon damals jehr 
zerruͤttet waren, fchämte ſich nicht, 


wegen des erlittenen Brandſcha⸗ 
dens bey einigen teutfchen Fürs 
ften und Städten um eine Bey 
fteuer anzufuchen, um die Mies 
deraufbauung des abgebrannten 
Schloſſes vefto leichter zu be— 
wirken. Er gerieth aber dennoch 

63 f var: 
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daruͤber in ſo große Schulden, 
daß er ſich endlich entſchlieſſen 
mußte, feine ganze Herrſchaft 
den Grafen von Mannöfeld zu 
verkaufen, en der re 
rung Herzog Heinrichs zu Sad: 
— bekam das Schloß 
in ſo fern eine etwas veraͤnder⸗ 
te Geſtalt, daß ed mit anſehn— 
lichen Seitengebäuden erweitert, 
die innere ‚Einrichtung der Zims 
mer verfchönert und zugleich mit 
einer Schloßfapelle verfehen wur 
de. Bekanntlich wählte ed der 
Herzog zu feiner Reſidenz und 
belegte ed mit dem Nahmen 
Gluͤcksburg. Nach dem 1764 
erfolgten age des Herzog Franz 
Joſias zu Sachfen-Gaalfeld:Eo= 
burg war ed der Mitwenfig feis 
ner binterlaffener Gemahlin, wel⸗ 
che mit ihrem zweyten Prinzen, 
Chriſtian Franz, dieſes Schloß 
bewohnte und im Sahre 1780 
bier ihr Leben endigte. 

Daß übrigens die Bauart des 
Schloſſes noch altfraͤnkiſch fen 
und fich den Auge eben nicht 
vortheilhaft empfehle, wird man 
von dem Zeitalter, in welchem 
ed angelegt wurde, von felbft 
vermuthen. Es liegt am Auf 
ferften Ende der Stadt gegen 
Oſten und ift auf diefer Seite 
mit einem Graben umgeben. Der 
hintere Theil deffelben ift ganz 
maſſiv gebaut, befteht aus 3 
Stockwerken ımd enthält mehrere 
herrfchaftliche Zimmer, die ziem⸗ 
lich modern eingerichtet find. 

In dem unterften Gefchoß befin- 
det fich ein Theil ded Henneberg- 
Roͤmhildiſchen Archivs, welches 
. viele merfwirdige Urkunden und 
Nachrichten enthält. Der vordes 
re gegen bie Stadt zu, gelegene 
Theil des Schloffes ift dem je- 
deömaligen Beamten zur Woh⸗ 
nung eingeräumt. Gegenüber 
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‚aber fteht das eigentliche Amt⸗ 
haus, wo die gewöhnlichen Amts⸗ 
figungen gehalten werden. Hinz 
ter dem alten. Hennebergifchen 
Schloſſe liegt der herrfchaftliche 
Garten, welcher in 10 5/8 Ader 
Miefen und 7 1/4 Ader Grab: 
land befteht und erft zu Zeiten 
ded Herzog Heinrichd angelegt 
wurde. Zur Bearbeitung deffel- 
ben müffen fämtliche Amtsodrfer 
yon Petri bis Martini täglich 
ı2 Fröhner ſtellen. Dermal ift 
derfelbe um roz fl. jährliches 
Pachtgeld an einen Gärtner vers 
pachtet, der darinn feine Woh⸗ 
nung hat und ein gewiſſes Holz 

beputat bekommt, 
Nach dem Zeugniffe einer Ur⸗ 
Funde vom Fahre 814 hatte Roͤm⸗ 
bild zwar fchon feine eigene Kir- 
he; fie foll aber, wie man aus 
einer handfchriftlichen Nachricht 
behaupten will, eine Tochter der 
Pfarrkirche zu Mendhaufen ge: 
wefen und zuerft im Jahre 2405 
von bderfelben getrennt worden 
ſeyn. Die Richtigkeit diefer An⸗ 
abe wird indeffen dadurch, dag 
chon im Jahre 1347. ein Des 
fan zu Romhild vorfommt, et- 
was zweifelhaft, und es ift Das 
her fehr wahrfcheinlich, daß die 
dafige Kirche in weit frühern 
Zeiten zu einer eigenen Parochie 
erhoben umd von dem Gtifte 
Wuͤrzburg mit einem Landdechant 
verfehen worden, welcher‘ nach 
der damaligen Kirchenverfaffung 
über das fittliche Leben und bie 
Amtöführung der in ſeinem Spren⸗ 
el befindlichen geiftlihen Per: 
onen die Aufficht zu führen hats 
te. Diefed Dekanat ftand -aber 
wieder unter dem Wuͤrzburgiſchen 
Archidiakonat Mellerftadt,. deſſen 
geiſtliche Jurisdiktion ſich über 
einen großen Theil der Grafſchaft 
Henneberg erſtreckte und insbe⸗ 
fondere 




















Roͤmhild 
ſondere auch die Didzes des Am: 


Zeiten war überhaupt die Ge⸗ 
F. walt der ——— Grafen 

in Kirchenſachen noch fo fehr ein— 
daß ſie hier nicht 


Aue von dem Lrchidiakonat Nel⸗ 
rſtadt an fein * und trat 
einen Zehnt zu 


ng des Volks überhaupt eine 
eſſere Einrichtung zu geben, 
d hiezu aus den Eingebohr- 
en des Landes Männer zu wähe 
m, bie fich fowohl an Einfich- 
n ald durch Froͤmmigkeit des 
ebenswandels auszeichneten. Er 
gründete zu dem Ende im ah: 
e 1450 das bekannte Kollegiat- 
ſtift zu Romhild und beſetzte es 
mit 12 Chorherren, die unter 
einem Dechant ſtanden und .fo: 
FE wohl den Religionsunterricht, ald 


lungen in und außerhalb der 
Stadt nad) gewiffen, den da= 
maligen Kirchengebräuchen ange⸗ 
meſſenen Vorfchriften zu beforgen 
hatten. Zum Unterhalt diefer 
eiftlihen Perſonen .beftimmte 

raf Georg von feinen Kam: 
mergütern beträchtliche Geld» und 
Getreideeinkünfte und verordnete, 


20 Malter Korn und 10 Mal: 
ter Hafer, täglich aber etwas 
Gewiſſes an Geld vergbreicht 
werden ſollte. Nicht nur Bis 
ſchoff Gottfried zu Würzburg, 


tes Romhild begrief. In jenen. 


auch alle gottesdienſtliche Hand⸗ 


daß jedem Chorherrn jährlich 


Roͤmhild 558 


ſondern auch der roͤmiſche Hof 
ertheilten dem neuen Stifte eine 
feyerliche Beſtaͤtigung und Erſte⸗ 
rer begabte es mit den naͤmli⸗ 
chen Rechten und Freyheiten, 
welche die Wuͤrzburgiſchen Kol—⸗ 
legiatſtifte Haug und Neumuͤn⸗ 
ſter zu genleſſen hatten. 

Dieſer frommen Anordnung hat 
nun eigentlich die noch gegen 
— vorhandene Stadtkirche 
zu Roͤmhild ihr Dafeyn zu vers 
danfen; fie war im Jahre 1450 
auf alleinige Koften. des Grafen 
vollfommen ausgebaut und ift 
noch jet ein ſchaͤtzbares Denk⸗ 
mal jener Zeiten, wo der Lanz 
deöherr noch fo wenig eigenes 
Bedürfniß hatte, daß er im 
Stande war, einen guten Theil 
feiner Kammtereinfünfte zur Era 
bauung neuer Kirchen und zum 
Unterhalt der Klerifey anzuwen⸗ 
den, ohne das Wolf, deſſen 
Mohlfahrt dadurch beahfichtiget 


wurde, zur Mitleidenheit zu 


ziehen. 

Zur Zeit der Reformation wur⸗ 
de nun zwar das Kollegiarftift 
kingezogen, aber die Güter und 
Einkünfte -deffelben hat man, 
dem urfprünglichen Zwecke ge: 
mäß, theils au Befoldung der 
hiefigen GeiftfichFeit und Schul: 
lehrer, theild zur Erhaltung der 
Kirchen = und Schulgebäude be: 
ftimmt. Die Kirche ift übrigens 
in ächtgothifchem Geſchmack ganz 
maffio von lauter großen Duae 
dern gebaut und hat die Ge— 
ftalt eines Sechseckes. Bon aufs 
fen ift fie mit 24 Pfeilern ver: 


fehen, die ihr zwar ein ſolides 


Anſehen geben, aber auf der ei= 
nen Seite dem Fichte den Ein 
gang erfchweren. Ueber der Haupt: 
thuͤr liest man folgende Inn⸗ 
ſchrift: 


Sa 


„Anno 


> 
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„Anno Domini MCCCL qui 
„fuit jubilaeus temporibus divi- 
„ne provideneie Nicolai Pape V, 
„Fridrici Romanorum Imperato- 
\ „ris, Gotfridi Shencken de Lim- 
„purg Epifcopi Herbipol, Geor- 
„gii Comitis et Dom. in Henne 
„berg et Johannet ejus Conto- 
„ralis de Naflıw Fundatorum, 
„Johannis Wickert $. Theol, 
„profefforis primi decani inchoa- 
„tum eft Collegium et fandifi- 
„‚catum inhonorem gloriofe Virg. 
„Marie et Johannis Baptifte. Ma- 

„giſter Albertus Lapicida.“ 
Mit dieſer Kirche ſteht eine 
kleine Kapelle in Verbindung, 
welche ſeit dem Jahre 1465 das 
Erbbegraͤbniß der graͤflich Hennes 
bergiſchen Familie ausmachte. 
Man findet hier ein ſchoͤnes in 
Erz gegoſſenes Monument, wel⸗ 
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ches zum Andenten Graf Hers 


mannd VII von NHenneberg 
Ct 1535) und feiner Gemahlin 
Elifabetb, einer Tochter Kurs 
Fürft Albrechtd zu Brandenburg 
(+ 1507) errichtet worden if. 
. Der Dedel des Sargs ftellt die 
Bildniffe beyder Perfonen in Les 
bensgröße vor und auf den vier 
Ecken ſtehen die — der 
Evangeliſten; auch ſind auf je⸗ 
der Seite 6, zum Haupte und 
zu den Füßen aber 2 Bertiefuns 
gen anzutreffen, worinn die 16 
Gefchlechtöwappen ded Grafen 
und feiner Gemahlin befindlicy 
find, Die übrigen Epitaphien 
ſtehen auf beyden Seiten der Kirs 
ehe in der Wand und ftellen fols 
„ gende theild in Stein gehauene, 
theils in Erz gegoffene gräfliche 
Perſonen in Lebensgröße mit ih: 
sen Familienwappen vor: ı) 
Graf Georg I, + 1465, 2) Jo⸗ 


3) Friedrich II, f 1488, 4) 
Eliſabeth, feine Gemahlin, + 1501, 


\ 
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8 Sur * IV 983 1502, 
ray Herrmann VIII, Tı 
2 die beyden Gräfinnen, ea 
etha und Anna, knieend vor eis 
nem Kruzifix, in Stein gehauen. 
Erftere ftarb_1507 am 25 April 
und war die Gemahlin Graf 
Herrmannd VIII von Henneberg; 
und die zwote, eine Tochter Graf 
Ernſts von Manndfeld, war die 
Gemahlin Graf Berthold XVI 
(XIX) und flasb 15492. Gehe 
zu bedauern iſt es, daß diefe 7 
Monumente bey einer vor meh— 
ern Jahren gefchehenen Ausweis 


fung der Kirche uͤberduͤncht und 


ihnen durch allerhand Farbenans 
firihe die originellen Kennzeichen 
bed Alterthums entzogen worden 


nd, 

Außer diefen Epitaphien findet 
man bier 2 Gemälde, wovon das 
eine den Herzog Johann Cafımir 
zu Sachfen: Römhild, im Sars 
ge liegend, vorftellt. Unter der 
Emporlirche ſteht auch das Bilde 
niß Albrechts von Waldenſtein, 
welcher zu den Zeiten GrafGeorgsl 
lebte und dem neuen Stifte sooo 
Gulden vermachte. Die Ums 
fehrift Heißt: Anno MCCCCLXX 
in die Lucie obiit Albertus de 
Waldenftein, cujus animarequief- 
cat in pace. Die Altartafel vers 
dient befönders die Aufmerkfams 
feit ded Kenners; Herzog Hein⸗ 
rich hat fie 1686 nad) eben ber . 
Form verfertigen laſſen, wie fie 
in der Peterskirche zu — von 
Metall anzutreffen it, Sie ftellt 
in fehr fünftlicher Bildhauerarbeit 
theils Die Taufe Chrifti am Jor⸗ 
dan, theild fein Abendmahl mit 
den 12 Sjüngern vor, Der Bilds 
bauer bat. dafür 300 fl, und ber 
Maler 600 fl. befommen. _- 

‚Hinter der Kirche hatten bie 
ehemaligen Chorherren ihre Mobs - 
nung, die aber jet für die Be 


’ 
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hen: und Schullehrer beſtimmt 


Auſſerhalb der Stadt liegt die 
Gottesackerkirche. Sie wurde im 
Jahre 1708 von Herzog Hein: 
sid) angelegt und biezu das von 
Ähm im einem umwelt Roͤmhild 
gelegenen — erbaute Luftfchloß, 
Merzeibach genannt, angewen⸗ 
bet. 

Dermal. befteht die Gelftlich: 
feit in dem Superintendenten und 
2 Diafonen. Erſterer hat an 
‚ ben Sonntagen Vormittags und 
an den großen und halben Buß 
- tagen den Gottesdienft zu verſe⸗ 
hen. Der Archidiafon predigt auf 
den in der Moche fallenden gan: 
zeu und halben Feyertagen und 
bejorgt den Feyertagsgotteädienft ; 
der Diakon hingegen hat-die Nach⸗ 
mittagöpredigten zu verfehen. Bon 
den Kafualverrichtungen bat der 
Superintendent die Kopnlationen 
und Kindtaufen der herrichaftlis 
chen Diener zu beforgen,, alle 
übrigen geiftlihen Handlungen 
aber gehören den beyden Diako⸗ 
nen, welche darinn ſowohl, als 
in Beforgung den wöchentlichen 
Betftunden abwechfeln. Die Bes 
fegung der geiftlichen Aemter 

gt nach dem Reglement vom 
Jahre 1765 ganz von ben beys 
den Landesherrfchaften ab, doch 
wird den hiezu ernannten Sub⸗ 
jeften vom eärftichen Amte und 
Stadtrath eime gemeinfchaftliche 
Vokation ausgeftellt. Die Eins 
führung des Superintendenten ges 
ſchieht durch einem fürftlichen Komı= 
miffär; dalsingegen die 2 Diako⸗ 
ne jedesmal vom geiftlichen Uns 
tergerichte präfentirt und. Inves 
flirt . werden. 

Die hieſige Knabenſchule ift in 
* Klaſſen eingetheilt und die 

chullehrer beſtehen aus einem 
Rektor, Cantor, Subcantor und 
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dem Organiften. Die Mädchens 
fhule hat einen eigenen fehrer, 
Zu Anfchaffung der Schulbücher, 
welche die Kinder unentgeldlich 
erhalten, werden jährlich 18 fl. 
aus dem Kirchenfaften bezahle. 
Daß man in der Knabenfchule 
noch lateinifche und griechifche 
Grammatifen," Hutteri Comp, 
Theol. Ciceronis Epifteln und 
den Cornelius Nepod zu treiben- 
pflegt, -bingegen aber auf den 
Unterricht andrer, dem rn 
Bürger und Handwerker. nöfhis 
gen und nüßlichern Kenntniffe zu 
wenig Rüdficht nimmt, find leis 
ber! die gewöhnlichen Gebrechen, 
bie man in den meiften Trivials 
fchulen Kleiner Städte antrift und _ 
worüber in Öffentlichen Zeitfchrifs 
ten fehr oft deklamirt wird. Doch 
hat man in Roͤmhild angefangen, 
bierinn manche zweckmaͤßigere Ein⸗ 
richtung zu treffen. Die Ephos 
tie über die Schulen hat der Sus 


‚perintendent und dad Präfentas 


tionsrecht der Schullehrer, mit 
Ausnahme bed Rektors, behaups 
tet der Magiſtrat, 

Zur Unterhaltung der Kirchen 
und Schulämter fowohl, ald zur 
Reparatur der geiftlichen Gebaͤu⸗ 
de, ingleichem zur Unterftügung 
huͤlfsbeduͤrftiger Perfonen find vers 
ſchiedene milde Stiftungen vor» 
handen, die gröftentheils noch aus 
ben mittlern Zeitalter herrühren. 
Denn in unſern Tagen find ders 
gleichen wohlthätige Anordnungen 
fehr felten, und wenn man ſich 
Mühe geben wollte, die vorigen 
Zeiten mit den gegenwärtigen 
bierinn zu vergleichen, fo wiirde 
umfer aufgeklaͤrtes Jahrhundert 
in der Gallerie der menfchens 
freundlichen Wohlthäter eben kei⸗ 
ne glänzende Figur machen. Um 
fo viel mehr tft ed Pflicht, das 
Andenken jener veralteten Stif⸗ 

S5 sungen 
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tungen zu erneuern und dadurch 
bey unſern Zeitgenoſſen eine edle 
a ing zu erwecken. 
Dirorie wichtigſte darunter iſt 
1) Das ehemalige Kollegiat⸗ 
ſtift, welches, wie bereits oben 
erwaͤhnt worden iſt, im Jahre 
1450 von Graf Georg I von 
Henneberg gegründet und mit vie: 
len Einkünften und Gütern aus 
geftattet worden if. Zur Zeit 


‚der Gröndung hatte daffelbe aufs 


fer dem Beſitz vieler Grundſtuͤ⸗ 
de und Zehnten jährlih 12 
Malter Weißen, 75 ıf2 Ma 
ter Korn, 72,1/2 Malter Has 
fer und bey 309 fl. Geldzinfe zu 
erheben. Aber bey der Säkulas 


rifirung des Stifts mag ein be: 


trächtlicher Theil diefer Einkünf- 
te, befonderd derjenige, der aus 
dem Mürzburgifchen Gebiete be: 
zogen worden, verlohren gegan: 
en ſeyn; denn jetzt beftehen die 
Srchte, die in die Stiftövermwals 
tung geliefert werden, nur in 24 
Malter und 2 Achtel Weiten, 
41 Malter, 6 Achtel Kom, 54 
Malter, a Uchtel Hafer und 

o fl. Erbzinfe. Ueberdieß be: 
* dad Stift 9700 fl. ausſte⸗ 
hende Kapitalien, deren Zinfe zu 
Befoldung, der Kirchen = umd 
Schuldiener verwendet werden, 
Die nämliche Beftimmung haben 
auch die jährlichen Getreideeins 
fünfte, von welchen nur 2 ıfz 
Malter Weizen und 24 Malter 
Hafer zum Verlauf übrig blei- 
ben. Die Aufficht über dad ges 
fammte Stiftsvermoͤgen iſt einem 
befondern Stiftöverwalter anvers 
traut, ber die über die Einnah⸗ 


‘ me und Ausgabe geführte Rech: 


nung jährlich den beyden herzogl, 
Kammern zur Zuftifitation zu 
überreichen bat, 

Unter eben diefer Aufficht 
ſteht | 


Römpild 564 


2) Das ne dar Sa ı&il.ibo- 
rii oder Altenrdmhild „ welches 
eine. Viertelftunde von der Stadt 
egen Haina zu liegt und fich 
oh durch feinen Reichthum 
ald durch feine wohlthätige Abs’ 
ſicht vorzüglich auszeichnet. Es 


iſt daher zu bedauern, daß und 


die Gefchichte von dem Urfprung 
und der Stiftung deffelben nicht 
bie mindefte Nachricht hinterlafs 
fen hat. Sn dem Wiürzburgi- 
[hen Archidiafonatöregifter des 
Mellerftädtifchen Kapiteld vom 
Jahre 1454 wird es vicaria fra- 
ternitatis corporis Chrifti Alten- 
rönhild genannt, und ed ift da⸗ 
her zu glauben, daß irgend eine 
fromme Geſellſchaft fih in aͤl⸗ 
tern Zeiten zur Verpflegung duͤrf⸗ 
tiger Perfonen verbunden und 
biefed Hofpital in der ehemalis 
gen Villa Rotmulti erbaut habe. 
Denn noch jet werden von den 
Einkünften des gedachten Hofpis 
tald 24 alte und gebredyliche 
Derfonen, männlichen und weib⸗ 
lihen Geſchlechts, mit den nd⸗ 
thigften Lebensbeduͤrfniſſen verfe- 
ben und einer jeden derfelben 
jährlih 5 fl. an Geld, 3 Ach⸗ 
tel Meigen, 2 Malter Kern, 4 


Achtel Gerfte, 2 Achtel Erbfen 


und Linſen, eine halbe Klafter 
Holz und ı Schod Reifig abge⸗ 
führt. Die Kollatur diefer 24 
Pfrinden hängt von den beyden 
Herrichaften ab, fo, daß von 
Sadfen: Meiningen 16 und von 
Sachfen: Koburg 8 Stellen ver 
geben werden, wobey man vor⸗ 
züglih auf Landesunterthanen 
Nüicficht nimmt. Fremde Per: 
fonen hingegen muͤſſen für die 
Nezeption zo fl. frk. bezahlen. 
Das Vermögen diefes Hofpis 
tals ift fehr beträchtlich. Es bes 
ſteht theils in vielen in der Roͤm⸗ 
bilder und Sulzdorfer Flur gele: 
genen 
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genen Feldguͤtern, theils in Hol⸗ 
zungen, Zehnten und Getreide— 
gülten von den unten benannten, 
Drtfchaften, die, im Ganzen ger 
nommen, 228 Malter Getreide 
abwerfen. Außerdein befist daſ⸗ 


felbe bey 5200 fl. auäftehende 


Kapitalien , von deren Intereſ⸗ 
fen einige Befoldungszulagen für 
die Geiftlichkeit und die Baufos 
ften des Pfarrhaufes zu Rodhau⸗ 
fen befiritten werden, Zum Uns 
terhalte der 24 Pfründner find 
mehr nicht, ald ungefähr go 
Malter Getreide erforderlich. Es 
bleibt daher noch ein beträchtlis 
cher Vorrath übrig, welchen aber 
die fürftlichen Kammern beziehen. 
Uebrigens befteht dieſes Hoſpital 
in einer Pachterswohnung mit den 
dazu gehoͤrigen Oekonomiegebaͤu⸗ 
den und in einer an der Spreng 
gelegenen Mahlmuͤhle, welche dem 
Hoſpital lehnbar und an einen 


Privatmann vererbt iſt. Die al⸗ 


te Kirche, worinn vormals die 
Stadtgeiſtlichen von Roͤmhild auf 
den hohen Feſttagen den Gottes⸗ 
dienſt zu verſehen hatten und 
Deswegen noch jetzt aus der Ho⸗ 
ſpitalkaſſe einige Beſoldung be⸗ 
kommen, dient jetzt dem Pach⸗ 
ter zum Heumagazin. 

3) Der Kirchenkaſten zu Roͤm⸗ 
bild, der fein Dafeyn ebenfall$ 
den mildthätigen Gefinnungen der 
Vorzeit zu danken hat, beſitzt ein 
Vermögen von 3600 fl. ausſte⸗ 
henden Kapitalien, deren Zinfe 
und andere von Kindtaufen, Hoc): 
zeiten n. f. w. einfommende Ger 
falle theils zur Befoldung des Mint: 
ſteriums, theild zur Beftreitung von 
Baukoſten und anderer Firchlichen 


‚ Ausgaben angewendet werden. 


Mit diefem Aerarium ift noch 
ein befonderer Stiftungsfond von 
5198 fl. verbunden, von deſſen 
Ertrag, nad) der Verordnung 
der verfchledenen Stifter, 93 fl. 


» übrigen 5 
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zur Befr"ung ber Kirchen⸗ und 
Schullehrer, 119 fl. zur Aus⸗ 
theilung unter die Stadtarmen, 
21 fl. zur Anfchaffung ‚der nd» 
thigen Schul: und Gefangbücher, 
auch Papiers, 15 fl. zu einem 
Stipendium für ftudierende Bür- 
geräfühne und 10 fl. zur Unters 
ftügung armer Knaben, die ein 
Handwerk lernen wollen, vers 
wendet werden. Die Verwaltung 
dieſes Aerariums beforgt einRaths- . 
glied unter der Aufficht des geifte 
lichen Untergerichts. 

4) Das Rathealmofen, weis 
ches der jedeömalige Rathskaͤm⸗ 
merer zu verwalten hat, ift aus 
verfchiedenen Vermächtniffen ges 
ftiftet und befteht ebenfalls im 
Kapitalien, deren Zinfe zur Aus⸗ 
hülfe armer Perfonen und zur 
Befoldung der Schullehrer und 
gemeiner Diener beſtimmt iſt. 
Außerdem werden davon jährlich 
20 fl. zum gemeinen Stadtbaus 


weſen und ız fl. zu einem Sti⸗ 
pendium für Studierende abgeges 


ben. 

5) Das fogenannte Stipendium 
nobile wurde von Herzog Heim 
rih zu Sachſen-Roͤmhild im’ 
Jahre 1693 zur Unterftügung der 
ftudierenden Jugend geftiftet und 
zu dem Ende ein Kapital von 
2000 Rthlr. mit der Beitimmung 
aus geſetzt, daß, nad) einem Ers 
läuterungsreferipte vom 19 Ju⸗ 
nius 1700, von den davon abs 
fallenden 120 fl. Intereſſen 40fl. 
an ein adeliched Subjekt und 75 fl. 
an 3 Studierende bürgerlichen 
Stande» 3 Jahre nach einander 
auögezahlt werden follten, die 
‚ befommt der jeded= 
maligeStipendiatverwalter, Neues 
ser Zeiten haben fich die beyden 
Landes herrſchaften über die Kols 
latur tiefer Stipendien dabin ders 


einigt, daß das adeliche Stipens 
| dium 
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dium 6 Jahre nach einander von 
Sachfens Meiningen und fodann 
3 Zahre von Sadıfen: Koburg, 
von den 3 bürgerlichen Stipen: 
dien hingegen 2 von Sachſen⸗ 
Meiningen und ı von Sachſen⸗ 
Koburg für beftändig vergeben 
werden follen. Nach dem Inn⸗ 
halt des Stiftungsbrief6 haben 
nur die in der damaligen Roͤm⸗ 
hildiſchen Landesportion, mithin 
in den Ländern Roͤmhild, The⸗ 
mar und Behrungen befindlichen 
abelichen und bürgerlichen Landes⸗ 


„Finder, die ſich den Studien wid: 


men wollen, diefe Stipendien zu 
genieflen,. und ed ift daher wider 
die Abficht des hohen Stfters, 


wenn diefelben, wie bisher zum 


dftern gefchehen ift, auch an 
fremde und in der Herrſchaft Roͤm⸗ 
bild nicht einheimifhe Subjefte 
vergeben werden. Bey dem Ger 
ſuch um die Kollation eined dies 
fer 4 Stipendien ift erforderlich, 
daß der Kompetent fich wirklich 


auf Akademien befinde und fich 


mit vortheilhaften Zeugniſſen ſei⸗ 
ner vorherigen Lehrer legitimire. 
Noch ift zu bemerken, daß 
Bor Kurzem 160 VPerfonen aus 
der Bürgerfchaft eine Leichenfaf: 
fe unter ſich errichtet haben, aus 
welcher bey dem Abfterben eines 
Mitglieds 10 fl, zu deſſen Bes 
erdigung bezahlt werden. 

8 die politifche Verfaſſung 
ft, fo hatte dies 
fer Ort ohme Zweifel fchon zu An- 
fang des 14 Jahrhunderts eine 
ſtaͤdtiſche Obrigkeit, von deren 
damaligen Einrichtung keine zu⸗ 
verlaͤßigen Nachrichten mehr vor⸗ 
handen ſind. Jetzt beſteht der 
Stadtrath mit Inbegriff des Buͤr⸗ 
germeiſters aus 12 Rathsgliedern 
und einem Stadtſchreiber, der 
zugleich das Rechnungsweſen zu 
beſorgen hat. Wenn eine Stelle 
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vakant wird, fo hat der Stadt⸗ 
rath nach vorgängiger Wahl dent. 
fürftlichen Amte 3 Subjefte in 
Vorſchlag bringen, uͤber de⸗ 
ren Dienſtfaͤhigkelt daſſelbe an die 
höchfte Behörde gurachtlichen Bes 
richt erftattet. Eins davon wird 


ſodann zur Belegung der le 


ten Stelle ernannt und verpfk 
tet und die Einweifung deffel: 
ben vom fürftlichen Amte vollzo⸗ 
gen. Ehedeffen war auch noch 
ein Unterrath von 12 Perſonen 
vorhanden, von welchen jährlich 
nur fechfe wechfelöweife den Raths⸗ 
verfammlungen beyzumwohnen und 
gewiſſe Unteraͤmter zu bekleiden 
pflegten. Seit dem Sabre 1791 
aber ift derſelbe ganz Aufzehoben 
und dabey die Einrichtung getrofs 
fen worden, daß die Unterämter 
aus der Bürgerfchaft befetst wers 
den. ‚Die Stadt ift übrigens 
amtöfäßig und hat mit den Ams 
te eine konkurrente Gerichtsbar⸗ 
keit ſowohl über die Bürger, als 
über rathslehnbare Grundſtuͤcke. 
Die Stadt beſitzt ein mit dem 


Braurecht privilegirtes Raths⸗ 


wirthshaus, die Stadtmuͤhle, 
eine Schaͤferey von 1000 Stuͤck 
mit dem Hutrechte in der gan⸗ 


zen Roͤmhilder Flurmarkung, meh⸗ 


elder, Wieſen und Hu 
ſen, ingleichem ein betraͤchtliches 
Gehoͤlze am — Gleichberge 
und ein Stuͤck Nadelholz im ſo⸗ 
en Grauſenbach, hinter 
em kleinen Gleichberge. Aus 
diefer Waldung werden nicht nur 
die jährliche Deputathölzer, ſon⸗ 
dern auch für jede bürgerliche 
Wohnung eine halbe Klafter Holz 


rere 


J 


ce 


und ein Schod Reifig unentgelds 
lich abgegeben. Die Braugerech⸗ 


tigkeit hafter auf den bürgerlis 
chen Wohnhäufern oder Hofreche 


ten, fo, daß jeder Beſitzer ders 


elben in einer Verlooſung vier 
* Mal⸗ 


⸗ 


SR 


4 Malter Gerfte entweber feldft 
oder durch einen Audern vers 
braun darf. Die Einkinfs 
te des Stadtärariums . beftehen 
aus verfchiedenen Artikeln und 
belaufen fich jährlich im Durch: 
ſchnitt auf 14 bis 1500 fl. Auf: 
fer den gewöhnlichen - Grund: 
Nahrungs s und Trankiteuern ift 
die. Bürgerfchaft mit keinen aufs 
ferordentlichen Abgaben befchwert, 
Auch ift fie von allen herrfchaft- 
lichen Jagd: und andern Froh⸗ 
nen frey und ftellt blod 39 Manıt 
Landausſchuß. Obgleich die gans 
ze Stadt der Zentgerichtöbarkeit 
des fürftlichen Amtes unterwor- 
fen ift, ſo ftelle fie doch Keinen 
Schoͤppen zum Landgericht und 
‚trägt auch nichts zu den Zentko⸗ 
ſten bey, von welchen fie fich 
vermöge eined Rezeſſes vom 20 
Junius 1751 mit einem in die 
. Umtpflege bezahlten Kapital von 

250 fl.-Ioögelauft hat. Nach 

eben diefem Rezeſſe trägt die 
Buͤrgerſchaft an allen Krilegsko⸗ 

fien, die dad Amt betreffen, nur 
g/ao Theile, weswegen von Zeit 


zu Zeit zwijchen der Stadt und 


den Amtödörfern die ndthigen Bes 
rechnungen gehalten werden. 

Das Marktrecht hat Römpilb 
ſchon im mittlern Zeitalter her⸗ 
gebracht und im Jahre 1498 
von Kaiſer Maximilian I des⸗ 
halb ein erneuertes Privilegium 
auf 3 Jahrmaͤrkte und einen Mo: 
chenmarkt ausgewuͤrkt. Dermal 
werden jaͤhrlich deren g und 4 
beſondere Vichmärkte gehalten, 
von welchen man die Tage in 
den gewöhnlichen Kalendern an: 
gezeigt — 

Fabriken und Manufaktuten 
find hier nicht anzutreffen; da⸗ 
hingegen giebt es einige Kauf: 
leute, Materialiſten und ‚eine 
„Menge Handwerker aller Art, 


I 
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die fuͤr die vorzuͤglichſten Beduͤrf⸗ 
niſſe der Einwohner ſorgen. Zur 
Ueberſicht des hieſigen Nahrungs⸗ 
ſtandes wird folgendes alphabeti⸗ 
ſche —— der hier befind⸗ 
lichen Kuͤnſtler und Profeſſioni- 
ſten mitgetheilt: | 

2 Mpothefer, 1 Barbierer, 
2 Bader, 23 Bäder, ı Beute 
ler, ı Blechfchmied, 3 Buchs 
binder, ı Buchdruder, Fair. 
ner, 4 Drechsler, 2 Färber, 28 
Sleifcher, 3 Gärtner, 6 Blafer, 
ı Soldarbeiter, 3 Grobfchmies 
de, ı Guͤrtler, 5 Hafner, 3 
Hutmacher, ı Knopfmacher, 1 
Kuͤrßner, xKupferſchmied, 22 
Leineweber, 6 Maurer, ı Meſ⸗ 
ferfhmied, 3 Müller, 3 Nad⸗ 
ler, 3 Peruͤckenmacher, 3 Po⸗ 
famentirer, 4 Riemer, 13 Roth: 
gerber, ı Sattler, 3 Schloffer, 
1 Schlotfeger, 43 Schneider, 
58 Schuhmacher, 4 Schreiner, 
10 Seiler, 4 Strumpfwirker, 
3 Tuchmacher, ı Uhrmacher , 
2 Wagner, 7 Meißgerber, 4 
Zimmerleute. ı Zinngieffer. 

Für die Gefundheit forgen bie 
A promovirten Aerzte und zwey 
Chirurgen, unter welchen einer 
die Badſtube befitzt, die ſchon in. 
mittlern Zeiten zu den damaligen 
Sanitätsanftalten gehörte und un⸗ 
ter dem Nahmen eines Seelen: 
bades eriftirte. Von dem Urs 
fprung und der Einrichtung befs 
felben f. hifforifch = ftatiftifche Bes 
ſchreibung der gefürfteten Graf⸗ 
ſchaft — von Schultes, 
erſten Theils Zzte Abtheilung, ©. 

9. —* wicd daſſelbe vom 
Ehrfilichen Amte in der Maße 
verliehen, daß deſſen Beſitzer bes 
rechtigt iſt, ous dem dazu gehd⸗ 
rigen Gehdlze, der Huͤnnerberg 


genannt, 6 Klafter Brenn- und 


das bendthigte Bauholz zu ſchla⸗ 
Be Uebri⸗ 


! 871 e | 
.: -Mebrigend befinden fich.bier 6 Roͤshof, (der) im Kameralmte 


‚RS 


wovon nur einer in 


Gaſthoͤfe, 
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Ansbach von 2 Unterthanen. 


der Stadt, die übrigen aber in Roͤsla, Bach im Wunſiedler Krei⸗ 


den beyden Worftädten gelegen 
find. In der odern Vorſtadt 
liegt das herrſchaftliche Forſthaus 


ſe des Fuͤrſtenthums Bayreuth, 
— der Stadt Wunſiedel 
ießt. —— — 


und ein Kammergut, der Schab: Rösla, Dorf, ſ. Ober⸗ und Un: 


bof genannt, zu weldien 293 


terrösla. 


Acer. Feld und 68 Ader Wie: Köslau, ſ. Ober s und Unter 


fen gehören. Zur Beförderung 


roͤßlau. 


der Korreſpondenz iſt hier eine Rösleinsdorf, Dorf zunaͤchſt an 


Station der Faiferlichen reuten- 
den Poft angelegt, die wöchent: 
lich zweymal von Neuftadt an 


Neuftade an der Aiſch gegen 
Windsheim. ES gehört in das 


‚Kammeramt zu Neuftadt. 


der Saale hieher kommt und das Roͤsmuͤhle, (die) Eichftättifche, 


Selleifen von Meiningen und von 
Dort wieder hieher und nad) Neu⸗ 
ſtadt zurüd bringt. Auch kommt 
wöchentlich viermal eine reuten- 
de Poſt von Hildburghaufen 


ieher. 
Rss, Weiler im Oberamte And- 
bach von 10 Unterthanen, wo: 
. ‚von einer Andbachifch und zwey 
Creilsheimiſch, die übrigen aber 
‚Eichftättifch find. Einer derfel- 


zum Ober = und Vogtamte Ahr: 
berg: Eybburg gehoͤrige, außer 
dem Meiler Roͤs am Wege ge 
gen Rauenzell zu gelegene und 


nach Nauenzell gepfarrte Muͤh— 


le, wird noch zum Weiler glei: 
ches Nahmens gerechnet und wur: 


. de erft im Fahre 1717 von Fran; 
Feichter erbaut , der die Hälfte 


der Güter vom Becklerifchen Ho: 
e in RdS dazu gezogen hat. 


„ben gehört zum, Ober = und Kökmühl, (die) im Jurisdiktions⸗ 


‚Stadtvogteyamte Wahrberg⸗Her⸗ 
rieden und die andern 6 zum 


Dber = und Vogteyamte Ahr: Roͤth, unfern Bayreuth. 


berg: Eybburg. | 
Diefer 3 Viertelftunden dftlich 


bezirfe des Ansbachiſchen Vogt: 
amts Schönberg. 5 
Die 


Einwohner pfarren nach St. Jo⸗ 
hannes. 


von Herrieden an dem Bache, Röth, Haus mit g Einwohnern, 


der von Bernhardböwinden her: 


die nad) Haag pfarren. 


abkoͤmmt, in einem Thale gele- Röthelberg, Berg im Eichftätti: 


gene Weiler ift nach Rauenzell 
‚gepfarrt. Der dortige Zehnt ge: 
ehrt halb dem Bisthum Eich- 
ftätt und halb dem Pfarrer zu 
Sommerddorf. 

Kösberts, Weiler von 15 Woh⸗ 
nungen in dem der von Riedefe- 
lifchen Familie gehörigen unmit: 


ſchen Amte der Landvogtey, glei 
bey Zauberfeld gegen Pietenfeld 


u. 
Kötpelleite ,. eine mit Holz be 


wachfene Berghänge im mittlern 
Hochſtifte Eichftätt, zum Altdor— 
fer Forfte im Amte Raitenbuch 


gehörig. 

Röthenbach , bey Enbah, ver: 
mifchter Weller von 27 Unter⸗ 
thanen, die theild der Stadt 
Nürnberg, theild dem Klofter 

Diertelftunden von Markterlbach Weiſſenohe gehören, im Fraifch: 

| bezirke des Ansbachifchen Ober: 
' amts Schwabach. Ao: 


telbaren Amte Altenfhlirf. 
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Röthenbach, Weiler an der Graͤn⸗ 
ze des Amtes Lauf an der Peg- 
nitz, ſamt etlichen Müplwerken, 
wofelbft ein Slüßchen, der. Rb- 
thenbach *) genannt, in die Peg- 
nig fällt. Diefes Flüßchen ent- 
fpringt bey Unterwelligleuten, im 
Amte Altdorf, fließt nach Une 


gelftätten, wo eine Forſthub ift 
und einige Mannfchaften nebit 
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Nůuzel das Haus, welches ſeit 
dem markgraͤfiſchen Kriege nur 


ein dder Steinhaufe war, nen \ 


auferbaute. Nachher Fam es an 
die Schlüffelfelder, und als diefe 
Familie ausftarb, ward es zu 
einem Fideikommiß gemacht und 
die en den beyden 
amilien Kreß und Melfer we 
eek aufgetragen. ne 


4” 3eidelgütern find, wie aud Röthenbach, Dörfchen bey Schwei: 


eine Mühle, welche marfgräfifch 
ift. Zu diefem Flüßchen kommt 
noch ein anderes, welches alfo- 


bald 3 Mühlen treibt, nämlich Röthenbach, 


die Obermühl , die Roßmuͤhl 
und die Fuchsmühl genannt, bey 


denen nach) einander. das Flüß: 


chen Heidelbach einfällt, das 
von Entenberg herfommt , und 
aud) eine Mühle, die Heiling: 
mühle genannt , treibt. 

Roͤthenbach, an der Schwar: 
zach, Dorf, famt einer Pfarr: 
firhe, zu St. Wolfgang ge- 
nannt; 
Schwarzach liegt , 
Dfarrey und zum Gerichte Wen 


delftein. Innachft dabey befin- 
det fid) ein Hammerwerf, zum Köthendorf , 


Thoß genannt, und ein Mey: 


was aber jenfeitö der Röthenbach, 
gehört zur 


nau. 
theils Nuͤrnberg, theils ⸗ 
ſchen Orden. ie r den ing 
h, bey Altdorf, Doͤrf⸗ 
hen, Liegt gegen Mittag und 
dem Nürnberger Wald und hat 
den Nahmen von einem Fliß- 


Die Unterthanen gehören ' 


\ 


den, das bey Unterwelligleuten , 


entfpringt, vor Ungelftätten vor: 
benfließt und bey Mittelbiirg im 
Megamte Lauf in die Pegnig 
falt. Es hat 10 Unterthanen, 
wovon drey nach Pirkenfeld ge: 
hören. | 
bey Arzberg, wo⸗ 
bin auch die Einwohner pfar⸗ 
ven. Hier find 8 Eifenfteinze- 


chen. 
Meiler im Ans: 
bachifchen Amte Greilößem, 


herhaus und Buͤrtgerſitz, welcher Roͤthhof, (der) im Anshachifcyen 


vor Zeiten den Waldftromern, 
nachher den Meichönern und 
Holzichuhern gehörte, welche die- 
fen Sig den Sührern verfauften, 
von denen er durch Heyrath an 


die Nuͤzel kam, worauf Hanns 


Dberamte Gunzenhaufen.. 


Roͤthla, ſ. Reinhardsroth. 
Roͤthlein, adelich Hoferifcher Mei- 


ler mit 14 dazu ehoͤrigen Un⸗ 


terthanen im Bezirke des Ans: 


bachiſchen Oberamts Creilsheim. 


Ein Fluͤßchen, Roͤtenbach ge⸗Roͤthlein, anſehnliches katholiſches 


nannt, entſpringt am Gebirae 
bey St. Martinskapelle, bey 
Lillach und fließt vor Freyen 
roͤtenbach und vor Neuenkirchen 
in die Pegnitz. Die Graͤnze 
des Amtes Herſpruck nimmt ih» 
ren Anfang bey einem fleinernen 


Bruͤckchen über diefen Roͤten⸗ 


bach. 


* 


Kirchdorf, deſſen Pfarrer zu 
Grafenrheinfeld wohnt, — 


‚halb Stunden von der Reichs: 


ftadt Schweinfurt gegen die Probs 
ften Heydenfeld. Es gbbe dm 
Wuͤrzburgiſchen Dom apitel und 
zu deſſen Amtsvogtey Grafens 
theinfeld. Der Dre bat Biel 
Wieswachs und baut ungemein 

viel 
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viel weiſſes Kraut. Hier wohnt 
ein domkapiteliſcher Revierjaͤger. 


Roͤthles, auch Roͤtles und Roͤtt⸗ 


les, Dorf im Bambergiſchen 
Amte Neunkirchen, woſelbſt ſich 
auch ein NuͤrnbergiſcherUnterthan 
befindet, der zum Amte Hilpolt⸗ 
ein gehoͤrt. 


Roͤttenbach, Pfarrdorf im Bam⸗ 


bergiſchen Amte Vorchheim, 3 
Stunden von der Stadt glei— 
ches Nahmens gegen Herzogen⸗ 
aurach. Ein Schloß nebſt ein⸗ 
ehoͤrigen Unterthanen fiel nach 
Yusfterben ded ‚Sefchlechtd von 


Söbftelöberg an das Hochftift 
Bamberg ald erdffnetes Lehen. - 


Nebſt ven Bambergifchen Unter: 
thanen find dafelbft Nürnbergi: 
ſche und Winfler von Mohren: 
felſiſche. Die Zent über: den 
gefammten Ort ſteht dem Zent- 
richteramte Vorchheim zu. Die 
Pfarrey gehört zur auch 
fhen Didzefe und dem Landfa= 
pitel Neunfirchen. 
Roͤttenbach, Kichftättifcher Weis 
fer von 5 Unterthanen in dem 
Fraifchbezirfe des Ansbachifchen 
Dberamtes Waffertrüdingen, 3 
Viertelftunden ſuͤdweſtlich von 
Ahrberg, unweit der Fraifch- 
ge e zwifchen Kemmathen und 

ürfach gelegen. 

Sämtliche Unterthanen: diefes 
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10 Pfund Heller mit allen Zu⸗ 
gehdrungen dem Kichftättiichen 
Biſchoffe Reimbott, einem Edeln 
von Mühlenhart, und allen defs 
fenNtachfolgern. Im Fahre 1448 
ig Heinrich von Pfalfpaint 
ein Gütlein allda mit allen Zu: 

ehdrungen an Eichftätt. . 
Köttenbach, Ansbachifcher Wei 
im Sraifchbezirfe des Vogtamts 
Leuteröhaufen, zum Oberamte 
Colmberg gehörig, zählt 10 Un: 
terthanen, wovon 2 Eichftättifch 
find, deren einer zum Ober: 
und Vogtamte Wahrberg = Aus 
rad), der andere aber zum aud) 
fürftlichen Steueramte des Kol: 
legiatftiftö in Herrieden gehört. 
Er liegt eine Fleine Stunde wet 
nördlich von Aurach, unweit des 
Weilers Höffen. 

Der Bad) zwifchen diefen 2 
Drten hat gleichen Nahmen und 
vermuthlich der Ort Röttenbach 
feinen Nahmen daher. 
KRöttenbacher Weyber , ein bey 

dem Meiler Röttenbach geleges 
ner und von diefem Orte foge: 
nannter große Röttenbacher Mühl: 
weyher, ift herrichaftlich, - ges 
hört zum Pfleg: und Kaften: 
amte Ahrberg = Ohrnbau, umd 
der Müller zu Röttenbach mahlt 
aus dieſem und dem oberhalb 
deffelben gelegenen Altweyher. 


Weilers gehören, fo wie auch Köttingen, Würzburgifches. Ober: 


die Gemeindsherrfchaft und der 
Hirtenftab zu dem Eichftättifchen 
Pfleg = und Kafteramte Ahrberg⸗ 
Ohrnbau im Oberlande. 

Sm Jahre 1284 übergaben 
in dem Meiler Haag beym 
Schloffe Ahrberg Abt Heinrich 
und dad Konvent in Heilbrunnt 
für den jährlihen Kanon von 
200 Kaͤß, welche fie alle Fahre 
der Eichftättifchen Kirche geben 
mußten, ihre Beflgungen in dem 
Meiler Röttenbach von jährlich 


amt. Es befteht aus einem Städt: 
chen und vierzehn Dörfern, als 
Auffterten, Baldersheim, Bies 
berehren, Bolzhaufen, Buch, 
Burgerroth, Klingen, Könige: 
hofen, Riedenheim, GSächfens 
heim, Sonderhofen, Stalldorf, 
Strüth, Tauberretteröhein. Seis 
ne Gränzen find gegen Mittag 
das ehemalige gräflih Hatzfeldi⸗ 
ſche Gebiet, das nunmehrige 
Mirzburgifche Oberamt Halten 
bergfterten 5; gegen Welten das 

Hohen⸗ 
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Rottingen 


Hohenlohiſche Staͤdtchen Mei: 
ersheim und das Teutſchordi⸗ 
ſche; gegen Norden das Mürz: 
burgifhe Amt Buͤtthardt nebſt 
einigen Dörfern des Ritterorts 
Dvenwald; gegen Morgen das 
MWürzburgifhe Amt Aub und 
das Ansbachifche Amt Grealin: 
gen. Die Tauber: fließt mitten 
durch diefes DOberamt. 
. Die hauptfächlichfte Nahrung 
der Einwohner ift im Tauber: 
runde der ‚Weinbau und im 
au der Frucht = und Viehhan⸗ 
del. Der Luxus ift wie in dem 
Schweinfurter Gau. 

Im ganzen Amte zähle man 
1055 Haͤuſer, die im Fahre 1798 
von 5524 Seelen bewohnt wa: 
ren. Die Morgenzahl des Acer: 
feldes fteigt auf 


. _ 22249 
ber MWiefen auf 1480 
derBeinberge auf 2334 
des Waldes auf 4405 
‚der Gärten auf 677 


zufammen 31745 Morgen. 
Im ganzen Amte befinden fich 


212 Handwerker, 

Die Schäfereyen, deren Anzahl 
fi auf 15 erftredt, find grö- 
ftentheild in Erbbeftand dahin 
gegeben. Im ganzen Amte find 
32 Fudenhaushaltungen. Durch 
die leidige Viehfeuche find nicht 
mehr ald 292 Sti Vieh ver: 
‚ lohren gegangen. 


Köttingen, Würzburgifches Städt: 
“ en an der Tauber, zwifchen Mer: 
— und Rothenburg an der 

auber von 217. Häufern. Es zähle 
1169 Seelen und ift der Sig 
eined Oberamtmannd und Amts: 
kellers, eines Pfarrers mit einem 
Kaplan und einem Bencfiziaten. 
Der Amtöphufilus wohnt zu 
Aub. 1788 erhielt die Armen: 
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Gulden frf. von einer daſigen 
Bürgerin, Rofina Ulfamerinn. 
An der Schule lehrt ein Rektor 


und eine Lehrerin. Erfterer mit 


143, leßtere mit 71 fl. fr, Ges 
halt. Die Markung ift in 2890 
Morgen Aecker, 260 Morgen 
Wieſen, 900 Morgen Meinbers 


ge, 2560 Morgen Waldung und - 


n 100 Morgen Gartenfeld ge⸗ 
theilt. Die Holzarten find vers 
mifcht. 1340 wurde dad Städts 
chen von den Grafen von Ho⸗ 
henlohe an das Stift Würzburg 
verkauft. Unter der Regierung 
des Biſchoffs Melchior von Zos 


bel wurde es famt dem einge: 


hörigen Dorfichaften gegen 30000 
Gulden an den Herrn von Anbde 
ting verpfändet und son deſſen 
unmittelbarem Nachfolger, Fried⸗ 
sid) von Wiröberg, wieder: aus: 
elöft. ing = Margarerha - 
ruchſes von Baldersheim ftife 
tete am Ende ded 15 Jahrhun⸗ 
dertd das dortige Spital unb 
ſchenkte der Gemeinde den’ foges 
nannten anfehnlichenBürgerwald, 
Das Spital wurde im Bauern⸗ 
friege befchadigt , von Julius 
aber wieder In einen beffern Stand 
gefeßt; es naͤhrt mit der Köchin 
15 Pfründer, theild männlichen, 
theils weiblichen Gefchlechts. Die 
Bewohner nähren fi) vom Acker⸗ 
und Meinbau; ihre Sitten und 
ihr Wohlſtand find gut. Den 
ehnt bezieht zu 2 Drittel der 
irft und zu ı Drittel die Pfars 


rey. Den Pfarrer präfentirt das 


Kollegiarflift zum Neuen Münfter 
in Würzburg. In diefem Städt: 
chen le 56 Handwerksleute. 
Die Schäferey ift in Erbbeftand 
gegeben. Der Viehſtand ift hins 
länglich und litt nichts von der 


Viehſeuche. 
Rohdach, (die) faͤlſchlich Rot⸗ 


ftung ein Kapital von 4314 


tach, Rot meinhin Ro⸗ 
CTopogr. Lexikon v. Franken, IV, Vd. x * ‚rad, 
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Stunden von Culmbach an der 

Straße gegen Bayreuth. Die 

/ Waldenfels und Steinwiefen Einwohner pfarren nad) Mans 
die Waldrodach auf unb vers gerdreuth. 

miſcht fi unterhalb Cronach, Rohrach, Weiler im Ansbachifchen 
ber Bambergifchen Veftung, mit  Amte Hohentrüdingen mit 16 


379 Rohenſaas 


dach, entſpringt im graͤflich Reuſ⸗ 
— —— —* nimmt 


dem Fluͤßchen Cronach, fließt 
dann 
terhalb demſelben in den Mayn. 

Rohenſaas, gemeinhin Rauens 
faas, ein bey Arnhöchftärt ge 
legened Dorf, nach Dachsbach 
ind Amt gehörig. 

Rohnhof, einzelner Hof in dem 


bahin gehörigen Unterthanen. 


Zeulen vorbey und un: Rohrbach, Weiler mit einem Ans 


badhifhen und 10 fremdherti: 
hen Unterthanen im Bogtamte 


Geyern. 
Rohrbach, Weiler mit 6 in das 


Ansbachiſche Amt Waſſertruͤdin⸗ 
gen gehdrigen Unterthanen. 


Eifenachifchen Amte Kaltennord- Rohrbach, Würzburgifches katho⸗ 


heim. 

Kohr , Ansbachiſches Pfarrdorf 
von 52 eier im Ober: 
amte Schwabach und zum Theil 
im Oberamte — Rich⸗ 
teramt Roßſtaller Fraiſch. 
- Eichftätt hat daſelbſt 3 Un: 
terthanen, wovon einer zu dem 
oberländifchen Pfleg = und Ka⸗ 
ftenamte Abenberg, der andere 
zum Pflege und Kaſtenamte 
 ernfels-Spalt und der britte 
zu dem fürftlichen Steueramte des 
Kollegiarftiftd Spalt gehört. 

Es liegt diefes Dorf 3 Stun: 
den nördlich von Ubenberg, an 
dem Flüßchen Schwabach, zwi: 
ſchen Haildbrunn und Schwa⸗ 
bad) in der Mitte. Im Fahre 
1639 am ı9 März wurde die 
dafige Kirche mit dem Thurme 
und dem gröften Theile des Orts 
durch eine Feuerdbrunft in die 
Afche gelegt. 

In mittlern Zeiten fand ſich 
— — 

egenden, we a 
men Diefes Orts geführt hat. 
So fümmt in Mifcellaneis des 
Hrn. geheimen Raths von Jung 
Theil 1, 1265 et 1266 Chunrad 
de Ror und 1286 Fridericus Mi- 
les de Rore vor. 


Bohr, Bayreuthifches Dorf, zwey 


lifche8 Dorf von 65 Häufern im 
Amte Karlftadt, ift ein Filialort 
der Pfarrey Wieſenfeld. Der 
Schullehrer hat 104 fl. Gehalt. 
1797 hatte er 30 Schulkinder. 


"Das Dorf zählt 67 Einwohner 


und 301 Geelen. 
Das Erdreich ift mittelmäßi: 
ger Gattung und alfo auch von 


‚ mittelmäßiger Fruchtbarkeit. Alle 


Gattungen ded Getreides, als 
Korn, Meigen, Hafer, Ger: 
fte, Erbfen, Linfen und Wicken 
werben Dafelbft gebaut. Dem 
Selde muß mit vielem Dünger 
nachgeholfen werden. 

Es giebt auch allda Wein: 
berge , wo ein Mein von mitt: 
lerer Gattung gebaut wird. Wie: 
fen hat der Ort wenig, er baut 
daher ziemlich Klee. | 

Holz hat der Ort fo viel, als 
er zu feiner groͤſten Nothdurft 
braudyt. Die Waldung befteht 
aus Eichen und Buchen und fo» 
genanntem Buſchholz, auch et⸗ 
was Tannen. 

Der Nahrungs: und Erwerb- 


and ift Feldbau. Sie verkau⸗ 
en jahr etwas Getreide, 
ein - Handwerker hat 


in, F 
dad Dorf faft gar Feine; einen 
Schmied, einen Leineweber „ ei- 


nen Schufter, etliche Schneider, 
Der 


einige Büttner. - 


Kobesreuth, B 


SgL _ Rohrhof 


Der Viehſtand iſt ziemlich gut, 
weil ſie jetzt viel Klee zu bauen 
anfangen und hat ſich im Ver⸗ 

leiche voriger Zeit ſehr gebeſſert, 
ndem das Dorf vorher das 
fchlechtefte Vieh hatte; auch be: 
ſitzt das Dorf eine eigene Schä- 
ferey. Das Dorf war allzeit 
fuͤrſtlich MWürzburgifh und ge= 
hört in dad Amt Karlitadt und 
‚pfarrt nah Miefenfed. Die 
Sitten der Einwohner find gut. 
Der Wohlftand wird durch Fleiß, 
und, feit das Wild weggeichof: 
fen ift, ziemlich gut. 
Kohrhof, auch Kothhof, zwey 


Stunden von Würzburg gegen: 


Volkach, f. Rothhof. 
Rohrhof, (der) Einzeln bey Milz 
im Hennebergiſchen Amte Roͤm⸗ 
hild. Die Gemeinde zu Milz 
erkaufte ihn 1726 als ein Hild- 
burghaufifches Kammergut. Er 
“gehörte dem alten eingegangenen 
onnenklofter Rohre. 
Rohrhuütten, im Wunfiedler Krei: 


‚ Ochfenfe 


Rollmuͤhle 582 
ſtenamte Sandſee⸗Pleinfeld ge» 
hoͤrt, oberhalb Miſchelbach über 
dem Schwemmweyher noch bins 
auf im Mießgrunde, ſchon in 
Pfalz Heide =. Fraiſch liegt, 
mit Sangen * und über 2 
Morgen groß, über die Hälfte 
aber fchon eingegangen und vers 
wachfen ift. Da die Räumung 
viel Foften dürfte, würde er nßs ' 
licher gar troden gelegt. 


Kollmühle, (die) bey Pilgrams⸗ 


rveuth , 


wohin die Einwohner 
pfarren. 


Romersberg, (der) eine gegem. 


1000 Jauchert große, mit Holz 
beroachfene Bergkette im Eich 
frärtifchen Pfleg⸗ und Kaftens 
amte Dolinftein, zur mittlerftiftts 
fchen Forſtey Breitenfurt gehd⸗ 
tig, legt zwifchen MWelchheim, 
d, Breitenfurt, Ried 
nnd Dollnflein. Am füdlichen 
Ende defjelben liegt der fürftlich 
EichftättifcheWittmreßziegelftadel, 
füddftlich aber der Sulzbrunnen, 


fe. Die Einwohner pfarren nach Rommelsrein, foll nach Hoͤnn 


Schönbrunn. 

Rohrmuͤhl, (die) im Ansbachi- 
{hen Amte Feuchtwang. 
Rohrmuͤhl, (die) im Kameral: 
amte Ansbach mit einem fremd: 
‚herrifchen Unterthan. 


Rohrmuͤhl, (die) bey Ereuffen. Kommenftahl, auch Kummens 


Rohrmuͤhl, im Kameralamte 
Dachsbach an der Aifch. 
— Dorf 
im Kreisamte Culmbach. 
Rohrweyher, (der) fuͤrſtlich Eich⸗ 
ſtaͤttiſcher Weyher im oberlaͤndi⸗ 
ſchen Pfleg: und Kaſtenamte 
Abenberg. Darinn hat ein Un⸗ 
terthan das Waͤſſerungsrecht, 
wo —* er die Weyherwoͤhr un⸗ 
— ten muß. 
Gleichen Nahmen fuͤhrt auch 


noch ein anderer Eichſtaͤttiſcher 


herrſchaftlicher Weyher im Ober⸗ 
lande, der zum Pfleg⸗ und Ka⸗ 


* 


ona, (die) entſpringt am 


im Bezirke des Mürzburgifchen _ 
Amtes Hilders liegen. 


KRommers, Weiler von ı7 Mob: 


nungen in dem zum Buchifchen 
Quartier ſteuerbaren —** 
Gersfeld. 
ſtahl, Bambergiſches Dorf im 
domkapiteliſchen Amte A 
ftein am Staffelberge. Genann⸗ 
tes Amt beſitzt nebft der Vog⸗ 
teglichkeit auf feinen Lehen die 
Gemeindherrſchaft, Zent und 
Steuerbefugniß; 5 Haͤuſer ſind 
dem fuͤrſtlichen Amte Lichtenfels 
lehen = vogtey = fleuerbar und 
zentpflichtig. 
ger 
berg im. Eiſenachiſchen Gebiete. 
Sie geht auf den Morhof und 
Hornfeiger und tritt bey Nieder⸗ 
rona in bie Werra. 

T 2% Bon 


‚583 Ronhof 


Ronhof, auch Ronnhof, ein zum 

Bambergiſchen Domprobſteyam⸗ 
te Fürth gehdriger Ort, von 
Nürnberg gegen Erlangen zu. 
Mehrere Eimvohner find Nuͤrn⸗ 
bergifch. w e 


Kopershof, (der) im Ansbachi⸗ 


fchen Oberamte Creilsheim. 
Kora, Rohra, anſehnliches kur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf im Antheil Hen⸗ 
neberg und liegt eine halbe Stun⸗ 
de oſtwaͤrts von Kuͤhndorf an 
dem Haſelfluſſe. Es enthaͤlt 104 
euerſtaͤtte, eine Pfarr⸗- und 
chulwohnung, eine Mahlmuͤh⸗ 


fe und ein Wirthshaus, welches 


ber Gemeinde zugehdrt und mit 
dem Brau⸗ und Schenkrecht pri- 
vilegirt ift. Die Anzahl der Ein- 
wohner belauft fi auf 342 
— ee . 
den fi 3 Hufichmiede und ı 
Bäder, die übrigen nähren fich 
vom Aderbau und vom der Vieh: 
‚zucht, Die Gemeinde befigt ei- 
ne anfehnlihe Schäferey und 
behuͤtet mit derfelben die angraͤn⸗ 
zenden Fluren zu Kuͤhndorf, 
— Elingshauſen, Einhau⸗ 
en, Belrieth, Dillſtaͤdt und 
Schwarza. Außer dem Dorfe 
liegen noch 2 Mahlmuͤhlen, wel⸗ 
che Privatperſonen zuſtaͤndig ſind 
und jaͤhrlich zo fl. Erbzins ent: 
richten. 
Die daſige Kirche iſt eine der 
aͤlteſten im Lande, indem ſie 


ſchon im Jahre 974 erbaut war 


und damals von Kaiſer Otto II 
dem Moͤnchskloſter zu Aſchaffen⸗ 
burg geſchenkt wurde. Ueber⸗ 
haupt gehoͤrt Rora zu denjeni⸗ 
gen Ortſchaften des. Grabfeldes, 
deren Daſeyn ſich ſchon aus Ur⸗ 
kunden des 9 Jahrhunderts er: 
weiſen läßt. Selbſt die teut⸗ 
ſchen Kaiſer pflegten ſich zum 


> dftern allda aufzuhalten, und 


es find noch verſchiedene Urkun⸗ 


Rora 584 


den vorhanden, welche in den 
Jahren 941, 950 und 1003 von 
den damaligen Kaijern, Dtto I 
und Heinrich II zu Rora ausge⸗ 
ftellt worden. Man glaubt das 
ber, daß ben diefem Orte ein: 
Fönigliches Schloß geftanden ha⸗ 
be, welches aber in fpätern Zeis 
ten dem adelichen Gefchlechte von 
Bibra zugehdrte und in den Jah⸗ 
ren 1340 und 1367 von den Bis 
fchöffen von Würzburg wegen ber 
vielen Pladereyen, wozu man 
baflelbe mißbrauchte, erobert 
wurde. Jetzt find nur noch we⸗ 
nige Ueberbleibfel vorhanden, aus 
welchen man kaum das vormas 
lige Dafeyn diefer Burg erken⸗ 
nen Fann. j Ä 

Eine PViertelftunde von dem 
Dorfe Rora lag nun auch das 
vormals. berühmte Klofter Ro⸗ 
ra, welches man mit Zuverlaͤſ⸗ 
figkeit für das Altefte Klofter im 
Hennebergifchen halten darf. Das 
Jahr feiner Erbauung ift zwar 
unbefannt , aber wahrfcheinlich 
mag ed ur Zeit der Einführung 
der chriftlichen Religion im Grabs 
* entſtanden ſeyn. Aus den 

uldaifhen ' Schentungsbriefen 
von den Jahren 824, 826 und 
842 erhellt, daß ſchon damals 
das Klofter Nora erbaut gewes 
fen und feine eigene Kirche ges 
habt habe. Es war mit Benes 
diftinerordensperfonen weiblichen 
Geſchlechts beſetzt, welche unz 
ter der Aufficht einer Aebtiſſin 


‚und eined Propſtes fanden. 


Abt Heinrich zu Fulda, deffen 
Stifte dad Klofter Nora unters 
worfen war, gab demfelben 1256 
und 1265 die Verordnung, daß 
mehr nicht ald zo Nonnen dar⸗ 
inn unterhalten und feine von 
ihremEhemanne verlaſſene Weibs⸗ 
perſon darinn aufgenommen wer⸗ 
den ſollte. Durch viele Schen⸗ 

kungen 


85 Rora 
tungen anfehnlicher Guͤter und 
Eiufünfte gelanate diefes Kilos 
fter nach und nach zu großen 
Reichthuͤmern. Die Uebre zu 
ng die Grafen von Henne: 
erg und die adelichen Familien 
“von Bibra, Kühndorf, Dill: 
ſtaͤdt, Habichöberg, Marfhall, 
Kiefleling und Erdorf waren die 
vorzuͤglichſten Wohlthäter des 
Klofterd Rora, und in einem 
Zinöregifter vom Jahre 1460 
werden nur allein 40 eber: 
iſche Orte nahmhaft gemacht, wo⸗ 
elbſt das Kloſter außer den Vieh⸗ 
und Getreidezehnten 74 fl. an 
Geld, 332 Malter 3/8 Kom, 
2303 Malter Haber, 2324 Faft: 
nachtshuͤhner, 100 Schock und 
ER Eyer, 6 Malter Käfe, 9 
\ . Zammsbäuche, 35 Gänfe und 
10 Metzen Mohn an jährlichen 


Erbzinfen zu erheben hatte. 


Außerdem befaß der dafige Probft 
den Kirchenfag in vielen umlie: 
genden Parochien, worunter fich 
auch die Kirche zu Milz im Am⸗ 
te Romhild befand, welche Abt 


Konrad zu Fulda um das Jahr 


1239 dem Klofter mit dem Pas 
tronatdrecht übergeben hatte. 
Die Schugvogtey über dieſes 


Klofter gehörte in Altern Zeiten . 


den Dynaften von Hiltenberg,, 
nach deren im ı3 Jahrhunderte 
erfolgten Auöfterben zwar bie 

en von Kühndorf ſich des 


Roſa 386 


Abergieng. Das Stift Fulda 
machte zwar auf die Oberbot⸗ 
mäßigfeit über das Klofter und 


die dazu gehdrigen Dörfer, Wichts⸗ 


und Dieshaufen mancherley Anz 
fprüche, und wollte dev Herr- 
ſchaft Henneberg dafelbft weiter 
nichts «ld die 4, hohen Ruͤgen 
einräumen. Allein Graf Geor 


Ernft fand in dem Friedensſchluſ⸗ 


fe vom Jahre 1555 einen ſtar⸗ 
ten Grund, den Zuldaiichen Prä: 
tenfionen zu widerfpredyen, und 
nahm daher das Kloſter * 
ohne weitere Umſtaͤnde in Be⸗ 
ſitz. Die Guͤter und Einkuͤnfte 
deſſelben wurden theils zur Ver⸗ 
beſſerung der Kirchen und Schu⸗ 
len verwendet, theils auch zu 
den Kammerrevenuͤen geſchlagen. 
Zu Georg Ernſts Zeiten war 
auch daſelbſt eine anfehnliche 
Stutterey ** welche nach 
einem Hennebergiſchen Inventa⸗ 
rium vom Jahre 1524 aus 30 
Mutterpferden beftand. Gegen: 
wärtig macht das Klofter Nora 
ein Kammergut aus und befteht 
in 602 Acker Feld und 160 2/4 
Ader Wieſen, aud) hat es ei: 
ne anfehnliche Schäferey. Bon 
den ehemaligen Kloftergebänden 


ift noch die Et. Johanniskirche 


übrig, in welcher der jebeöma= 
lige Pfarrer im Dorfe Rora al- 
le 3 Mochen den Gottespdienft 
verrichten muß. 


ogteyrechts anmaßten, ed wur⸗ Roſa, Pfarrkicchdorf im Meinine 


de ihnen aber im jahre 1228 
von dem Stifte Fulda abgenoms 
men und dem Klofterfonvent. die 
eigene Verwaltung derfelben über: 
laſſen. Zuerft im 15 Jahrhun⸗ 
derte erſchienen die Grafen von 
— ⸗Rdmhild im Befitze 
diefer S tey, welche nach 
Verldſchun ye es gräflichen Hau⸗ 
ſes im Jahre 1549 an die Gra⸗ 
fen zu Henneberg« Schleufingen 


gifchen Amte Sand am Flüßs 
chen Rofa, hat 56 Häufer und 
197 Seelen nnd ein Sachen: 
Kobura = Meiningifhes Manns 
und MWeiberlehnbares Rittergut, 
dad der Herr von Wechmar in 
Roßdorf befist. Eingepfarrt iſt 
das ehemalige Moͤnchskloſter, Ci⸗ 
fterzienferordend, und nunmehrt- 
ge Dörfchen Georgenzell. Die 
zum Dorfe Roſa gehörigen 

T 3 Aeder 
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Roſa 


Aecker beſtehen aus ſchlechtem 
Sand und iſt der daſige Feld⸗ 
bau ſehr geringe, je, ift der 
Wieswachs wenig beträchtlich. 
Maldungen haben fie gar nicht; 
denn die in diefer Gegend lie 


gende große Waldung gehdrt- 


Sacdfen: Weimar. Unweit Ro- 
fa liegt ein großer herrſchaftli⸗ 
cher Teich, an welchem die Be- 
wohner des Amtes Sand die nd: 
thigen Frohnen verrichten muͤſſen. 
Der Bach Roſa entſpringt zu 
Roßdorf in einem Garten und 
treibt gleich bey ſeinem Urſprun⸗ 
ge eine Muͤhle, fließt ſodann 
auf Roſa, Georgenzell, Hel⸗ 
mers und Wernshauſen, und 
fällt unter dem letztgenannten 
Drte in die Werra. Es ift ein 
gutes Forellenwafler und die 
Herrſchaft hat das Recht, dar⸗ 


- nm zu fiſchen. 
RBoſa , (die) entfteht beym Gans 


Rofa, 


erbendorfe Roßdorf im Meinin⸗ 
gifchen Amte Sand, durchfließt 
die Ddrfer. Georgenzell und Hel: 
mers und ergießt fich bey Werns⸗ 
haufen in die Werra. 

Fluͤßchen im Bayreuthi⸗ 


Bam⸗ 


von Johann von 
an das Stift 


Roſenbach, freyherrlich Secken⸗ 


dorfiſcher Weiler von 10 Unter⸗ 
thanen. 


ge gleiches Nahmens, an deſſen 
Fu e ſich die Cronach hinwaͤlzt, 
und der an dauerhaften, zu man⸗ 


Roſenberg, 


Rofenberg 288 


cherley Inſtrumenten tanglichen 
Steinen reichhaltig iſt, dicht an 
der Stadt Cronach. Ehemals, 
nach der alten Art beveſtigt, 
hieß es das Haus Roſenberg, 
und hielt alle Stürme der Huf 
fiten, Markgraf Albrechts und 
des Zojährigen Kriegs mit der 
Stadt Cronach aus, ohne eros 
bert zu werden. Die neuere Be: 
veftigung rührt von den Fürften 
Melchior Otto Voit von Salz: 
burg, Philipp Valentin Boit 
von Rieneck und, Friedrich Karl 
von Schönborn her. Auf ber 
Veſtung trift man ein Zeughaus, 
2 Kafernen, ı Garnifonskirche, 
einen tiefen Brunnen, eine große 
Miüplmafchiene und die Schloß: 
ebäude an. Die Garnifon be= 
ht nebft den Indaliden aus 
einer Artilleriefompagnie und eis 
nem Detafchement Infanterie. 
Nebit der regulären Artillerie 
fompagnie ift aus den Bürgern 
ber Stadt Cronach eine zmote 
gebilder, die mit der regulären 
auf gleichen Fuß gefett ift, uud, 
wenns der Dienft erheifcht, uns 
ter diefelbe gefloßen wird. 
Dorf und Schloß 
der Freyherren von Greilöheim 
im Ritterfanton- Altmuͤhl. 
Schloß und Dorf 
die in das 


b ed 
el 


\ 


Rofens 


9 Noſenblat Roſenmuͤhle 500 


‚Rofenblat, Rofefoliim, 1385 Rofenmühle, eine Biertelftunde 
kam ed durch Grafen Johann von Polanden gelegen, worinn 
von Truhendingen an Bamberg. das Landrichteramt Sulzbach die 

©. Ludwigs Hif. Bamb. P, I, Zent, das Bambergijche Amt 


fam ed durch Grafen a ra, gehört der Familie von 
©. Ludwigs Hift. Bamb. P. II, Roßbach, |. Kospach, zwifchen 


Roſendorf, Filialkirchdorf mit 7 —— ‚ zum Kanton 
in dad Ansbachifche Vogtaiut Steigerwald fleuerbares Dorf. 
Langenzenn gehdrigen Untertha⸗ 1598 gehörte ed den Stiebar von 
nen; 7 find fremdherrifch. Buttenheim ; dann denen von ı 

Rofengarten, im Bayreuthifchen _ Xenteröheim. 

Kreiſe. Die Einwohner pfarren Roßbach, Dorf; die Einwohner 
nach Findenhardt. a nach Muͤnchſteinach. 

Rofengarten und Rofenwintel, Roßbachshof, (der obere ,'und 
2 fürftlich Eichftärtifche Holz: untere) gehdren der Familie von 
” im Dberlande. Erſterer Geyſo zu Roßdorf und feuern 
m Forfte Rauenzell, zum Ober: zum Nitserorte Rhön und Wer: 
und Stadtoogteyanıte Wahrberg: ra. Die Einwohner pfarren nach 
Herrieden, Ieterer im Forſte Roßdorf. 


ch berg. R 
Aoſenhof, Bayreuthiſches Dorf ſchen Amte Creilsheim mit 5 
im Kameralamte Pegnitz. Es dahin gehoͤrigen Unterthauen; 5 
beſteht aus 6 Haͤuſern, z Scheu: davon find fremdherriſch. 
nen und 37 Einwohnern. Diefe RNoßdorf am Berge, Roſodor- 
befigen 65 Tagwerke Nder: ſium, Bambergifches Dorf im 
feld, Tagwerke Wieſen, Amte Scheßlitz gegen Culmbach. 
12 12 Tagwerke Hut und 7 Es wurde vom Hochſtifte 1385 
Tagwerke Wald. Die Rindvieh-⸗ erkauft. 
zahl ſteigt auf, 55, die des Roßdorf am Forſte, Dorf im 
Schafviehes auf 20 Stuͤcke. Bambergiſchen Amte Scheßliß. . 
Roſenhof, Einzeln im Bamber⸗ 
giſchen Amte Eronach. za Boß: 


— 


Roßdorf 


Roßdorf, anfehnlicher evangeliſch⸗ 
lutheriſcher Marktflecken von 166 
Haͤuſern und 2 adelichen Schloſ⸗ 
fern, worinn g8r Seelen woh⸗ 
nen. Er ift dem Kanton Rhön 


und Werra einverleibt und legt 


von Meiningen 6 Stunden nord: 
wärtd.. Im g ımd 9 Jahrhun⸗ 
derte hieß der Drt Roftorph und 
Monedborp und wurde zur pro- 
‚vincia Tullifeld in comitatu Bo- 
"bonis (de Henneberg) gerechnet. 
©. Schannats Trad. Fuldenſ. 
No. 68, 162, 394, 586, 408. 
In ben mittlern Zeiten «gehörte 
dad in alten Urkunden häufig 
vorkommende Roßdorf den Gras 
fen von Henneberg, Schleufin: 
ger Linie. Meben ihnen befaß 
auch eine adeliche Familie, die 
fih von diefem Dite Herren von 
Roßdorf nannten und bier urs 
I glich einheimifch waren, = 
ogenaunte Vorwerke, welche aber 
von Apeln und Volgenannten von 
Moßdorf dem Grafen Bertholden 
VIL(X) von Henneberg im Jah⸗ 
se 13:8 leh gemacht wur: 
den. Ben ber Landesfonderung 
vom Jahre 1347 fiel zwar das 
Schloß zu Rofdorf an Graf %o: 
banned von Henneberg, welcher 
im Jahre 1349 Otten von Ruß: 
fourm zum Burgmamm bafelbft 
annahm; bahingegen die Lehns⸗ 
berrlichkeit über gedachte 2 Bor: 
werte an Landgraf Friedrich den 
Strengen zu Thiringen, als dem 
Gemahl der Gräfin Karharina 
. bon Henneberg, mit übergieng. 
Diefe beyden Burg » und Lehn: 
güter zu Roßdorf wurden in fpäs 
tern Zeiten miteinander vereinigt 
and ‚der abelichen Familie von 
Utterod zu Maunlehn verliehen; 
weil aber ſowohl Thüringen ale 
Senneberg die Lehnsherrlichkeit 
darüber hatten, fo errichteten 
bende Kehnberren 1436 den Vers 


Ropderf 





trag ’ nach welchem 5 
ever ‘die Hälfte des Fr 
Bee she follte. Iudeſ⸗ 
en vertaufchte 

von Code A 1467 feis 
nen —— au ug | 

von Henneberg, der ihm 
—— — 
abtrat. So 

neberg zum alleinigen Beſitz die⸗ 
ſer Lehnſchaft, welche im Jahre 
1567 den beyden adelichen Fa⸗ 
milien von Efchwege und von 
Wechmar, und zwar jedem zur 


- Hälfte, zu Mannlehn verliehen 
‚wurde. Ernft Ehriftian und Fried⸗ 


rich Wilhelm von Efchwege vers 
Fauften ihren Antheil vom Rits 
tergute Roßdorf or an bie 
Herren von Genfo zu Mansbach, 
die denfelben dermal im Beſitz 
haben ; da hingegen die andere 
Hälfte noch jet dem Hru. von 
Wechmar zuftändig if. Beyde 
find Sachfen: Koburg : Meiningis 
ſche Lehnsmaͤnner. 

In aͤltern Zeiten eutſtanden 
zwiſchen Graf Georg Eruſt von 


Henneberg und den adelichen Gau⸗ 


erben zu Roßdorf wegen Aus⸗ 
übung der yeinlichen Gerichts⸗ 
barkeit dafelbft viele Zwiftigkeiten, 
die endlich 1594 dahin emtfchies 
den wurden,“ daß, fo oft fich 
ein Kriminalfall, der eine Leibes⸗ 
und Lebensſtrafe nach fich zieht, 
im Schloffe, Dorfe oder in der 
Roßdorfer Flurmarkung ereiguen 
würde, die Ganerben den Ver⸗ 
brecher in Verhaft nehmen’ und 
fodann an die Zent Friedelöhaus 
fen Ausliefern, geringe Brüche, 
ald Blutrunſt, Real» uud Ver⸗ 
balinjurien ic. felbft beſtrafen, 


ſtreitige Chefälle aber. vpr das 


Meininger Konfiftorium gehdrig 
feyn ſollten. Allein im Jahre 
x710 verkaufte Herzog Ernft Luds 
wig zu Sachfens Meiningen .die 

Epiſeo⸗ 
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Epiſcopalrechte ſowohl, als die 


Zent zu Roßdorf an die daſigen 
Ritterguts beſitzer um 4000 Rtblr., 


Roßmannsdorf * 


chenbach, dritthalb Stunden von 
Buͤchenbach gegen Neunkirchen, 
eine halbe Stunde von dieſem. 


doch mit dem Vorbehalt der Roßmannsdorf, Weller des Ans: ' 


Lehnäherrlichleit und unter der 
Bedinaung , daß in Religions: 
und Kirchengebräuchen feine Aen⸗ 


bach ſchen Amts Hohentrüdingen 
mit 9 dahin gehoͤrigen Untertha⸗ 
nen, 


derung vorgenommen, auch der Roßmuͤhl, Muͤhlwerk ander Graͤn⸗ 


Pfarrer von dem Ronſiſtorium 
zu Meiningen eraminirt und or: 


ze des 


Nürnbergifchen Amtes 
Kauf. 


dinirt werben folle. Bey dieſer Roßrierh , fehr Kleines proteftan- 


Gelegenheit thaten die adelichen 
Ganerben auf die hohe Jagd im 
der Rofdorfer Flur Verzicht. Die 
vogtenlichen Gerichte waren bis 
vor wenigen Jahren gemeinfchafts 
lid) , fie find aber gegenwärtig 
getheilt, Auf Mechmarifcher Sei: 
te halt gegenwärtig Gericht, Hr. 


Anton Chriſteph Heim, fürftlich 


Waldeckiſcher Hofrat und Sach: 
fen» Meiningifcher KHofabvolatz 
auf Geyſoiſcher hingegen Hr. Fr. 
Ruhmann. Pfarrer ift Hr. Schrö: 
ter aus Sonnenberg. Die Pfarrs 
befegung entzweyte die Patronen 
oft auf das heftigfte. Nach Roß⸗ 
dorf find eingepfarrt : a) der 
Genfoifche untere und obere Roß: 
bachshof; b) der Mechmarifche 
Kohlbachshof, eine Muͤhle bey 
"Rofderf. Die Ortöherrichaft geht 
den Einwohnern in Anſehung der 
Viehſtands⸗ und Ackerverbeſſe⸗ 


rung ſehr mit ihrem Beyſpiele 


vor. Die Flur iſt anſehnlich 
und hat betraͤchtliche Wiesgruͤn⸗ 
de. Die Maͤrkte werden ſtark 
beſucht. 

Roßfeld, evangeliſch⸗ lutheriſches 
Pfarrdorf im Ansbachiſchen Ame 
te Creilsheim mit 39 dahin ge: 
hörigen Unterthanen ; einer ift 
fremödherrifch. 1399 Faufte es 
Burggraf Johann IV dem Lands 
Brafen Sohann von Leuchtenberg 


ad. 
Rofmannsbach, Dorf im Bam⸗ 
bergifchen Domprobfteyamte Buͤ⸗ 


tiſches Kirchbörfchen des Kantons 


Rhön und Werra, eine Stunde _ 


von Mellrichſtadt. Es befteht 
außer dem altväterifchen Ritter⸗ 
fige in 16 Kröhnerhäuschen und 
einigen berrfchaftlichen Oekono⸗ 
miegebäuden. Die ganze frucht 
bare Fiur und etwas Waldung 
ige zum Nitterfige. Die Haͤus⸗ 
er befitzen außer toren Wohnun⸗ 
gen nichts ald 3 Viertel Acker 
Arrfeld, die man jedem zum Ges 
mitöban gegeben hat. Sie naͤh⸗ 
ren fich lediglich von dem Schloß» 
gute, auf welchem fie um den 
dreyzehnten Haufen jchneiden und 
um das dreyzehnte Maas dre> 
fchen. Außer. diefer Arbeit müfs 
fen fie jährlih ı2 Tage Kraur, 
Hopfen u. dergl, baden. Auf 


-dem NRittergute find 8 bis 10 


Dienftboten und eine Verwalters⸗ 
familie, Diefe mitgerechnet find 
im Ganzen 15 Kinder unb 56 
Ermwachfene in. Roßrieth. 
Folgende Familien beſaßen Roß⸗ 
rieth: a) 1317 trug Apel von 
Wersperge den dafigen Zehnt von 
Henneberg s Schleufingen zu ‚Les 
ben, b) 1550 hatten die aus⸗ 
———— Truchſeße von Henne⸗ 
sg dad But. c) Im dreyßig⸗ 
jährigen Kriege die Herren von 
Bibra, d) Won der von Bibral; 
fhen Familie fam es an die 
MWollzogiiche und von diefer um 


das Fahr 1769 an den kodͤnigl. 


PreußifchenÖberjägermeifter, Wil⸗ 
5 beim 


„ber und Gerfte, go 
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helm Hilmar von Grappenborf, 
welcher ed wieder an die von 
Stein zu Nordheim überließ. 
Das Gut wird jekt von einem 
Verwalter adminiiirirt. Vorher 
warf ed 2600 fl. frd, Pacht ab. 
Es hat auf 9 Pflüge zu bauen, 
Man gewank oft Igoo bis 2000 
Haufen Kom, 250 Haufen Weis 
Ben, 800 bis 1000 Haufen Has 
uder Heu 
ind 6o bis 70 Fuber Klee, Auf 
dem Oekonomiehofe fteht eine 
trefliche Rindviehzucht von go 
bis go Stüden, Den Gottes⸗ 
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Greilsheimifchen Amte Walsborf 
gemeinfchaftlicdy fogenannte Zent 
Hoheneich gehörig , mit der Lan⸗ 
deshoheit dem Hochfüfte Bams 
berg unterworfen. In Steuer: 
und übrigen Militärfachen fteht 


es unter dem fürftlichen Steuer: 


amte und in Landeöpolizeyfachen 
unter dem Vogteyamte zu Zeil, 
Es befteht aus ungefähr 22 Un⸗ 
tertbanen und hat nebit anfehn: 
lichen Gemeindsgrundſtuͤcken einen 
beträchtlichen Wald, ver theils 


ı ber Probftey, theild der Gemein⸗ 


de Eigenthum ift. 


dienft verfieht der vom ber Herr: Roßſtall, Zorfettal, evangelifch» 


fchaft befoldere Schullehrer, und 
der Pfarrer zu Nordheim im 
Grabfelde Hält theild die Kom: 
mumnton bafelbft, theild liegt ihm 
ob, an den 3 hohen Fefitagen 
in Roßrieth zu predigen, Die 
fämtlichen Leute zu Roßrieth müfs 
fen vor bem freyherrlich pon Stei: 
nifchen Amte Nordheim Recht ges 
ben und nehmen, 

Roftag, Bambergifhes Dorf im 
Amte Memelsdorf, ift nach 
Stubig gepfarrt und liegt vier 
Stunden von der Reſidenz, bat 
viele: Langheimifche und graͤflich 
Giech-Thurnauifche Unterthanen, 
über: welche legtere jedoch Dies 
melsdorf die hohe zentbare Ges 
richtsbarkeit ausübt. Die Lage 
ift gebirgig und bie Felder ges 


ring 
Roftatt, aud Roſtadt, Bam⸗ 
bergifches dorf im Amte Zeil 
am Mayn, mit der Vogteylich⸗ 
teit, Lehen » Dorfs- Flurs und 
Gemeindeherrfchaft der Probftey 
des Kollegiatftiftd zu St, Stes 
phan in Bamberg zugethan, mit 
der Zent hinter bie zwiſchen dem 
Mürzburgifchen Amte Eltmann, 
dem Marfchall von Oftheimifchen 
Amte Trabelövorf, dem Muͤn⸗ 


fterifchen Amte Lisberg, dem ſtimm 


ſchen Richteramts. 


lutheriſches Pfarrdorf, 2 Stun⸗ 


den von Cadolzburg gegen Schwa⸗ 


bad), der Sit eines Ansbachis 
83 Unter: 
thanen find Ansbachiſch; 6 find 
fremdherriich. Der Ort hat fein 
eigenes Gericht, dad aus einem 
Bürgermeifter und eilf Rathsher⸗ 
ren befteht. 

Sm Kriege zwifchen Kaifer 
Dtto dem Eriten und feinem Sole 


‚ne Luidolph foll es belagert und 


zerflört worden feyn, 

1292 wurde ed von den bon 
Haideck erlauft, die ed von den 
Herzogen in Batern erhalten has 
ben. Dad Baierifche Wappen 
tft noch, in Stein gehauen, auf 
der Seite des Pfarrhaufes zu 


fehen. | 

162 ein Blig die mit 
neun enge vielen feltenen 
Grabfchriften verfehene Kirche. , 
Noch in eben dem jahre wurde 
fie nen erbaut. Sie hat wieder 
ziemlich ſchoͤne Gemälde und eis 
ne Kapelle oder Kıypta, auf 12 
fteinemen Säulen ruhend, 39 
Schuh lang und 34 breit, in wel⸗ 
che man umwelt der Kanzel bins 
abſteigt. Ehemald war fie zu 
Vigilien und Geelenmeffen bes 

6: 


Ders 


! 
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Roßweyher 
Vermoͤge einer alten Stiftung 
wird jährlich von Michaelis bis 
zum Sonntag vor Faftnadht um 
7 Uhr Abends eine MBiertelftun- 
de lang mit der ardſien Glocke 
eläutet. Die Tradition fagt: 
ben alten Zeiten babe fich 
eine vornehme Dame in dortiger 
& im Walde verirrt und 
fey durch dad Roßftaller Abend: 
gebetläuten wieder auf dem rechs 
ten Weg gelonmmen. Sie habe 


daher zur Dankbarkeit gebachtes - 


‚Abendläuten geftiftet. Die Ein- 
wohner halten über dieſes Läuten 
noch fteif und feit. 


Kofweyber, (der) fuͤrſtlich Eich⸗ 


Li 


ftärtifcher, zum Federhof gehd⸗ 

riger und im unteritiftifchen Pfleg> 

und Kaftenamte Obermäffing ges 

— Weyher von dritthalb Tag⸗ 
e f 


w 
Both, das Ansbachiſche Oberamt. 


eine gegen Morgen 
find das Pfälzifche Bhlegamt il⸗ 
— gegen Abend die Eich⸗ 
aͤttiſchen Aemter Abenberg und 
Spalt; gegen Mittag nebſt dem 
n dad Teutfchordifch: Ellin- 
giiche Gebiet, das Kurpfalz: Baie⸗ 
rifche Pflegamt Heydeck uud das 
Dberamt Gunzenhaufen; gegen 


Mitternacht aber das Ansbachi: 


fche Oberamt Schwabach und das 
urpfalzbaierifche Pflegamt Als 
leröberg. Seine gröfte Ränge von 
Morgen gegen Abend enthält 5 
Stunden, die Breite 3. Seine 
Rage ift durchgehends eben, nur 
an der Alleröbergifchen Gränze 
und an den Ufern der beyden 
Bo Roth und Mednig ziehen 
ch einige fanfte Anhöhen. 

Der Boden viefed Oberamted 
enthält viel Sand, nur an ei» 
tigen wenigen Driten findet man 
gröftentheild rothen Thon; daher 


ift der Getreidebau blos Winters 


amd Sommerlom, Hirs und Rare 


Roth 598 
toffeln. Srächte, die einen befs 
fern Boden erfordern, werden mır 
an den Orten, wo fich derfelbe 
findet, und bazu fehr. fparfam 
gebaut. Dagegen wird bier ‚viel, 
Tobak gebaut. Die Ausfuhr 
beflelben, in gefponnenen Rollen 
ober gefchnitten, geht in die be> 
nachbarten Pfalzbaierifchen Lau⸗ 
de, auch nad) Schwaben, und 
macht einen beträchtlichen Nah⸗ 
rungszweig aus.  Nußer diefem 
vermdgen die Einwohner nur et⸗ 
was Korn und Hird zu verlaus 


fen, und die Benugung feiner 


Gutöhölzer zu Kohlen, die nach 
Fürth, Nürnberg und Ansbach 
gehen, muͤſſen den Abgang der 
andern etwa zu verfanfenden Ges 
treidearten erfesen. Waldungen, 


‚die nur aus Fohren, Fichten und 


Zammen beftehen , find in diefem 


. Oberamte 2376 Morgen. Der 


Einwohner felbft befigt danon den | 


‚gröften Theil, fo. daß oft bey 


einem Hofe oder Bauerngute 10 
bis 20, auch 30 bid zo Mors 
gen Wald fid) befinden, 

Die Wiefen an den Ufern der 
Rednitz, Roth und Aurach, ſo 
wie am Brumbach ſind mehren⸗ 
theils dreymaͤdig, weil die Kunſt 
durch Waͤſſerung dieſer Ge⸗ 
gend der Natur zu Huͤlfe kommt; 
denn von Diſtrikten zu Diſtrikten 
ſind an den Ufern dieſer Fluͤſſe 
gewiſſe Stemmungen, Woͤhrde ge⸗ 


nannt, erbaut, aus welchen die 


Wieſen jaͤhrlich von Walburgi bis 
— — auch a an 
gersifien Tagen der Woche ge: 
wäffert werden. Mo die Kunft 
nicht anzubringen iſt, find die 
MWiefen gering. Der vielen gu: 
ten Miefen wegen ift alfo auch 
die Viehzucht von Belang, zu: 
mal in den Gründen. Die Jus 
den treiben von Roth und Ges 
muͤnd beynahe alle Wochen eine 

Menge 
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Menge Ochſen, Stiere und Kü- 
he auf die Viehmärkte nach Nürns 
berg. Pferd» und Bienenzucht 
- find in biefiger Gegend faft gleich 
unbedeutend. Dagegen wirft bie 
Fiſcherey einige Vortheile ab. In 
ter Reduitz und. Roth werden 


Aale, Hechte, Karpfen und Bar: Aoth , 


ben von ziemlicher Größe ß ats 
gen. Der Schleifweyher iſt uͤbri⸗ 
gens der einzige im ganzen Ober⸗ 
amte. An Fabriken und Manu⸗ 
fakturen iſt das Oberamt Roth 
eines der reichſten im Lande. 
Man findet in der Stadt Roth 
ſelbſt eine Lioniſche Dratfabrik; 
die Eiſendratzugfabrik; die Spies 
gelglasſchleif⸗ und Polierwerke; 
einen Kupferhammer zu Roth und 
zu Eckersmuͤhlen; Eiſenhammer⸗ 
ſchmieden; Papiermuͤhlen; Dreſ⸗ 
fen = und Sammetbandfabrikan⸗ 


ſilien, 
ſpeiſe der Nuͤrnbergiſchen Gegend, 
und Kohlruͤben. Die Kleidung 
macht ein taͤgliches und feſtliches 
Gewand, Jenes iſt ein ſchwar⸗ 
zer oder weiſſer Zwillichkittel nebſt 
— und Bruſtfleck von eben 

eſem Zeuge; dieſes ein Rock 
von geringem braunen oder ſchwar⸗ 
zen Tuche und ſchwarzlederne 


oſen. 
Das Oberamt Roth beſteht 
1) aus dem Kaſten⸗ und Stadt⸗ 
richteramte Roth; 


2) dem Richteramte Georgs⸗ 


gemuͤnd; und . 
3) dem Verwalteramte Fried⸗ 
richsgemuͤnd. 


Es iſt nur zu bedauern, 
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In denſelben zaͤhlt man eine 


‚Stadt, 4 Pfarrdörfer, 4 Filial⸗ 


dörfer, 24 Weiler und 12 einzel» 
ne Höfe oder Mühlen, in wels 
chen ſich 304 Ansbachifche uns 
mittelbare Unterthanen und 233 
audherrifche befinden. 

[ mittelmäßige Stadt im 
Fuͤrſtenthum Ansbach, der ches 
malige, Sin des Oberamts mit 
einem drey Gefchoß hohen Schlof 
fe, der Wohnung des Beamten, 
dad 1535 Markgraf Georg ber 
Fromme von dem Einfommen der 
von ihm befefienen fchlefifchen 
Fuͤrſtenthuͤmer Ratibor und Op: 
peln erbaute, und es, wie Sties 
berd hiſtor. topogr. Nachrichten 
©. 681 fagen, Ratibor an der 
Nednig nannte. Der Zuſammen⸗ 


. luß der. Rednitz und Roth vers 


fhafft dem Ort manchen Bors 
theil. Er ift, mit. einer Mauer 
umgeben und durch 3 Thore vers 
fehloffen. Außer der Stadt: und 
Gottednderlirhe , dem Rath⸗ 
hauſe ift auch dafelbft ein erft 
feit 1756 erbaute Schiefhaus 
nebft 190 Haͤuſer. Der wichfigs - 
fie Nahrungszweig find die dort 
blühende Lio..ifche Drathfabrit, wo 
bad Kupfer theild in verfilberten, 
theild in gelben Stüden zum - 
feinften Drath und Plett gezogen 
und danı in die entfernteiten 
Lande, nach Stalin, Spanien, 
———— und in die Levante ver⸗ 
endet wird; in diefer Fabrik ers 
nähren ſich gegen 300 Perſonen, 
von welchen mancher wöchentlich 
8, ı0 bis ı2 fl, verdient; eine 
im Jahre 1763 ’errichtete Eifens 
drathzugfabriß, wo aber der Vers 
dienft der Wrbeiter fehr gering 
feyn fol; eine Ein:ichtung, Spies 
elglas zu ſchleifen und 
iren. Auch finden bier 
fer und Polirer guten — 
da 
beyde 


u pPo⸗ 





\ 
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beyde Werke, das | eine durch Roth, Witrzburgifches Zilialfirchs 


den Ausfluß eines Weyhers, das 
andere durch ein geringes Baͤch⸗ 
lein getrieben werden; denn bey 
er anhaltender Sommerhitze ents 
eht dadurch Stillftand im Vers 

dienfte, Ein Kupferhammer, mo 
alle Sorten kupferne Gefchirre 
vom groͤſten bid zum Bleinften 
für die Handkupferfchmiede aus⸗ 
earbeitet werden. Geit einigen 

Sapren fieng man aud) hier an, 
ſich mit dem Geidenbau zu bes 
chaͤftigen Der Beſitzer der hie⸗ 
en Plantage hatte im Jahre 


1796 fhon 25 Pfund Kokons 


dorf, zum Amte Fladungen und 
zur Pfarrey Nordheim gehürig, 
liegt eine Stunde von Fladungen 
ſuͤdwaͤrts ganz zwifchen Bergen 
und abgelegen, bat 44 Häufer, 
195 Seelen und 27 Schulkinder, 
ald 11 Knaben und 16 Mäb- 
hen. Nebſt dem Feldbau md 


„Spinnen nähren fih die Eins 


mohner von ihren Handwerken; 
fie find Siebmacher, Peitfchens 
ftedenmacher und Koͤtzenmacher, 
verfertigen noch andere Bauerds 
werkzeuge, ald Yöcher, Seuſen⸗ 
muͤrche, Rechen u. f. w. 


gewonnen. Dermal befigt er ei: Roth, Dorf im Bambergifchen Ters 


one Plantagerie von einigen hun⸗ 


dert Maulbeerbiumen. Er ers 
bielt zur fernern Berreibung eine 
befondere Aufmunterung und ein 
Geſchenk vom Könige. Auch find 
neuerdings die Kreispirefroren im 
den Brandenburgifchen Staaten 
in Franken befonderd darauf an: 
gewiefen, dem Seidenbau allen 
Vorſchub zu thun. 

Die von Heydeck verkauften 
Roth ſchon 1292 an den Burg⸗ 
graf Friedrich den Vierten. Schon 
in mittlern Zeiten war die Stadt 
in Ausübung einer kaiſerlichen 
Greyung , Pfeffinger ad Virria- 
rium Lib. IH, T. XVIl. $ 78. 
N. a. verb. Roth; das dafige 

Amt und Stadtgericht, ald das 
forum afyli, erkennt nämlich in 
ber Sache des Geflüchteren nicht 
nur über die Frage: ob der Ber: 

jlaitete ded Rechts fähig fen; 
ondern ed erdrtert auch dad 
. pun&um in et exculpationis, bes 
fonderd aber verwendet ed fich 
in. Schuldſachen durch Stiftung 
und ung. gütlicher Ber: 


gleiche. In neuern Zeiten wird Roth 


von diefer Freyſtaͤtte wohl wes 

'nig Gebraudy mehr gemacht, fo 

viele auch hier und da derfelben 
beduͤrftig ſeyn mögen, 


Roth, 


sitorium , der Abten Langheim 
gehörig, eine halbe Stunde vom 
Klofter. In erſter 1 ſteht 
ed unter der abteylichen Stifts⸗ 
kanzley und in Steuer » und Um: 
eldsſachen unter dem bortigen 
lichen Steueramte. Die Zent 
mit Einfallebefchräntung gehöre 
dem Amte Lichtenfels, = 
Dorf im Bambergifchen 
Amte Zapfendorf mit einem fürft: 
lichen Walde, der 1789 132 fl. 
ao fr, reine Gefälle abwarf, 
Dorf = Gemeinde » und Fluss 
berrfchaft, wie auch niedere Ge⸗ 
sichtöbarfeit, endlich die Erhe⸗ 
bung der Steuern, peinliche Ju: 
risdittion nud Beforgung der Ho⸗ 
heitögerechtfame fteht dem e 
dachten fürftlichen Amte zu. Die 
Kirche zu Lauf has dafelbft ein 
lehenbared Haus, welches in Ges 
geaf tee der niedern Gerichts⸗ 
arkeit dem domtapitelifchen Ob⸗ 
leyamte zu Lauf unterworfen iſt; 
die Steuer und Hoheitsgerecht⸗ 
fame aber beforgt Das Amt Za⸗ 


pfendorf, 

, katholiſches Pfarrdorf im 
teutfchordifchen Amte MWachbach, 
zwey Stunden von Meiyentheim, 
Die Pfarrey bat drey au pin 

am: 


“ 
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Hachtel, Dörbel und Schön: bachiſchen Unterthanen, die zum 
buͤhl. Die zwey erſtern haben Oberamte Creilöheim gehoͤren. 
feine Kirchen und find mit Ka⸗Rothaar oder Rothar, Dorf im 
tholifen und Proteftanten vers: DBambergifchen Amte Vilseck. 
mifcht. Das letzte hat eine Ka: Rothaurach, Weiler; 15 Hänfer 
le und ift blos von Katholi- liegen in Oberamt Rother Fraifch. 
en bewohnt. Er gehört zum Ansbachifchen 
Roth, Eicyftärtifcher Meiler, eine Oberamte Schwabady mit -ı7 
Diertelftunde fübdftlich von Hera . Unterthanen ; 8 find. Nienber- 
rievden im Altmühlgrunde, uns giſch. SIE. 
weit diefes Fluſſes zwifchen Her: Rothe Berg oder Geiskrippe, 
ieden und Leitenbuch ‚gelegen. , Eichftärtifcher mit Holz bewach: 
Das Ober » und Stadtvogtey⸗ ſener Berg im oberländifchen For⸗ 
amt Wahrberg = Herrieven hat ſte — zum Ober = :und 
nebft 2 Unterthanen die hohe Vogtamte Wahrberg:Aurach ge: 
und niedere Obrigkeit, dann hoͤrig, liegt eine Viertelſtunde 
. den Frevel, das Kollegiatftift noͤrdlich oberhalb Fehlberg (Veld⸗ 
zu Herrieden aber die Gemeind» berg), über die am Kälberholz 
herrſchaft und den Hirtenftab - flehende Kapelle hinaus, an der 
alda. Es gehören auch zu dem ſogenannten Brünfter Nutzung. 
ürftlichen Steueramte dieſer Kol: Rothe Buͤhel, eine. aus 3 nicht 
giate 6 Unterthanen dafelbft. ganz zufammenhängenden Abthei: 
Ein Hof allda hat den Dienft, lungen beftehende durchaus mit 
Schmalz nad) Hof auf Eich: Holz bewachſene Bergkette im 
ftätt hinab zu führen, ‚Eichftattifchen Forfte Altorf, 
Roth, kleines Würzburgifches Dörf- - zum Pfleg = und Vogtamte Tit: 
. hen von 17 Häufern. , Die Kins ting = Naitenbuch gehörig. Die 
der des Orts gehen nad) Stel: -. mittlere Abtheilung, welche nicht 
nad zur Schule. Hoͤnn Tennt .; fo weit wie die. beyden Seiten: 
den Ort nicht. — u hervorfteht, bilder 
Roth, (die ſchwaͤbiſche) Bach, eine vollflommene Rundung ges 
. entfpringt im ehemaligen Ober⸗ gen Schafhaufen, und. mitten 
amte Greilöheim und fällt an auf verfelben ftand einft das 
der Gränze des Oberamtd Waſ- ebenfalld in die Rundung . ges 
ſertruͤdingen in die Woͤrnitz. baute alte Bergſchloß Runde, 
Roth, (die blinde) entfpringt gleih: wovon die Ruinen noch fichtbar 
. falls in jener Landeögegend und find. 
fließt in den Kocher, Der age füdlich bey Pfahl: 
Aoth, (die) ein anderes Bächlein dorf im Eichftättifchen Amte Ki: 
auch. im Dberamte Creilsheim, pfenberg führt ebenfalls den Nah: 
fällt bey der. Gränze deſſelben men rothe Bühel. Ferner heißt 
in die Jagſt. - auch der Berg eine halbe Stun: 
Both am Mayr, Hof mit einer de dftlich unter Eichftätt an der 
Ziegel = und Kalkbrennerey im Chauffee nach Pfinz, zwifchen 
Hochftifte Bamberg und zum dem Heflenthal und Landertsho⸗ 
domkapiteliſchen Amte Staffe- fen, an dem ſich bemeldetes 
ftein gehdrig. hal auf den Hungerhof hinauf: 
Roth am See, evangelifchelus zieht, der rothe Buͤhel, und fo 
therifches Pfarrdorf von 55 Ans⸗ auch der Hügel zwifchen n 
. "ty rt 2 


605, Rothe Bud 


dertöhofen und Pfinz, 


worüber 
die Chauſſee geht. E 


Rotbe Bud, (der) Hügel im 


Eichftärtifchen Amte der. Land: 
vogtey, zwiſchen Hitzhofen und 
Hofitetten. 
Rothe 5 
de von Neuhof auf der Straße 
von Nürnberg nach Rothenburg, 
treibt Wirthſchaft, hat, ftarte 
MWaldung, gute Wieſen, vorz 
_ treflichen Feldbau, Viehzucht, 
Schaafzudt, — Ho⸗ 
pfen = und Weinbau. 
Rotbeim, Rodheim, Wuͤrzbur⸗ 
giſches Dorf im Amte Aub von 
50 Haͤuſern. Es giebt feinem 
Schullehrer 74 fl. er. Gehalt, 
Km Sabre 1786 hatte er #4 
Schulkinder. Vom Amtöfige i 
es anderthalb Stunden entfernt, 
liegt zwiichen Ochfenfurt.. und 
Uffenheim und faſt ganz von 
dem Ansbachifchen umgeben. Es 
ift zirkelfdrmig gebaut, mit eis 
nem noch jeßt ziemlich tiefen 
‚Graben umgeben, der ehedem 
auch mit Thuͤrmen verfehen war, 
welches ein Beweis ift, daß es 
fi) in den. Zeiten des Fauft- 
rechtö gegen feine Räuber zu 
fchüßen fuchte, und welches auch 
zugleich) vom Alter des Dorfes 
eugt.. Die Altern Bewohner 
Fhufen 2 hart an dad Dorf ftof- 
fende Seen in ſchoͤne Wiefen um, 
und fteuerten dadurch ihrem Wohl⸗ 
ftande und ihrer Gefundheit. Bor 
dem Kaifer Heinrich II gehdrte 
das Dorf der Abte Hirkh eld, 
‚er gewann es für durd). eis 
nen Zaufch und ſchenkte eö der 


of, (der) liegt x Stun 


Rothe Mühle 606 


gig Die Pfarrey verfahen 
den älteften Zeiten die Beue- 
diktiner vom Michelöberge, dann 
Weltpriefter,. im zojährigen Krie⸗ 
ge war ein proteftantifcher Pfar⸗ 
ter allda, er wurde. wieder ver- 
trieben und die genannten Be: 
nediktiner maßten fich die Seel: 
forge wieder an, bis endlich der 


Abt Anfehn wegen Mißhellig⸗ 
keiten mit den beyden außgefeß- 


ten Pfarrern zu Rotheim und 
Rattelödorf, welche, Feine Ber 
fehle von ihm reſpektiren woll⸗ 


ten, dieſe beyden Pfarregen dem 


R 


von ihm geſtifteten Benediktiner⸗ 
abtey Michelsberg ob Bamberg. 


In der Folge verlohr es dieſe 
Abtey wieder bis auf 2 Pacht: 
böfe, die fie noch befigt, jedoch 
mit Ausnahme der vogteylichen 
Gerichtsbarkeit und bis auf den 


MWürzburgifchen Klerus einver: 
leibte und der Abtey nur das 
Patronatrecht vorbehielt. 


Rothe Mühle, (die) Eichſtaͤtti⸗ 


che Einddmühle im untern Hoch: 
ifte, zumiPfleg =-und Kaften- 
amte Kipfenberg gehdrig, liegt 
zwifchen Arnfperg und Gungol: 
ding, in dem von der Hirſch⸗ 
berger Chauſſee fich füdlich in 
den Altmühlberg: hineinziehenvden 
Schambachthale, an dem Forel- 
lenbache Schambady und ift von 
der Straße hinein die fünfte und 
vorlegte Mühle an diefem Bache. 
otbenaich, Eichftättifche Eindde 
und Mühle im Unterlande, zum 
Dfleg = und Kaftenamte, aud) 
in die Pfarrey Obermäffing ge: 
hörig, liegt davon nur eine Bier: 
telftunde gegen Aufgang entfernt 
im Thale; die unterfcblä tige 
Mühle mit einem Mahl - und 
Rendelgange wird von dem Ba⸗ 
che Burggraben, eigentlich ſchon 
Mühlbach genannt, getrieben, 
* im — — — * 
pringt, 5 übe ge und 
die Ote Mühle, die Rothenai: 
cher nämlich, unterfchlächtig treibt, 
endlich oberhalb Obermaͤ ing in 
die Schwarzach fällt, S. Mühls 
bach oder auch Burggraben. 


NRothen⸗ 
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Rothenbauer, Dorf und Schloß Rothenburg ob der Tauber. 


ded Ritterortd Odenwald, eine 


- Stunde vom ee 


Amtsſtaͤdtchen — d ge: 
en den Ochſenfurter Gau, der 
Familie von Wolfskehl gehoͤrig. 
Außer etlichen 30 Bauernhoͤfen 
find viele Hinterſaßen und Ju— 
den bier. Das Perſonale be: 
ſteht m einem Beamten, einem 
Fatholifchen Euratus und einem 


evangelifch= lutherifchen Pfarrer. - 


Rothenberg, Weiler mit 2 in 
dad Ansbachifche Vogtamt Lan: 
genzenn gehörigen Unterthanen ; 
4 find fremdherrifch. 
Rothenboͤhl, Dörfchen, zum Bam: 
bergifchen Amte und Gerichte 
Markrleugaft gehörig. 
Rothenboͤhlermuͤhl einzelne Muͤh⸗ 
le bey dem zum Bambergiſchen 
Gerichte und Amte Marktleugaſt 
gehe rigen Dorfe Rothenböhl, dem 


ambergifchen Amte Kupferberg - 


mit allen hohen und niedern Rech: 
. ten zugethan. 
Rothenbruck, Hammergut im 
Nürnbergifhen Amte Velden , 
- eine halbe Stunde vom Städt: 
hen an ber Pegnig , linker 
Hand. 


Rothenbrud, Eifenhammer im 
Bambergifchen Amte Neuhaus, 
worauf Bamberg alle Landesho: 
heitsrechte hergebrachk hat. 

Botbenbähl, ganzer Hof, eine 
Viertelftunde von Ebermannftadt 
entlegen, gehört zu den Bam⸗ 
bergiſchen Amte Ebermannftadr; 

iſt im Fahre 1650 auf Abfter: 
ben eined Herrn von Aufſees 
kaͤuflich an das Hochftift und 

Fuͤrſtenthum Bamberg gediehen. 
Dieſer Hof liegt unweit des 


Wieſentfluſſes, gehoͤrt zur Pfars - 


rey Ebermanuftadt, hat einen 
guten Wiefen: und Ackerbau. 


Pr 


I) Geographifche und topogra⸗ 
phifche Beichreibung. ee 
A) Vom Gebiete. 
a) Lage und Gränze. 
Das Reichsftadt Ve 
m 


ſche gefchloffene Gebiete liegt 


füdweftlichen Theile. des fraͤnki— 
ſchen Kreifes und gränzt gegen 


Morgen an die koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmer Ansbach und 


Bayreuth; gegen Mittag an das 
Ansbachiſche; gegen Abend eben⸗ 
falls an das Ansbachifche, dann 
an die gefürfteten Graffchaften 
Hohenlohe: ngelfingen, Bars 
tenftein, Langenburg und Oeh⸗ 
singen, wie auch an das ehe: 
malige Hatfeldifche, jet Wuͤrz⸗ 
burgifcye Gebiet; und gegen Mit: 
ternacht wieder an das Ansbachi⸗ 
ſche und an das Bisthum Wuͤrz⸗ 


burg. 
b\ Größe. 
Die gröfte Ausdehnung in der 
Länge von Mittag gegen Mit: 


ternacht, nämlich von den Ort: 


[haften Wörnig und Mittelſtet⸗ 
ten bis Tauberzell und Neuſtet⸗ 
ten, beträgt gegen 8 Stunden 
oder 4 gemeine teutfche geogra= 
phifche teilen. Die gröfte Brei: 
te aber von Morgen gegen Abend 
oder vom Pfarrdorfe Steinach 
an der Enß bis zu den Weilern 
Funkſtadt und Wolfskreut erwa 
6 Stunden höchftens oder 3 eo⸗ 
—5— Meilen. Der Flaͤchen⸗ 
nhalt vom Gebiete macht nur 
etwas über 6 Quadratmeilen aus, 


weil die Länge und Breite fehr 


ungleich und befonders die Sei: 
te und ga gegen Mittag fehr 
fhmal. ift. as Gebiete ift 
feit 1430 faft ganz mit einer 
Landwehre von einer lebendigen 
ftarten Hede, Graben, Thür: 
men und Riegeln unıgeben, und 


‚beträgt die ganze Umfangslinie 


a9diö ao Stunden, c) Ein- 
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c) Eintheilung. 
Das Gebiet ift in zwey Lands 
vogteyen, in die große, welche 
auch den Nahmen: im Zwerch⸗ 
mayer, und in die kleine, wel: 
ſonſt auch den Nahmen der 
Landvogtey im Gau führt, ein⸗ 
etheilt. Jene liegt auf der 
inten und dieſe groͤſtentheils auf 
der rechten Seite des Tauber: 
fluſſes. Eine andere Eintheilung 
* vorzuͤglich in militaͤriſcher 


NHinſicht ſtatt, fo daß ſaͤmtliche 
Ortſchaften aus 15 vermiſchten 


und 14 ganz Rothenburgiſchen 
Stationen beftehen, und eine Sta= 
in vier und mehrere Orte in 
ſich faßt. 
“wendung befonderd bey Durch- 
zügen, Coldatenfuhren und Eins 
- guartierungen, bey welchen, wenn 
auch micht alle Orte der Sta: 
tion davon berroffen werden, bey 


dem Yusfchlag der Koften gleiche _ 


“ wohl die ganze Station zur Kon⸗ 
kurrenz gezogen wird. 

d) Einzelne Ortſchaften. 

Diefe finden fi) im Lerifon 
felbft angegeben. . Bon den 24 
Schlöffern find nur noch ı2 be: 
wohnbar, , und auch diefe find 
es nur dem Nahmen nach, die 
übrigen gelten für nicht viel mehr 

als ehrwuͤrdige Ruinen. 
ey) Einwohnerzahl. 

Die Volksmenge laͤßt ſich noch 
nicht genau beſtimmen, weil es 
an einer richtigen Zählung, an 
akkuraten Geburts = und Sterb⸗ 
lichkeitsliften fehlt. Doch wird 
man fich nicht irren, wenn man 
. wenigftend 3000 Menfihen auf 
eine Quadratmeile rechnet. 

£) Landesprodufte. 

Mit diefen ift dad Gebiet, 
wo nicht überall im Weberfluffe, 
doch faft durchaus hinlänglich 
Be Das Mineralreich giebt 

hon oder Lehmen zu Ziegels 
CTopoar. Lexikon v. Franten, IV. Bd. 


Sie findet ihre An- 


x f 
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und Backſteinen ‚ Xöpfererde 


Kalkfteine, Gyps, harte Riefele 
und Saudfteine, welche leistere 
befonders in großen Maffen am 
Gailnaner Berge angetroffen wer⸗ 
den. Auch an BVerfteinerungen 
fehlt e8 nicht, fondern. fie ges 
ben dem fleißigen Forfcher des 


 Dorbad) = und Tauberthals im 


der Gegend der Steinmühle gu⸗ 
te Ausbeute. Auch find in mehs 
rern Gegenden Schichten vor 
Steinfohlen, ald zu Lohr, Gam⸗ 
mesfeld, Inſingen entdeckt wors 
den, welde in der Folge bey 
immer mehr fich vertheuerndem 
Holze leicht noch in weitere Uns 
terfuchung genommen werden füns 
nen.. Federweiß ift in mehrern 
Gebürgsgegenden von Kirnberg 
u, f. w. in Menge anzutreffen, 
fcheint aber jetzt ein ungefuchter 
Artikel zu feyn. An Pflanzen 
und Krautern Ffann das Gebiet 
leicht jede Vergleichung mit dem 
benachbarten Gegenden aushal 
ten. Getreide und Viehzucht 
machen einen bleibenden Schag 


und Reichthum des Landes aus, ' | 


und wodurch das Nachtheilige 
des Uebergewichtd vom Paſſiv⸗ 
handel in andern unzähligen Ar⸗ 
tifeln unmerflicher gemacht wird. 
Korn, Dinkel, Gerfte, Haber 
eräth im Durchfchnitte vortrefs 
ih und kann ein Anfehnliches 


davon in Handel gebracht wers 


den; auch an Erbſen, Linſen, Wicken 
iſt kein Mangel und allgemeiner 
Mißwachs iſt uͤber Menſchenge⸗ 
denken. Durch den immer mehr - 
ausgehreitetern Anbau an Kars 
toffeln,. bier gemeinhin Erdbirn 
enannt, bleibt noch mehr als 
—* Korn zur Ausfuhr uͤbrig. 
Flachs wird viel gebaut und 
der Landmann oder die Weiber 
koͤnnen zum Theil von ihrem 
— noch verkaufen. u 

er 
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der hie und da in den Bergen 
angebaute Hopfen wirft ſeine 
Prozente ab, obgleich die Bier: 

brauer den auswärtigen beffer 
und ergiebiger ald den inlaͤndi— 
ſchen finden. Der Meinbau ift 
nicht ganz umbeträchtlih und 
lohnt den oft vieljährigen Schweiß 

des Anpflanzerd. Freylich bleibt 
er gegen die übrigen Franfen: 
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weine an Guͤte um vieles zu—⸗ 
ruͤck, gleichwohl iſt er gut, trink⸗ 


bar und wurde 1797 der Eimer 
Moſt für 16 Bis ı7 fl, gekauft. 


Allzulauge halt er. ſich wicht. 


Obſt giebt es oft reichlich und 
es ift die Obſtkultur in nenern 
Zeiten wieder im Steigen. In⸗ 
; zwifchen werden manche Sorten, 
E. Kirfchen, Weichfeln, Apris 
Iofen, Fuͤhbirn, Frankenzwetſch⸗ 
fen u. ſ. w. meiſtens vom Aus⸗ 
land hieher zu Markte gebracht. 
Toback, Krapp, auch Hirſen 
wird hier noch nicht gebaut, un: 
geachtet die Verſuche nicht miß: 
lungen find, An Gemdöarten 
ift wohl Fein Mangel, jedoch 
wird vieles und darunter befon- 
ders folches, welches der Fälte: 
ve Boden micht fo früh liefert, 


auswärts, befünders von Bam: . 


‘ berg, auch von Nürnberg hie: 

ber ‚geführt. Dahin gehört der 
Spargel, der im übrigen hier 
vorzüglicher ald der ausländifche 
ift, Bohnen, Kohlraben, weiſ— 
fer Kopfkohl, Peterſilien, gelbe 
Ruͤben, Rettige, weiſſes Kraut 


Pr Einmahen, Schwabenrü: 


en, Selleri u.f.w, Die Mal: 

dungen find wohl beträchtlich, 
reicyen aber doch nicht hin, das 
Beduͤrfniß zu befriedigen, und 
muß. deshalb viel Brennholz von 
der RL erfauft wer: 
den. Seder B 


ter Holz oder Wellen, und fo 


rger erhält um. 
einen gerbigen Preis zwey »T | 
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gefchieh auch dem Landmann 
ey Aufführung neuer ‚Gebäude 
darinn Erleichterung, daß er ei— 
nen Theil der bendthigten Stäme 
me nicht nach dem wahren Werth 
zu. bezahlen hat. Mehrere Ges 


‚meinden haben anfehnliche Ger 


meindhölzer, in welchen freylich 
nicht immer forftmäßig gewirth⸗ 
fchyaftet worden ift. Die Rinde 
viehzucht wird ſtark und mit 
Gluͤck getrieben. Der Ertrag 
davon mit dem vom. Getreide 
feste den Landmann in den 
Stand, bie übergroßen Laften 
tragen zu helfen, die ihm durch 
den fo drücdenden Krieg an er 
höhten kurrenten Abgaben , 


Kabeln Requiſitionen umd ers 


choͤpfenden Einquartierungenund 
Durchzuͤgen feit Fahren zuges 
wäachlen find. In Anfehung des 
Acciſes ift ihm in neuern Zeiten 
gegen: die vorhergehenden veelle 
Erleichterung son Magiſtrats⸗ 
wegen zuerkannt worden, es 
fcheint aber nicht, daß er es 
einfehen will. An mehrern Or⸗ 
ten ift die Weide aufgehoben und 
die Stallfütterumg dafiir einge: 
führt worden; an den mehrften 
aher beftehen noch Gemeindwei⸗ 
den, oft zum Gchaden ber 
Dorfsbewohner, nämlich da, wo 
überflüßige Hutfchaft vorhanden 
ift, wo. ed oft Sammerfchade 
ift, daß der zu einer. beffern 
Kultur geeignete Boden faft un 
benußt ‚liegen bleibt und dem 
Brand der Sonne, die auf weit 


vortheilhaftere Art auf ihn wirs 


fen koͤnnte, Jahr aus Jahr 
ein ausgeſetzt iſt. Ein Theil der 
Bewohner in mehrern Orten has 
ben es auch neuerlich wenigften® 
auf Partialtheilung angetragen, 
und es ift nicht zu zweifeln , 
baß Fleinliche Hinderniffe aus 
dem Wege geichafft werben und 

| —F zum 


/ \ 
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zum Beften ded Ganzen den vers 


nünftigen und. billigen Forderun⸗ 
gen obie langen Umtrieb nad): 
gegeben werden wird. Die Pfer: 
dezucht hat feit einigen Jahren 
befonders dadurch gewonnen, daß 
der Bauer ed für vortheilhafter 
fand, die Soldatenfuhren, die 
in biefen Kriegszeiten fo häufig 


geworden find, lieber ſelbſt zu 


präftiren, als diefelben Andern 
um hohen Preis zu. verlohnen. 
Jaͤhrlich werden vier Viehmaͤrk⸗ 
te und ein Roßmarkt in der als 
ten Burg gehalten, von welchen 
erftern mehrere Tabellen und Bes 
rechnungen im fränfifchen Mer: 
fur erſchienen find. In neuern 
Zeiten wurden biefelben wegen 


der Viehfeuche in der Nachbars 


fchaft eingeftellt. Die Schwein: 
und Schafzucht hat nicht nur 
ihren gedeihlichen Fortgang, ſon⸗ 
dern letztere hat durch die Spa⸗ 
niſchen und Saͤchſiſchen Haͤmmel 
um vieles gewonnen. Auch die 
Bienenzucht wird nicht ganz ver⸗ 
nachlaͤßigt, und geben Einzelne 
durch Benutzung der neuern Er: 
fahrungen ein gutes Beyfpiel, 
wie dies auch mit dem Obftbau 
der Falk ift.. Won Wildpret wird 
dad fchwarze immer mehr Sel: 
tenheit, das rothe, befonders 
an Reben, Hafen u. f. w. ift 
noch zahlreich zu fehen. Auch 
an Federvieh fehlt es nicht. 

g) Unter den beträchtlichen An⸗ 
höhen oder Bergen zeichnet fich 
der bey Gailnau aus; von Die: 
fen wie von dem auf Lug ins 
Land zwifchen Echweinsdorf und 
Neufig kann beynahe das ganze 
* uͤberſehen werden; auf er⸗ 
ſterm zählt man bey go Dit: 
fchaften, die fich. dem einiger: 
maßen fcharfen Auge bey heis 
term Himmel zeigen. Auch der 


Endfeer Berg gewährt eine weis 
te Yusficht. " 


614 


h). Von den Flüffen, die im 
Lande entfpringen, ift die Tau⸗ 
ber die einzige, die ihren Lauf 
durch daffelbe nimmt; fie. hat 
ihren Urfprung. nicht bey dem - 
Dorfe Wettringen, fondern im 
Zauberfee bey Weickersholz und 
ftrömt , wenn nicht befondere 
Trockniß eintritt, wo fie blos 
fih in den Mühlbächen. hält, 
mit flarfem Fall und vafchen 
wilden Zuge von Süden nad) 
Morden mitten durch das ‚Ges 
biet.. Die Miller würden oft 
noch mehr in Derlegenheit we⸗ 

en. Maffermangel feyn, went 
de ſich nicht. durch kuͤnſtliche 
Stemmungen helfen und. das 
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Waſſer fpannen konnten. In fols 


chen Zeiten befuchen viele oft 
von mehrern Stunden weit Ents 
legene aus dem benachbarten 
Ansbachifhen unſere Müller , 
weil dann auswärts der Mans 
el an Waſſer une meis 
fens noch viel größer ift. Im 
herbfte und im Frühling wird 
die Tauber durch das Wildwafs 
fer aus dem fchmelzenden Schnee, 
weldyes aus den an dad Thal 
anftoffenden Schluchten indie 
Zauber fällt, oft fehr ſtark, 
fest die Mühlen unter Waſſer 
und. nimmt die ftärkften Bruͤcken 
oft hart mit. Im Rothehbure 


‚gifchen Gebiete ergieffen fich meh⸗ 


rere Seen, Eleine Gewäfjer und 
verfchiedene Bäche, ald der Vor⸗ 
bad), Steinbah, Sandtauber, 
Gickelhauſer Bach u. f. w. in 
die Tauber. Außer der Tauber 
entipringt die Woͤrnitz bey dem 
gleichnahmigen Dorfe, die Aiſch 
oder End im Schlingenbach bey 
Steinach. | 
i) Landftraßen ; Diejenigen, 
welche am meiften befahren wers 
den und einiged Kommerz und 
ven Gaftwirthen vorzüglich zur 
Ya Nah: 


Nahrung behuͤlflich find, Find 


- 


‚gen, Augsburg, 
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die gegen Duͤnkelſpiel, Noͤrdlin⸗ 
welche über 

ohr, Inſingen, Oftheim, dam 
die gegen das Hohenlohifche, 
Schwäbifh Hall u. f. w. wel: 
che über Leutzendorf, auch Haus 


ſen, Brettheim, weiter Die ges 


en Mergentheim, Wertheim, 
Mirzburg x. welche über Wils 
denthierbah, Rimbach, - Reis 
chardsroth, ferner die auf Windes 
beim, Neuftadt, Nürnberg, wel: 
che über Steinsfeld, Reichelö- 
ofen, Steinach und endlich die 
geaen Colmberg, Ansbach u. |. w. 
welche über Neufig führen. Al: 
Ienthalben. im Lande ſtoͤßt man 
an den Land = und Nebenftrafs 
fen auf Wegweiſer, welche den 
weifelhaften oder unkundigen 
Reifenden gut zu ftatten kommen. 
B) Von der Stadt. 

a) Lage, Rothenburg liegt 
unter dem 49%, 30° nördlicher 
Breite und unter dem 279 2x‘ 
der Länge. Auf der füd = und 
nordweftlichen Seite hat fie eis 
ne Ebene, auf welcher Gärten, 
Aecker, Wieſen, Seen, Ort⸗ 
ſchaften u. ſ. w. in einem fuͤr 
das Auge reitzenden Verhaͤltniſ⸗ 
ſe auf einander folgen. Auf der 
ſuͤd- und nordweſtlichen Seite 
hat man von der Stadt die 
romantiſchſten Ausſichten in das 
Tauberthal, in welchem ſich die 
Natur an ihren fo mannigfalti⸗ 
gen Schönheiten felbft zu gefal- 
en feheint, und jeden Reifen: 
den, der zum erftenmal in dafs 
felbe blidt, in Emzuͤcken ver: 
fest. Die Stadt ift ı2 Poft: 
meilen von Bamberg, 8 von 
Würzburg, 4 von Ansbach und 
Mergentheim, 3 von Windsheim 
und Feuchtwang und 9 von Er: 
langen, Nürnberg und Weiſſen⸗ 
busg entfernt. — 
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b) Ihr Umfang beträgt 4530 
Schritte oder 051 Ruthen und 
8 Schuhe. Die Beveftigungss 
werfe um bie Stadt find nur 


beſonders den Zeiten und Abs 


fihten gemäß, im welchen fie 
erbaut wurden, nämlich der 
Fauftrechtsepoche zu Befehduns 
gen ohue Kanonen. “Die Stadts 
mauer hat 6 Thore, a derfelben 
Öffnen fich gegen die Ebene, näms 
li das Silingen- Galgen= Rös 
der» und Spitalthor. Dazıwis 
ſchen ift ein Wall, Graben, Zwin⸗ 
er, welche zum Gras und Obfts 
au dienen, auch ftehen zwey 
Bafteyen und 16 Thuͤrme an 
der Ningmauer , nämlidy der 
Klingen = Fürbringers= Henterss 
Pulver: Aumered (1583), Thurm 
im Graben (1425), der Gals 
gen: Thomas = Meiber- Röder: 
SHohenners = oder Hochhennerde 
Fauls Blaue» Schwefel: (Ruds 
effer) Thurm, der große Stern 
(Eſelsthurm), der Feine Stern, 
Spitalthurm. An der Bergfeite 
ftehen 2 Thore, das Coboldzels 
ler = und Bürgthor,, welches lege 
tere auf das Klingenthor zus 
nächft führt, und bat die Rings 
mauer, welche von diefer Seite, 
nicht wie auf der andern, eine 
Gallerie, auf der man gm 
kann, hat, in diefer -Strede- 17 
Thürme, als den Wildbaders⸗ 
Hunds-Kalk- Fifch= Kohlene 
2 Koboldzeller (1727 der obere) 
Meiß » Heinzeld = oder Hoͤtzels⸗ 
Tauben = (am Johanniterhof) 
Kaͤßkammer an der Höl, Fürs 
bringerd = Äußere und innere 
Burgthurm „ Todtengraͤbers⸗ 
Klofter » und Strafthurm. Der 
diefe (wüfte) Thurm in der al⸗ 
ten Burg bat 13 Schritte‘ ins 
Bevierte und fteht 300 Schritte 
vom Thor entfernt. Die Thürs 
me find großen Theild mit Felde 
langen 
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fhlangen und Doppelhacken ver 

- fehen, Außerft dauerhaft gebaut, 

. fo daß der Zahn der Zeit lange 
braucht, bis er feinen Eudzweck 
fo, wie bey dem dien Thurm 
‚auf der Abendfeite, erreicht. ' 

0) Eintheilung. Die Stadt 

iſt nach Wachten oder Quartiere 
eingetheilt, deren 6 und nad): 

- gefester Weiſe beftimmt - find. 
Die Klingenwacht begreift die 
Klingen = Juden und Klofter: 
geile, das Fuchſen- und Kre-⸗ 

engäßchen mit der Geite bey 


der FJakobskirche bis zur todten 


Weth, dad Kuͤblers- und Freu: 
degaͤßchen mit dem Judenkirch⸗ 
hof. Die Galgenwacht: Die 
 Galgen = Hirten und Pfarr: 
afle, die obere Hälfte der Stol: ° 
en» Paradies = und Mofengaffe. 
Die Roͤderwacht: Die Rover: 
> und goldene Ringgaffe, das Er: 
besgaßchen „ Stollen = Rofenz 
wad Wendgaſſe. Die Gebfattler: 
wacht: Den Holzmarkt, Spi—⸗ 
. tal und Neuegaffe, die Hälfte 
’ som, alten Stadtgraber, die 
Ss. Wendgaffe , das Plönle und bie 
„cKobolözeller:). Steige... Die 
obere Marfiwacht: . Den alten 
- Keller, Herings- und Hofbronz - 
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nen» Schmied» Burg = (Hd) 


' und Hafengaff:, das Pfäffleins- 


gaͤßchen mit einer Seite der 
Herrengaſſe. Die untere Markt: 
wacht: Die andere Seite der 
Herren s und Todtenwethsgaſſe, 
den Kirchhof bey St. Jakob und 
der Marienfapelle,' den Hegel: 
Milch- und Echweinmarfe mit 
den Kirh- Eülzen= Feuerkefs 
eld: Lammwirths- Heu: Schreis 
ers- Bruders» und Seybots— 
gäßchen, die Hafen und- For: 
gengaſſe. N 


d) Sebäudezahl und Bauart. . 
In den eben genannten 38 grdfz 
fern und Fleinern Gaſſen und 8 
Öffentlichen Plaͤtzen, auf welche 
jedoch die Benentung eines Markts, 
einen ausgenommen, der Markt 
ohne weitern Beyfaß heißt, im 
gewöhnlichen Sinne nicht paßt, 
ftunden im Jahre 1784 die Zahl 
von 1181 Gebäuden, unter wel- 
den 72 öffentliche find. Die 
1109 Privatgebände beſtanden 
aus 749 (nad) neuefter Zahlung 
1800 aus 742) Häufern, wobey 
an den meiften Gärten find, ' 


. 206 Angebäuden ımd 154 Sicher: 


nen. Es begreift nämlih - 


-  Häufer, Angebaͤude, Scheunen. 
38 


die Klingenwacht 119 


28 
die Galgenwacht 13 48 45 
die Röderwacht 127 38 34 
die Gebfattlewaht . 129 33 1 
die obere Marktwacht 141 36 6—7 
die untere Marktwacht 110 23 15. 


Weil Rothenburg nicht nach ei⸗ 
nem beſtimmten Plane, wie dieß 
in neuern Zeiten bey Anlegung 
neuer Städte geſchieht, und zu 
verſchiedenen Zeiten erbaut und 
' „erweitert worden, fo. läßt fich 
- fhon aus diefem Grund ermars 
ten, daß die wenigften Gaſſen 


I) 


regelmäßig gerade und nicht alle 
geräumig genug feyn werden, und 
die Stadt. hat dies wirklich mit 
allen alten Städten gemein. Je⸗ 
doch find die ſechs Thorgaſſen 
vorzäglich geräumig, haben an⸗ 
fehnliche Päufer und zeichnet 
darunter fich inöbefendere die 
u3 | Gal⸗ 
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Galgengaſſe durch ihre Länge 
und gerader Linienfronte, die 
nicht, wie in andern alten Städ- 
ten ed dfterd gefehen wird, durch 
Erker entſtellt iſt, fo wie bie 
Herrengaffe durch die größte Brei: 

te und mehrere nrodern gebaute 
Haͤuſer aus, Die mehrften Haͤu⸗ 
fer zeigen den Gefhmad ihrer 
Bauzeiten fchon dußerlih an. 
Faſt jede Gafle hat 2, 3, 4, 
auch 5 Stodwerfe und bey den 
‚meiften ftehen die Dachgiebel ge= 
gen bie ee Meniger als 
gegen die fchöne Architektur ift 
| an das Moralifche in der Baus 

unft, 
mung bed Gebäudes liegt, ge 
fehlt. Die allermeiften haben 
eine gute bequeme Einrichtung. 
Eine ‚Erleuchtung der Haupt: 
ftraßen und Pläge zur Nacht: 
zeit ‚bleibt wohl noch. eine gute 
Meile ein unrealifirter Wunſch, 
ſo wie diefer, daß die Dachrin⸗ 


nen fich ferner nicht auf bie, 


‚Mitte der Gaffe ergieffen möch- 
sen, fondern daß das Maffer 
von den Dächern. in fenfrecht an 
den Häufern angebrachten Rin- 
nen fich ableiten müßte. Das 
Pflaſter ift meiftens fchlecht und 
erfordert oft die Reparatur, wor: 
an die Gegend, da fie die ſchoͤn⸗ 
ften Steine liefert, nicht Schuld 
ift, wohl aber die Leute, die da- 

zu aufgeftellt find. Es ift dieß 
in neuern Zeiten eingefehen und 
wenigftens einige Vorkehrung des⸗ 
halb getroffen worden. Oftmals 
trift man auf Kummerhaufen, 
Miftwägenzc,, welches dem Fuß: 
gaͤnger, befonderd bey Nachts: 
eit, oft fo beſchwerlich, als ge: 
faͤhrlich ift. Auch bleibt die Straf 
e nicht immer gehdrig frey, fon= 
ern wird nicht felten mit Ar: 
beitöholz entftellt „ welches ges 
gen eine ältere Polizepverfügung 


/ 


welches in der Beſtim⸗ 
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if, die hierinn Ziel und Mans 
ſtimmt 


14 > ? 
Unter den öffentlichen Pläßen 
zeichnet fich der Marft an der 
Hauptwache aus; er macht ein 
Oblongum, welches nahe zu ans 
gleichfeitige Quadrat gränzt, aus, 
dad Nathhaus zeigt ihm feine 
fhönfte Seite. Auf diefen Marke 
werden die meiften Seilfchaften 
gebracht und follen nach einer 
etwas antiquirten — Marktord⸗ 
nung dafelbft zum Verkauf aus⸗ 
efegt und dad Auf- und Vor⸗ 
aufen der Händler oder Hegler 
vor eingezogner Marftfahne an 
den beyden Wochenmärften Diene 
ſtags und Sonnabend nicht ger 
flattet werden. - 

e) Deffentliche Gebäude. Die 
Spitald = Klofterd = und über: 
haupt die Firchlichen Gebäude 
machen über die Hälfte aus: 

ı) Kirchen. | | 

Die Hauptlirhe zu St. Far 
tob. Diefes in altgothifchen 
Gefhmade aufgeführte ehrwuͤr⸗ 
er bey 100 Schritt lange Ge⸗ 
baͤude wurde auf Koften des 
Raths und etlicher alter Gefchlech- 
ter ganz von Quadern in den 
Jahren 1373 bis 1376 erbaut. 
Das Gewölbe wird von 12 Pfeis 
lern getragen und die beyden vier⸗ 
eckigten treflich maſſiv gebauten 
Thürme haben 180 Werkſchuh 
Höhe, endigen fich mit einer 
himmelanftrebenden Piramyde von 
fünftlich durchbrochener verfröpf: 
ter Steinarbeit und auf den Gal⸗ 


lerien von gleicher Fünftlicher Ars 
beit hat man die ſchoͤnſten Aus⸗ 


fihten. In den Thürmen hängen 
aufjedem derfelbenz Glod’en, da= 
von die gröfte, Wetterglode ges 
nannt, weil man damit das Zei⸗ 
chen zur Aufmerffamfeit bey Ge⸗ 
wittern auf zweckmaͤßige Art durch 
einige Schläge giebt, 36 Zent⸗ 

ner 
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ner an Gewicht und britthalb 
Klafter im Umfang hat und 
1626, nad) Andern 1522, gez 
goffen worden ift. Das Gelau: 


te flimmt in guter Harmonie’ 


zufammen. Bon den Altären ift 
der St. Zafoböaltar von guter 
Bildhauerarbeit zu Ehren der 
ı2 Boten, von Heinrid) Dopp: 
ler, St. Veit und St. Leonhard 
1388, der St. Zoftenaltar auf 
dem heiligen Blut, von Anna 
Eonzin 147%, und der Altar 
unter dem Echulerchor, von Walz 
ter Zudmantel.1388 geftiftet wor⸗ 
den. Das heilige Blut. in dem. 
gläfernen Behältniffe am. Hochz 
altar hat weiland: große Wall: 
fahrten veranlaßt. Einzelne Thei⸗ 
te und Verzierungen, erhielten: in 
folgenden Jahren ihr Dafeyn. 
1435 biß 1471 wurde der bin: 
tere Chor angebaut „ die Em: 
porfirche wurde zuvor zweymal 
aufgebaut, weil fie wieder eins 
geftürzt war; 1479 wurde bie 

alle vor der Ehethär und die 
mporfirche, worauf muſicirt 


wird, 1475 und 1574 zwey Or⸗ 


geln gebaut. 1582 wurde‘ die 
dritte aus dem Franziskanerklo—⸗ 
fter in, die Pfarrkirche verfegt 
und 1588 ganz vollendet. 1640 
erhielt die Drgel durch. die Bez 
mühungen des Hrn. Dokt. Weinz 
lein ihre gegenwärtige Geſtalt 
und prangendes Aeußere. Zwey 
Drgeln ſtehen einander gegenüber 
und hatten ehedem unter ſich 
Kommunikation, fo daß, wenn. 
die eine gefpielt worden iſt, zu=. 
gleich auch die andere gehört wur⸗ 
de. Selbſt die auf der Orgel 
angebrachten Figuien von Bildz 
hauerarbeit machten nach. ihrer: 
Art die Bewegungen der Mufte. 
cirenden, ruhen aber aud) ge: 
taume- Zeit ald Emeriti von ih: 


ver Arbeit. 1479 wurde DaB. 


| 
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ı Saframentsöhäuslein am Schu: 
leröthärlein gebaut, 1524 ber 
Taufſtein, 1597 die Weiber: 
und 1603 die gegenüber ſtehen⸗ 
ben Bitterftühle, 1613 die bey: 
den einander gegenüber ftehenden 
obern Emporkirchen und 1632 
die Kanzel. 1581 wurde die 
Kirche inwendig durch den ſich 
bier verbürgerten Augsburger Ma⸗ 
ler, Martin Greulich, erneuert 
und ausgemalt. 1693 am Zı . 
Sul, und in demfelben Jahre am 
15 Aug. wurde die Kirche und 
befonders der eine Thurm vom 
Blitzſtrahl ziemlich beſchaͤdigt, 
wie ſolches Hr. Veſperprediger, 
Friedrich Lipß, in einem kurzen 


Berichte auf 3 Bogen in Quart 


näher befchrieben hat. Zu wuͤn⸗ 
fchen wäre ed, daß die ſchoͤnen 
maffiven Pfeiler, die bey aller 
ihrer Steinmaffe an fich felbft 
nicht ohne Äußere Zterde und 
nad) einem gleihförmigen Grunds 
riß auferbaut worden find, ven 
den Stühlen nicht fo verbaut 
und von dem vielen ringsum 
hängenden Portraits der Fonfula= 
riſchen Kirchenpfleger überdeckt 
und. überhaupt nicht fo vermei⸗ 
felt worden wären. . Ueberhaupt 
find. der veralteten, zerbrochenen 
Mappen, Bildereinfaffungen oh: 
ne Bilder oder Bilder mit an: 
flößigen oder albernen Vorſtel⸗ 
lungen noch viel zu viel und die 
Kirche würde in ihrem Junern 
an heiterm Anfehen gewinne, 
wenn die fie verunftaltenden Unzie⸗ 
rathen entfernt und die Bilder 
von einigem Werthe Ges find, 
darunter von größerm Werthe) 
etwa. im nbern Chor gegen Mora 
gen aufgeftellt würden, wodurch 
dann auch für größere Reinlichz 
feit in der Kirche geforgt wer 
ben fünmte. Die Kirche hat ziem⸗ 
lich viel Hellung, da fie auf als 

uU4 len 
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len Selten viele Kenfter hat, wels 
che freylich zum Theile durch die 


doppelt übereinander ftehenden 


Emporfirchen verbaut find. Die 
Zenfter im obern Chor beftehen 
aus Scheiben von enfauftifcher 
Malerey, welche aber ſelbſt von 
der Lebhaftigkeit und Mannig⸗ 
faltigkeit der Farben übertroffen 
wird. Don außen find an der 


Kirche Vorbäne an der Mittag: 


feite angebracht, an welchen wie⸗ 
der zierliche Piramyden, Steins 

der und kuͤhn gebaute Bögen 
zu fehen find. 


Die Kirche zu St. Johann 
am ———— ieſe Kirche wur⸗ 
de ſchon 1393 von der Stadt er⸗ 


weitert, und, da ſie verfallen 
war, 
1404 wurde eine Kirchenordnung 
publicirt und die Kirche 1741 
renovirt. Sie enthält viele vors 
züglich fteinerne Monumente, die 
mit unferer Altern Gefchichte in 
Berbindung ſtehen. Die acht 
runden Säulen, welche die De- 
de tragen, haben jonifche Ver: 
zierungen. 


Die Moͤnchskirche oder das. 


Franziskanerkloſter wurde 1282 
u. bauen angefangen und 1548 
kularifirt. Bon 1559 bis 1592 
wurde die lateinifche Schule das 
bin verlegt. _ 13597 Fam es mit 
dem Dominikanerklofter in eine 
Verwaltung oder Pflege. Die 
Kirche wurbe 1602 renovirt, 
bat ſchoͤne Monumente, hängt 
auf der Mittagsjeite mit den 
Kloftergebäuden zufammen und 
bat die Hauptfionte gegen bie 
Herrngaſſe. 
Die Kapelle (n-Kirche) auf 
dem Milchmarft oder auf dem 
Platz, welcher felbft die Kapelle 
genannt wird, Mor Alten Zei⸗ 
ten a‘ auf dern Plate die alte 
Indenſchule geftänden; die Kas 


1604 neu aufgerichtet. 


| Rothenburg 624 


pelle‘ aber am Tage Petri Ca⸗ 
thedra 1404 von Peter Kreglin⸗ 
ger zu Ehren der Jungfrau Mas 
rid, von der fie auch den Nah—⸗ 
men führt, geftiftet. Um vie 
Kapelle zu erweitern, machte 
Herr Ludwig Geyer eine Stif- 


tung. 

Die Spitallirche ift nicht oh⸗ 
ne manche architeftonifcye Feh— 
ler und von Leupolt von Meils 
tingen mit dem Spital 1281 ges 
ftiftet worden. 

Die Kirche zu St. Wolfgang 
liegt an der Baftey am Klingens 
thor; fie ift zufolge der wor dem 
Eingang eingehauenen Inſchrift 
1475 zu bauen angefangen, ver 
Altar 1505 erbaut und die Kirs 
che 1709 inwendig renovirt wors 
den. Zweymal des Jahrs wird 
darinn gepredigt, Auch haben 
die Schäfer, _ wenn der feyer⸗ 
liche Schäferstag gehalten wird, 
dariım ihren Gottesdienft. 

Die Kirche im Gottesacker vor 
dem Nöderthor wurde 1561 ere 
baut und mit einer Mauer ums 
geben, diefe 1620 ringsum neu 
eufgeführt und 1669 mit ber 
Kirche reparirt worden, da Dies 
fe letztere 1645 von der franzds 
fifhen und ‚weimarifchen Armee 
2645 ganz ausgelert und zu 
Haltung des Gottesdienft3 un⸗ 
brauchbar gemacht worden ift. 


“ 1649 wurde fie fchon wieder mit 


einem Predigtftuhl und Sitzen 
verjehen. vor , 
Die Michaelisfapelle bey St. 
Jakob, woſelbſt in alten Zeiten 
die Schule geftanden, iſt von 
Helena Langmentelin, Nitterd 
von Rofenberg Witwe, geftiftet 
und 1449 —* worden. Die 
CandidatiTheoiogiae legen datinn 
ihre Probpredigt ab umd dient 
fünft die Kapelle zu einem Kons 
fervatorium einer beſonders we⸗ 
| gen 
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gen feltener Schriften des Alter: 
thums fehendwerthen Bibliothek. 
Sie enthielt im Jahre 1728 an 

Büchern und Abhandlungen 709 

Folianten, 1463 Quartanten und 
331 Oktavbaͤnde mit 27 Ma⸗ 
nuferipten. ‚Der zeitige Rektor 
des Gymnaſiums hat die Auf 
ſicht daruͤber und find jährlich 
einige Gulden ausgefegt, um 
von Zeit zu Zeit ein Buch von 
Werth Faufen und die Samms 
lung vermehren zu koͤnnen. 
- Die Kirche zum heiligen Blut 
am Dominifanerflofter, welches 
1258 vom Stifter Kuchenmeifter 
Leupold. zu Nordenberg erbaut 
worden ift. Die Kirche hat die 
älteften Denfmäler aus dem 14 
und ı5 Jahrhunderte, 
wärtig wird fie ald ein bauamt⸗ 
liches Magazin gebraudyt. Der 
‘ MBerwalter dieſes und des Franz 
zisfamerflofterd hat an dem dar: 
anftehenden Kloftergebäude feine 
rn ' 

Die St. Blafinsfapelle auf 
der alten Burg vor dem Burg: 
thor. Als das Schloß dafeldft 
1356 eingefallen war, hat Kai: 
fer Karl IV dieſen Pla 1356 
der Stadt zukommen laften und 
erlaubt, das Schloß abzubre- 
en und wurde hernach 1360 
(1397) diefe unfcheinbare Kapel⸗ 
Je zu Ehren der Patronen Bla: 
fius, Fabianus und Sebaſtia⸗ 
nus erbaut. Nah dem 17 
SSahrhunderte wurde fie nicht 
mehr zum Gottesdienft, fondern 
zu einer Trigergieſſerey benußt. 

2) Das Rathhaus ift, fo 
wie es jetzt ſteht, nicht zu ei⸗ 
ner und eben derfelben Zeit ges 
baut worden. Nachdem das aͤl⸗ 
tefte Rathaus, welches auf dem 
Plage fand, wo gegenwärtig 
das Fleiſchhaus und ehemalige 
Tanzhaus ift, 3240 abbramte; 


a | 


S 


(Segen: _ 
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fo wurde das Rathhaus auf die 
Stelle gebaut, wo das gegen 
wärtige fteht. 1501 Eonntag 
Deuli brannte auch diefes mit 
dem Thurme ab. Miele Doku— 
mente ded Archivs giengen je= 


beömal dabey zu Grunde. 1558 - 


wurde der Thurm verbeffert und 


auſtatt der fleinernen mit einer 


eifernen Galerie, aud) wieder 
mit einer Glode von 29 Zent⸗ 
ner 8 Pfund an Gewicht verfes 
ben, nachdem diejenige, welche 
man 1555 wegen Reparatur des 
Thurms berablaffen wollte und 
biebey der Maftbaum zerbrochen, 
auf das Pflafter von halber 
Höhe, jedoch ohne weitern Scha⸗ 
den, heruntergefallen war. Im 
Sahre 1572 wurde dad alte 
Rathhaus zum Theil und fo ab» 
gebrochen, daß es noch 38 Schrit⸗ 
te Länge und 24 Schritte Brei⸗ 
te behielt und dafür die Seite 
gegen Morgen mit. einem Aufs 
wande von 19,197 fl. neu aufs 
gebaut. Es fehle diefer Hälfte, 
welche zo Schritte lang und 18 
Schritte breit ift, an äußerer 
Pracht und architefronifcher 
Schönheit nicht. Nur waͤre zu 
wüufchen, daß mehrere fehlende 
Geſimſe wieder eingeftoßen und 
dad Ganze einen dauerhaften Au⸗ 
ſtrich erhielte, um es für wei: 
term Schaden ficher zu ftellen. 
Diefes Gebäude ift außer dem 


. Erdgefhoße 2 Stockwerk hoch 
und bid zur Hälfte nach Tos⸗ 


kaniſcher und die obere Hälfte 
nach Sonifcher Manier 4 l’Atti- 
que gebaut. Jedes Stockwerk 
hat in der vordern Facade 10 


| — welche durch einen Vor⸗ 


prung in der Mitte von einan⸗ 
der abgetheilt werden. Im Bor- 
fprung,, der über dad Dad) bin. 
autragt und in deſſen Thurm⸗ 
haube bad arme Sunderglödlein 

u3 hängt, 
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fteinerne Wendeltreppe bis über 
das oberfte Gefchoß —— Auf 
beyden Seiten deſſelben iſt eine 
geraͤumige maſſive Altane, auf 
deren Baluſtrade der kaiſerliche 
Reichsadler mit ſeinen Attribu⸗ 
ten und die Gerechtigkeit und 
Klugheit in Menſchengroͤße in 
Stein gehauen ſtehen. Unter 
der Altane, welche an Hoͤhe 
dem erſten Geſchoße gleich lauft, 


iſt ein Saͤulengang, der auf 


der einen Seite Kramlaͤden hat. 
Der Säulen oder Pfeilern mit 
Spundquadern find ıo. Syn den 
Schlußfteinen der 9 Schwibboͤ⸗ 
gen find: die acht Wappen der 
Shurfürften und auf dem legten 
die Kahrszahl 16081 zu fehen. 
An einer Ecke dieſer Frontſeite 
iſt ein ſtarker Pfeiler mit Spun⸗ 
den angebracht, an der untern 
Ede aber vom zweyten Stod: 
werk an ein Erfer von 3 Eta: 
gen mit, verfchiedenen Verzieruns 
gen. Die erfte Etage hat außer 
den 10 Zimmern Ar die Des 
partementd mit der Nathöftube 
zwey große Sääle, wovon der 
eine, wo Blutgericht gehalten 
wird, 1737 und der vordere 
1724 mit großen Sandfteinplats 
ten belegt worden ift. Das obe= 
re Gefhoß hat außer mehrern 
Fleinern Amtftuben zwey größere 
Zimmer, die Fürften ube und 
das Konferenzzimmer, welches 
letztere 1794 nach dem Geſchmack 
der jeßigen Zeiten mobernifirt 
worden ift. Außer dem ift auch 
in dem obern Thelle ein großer 
Saal. Das Archiv ift im Erd: 
geſchoß, weldes einen Durchzug 
- bat und gleichfam den alten Theil 
vom Rathhaus von dem neuern 
abfcheidet. Auch ift im neuern 
Theile ein verfchloffenenwDurch- 
zug der Länge nach mit Portas 


hängt, wird man burch eine’ 
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len, Davon das gegen ben Herrn: 
marft architektoniſch verziert und 
mit Fanelirten jonifchen Säulen 
und gezierten Fronton verfehen 
ift. In diefem Durchzug wer: 
den die Feuerfprigen nnd zur 
euerlöfchungsanftalt nöthigen 
Suftrumente aufbewahrt. 1667 
und 1764 ift der fchadhafte 
Thurm reparist worden und ift 
gegenwärtig wieder ſchadhaft, 
welches immer um fo bedenfli: 
her ift, da er erftlich die befon- 
dere Eigenfchaft hat, daß er 
fhwanft, wenn der Wind: ir: 
gend etwas flarf geht und zwey⸗ 
tend da er überdem haupriäch: 
lich von der fchweren Glocke und 
en Rotunde -gefeßten bleyernen 
Säulen und dergleichen Kuppel 
fein Gleichgewicht erhält, wo: 
bey der Schwerpunkt im Schwan; 
fen niemals außer feinem Unter: 
ſtuͤtzungspunkt kommen darf, wenn 
die Gefahr des Umfkürzens nicht 
eintreten fol. Auf diefem Thurm 
befinden ſich Tag und Nacht 
Wächter, welche fowohldie Stun- 
den nachfchlagen, als auch auf: 
merkfam feyn follen, ob nicht 
Heuer ausgefommen fey. | 
3)Das Gymnaſium wurde 1589 
zu bauen angefangen und in 3 
Sahren vollendet. An den Platz 
fund vorher die alte Schule, 
weldhe ı2 Alumni bewohnten, 
und des Kirchnerd oder Meß: 
ners zu St. Jakob baufällig ge: 
wefened Haus. Der Bau mur: 
de mit. einem Aufwand von 
13,000 fl. beftritten, iſt ganz 
maffiv und ziemlich fommetrifch, 
40 Schritte lang und 1s Schrit: 
te breit. In der Mitte der 
Srontfeite hat er einen VBorfprung 
mit einer fteinernen MWendeltreps 
pe. Das Portal ift das ſchoͤn⸗ 
fte Kunſtſtuͤck, welches wir ih 
diefer Hinſicht aufweifen en 
un 
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und es war ein ſehr guter Ge⸗ 
danke, daſſelbe in ſolche Repa⸗ 
ratur nehmen zu laſſen, daß es 
ſowohl fuͤr fernere Verderbniß ge⸗ 
ſchuͤtzt iſt, Als auch dem Auge 

ch gefaͤllig darſtellt. Zwey Men⸗ 
chen in Koloſſalgroͤße tragen den 
mit einer einladenden Inſchrift 
verſehenen Fronton mit ihren Haͤn⸗ 
den und ſtehen auf Poſtumenten. 
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Sechs Zimmer find für die Praͤ⸗ 


zeptoren und Sprachmeifter, der 
im Franzdfifchen Unterricht giebt, 
beftimmt, und find bis auf eis 
ned im untern Gefchoß, zu wels 
chem 8 bis 12 Freytreppen fuͤh⸗ 
ren. Die mittlere Etage iſt dem 
zeitigen Rektor und 11 bis 12 
Alumnen, welche aus der Klo⸗ 
ſterverwaltung ihre Bekoͤſtigung 
taͤglich erhalten, eingeraͤumt. In 
ber obern Etage iſt ein großer 
Hörfaal, in welchem bey ge: 
wöhnlichen jährlichen Schulfeyer: 
lichkeiten oder bey außerordentlis 
chen Veranlaffungen, 3. E. wie 


2692 und 1792 bey der Schul: 
jubelfeyer Iateinifche Reden gehal⸗ 
‚sen werden, Dann außer ans 


derm Gelaß noch zwey Zimmer, 
Davon: dad eine die Konfiftorials 
ftube heißt, weil da das Konſi⸗ 
forium fich verfammelt und in 
Gegenwart befjelben auch die 
Scyhuleramina vorgenommen wer: 
den. "Died Gebäude hat einen 
treflichen Keller, welchen das 
Steuetamt zur Benugung hat. 
4) Der Spital befteht aus ei⸗ 
nem Hauptbau, welcher von auf 
fen ein maffived Anfehen hat, 
und, nachdem das alte Haus 
1574 abgebrochen worden iſt, 
wie ed jet fteht 1578 mit ei: 
nem Aufwand von 20,000 fl. er: 
baut worden ift, und aus etli- 
den 40 andern bazu gehörigen 
Gebäuden. In dem Hauptbau 
wohnen die Beamten, deren 2, 
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ein Spitalmeifter, und Spitals 


ſchreiber, find, und einiged das 


zu, gehoͤriges Perfonale, welches 
außerdem noch fünf Wohnungen 
bat. Es ift dazu eine Kellerey, 
Bäcerey, Bierbrauerey und bes 
trächtliche WViehftallungen gehds 
rig. Der Spital befitzt beträchts 
lihe Güter an Aeckern, Wiefen, 
Gälten, Zehnten,“ Weinbergen, 


MWaldungen u, f. w. und iſt die 


Stiftung 1281 von Leupold von 
MWeiltungen angelegt und nach⸗ 
ber durch andere Perſonen im⸗ 


mer mehr vergroͤſſert worden. 


1496 wurde die Pfruͤnderey und 
1569 der Anſtoß bey der obern 
Stube, 1560 dad Nrmenhaus 
für die Blatterhafte und Unreine, 
1660 dad Backhaus und 1669 
die große Scheune erbaut. Uls 
rich Mörder ließ 1328 den Röhrs 
brunnen auf feine Koften führen. 
1538 war eine große Feuers: 
brunft im Spital und am 28 
April 1619 brannte das Kelter: 
und Bäderhaus, weiter 1659 
das Brauhaus ab, 1594 wurde 
dad Leprofenhaus zu St. Leons 
hard dem Spital inforporirt, da 
ed vorher feine eigenen Pfleger 
hatte. Leute, die Vermögen los, 
blödfinnig u. f. w. find, erhals 
ten nad) Umſtaͤnden im Frauens 
oder in den zwey Armenhäufern 
Mohnung und Bekdftigung (das 
"Armeneflen) unentgeldli und 
heiſſen Pfründer. Andere Hofpis 
taliten kaufen fi) mit einem 
Stüd Geld im Spital ein und 
erhalten affordmäßige Koft nad) 
den Beſtimmungen der reichen, 
balbreichen, halbarmen und ar: 
men Pfründe und zum Theil 
Wohnung. | 
5) Das Kornhaus ober die 
Schranne ift 1588 erbaut wor: 
den ımd bat dazu das häufige 
Auffaufen des Getreides der 

| Schwaben 


— 


a’ 
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Schwaben zu. deren Errichtung 


die Veranlaffung gegeben. Das 


Gebäude fieht auf dem Juden⸗ 
firchhof, iſt fehr geräumig und 
feinem Zwecke gut angemeffen. 
Jahr aus Jahr ein werden am 
Dienftag und Sonnabend Getreis 


demaͤrkte dafelbit gehalten. 


* 


Pfeilern aus. 


6)_Die Roßmuͤhle im Muͤhl⸗ 
acker iſt 1516 erbaut worden 


und macht ein fehr veſtes Ge: 


bäude mit feinen vielen Strebes 
Viere von diefen 
fichen an den Eden und auf je: 
der Seite find überdem noch = 
Pfeiler angebracht, die aufien 
bey den Eingangsfeiten bis über 
den zweyten oben Getreideboden 
binanreichen, Das Gebäude macht 
ein Viereck aus und iſt die Sei: 


te 26 Schritte u inwendig 
r 


hat. jede Seite 22 itte Laͤn⸗ 
ge. Dad Kammrad am diefer 
Maſchine, die jeder Reifender 


wegen ihrer Seltenheit in dieſem 


Umfange mit Vergnügen betrach⸗ 
tet, hat, ungerechnet die Dice 
des ftehenden Wellbaums, 24 
Schuhe im Durchmeffer uud 300 
Kämme oder Zähne, das kleine 


Rad hat 48 dergleichen und die. 


Spindel (Trilling, Trilles) 23 


Triebſtecken, dad Geſchirr ſechs 


Spindeln. Un die g Hebel oder 
Zugbäume kann man 16 Pferde 


fpannen, aber auch ſchon mit 4. 


Pferden kann man In 2 Stun⸗ 


‚den auf einem Gang ı Malter 


Korn fohroten und ı Malter in 
6 bis 7 Stimden mahlen. Se: 


der Zugbaum ift von ber ftehens 


-den Welle aus 26 Schuhe lang 


und die Pferde durchlaufen dem⸗ 
nach einen Untkreis von 67 Schrits 


sen. Man erhält darauf das 
fchönfte Mehl auf den 4 Gäns. 
gen und der Gerbgang iſt vors 
zuͤglich. Inzwiſchen kann der 
Gerbgang mis den 4 andern nicht 
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‚ gehbrig gehen, vielmehr muſſen, 


wenn derſelbe im Gange iſt, 3 
Gaͤnge ſtille ſtehen. Unter die 
Deſiderien koͤnnen gezaͤhlt werden, 
daß die Maſchine zu ſchwerfaͤllig 
im Ganzen ift und daß die Pfers 
de nicht zur ebenen Erde, ſon⸗ 
dern auf einer 9 bis 10 Schu 
hoben Gallerie laufen. . 1645 
wurde fie gut gebraucht, da alle 
Mühlen okkupirt waren. 

) Die Mehlwag nahe am 
Burgthor in der Holl wurde 1471 
und nach Andern 1462, wie die 
Worte eines Unnaliften lauten, 
aus fondern gutem Antrieb Hanns 
Dirolfen, eines Bäderd, im 
Pfäffleinsgäßlein wohnhaft, «ers 
baut, In der That iſt auch. dies 
fe gute Abficht diefer alten Aus 
ftalt nicht zu verkennen. Der 
Rothenburgiſche Einwohner foll 
naͤmlich dadurch dem Vervorthei⸗ 
len der Müller ausweichen Fön: 
nen. Er läßt fein Getreide, wel: 


ches in die Mühle geführt wird, 


in der Meulwag in Gegenwart 
ded Mehlwagmeiſters abmwiegen , 
zeigt dad Gewicht dem. Mehl: 
an naher um ed ins Manual 
zu bemerken, an, und. läßt das 
zuruͤckkommende Mehl wieder ab⸗ 
wiegen, um zu fehen, ob baf 
felbe gegen dad abgegebene Ge: 
treide nad) dem tariffmäßigen 

Abzug zutrifft. | 
$) Das Brodhaus wurde 1556, 
ald Johann Hornburg, Thomas 
Schmidt und Johann / Winter: 
bad, Steurer und Oßwald Volk: 
mayer und Johann Walther Bau: 
meifter waren, naͤchſt an das 
Rathhaus erbaut, Auf dem Platz 
ftunden zwey dde Hofitätte,. bie 
den Pflegen zu St. Blafıns 
zindbar geweien und ihm zuges 
hört haben. Das Gebäude ift 
maffiv gebaut. und hat 3 Stock⸗ 
werke, davon die zwey oben 
: x vor 


x 
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vor einiger Zeit zu einer Spinne 
anſtalt eingerichtet waren, wel⸗ 
che aber feit dem wieder einges 
gangen ift. Meuerer Zeit werden 
biefelbe zu Aufbewahrung der 
“ Montierungdfticde des hieſigen 
Militärs gebraucht. Im Erdge: 


ſchoß find mehrere Gewölbe zu 


Baumaterialien und die, Front» 
feite dient den Baͤckermeiſtern 
zum Feilhaben ihrer Wecken. Je⸗ 
de Woche beziehen in der ords 
nungsmäßigen Tour zwey Bäder 
Dad Brodhaus. 

9) Die Frohnwage Diefes 
— an deſſen Ecke gegen 

orgen die Jahrzahl 1456 eins 
gehauen ift, ift von einem Bürs 
ger, Nahmens Hannd Weickhard, 
1466 erkauft und die Frohnwa⸗ 
ge 1550 (1531 nad) einem in 
der Schäferenlade befindlichen als 
ten pergamentenen Briefe wird 
ſchon ihrer, ald an dam gegens 
waͤrtigen Drte ftehend, gedacht), 
aufgerichtet „ 1656 und 1769 
aber daran reparirt worden ift. 
Im letztgedachten Jahre wurde 
die untere Stube zu einer Wacht⸗ 
ſtube eingerichtet ; oberhalb der⸗ 
jelben ift die In alten Zeiten fchon 
fo benannte Trinkſtube. Zugleich 
faßt vdiefes auf dem Markt ftes 
— Gebaͤude die große Uhr in 

. Sie wurde nach ihrem ge⸗ 
. gemwärtigen Stand-ı653 verfers 
tigt umd eingerichtet. Die zwey 
Hauptichlagwerfe find von vers 
> fchiedener Befchaffenheit ; das eis 
ne zeigt die 12 Stunden von 


Mittag bis Mitternacht und von’ 


da wieder bi8 Mittag, wie ges 
mwöhnlih, an. Die Andere wird 
_ aber nad) der Tag s und Nachts 
“ Länge gerichtet und jchlägt in 
‚den längften Tagen ı6 und in 
den kürzeften 3 Stunden und fo 

umgewandt bey der Nacht in 


angegebenen Verhaͤltniſſen. Fuͤr 
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Fremde, die diefe Einrichtung 


nicht ſchon von Nürnberg oder 
Windsheim her gewohnt find, 
ift fowohl das Zifferblatt mit ſei⸗ 
nen ı6 Stunden, als dad Ans 
zeigen der Tagesſtunde eine be= 
fondere Erfcheinung. Nach dies 
fer großen Uhr zieht auch der 
Mächter auf dem Rathhausthurm 
den Hammer und wiederholt durch 
Schläge die angezeigte Stunde, 

10) Unter bie dffentlichen Ges 
bäude gehhren die Häufer der 
Geiftlichen, des Organiften, des 
Meßners oder Kirchners zu St. 
Jakob und der Kapelle auf dem 


Mildymarkte und einiger andern. 


Das Haus, welches der Letztbe⸗ 
nannte bewohnt, heißt das 

haus oder bie elende Heerberg ; 
ed war ehemals das Tanzhaus 
der Juden. Arme Leute find das 
felbft auf ein paar Tag beheers 
bergt und mit Salz, Holz und 
Licht verfehen worden, Haben 
fie aber diefe Wohlthat miß> 
braucht und find 4 Tage geblies 
ben, fo wurden fie in das vor 
dem Haus gehangene Halseifen - 


“gelegt. Die Stiftung gefchah mit 


der Kapelle 1404: Das Schieß⸗ 
haus vor dem Burgthor wurde 
1627 und das vor dem Rdder⸗ 
thor 1670 Yan Fried und erbaut, 

f) Unter den öffentlichen Spring: 
Brunnen zeichnet fich der Hertes 
sih oder St, Georgenbrunnen 


“auf dem Marfte aus. Er wur⸗ 


de 1446 in die Stadt geführt 
und im folgenden Fahre von Hans 
Viltes, Stadtwerfmeifter, in eia 
nen hölzernen Kaften gefaßt. 1491 
geſchah die Faſſung in einen fteis 
nernen Kaften. 1608 wurde der 
Kaften von harten Steinen von 
Hand Scheiöberger und bie vers 
zierte Säule mit dem, Ritter St, 
Georg von Stoffel (Chriftoph) 
Körner gehauen, Er iſt 8 is 
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| hoch und 13 tief und hält 386 


. mer und 21 1/3 


Nürnberger Eimer oder 107 Fu⸗ 


‚der, 2 Eimer, nach Rothenburs 


ger Eich aber 89 Fuder, 5 Eis 
Maas. Außer 


dieſen konnen hier noch der Spring- 


Brunnen in der Herrngaſſe, der 


Kapellenbrunnen, der in der Rd⸗ 
.. dergaffe (1719), am Holzmarkt 


| ‚die Stadt unterhält, 
‚etwa die drey einer Erwaͤ 


(1739) und am Plönlein (1607) 
bemerft werden. Won dem Fünfts 
ai Brunnenwerk f. Bronnens 
muͤhl. Ungeachtet noch mehrere 
Öffentliche und fehr viele Privat: 
brunnen vorhanden find, fo fehlt 
ed doch nicht felten an Waſſer, 
woran die hohe Lage der Stadt 
die Schuld haben mag. | 

g) Von den Bruͤcken, welche 
verdienen 
hnung. 
Erſtlich die zwiſchen der Brun⸗ 


nen und Detwang, welche nad) 


2 


den Inſchriften 1598 in 2 Tab: 
ren ‚erbaut, und ald am 19 
Sept. 1732 e  entfinndene 
große Waſſerfluth die Halfte 
vom Grund aus weggerifien hat, 


. 2744 wieder aufgebaut worden 


ft. Sie hat 4 ziemlich gleiche 


‚ BalbzixkelfürmigeSchwibbögen und 
iſt 51 Schritte lang. Die dop⸗ 
pelie Brücke zwifchen der Herrn- 
und Schwabenmühl ift bey 188 


Schritte lang.und hat doppelte 
übereinander geſetzte Schwibbd» 
gen,: von welchen die -untern, 
mittlern und zwey weiteften uns 


ter den 5 offenen 14 Schritte 
zur ebenen Erde weit find. Sie 


. bilden ein ſtarkes Segment vom 


Zirkel. Ueber denfelben find 9 
Schwibbdgen aufgefeit, Die Brüs 
de zwiſchen der Stein = und 
Schwabenmühle wurde am erften 


‚ 21599 erbaut und als fie 1730 


oder ein paar Jahr fpäter vom 
Waſſer weggerifien wurde, 1773 


wieder neu gebaut. Sie hat 3 


_ 2 ! 
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Schwibbdgen u iſt 43,Schritt lang. 
h) Topographiſche Geſchichte 

von der Erweiterung der Stadt. 

Der Thuͤringiſch⸗Fraͤnkiſche Her⸗ 


zog Pharomund legte hier eine 
Gränzvefte gegen Schwaben 419 


an, welche in der Folge unter 


dem Nahmen rothe Burg, wos 
von die Stadt, den Nahmen bis 
jest behielt, berühmt geworden 
ift. Diefe, Burg wurde die Mes 
ſidenz und Hofhaltung von meh⸗ 
tern fraͤnkiſchen Herzogen und 
Grafen und dadurch der Grund 
zu immer vermehrterer Anbauung 
gelegt. Eine der aͤlteſten Urkuns 
den erwähnt fchon aus dem Jah⸗ 
re 517 einer Burggaffe und 942 
kommt Rothenburg ſchon alsStadt 
in diplomatiſcher Beziehung vor. 


Sie wurde dann mit einer Ring⸗ 


mauer und mit Thuͤrmen verfe⸗ 
hen und begrief in ſich die Burg⸗ 
Herrn-Schmied⸗Hafen⸗Joͤr⸗ 
gen = Klofter >» und Kirchgaſſe. 
Die Mauer zog fi) vom Burg⸗ 
thor bi8 an, den St. Johamis⸗ 
thurm, da, wo jeßt die Johan⸗ 
niötirche fteht, von da dem alten 
Stadtgraben hinauf bis zum Buͤt⸗ 
telhaus, wovon der Röderbogen 
noch fteht, weiter bis zum weils 
fen Thurm, jegt Galgenbogen ge> 
nannt, dann zum Thurm hinter bem 
teutfchen Haus in der Klinggaffe und 
ſchloß fi) von da. wieder ans 
Burgthor an. Zu Anfang bes 
ı3 Jahrhunderts 1204 wurde 
die Stadt vom Johannisſthor an 
bis an den Sieberäthurm, von 
da zum Röderthor, Galgenthor 


und Klingenthor erweitert und 


in diefelbe auch der neu erbaute 
Spital 1298 eingefchloffen. Die 
legte Erweiterung der Stadt vom 
Siebersthurm bis zum Kobolds 
zeller = und Spiralthurm wurde 
1408 vorgenommen und aud) Das 
Hundsthor, den Eßigkrug *7 

ab, 
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ab, gemacht, welches aber nach⸗ 
her wieder zugemauert worden ift. 
Ungeachtet Heinrich Toppler die 
Stadt unter Faiferlicher Begnadis 
gung noch anfehnlicy zu vergröf 
ſern den Plan machte ufd. die: 
felbe bis an die Bruͤcken vor 
dem Klingen = und Galgenthor 
(am Thurmfeelein), wo Thuͤr⸗ 
me geftanden, aber 1572 abge: 
brochen worden find, und noch 


weiter gegen das GSpitalthor zu 


erweitern, fo wurde dieſes Bor: 
haben doch nicht audgeführt und 
“ man legte es von der Zeit an 
nicht fowohl mehr auf Bergröfs 
ferung der Stadt, als auf deren 
Aus zierung und Beveftigung an, 
Für Beweife gelten hier die. Er⸗ 
bauung der Baſteyen vor dem 
Klingenthor von 1592 (nicht 1526, 
1530 oder 1587) und vor dem 
Spitalthor von 1587 (1542, 
1547), die Aufführung des Walls 
vor dem Galgenthor, gemeinhin 
die Kay genannt, 16205 der 
Haupmvall wurde 1424 angelegt. 


i) Rothenburg hat audy eine 


nicht unbedeutende- Stadtmar⸗ 
fung, die ſich durch relativ vor⸗ 
züglichere Fruchtbarkeit vor andern 
Gegenden im Gebiet auszeichnet ; 
fie iſt in dreyerley Gelieger oder 
Diſtrikte abgetheilt, nad) welchen 
‚ber größere Werth und. Nußbars 
keit beftimmt wird und nad) bie: 
fen VBerhältniffen regulirt fich denn 
auch die Anlage und Steuer, wel: 
che davon erhoben wird, 

Hiemit mag nun bie geogra- 
phiſche und topograpbifche Be: 
ſchreibung gefchlofien ſeyn; follte 
beziehungeweife eine zu große 
Vollſtaͤndigkeit dabey entdeckt wer: 
den, ſo hofft der Verfaſſer um 
ſo mehr Entſchuldigung zu ver⸗ 
dienen, weil es, wo eine neue 


Bahn gebrochen werden muß, 


ſchwer iſt, ſich auf der Linie zu 


geliſchen Gottesdienſt. 
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"erhalten , und weil bey einem 


Merk, zu welchem erft fo wes 
nig vorgearbeitet worden ift, zu 
viel gefordert wäre, wenn es 
hätte verlangt werden wollen, daß 
Einheit, und ein beftinimt bes 
graͤnzter Plan durchaus und übers 
al zu Grund hätte gelegt wers 
den ſollen. Außerdem ift daßjes 
nige, was biöher von Rothen⸗ 
burg in angegebener Rückficht ges 
fehrieben worden ift, fo mangels 
haft und unrichtig, daß es ge: 
wiß jedem Ausländer aufgefallen 
ift, wenn er durch nichts, als 
durch Autopfie eines Beſſern har 
belehrt werden Fönnen, 
II. Geſchichte. 

1) Politiſche. Ehe Rothen⸗ 
burg die Reichsſtandſchaft erhielt, 
war es ein Theil des fraͤnkiſchen 
Herzogthums und zwar bis 706, 


machte von dieſem Jahre an bis 


1108 eine eigene Grafſchaft aus, 
und ward in biefem letztgenanu⸗ 
ten Fahre ein Faiferlicyes Lehen, 
Sm Jahre 1172 wurde Rothens 
burg aus befonderer Gnade Kais 
fer FSriedrich& I, dem bie Graf- 
fchaft Heimgefallen war. die Reichs⸗ 
ftandfohafı zu Theil. In der 
gräflichen Periode machte die ro⸗ 
thenburgifchr aftelliiche Kandesthets 
lung 826 und der Regierungs⸗ 
wechfel vom Gumbrechtifchen auf 


‚den Begoifchen Grafenftamm 897 


Epoche; in der Reichsftädtifchen, 

aber die Fahre von 1409 und 

1648, weil da Rothenburg volls 

fommene Unmittelbarkeit und freye 

— Wirkſamkeit er⸗ 
elt. 

2) Kirchliche. Zwey Epochen 
ſind in dieſer merkwuͤrdig an 
lid im Sahre 687 geſchah der 
Uebergang vom heidnifchen zum 
ehriftlichen Glauben und 1544 
der vom Fatholifchen zum evan⸗ 


) Mis 
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Militaͤ 
—E geführten Lan⸗ 


deskriege fallen in die Jahre 1316, 


1378 bis 1389, 1400, 1406 
piß 1408, 1415 bis 1413, 1418 
bis 1424, 1425 Did 1428, 1441 
bi »445,-1449 bis 1451, 1509 
bis 1 26. 
mußte Theil genommen werden: 
1473.1474, 1492, 1499, 1567, 
1598, 1664, 1673, OB 1702, 
7731, 1742, 1757 und 179% 
}3 Durch die größten ntträftungen 
und Zuruͤckſetzung des Landeds 
wohlftandes machten fich ber 
Bauernfrieg 1525, der Schmal⸗ 
Zaldifche von 1552 bis 1554 und 
der dreyßigjährige Krieg von 1621 
1648. auf eine traurige Art in 
den Annalen unvergeßlich. Acht⸗ 
mal wurde die Stadt feindlich 
befchoffen, nämlich in den Jah⸗ 
sen 1406, 1408, 1526, 1552, 
von 1621 bis 164%, 1762 und 
fünfmal eingenommen, imSchmal: 


Paldifchen, 20 ımd zjährigen Krie⸗ 


ge. Uneinigkeiten zwiſchen der Bürs 
erfchaft gab es flürmend in dem 
Sahren 1451, 1525, 1650, 1689 
und 1795. Auf welche Ereignifs 
ſe oft Theuerung und Peſt folg⸗ 
te, z. E. 537, 826, 875, 923, 
" 995, 1312, 1350, 1574, 1606, 
1632, 1770 und 1795. 
4) Litterarifche, - 
sen Schriftftellern im theologi⸗ 
Shen, philoſophiſchen, philolo⸗ 
iſchen, mediziniſchen und juri⸗ 
—*8— Fach haben ſich folgende 


ausgezelchnet: Truber, Ziegler, 


ornburg, Libav, Ehinger,Schemel, 
eyboth, Hartmann, Kirchmayer, 
Wernher, Mr Malther, 
Styrzel, Joch, Stieber, Geß⸗ 


ner, Kraus und Lehmus, Vater 


und Söhne, Die Gefhichte von 
Rothenburg im Ganzen hat dis 
plomatifch zu bearbeiten u rg 
gen mein Freund Joh, Dan. Chph. 


% 


An Reichskriegen 


Unter meh: 
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Die nach Hon Winterbach, jetzt Landkom⸗ 


miſſaͤr zu Gebſattel, der den 
Verfaſſer dieſes mit vielen ſchaͤ⸗ 
em Beytraͤgen zu dies 
er Skizze unterfiüst hat. Der 
erfte Theil ift 1798 auf 200 Sei⸗ 
ten erfchlenen. Men Seite des 
angewandten hiſtoriſchen Fleiſſes 


„und Gruͤndlichkeit hat der Per: 
faſſer Keinen Vorgänger und es 


ift daher ſehr zu wünfchen, daß 
et diefed fo unvermuthet erfchies 


nene ſchaͤtzbare · Werk bald vollens 


den möchte. In einzelnen Theis 


len der Kirchengefchichte und bes | 


fonders die Gefchichte des famds 
fen Earlftadt hat Hr. Kappler, 
Joh. Ge, Lehmus, als ehemalis 
ger Neftor des Gymnaſiums, in 
den bey Gelegenheit der Schuls 
feyerlichkeiten herausgegebnen Eins 
ladımgefchriften von 1777 — 1784 
und gute Hufflärungen verfchafft, 
II, Natuͤrliche Befchaffens 
heit ded Orts in Abſicht 
auf Gefundheit und Fruchts 
barfeit der Bewohner. 

Die hohe, der frifchen Luft 
auögefegte Lage der Stadt hat 
augenfcheinlid) den vortheilhaftes 
ſten Einfluß auf den Geſundheits⸗ 
zuftand der Einwohner, wenn 
man auch andere zufammentrefs 


fende Umftände hier nicht berühe 


ren will, Folgende Refultate aus 
der politifchen Arithmetit geben 
in Abficht auf Bevölkerung, Mors 
talität und Volksmenge nähere 
Aufichlüffe. 
ı) In Anfehung der Trauuns 
en. In den 6 Jahren von 1792 
i8 1797 wurden in der Stadt 
276 kopulirt, hievon ift die Mits 
telzahl 46. Vergleicht mau die 
Ehen mit den. 20 Jahre rüds 
wärts gefchloffenen, fo finder suan, 
daß die Ehen neuerer Zeit haͤufi⸗ 
ger find, da in jenen Fahren 


die Mittelzahl nur. 35 bis 36 iſt. 
re — 
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Nach den bisher gemachten Ers 
fahrungen ftanden die Verhaͤlt⸗ 
nißzahlen der jährlichen Ehen zu 
der ganzen Bevölkerung gröftens 
theil® zwifchen 94 bid 122 und 
in der Mittelzahl 108, demnach 
bat Rothenburg im erften Fall 
4324, im zweyten 5612 und im 
dritten Fall 4968 Einwohner, 
Da nun auch aus der Mittel: 
zahl der Geftorbenen und Getauf: 
- ten fich „wahrfcheinlicd gemacht 
hat, daß. die Volksmenge auf 
5427 angenommen werden darf, 
fo erfieht man hieraus, daß die 
Zeugungen in gutem Verhältnis 
fe eben und müßte diefed noch 
anffallender feyn, wenn die Ehes 
fcheidungen ſich minderten, und, 
wie unten weiter zu erfehen ift, 
das Verhältniß der in:früher Ju⸗ 
« gend fterbender Kinder nicht fo 
bejonderd groß wäre, Ein neuer 
Beweis, daß die Bevdlkerung im 
Wachſen fey, ift der, daß zwey 
Ehen bey der Bergleichung mit 
den Gebornen ro Kinder geben, 
ungeachtet fchon 9 zu Begrüns 
dung jener Behauptung hinrei⸗ 
Die große Sterb⸗ 
lichkeit beweist nichts gegen das 
glädliche Werhältnig der Ehen 
-zu den Geburten. Kann jene ge⸗ 
hoben werden, fo geht jenes gluͤck⸗ 
liche Verhaͤltniß auch auf vie 
wirkliche Bevdlferung über. 

2) In Anfehung der Gebur⸗ 
ten oder vielmehr Getauften. In 
+ jenen 6 Sahren von 1792 bis 
1797 wurden in der Stadt 932 
.. Kinder getauft; diefe geben im 
Durchfchnitt die Zahl 155 1/2. 
Nimmt man dad Maas der 
Fruchtbarkeit zu 28 an, fo zählt 
Raothenburg 4240 Seelen. Un: 
ter diefen Getauften befanden fich 
in 6 Jahren 85 Unehelicye, obs 
. ne die Frühzeitigen oder die im 
frühen Beyſchlaf bey bald darauf 
Topogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


\ 


— 
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‚gefolgten Ehen erzeugten Kinder, 
Dies Verhältniß, nach welchem 
14 auf ein gemeines Jahr foms 
men , ift das gewöhnliche, uns 
geachtet man Beplich auch Bey⸗ 
ſpiele hat, wo anderwaͤrts das 
achte Kind ein uneheliches iſt. 
Die Anzahl der ſowohl ehelichen 
als unehelichen Knaben und Maͤd⸗ 
chen bilancirt ſich faſt vollkom⸗ 
men, indem im Ganzen 423 ehe⸗ 
liche und 48 uneheliche Knaben, 
daun 422 eheliche und 47 unehes 
liche Mädchen geboren. wurden, 
Das Verhältniß der Todtgebor⸗ 
nen ift. gering und konnten erfl 
auf 155 Geburten'nur 3 2/3 ges 
rechnet werden ; es ift folglich 
auch nur dad 4afte Kind ein 
todtgebornes. 

3) In Anſehung der Begrabe⸗ 
nen. Die Zahl der Verſtorbenen 
belief ſich in jenem Zeitraum von 
6 Jahren auf 1243, da ſich 
denn die Mittelzahl von 207 1/6 
berauswirft. In bemerkten Jah⸗ 
ren find Zur mehr geftorben als 
gebohren worden; ed übertrift 
daher die Zahl der Geftorbenen 
die der Geburten jährlich im Durchs 
ſchnitt um 51 5/6. Gewiß ein 
fehr- auffallend: nachtheiliges Ver⸗ 
haͤltniß, welches wohl aller Aufs 
merkſamkeit und alles Nachdens 
tens werth iſt. Erſt feit 1794 
ift diefe Sterblichkeit fo groß und 
von da 20 Jahre ruͤckwaͤrts war 


dieſelbe bey weiten nicht von der 
- Bedeutung. 


Unter den Verſtor⸗ 
benen find 471 Kinder bis zum 
sten Jahr. Da man nun ges 
wohnlich annimmt, daß die Kins 
der, welche unter 4 Jahr fterz 
ben, die Hälfte aller Geftorbenen 
betragen, fo möchte wohl mehr 
als zu vermuthen feyn, daß ein 
Theil der Urfachen jenes nachtheis 
ligen Verhältniffes bey diefer Ju⸗ 
— gefunden werden nn 

Us 
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Zunächft darf/ nicht verſchwiegen 
werden, daß das Verhältniß der 


. fterbenden unebelichen Kinder ge⸗ 


en dad der ehelichen allzuauffal: 


end ift. Uneheliche Kinder find 
3 3. 1796 zufammen 11 (bar: 


unter 3 Knaben) oder 7 von 
den in eben angegebenem Jahre 
gebornen 14 und im Jahre 1797 
zufammen g (darunter 4 Kna⸗ 
ben) oder. g von den in diefem 
Jahre gebornen 17 geftorben. Nach 
diefem Verhaͤltniß müßten von 
den ehelichen Kindern 1796 nicht 
39, fondern 69 und 1797 nicht 
63, fondern 73 geftorben. feyn. 
Man kann. die Urſache nicht 
blos in die Nachläßigkeit der Mut: 


ter folcher unehelichen Kinder fe: 


Ben. Ihre Armuth iſt oft druͤ⸗ 
ckend; ſie muͤſſen ſich ſo bald 
als moͤglich in Dienſte begeben, 
weil fie mit Spinnen und an⸗ 
dern Arbeiten fich und ihr Kind 
‚nicht ernähren Fünnen. Sie find 
alfo in den meiften Fällen gend: 
thigt, folches in die Hände frem⸗ 
der Leute zu übergeben, und. da 
fie felbft Fein hinlängliches oder 


gar kein Koftgeld geben künnen, - 


und die Allmente, die der Va— 
ter des umehelichen Kindes zah: 
Ien muß, auf das Jahr viel zu 
eringe find, indem fie nur z fl. 
a. gewöhnlich auswerfen, fo 
wird man ed nicht unnatürlich 
finden, warum relativ mehr uns 
eheliche Kinder fterben, Vortheil⸗ 
hafter ift das Verhaͤltniß der äl- 
tern Perfonen; bey diefen kann 
man annehmen, daß in jenen 6 
Jahren wirklich) 108 das Alter 
von zo bis 60 Fahren erreicht 


haben, und diefe günftige Bes 


merkung erſtreckt ſich auch auf 
die weiter ſteigenden Jahre, da 
bey derſelben Vorausſetzung von 
6 Jahren 173 Menſchen in ei⸗ 
‚nem Alter von 60 bis 70 Jah⸗ 


Vortheil ſteht, 
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ren und 152 in einem Alter von 
70 bis go Jahren geftorben find. 
In den Jahren 1796 und 1797 
erreichten ı9 unter 418 Geſtor⸗ 
benen das Alter von go bid go 
Fahren und wurde außerdem noch 
eine Perfon , : welche dad gofte 
Fahr zurückgelegt hatte, begra⸗ 
ben, welches auch bie einzige 
Perfon von dem Alter feit den 
6 Jahren gewefen if. Der Hu⸗ 
feland ſche Sat: daß mehr Manns⸗ 
perfonen dad aufjerordentlich ho⸗ 
be Alter, hingegen mehr Weibs⸗ 


‚perfonen ein fonft gewöhnlich hos 


hes Alter erreichen, findet fich 
zum Theil hier beftätigt, indem 
in 4 Sahren, nämlich 1793, 
94, 96 und 97 (bey den Jah⸗ 
ven 1792 und 1795 war der 
Unterfchied des Gefchlecdhts in Ans 
fehung des Alters in deu biebey 
benusten Liften nicht bemerkt ) 
100 Melböperfonen und nur 77 
Mannöperfonen zu dem Alter von 
60 bis go Fahren gelangt find, 
Benfpiele von Menfchen, welche 
100 und mehrere Jahre erreicht 
hätten, find feine vorhanden. 
So fehr im Uebrigen aber das 
weibliche Gefchlecht ge en dad 
männliche in jener Rücficht im 
fo nachtheilig 
fcheint im Allgemeinen dad Vers 
bältniß der zwifchen den Lebens: 
jahren 24 bis 60 für daffelbe zu 
fen; menigftend. findet man, 
daß in den 3 Jahren 1794, 1796 
und 1797 vom 24ften bis 4often 
nur 30 Mannd > und 40 Weibs⸗ 
perfonen, vom zoften bis zoſten 


Jahr nur 16 Mannsperfonen , 


hingegen aus zum Theil befann: 
ten Urfachen mehr und zwar 29 
Weibeperfonen und vom soften 
bis 6often nur 24 Manns = bins 
egen 38 Weibsperfonen geſtor⸗ 
en find. Wenn man mit. Süß» 
milch annimmt, dag in folchen 

Staͤdten 
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Städten immer einer von 32 
ftirbt, fo hatte Rothenburg nach 
obigem Mittelanfag 6614 See: 
len. Dies Refultat weicht num 
freylich von der aus dem Zus 
fammenbang der Kopulirten fo: 
wohl, ald der Gebohrnen gefuns 
denen Volksmenge um vieles ab, 
und es möchte daher wohl fiche- 
rer feyn, wenn die der, Mittels 
zahl vorhergehender Jahre fich 
mehr nähernde Sterblichkeit von 
' 1792 angenommen wird, die 
damals nad) des Verfaſſers Be: 
fund 160 betragen hat; dieſe 
angenommen ,„ fiel dann eine 
Menfchenzahl von 5120 heraus; 
eine Zahl, welche ſich an obige 
Galculd weit näher anfchließt. 
Nimmt man Hingegen auch von 
jener Höchften Zahl 6614 und 
von der geringfien aus der Ans 
gabe der Gebornen 4240 dad 
Mittel, fo erfcheint die fir Ro: 
thenburg wohl wahricheinlich ficher: 
fie Zabl der Stadtbewohner von 
5427 Seelen. Im Jahre 1770 
zählte man 5800 Seelen und 
darunter 305 Schutzverwandte. 

Sm Jahre 1799 find 41 Paar 
fopulirt , 176 Kinder gerauft 
und 182 begraben worden ; die 
Kommunikanten machten die Zahl 
von 6365 aus, 

IV, Politifche Eintheilung der 
Stadtbewohner. 

Der größte Theil berfelben, 
in fo fern auf Gewerbfamteit und 
Nahrung Ruͤckſicht genommen 
wird, befteht aus Bürgern und 
Schutverwandten. 705 Bürger 

befigen 552 NHäufer, 125 Bür: 
' geröwitwen 50 Häufer, 285 

fahlbürger oder Zaglöhner 130 
Häufer und 56 Pfahlbürgerswits 
wen 11 Häufer. Das Bürgers 
secht wird bey dem männlichen 
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Gefchlechte durch Conceſſion des 


Innern Raths gewöhnlich nach 
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vorgaͤngiger Beſcheinigung des 
Beſitzes von 200 fl. Vermoͤgen 
erlangt; doch iſt dieſe Forderung 
nicht unbedingt noͤthig und wird 
in der Konfirmation der Falliten⸗ 
ordnung von 1576 von Kaiſer 
Maximilian II ſelbſt beygefuͤgt, 
„daß Burgermaiſter vnnd Rathe, 
nach gelegenheit der ankommen⸗ 
den Burger Geſchicklichkeit, er⸗ 
fahrnuß, und redlichkeit, ſonſten 
gute Maaß vnd vnterſchied hal⸗ 
ten ſollen.“ Das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht erheurathet das Buͤrger⸗ 
recht. Einen Innlaͤnder koſtet es 
4 bis 6 fl, einen Auslaͤnder 6 
bis 9 fl. Jeder Bürger, er mag 
unbewegliched Vermögen beſitzen 
und ein Gewerbe und Handel 
treiben oder nicht, muß um der 
bürgerlichen Freyheit willen 200 fl. 
veriteuern. Beſitzt er mehr an 
liegenden Grundftücken, ald dies 
fe 200 fl. betragen, fo muß er 
auch von diefem Plus, fo wie 
noch beſonders fein Gewerbe , 
Handwerk u. f. w. noch befons 
berd Steuer geben. Ausſtehen⸗ 
de Kapitalien und alle Mobilien 
find noch außer Anlage, obgleich 
die Kapitalfteuer mehrmal fchon 
hat eingeführt werden follen. Der 
Bürger und die verwitwete Bürs 
gerin werden bierinn ganz gleich 
gehalten. Ein Pfahlbürger hat 
ald folcher auf 100 fl, und eine 
Witwe 50 fl. Anlage, Die Bürs 
ger find Fitteraten oder Sllitteras 
ten und Fönnen beyde, jedoch lee 
tere nur unter Limitationen, in 
den aͤußern Rath gewählt wers 
den. Es muß 3. B. ein folder 
nothwendig ein Glied der Stadts 
hauptmannfchaft oder Genannter 


eyn. 
V. Handlung, Kuͤnſte und 
Gewerbe. 
Im Ganzen gilt auch hier das 


Spruͤchwort vom guͤldenen Bo⸗ 
X 2 den, 


— 
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den, audgenommen die Zeiten, 
welche gegenwärtig da find, wo 
durch den Krieg die Biktualien 
und andere Lebensbebürfniffe fo 
hoch geftiegen find, daß der 
Handwerker ſich nur ſchwer ge: 
gen den Mangel vertheidigt. Ein 
großer Theil hat Grundſtuͤcke 
und bezieht von daher einen Theil 
feines Gewinnftes und feiner Nah: 
rung. Manche Profeffionen und 
Gewerbe leiden dadurch, daß 
fie zu fehr überfetst worden und 
an feine Zahl gebunden waren, 

ber nocd mehr das Publikum. 
as die Arbeit fteht dann mit 
dem Abfag im Mißverhältniß ; 
ber Gewerbtreibende will body 
von feinem Gewerbe, auf wel: 


ed er Aulagen und Abgaben: 


bat, fo viel ſich Verdienſt ma= 
chen, daß er fi und die Gel: 
nigen davon ernähren kann, quia 
primum eft vivere, eö bleibt 
ihm daher Fein anderer Ausweg 
übrig, als auf thunlichit hohe 
reife zu halten. Diefer Fall 
tritt hauptfächlich bey den Metz⸗ 
gern oder Fleifchern und Bädern 
ein, welche freylich an amtliche 
Schatzungen gebunden find, aber 
ed auch von Zeit zu Zeit an 
Vorftellungen nicht fehlen laſſen, 
wenn das Mißverhältniß zu * 
wird. Das Mittel, welches 
dieſes Uebel radikal heben kann, 
iſt dies, daß von Obrigkeits 
und Meiſterſchafts wegen darauf 
der Bedacht genommen wird, 
—* Bad: und Bankgerechtig⸗ 
eiten, wenn fie bie und dort 
erledigt werden, einzuziehen und 
felbft zu kaufen. Nach Zeis 
ten und Umftänden haben fie eis 
nen hoͤhern oder mindern Werth, 
und find 3. B. Metzgerbaͤnke 
fhon um 2200 fl., aber ges 
wöhnlicher um 5, 6 und Koo; fl. 
erfauft worden, Unter die Hand⸗ 
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werfer und Profeffioniften, wel⸗ 
che feinen ganz unbedeutenden 
Verkehr ind Ausland haben und 
von daher Geld ins Land brins 
gen, find hauptſaͤchlich Pofa= 
mentirer, Gerber, Kammmacher, 
Nadler, Quchmacher, der Pas 
per s und Pulvermacher zu zäh: 

n. Gegenwärtig befinden fich 
bier 3 Apothefer, 8 Schwarz: 
und 23 (!) Weißbaͤcker, 8 Bent: 
ler (Sädler), ı Beindreher (!), 
ı Bildhauer, 1 Büchfenmacher, 
1 Buchdruder, 5 Buchbinder, 
ı Bürftenbinder, ı8 Roth oder 
Schwarz = und 5 MWeißbüttner, 
20 Bierbrauer, von weldyen 2 
weiſſes und die übrigen Braun: 
bier brauen, 5 Baumwollhänds 
ler, 4 Chirurgi, 9 Gonditor, 
2 Drechsler oder Holzdreher, 7 
Eifenhändler (!), 5 Färber 
(Manger), 2 Gärtner, 11 Gla- 
fer, 2 Gold - und Silberarbeis 
ter, 2 Gürtler, 4 MWeiß- und 
13’ Rothgerber, 9 Hafuer, 4 
Hutmader, 9 Huf: und Wafı 
fenfchmiede (im Gebiete außer⸗ 
dem 40), 8 Kammmacher, Hands 
lev in Ausfchnirtwaren ohne die 
Pofamentirer 3, 4 Kuͤrßner, 6 
Knopfmacher, 6 Kupferfchmies 
de, 6 Lebfüchner, ı Lederhänd: 


Ier, ı Moaterialift, 6 Maurer, 
9 Melber, 2 Mefferfchmiede, 5 


Schweinen » und 21 (!) Rindee 
meßger, 8 Nadler, 3 Nagel: 
ſchmiede, 2 Meberfchmiede, 2 
Drgelmacher, 4 Peruͤckenmacher, 
27 Pofamentirer, davon die mehrs 
ften um Sefellenlohn den andern 


arbeiten und 8 davon einen ofe ' 


fenen Laden haben und mit Aus: 
fchnittwaaren handeln, ı Ries 


mer, ı Salpeterfieder, 4 Satts | 


— 





ler, 3 Seifenſieder, 1 Saiten⸗ 


macher, 16 Seiler, 5 Schloſſer, 
2 Schlotfeger, zo bis 60 Schnei⸗ 
der, 10 Schreiner, 64 Schuh⸗ 

| Ä macher, 


1 


Pi 


! 
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macher, 2 Siebinacher, 2 Speng⸗ 


Ver oder Slafchner, 5 Spezerey⸗ 


händler außer den Eonditorn und 
Lebkuͤchnern, 4 Strumpfwürfer, 
2 Strumpfftrier, 3 Quchfche: 
rer, 4 Tuchmacher und Hand: 
ler, außer diefen noch, ein Tuch 
händler, ı Groß» und 2 Klein: 
uhrenmacher, 5 Magner, 26 
Weber, zo Wirthe, zo mit Gafts 
ſchilden und zo mit Bierfchilden, 
2 Zeugmacher, 2 Ziegler, 4 
Zinngiefler, 6 Zimmerleute. Auf: 
ferdem noch ı Paraplüsmacher, 


z Hohls und Rauhfchleifer, 1 


Pudermacher, mehrere Fuhrleu⸗ 
te. und einige Weinhändler.- Die 
2 Stadtwerf= und Brunnenmei⸗ 
fter werden von der Stadt ge: 
halten und befoldet. Die Jahr: 
märfte, welche viele Handels: 
Leute herbeyziehen, wurden won 
“ einigen Kaifern mit Reichsge— 
leit privilegirt, nämlich von Ru— 
dolph 1274 an Dftern, Pfing- 
ften und Jakobi und 1287 bie 
Kirchwenhe mit ahträgigem Meß: 
recht. Bon Kaifer Ludwig wur: 
de 1381 die Andreadmefle und 
von Kaifer Ruprecht der Bar: 
tholomansmarft auf 8 Tage lan 

privilegirt. 1378 wurde der fonft 
am Weyhtage der Franziskaner: 
firche auf den der Jakobskirche 
übertragen und nimmt die Kirche 
weyhe am erſten Trinitatisſonn⸗ 
tage ihren Anfang. 

VI. Verfaſſung. 

A) Aeußerer politiſcher Zu—⸗ 
ſtand gegen das Reich und den 
Kreis. Als unmittelbare Reiches 
ſtadt ſteht Rothenburg in man- 
cherley Berhältniffen 
» 2) Gegen den Kaifer. 

‚ Der rbmifche oder teutfche Kai- 
fer wird als der alleinige Ober: 
und Schußgherr anerkannt und 
ihm in Diefer Hinſicht die Huls 
digung geleifter, Dick haben 
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in Altern Zeiten mehrere Kaifer, 
z. E. Friedrich III, Karl V per: 
fünlich, andere haben fie durch 
Kommiffarien eingenommen. Weil 
aber beyde Mege mit Koftenauf: 
wand verfnüpft find, fo wurde 
ed weiterhin erlaubt, den Hul: 
digungseyd durch einen Geſchaͤfts⸗ 
träger am Reichshofrath ablegen 
lafien zu dürfen und zwar ges 
gen Ei ee einer Geldfumme 
in die kaiſerliche Hoftammer. 
Diefe Huldigungefteuer macht mit 
ber Urbarfteuer die einzige noch 


fortlaufende Revenue des Kaiz 


ſers, die er von der Stabdr 
ieht, aus. Dafür hat diefe 
eh des allerhöchften Schutzes, 
der Aufrechthaltung ihrer Ders 
faffung und ihrer Unmittelbarkeit 
zu erfreuen. in anderes Un: 
terwürfigkeitöverhältniß ergiebt 


fi) aus dem Reichslehen; dier 


ſes wurde 1525 und 1667 durch 


’ 


Abtretungen von Landesbeftand: 


theilen an Brandenburg etwas 
verändert und berührt jeßt Dies 
ſes Reichslehen nod) einige Doͤr⸗ 
fer und Rechte. Die Belehnung 
erhält beym Reichshofrath ein 
Gefchäftsträger und fie erneuert 
fi jedesmal bey einer Werän- 
derung in der Lehenherrnwuͤrde 
des Kaiſers fowohl, als in der 
des Lehenträgers , 
zeitige aͤlteſte Bürgermeifter ift. 
Bon den Kaifern ıft die Stadt 
von den Jahren 1274 bis 1662 
mit einer großen Zahl wichtiger 
Privilegien begnadigt worden ; 
ed find deren g in lateinifcher 
und 86 in teutfcher Sprache ab: 
ah auf Pergament gefchrie: 
en umd von den teutfchen Kos 
igen und Kaifern mit Unterz 
hriften, Siegen, auch golde- 
nen Bullen und zum Tiherl mit 
Befehlen an andere Reichsftäne 
de verſehen worden. 

*3 2) Ge⸗ 


welches der 


Rothenburg 


2) Gegen die Reichömitftände. 
Die Reichöftädte genieflen mit 
den Kurfürften und Fuͤrſten gleis 
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che ftändifche Würde und theilen 


mit denfelben ald Reichsmitſtaͤn⸗ 
de die Vorzüge, Rechte und La: 
ſten. Rothenburg zahlt zu ei= 
nem Römermonate jeßt 130 fl. 
(S. Mehreres hievon in der 
Brochires Einiges zur Kriegs— 
gefchichte des fraͤnkiſchen Kreiſes, 
Erlang in der Palmifchen Buch: 
handlung 1798, ıo fr.) Außer 
dem hat. die Stadt aud) Bezie- 
bung gegen die Churhäufer Boͤh⸗ 
men, Sachſen, 
wegen des Geleitd bey Krö- 
nungöreifen und gegen die fürft« 
lihen Stände Brandenburg „ 
Teutfchorden, Hohenlohe, Würz: 
burg und Kaftell in Abficht auf 
Lehensverhaͤltniſſe einzelner Ort: 
fhaften, Zehnten und Rechte. 
Mit den andern Reichöftädten 
batte Rothenburg fonft beftänz 
digen Verkehr Durch wichtige 
Bindniffe und Konvente, an 
deren flatt man jet blos mit 
Korrefpondenz und fonft beym 
Reichsſstag zu einem Zweck zu= 
ſammenwirkt. Bemerkenswerth 
iſt noch, daß von Dinkelsbuͤhl 
und Schweinfurt die Stadt Ro⸗ 
thenburg als Aufträgalinftanz und 
von Rothenburg dagegen Winds⸗ 
beim, Dinkelsbühl und Schwä: 
bifhhall als ſolche anerkannt 
wird, 

3) Segen die Reichsgerichte. 

Zu Beſorgung der von der 
Stadt bey dem Reichskammer⸗ 
gerichte vorkommenden gerichtlis 
chen und außergerichtlichen Ge- 
fchäfte werden beftändig 2 Pro: 
kuratoren deſſelben remunerirt, 
fo wie auch zu den Staates 
und Reichöangelegenheiten beym 
—— ein Agent deſſel⸗ 
en. 


Brandenburg 


Zu der einzigen beſtaͤndi⸗ 
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en Reichsabgabe wegen Unter⸗ 
—3* des Kammergerichts kon⸗ 
tribuirt die Stadt ſeit 1776 zu 
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jedem Termin oder Kammerziel 


162 Thlr. 32 ıf2 fr. An diefe 
Kammergerichte kann jede Pro 
zeßparthie im zweyter Inftanz 
von bier aus appelliren, want 
fie fih durch die Entfcheidung 
ded Magiftratd nicht beruhigen 
zu koͤnnen glaubt und der Pros 
zeßgegenftand 600 fl. beträgt. 
4) —— 

Seitdem der Reichstag ſeinen 
Sitz zu Regensburg (1658) er⸗ 
halten, vertritt nicht mehr ein 
befonderer Deputirter, fondern 
ein Bevollmächtigter vom Re 

ensburgifchen Magiftrate unfre 
Stadt, welche berechtigt ift, im 
Neichöftädtifchen Kollegium auf 
der achten Stelle oder Sig der 
fchwäbifchen Bank zwifchen Noͤrd⸗ 
lingen und Schwäbifchhall im 
Aufruf vor Bremen eine ent: 
fcheidende Stimme gleich höhern 
Ständen zu führen. 

5) m... ‚ Kreißverfamm: 


ung. 

Dabey führt Rothenburg als 
Stand vom fränkifchen Kreife 
auf der vierten oder Reichsſtaͤdti⸗ 
fhen Bank nad Nürnberg die 
zweyte entfcheidende Stimme ge: 
wohnlich durch einen bevollmaͤch⸗ 
tigten Nürnbergifchen Konfulen | 
ten und in wichtigen Fällen durch 
einen beſonders abgeorbneten | 
Kreisgefandten. | 

Ald 1792 von der zu 120000. 
Mann befchloffenen Reichdarmee 
dem fränfiihen Kreis 1155 zu 
Pferd und 2605 zu Fuß ange; 
rechnet worden, Fam biefige Stadt 
nad) dem Neichdanfchlag von 
130 fl. mit 37 zu Pferd und 
85 zu Fuß in Anfaß und liefer: 


‚te dritthalb Kompagnien zu den 


3 Infanteriebataillons des 
ed, 
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es, mit 140 fl. in jedem Kriegs⸗ 
jahr zu einem Kreisrömermonat 
von acoo fl. (Man fehe obige 
Schrift: Einiges u. f. w.) 

B) innere Birfaffung. 

1) Die Regierung oder Staatd: 
verwaltung hat das Magiſtrats⸗ 
Kollegium , unter welchem im 
weiteften Sinn der innere und 
äuffere Rath, im engern oder 
ebräuchlichen Sinn aber nur der 
nnere Rath verftanden wird, in: 
dem diefer alle zur — —— 
gehdrigen Regierungsgeſchaͤfte fa 
allein beſorgt und ſich mit dem 


— aͤuſſern Rathe nur in den wich: 


tigften Staatsfachen oder die 
durch Vertrag und Herfommen 
feiner einfeitigen Verhandlung 
entzogen find, berathet. 

2) Sjnnerer Rath. In den: 
felben werden gewöhnlich die 
vorderften des Auffern Raths und 
zwar durch diefes Kollegium um 
MWalpurgis bey fich ergebenden 
Dakanzen gewählt, und wird 
erfterer von 5 Buͤrgermeiſtern, 
welche im Amtsbuͤrgermeiſteram⸗ 
te alle halb Fahre abwechieln, 
1 Mittlerfteurer, ı Sinnerrichter, 
1 Innerbaumeiſter und g Se— 
natoren vorgeſtellt. Jeder dieſer 
16 Rathsherren hat ein gleich 


entſcheidendes Stimmrecht und 


bilden in corpore mit dem Kol⸗ 
legium der 5 Konfulenten jet 
das einzige in beftändiger Iha= 
tigkeit mit gefeßgebender und aus⸗ 
übender Gewalt wirkende Regie- 
rungsd = und Zuftigfollegium von 
Rothenburg. Sein Wirkungss 
kreis umfaßt vielerley Gefchäftd: 
gegenftände, welche meiftens in 
den Rathötägen, welche gewöhn: 
ih Montags und Freytags ge: 
halten werden, ihre Erledigung 
erhalten. | 

3) Aeufferer Rath. Don defs 
fen 40 Gliedern oder Repräfen- 


- ordneten Mirkfungskreis. 
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tanten der Bürgerfchaft find ge: 


genwärtig Zı von der Fitteratur 
und g vom Gewerbitand. Don 
erftern find 18 und von den letz⸗ 
tern 6 beamtet. Der Wirkungs⸗ 
kreis von den Nichtbeamteten 
und unbefolseten 6 Affefforen 
befchränft fich meiftens auf dag 
Sitz- und Stimmrecht in den 
Konventen und Deputationen des 
Auffern Raths. Einige Kittera- 
ten ftellen bey Buͤrgerkompag⸗ 
nien die Lieutenants vor. Die 
Glieder dieſes Kollegiums wer: 
den vom innern Rath gewaͤhlt. 
4) Aemter der beyden Raͤthe. 
Die Staatsverwaltungsaͤmter 
werden, einige z. B. den Wild: 
bahn ausgenommen, von lies 
dern beyder Räthe beforgt, mit 
einem der Rathswuͤrde unterge: 
Der 
Antshirgermeifter führt das Di: 
reftorium ben den Staatögefchäf: | 
ten im weiten Umfang des Worte 
und ordnet die Seffionen vom 
innern Rathe an. Diefen Gef: 
fionen wohnt auch der regieren 
de Neußerbürgermeifter und der 
Aktuar bey. 
a) Bauamt. Die 2 Raths⸗ 
deputirte führen verwaltende Auf: 
fiht über die öffentlichen Bau— 
anftalten, Magazine, Merfzeu: 
ge, Mauern, Straßen, Fuhr: 
wefen, Seen und über das da: 
bey angeftellte Perfonale. Der 
Innerbaumeiſter ift auch zum 


Untergangs = und Konfensamt 


deputirt; davon das erftere die 
Behörde bey Bauftreitigkeiten vors 
ftellt und das leßtere die Kanz- 
leyobligationen zum Borwurf hat. 

b) Pflegamt beyver Klöfter. 
Zwey alte Bürgermeifter führen 
ald Dberpfleger über die Perfo: 
nen und Sachen vom Dominiz 
faner = und Franziskanerkloſter 
und zwey andere alte Bürgermei- 

X 4 ſter 
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- fter über. den Spital gebietende 
Aufſicht. | 

c) Vormundamt. Durch def: 
fen 3 Rathödeputirte und einen 
Bormundfchreiber : werden alle 
Vormundfchaftd, - Zeftamentss 

und Erbfchaftsfachen beforgt. 
4) Dad Hirtenamt und bie 
Schaͤfereyinſpektion ift unter 5 
Rathödeputirten- vertheilt. 

e) Finanzweſen. Die ordent: 
fihen Staatsdeinkfünfte aus der 
Stadt machen vorzüglich Die 
Steuern oder Anlagen vom Bir: 

er = und Schußrecht, Gewer—⸗ 
en, Grundſtuͤcken, Vieh, Ges: 
bäuden, Gülten und Zehnten. 
Die wichtigfte Abgabe ded Lanz 
desunterthanen ift die Güter: 
feuer oder Schagung mit dem 
darnach fich regulirenden Monats 
und Quartiergelbd. 

Bon andern Einkünften find 
die Acciſe, Umgeld, Zoll die 
wichtigften, von den Ausgaben 
aber die, welche die Stand: 
fchaft, Zinfe, das Bauweſen 
und das Militär erfordern. Die 
Verwaltung und Aufficht der Fi⸗ 
wanz = und Kameralgegenftände 
wird durch 24 Deputirte aus 
beeden Räthen geführt. Mit 
den Einkünften von Stadt und 
Land find folgende Aemter be= 
fchäftigt : Steueramt, beyde Lands 
vogteyen, Stadtdeputation, Re- 
silion und Umgeldamt; mit Ka⸗ 
meralfachen hingegen die Schran= 
nen= und Mehlmwagsdeputationen 
nebſt den Malz = und Wildbahns⸗ 
ämtern, auch Forftamt. 

f) Kriegsweſen. Alle dahin 

ehdrigen Gefchäfte, Sachen und 
Nerfonen » 3 B. dad regulirte 
und irregulirte Militär fliehen 
zunächft unter der Aufficht und 
unter dem Befehl eines durch 5 
Deputirte beyder Räthe formirs 
ten Kriegsamts, deſſen Haupt⸗ 
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Sefehäftigung in Kriegszeiten das 
Kreiskontingent ausmacht, als 
welches jest in dritthalb Muske⸗ 
tierfompagnien befteht und von 
3 Hauptleuten, 2 Ober = und 
3 Unterlieutenants kommandirt 
wird. 

g) Suftißfachen waren im Mit: 
telalter ein Gefchäftögegenftand 
des Landgerichts, jetzt aber der 
ne des innen Raths, 
welcher allein in ordentlicher er« 
fter Inſtanz über fchriftlich über: 

ebene Prozeßangelegenheiten ent- 
beider, fo daß in zweyter In⸗ 
ftanz die Akten an beyde Reichs: 
erichfe oder auswärtige Juris 

enfatultäten gebracht werden 
fonnen. Die erflen und mei | 
ftend mündlichen Verhandlungen 
von Juſtitzſachen hat das durch 
zwey NRathödeputirte vorgeftellte 
—— dem auch vorzuͤg⸗ 


h) das Polizeyweſen zum Ref: 
fort gehört. Außer — be⸗ 
Khäftigen fih aber auch noch 
folgende Deputationen mit Po⸗ 
ligenfachen: die Almofenpflege, 
die Stedner, Thurmverhoͤr- und 
Schatungsämter , die Waifen: 
und Straßendeputationen. Die 
Geſundheitspolizey ift einem Kol: 
fegium von 4 mit dem Phyſikat 
beliehenen Doktoren der Medizin, 
mit Bepziehung der 4 Chirurgen 
überlaffen. 

i) Das Archiv hat einen Re 
giftrator und 4 bis 5 Archive: 
rien und die Kanzley befteht 
außer dem Aftuar aus 3 Ordi- 
nariis und 3 Extraordinariis 
oder ganzen und halben Kanze⸗ 
liſten, welche fämtlich unter der 
Direktion eines Rathskonſulen⸗ 
ten fiehen. Ei, 

5) Kirchen » und, Schulwe⸗ 
fen. Kirchen = und Schulwefen 
ſtehen auch hier im gemauen Zu: 
fammens 
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fommenhange, weil man in bey⸗ 
den ſich mit Lehren beſchaͤftigt. 


In Verbeſſerungen, deren dieſe 


wichtige Staatsangelegenheiten 
ſich von Zeit zu Zeit fähig ges 
macht haben, fortzufchreiten , 
war von Alters her ein befonde- 
rer Vorwurf Tandespäterlicher 
Vorforge; dies beftätigen fchon 
folgende Rüdblide in die Ge— 
fhichte. 1344 wurde die evan⸗ 
gelifche Reformation eingeführt, 
1599 eine gedruckte Kirchenord⸗ 
nung publizirt, 1562 das Um: 
oder Chorfingen der Lehrer und 
chüler in der Adventözeit ab- 
geihafft und die Mittagspredi- 
geräftelle errichtet, 135380 die Con⸗ 
eordienformel angenommen, 1619 
die vormittägige Kiliansmeſſe am 
Montag, Mittwoch) und Frey: 
tag mit Betflunden umgetaufcht, 
2643 anftatt der fonntägigen 
Mittagpredigersftelle die Veſper⸗ 
predigeröftelle aufgerichter und 
Mittags die Kinderlehre ange: 
ordnet, 1793 die Haltung die: 
fer Kinderlehre in die Marien: 
Fapelle verlegt und in der Haupt: 
firche 1796 anftatt der mittwochs 
gen Veſper die Kinderlehre, weis 
ter 1792 ein neues Gefangbuch 
ohne allen Miderftand eingeführt 
und die Liturgie durch Aufnahs 
me der ÖStieberifchen verbeffert. 
Der Erorziömus wurde ohnedied 
längftend abgefchafft. _ 
Als Schulverbefferungen find 
vorzuͤglich anzumerfen, die Er: 
- richtung der Sommerfchulen auf 
dem Lande laut der Edikte von 
1775, 1777 und 1787, . Ber: 


befferung der teutfchen Schulen 


in der Stadt, dadurch daß die 
Lehrer in der Wahl der Lehrge- 


genftände und in der Form des 


Unterrichtö den neuern Zeiten 
fih mehr angefchloffen haben, 
vote dies auch vom Gymnaſium 
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gerühmt werden kann, bey wel 
chem würdige Lehrer angeftellt 
find. Die Gegenftände, wel- 
che vom Rektor, Conrektor, 4 
Präzeptoren und einem Kollabo. 
rator in den 6 Klaſſen, welche 
jegt nur mit go Schülern be: 


‚ fest find, gelehrt werden, be= 


treffen die Religion, Gefchichte, 
Geographie, Logik, Phyſik, Ma: - 
thematif, Uebungen im teutfchen 
Styl, Schreib = und Rechen⸗ 


kunſt, nebft der lateiniſchen, 


griechifchen, hebräifchen und franz - 
zdfifchen Sprache, zu Dozirung 
der letztern ift noch ein eigener 
Lehrer angeftelt. Gewöhnlich 
werden des Tags 4 Stunden zu 
Schulen und 2.3u Privaten an- 
gewandt, in welchen aufer den 
Sprachen auch die Singkunſt 
gelehrt wird. Der Unterricht 
ift in den 3 erften Klaffen meis 
ſtens eine Vorbereitung der Stus 
dierenden, die — ein, 
auch nach Familienverhaͤltniſſen 
mehrere Stipendien aus aͤltern 
Stiftungen genieſſen. Die vor—⸗ 
nehmſten derſelben ſind das von 
Ehrhard, ges Duͤrbrecht, 
Truchſeß, Sebald Hornburg, 
Heinr. Greiſing, Ge. Vogler, 
Joh. und Chph. Raab, das 
Minterbächifch = Langenbergifche , 
Brodforgifche, Rücerifche, Wolf: 
mannifhe, Reckiſche, Lipfifche, 
Krebfifche und einige auswaͤrti⸗ 
ge, 3 DB. Mottingerifche in 
Nördlingen, Hofinannifche in 
Windsheim, Meuterifche in Nürn 


u. f. w. 

te dffentlichen Prüfungen der 
Gymnaſiaſten werden an Oftern 
mit mehrern Feyerlichkeiten und 
zu Michaelis gehalten, die von 
den teutfchen Schulen zwiſchen 
Dftern und Pfingſten, wobey 
Büchlein moralifch = theologifchen 
Inhalts gedruckt und ausgerheilt 
werden. Auf 
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Auf welche Art der Gpttes- 
dienft von den angeftellten Geiſt⸗ 
lichen gehalten werde, ift in ei— 
nem Auffag des fränfifchen Mer: 
furd vom vorigen Jahre zu 
lefen. 

Als durch die Kirchenrefor: 
mation der Magiftrat zu dem 
politifchen auch das vom Biss 
thum Würzburg abhängig gewe⸗ 
fene Eirchliche Regiment einſchluß⸗ 
frey erhalten hatte, fo benußte 
er die Kirchen und Schulen mit 
deren Gütern gemeinnägig und 
errichtete zu Beforgung der Rec): 
te und Gefchäfte vom Kirchen: 
. wefen ein Konfiltorium, welches 
ſich jederzeit mit außergerichtli: 
chen, felten aber mit gerichtli« 
chen.Kirchenfachen befchäftigte und 
durch den Superintendenten, 3 
alten Bürgermeiftern, Veſper—⸗ 
prediger und mit einem Diakon 
als Scriba vorgeftellt wird. Der 
Seffionen find, die aufferordent: 
lichen abgerechnet, des Jahrs 
gewöhnlih 6 bis ro. Außer: 
dem führt der Superintendent 
die Direktion des Kirchenwefend 
allein. 

Die Güter einiger Kirchen, 
als der Jakobs- Johannis- und 
Wolfgangskirche, ſtehen unter 
der Adminiſtration weltlicher Aem⸗ 
ter oder unter beſondern Pfle—⸗ 

en, die einige Deputirte aus 

enden Raͤthen zum Theil ha= 
ben. Was die Zahl, Eintheis 
lung und die wöchentlichen got: 
tesdienftlichen Werrichtungen ans 
belangt, fo ift folches im Fahr: 
gang 1799 bed fränfifchen Mer: 
kurs zu finden. 

6) Anftalt zur gemeinen Si: 
cherheit durch Errichtung von 
‘ Bürgerfompagnien. Im Mit: 
telalter, da man noch feine fte- 
hende Soldaten hatte, beftanden 
die Rothenburgifchen Bürger und 
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Unterthanen manche fauftrechtlie 
chen Kämpfe in und außerhalb 
ded Gebiets, mit dem ı7 Jahr⸗ 
hunderte verlohr fich aber die 
militärifche Verfaſſung bey den 
Bauern und blieb mit Einfchrän: 
fung des Dienfled auf Erhal: 
tung der innern Sicherheit der 
Stadt und auf Beſchuͤtzung der 
Randesrechte gewiflermaßen nur 
bey den. Bürgern, deren dienft: 
fähige Mannfhafı in 4 Infan⸗ 
rg eingetheilt ift, 
nad) derfelben Anfäßigkeit in dem 
oder jenem Haupttheile der Stadt 
oder Wacht der Stadt. Gegen: 
waͤrtig befteht die erfte Kompag- 
nie aus den Bürgern der obern 
und untern Marktwacht, die 
zweyte aus der Klingen = und 
— und die dritte aus 
der Röder = und Gebſattlerwacht, 
welche fämtlih aus der eigens 
beftehenden Schuͤtzenkompagnie, 
bey welcher alle angehende Bür: 
er 5 Jahre dienen müffen, re 
rutirt werden. Leßtgenannte 
Kompagnie hat ihre eigene Des 
putirte, welches jedesmal zwey 
innere Rathöglieder find und eis 
nen Lieutenant und einen Faͤhn⸗ 
drich, jede der andern Kompag- 
nien einen Hauptmann, einen 
Lieutenant und einen. Fähndrich. 
Die 3 Hauptmänner find. Glie⸗ 
der des innern Raths und die 
4 Lieutenants mit den 4 Fähn: 
drichen litterarifche Affefforen des 
Auffern Raths. Die Kompag- 
nien find weder im Ganzen nod) 
einzeln uniformirt. Im Mo: 
nat Junius hielten fonft die 4 
Kompagnien jährlich einen feſt⸗ 
lichen Aufzug mit Feuerübungen, 
feit einiger Zeit aber, um Ko: 
ften auszumweichen, nur die Schuͤ⸗ 
ar nie in der Kirchweyh, 
0 daß Eh alfo die dffentliche 
Paradirung der andern Kompag: 

/ nien 
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nien blos auf wichtige Feyer⸗ 
lichkeiten, 3. B. Huldigungs⸗ 
fefte eingefchränft hat. Bey 
Brandfällen machen die Bürger 
unter Anfihrung eines Fahne 
drichs das Feuerpifet. An einer 
neuern noch zweckmaͤßigern ind 
Ganze greifenden Organifirung 
und Bezwedung der Einheit wird 
gegenwärtig gearbeitet. 
VII Gefeße. 

Die Anzahl der Rothenburgis 
fchen Privilegien, Statuten, Ges 
fege und GSpezialverordnungen 
und felbft der gedruckten daruns 
ter ift zwar groß, aber es fehlt, 
um diefelbe beftimmt angeben zu 
koͤnnen, an einem vollftändigen 
gedruckten Verzeichniß derfelben 
oder an einem Auszug und eis 
ner ganzen Sammlung berfelben 
fowohl, ald an einem Kommen: 
tar, Handbuh und an einer 
Vergleihung derfelben mit den 
übrigen in Teutſchland üblichen 
einheimifchen und fremden Rech: 
ten zur Zeit noch gänzlich. Eis 
niged von bdiefen Privilegien u. 
f. w. haben Riccius, Mofer, 
Luͤnig, Knipfchild, Selchow und 
Hütter in ihren Sammlungen 
und Verzeichniffen tentfcher Lan⸗ 
ded = und Stadtgeſetze aufge 
nommen; der mehrfte Theil aker 
ift außerhalb Stadt und Land 
noch nicht publici juris und fonft 
edruckt worden. Weil es aber 
—* gegenwaͤrtigen Plan nicht 
paſſend waͤre, hier auch nur ein 
Verzeichniß von den meiſten ge⸗ 
druckten Statuten und Verord— 
nungen zu geben, ſo mag es 
hier hinreichend ſeyn, einige der 
vorzuͤglichern auszuheben und an⸗ 
zuzeigen: 1) Rathswahlſtatut 
1455. 2) Nachſteuerordnungen 
von 1521, 1603 und 1663. 
3) Kirchenordnungen 1561 und 
1668. 4) Eheordnungen von 1584, 
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1610, 1642, 1656. 5) Fallie 
tenordnungen 1576, 1731. 6) 
Gerichtsordnungen 1576 und 
158:. 7) Mübhlordnungen 1640, 
1656. 8) Feuerordnungen vor 
1617, 1670, 1687, 1703, 1718, 
1720 und 1725. 9) Zollordnuns 


gen ‘635, 1636. 10) Polizeys 
ordnungen über verfchiedene Ge⸗ 
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. genftände 1610, 1624 , 1628, 


1654, 1698 und 1721. Det 
Merfaffer hat in diefem Fach 
feit 12 Jahren vieles gefammelt 
und wuͤnſcht fih nur freyere 
Mufe, um bierinn nach feinen 
MWiinfhen zum Nutzen Anderer 
handeln zu fünnen. Doc) ift bes 
reitd der Anfang zu einer eini- 
germaßen planmäßig angelegten 


 gedrängten Darftellung Rothen: 


urgifcher Verordnungen gemacht. 
VI. Sprache. 

Der Rothenburger hat auch 
in Ruͤckſicht der Sprache viel 
Driginareigened von feinen Vor⸗ 
eltern beybehalten, und es konn⸗ 
te ſolches auch um fo leichter 
geichehen, da er durch feine wes 
niger fommerfante Lage und die 
Entfernung von Hauptlandftraf- 
fen weniger im Fall war, die 
felbe zu verlieren. Die Munds 
art ift eine Branche der ober- 
teutfhen Hauptmundart; was 
ihr aber vor andern eigenthuͤm⸗ 
lich zugehört und was fie mit 
andern gemein hat, dies kann 
erft dann genau angegeben wer: 
den, wenn aus den Idiotismen⸗ 
fammlungen der verfchiedenen 
teutfchen Sprachgebiete ein ger⸗ 
manifches Dialeftenwörterbud) zu 
Stande gebracht werden. wird. 
Der Berfaffer dieſes Auffatzes 
bat ſich fchon mehrere Jahre da= 
mit befchäftigt, die Sdiome der 
Rothenburgifchen Sprache auf: 
zufaffen, und wird, fo bald es 
die Umftände geflatten, dem 

philo⸗ 
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philofophifchen Forfcher wenig: 
end eine reiche Materialien- 
—— darlegen. Er glaubt 
vor der Hand nicht zu viel zu 
ſagen, wenn er dieſe Samm⸗ 
lung ſowohl in Hinſicht auf 
Mundart, und grammatifalifche 
Abweichungen, als auch in Be= 
. ziehung auf eigentliche Idiotis⸗ 
men für faft vollftändig aus: 
giebt. | 
1X. Etwas vom Chäfäfter 
und der Kebensart der Einwoh- 
ner. Menn die Befcheidenheit 
ihr Recht fordern Fann, fo thut 
fie es gewiß in diefem Kapitel; 
daher denn auch bier die Wors 
te eined Ausländerd (Heß in feis 
nen Durchflügen durch Teutſch— 
land im IV Band 1797) vor 
eignem Urtheil gelten fol. Er 
ſagt: „Trotz von kleinen Ab: 
ſpruͤngen von den Sitten ſeiner 
Voreltern iſt der Rothenburger 
ein ehrenwerther Buͤrger Deutſch⸗ 
lands. Er iſt einfach, offen und 
redlich bey ſeinen Handlungen, 
und hätte er ed mit einem Al— 
giver zu thun. Freyer Muth und 
Güte des Herzens ftempeln feine 
Urtheile, aus welchen Haß und 
Verachtung gegen Berrath, Treu⸗ 
loſigkeit, Bundbruch und Un⸗ 
dankbarkeit immer hervorleuchten. 
Seinen Yeufferungen mangelt die 
Politur ber Höflichkeit, nie die 


Rothenburg 
P ” 


Höflichkeit des Willens. Er ſagt 


feine verbindende Worte, aber 
er verbindet gerne durch Hands 
ungen, wenn und wo er kann. 
Tugenden, die man faft allges 
mein in den Gtädten Deutſch⸗ 
lands findet, welche weit ents 
fernt von fremden Gränzen lie: 
en und von ausheimifchen Reis 
enden — beſucht werden. 
Der Luxus uͤbt hier freylich auch 
ſeine Gewalt aus und zeigt ſich 
in Kleidermoden, mit deren An⸗ 
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nahme man ſonſt mehr als jetzt 
gegen den Nachbarn um 10 und 
20 Jahre zuruͤckgeblieben iſt, in 
Hochzeiten, Leichengepraͤngen, 
Aufwand bey Gevatterfchaften 
u.f. w. Sonſt lebt der Ro— 
thenburger im Durchfchnitt fru: 
gal und nimmt mit einfacher 
Koft gerne vorlieb. Er ift Freund 
von gefellfchaftlichen Vergnuͤgun⸗ 
en und liebt den Umgang mit 

enfchen, aber er verliert fi) 


nicht darinn und fchäßt die Haus: 


lichen Freuden noch höher. 
x. Stadtwappen. 

Es ftellt einen franzdfifch ges 
rundeten Schild, eine roch ges 
malte Burg, auf deren Ruͤck⸗ 
feite 2 rothe Thürme dem Lands 
il arg zur Seite ftehen, 

filbernen Felde vor. 
XI. Einige fonftige Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 

Darunter find zu rechnen ei: 
nige gute Anftalten, als die Ers 
rihtung einer Brandaffefuration 
(f. franf, Merkur 1798) , die 
Fraternitätöfaffe, woraus Wit: 
wen der Geiftlichen einige Sub: 
levation erhalten, viele milden 
Stiftungen, ein wohl eingerich: 
teted Waifeninftitut , die Mo: 
chenblattsanftalt, welche von 
1792 bid 1794 Hr. Rathsaſſeſ⸗ 
for Geßner und von 1795 bis 
jet der Verfaſſer dieſes Auffa: 
Bed, Dan. Gottl. Nufch, in 
DBeforgung hat. Gute Feueran: 
flalten, die aber von einem un: 
übertreflichen Feuerlöfchungseifer 
noch weit übertroffen werden und 
oft die Stadt von großen Brän- 
den, die bie Seftbichte nicht 
kennt, gerettet hat. Schon 
1780 wurde hier das Lotto gänz- 
lich verboten. Finden fi) bey 
aller gefuchten relativen Boll: 
ftändigkeit bie und da noch ei: 
nige Luͤcken, fo mögen die bie 

Zeit: 


N 
Pr 
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— 


Rothenbuͤrg 
eitumftände entfchuldigen hel⸗ 


en. 
Rorbenbürg, Rittergut, dritthalb 


Rothenfels, 


Amt gehoͤren, find: 
N: Birkenfeld, Eſel⸗ 


Stunden von Hof, dem Herrn 
von Dobened gehörig; es ift 
Brandenburg = Bayreuthifches 
Mannlehen und amtöfäßig Es 
hat Fein Gaftrum, aber 4 Haus 
fer und 23 Einwohner; ferner im 
Ddrnthal 4 Häufer und 18 Eins 
wohner. Ins Vogtamt Schauen 
ftein gehören mit der niedern 
Gerichtsbarkeit 4 Häufer und 
22 Einwohner. 

dad Wuͤrzburgiſche 
Amt. Es liegt am Mayn und 
-aüf dem Speflart. Seine vor- 
züglichfte Nahrung ift der Han: 
del auf dem Maynı mit Holz, 
Getreide und gehauenen rothen 
Steinen. Dieſem Amte ftehen 
ein Oberamtmann und Amtöfel: 


ler vor. Es hat feinen eigenen 


Amts» und Zentphyſikus und 
berrichaftlihen KHolzfloßmeifter. 
Die. Drtfchaften, die in dieſes 
Anſpach, 


bach, Er 9* Greuſſenheim, 
Hafenlohr, Karbach, Mergen⸗ 
brunn, Neuſtadt, Oberndorf, 
Pflochsbach, Roden, Genvel: 
bach, Steinfeld, Waldzell, Wind⸗ 
heim, Zimmern. 


Rothenfels, das Städtchen, be: 


fteht aus dem eigentlichen Städt: 


chen und den unweit davon lie: Rothentirchen, 


genden Ddrfchen Bergrothenfels, 
MWindheim und Zimmern, wel⸗ 
de mit dem Städtchen eine 
Bürgerfchaft und eine Pfarrey 
ausmachen, auch zu dem Bürs 
gerrathe, welcher mit Einſchluß 
der Bürgermeifter aus ı2 Pers 
fonen beit ige 

ren ftellen. Dieſer Rath hat 
ohne einen Stadrfchultheißen die 
Gerichtöbarfeit im Städtchen. 
Rothenfeld liegt eine Stunde vom 


Rothenhban, Rotenban, 


eht, — Rathsher⸗ 
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Kloſter Neuſtadt, hat 223 Haͤu⸗ 
fer und einen Schullehrer mit 
141 fl. frk. Gehalt, der 1796 
127 Schulfinder hatte. Hier iſt 
der Sitz eines Oberamtmanns 
und eined Amtöfellers, welche 
auf dem dabey liegenden Berg: 
fchloffe wohnen. Auch wohne 
hier ein Amtöfchreiber und Zoll⸗ 
verwalter. Es ift hier ein reich 
fundirtes Epital. Man rechnet, 
daß von hier und aus dem Am⸗ 
te jährlich für 20,000 Rthlr. Plate 
ten vonrothen Sandfteinen, diein 
der Gegend haufig gebrochen wer- 
den, auögehoben und den Mayn ab⸗ 
waͤrts zum Verkaufen geführt 
werden. Don Diefen rothen 
Sandfteinbrüchen fol Stadt und 
Amt den Nahmen haben. Die 
erſte Anlage des Orts machte 
1148 Marquard von Grums 
bad. 1342 fam es durch Kauf 
an Würzburg. Hierauf wurden 
bie Örafen ‚von Rieneck damit 
beliehen, nad) deren 15 
folgten Abfterben fiel es 
an Würzburg zurüd. 1525 
de ed verheert. 1631 von den 
Schweden eingenommen, 






altes 
verfallenes Bergfchloß und Starte 
haus des alten Gefchlechts der 

Fr | — 

tunde von dem Wuͤrzburgi 

Staͤdtchen Ebern. — 
t Amt im Hoch⸗ 
re Keen den Aem⸗ 

ern Cronach, Zeufchnig und dem 
fächfifchen Gebiete Aa Die 
— fließt durch daſſelbe. 
ie natuͤrlichen Erzeugniſſe des 
Bodens find Weitzen und Has 
fer, von welchen beyden Frucht⸗ 
arten. aber wenig gebaut wird, 
Korn, das —— erzielt wird, 
befonders aber Gerſte, welche zu 
den Brauereyen verwendet wird. 
Da das eigene Erzeugniß an 
| Ge⸗ 


eine halbe - 


Rothenkirchen 


Getreide manchmal zum innern 
Beduͤrfniſſe nicht hinreicht, ſo 
wird das Bendthigte aus dem 
: Sächfifchen geholt. Der Flache 
wird, im Amte felbft gefponnen 
und zu Linnen verwebt, die im 
In⸗ und Audlande abgefeßt wer⸗ 
den. Hornvieh- und Schaaf: 
zucht ift dem einheimifcyen Bes 
dürfniffe angemeffen. Das Amt 
Rothenkirchen war ehemals eine 
dem Nitterorte Gebürg einver> 
leibte Befigung der Reichsfrey⸗ 
herren von Würzburg, von des 
nen ed an dad Hochſtift Fam. 
Rothenkirchen hat mit dem Am: 
te Teufchni den nämlichen Ober- 
amtmann und Vogt, welcher 
letztere auch die Kameralrevenuͤen 
beforgt. Der herrfchaftliche Forft 
warf 1789 eine reine Revenuͤe 
von 1866 fl. 10 fr. ab. 

Dad Amt ift ganz purifizirt 
und befteht aus einem Markt: 
flecken und einem Dorfe. 
Roͤthenkirchen, Bambergifcher 
Marktfleden an der Haßlach, 
Sig eines fürftlihen Amtes. 
Der Floßhandel ift eine vorzüg: 
liche Nahrungsquelle der Eins 
wohner. Der Sleden, der ſechs 
Jahrmaͤrkte hält, hat feinen Buͤr⸗ 

errath und eine Pfarren, die 
zur Bambergifchen Didzefe und 
dem Landkapitel Cronach gehört. 
Rothenkirchen, Fuldaiſches zum 
Gerichte Burghaun gehdriges 
Dorf von 45 Wohnungen. Die 
Einwohner ſteuern zum Buchi⸗ 
ſchen Quartier. 

Rothenmuͤhle, (die) von 2 ober: 
fchlägigen Mahlgängen im Main: 
berger Amte. 

Rothenrhein, Würzburgijches Flei> 
nes Dorf im Amte Biſchoffsheim 
vor der Rhön. Es pfarrt nad) 
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Rothenſtein, Rotenftein , 
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Domkapitel zu Bamberg die niee 
dere Vogtey, das fürftlicd) Bam⸗ 
bergifche Amt Bechhofen die Zent, 
Steuer und Hoheitörechte aus: 
übt. Auch das Schönbornifche 
untere Schloß zu Hallerndorf hat 
Vogteyleute dafelbft. Das Amt 
Bechhofen hat dafelbft einen Ge⸗ 
richtsfchöpfen aufgeftellt. Der 
Ort muß den Schopfenftuhl jähr: 
lich ımterhalten und ift dieshalb 
zum Zentamt zent= und rugbar. 
Diefer Ort ift der Pfarrey 
Schnayd zugethan und baut gu: 
ten Meiten und Dinkel. 


Rorhenitein, Aotenftein, Rot 


tenjtein nad) dem Mürzburgi- 
fchen Staatöfalender, Schloß und 
Dorf unter den Haßberge. Das 
Schloß, wovon ehemals ein Wuͤrz⸗ 
burgifches Amt den Nahmen hats 
te, das nun mit dem Amte Hof: 
heim verbunden iſt, liegt auf 
einem Berge in Ruinen, zwey 
Stunden von Königäberg gegen 
Zaueringen. 1345 kaufte Bis 
ſchoff Albrecht zu Würzburg dies 
ſes Schloß von Graf Eberhard 
zu Wirtemberg. Im diefes Schloß 
haben die von Tann, von Stern: 
berg und die Zollner ihre Kem⸗ 
maten oder Anfige gehabt. Won 
Letztern kam ein dergleichen Sit 
an die Truchfeß von —— 
Rothenſtein, das Dorf, liegt am 
Fuße des Schloßberges und hat 
10 Nachbarn. 7 gehdrem ber 
nn Truchfeß zu MWeßhau: 
en, 3 find Dalbergifh. Wuͤrz⸗ 
burg hat hier dermal ein eigenes 
Jaͤgerhaus. Die Einmohner 
pfarren nad) Friefenhaufen. 
Bay: 
reuthilches Dorf im Kreisamte 
Streitberg. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nah Muggendorf. 


Oberbach und gehdrt unter die Rothe Stig, (der) ein mit Holz 


älteften Orte des Amts. 
Rothenſand / Dosf, worinn das 


bewachfener ſchwalbenſchwanzar⸗ 
tig auslaufender Berg im hr 
" 
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eichet, zum Eichſtaͤttiſchen For⸗ 
ſte Enkering gehoͤrig, liegt zwi⸗ 
ſchen dem Taffelſchlag und Pfahl⸗ 
dorf, dann dem Fahrweg von 
Gröftorf und Gangfteige von Kis 
pfenberg nad) Pfahloorf und 
Eichftätt. Erfterer geht auf der 
dftlicben und legterer auf der 
füdlichen Seite vorbey. 

Rothe Weyher, (der) fürftlih 
Eichftättifcher zum oberländifchen 
Pfleg: und Kaftenamte Sande 
fee: Pleinfeld gehöriger großer 
berrfchaftlicher Weyher, liegt im 
auch bherrfchaftlihen Walde 
Schwalbenmood gegen den ro= 
then Graben zu, 5 Viertelftun: 
den nördlich von Pleinfeld. 

Er ift ungefähr ı2 Morgen 

‚groß, ringsumher mit herrfchaft: 
ihem Walde umgeben und liegt 
in Pfälzifcher Fraifh. Es führt 
über deflen Damm der Heyde⸗ 
der Fuhrweg. Er ift ein Brut: 
weyher, worinn die Karpfenmüt- 
ter neben einigen Echleichen und 
Setlingen zum Brutfchlagen aus⸗ 
gefegt werden und hat einen pu= 
ren Sandboden. 

Rothfluß/ (der) theilt fich feines 
geboppelten Urfprungd wegen in 
den obern und untern Rothfluß. 
Jener entfpringt theild im Pfalze 
neuburgifchen oberhalb Limpf⸗ 
ftadt, nicht weit vom Städt: 
chen Heydeck; theild in dem 
Ansbachifchen Oberamte Stauf, 
bey Stauf und Epfdlven. Er 
lauft nach Zell, dann auf die 
Lochmuͤhle, nimmt dort den ans 
dern Arm zu ſich, der von 
Limpfſtadt und Heydeck herbey: 

ſtroͤmt, kommt hernady weiter 
auf Unterrothlen und Hofftetten, 
verſtaͤrkt fich da mit noch einem 
von Pyras herabflieffenden Ba: 
dje, wie auch mit einem andern, 
der in etlichen Armen über Al: 
tenhofen und Hilpoltſtein her⸗ 


Rothhanfen 


rinnt und vereinigt ſich bey der 
Leonhardömühle mit der Unter: 
roth. Diefe entfpringt bey dem 
Pfalzneuburgifchen Städtchen Al: 
leröberg, fließt zwifchen Fijch- 
hof und Bolsdorf, Birkach und 
Grashof, Zwiebelhof und Haim⸗ 
frih hindurch bis an die gedach⸗ 
te Leonhardsmuͤhle, wo der Ober: 
rothfluß dazu kommt. Beym 
Städtchen Roth fällt er alddann 
in die Regniß. 
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Rothhaufen, richtiger Rodbau: 


fen, ganerbliches und proteftan- 
tifches Pfarrdorf im Amte Roͤm⸗ 
bild, befteht aus 47 Häufern 
und 160 Köpfen. 


Sm 12 Jahrhunderte war es 
der Aufitz einer adelichen Fami- 
lie gleiches Nahmens. Im Jah⸗ 
re 1191 -fchenfte daffelbe Wi⸗ 
der von Rodenhufen an das 
Wuͤrzburgiſche Bernhardinerflos 
fter Bildhauſen bey Neuftadt as 
der Saale und Bildhaufen ließ | 
fi) im Jahre 1212 am 5 Sept. 
diefe Schenfung von König Ots 
to IV beftätigen. Wicker konn⸗ 
te nach der damaligen Verfaſ— 
fung in dem genannten Dorfe 
weiter nichts verfchenten, als 
den Dienftzwang , das Eigen: 
thum der Grundftüde und den 
Genuß gewifler Zinfe und Güls 
ten; die richterliche Gewalt hin: 
gegen gehörte den Grafen von 


‚ Henneberg, deren Vorfahren fchon 


zur Zeit der Gauverfaffung die 
Gerichtsbarkeit als Faiferliche Bes 
amten im Pago Grabfeld aus» 
geübt hatten. Noch im Jahre 
1358 befand fi) Graf Johann I 
von KHenneberg-Schleufingen im 
Beſitz des Gerichts zu Rodhau⸗ 
ſen und verliehe ſolches den Ge⸗ 
bruͤdern Egelar und Dieterich 
von Rodhauſen. (S. Schultes 
neue diplomatiſche BIT, jv 
N 
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fräntifchen und fächfifchen Ge⸗ 
ſchichte, Theil I, ©. 355). 
In fpätern Zeiten machte das 
Stift Würzburg wegen des dem⸗ 
felben untermworfenen Klofter Bilde 
haufen auf die Landeshoheit fo= 
wohl, als auf die bürgerliche 
und peinliche Gerichtöbarfeit über 
Rodhaufen Anfpruch und berief 
ſich hauptſaͤchlich auf obigen 
Schenkungsbrief von 1212. Es 
entftand Daher über diefen Ge: 
genftand zwifchen dem Haufe 
Sachſen, ale nachherigen Inha⸗ 
bern des Amtes Roͤmhild, und 
dem Stifte Würzburg beym Fais 
ferlihen Rammergerichte ein weit⸗ 
läuftiger Prozeß, welcher endlich 
1599 zu Trappftadt dahin verglis 
. chen wurde, daß dem Haufe 
Sachfen in dem Dorfe Rodhau: 
fen die zentbarliche Obrigkeit in 
. allen Fällen, welche Leib und 
Leben betreffen, dem Klofter 
Bildhaufen aber die vogteyliche 
Gerichtöbarfeit und dem Stifte 
Würzburg die Erhebung der Lan 
deöftenern verbleiben, die Lan 
ded = und Heerfolge hingegen 
beyden fürftlihen Theilen ge⸗ 
meinſchaftlich zugehören folle. 
Nach der Zeit wollte man fich 
Wuͤrzburgiſcher Seits auch des 
Patronatörechts et Rodhaufen 
anmaßen und die allda einges 
führte Iutherifche Religion ver: 
drängen, im welcher Abficht Bi: 
{hoff Philipp Adolph 1628 den 
dortigen Pfarrer, Johannes Mäy, 
vertrieb, worauf ein Konventual 
von Bildhaufen die Pfarrey dritt: 
halb Fahre verfah, dem Ver: 
triebenen aber 1631 wieder wei: 
chen mußte. Sein Nachfolger, 
Georg Güttich,. wurde im dreyf- 
figjährigen Kriege von den Kroa⸗ 
ten im Pfarrhofe an einen Pfahl 
gebunden, deſſen Bibliothek um 
2 denfelben hberumgelegt und fo 


und 
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follte er verbrammt werben, aber 
die tapfern Schweden retteten 
ihn. In einem Vertrage vom 
Sabre 1659 wurden dem Haus 
fe Sachſen die Epifcopalgerecht: 
fame, der Pfarrfab und die 
eiftlihe Gerichtöbarkeit im be: 
agten Dorfe ohne weitere Ein: 
ſchraͤnkung vom Stifte Wuͤrz⸗ 
burg zugeftanden. ©. Gruners 
Biographie des Herzogs Fr. Wils 
helms von Sadıfen, ©. 179. 
Dicht am Dorfe Rodhaufen hat 
oft gedachtes Klofter einen grof: 
fen — Der Begraͤbniß⸗ 
platz des Dorfs liegt außer dem 
Bezirke deſſelben. Die Einwoh⸗ 
ner von Rodhauſen ſtehen in der 
Geiſtes- und Ackerkultur hinter 
allen ihren Graͤnznachbarn zu: 
ruͤck, daher fie auch nicht in 
beträchtlichen Vermoͤgensumſtaͤn⸗ 
den fich befinden. Ihr Sprüd: 
wort ift: Dan muß nichts Neues 
auf= und nichts Altes abfom: 
men laflen. Da fie denn doch 
ihre m — Meinber: 
ge eingehen lieffen, warum geht 
ed wohl fo langfam,- — 
nun zum Anbau der Eſparcette 
allgemein anzuwenden? Syn vog⸗ 
teylichen Angelegenheiten wenden 
ſich Auswaͤrtige an den jedes⸗ 
maligen Kanzleydirektor zu Bild⸗ 
haufen und in geiſtlichen an den 
jedesmaligen Pfarrer, welcher 
dermal Hr. Joh. Chph. Berth 
iſt und unter der Didzes Roͤm⸗ 
hild ſteht. 
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Rothhauſen, evangeliſch-lutheri⸗ 


ſches Kirchdorf zwiſchen Ober⸗ 
lauringen und Dundorf von et⸗ 
wa ı50 Seelen, dem Herrn von 
Rofenbach gehdrig. Die Einwoh⸗ 
ner pfarren nach Dundorf und 
fteuern zum Reichöritterorte Rhoͤ 

Werra, 


Roih⸗ 
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gaſt gehoͤrig. wang. 
Rothhof, (der) im Ansbachiſchen Rothmuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 
Oberamte Feuchtwang. 


Rothhof, (der) bey Rottendorf, ) 
möhnlich der Rothhoferhof. keuthiſches Dorf im Kreisamte 
Die Eiriwehner ——— Culmbach. Die Einwohner pfars 


ahrt nach Rottendorf. 

— Einzeln oberhalb der Fottelsdorf, Dorf im Bezirke 
Stadt Bamberg, reicht feine 
Steuer zum BambergifchenStadt- 
fleueramte und gehdrt mit der 
Zent zum Bambergifchen Stadt: 
zentamte, 

Rothhof, Dorf im Bambergifchen 
Zerritorium, mit der Gerichts: | 


“barkeit zum Abtey Langheimis 
fhen Amte Tambach, mit der 
Steuerbarfeit und der Militär: 
ewalt zum fuͤrſtlich Bambergi⸗ 
hen Steueramte Tambach, mit 
der Zent hinter dad Wuͤrzburgi⸗ 


te Cronach zuftehen. Die Vo 
teylichkeit ddr der jederzeit =. 


Regimente abgehende Bürgers 
me 


er der Stadt Gonach aus, 


Rottenbach, Bayreuthifches Dorf, 


— den Herren von Schirni⸗ 
ing. - 


fhe Amt Seßlach gehörig. 


Rothhof, (ber) bey Jagſtzell im 
zen Oberamte Creils⸗ 


Rothhof, Reichsſtadt Rothenbur⸗ 
giſcher Hof innerhalb der Lan⸗ 
desgraͤnze, 4 Stunden von der 
Stadt gegen Feuchtwang gele⸗ 

e 


N. fe 

Rothisweiler Seamühl, (die) Kottend ‚ Katholi 

im Onöhachifigen Mmıte Greilds une Dort 7 Katdolifepes Pfarc 
. heim. 

Rothmannftall, au Rupman⸗ 
ſtall, Kirchdorf im Bambergi⸗ 


ſchen Amte Scheglig. Die Vog-⸗ Außerhalb dem 


tey darüber ſteht dem Domka⸗ 
pitel zu und die Unterthanen le: 
gen von dem Urtheile des dom: 
——— Kaſtenamts ihre Be⸗ 
rufung bey der Landesregierung 
ein. Das fuͤrſtliche Amt Scheß⸗ 
litz handhabt die Zent und übris 
gen Hoheitsrechte. | 

Ropoat. Lexiton v. Franken, IV. Xp, 


be Stunde un 
die Straße. 

a en auf N 
au 


Der Ort * dem Stifte — 
u Wuͤrz 
IH Duadratruthen, zähle 


204 
9 Bürger 


675 Mottendorf 


Bürger nebft den Beyſaßen, zus 
fanımen 566 Köpfe, als 422 
Erwachiene und 144 Kinder. 
Es liegt auf einer Ebene, wie 
im Keffel auf einer Tleinen An⸗ 
höhe; | 
Bergen umgeben , worauf Wein⸗ 
berge, Ueder und Gehölze find. 


Das mache die Lage angenehm. .. 


Ueberdieß ‚hat es hier gefundes 
Maffer, und. gute Luft. : Die 
Markung ift eine Stunde lang 
und breit. Es giebt unter den 
- Feldern gute, mittelmäßige und 
fchlechte, doch kommen alle Ges 


treidearten gut fort. Man baut 


mehr Korn, ald Weitzen. Ed 
find auch Weinberge vorhanden, 
‚aber der Wein wächft nur mit: 
-. telmäßig, doch wird viel Geld 
:. daraus gelöft und hat dad Mor: 
. zügliche, daß er bald trinfbar 
wird. Gegenwaͤrtig wird ber 
Weinbau etwas a 

man führt Die nötbige Befjerung 
auf die Aecker, weil das Ge- 
treide fehr theuer ift: dann ift 
der Taglohn in zu hohen Preis 
er Das Holz, das auf 5 ver: 
ſchiedenen Plaͤtzen liegt, beſteht 
aus Buſchwerken und Eichſtaͤm⸗ 
men, iſt aber fuͤr die Gemeinde 
nicht hinlaͤnglich. Das Klima 
iſt etwas rauher, als in Wuͤrz⸗ 
burg, doch waͤrmer, als in der 
anllegenden Gegend. Von 1770 
bis 1799 einſchluͤſſig wurden 132 
kopulirt, 555 geboren, 448 ſind 
geſtorben. An Handwerkern ſind 
bier: Bäder, Schmiede, Wag⸗ 
ner, Schreiner, Schufter, Wer 


ber. Der Nahrungsitand ift gut 


und hatte fich feit 1772 merk» 
lich gebeffert. Eintrag thut dem⸗ 
felben das nahe gelegene Wuͤrz⸗ 
burg und der lang andauernde 
Krieg. Die Franzofen haben in 
. Rottendorf 1796 geplündert. 
Durch den Viehfall verlohr der 


in der Ferne ift es, von. . waren der Kleebau, 


zu der Pfarren - gehörig. 
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Ort 180 Stuͤck Rindvieh. Der 


Viehſtand hatte ſich ſeit 1770 


dreymal erhoͤht. Die wa⸗ 
ren eine große Verbeſſerung der 
Felder. Urſachen der Erhoͤhung 
das ſoge⸗ 
nannte Salzboͤtzig und die von 
der‘ Hoffammer in Erbbeftand 
genommene Schäferey, wodurd 
das Pferchftroh im Orte bleibt. 
Es wird dadurch mehr Dünger 
gemacht. Seit zo jahren 'wird 
bier der Meigen gegen den Brand 
gekalchet und das mit dem gluͤck⸗ 
lichften Erfolge. Die Nachläßi: 
gen find 1799 für ihre Faulheit 
— empfindlich geſtraft wor: 
en. 
Im Orte iſt ein Wirthshaus 
und ein Brauhaus. Hoͤckerwir⸗ 
the duͤrfen jedoch nur = ſeyn. 


Der Thurm zur Pfarrkirche fteht 


nicht an der Kirche, fondern er 
blieb an dem Schulhaufe ftehen, 
ald im Fahre 1613 die Kirche 
anderft gebaut und erweitert wur: 
de. Außer dem Drte auf einem 
Berge liegt eine fchöne a 

er 


Bige Pfarrer fteht diefer. ber 


je Ä 
ſchwerlichen und eben nicht ein: 


träglichen Stelle ſchon 30 Jah— 
re mit vielem Lobe vor; da nebſt 
dem Filiale Effeldorf auch das 
weit entlegene Lengfurt und meh: 


rere Mühlen, ald der Rothho: 


ferhof und MWellried, hieher ges 
hören. Diefer Mann befigt das 


ganze Vertrauen feiner Gemein 


de, bat viel Antheil am der 
Kultur des ganzen Orts und 
verwendet feinen befondern Fleiß 
auf die Schule. An auswärts 
befannten Männern des Orts 
kenne ich nur die 2 Brüder Gern, 
Sbhne des alten Schullehrcrs; 
fie ftanden als beliebte Baffiften 
am. Theater zu Mannheim. 


Rot: 
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R 
R 


7 Rotteroda 


otteroda, Dorf im Heßiſchen 
Oberamte — 

ottershauſen, Wuͤrzburgiſches 
Dorf im Amte Ebenhauſen von 
49 Haͤuſern. Es iſt ein Filial 
von Rannungen und zahlt ſei—⸗ 


nem Schullehrer 57 fl. Gehalt. 
Er hatte 1796 34 Schulkinder. 


R 


A 


Der Boden ift mittelmäßig und 
ift in Artfeld und Waldungen 
etheilt. Es hat gar feinen 

ieswachs und ſucht foldyen 
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Den Zehnt hat der Spital zu 

Rothenburg und das Kloſter 

Srauenthal gemeinfchaftlid. Der 

Ort bat ı2 Dienfte und ftellt 
Magen. 


3 
Audelsdorf, an der Aurach, Meis 


ler von 5 in das Ansbachifche 
Dberamt Schwabach gehörigen 
Unterrhanen. Die durchflieflfens 
de Aurad) theilt die Fraiſch zwi⸗ 
fhen den Oberämtern Schwa⸗ 
bach und — 


durch Kleebau zu erſetzen. Vieh-Rudelshofen, Filialkirchdorf im 


und Fruchthandel iſt die Nahs 
rung der Einwohner. Die Holz: 
arten find Eichen, Afchen, Bire 
ten und etwad Buchen. 
bateinen Schultheißen zum Dorf: 
vorfteher. Der Eittenitand ift 
gut und der Wohlitand mittel: 
mäßig. Die Einwohner find 
fleißig und genigfam und ken⸗ 
nen den Lurus faum. 
udertshagen, koͤniglich Preußi⸗ 
aa eine Stunde von Gerhards⸗ 
runn gelegener Weiler von 13 
bis 15 Gemeindrechten, woruns 
ter 3 Reichsſtadt Rothenburgis 
fhe Unterthanen find. jeder 


Ansbachifhen Amte Uffenheim 


mit 30 dahin gehdrigen Unters 


thanen. 


Es Rudendorf, am Flüßchen Rauter, 


eine Stunde von dem Bamber⸗ 
gifchen Städtchen Baunady, ges 
hört der Familie von NRothenz 
bahn zu Eyrichöhof. Die Eins 
wohnen gehen nach Gleiffenau 
in die Kirche, gehdren aber bey 
allen pfarrlichen Werrichtungen 
in die katholifche Pfarrey zu Baus 
nah. Das alte Echlößchen auf 
dem Berge ift von dem jeßigen 
Befier abgetragen worden. Hier 
treibt die Lauter eine Mühle. 


derſelben ift feiner Herrfchaft Ruderslohe, f. Andersiohe. . 
vogt= gericht und fchagbar. Rudertshofen, Eichſtaͤttiſches Dorf, 
Der Ort ift nach Gerhardsbrunn 


eingepfarrt und hat auch eine 
eigene Kapelle, in welcher der 
Pfarrer zu Gerhardsbrunn jahr: 
lich viermal zu predigen pflegt. 
Dom Zehnten gehört ein Drits 
tel nach Würzburg, 2 Drittel 
nach Gerhardöbrunn. 

udertshofen, NReichöftadt Ro— 


thenbusgiicher Weiler von 4 Ges 


meindrechten, wovon eined Preuſ⸗ 
ſiſch iſt, welches aber die Scha= 
Bung nach Rothenburg entrich⸗ 
tet. 
diefer Stadt gegen Aub, war 
fonft mach Ohrenbach eingepfartt, 
wegen Entlegenheit wurde ed aber 
nachher nach Adelöhofen gezogen. 


Es liegt 2 Stunden von Rudlos, 


defien Kirche zu St. Wunibald 


eine Tochter von der Pfarrfirhe - 


in Berching ift, liegt im Unters 


lande, eine Stunde weftlich: von 


diefem Städtchen, auf dem. Bere. 
ge gegen Sjettenhofen zu und ges 
hört mit hoher und niederer Ju⸗ 
risdiktion, dem Hirtenftabe und 
feinen 30 Unterthanen zum Ober⸗ 
dann Probftamte zen e 
hing. Rutharteshoven kommt 
im Vergleiche Eichſtaͤtts mit 
Bayern vom Jahre 1305 vor. 
ein der Familie von 
Riedeſel gehoͤriger Weiler von 
13 Wohnungen in dem unmit⸗ 
telbaren Amte Stock- und Lan— 
denhauſen. Die Einwohner ſteuern 
92 zum 
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Rudolphöberg 
. zum Meichösitterorte Rhoͤn und 


Werra. 
Audolpheberg, Weiler mit 16 
Ansbachifchen in dad Oberamt 


Creilsheim gehbrigen Untertha⸗ 


nen. 
Audolphsberg , im Bayreuther. 
Kreife. Die Einwohner pfarren - 


nach Neudroffenfeld. 
Rudolphftein, gemeintglih Rol⸗ 
lenftein , Bayreuthifches verfals 
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*— Berching gehdrig, welches 
2: Unterthanen allda hat. Er 
liegt eine halbe Stunde von Jet⸗ 
tenhofen oftfüdlich entfernt, au 
einem fehr hohen Berge, au 
welchem ſich die fhönfte Aus⸗ 
ſicht in die alte Pfalz oͤffnet. 
Rübling ift auch mit, unter je 
nen Orten enthalten, worüber 
ſich Eichftätt 1405 mit Bayern 
verglichen bat. 


lenes Schloß auf dem Fichtel⸗ Ruͤblingen, Hohenlohe-Schillingss 


berge , in dem’ Kreisamte Hof, 
welches 857 Rudolph der Fran 
ten Pfalzgraf im Nordgau er: 
baut, aber wegen daraus be⸗ 
gangener Näubereyg die Herren 
von Eger zerftört. Diefes kauf: 
ten 1348 bie Burggrafen jr 
Nuͤrnberg von dem Klofter Wald: 


fürftifches Filialkirchdorf, deſſen 
Einwohner nach Eſcheuthal pfar⸗ 
ren, zum Juſtitzamte Kupfer⸗ 
gel gehdrig, enthält: 154 Fami⸗ 
ien, die an Feldbau, Viehzucht 
und Waldung reich und wohl 
habend find. Binnen 9 Jahren 
find 40 mehr geboren, als ges 


tachfen. ftorben. 
. Audolphftein, ein drey Stunden Rublingshof, Nürnbergifcher Hof 


von der Stadt Hof in einer 
fehr felfigten Gegend liegendes 
Mittergut , | 
Dberländer gehörig. . E8 ift gräf: 


und Zeidelgut, nach Feucht ges 
hörig, liegt bey Burgthann. 


einem Herrn von Ruͤchshofen, auch Augshofen, 


eine halbe Stunde vom Zabels 


lich Reußiſches Mannlehen und ftein; die Herren von Fuchs 
amtsſaͤßlg. Ed gehdren dazu haben dafelbft 4 in dad Amt 
bad Gaftrum mit 12 Einwoh⸗ WBimbach gehdrige Unterthanen. 
nern, im Dorfe find 19 Häufer. Kudersdort oder Rüdigersdorf, 


Rudoizhof, gegen Niedergang, 
nahe an dem Nürnberger MWals 
de, einzelner Nürnbergifcher Hof, 
eine halbe. Stunde von Lauf, in 
deſſen Amt er gehbrt. 

Ruͤblanden, Weiler am Sendel⸗ 
bach, liegt eine Stunde von 
dem ee Amte En: 

gelthal gegen Lauf. Diefen Ort, 
welchen das Klofter Engelthal 
von Otnannt und Hilpolt von 
Rothenberg geftiftet bekommen 
bat, machte 1284 Graf Geb: 
hardt zu Hirfhberg zu eis 


Kdling, Eichſtattiſcher Weiler 
int uñtern Hochſtifte, iſt nach 


Butggriesbach gepfarrt und zum Ruͤckersdorf, 
Ober⸗ dann Probſtamte Kirche Nuͤrnbergiſchen Amtes 


iſt eine halbe Stunde von Lauf 
an der Pegnitz und hat 33 Un⸗ 
terthanen, welche verſchiedenen 
ag gehören. Die Kits 

e dieſes Orts befegt Nürnberg. 
Mon diefem Dorfe erhielt em 
auögeftorbeneds Gefchlecht vor 
Alters feine Benennung. Es ift 
hier eine Poftflation. 

Die Kirche dafelbft ift von 
Eberhard Peringersdorf im Jah⸗ 
re 1459 erbaut worden. Kon: 
rad Waaner fliftete eine Fruͤh⸗ 
Peg re = dies 
er na) Lauf eingepfarrt. 
Nach Rücersporf felbft- iſt nun 
ber Strengenberg eingepfarrt. 
im ir bed 

ichtenau, 
an 
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an einem Muͤhlbach, wo ſich 
die Graͤnze dieſes Amtes gegen 
Aufgang endet. Unweit davon 
fließt dieſer Bach in die Rednitz, 
unaͤchſt bey dem SchloßSchlauer⸗ 
pach, außerhalb der Lichtenaui⸗ 


n Graͤnze. 

Ruͤckershagen, Weiler mit 11 
Ansbachiſchen in das Oberamt 
Creilsheim gehoͤrigen Untertha⸗ 
nen; 8 gehoͤren dem Hauſe Ho⸗ 


henlohe⸗Neuenſtein, das ſie durch 


den Landesvergleich vom Jahre 
1797 auch an Ansbach abgetre⸗ 


ten hat. 

Ruͤdelhof, (der) beträchtlicher zu⸗ 
naͤchſt bey Emskirchen gegen 
Neuſtadt liegender Hof. 

Ruͤden, Ober⸗ und Unter-, in 
dem Bezirke des Nuͤrnbergiſchen 
Amtes Altdorf; Oberruͤden hat 

124 Unterthanen, Unterruͤden aber 

ſiebenzehn. 

Ruͤdenberg, Reichsſtadt Rothen⸗ 
burgiſcher innerhalb der Landes⸗ 
graͤnze 4 Stunden von der Stadt 
gegen Feuchtwang gelegener Weis 
er von 2 Gemeindrechten. Er 
wurde von Hohenlohe 1406 mit 
Gailnau erfauft. Der Ort ifl 
nach Mörnig eingepfaret, giebt 
den Zehnten halb dem Pfarrer 

- and halb dem Spital zu Ros 
thenburg. 

Aüdenbaufen , anfehnlicher pros 
teftantifches Marktflecken und der 

—— der juͤngern Linie des 
reichsgraͤflichen Hauſes Caſtell, 
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zucht; doc) befinden ſich daſelbſt 
ſehr viele Handwerksleute. In 
dieſer Gegend werden vorzuͤglich 
ſehr viele Zwetſchgen gebaut, wel⸗ 
che theils gedorrt, theils zu 
Brandwein benutzt, theils ge⸗ 
ſchaͤlt verkauft werden. 

Der Marktflecken hat 6 Mahl⸗ 
muͤhlen, eine Pulver = und eine 
Lohmuͤhle, nebft einer Ziegels 
brennerey. 

Der Schirnbach, welcher in 
einer ſehr Heinen Entfernung vom 
Drte aud einem Felfen entipringt 
und durch denfelben fließt, treibe 
etliche hundert Schritte von ſei⸗ 
ner | fhon die erfte 
Mühle und bis zum Ausfluß 
beym Klofter Schwarzach in dem 
Moin 13 Mühlen. Es find das 
felbft jährlich 5 Märkte, welche 
von der Nachbarfchaft fehr ſtark 
befucht werben. 

Rüdenhaufen iſt 1533 gröftene . 
theild von ben ausgeftorbenen 
— von Gnottſtadt an bie 

rafichaft Eaftell heimgefallen. 
Sm Fahre 1546 wurde die pro« 
teftantifche Religion eingeführt. 
Seit 1556 ift es eine Reſidenz 
ber Grafen. Im Fahre 1712 
erhielt der Ort eine neue Kirche, 
1747 Marktgerechtigfeit und 1794 
durch Aufhebung der Schäferey, 
Vertheilung der Gemeindheiten. 
und Abſchaffung der Brache eis 
ne große Verbeflerung bes Nah⸗ 
rungsſtandes. 


die zum Unterſchiede von der Ruͤdenſchwinden, Hoͤnn Rudens⸗ 
aͤltern davon den Nahmen fuͤhrt. wind, Wuͤrzburgiſches Filial⸗ 


Er iſt zugleich der u der gräf: 
lich Eaftell-Rüdenhauftfchen Res 
ierung und eined Amtes. Die 
Sage diefed Orts ift eben und 
angenehm. Der Boden ift mit⸗ 

. telmäßig und meiftentheild fans 
dig. ie Nahrungdquellen ber 
Einwohner beftehen in Getreide⸗ 
Dbft s Weinbau und ber Vieh⸗ 


firchbosf, zum Amte und zur 
Pfarrey Fladungen gehbng, liege 
mehr am Abhange des Rhoͤnge⸗ 
birgs, ald am Fuße beflelben, 
eine halbe Stunde von Fladun⸗ 
2 weſtwaͤrts; ed hat 43 Haͤu⸗ 

, zählt 192 Seelen und 33 
u Es ee > 
tere Sieb: eitſchenſtecken⸗ 
macher. Ruͤden⸗ 
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Ruͤdenthal, Wuͤrzburgiſcher Hof 
von 25 Haͤuſern im Ämte Hard⸗ 
heim, eine halbe Stunde von 


epfarrt ift. 


Sedendorf. 
Ruͤdisbronn, Bayreuthiſches Pfarr: 
kirchdorf im Kammeramte Ho: 
heneck. 


ſe. Die Einwohner pfarren nad) 
Weidenberg. 

Ruͤgersdorf 
decoſche Guͤter zwiſchen Alt⸗ 
dorf und Heimburg. | 

Aügersgrün, im Wunfiedler Kreis 
fe, wohin auch die Einwohner 

farren. I 


Rügheim, Ganerbendorf von 120 
Nachbarn zwifchen Hofheim und 


Haßfurt, eine flarfe Stunde 
von Kobnigsberg und 2 ftarfe 
Stunden von Haßfurt. 


9 als Kom, 
Audern, gehört der Familie vow 


find zwey einzelne »- 


Es hat: 
‚ eine evangelifche Pfarrkirche, ei⸗ 
nen Pfarrer, ein Schloß, wel⸗ 
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fein Jude barinn. Dad Feld ift 
in Fluren eingetheilt und ift gut 

(ehe 


und mittelmäßig. Es wird 
Hardheini, wohin er auch eins - 


guted Getreide darauf gebaut, 
Meißen, Gerfte, 
Haber, Erbfen und Linfen. Es 
wird auch fehr gutes Obft da— 


felbft gebaut. _Gleidy am Dorfe 


ift die fogenannte Schloßmuͤhle, 


welche von dem Eleinen Fluß, 
. Aügersberg, im Bayreuther Kreis 


die Naſſach genannt, getrieben 
wird, worein gleich oberhalb des 
Dorf die Aurach fließt. 

Der Nahrungs = und Erwerb: 
ftand befteht meiftens. in dem 


Ackerbau und der "Viehzucht. 


Auch Profeffioniften wohnen 
alda, nämlih Schuhmacher, 
Schneider, Leineweber und Tiſch⸗ 


ler ıc. 

Der Gottesfaften zu Königs 
berg hat dafelsft einen Gülrhof 
und etliche Lehnleute. Es iſt auch 
ein fuͤrſtl. Würzburgifcher Getreide 
boden allda, der von Hofheim 
aus verfehen wird. 


ches der Ritterort Baunach von Ruͤgland, freyherrlich von Creils⸗ 


Hildburghaufen erkaufte. Es 
iſt ſeitdem von dem jedesmaligen 
Ortskaſſier bewohnt worden. Die 
Wuͤrzburgiſchen vogteylichen Un⸗ 


terthanen gehdren in das Amt Re 
Küldern, Hohenlohe · Neuenſteini⸗ 


Hofheim. Ganerben find: Würz: 
burg mit 24, Gachfen » Hild- 
burghauſen mit 8, Sitterkan- 
ton Baunach unmittelbar 42, 


heimifcher Ritterfig und evange⸗ 
lifch=lutherifches Pfarrdorf des 
Ritterots Altmühl von 25 Un: 
terthanen im Bezirke des Ober: 
amts Ansbach. 


ſches Dorf, das durd) den Lanz 


-deövergleich vom 21 Jul. 1797 
„an Ansbach gelonmen ift, 


die Herren von Truchfes zu Weg: Rülsheim , im Bezirke des ehe: 


haufen und Bettenburg 33, das 
Klofter Bildhaufen mit 13 Un: 


maligen Bapreuthifchen Ober: 
amts Hohened. 


terthbanen. Das Dorf gehört zur Ruͤſſelbach, Ober⸗ Mittels und 


— ee zent Königs 
erg, wohin die 2 Hochgerichte 
old Mitwochd nach Trium Re- 
gum und Mitwochd nad) Wal: 
burgis 6 Mann erfcheinen müf- 
fen. Es bar aud) eine Schule. 


Das Dorf zählte 2 Wirthshaͤu⸗ 


fer und 125 Wohnhaͤuſer, dar: 
unter 40 fchlechte find. Es wohnt 


Unterräffelbach , in dem Bes 
zirke des Nürnbergifchen Amtes 
— ‚ bereinwärtd gegen 
Grafenberg und Lauf zu, zwey 
Stunden von Hilpoitftein, brey 
Dörfer, wovon Ober⸗Ruͤſſelbach 
auch Kirch-Ruͤſſelbach genannt 
wird, — es eine Pfarrkirche 
und eine Fruͤhmeſſe hat, welche 

von 


685 Ruͤß⸗ und Furthleiten 
von den Härdddrfern zu Lehen 


geht. Ober⸗Ruͤſſelbach famt dem - 


dabey gelegenen Goͤckelsbuͤhel hat 
6 Unterthanen, Mittel: Rüffel: 
bad) ı7 und Unter = Rüffelbach 
19 Unterthanen. 
Kirch-⸗Ruͤſſelbach hat. außer 
dem Pfarr: und Schulhaufe nur 
noch etliche wenige Häufer. Die 
Kirche ift zur Ehre Er. Jakobs 
eweyht und war ehemals em 
iltal von Fgensdorf. Die Hars⸗ 
dörfer haben eine Frühmefje hies 
her gefiftet. Eingepfarrt find: 
ı) Goͤpelabuͤhl, Goͤckelsbuͤhl, 
2) Ober⸗-Ruͤſſelbach oder Kirch⸗ 
Ruͤſſelbach, 3) Mittel⸗Ruͤſſel⸗ 
bach, 4) Unter-Ruͤſſelbach, 5) 
Hauß, die Hälfte, 6) Oedhof, 
halb, 7) Ewig, bis auf 4 Haͤu⸗ 
- fer, 8) Rindenhof, 9) Lindel⸗ 
muͤhl, 10) MWeidenmühl, 11) 
Fallhauß. 
Ri: und Furthleiten, eine mit 
Holz bewachſene Berghänge im 
Eichftättifchen Forfte Altdorf, 
zwifchen Erlingshofen und der 
Furthmuͤhle. ee 
Ruͤſſelhauſen, Hohenlohe:Barten: 
fteinifches Kirchdorf, die Mut: 
terfirche ift zu Pfißingen, eine 
Stunde von Weickersheim gegen 
Jagſtberg, bat 140 Seelen. 
Jaͤhrlich wird außer den Lei: 
chen und Hochzeiten fünfmal oͤf⸗ 
fentlicher Sonntagsgottesdienſt 
zen Der Begräbnißplag 
ft, fo mie zu Pfigingen, auf: 
ferhalb dem Orte. E8 liegt in 
einem tiefen engen Thale, wor⸗ 
inn bey heiffem Sommer eine 


faft unerträgliche Hitze herrfcht. 


Die Einwohner gewinnen” ſehr 


Ruͤſſenbach, 
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ohne guten Erfolg und die Vieh⸗ 


zucht eine beträchtliche Nahrungss 
quelle. Holz haben manche Ber 
wohner in ziemlichem Weberfluß, 


beſonders fchöne, zum Nutzholz 
-tauglihe Tannen und Fichten. 


Zu bemerken find hier noch eine 
ergiebige Bienenzucht und zwey 
reiche Waflerquellen, deren Ges 
nuß (fo wie zu Belfenberg) auf 
die Gefundheit und Lebensdauer 
der Einwohner einen wohlthätis 
gen Einfluß zu haben fcheint. 
Daß auch bdiefer Ort in äls 
tern Zeiten groͤßer und volfreis 
cher muͤſſe geweſen feyn, davor 
zeugen nicht nur verfchiedene nicht 
mehr aufgebaute Brandftügen,. 
fondern aud) viele verddete ABein- 
berge gegen Martelöheim , die 
jest mit Mald angeflogen find, 
und die alte allgetreine Sage, 
daß hier ein Pfarrdorf und die 


Mutterkitche von’ Apfelbach ges 


Dorf, eine halbe 
Stunde von Ebermannftadt. Die 


weſen fey. 


- Einwohner gehdren theild zum 


Bambergifchen Amte Vorchheim, 
theild dem Patriziatgeſchlechte 
Tucher zu Nürnberg. Der durch⸗ 
flieffiende Bach macht die Zeut⸗ 
ränze zwifchen den Bambergi- 
hen Nemtern MBorchheim und 
Ebermannftadt, daher ein Theil 
des Dorfs in fraifchlicden Sa⸗ 
en unter Vorchheim,, der ans 
dere unter Ebermannftadt fteht. 
Es hat gute Wiefen, viele Obft- 
bäume, auch ge ee Die 
Einwohner bauen vorzüglich Ger: 
fie, Hanf und en auch 


Vie 


guten Wein, der wegen ſeiner Kürfchenbaufen, —* 


außerordentlichen Suͤße auch im 
fernen Auslande beliebt iſt. Das 
Obſt iſt von vorzuͤglicher Guͤte; 
ber Ackerbau, obgleich ſehr be= 
ſchwerlich, ift gleichwohl nicht 


Silialdorf im Bezirke des Rei 
thals im Amte Arnftein, Dritte 
halb Stunden von Schweinfurt. 
Es hat 21 Häufer, zahlt-fei: 
nem Schullehrer 30 fl. fr. Im 
Y4 Jahre 
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Sabre ”® hatte er 32 Schuls - Wieswachs gut ift. Der Fels 
finder. Nach Schannat Corp, bau wirft zwar ergiebig, boch 
Trad. Fuld. p. 399 foll diefes nur von mittlerer Güte Früchte 
das alte Ruotfunindeshufen feyn, ab. Die Waldungen find mit - 
wo Adalbertus comes provincia- etwas Buchen, vorzüglich aber 
lis tm Jahre 907 gewiſſe Güs mit Tannen, Fichten und Kies 
ter mit dem Stifte. Fulda vers * beſtockt. In Ruggendorf 
tauſchte. ind 2 Mahlmuͤhlen, deren die 
Rufenmuͤhl, (die) mit 1 Ans⸗ eine, Hoͤllmuͤhle genannt, der 
bachiſchen Unterihan im Ans: Familie von Guttenberg auf Stei⸗ 
bachiſchen Vogtamte Leutershau⸗ yenhauſen rg ae ift. 
en. Ä Ruhmuͤhle, (die) liegt bey Mil: 
Auffenbofen, Filialfischdorf im denſtein im Creilsheimer Kreife 
Ansbachifchen Oberamte Waſſer⸗ des Fürftenthums Ansbach. 
truͤdingen mit 3 dahin gehdrigen Auhra, gewöhnlich Ruͤhre, zwey 
Unterthanen ; 14 find fremd: Stunden von dem Bambergis 
- berrifch. ſchen Städtchen Herzogenaurach 
Aughards, f. Bertenhaufen. gegen Vorchheim. 
Auagendorf, evangelifches Pfarr: Aullsdorf, Ganerbendorf von zo 
dorf mir einem herrfchaftlihen Mann, worinu der Hr. Graf . 
Fruchtipeicher im Bambergifchen Rotenhahn zu Untermerzbach 4 
Amte Wartenfeld. Ueber die und der Hr. von Lichtenftein 
Pfarrey bat das Hochftift die 16 Unterthanen hat. Es liegt 
Epiöfopalrechte und der evanges im Itzgrunde naͤchſt Lahm; mar 
lifche Pfarrer gehdrt zum Bam: hat 4 bi8 5 Stunden auf Eos 
bergiſchen Landkapitel Stadtſtei⸗ burg. | 
er Obgleich Ruggendorf' auf Rummelsberg, außen am Wal: 
- Bambergifhem Grund und Bo: de, vor Nürnberg, ein einzelner 
den liegt ,„ fo will jedoch das Bauerhof nebit einem Bürgers 
Territorium gegen ben Vorchheis fi; das neue ——— zu Nuͤrn⸗ 
mer Vertrag vom Jahre 1538 berg hat die Eigenherrſchaft 
von einem geringen Baͤchlein Im darauf. | | 
fogenannten untern Dorfe gegen Rumpelmüble, (die) im Bayreus 
die Flur nad Eifenwind zu und ther Kreife. Die Einwohner pfars 
überhaupt auch Eifenwind, Kuͤe ven nah St. Zohannes. 
belhof, die Mahlmüple zu Lofr Rundelmühle. (die) iegt im Buchte 
ſau und alle Grundfläche der fchen-Quartier unmelt Geröfeld, 
Ruggendorfer und Loffauer Flur wohin die Einwohner pfarren. 
bis an das Mäfferlein von Bays Rundelshaufen, Würzburgifches 
zeuth in Anfpruch gezogen wers Dorf im Amte Werned von 20 
den. Das in Ruggendorf lie Häufern. Der Schullehrer hat 
gende Burggut gehdrt famt etlie 32 fl, Gehalt und ı2 Schul 
chen Unterthanen den Freyhers Finder. 
ten von Gutenberg zu Steinen: Rupersbach, Ruppersbach Duͤn⸗ 
haufen. Auch die Familie Kuͤns⸗ kelsbuͤhliſcher Weiler im Bezirke 
berg auf Tanndorf und das Spi- des Ansbachiſchen Dberamtes 
tal zu Culmbach haben -allda Greilöheim. 
SLehenvogteyleute. Ruggendorf Rupertitapelle, Bayreuthifches 
bat Feine Vlehzucht, obgleich der Dorf mit einer zu ber — * 
ern⸗ 


* 


. get 


689 Nupertöberg 
— ⸗»Sees geſchlagenen Ka⸗ 


pelle. | Ä 

Kupertsberg, (der) Berg im Eich: 
ftättifchen mittlern und zum Theil 
auch untern Hochſtifte von ei⸗ 
nem fehr großen Umfange, dann 
er zieht fi) der Länge nad) vom 
Meiffendburger Walde an bis 
um Ende bed Amtes Kipfens 
ber ‚ zwifchen der Altmuͤhl und 
Anlauter, welche deſſen Breite 
begrängen, hinab, und es lie 
gen viele Orte auf deſſen weiten 
Oberflaͤche, ald 3. B. die ganz 
ze ehemalige NReichöpflege oder 
föniglichen Dörfer, ein großer 
Theil der enter Raitenbuch 
und Kipfenberg und ber diefes 
haben die Aemter Mernsheim 
und Dollnftein, das domkapite⸗ 
lifche Richter = Landoogtey= und 
Vicedomamt zu Eichftätt mehre⸗ 
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Obwohl aber die ganze große 
Bergkette von der — 
Graͤnze des mittlern Hochſtifts 
an bis an die Graͤnze des Ober⸗ 
amts Hirſchberg, wo ſie mit der 
Schallenburg vor der Vereini⸗ 
gung der Anlauter mit der Alt⸗ 
muͤhl auslauft, unter dem Nah⸗ 
men Rupertsberg begriffen wird, 
fo haben doch einzelne durch 
Thäler gemachte Abfchnitte und 
Borfprünge deffelben eben fo wies 
‚der ihre eigene Nahmen, z. Ba 
ber Galgenberg, der Kugelberg.ic, 
wie die vielen Waldplaͤtze, bie 
darauf liegen, indem bie fürftlis 
chen Forftenen Schermfeld, Rais 
tenbudy), Seubertöholz, Buchens 
bil, Sornhuͤll und Pfalfpaine 
nebft noch vielen andern kapite⸗ 
lifchen, Gemeind = und Private 
waldungen auf ſolchem find. 


re Ortichaften auf demfelben. Aupertsbuch, Ropersbuch, ei 


Die Etymologie diefes Nah: 
mens betreffend, f. Rupertöbuch. 
Es hat nämlich diefer Berg fei- 
nen Nahmen vom h. Rupert 
ber, der der erfte auf diefem 
ne: dad Evangelium gepredis 

at. 

Er befteht aus Kalkfteinen. 
Bon deffen Schiefer Bau: und 
Merkiteinbrüchen unter den 
Rubriken: Morkerszell, Gal: 
genberg ꝛc; 


Don deffen unterirdifchen Kluͤf⸗ 


ten und Waſſern unter den Wor⸗ 
ten: Meiffenburgerloh, Hohe: 
loch, Edelbach ic; 

Don deffen Erzen und andern 
Mineralien bey den Orten 
— Petersbuch, Pollns 
eld ꝛc; 

Bon deſſen natürlichen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten eudlich bey dem 
Pfahl oder der Teufelsmauer 
unuſtaͤndlich gehandelt ımd ſich 
— nur darauf bezogen 
wird. 


allda einiger Hopfen gebaut. 
—— — ſoll 
ſo, wie der Rupertsberg, auf 
welchem jenes etwas erhaben 
liegt, feinen Nahmen vom b. 
Rupert 
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r 


" gandgrafen im Elfaß, 


Mupertöhalt 
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Rupert her haben, meldher ſchon Aupertshofen, in Urkunden Rus 


— 


vor dem b. Wilibald in dieſe 


Gegend gekommen und der erſte 


Apoſtel derſelben geweſen ſeyn 
ſoll. | 


Im Sabre 1347 kaufte ber 


Eichſtaͤttiſche Bifchoff Albert I, 
‚ein Edler von Hohenfeld, von 


den Gebrüdern Ludwig und Fried: 
rich, Grafen von Dettingen und 


mit Bes 


willigung ihres Vetter, Grafen 


Albrechts zu Dettingen, 


deren 


Beſitznugen zu und um Ruperts⸗ 
buch mit jenen in Sappenfeld 


und andern Gütern um 426 Pf. 


Heller und. Albert IT von Rech⸗ 
berg, Bifchoff zu Eichfätt, im 


-. 


Jahre 1440 von den Freyherren 
von Heydeck mit dem Schloſſe 


“und Fleden Dollnftein die Doͤr⸗ 


„. fer Rupertöbuh und Sappen⸗ 


e 


Aupertshain , 
; bener Ho 


Haufen, 


feld, 
Aupertszenn , 


. einzelner mit einer Mauer umge: 


von 6 Bauern mit 


- ‚einer Schäferey Im Ritterkanton 
Rhoͤn und Werra, eine Stunde 


von dem MWürzburgifchen Städt: 
hen. Arnftein gegen Werned zu, 
ehemals der Familie von Boben⸗ 
nun der Familie von 


- Mürzburg zugehdrig. Feder Hof: 


bauer Mn 188 Morgen an 
Gärten, iefen und Äeckern; 
jedes Sechöthell des Hofs ward 


‚im. Sabre 1796 um 10,000 fl. 


“u; 


S 


frk. tarirt und. der Ertrag jedes 
defielben auf 200 Malter Getrei- 
de, 200 fl. filr Fütterung und 


: 350 fl. aus der Schäferey ans 
geſchlagen. Die Bauern pfarren 


nah Gänhelm und gehdren un: 


Us 


ter die Zeut Arnftein. 


Rupertshof, gehoͤrt der Gemein⸗ 


de zu Ohrenbera im Hohenlohi⸗ 
ſchen, die einen Pachtbauern da; 
feloft hat, 


prechtshoven, Hohenlohe: Kirche 


bergifches Pfarrborf mit Aus⸗ 
ſchluß ded ungefähren ı/stels 
Reichsſtadt Halliſcher Unterthas 


nen von 29 Hanushaltungen. Es 
iſt ein ſehr wohlhabender Ott, 


wo Feldbau und Wieswachs, 
folglich auch Viehzucht und Vieh⸗ 
handel im. höchften Flor ſtehen. 


- Binnen 9 Jahren find ı2 Per: 


fonen mehr geboren als geitors 
ben, Es war ehemals diefe Pfar⸗ 
rey fehr beträchtlich, indem auch 
die beyden frenherrlich Creilshei⸗ 
mifchen Orte: Morftein mit ei⸗ 
nem Schloß und Duͤnzbach, das 
zu gehörten. Das erſte Begins 
nen: diefer. —— aus Ur⸗ 
ſachen, die und unbekannt find, 
geſchah im Yahre 1688. $ 

Im vorigen Jahre (1797) 
verlor diefer Ort feinen würdigen 
Pfarrer, Nabmens Junker, von 
Kirchberg gebürtig, einen Mann 
von erft 46 Jahren, der ald ges 
ſchmackvoller Schriftfteller bekannt 
iſt, und nun bey ſeiner ruhlgen 
Pfarrſtelle fuͤr die Litteratur noch 
laͤnger haͤtte leben ſollen. Er 
verdient eine eigene Ledbens be⸗ 
fehreibung. 

Ein Rupertöhofen ift auch in 
dem Gebiete der gefüriteten Fr auens 
abtey Buchau in Schwaben. 


Rupmannsbuch, insgemein Rop⸗ 


persbock genannt, Kirchdorf, 
liegt 4 Siunden von Eichſtaͤtt 
egen Norden und eine Stunde 
—* von Thalmaͤſſing entfernt, 
auf dem Roppertsberge. Allda 
ſind 2 Eichſtaͤttiſche zum domka⸗ 
iteliſchen Richteramie in Eich⸗ 

—* gehoͤrlgen Unterthanen. 
Es iſt dieſes Rupmannsbuch 
oder Roppersbock nicht mit Ru⸗ 
pertsbuch, insgemein auch Rop⸗ 
persbuch genannt, fo wie auch 
der Ropperöberg, worauf Mops 
pers 
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perbock und Maitenhofen ꝛtc. Hegt, Rupsrodas , ein dem Freyherru 
nicht mit dem Rupertsberge zu von Rofenbady zugehöriger, dem 
vermifchen. | Buchiſchen Quartier fteuerbarer 

Auprera, Wiftung im Meiningie Weiler von 13 Wohnungen im 
ſchen Amte Waſungen. Gerichte Schackau. 

Rupperg, altes Schloß im Heſ⸗Rurbach, Wuͤrzburgiſches Dorf, 


Nupsroda 


ſiſchen Amte Hallenberg. 
Rupperodorf, Bayreuthiſcher Weis 


ler von 8 fremdherriſchen Unter: Rufpen, 


thanen. 


Ruppoden, kleines Dorf des Rita 


terfantons Rhoͤn und Werra, 
eine Stunde von Zeitiofd, gehört 
der Familie von Thüngen. 

Aupprechts oder Ruppers, ein im 
Sachſen Meiningifchen Umte Maß⸗ 
feld liegender und dem Ranton Rhoͤn 
und Werra einverleibter adelicher 
Fof, der Familie von Stein zu 
Nordheim im Grabfelde gehoͤrig. 
Er wirft feinem Beſitzer jaͤhrlich 
gegen 4000 fl. frk. ab, weil 


zwey Stunden von Gemünden 
gegen Trimberg. 

Bayreuthifcher Weller, 
eine Stunde von Ereuffen, der 
3 Häufer, 2 Scheunen und 14 
Einwohner enthält. Diefe befis 
Ben 18 Tagwerke Feld und 12 
Tagwerke Wieſen. Sie ärnten 
das fünfte Korn. Das Land bes 
fteht meiftentheild aus Melbens 
boden. An Rindvieh find hier 
18 und an Schaafvieh 20 Stuͤck. 
Dicht an den Weiler fldßt ein 
anfehnlicher und reichhaltiger Wald 
der Rufpenwald genannt, Er, 
gehört der Kirche zu Ereuffen, 


ſchoͤne Waldungen dabey - find, Ruffenbach, an der Wieſent, uns 


Der Hof beiteht aus 6 Häufern, 
von 30 Seelen bewohnt, und ift 


ter dem / Bambergiſchen Städts 
chen Ebermannftadr. 


Meiningtiches Mannleben. Die Rutſchdorf, Ruͤtſchdorf, Pathos ' 


außer der Pachter&wohnung ans 
gefiedelten Leute nähren fich grda 
fientheild ald Taglohner, Der 
Pfarrer gu Nordheim hält des 
Jahrs etlichemal Gottesdienft zu 
Rupprechts. 
Rupptechtsgruͤn, Ruppertsgruͤn, 
Bayreuthiſches Dorf im Ober⸗ 
amte Weiſſenſtadt, wohin auch 
die Einwohner pfarren. 
Ruprechtſtein, Rupertſtegen, Ru⸗ 
prechtsfteaen, alter adelicher Sitz, 
außerhalb der Graͤnze des Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Amtes Herſpruck, in 
Pfalzneuburgiſcher Obrigkelt. 
Ruprechtſtein, Weiler, welcher 5 
Untertbauen hat und 2 Mühlen, 


liſches Filialdorfchen von der 
Pfarrey Hardheim von 10 Bauern 
im Ritteroıte Odenwald, anderts 
halb Stunden vom Amtsfitze 
Harbheim gegen Miltenberg zu, 
am Katzenthale. Es gehört der 
Familie von Zobel zu Meſſelhau⸗ 
fen und Darrftadt; dieſe hat es 
aber an das Klofter Bronnbach 
1765 verpfändet ; fie nimmt jes 
doch, fo oft ein neuer Prälat zu 
Bronnbach gewählt wird, die 
Erbyuldigung bier ein, gleichwie 
1784 geicheben ift. 


Runendorf, im Nürnbergifchen Ams 


te Lichtenau, ı/2 Stunde davon 
gegen Antbach. | 


im Güntherthal, welcher ſamt Auzenweiler, Hohenlohe: Bartens 


etlichen Zugehörungen zur Reiche: 
vogtey Nürnberg gehdrte, liegt 
im Bezirke des Nürnbergifchen 
Amtes Velden. 


Ende des Pierten Bandes. 


fteinifcher Weller von 19 Haushals 
tungen, zum Amte und zur Pfars 
tey Mainhard gehörig, hat guten 
Feldbau, Viehzucht und Waldung. 


Verſuch 


PP 


Verſuch 


Hiſtoriſch⸗Topographiſch- Statiſtiſchen 


Beſchreibung 


der 


unmittelbaren Freyen 


Reichs, Riclerſchaft | 
in $ranfen 


nach feinen feh8 Orten 


Ein Anhang zum Vierten Bande des Geogra⸗ 


Phil Statiftifch - Topographifchen Lerifong 
von Stanfen. 





Ulm, 1801. | 
im Verlag der Stettinifchen Buchhandlung. 


* 
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&: lag mir ob, die in der Vorrede zum aten Band 

meines topographifch s ftatiftifchen Woͤrterbuchs von 
Sranfen erregte Erwartung Über den Artifet unmittelbare 
freye Reiche » Ritterfchaft nach Vermögen zu erfüllen. 
Bey der Unterfiügung. einiger meiner vorzlglichen Gönner 
‚und Freunde — wenn gleich einige mehr verfprachen, als 
fie feiften mogten oder durften — muchs der Artifel fo an, 
daß es die Rerlagshandlung gerathen ‚fand, zumal da wir 
über den topographifchen und ftatiftifchen Theil der geſamm⸗ 
ten Reichs⸗Ritterſchaft noch fo wenig zufammenhängend bes 
fißen, da8 Ganze als einen Anhang befonders drucken zu 
laſſen. Dieſer Entfchluß wurde um fo mehr befräftiget, da 
verfehiedene angefehene Männer diefer erhabenen Genoßen⸗ 
fchaft gegen die Verlagshandlung den Wunſch laut werden 
ließen: daß diefes Werk auch von denjenigen befeffen werden 
Fönnte, die das Wörterbuch nicht Haben. Diefem Wunfche 

bat man hierdurch entgegen zu kommen gefucht, I 


Sch hoffe mit Grund: daß mir Niemand das hier und 
da noch Mangelhafte in dieſer Befchreibung aufruͤcken 
wird. Sch fühle ferbft die Lücken am allermeiften, war aber 
alles Nachforſchens und aller Bitten ungeachtet, vorer 
auffer Stand, diefelbige zu ergänzen. Don diefem Gefühl 
durchdrungen nenne ich auch Das > Ganıe nur einen Verſuch 

un 
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und erwartet daß nicht irgend ein vorlauter Winfel.: Re 
cenfent ſich darlber die Mühe giebt, mich in die Schule 
zu nehmen. Beytraͤge zur Ergänzung und Verbeßerung, 
wenn fle auch noch fo geringfügig fiheinen, follen deſto 
willfommener ſeyn. | 


Schon im $. 1788 fagte der Stadtfihreiber J. G. Ker⸗ 
ner, in feinem allgemeinen, pofitiven Staatsgenoffendhafts; 
Rechte der unmittelbaren freyen Reichs » Ritterfchaft 
in Schwaben, Sranfen und am Nhein ©. 248 u. 249, 


„Um den wahren Belauf des ritterfchaftlihden Territoriums 
überfchauen und beurtheilen zu konnen, müßte man eine rid» 
tige gevgraphifche und topographifche Beſchreibung der ritter 
ſchaftlichen Güter und DOrtfchaften haben, und es ift in der 

| That zu verwindern, daß bey der groffen Schreibfeligfeit des 
gegenwärtigen Jahrhunderts noch Fein Werk diefer Art erfchies 
nen ift, Der Wittenbergifche Profeffor Haas zwar wollte ſchon 
1732 eine Karte von Teutfchland herausgeben, und darinn die 
sitterfchaftlichen Territorien befonderö bemerken ; auch hat Franz 
in feinem 1758 in Leipzig herausgefommenen Abriß des Reiche: 
Atlas eine kurze Geographie der freyen Ritterkreife geliefert, 
und bey den Laubkärtchen felbjt einige Ruͤckſicht darauf genom⸗ 
men, Lünig fchrieb eine ungefährlihe Defignation der freyen 
Reichdrittergäter in Schwaben, und alle diefe übertraf noch 
Buͤſching mit feinem Verzeichniß von denen der Reichsritterfehaft 
in Schwaben, Franken und am Rheinſtrom einverleibten Rit⸗ 
terguͤtern. Allediefe Schriften aber find groͤßtentheils nichts als leere 
Ber: 
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DVerzeichniffe von Namen, und Buͤſching felbft, der hier doch noch das 
 Mmeifte Verdienfthat, war fo billig, fein geliefertes Verzeichniß von 
Ritterguͤtern für unvollftändig zu erklären, und verfprach hieruͤber ein 
beſonderes Werk zuliefern, har aber fein Verfprechen bis jetzo noch 
nicht erfüllt, und wird daffelbige auch wohl ſchwerlich jemals erfuͤl⸗ 
Ien. Ein anderer Schriftfteller hingegen, ber fchon fo vieles 
in dem ritterfchaftlichen Fache gefammelt und fo manche wich: 
tige Nachricht dem Untergange entriffen hat, arbeitet wirklich 
an einer ritterfchaftlichen Topographie, nach welcher man, wenn 
fie nach dem angelegten Plan ausgeführt werden, und der 
dem Verfaffer von Seiten der Reichsritterfchaft 
ſelbſt dabey in den Weg gelegten Hinderniffe uns ' 
geachtet im Publikum erfcheinen wird, nicht nur das ritters 
ſchaftliche Territorium mit einem Blick wird überfchauen, ſon⸗ 
dern auch die Qualität und Eigenfchaften, Lage und Betraͤcht⸗ 
lichkeit jeden eizelnen Nitterguts wird beurtheilen Fönnen. 


Das lezterwaͤhnte Werk erwartete man von dem Eon 
fulent Mader in Heutingsheim. Es ift aber bis jezt, da ich 
dieſes fehreibe, noch nicht erfchienen. 


Vebrigens darf man fich nicht wundern, da in den lee 
ten Sahrzehnden faft alle noch fo unbeträchtliche Theile Teutfche 
fonds in geographifcher und ftatiftifcher Nückficht ihre Be⸗ 
arbeiter gefunden haben, daß die Neichs + Ritterfreife deren 
noch erwarteten. Auf eines der wichtigften Hinderniffe zielt 
Kerner felbft: man fehe es von Geiten des hohen Ortsvor⸗ 
ftandes nicht gern — dazu liegen diefe ritterfchaftlichen Bes 
fisungen ® weit auseinander, find ſo oft mit fremden Be⸗ 

ſitzungeu 
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ſitzungen vermiſcht, und Nachrichten uͤber die Verhaͤltniſſe 
find groͤſtentheils ſo ſchwer zu haben, daß wohl mancher 
die Feder wieder nieder legte, der auch Luſt gehabt haͤtte, 
fi) an dieſe in der That undankbare Arbeit zu wagen. 


Ich habe im dieſem Verſuche, mo ich Haͤuſer und 
Seelenzahl mit Gewißheit zu beſtimmen, außer Stand war, 
lieber nichts angegeben; damit die Beſitzer vielleicht das 
ſelbſt nachtragen koͤnnen. Vorerſt nur mehr gute Beſchrei⸗ 
bungen der unmittelbaren freyen Reichs⸗-Ritterguͤter, ſo wie 
ich den im Woͤrterbuche verbeſſerten Artikel Nordheim im 
Grabfelde zur Probe hieher ſetzen will, und es wird ſich 
nicht fehlen: das Mangelhafte dieſes Verſuchs wird zu ers 
ganzen ſeyn. Wird der Here Verleger durch) einen des 
Gegenftandes angemeſſenen Abfag für feine Aufopferungen 
entfchädigt: fo koͤnnten auf ähnliche Weiſe die ſtatiſtiſch⸗ 
topographifchen Befehreibungen der Ritterfreife Schwaben 
und am Rheinſtrome folgen. | 


Schweinfurt, den 16. Funius, 1901. 


M. 3. 8. Bundfchuh. 








Mufter einer Befchreibung 


\- 


Neꝛdheim im Grabfelde, ein dem Ritterorte Rhoͤn⸗Werra 
einverleibtes Dorf, liegt 3 Stunden füdlih von Meiningen, und 2 
Stunden dftlih von Mellerichftadt. Es ift diefes der gewöhnliche Sit 
der Freyherrl. Steinifchen Familie, welche ſich fo wie fämtliche Ein: 
wohner zur evangeliſch Iutherifchen Religion bekennt. Der Ort befteht 
aus 74 Wohnhäufern, im welchen mit Einfchluffe der Herrfchaftlichen. 
Diener 70 Familien wohnen, die aus 300 Seelen beftehen. 


Die Flurmarkung, welche gegen Morgen an Rentwärtshaufen und 
Dueyenfeld, gegen Mittag an Berkach, gegen Abend an Schwickers⸗ 
haufen, und gegen Mitternacht an die Vibraifhe und Debertöhäufer 
Waldung gränzt, beträgt 1091 Nder Land, 272 Acker Wiefen, 33 
Ader Gärten, und 100 Ader (letztere nad) einer ungefähren Schaͤ— 
gung) an Gemeinen Hurrafen, welches zufammen eine Fläche von 
2396 Ader ausmacht. 


Der gegemvärtige Herr des Orts ift der Kaiferl. Königl. Kam: 
merherr und des ldbi. Orts Rhon : Werra erfler Ritterrath, Dietrich 
Philipp Auguft Freyherr von Stein, welchem auffer Nordheim noch 
folgende Güter und Ortfchaften zuftändig find: Berkach, Roß— 
rieth, Rapperöhaufen, Bahra, Schwiders: und Deberts- 
haufen, Voͤlkershauſen, Willmard, Ruppers, Ober - und 
Unterfilfe, Sands umd eim beträchtliched Gut mit dem Zehend 
von der ganzen Flurmarkung zu Dftheim vor der Rhön, einer Eiſe— 
nachiſchen Landſtadt. 


Die erſte ſchriftliche Nachricht, daß Nordheim den Herren von 
Stein zuſtaͤndig geweſen ſey, iſt vom Jahr 1380. In dieſem Jahr 
verkaufte Heinz vom Stein in diſen Gepyten geſezin zu 
Northeim vnd Hans ſin Sun alle ihre Guͤter, die ſie hatten zu 
Oſtheim und Lichtenberg an Siegfried von Stein ihren Vetter. In 
Melterichfiadt, Oſtheim und Baftheim war diefe alte fränkifche Familie 
ſchon weit früßer angefeffen. Es theilte- ſich folche nachher viele Jahr⸗ 
hunderte hindurch in mehrere Linien, die nach und nach wieder ver: 
boſchen, bis im vorigen ıgten Jahrhundert auch die einzige — der. 
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Nordheimer noch beftehende Berkacher Kinie vollends auöftarb, worauf 
der Vater des jestlebenden Herrn von Stein fämtliche Steinifhe Bes 
figungen vereinigte. ES hinterlies zwar derfelbe 2 Söhne, allein ber 
ältere verlohr im Fahr 1771 als Deutfchordens » Ritter bey Beftürs 
mung der türfifhen Veſtung Bender, indem er einer ber erflen war, 
der die Mauern beftieg, fein heldenmüthiges Leben. 


Neben den Herren von Stein hatten vor Zeiteri auch die beyben 
jetzt verlofchenen Familien von der Kehre und von Herbilftadt Befttzuns 


gen in Nordheim, die erft in der Folge von der Steinifhen Familie 
erworben wurden, Ä | 


Die Herren von der Kehre befaßen bier ein Gut, der Emeffen 
— enannt, welcher in. ungefähr 170 Acker Artland und 12 Ader 
ieſen beſteht, welches Heinz vom Stein im Jahr 1419 für 229 fl. 
von Eberhard von der Kehr erkaufte, und vom Biſchoff Johannes zu 
Wirzburg damit beliehen wurde. 


Die Herren von Herbilſtadt beſaßen ı/ı2 am Zehend und einige 
Bauernhäfe, die ihnen zinns = und lehnbar waren. Weit Ulrich von 
Herbilftadt, gejeffen zu Hayna, war der leßte feines Stammes und 
Namens, welcher nach langer Abweſenheit um das Jahr 1597 für 
verfchollen erklärt ward; feine Lehngüter wurden als vermannt einge 
zogen. Das nämliche gefchah auch mit den Herbilftädtifchen Befigun: 

en in Nordheim. Das Amt Mellerichftadt ward zur Erhebung der 

Einkünfte derfelben angewiefen, und bezog folche bey 100 Jahre, bis 
zum Jahr 1695. In diefem Jahr aber giengen diefe Befigungen durch 
Tauſch an die frepherrl. Steiniſche Familie über. Das Hochftift 
Wirzburg gab nämlich an Zins und Guͤlt: - 


ıfl. 3 Pf. 16 neue und 2 alte dl. Erbzins, 

— 29% — für Rauchgelver und Faſtnachtshuͤhner, | 
fl. — — Sieuer, fo fleiget und fället, | 
7 Mlır. Korn, 

7 — Haber, 

1 Mltr. Erbſen, 


dann einen Zwoͤlftheil am Zehnd, welcher bisher Beſtands weis 
ertragen hat; 


5 Mitr. halb Korn und halb Waizen, 
5 Mitr. halb Gerſte und halb Haber, | 
2fl. 13 ıf2 Batzen an Geld 


zu einem Soͤhn- und Toͤchterlehn. Dagegen gab Eafpar vom 
‚Stein dem Hochflift Wirzburg gewiffe, die vorbenaunte Gefälle aͤqui⸗ 
valirende Zins und Gülten zu Gabels = und Althaufen, zu Aub, Sund: 
beim, Urfpringen und Mittelftreu. — 

ord⸗ 
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Nordheim-ift feitdem in fo weit purificirt, daB blos dem Kloſter 
Mächterswintel ein Gut zu Lehn geht, welches jährlich 3 fl. 9 dl. 
dahin -zinfet, und ein anders Lehngut der Pfarrey Queyenfeld ı fl, 3 Bz. 


an Geld, 2 Weihnachtöhühner, ı Faftnachtshuhn und ı Schock Eyer 
entrichtet. 


Die Herrfehaft beſitzt hier eine anfehnliche Wohnung mit dazu ges 
hörigen weitläuftigen Defonomiegebäuden; die Jurisdiction, das jus 
Episcopale, ein beträchtliched Rittergut, den Zehnd zu Dorf und Feld, 
die Schäferey, die Lehns- und andere Gefälle von den Bauerngütern, 
die, obige wenigen Ausnahmen abgerechnet, fämtlich der Ortöherrfchaft 
zu Techn gehen; und die Jagdgerechtigkeit. 


Die Wohnung oder das Schloß ift in den dreyßiger Jahren 
des ıgten Jahrhunderts von Friedrich Auguft, Freyherrn von Stein, 
fuͤrſtlich MWirzburgifchen General: Feldmarfchall = Lieutenant, Geheimen 
und Hofkriegsrath, Oberamtmann und Commandant der Veftung Kö- 
nigshofen, dem Großvateröbruder des jeßtlebenden Freyherrn von Stein 
erbauet. Es iſt ein maſſives 3 Stock hohes Gebäude, welches nebſt 
dem Hof: und Seitengebaͤuden mit einem Waſſergraben umgeben iſt. 


Die Zurisdietion iſt mit Ausnahme der Gent, welche in das 
fürftlich Wirzburgifche Amt Mellerichftadt gehört, der Ortsherrſchaft 
zuftändig. Doch ift auch die Cent bier (ehr eingefhränft, dem 


7) hat Nordheim keinen Centfchbppen, welcher die ſich begeben 
den. Fälle dem Amte Mellerichftadt anzuzeigen pflichtig fen; es bleibt 
daher. lediglich dem Ermeffen der Ortöherrfchaft überlaffen, ein Ber: 
brechen für centfällig zu erfennen; 


2) ift zwar der Ort verbunden, das Gentgericht in Mellrichſtadt 
jährlih mit 4 Mann zu befchicen, diefe aber find nicht wie andere 


centpflichtige Ortfchaften fchuldig, dem den Gerichtsſtaab führenden 
Richter anzugeloben; 


3) dad corpus delicti bleibt in allen Fällen, nach eier alten 
Serechtfame, bier, und wird der ent nicht ausgeliefert; 


4) ed wird dem Gentrichter nicht zugeftanden, hier Unterſuchun⸗ 
gen anzuftellen, fo wenig, als den Werbrecher abholen zu laffen, fon= 
bern es wird derfelbe, nachdem er von den hiefigen Gerichten für ceutz 
fallig erkannt worden, nach Mellrichſtadt überliefert. 


Ein in Ruͤckſicht der Cent merkwuͤrdiger Fall ift diefer, daß Ca⸗ 
fpar von Stein im Jahr 1441 einen Mörder, den er in feinem Thurm 
zu Nordheim gefangen hielt, nach Erkenntmiß der erbetenen re 
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richter mit Confiscation ſeines Vermoͤgens, Verweiſung und Auflegung 
religidſer Busuͤbungen abſtrafte. Es iſt alſo wahrſcheinlich erſt nach— 
ber die Cent durchl bedingte Uebertragung an Mellrichſtadt ges 
Tommen. Ä 


Das Jus Episcopale haben die Herren von Stein von jeher nicht 
mir ald Herren, fondern auch als MWohlthäter ausgeübt. Sie erhielten 
und verfchdnerten dad Kirchengebäude aus ihren eigenen Mitteln, ga: 
ben 36 Uder Land und 7 Ader Wieſen zu einem Pfarrgut, und Ca⸗ 
fper von Stein, Ritterhaupmann im Canton Rhön Werra, der zu 
Ende des ı6ten Jahrhunderts lebte, vermehrte die Pfarrbefoldung jahr: 
ich mit 52 fl. frk. baaren Geldes, ‚und war ums Jahr 1570 der 
Stifter und Errichter der hiefigen Schule, deren Lehrer er theild aus 
feinem Eigenthum, sheild aus der Kirchenkaffe und der Gemeine eine 
Befoldung beftimmte, die Anfangs mehrere Kandidaten des Predigtam: 


tes annehmlich fanden. 


Zu der Nordheimer Pfarrkirche gehorte als Filial vor Zeiten die 
Kirche in dem eine Stunde von hier gelegenen Wirzburgifchen Fatholi- 
ſchen Ort Wolfmannshaufen. Im Jahr r5og trennte fich diefelbe von 
der Mutterfirche, und gab dem Pfarrer, Peter ——— zu Nord⸗ 
heim 100 fl. zur Schadloshaltung. Ru ppers aber, welches 3 Stun⸗ 
den Wegs von hier gelegen, iſt ſeit undenklichen Zeiten ein Filial von 
Nordheim geweſen und iſt es noch. Die Herrſchaft giebt dem Pfarrer 
son dieſem Filial 12 fl. frk. an Geld, 3 Mitr. Korn, 3 Mltr. Haber 
und 3 Klftr. Holz zur Beſoldung, wofuͤr er verbunden iſt, das Filial 
viermal im Jahr zu befuchen und dafelbft zu predigen. Neuerer Zeit, 
feitdem die Steinifhe Familie das eine Fleine Stunde von hier gelegene 
Gut Roßrierh erworben hat, ift die Beforgung der Pfarrgefchäfte da= 
felbft dem Pfarrer zu Noroheim mit übertragen worden, wofelbft er 
im Jahr fechsmal zu prebigen' verbunden ift, und dafür 10 fl. frk. 
von der Herrfchaft zu Befoldung erhält. 


Noch iſt zu bemerken, daß bie Steinifchen Pfarrer in fofern ein 
Sonfiftorium formiren, daß fie den zu einem Steinifchen Pfarramt de- 
ſignirten Candidaten examiniren und darauf in der Kirche zu Nord: 
heim ordinirem, 


Das berrfchaftliche Gut befteht aus 624 Adler Artland, 126 
sf2 Ader Wiefen, 22 ıf2 Ader Gärten und 166 Ader Waldung. 
8 ift folches, mit Ausnahme des oben benannten Kehrifchen Hofes, 
welcher fürftl. Wirzburgifcher Mannlehn ift, Eigentum, und gewährt 
mit Einfchluß des Zehndens und der Schäferen einen Pachtöertrag von 
2536 fl. fit. Die gegemwärtigen Pachter find Menoniten, welche aus 
der Pfalz gekommen find, und der Gegend dusch die Ausäbung guter 
landwirthſchaftlicher Grundfäge zum Mufter dienen. Nicht allein das 
Git zu Nordheim, fondern faft alle Steinifchen Güter find mit Mer 
Yauitiihen Yachten beſetzt. Ihre Verdienfte in ———— 
inſicht 


| 
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Hinficht beftehen im" Futterfräuterbau, der Wiefendingung 
und dem Dinkelbau. 


Den -Futterfräuterbau auf jedem Gut einzuführen, ift ihre 
erfie Sorge. 


Sie erbauen foniel ed der Umfang und die Befchaffenheit des Gu⸗ 
tes nur immer erlaubt, Klee, Efparcette, Lucerne, Runkelrüben, Kohl: 
raben und Kartoffeln. Hierdurch, und durch die Düngung der Mies 
fen, erhalten fie eine ſolche Futtermenge, daß fie im Stande find, auf 
jebem Gute den Viehftand wenigftens zu verdoppeln. In Rückficht 
der Wieſen befolgen fie den Grundfag: Dünge die Wiefen, wenn 
du Dünger für deinen Acker haben willft. 


Der Dinkelbau, welden die Menoniten auf allen von ihnen 
erpachteten Gütern einführen, - ift ein wahrer Gewinn für die Lands 
wirthſchaft. | 


Diefe Frucht hat folgende Vorzüge vor dem Maizen: 


z) fie wuchert weit mehr, (im Nordheim giebt ſolche das 1äte 
Korn) | 


2) ift mehlreicher, und giebt feineres weiſſeres Mehl, 
3) iſt dem Brand wenig oder gar nicht unterworfen, 
4) verträgt naſſen und trockenen Boden, 
5) faͤllt niemals, auch bey der Ueberzeitigung nicht, aus, 
6) die ſtarken Halme werden durch keinen Sturmwind zerknickt, 


| 7) fie kann fpat im Jahr gefäet werden, und ift daher auf Aecker, 
wo Runfelrüben, ꝛc. im die Brache gebaut worden, norzüglich mit 
Nugen zu faen, Der —— 
Riſt ſolche den Baͤckern annehmlicher ald der Waizen, weil ſich 
F — davon leichter erhebt, und koſtet daher gewoͤhnlich auch 
etwas mehr. | 


9) geräth diefe Frucht gerne, auch unter Umftänden die Kork und 
Walzen nachtheilig find. | ; 2 


Diefes m die Vorzüge des Dinkeld, die in der Pfalz und in 
Schwaben laͤngſt anerfaunt find. Diefe Frucht mug auf der Mühle 
De von 


12 


von der Hilfe, worin fie eingefchloffen ift, gereiniget oder abgefpelzt 
werden. WUuf der biefigen herrfchaftlichen Mühle ift ein Gatıg zum 
Abfpelzen, wie man folche in der Pfalz hat, mit geringen Koften ber: 
gerichtet. Die Arbeit geht fehr geichwinde von ſtatten, bey mäßigen 
Waſſer fönnen in Einer Stunde bequem 2 Malter abgefpelzt werden. 
Die Spelz; wird als Häderling gebraucht, und von den Pferden fehr 
gerne gefreflen. 


Der Zehnd zähle nicht nur von einem der auf den andern, 
fondern auch von einer Fruchtgattung in die andere, und der Zehnd: 
pflihtige hat nur bey der leßten Frucht 6 Garben freu, find es aber 
7. fo werden folche aufs Fünftige Jahr zur Laſt gefchrieben. Won 
Schweinen, Gänfen, Enten und Hühnern wird der lebendige Zehnd in 
Natur erhoben, ein Kalb aber wird mit ı neuen dI. gelöfer. 


Die Schäferen befteht au 200 Stuͤck Hammelvieh, die vor: 
mals, ehe der Kleebau in der Brache fo ftarf getrieben wurde, zwey— 
mal fett wurden. Gegenwärtig werden folche nur einmal fett. Die 
Herrfchaft hindert dem ungeachtet den Kleebau der Unterthanen nicht, 
fondern befördert folchen vielmehr. R 


Die unbeftändigen Gefälle beftehen im Kaufhandlohn zu 5 
p. C. (Erbhandlohn ift nicht hergebracht) Abzug zu 5 p. C. Einzug, 
von ber Perfon Ar frf. an die Herrfchaft, und eben fo viel am bie 
Gemeine; die Gefälle von den Handwerkszuͤnften; Echußgeld von ci: 
er ir Schugverwandten, bie nicht Nachbarn find, von der Familie ıfl. 
fit. Brauzins vom Mltr. ıf2 fl. frk. wogegen die Unterthanen die Er: 
laubniß haben, im herrfchaftlichen Brauhaus zu brauen, Brantenweind: 
blafenzins, von jeder Blafe, fie mag viel oder wenig brennen, ı fl. 
5 85. und in den Jurisdictiondgefällen. 


Die beftändigen Gefälle aber, in 
gıfl. 123 Bz. 7 ıfa di. Erbzing, . 
42 fl. 12 Bʒ. beftändigen oder eifernen Capitalzins, 
54 Stüd Zinshuͤhner, 
43 *7 —— 
29 Bl. 40 . reyer, 
37 Pf. Unſchůtt, — 
3 Mltr. Wai — N 
24 — 5 1ıf[2 Mb. Korn, ’ 
>= — “MB. Haber, Mellrichſtaͤdter Gemaͤs. 


23 — 4M ME. Erbſen, 





Hierzu kommt: | 
‚ „rofl. Erbzind von den beyden Wirthöhäufern, und | 
bie Trankfteuer, welche diefelben, vom Malter zu 9 Bz. — 


| 
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Die von den Unterthanen zu leiſtende Frohn iſt theils gemef 
fen, theild ungemeffen. | | 


Zu der gemeffenen Frohn gehdren: 


38 Frohntage in der Kornerndte, 

55 dergl. in der Habererndte, 
7 dergl. im Heu und Grummetmachen,, 
7 dergl. mit dem Gefdirr. | 


Die ungemeffene Zrohn, im Bothengehen, welches mit 1 Gr. 
für die Meile, und bey der Zuruͤckkunft des Bothens mit ı Ms. Bier 
und ı Pf. Brod belohnt wird; Jagdfrohn, wobey ebenfalls ı Pf. 
Brod und ı ME. Bier gegeben wird; Garnfpinnen, die Zafpel 3 6 
dl., Bereitung des Flachſes; Baufrohn mit Gefihirr und Hand in der 
Burg, wozu auch bad Herbeyfahren ded Brennholzes gehoͤrt. 


Da die Abgaben, fo wie die Frohnen, gering find, ſo befinden 
fih die Einwohner bey Fleiß und Sparfamleit, welche hier herrſchend 
find, in guten Vermögens = Umftänden, | 


Die Jagdgerechtigkeit erſtreckt fich auffer der Niederjagd auch 
auf die Rebe. 


An herrfchaftlichen Dienern finden ſich hier: ein Juſtizbeamter 
und Amtsſecretair; ein Rentmeiſter, Jaͤger, Gaͤrtner und Chirurgus. 
Nur 24 Einwohner find Bauern, die übrigen find Handwerker und 
Taglöhner. Eine Eigenheit der hiefigen Einwohner ift diefe, daß faft 
alle, auch die wohlhabendften Bauern, Handwerfe erlernt haben, und 
ihre Söhne dergleichen wieder lernen laffen, ob fie gleich nachher Bau⸗ 
erey treiben und von dem erlernten Handwerk nur fo viel Gebrauch 
machen, als fie für ſich und ihre Familie ndrhig haben. Eine fehr 
loͤbliche Gewohnheit, die überall eingeführe feyn ſollte. Es find uͤbri⸗ 

ens die Handwerker hier zünftig, und nicht nur fämtliche Steinifcye, 
—— auch viele benachbarte ritterſchaftliche Ortſchaften halten ſich 
zur hieſigen Zunft. | 


Die Gemeine beſitzt eine Waldung von 280 Acer, die theild der 
Kommune, theild den Güterbefigern zuftändig if. Auf das Nachbar: 
recht wird jedoch aus derjelben nichts abgegeben. Zum Bauen aber 
erhält ein Bauholzberechtigtes Haus ıfz Schock, und eine Scheuer 
oder Gaden 1/4 Schock Bauſtaͤmme unentgeldlih. Die Herrfchaft 
beſitzt 8 dergleichen Baurechte, 


Einen groffen, bisher noch ungenußten Schatz, beſitzt die Gemeine 
an einer Menge Hutraſen, die zum Theil in der beſten Lage liegen, 
und gegen 100 Acker betragen. Durch die Vertheilung derſelben —— 
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den Einwohnern ein ungemeiner Nutzen geſchafft werden. Gegenwaͤr⸗ 
tig aber iſt der Ertrag von denſelben fehr gering. er 


Nordheim ift im Steueranfchlag vom Jahr 1704 mit 5500 fl. 
frk. angefegt, und giebt auf ein Simplum, deren gegenwärtig viere 
angefest find, ne; . 
Der Boden ber Flurmarkung ift gut und fruchtbar, vorzuͤglich 
geräth Korn und Haber fehr gut, weniger will die Gerfte anfchlagen, 
weil der Boden zu fchwer ift. Der Viehftand der Einwohner har ſich 
neuerer Zeit fehr vermehrt, und gegen die vorige Zeit fait verboppelt, 


Da die Slurmarfung nur 272 Acker Wiefen enthält, gleichwohl aber 
der Ort über 200 Stüde Rindvieh und 200 Schaafe nährt, fo ift 
— ſchlieſſen, daß der Futterkraͤuterbau hier ſtark betrieben wer⸗ 
den muͤſſe. 


Ein beſonderer Nahrungszweig iſt hier nicht im Gange, ſondern 
die Einwohner naͤhren ſich hauptſaͤchlich vom Feldbau, einige find 
Handwerker und wenige Tagloͤhner. Die Anweſenheit der Herrſchaft 
bringt Geld in Umlauf, und jeder der arbeiten will und kann, hat hier 
ſeine Nahrung. 


Noch iſt zu bemerken, daß ſeit 2 Jahren hier ein vortrefliches Bier 
gebraut wird, welches von den Benachbarten ſtark beſucht wird. Es 
giebt dem beften- bayerifchen Biere, mit welchem es mehr Aehnlichkeit 
ald mit dem Koburger und Bamberger hat, wenig nach, und ift ein 
fehr reined und gefundes Getraͤnk. Vorher taugte dad Bier wenig, 
und man war, wie bdiefes an vielen Orten noch der Fall ift, geneigt 
zu glauben, daß bier Fein gutes Bier gebraut werden koͤnne; allein 
die Erfahrung bat gelehrt, daß ed bey der Brauerey mehr auf die 
— als auf die oͤrtliche Beſchaffenheit von Luft und Waſſer 
ankomme. 





Ritterſchaft. 
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Ritterſchaft, Reichsritterſchaft, unmittelbare Reichsritter⸗ 
ſchaft, Reichsbefreyte Ritterſchaft und Adel der 
ſechs Orte Landes zu Franken. 





Bey meinem Verſuche zu einer gedraͤngten Ueberſicht dieſes 
wichtigen in den allermeiſten Erdbeſchreibungen noch unvollſtaͤndi⸗ 
gen Artifeld glaube ich folgende Ordnung des Vorttags beobarhs 
zen zu müffen: | 


1) Entftehung des Adels, Ä 

2) Allmählige Bildung zu einer eigenen Würde und ber 

Urfachen , wodurd) fie veranlaßt wurde, 

3) Urfachen des Verfalls des Ritterweſens. h 

4) Verfuche der Ritter in Franken „ Schwaben und am 
Rheinſtrome zur Unmittelbarfeit, 


5). Deffentlich anerkannte Unmittelbarkeit und Verfaſſung 
derſelben. u 


6) Befchreibung der 6 Mitterorte nach den dazu gehörigen 
Städten, Flecken, Dörfeen, Weilern u. f. w. Art 
der Befteuerung und Verſuch eines Werzeichniffes der 
jedem Orte befonders immatrikulirten Gräflichen, Frey: 
herrlichen und Neichsadelichen Haͤuſer. | 





I, Entfiebung des Adels. 


Der Adel befand bey den Dent:|men, gar nicht rechten. Vielleicht 
fchen, wie bey allen übrigen Bölsllaffen fich aber Durch die von mir 
“ Fern, die aus dem Zuflande derigenommene Anficht feiner Entſte⸗ 
Rohheit zu irgend einem Gradelhung verfchiedene Meynungen ver: 
der Kultur emporgedrungen masleinigen. Diefe erften Obrigfeiten 
ven, aus den Nachkoͤmmlingen der:\murden wegen ihrer Tapferkeit und 
jenigen Familien, die der Völker: Klugheit gewählt und ihre Nachs 
ſchaft ihre erfte Einrichtung gaben, koͤmmlinge waren gewiß die reichs 
die obrigfeitlichen Aemter zuerfiiften. und anfehnlichften Leute bey 
verwalteten und, fo zu fagen, Stif:|der Nation. Wo Srepheit und wer 
ter und Gefeggeber ihres Volkes nig Bedürfniffe das allgemeine 
waren. Ich will dariiber mit den: Loo8 find, da iſt Vervielfältigung 
jenigen, Die über die Entſtehung des des Geſchlechts in der Negel, und 
Adels andere Dppothefen anneh⸗ a nicht zu wundern, Daß Diefer 
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Odel bald einen eigenen Stand zul„oder 3 hatte. Einer, der nur a 
Bilden fuchte. „hatte, follte zu einem andern, der 
Als aus dem großen deutfchen|„ebenfalls zwey hätte, fichen, und 
Volkerſtamme fih die Fränkiichel„einer davon in.das Feld gehen, 
Nation entwicelte — es fey nun, „der andere aber die Koften tragen 
daß es ein eigenes Volk, die Sranz| „helfen. Einer mit 12 Dueben follte 
fen: gab, das zueiner folchen Größe! „einen Harmifch mitbringen. Don 
heranwuchs , oder daß Franfen|„denen, die gar nichts von liegen: 
der DBereinigungsname- mehrerer] „den Gründen, fonft aber fo viel 
Voͤlkerſtaͤmme war — machten diel,im Vermögen hätten, daß es 5 
freyen Genoffen der Dannienoder|,„Sols (Goldguͤlden) betrüge, folk 
politifchen Verbindungen, nach ei⸗ten fünf zufammenftehen und dem 
nem heutigs Tags üblichen Sprach?! „fechften zum Felde ausrüften. Dar 
gebrauche, die aftiven Bürger ded| bey mußte fich der Streiter auf 
Staats im Gegenfag der Knechtel,ein halbes Jahr mit Waffen und 
den Adel aus. Sie allein achteten] „Kleidung verfehen, und anf 5 
fih zum Krieg gefchaffen und be: „Dronate mit Lebensmitteln. Diefe 
fchäftigten fich auffer dem Kriegel,5 Monate fiengen ihm aber erft 
mit der Jagd. Diefer Adel gabj,an zu laufen, wenn er an dem 
an und für fich, wenn nicht ein df:| „Ort feiner Beſtimmung angelangt 
fentliches Amt, perfönliche Tapfer:| „war, z. B- in Anfehung der Rhein⸗ 
feit, weitläufiger Befig von Länder] „ftröme,wennfie nach Weftfranfen 
reyen, Wildbahnen ꝛc. hinzufa:|,,mußten, durften fie erft ihre drey 
men, feinen Rang, ald den des] ,Monate anfangen zu zählen, 
tapferern Kriegers und des vorzüg: | „wenn fiean der Loire angekommen 
lichern Jägers, des mächtigen) „waren.“ 
Siaatsbeamten. DerBorzug hieß Bey der durch den großen Aufs 
Honores (Ehre). Weber die vielen wand erzeugten Abneigung der 
und langwierigen Kriege der Ne:ifränfifchen Nation zum Kriege, 
genten. der ihrer Groß; Weßireifam der Krieg mitden Avaren oder 
(majores domus) .unter den. Me⸗Ungarn und führte zufälliger Weis 
rovingern gieng der Adel theilälfe eine neue DVerfchiedenheit des 
fehr zufammen, theils verarmte er; Adelftandes herbey, Die Neiterey, 
Denn der Dienft,da fich der Krieger) Caballaria, Cavallaria,.Chevale- 
groͤßtentheils auf feine Koften er:|rie, equitatus, Der Krieg war 
halten mußte, war aͤuſſerſt druͤ⸗ von einer Befchaffenheit, wie feit> 
ckend. Dieß gefchah noch mehr un⸗ her noch feinergeführt wurde. Die 
ter: dem fireitfüchtigen Karl, mit Ungarn hatten, leichte Pferde‘, wa: 
dem Zunamen der Große. Er erließ[ren leicht bewaffnet , lieffen fich in 
eine eigene Kriegsverordnung, dDielfein Dandgemeng ein und fuchten 
wir noch im 807. Capitular A. C.I.Inur von weitem dem Feinde mit 
xc. apud Heineccium ©. 734 finslihren Pfeilen zu fchaden, oder dens 
ben: ſſelben durch ihre verftellte Flucht 
„Wer ein Lehen hatte, mußte ſo fehr zuermüden u. in folche Orte 
„ohne Unterfchied mit indas Feld.Izu bringen, daß fie ihn umringen 
„Ein bloßer Eigenthümer aber ‚und wenigſtens aufreiben fonntem. 
„wenn er fünf Mansos (Hueben, Das nöthigte die ſchwer gehars 
en zu 5 Pfluͤgen) befaß, desglei⸗ niſchten Franken, wo nur ſchwere 
„chen. So auch , wenn er nur 4] Pferde, fchwere Lanzen und große 


) 
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Schwerter herkoͤmmlich waren, auff 1) Adel im eigentlichften- Ver: 
neue Mittel zu denken, dem Feindelffande. Zu diefen gehörten die Gra⸗ 


zu begegnen. Dazu Fam: daß das fen und vornehmften Reichsbeam⸗ 


et woraus die fränkifcheniten, die größern Föniglichen Bafal; 
eere größtentheild beflanden, gesllen und die freyen Herren vder 
gen die Pfeile ihrer neuen Gegnerjadle Irannen, nach der fächfifchen 
zu wenig gedeckt, oder zu unbehol:\Sprache die Edelingen, liberi, li- 


- fen war, fich mit einem Neiter in|bertate notabiles. Gie hatten 


ein Gefecht einzulaffen. Aeitereyifchon entweder durch Fönigliche 
wurde alfo Beduͤrfniß. Ihr Dienſt Gnadenbriefe oder durch langen 
fam in der damaligen Noth in Beſitz ihre eigene Gerichtsbarkeit. 
große Achtung. Bey der jegigen Un⸗Ihre Bezirke hieffen Emunitates. 
brauchbarfeit des Fußvolks vergaß] " 2) Sreye Männer, Liberi, In. 
man feinen Werth. Die Keiter ‚Igenui, 

Ritter, Caballarii, Chevaliers,] Gie waren entweder im eigentlis 
equites, fegten fich zulegt den Na⸗ſchen Verftande frey, d. h niemand 
men Miles faft ganz allein bey, obſmit einer Lehnspflicht zugethan, 
man gleich fehr irrt, wenn manansifondern bloße freye Eigenthuͤmer 
nehmen wollte: alle, welche nichtloder folche, Die entweder wirkliche 
von ritterlicher Herfunft feyn, ge⸗Lehen hatten oder Doch fich jemand 
hörten zu den Leibeigenen oderjempfohlen hatten um Lehen zu ber 


Enechten. Die geringen Güterberlfommen. Ans dieſen bildete fich 


ger lieffen es um ſo eher gefchehen, durch den Dienft zu Pferd die Kits 
Daß y u a —— terſchaft, (Equitatus). *) 
einen fo hohen Werth beylegten. RR, 
Sie waren = froh, daß man dielll. Allmaͤblige Bildung zu einer eige- 
Zeeresfolge von ihnen nicht mehr nen Würde, _ 
fo genau foderte. Dafür fielen fiel Bey den Unterfuchungen über 
aber mit der Zeit in Verachtung ;|Ritterfchaft undRitterſtand müffen 
weil derjenige Theil der Freyenizwey Perioden forgfältig unter 
(des Adels), der den Dienſt zu Pfers|fchieden werden. 
de that, anfieng, fich als eine eigene| 1) Der Ritterſtand, in fo fern 
Klaffe von Leuten, diemitanderniman folchen als die Folge einer 
nichts gemein hätten, anzufehen.| Zeremonie betrachtete, wodurch 
So entftand nach und. nach der nie;|junge fir den Kriensftand beſtimm⸗ 
dere Adel. Bir finden Daher unterſteLeute ihre eriten Waffen erhielten, 


Karl dem Großen und feinem Soh:| =) Der Ritterftand , ale eine 


ne Ludwig i | Würde, die indem Militairftande 


*) Kurz zuvor, als ich das Manuftript zum Drude abgab, koͤmmt mir im 
ber Seitfcheift Astrea ein Fragment aus der noch ungedruchten allgemeie 
nen Gefchichte des Fauftrechts in Deutfchland von D. F. Maier in 
die Syinde, die über den Urſprung des Adels und die verfchiedenen Klaf⸗ 
fen deflelben bey den Franken eine noch nicht — menigftens in Deutfch- 
land, fo viel ich weiß — genstene Anficht gewährt. Majer erklärt 

ch nach Dübos, und Mabli in feinen Observations, sur l’histoire de 
France liv. I. ch. 5. gegen Montesquien und die meiſten Deutfchen, 
die bisher dem legten folgten. Nur nach Erfcheinuiig des Ganzen wird 
- fich eim genügender Auszug diefer Vorftellung geben laffen, den ich im 
dem Ergänzungsbande meines Woͤrterbuchs nachzutragen nicht verſaͤu⸗ 
men werde, Ya Aundſchuh. 
2 
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den erfien Rang verfchafte und die'als die Fußgänger. In ihrer Mens 
durch eine Art von Inveſtitur oderinung durftenfie fich um fo ungehins 
Belchnung, weiche von gewiſſen Ze⸗ derter beftärfen, da eine große Abs 
remonien und einem feyerlichenineigung gegen den Krieg eingerif: 
Eide begleitet war, ertheilt wurde.Ifen war; aber nur Damals, als 
Erftere verliert fich in das grauelder Krieg die Form einer Kunſt 
Alterthum. Tacieus berichtet ſchon oder Wiffenfchaft erhielt, und nach 
im söten Abfchnitte feines Buches gewiſſen Planen geführt zu werden 
de moribus German: anfieng, dachte man darauf, die 
„Keiner darf die Waffen tra⸗kuͤnftigen Krieger zu feiner Abficht 
gen — es ift Die Rede von der zu ziehen. Man that alfo, fobald 
deutſchen Meiterey — ohnelSapferfeit und Stärfe nicht mehr 
diefes Recht von der Gemein:!aflein entfchied , und Gewandtheit 
heit, zu der er gehört, erhal⸗ und Geſchicklichkeit die Waffen zu 
gen zu haben. Diefes gefchiehtlführen , oft über‘ erftere entfchied, 
in einer öffentlichen®erfamm:|die Jugend bey aften verfuchten 
Iung. Einer der Vornehmſten Kriegern ein, die fich einen ausge⸗ 
oder der Bater oder ein naher zeichneten Ruhm erworben hatten, 
Verwandter überreicht dem damit fic, wie bey der Jagd, oder 
Stünglinge den Wurffpießund|den übrigen Künften und Handthie— 
das Schwert. Diefes ift beyirnngen,, nach ausgehaltener Lehr: 
diefen Bölfern die Dranngklei:|zeit in die Fahre des Befellenftans 
dung und dieerfte Ehrenftuffeldes und endlich zum Meiſterthum 
des Juͤnglings. Bis dahin uͤbergiengen. 
hatte man ihn blos zu Dem vaͤ⸗ ©. Gaston Phoebus III. hvre 
terlichen Haufe gerechnet,nun; ' de la Chasse etdela Venerie 
aber wird er ein Mitglicd des ch. XXII. p.68. Be 
Stäats.“ | Diefe Gewohnheit wurde allges 
So überreichte Karl der Großelmeiner in Deutſchland unter der 
feinem Prinzen Cudwig, den erifiegierung Kaiſer Heinrichs I. als 
aus Aquitanien hatte fommen laſ⸗man fehon darauf Dachte, den Fries 
fen , mit gewiſſen Feyerlichkeitenigerifchen deutfchen Adel auch in 
das Schwert nebft der ganzen Rü:Inen Perioden des Friedend und der 
fung eines Kriegerd. Man ſehe Ruhe in ununterbrochener Thaͤtig⸗ 
Aimoin lib. V. c. 11.P:267 u. ſ. f. keit zu erhalten, und Nitterfpiele 
Auf gleiche Art umgürtete tudwig\( Thurniere) anfichte, um .den 
der Sromme oder Gutmüthige ſei⸗Kriegseifer nicht ermatten zu laf 
nen Sohn Karl mit dem Schwerteifen. Der Zweck war fein anderer, 
im $.858. Annal, de S. Bertin ;ja{8 der unferer heutigen Luſtlager. 
du Chesne Tom. III. p. 195. Aehn⸗ Neben der Ausbildung junger und 
liche Beyfpiele finden fich dis in das noch umverfuchter Krieger mollte 
zöte Jahrhundert. man auch die Altern immer mehr 
Letztere begonn nicht vor dem in der Kriegsfunft vervolffomms 
eilften Jahrhundert. Die verän: nen. ©. das Ritterwelen des Mits, 
derte Art Krieg zu führen hatteltelalters. Ans dem. Franzöfifchen 
. fchonfrüher, wieich auch oben des Hrn. de fa Eurne de Gainte 
emerfte, den Dienft zu Pferd Palaye, überfegt von Aluber. Thl. 
norhivendig gemacht. Die zu Pferdil.-S. 270 ıc. 
dienten, erashteten ſich viel beffer,| Selbſt gefchiefte Meifter hatten 
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in diefenKriegsfchulengelegenhett,Inigen eräffner , belche ſich dem 
die Talente ihrer Zoͤglinge kennen Dienſte und Ruhm des Staats 
zu lernen, ſich in den Geſchaͤften ei:\undihrer Krone aufopfern wollten. 
ned Befehlshabers zu üben und mit Sich zu irgend einem berühmten 
geringerer Gefahr und Eilfertig:|Ritter halten und Demfelben in feis 
keit, ald es in dem Angefichte einesinen Angelegenheiten zur Hand zu 
wirklichen Feindes gefcheben kann, ſeyn, war Damals weder nachthei: 
Die verfchiedenen zweckmaͤßigen Be: |lig noch erniedrigend. Man leiftete 
wegungen und Wendungen zu fiu:|dadurch Dienfte für Dienfte; denn 
diren. Siebemühten fich auffer deriman kannte noch nicht jene feinen 
Erfindung neuer Wendungen. für] Beftimmungen einer mehr fpigfins 
Die fchon befannten gemiffe Regeln dig, als richtig und vernünftig auge 
zu finden, wodurch folche beſtimm⸗lgedachten Ehrliebe, nach welchen 
ter und ficherer wurden. man dem, der aufeine fo großmüs 
Durch diefe Einrichtung war thige Art die Stelle eines Vaters 
nun eine allgemeine National:Er:ivertrat, Dienftleiftungen verfagt 
ziehung fefigefegt. Sie war Bil.haben würde, die ein Vater von feis 
dung zum Arieg und diente von nem Sohne zu erwarten hat. 
der andern Seite zum Zeitvertreib] Die erften Stellen , welche man 
und zum Vergnügen. Der Edel:jjungen Leuten, die aus den Stande 
mann wußte, da er fo zu fagen ausiderKindheit getreten waren, anvers 
der Wiege Fam, zu was er geborenitraute, beftanden darinn, daß man 
war. Dis in das 7te Fahr blieb er ihnen dad Amt eines Pagen, Edel⸗ 
unter weiblicher Aufficht. Sobald|Enechts oder Junkers (Page,Valet, 
er Daß 7teJahr erreicht hatte, mard|Damoiseau) gab, InDeutſchland 
feine Erziehung Perfonen männli:;hieffen fie oft geradehin Buben und 
eben Geſchlechts anvertraut. Diefe F— Hofmeiſter Bubenzuchtmeiſter. 
war ernſthaft und hart. Sie ſollte S. Goͤtzens von Berlichingen mit 
den jungen Menſchen fruͤhzeitig der eiſernen Hand Lebensbeſchrei⸗ 
vorbereiten zu den Beſchwerlichkei⸗ bung. Nürnberg, 1751. 8. ©. 7. 
ten des Krieges, der Die Hauptbe⸗12. und 15. Anmerf. des Ueberf. 
ſchaͤftigung des Ritterftandes war.) Sie mußten bey den Herren ſowohl, 
Sehlte es an Alterlicher Unterftü:bey dem fie eingethan waren , als 
gung, fo bot eine Menge fürftlicherideffen Gemahlinn, wenn die .Wafı 
Höfe und Schlößer Lehranftaltenifenübungen vorüber waren, Die ges 
dar, in denen der junge Adel dielwöhnlichen Gefchäfte eines Dienft: 
erfte Unterweifung in feinen fünfti:jboten verrichten. Sie begleiteten 
gen Berrichtungen unentgeltlich er:|diefelben auf der Jagd, auf Reiſen, 
hielt. - Diefe waren zugleich Ber:ibey Befuchen und Spaziergängen, 
pflegungsanftalten, in denen diellieffen ſich zu Verſchickungen ger 
Großen auf die edelmüthigfte Artibrauchen, warteten fogar bey der 
für-alle feine Bedürfniffe auf-das/Tafel auf und ſchenkten das Ge: 
Beſte forgen lieffen. Hier war in traͤnke ein. | 
jenem unglüclichen Zeitalter der! Wenn fieden Stand eined Pagen 
einzige Zufluchtsort; Denn noch zurloder Edelknaben mit der Stelle 
Zeit hatte die in gleich enge Graͤn⸗ eines Anapen, Schildträgers 
zen eingefchränfte Macht und Frey:|(Ecuyer) vertaufchten, waren aufs 
gebigkeit der Großen Feine edlereifer gemwiffen religiöfen Feyerlichkeis 
und nüglichere Laufbahn für dieje ien in Deutfchland auch Gewohps 
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heiten üblich, die ganz den rohenſmerk. Wer als Knape feinem Ger / 
Karafter des Zeitalterd an fichibieter treu gedient hatte, fonnte 
trugen⸗ Der Kandidat des Kna⸗nun in feinem zıften Fahre die 
penſtandes mußte z. B. vor ſeiner Ehre der Ritterwuͤrde von ihm ers 
Wehrhaftmachung, d. i. vor derllangen, 06 e8 gleich nicht an Bey⸗ 
Zeremonie, inwelcher ihm der De: ſpielen fehlt, Daß mancher, dem es 
gen überreicht ward, in Gegenwartiam Hofe feines Herrn gefiel, auch 
des ganzen Hofſtaats nochmals bisweilen aus Armurh, weil er den 
das Amt eines Edelfnaben verrich:rittermäßigen Staat nicht führen 
ten und ſich verfchiedene minder konnte, länger als Knape diente 
anftändige und unangenehme Besloder:in den folgenden Zeiten Prins 
bandlungen, deren Befchluß eine zen und anderer großen Herren Kinr 
derbe Ohrfeige war, gefallen laffen.|der frühzeitiger in den Ritterſtand 
S. A. 2. Förfter deemancipa-lerhoben wurden. x 
tione equestri. Altenburg,/ Die Zeremonien beym Ritter⸗ 
1727. 8. ſchlag waren, nach dem Geiſte des 
Nur mit dem ı4tem Fahre konn⸗damaligen Zeitalters, nach gewif⸗ 
te man Knape, Zofdienftmann ‚fen Gebräuchen bey Ertheilung der 
Ministerialis werden. Nach den|Weihen an die höhere Geifklichkeit 
verfchiedenen Verrichtungen, Dielgemodelt, und in verfchiedenenfäns 
den Knapen oblagen, waren fie in|dern verfchieden. - ' sun: 
verfchiedene Klaffen eingetheilt.| Als Beyſpiel fege ich die merk 
Man lieft von Leibjuntern, Kam:|würdige Befchreibung hieher , wie 
merjunfern , Vorfchneidern ‚Graf Wilhelm von Holland, als 
Stalljunfern oder Stallmeiftern, derſelbe zum römifchen Könige ers 
unter Mundſchenken, Junker waͤhlt worden war, im Jahr 1247 
Speifemeiftern , Brodfpennernizu Köln die Nitterwürde erhielt. 
oder Truchfeffenu.f.w. . Sie würde zu viel von ihrem dem 
Sie waren nun als Knapen der Alterthumskenner ſchaͤtzbaren Eis 
VPerſon ihres Gebieterd und feinerigenthümlichen verlieren, wenn ich 
Gemahlinn näher, In der Untersifie in einerlleberfegung liefern wol: 
haltung und bey Gefellfchaften ver⸗te. Sie ftehe alfo in der Urfprache 
ftattete manihnen vertrautern und|hier , wie fie aus den niederländi: 
freyern Zutritt. Unter diefen Um:|fchen Chroniken das magnum 
Händen Fonnten fie die Mufter ‚\chronicon Belgiae ad ann. 1247. 
nach denen fie fich bilden ſollten, pag. 244 ıc. und des Johanns von 
beffer nügen. Sie fiudirten ſolche Becka chron. episcop. Ultraject, 
nun mit mehr Eifer, bewarben ſich p. 77. enthalten: * 
um die Gunſt ihrer Herren, ſuchten dlıs die römifche Königswahl 
ben vornehmen Gäften und andern|des Grafen Wilhelms befanntwors 
Derfonen des Hofes zu gefallen und|den war, tota militia exultabat. 
beftrebten fich den Nittern und Kna:|Electus enim vicesimum agens 
pen ans allen Ländern und Gegen⸗ annum adhuc fuit imberbis, ro- 
den, die ihren Hof befuchten,, dielbore decorus,cute candidus, cri- 
Honeurs oder Ehrenbezeugungen, no nigerrimus,statura procerus, 
wie man ed noch jetzt nennt, zu ma⸗ ac in dispositione corporis col- 
chen. Dabey blieb der Stall, die laudandus. Sed quoniam idem 
Waffen und die Kunſt, fie geſchickt adolescens electionis suae tem- 
zu führen, immer das Hauptaugen⸗ pore fuit armiger, cum festina- 


N 
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tione praeparata sunt omnia;lliberatione cujuslibet innocen- 
Quaecungue fueruntnecessaria,itis duellum inire; 8) tyrocinia 
ut secundum ritum Christicola-\non nisi causamilitaris exercitiä 
rum. Imperatorum miles heret,'frequentare;; 9) imperatori Ro- 
antequam: Aquisgrani diademajmanorum, seu ejus patricig, re- 
regni susciperet.... Itaque prae-|verenter in temporalibus obedi- 
paratis; in Ecclesia Colonjensiire; ı0) Rempublicam illibatam 
omnibus, post Evangelium so-jin vigore suo permittere; 11) 
lemnis. missae praedictus Wil-|Bona feudalia regni vel imperii 
helmus Armiger coramCardina-/nequaquam alienare; ı2) ac ir- 
le (Petro Caputii, Innocentii P.|reprehensibiliter apud Deum es 
R.legato) preductus est per. re-jhomines in hoe mundo vivere, 
gem Bohemiae dicentemin hunc/Haec statutamilitaris regulae si 
modum: Vestrae'reverentiae ‚|devote custodieris et pro virili 
Pater almiflue ! praesentamusidiligenter adimpleveris, scias, 
hunc electum armigerum devo-itemporalem te in terris hono- 
tissime supplicantes, ut vestralrem, et posthanc vitam requiem 
Paternitas votivam ejus profes-|aeternam in coelis merere. His 
sionem suscipiat, quo militarijautem expletis dominus Cardi- 
nostro Collegio digne asscribilnalis conjunctas manus ejus 
possit. Dominus autem Cardi-|dem Tyronis clausit in missali, 
nalis,in pontifhicalibus assistens|jsupra lectum evangelium, ita di- 
ornamentis, eidem armigero.di-!cens:visergo militarem ordinem 
xit, secundum;. etymolagiam|innomine Domini devote susci- 
ejusdem nominis, quod est mi-|pere et regulam verbotenus tibi 
des? Oportet unum. quemque'explicatam, quantum potes, per- 
militare volentem esse ma nani-ficere? Cui respondit armiger; 
fm ‚volo. Ettum Dominus Cardina- 


mum, ingenuum , largi 
agna-|lis subsequentem professionew 





egregium et strenuum, : 
aäimum quidem in adversitate,jarmigero dedit, quamidem ar- 
ingenuum in consanguinitate „Imiger palam omnibus in hunc- 
dargifluum in honestate, egre-|modum legit: Ego Wilbelmus, 
giumin curialitate, etstrenuum|ComesHollandiae, militiae prin- 
in virili probitate. Sed, ante-|ceps, sacrique romani imperii 
quam votum tuae professionisjvasallusliber, jurando profiteor 
facias,cum matura deliberationejregulae militaris observantiam, 
—— Regulae prius audias.jin praesentia Domini mei, Petri 
sta itaque Aegula est. militarislad Velum aureum, Diaconi Car- 
ordinis, ı)inprimis cum devotaldinalis et Apostolicae Sedis le- 
recordatione dominicae passio-|gati,per hoc sacrosanctumEvan-- 
nis missam quötidie audire; 2)/gelinm, quod manu tango. Cui 
pro fidecatholica corpus audac-|Cardinalis: Haecdevota profes- 
ter exponere; 5) sanctam eccle-,sio peccatorum suorum sit vera 
‚Siam cum ministris.ejus a qui-remissio. Istis itaque dictis ic- 
buscunque grassatoribuslibera-|£um impegit in Collum tyronis, 
re; 4)viduas, pupillosacorpha- (nach Beda, grandem ictum de- 
nos in eorum necessitate prote-'dit in collo tyronis — alfo die 
gere; 5) injusta bella vitare, 6). Affolade, den Halsſchlag) ita di- 
iniqua stipendia renuere; 7) pro cens: Adhonorem Dei omnipo- 
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‘tentis te ordino militem ac inter feinem Faͤhnlein kaͤmpften ſei 
nostrum collegium gratanter|fnechte, Knapen, Wappenen u 
accipio. Sed memento, quoniam w. wenn er dergleichen unterha 
Salvator mundi coram Annalten fonnte, Konnte cr dieſes ni 
Pontifice prö te colaphisatus et|fo war e8 feiner Würde nicht na 
illusus coram Pilato praeside, theilig, der Lehnmann eines Re 
et flagellis caesus acspiniscoro-Ichern oder Mächtigern zu werd 
natus, coram rege Herode rege|Sold von demfelben anzunehm 
chlamyde vestitus et derisus;jund unter deffen Panier Krieg 
etcoram omni populo, nudusetjdienfte zu thun. Werftatteten aba 
vulneratus in cruce suspensusijfeine Umftände für fich ſelbſt ein a 
est, cujus opprobria meminisselfehnliche8 Gefolge von Rittern 
te suadeo, cujus crucem accep- Lehnleuten und Knechten zu unt 
tare te consulo, cujus etiam!halten, fo bat er den Kriegsherrn 
mortem ulcisci te moneo. Qui-ſoder deſſen Feldhauptmann , ſein 
bus ita solemniter adimpletis, Faͤhnlein in ein Panier zu ver: 
novus tyro post dictam Missam, wandeln. Man trennte die Spitze 
cum stridentibus buccinis, postjvon dem Faͤhnlein und dieſer gerin⸗ 
strepentibus tympanis et tin-Ige Schnitt fchuf aus dem Nitter ei: | 
nientibus cymbalis, contra fi-Inen Paniers oder Pannerberen 
Jium regis Bohemiae tribus vi-|(bannerius, vexillifer, vexilla- 
eibus concurrit in hastiludio et|rius). Diefer Vorzug war chedem 
exinde, cum gladiis enitentibusifo fange erblich bey der Familie des 
dimicationis tyrocinium fecit ‚|Bannerherrn, als ihre Gluͤcksum⸗ 
celebravitque magnificis expen-|flände unverändert blieben, d. h: fo 
sistriduam curiam, ac donislar-|fange fie die erfoderliche Anzahl 
gifluis cunetis magnatibus suam/fitter und Knechte, in Deutſch⸗ 
manifestavit honorificentiam, u.|land gemeiniglich zehn Helme, Lan⸗ 
ſ. w. zen oder Spieſſe wohlerzeugter Pews 
- MWerffitter war, hatte das Recht, ſte, d. i. Ritterbürtige auf feine Kor 
Die Ritterwürde. wieder zu erthei:|ften gegen den Feind führen konnte. 
len. Eines bemerfe ich nur: daß S. Schnidt8 Vorrede zur Mantis- 
zwifchen Rittern und Pannerher:|sa diplomatum x. S. 26. Doch 
ren ein linterfchied war. Der bloßelgab ed auch Pannerherrſchaften 

Mitter (Bachelier, Baccalaureus,|oder Länder, welchen das Recht; 

vom Nitterwefen wurde es auf das ſoder die Pflicht, das Panier zu. 

afademifchePromotionswefen fort:jführen,, anklebte und wo alfo dafs 
gepflanzt. S. Hauteserre de duc.felbe jedem Inhaber derfelben zus 
etcomit. Gall.provinc. cap.8.p.|fam. Reſte diefed Gebrauchs find 
255. Bergl. Du Fresne v.Bacca-|vermuthlich noch jegt in Deutſch⸗ 
laureus.) hieß nachdem Ordre de|fand die Sahnenlehen , deren Bes 
Chevalerie fol. 5 recto Ritter mitlfiger vom Kaifer mit einer Fahne 

einem Schilde. Vielleicht, weil ſie belehnt werden. W 

je ihrer Vertheidigung nichts als“ S. Schnidt vom Adel. G 16. 
hren eigenen Schild hatten und S. 141. ne 

‚nicht wie die Pannerherren durch] Don den Banszeittern, Halbrite 

die Schilde vieler andern Kitterltern und den übrigen Arten der 

befchügt wurden. An der Seite ei:\vorzüglichen Ritter in Deutfchland; 
nes folchen blofien Ritters und uns]. Klüber in feinen Anmerkungen 
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Erziehung des Adels und den dar 
mit verfnüpften Sitten vorzüglich 
durch die nun aufgekommenen 
Thurniere und dag Kauiftrecht im: 


u de la Curne de St. Palaye. 
hl. U. ©. 185 ꝛc. 

Was durch die Waffenuͤbungen 
beym Ritterweſen unter dem deut⸗ 
ſchen Adel zur Abhaͤrtung der See:|mer mehr gefoͤrdert. Durch letzteres 
le und des Koͤrpers nicht geſchah, mußte jeder, der ſich von ſeinem 
das vollendete die Liebhaberey zur Nachbar nicht auf dem Kopfe woll⸗ 
Jagd. Jagd wurde als eine we:|te herumtreten laffen, allzeit bereit 
fentliche Befchäftigung bey der Er⸗ſeyn, ihm Die Spige feiner Lanze zu 
- giehung des fränfifchen Adele an: zeigen. Durch Die erftern wurde er 
Hefehen, um feinen Muth zu bele⸗ genoͤthigt, wenn er nach ritterlicher 
ben, ihn zu Eörperlichen Befchwers| Ehre trachtete, ſich die Geſchicklich⸗ 
den gefchickt zu machen,undFurcht:|feit und Fertigkeit zu.crwerben, eis 
- Sofigfeit einzufldößen. Man befchäf:Inen geharnifchten Mann: aus dem 
tigte fich mit derfelben nicht nur zu Sattel zu heben und wenn cr ſelbſt 
diefem Zwecke, fondern Diejenigen,|daraus gehoben ward, ganz ges 
die ihr befonders hold waren , leg:|fchwind wieder auf feinen Hengſt zu 
ten fich auch mit befonderm Fleißelfpringen. 
darauf, weil die Jagd inihrer Art Man darf die Thurniere, deren 








ihre Liebhaber die naͤmliche Laufslich hier gedenfe, nicht mit den 


"bahn geben lich, als die Hebung in Kampfſpielen der Alten verwechr 
den Waffen. Der, welcher fich der ſeln, um mich nicht etwa eines Ber: 
Jägerey beftimmen wollte, ward ſehens gegen Die Zeitrechnung zu 
in feinem fiebenten Jahre Jagd beihuldigen. Kampffpiele verlies 
page, welches er bis in fein vier-ven fich faft in den Urſtand einer 
zehntes Jahr blieb; alsdann warlieden Nation. Sie müffen. aber 
er bis in fein 2oſtes Fahr Auffeherivon den Ritterfpielen, welche man 
über die Yagdhunde (valet de, Thurniere nennt (von tourner, fich 
chien). Nach Verlauf diefer zwan⸗ drehen, weil fie hauptſaͤchlich in ge⸗ 
19 Fahre, binnen welcher er fich wiſſen Fünftlichen und gefchieften 
ſtets mit der Jagd befchäftigte, er: Wendungen und Schwenkungen 
hielt er die Stelle eines Jagdjun der Pferde ſowohl, als derKaͤmpfer 
Ters (aide de la Venerie), wo er, beffanden) forgfältig unterfchieden 
fich in feiner Kunſt immer mehr werden. Man muß für die Forts 
verbollfommnete; und endlich ward fohritte. der Thurniere gemiffe Zeitr 
‚er Jäger oder Jagermeifter (mai-'punfte annehmen. Gottfried von 
tre Veneur), Preuilly, der im J. 1066, hat Ger 
S.. Gaston Phoebus, livre de|feße derfelben gefammelt. 
la Chasse et de la Venerie, Ch.| ©. Pistorii amoenit, hist. jur, 
AXI. p. 68. auch 109 und 1335. IT.I.p.rnn5.ıc. 
“ Wer weder zur Jagd, noch zul Darinn fommen aber die aller 
ritterlichen Uebungen Körperfraftimeiften überein, daß fie unter Kai: 
und Neigung hatte, dem oͤffneten ſer Heinrich dem 1. nach Deutfch: 
die fetren Pfründen der Kirche, die land gebracht worden find. Ein 
damals anfieng, ihrem Manndal:|Fürft, der fich in feiner Größe zei— 
ter entgegen zu wachſen, manche gen wollte, mußte zu Zeiten Thurs 
Gelegenheit zu einem bequemern niere halten. Auch verfammeltefih 
orffommen. Doch wurden dieider. Adel felbft. zu gewiffen Zeiten, 
fienübungen zur Ericgerifchenlfeßtefeine Preifeaus, und belufligs 


x 
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te fich mit dieſen Eriegerifchen ware „In der That hatte die Ritters 
len. Der Adel vom Rheinſtrome, |würde im Nitterzeitalter fo viel 
Stanten, Schwaben und Bayern Reizendes, daß man verleitet wer: 
ſtund in Betreff diefes Stückes in den fönnte, fie ohne Ausnahme 
einer befondern Verbindung , defslhöchftend algeine angenehme Noth⸗ 
fen verfchiedene Thurniere und die wendigkeit, wozu fein Gefeg vers 
dabey zugegen geweſene Ritter und|pflichtete, zu betrachten. Allein die 
Aedle man noch aufgezeichnetfindet.| Anzahl der Fälle, wo fie läftig feyn 
Vermoͤge der Gefege der Thur:|mußte, und wo man nur durch Ge 
niere follten fie zugleich eine Sit⸗ ſetze genoͤthigt werden fonnte, ſich 
genfchule feyn, indem man diejenis|darum zu bewerben, iftin der That 
gen, die den Stand ihres Adels mitinicht geringe. Sparſamkeit, Dürfs 
Straffenrauben, Morden, Berrä:ltigfeit, Unvermögen, Mißfallen an 
therey und dergleichen verhandeltifriegerifchen Befchäftigungen , 
haben, alfo daß fie folched mit Eh⸗Mißmuth und dergleichen lieſſen es 
ven auch verantworten moͤgen, bey manchem fonft brauchbaren 
item : freventliche KirchenverdreslEdelmanne nicht zu, Die Ritterwuͤr⸗ 
cher, oder die einem fein Ehemeib,|de zu fuchen. Daher fam es, daß 
Tochter oder Schwefter unehrlichimanche fie fehr ſpaͤt, manche gar 
entführt, die einen ohne billige oderinicht annahmen, und daß man in 
redfiche Fchde und unbewehrt ihrerilirfunden der mitttern Zeit nicht 
Ehre befchädige, Gottesſchwoͤrer, ſelten Knapen von funfzig , fechd 
Ehebrecher, Lügner und Beträger|zig und mehr Jahren findet.“ 
entweder firafte oder nicht zum) Doch gehörte die Nitterwärde 
Shurnier ließ. | dazu, wenn einer aus dem hoben 
©. Ertrag des Adels der vier Adel einen vollgiltigen fiegelbaren 
Landen bey Kürner. S. CCIX. ıc. Mann vorftellen wollte. 
3 Sin fo fern aber das Ritterweſen 
I. Verfall des Ritterwefens, Urfachen im Allgemeinen den Friegerifchen 
defielben. Geift des deutſchen Adels nährte, 
Was anfänglich zur Beförde:iverhinderte es auch Bildung und 
tung des Nitterwefens das Geini:|feinere Lebensart deffelben. Er 
ge beytrug, Sauftrecht und Thur:|blieb roh und wild — nach Abt Su⸗ 
niere, diente zulegt zu feinem Ver⸗ſger in der Lebendbefchreibung Lud⸗ 
fall mit ; wobey freylich die. Erfin:|wig des Dicken ift daher die Rede 
dung des Schießpulverd und die von deutfcher Hige (impetus teu- 
dadurch nach und nach veränderteitonicus), und der Annalifte Sag, 
Are Krieg zu führen, auch dag %H:lund nach ihm der Berfaffer der 
rige reichlich beytrugen. |Chronif von Urſperg fpricht von 
* dem Begriff uͤber das Nitter:ideutfcher Wuth (Furor teutoni- 
weſen würde man fich ſchon über:icus) — dabey aber tapfer. Die 
haupt irren , wenn man annehmen Franzofen hatten im Umgang und 
wollte, es fey von allen gleich geach:|der Feinheit der Sitten vor den 
tet worden, oder wie de la Curne!Deutfchen immer vieled voraus, 
de St. Palaye will: man habe es ſo Daß fich zwifchen beyden gleich» 
durchgehende als Wärde angeſe⸗ ſam eine natuͤrliche Antipathie ent⸗ 
ben. Hr. Profeſſor D. Klüber be:ifpann. Zur IE; 
merft zu diefer Behauptung mit| Zu diefer Rohheit der Sitten ka— 
Recht: men noch die innerlichen Kriege: 
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In dieſen gewoͤhnte ſich der Adel 
aufs neue an Das. Rauben und 
N ündern dermaffen, Daßes wieder 
aufhörte, eine Schande zu feyn, 
und Diejenigen, die Das Fand be⸗Kraͤfte verräth, war in den Augen 
ſchuͤtzen follten, waren allemal die des Adels fchimpflich. 
Schlimnften. Dazu fam, daß e8| Man war daher genoͤthigt, um 
Die'innerlichen Kriege nothwendig wenigſtens den Bürgern nur einige 
machten, alle Berge und HügeliTagein der Woche Ruhe und Sriet 
mit Schlöffern zu befegen. In den zu verfchaffen, Die Treuga, 
Diefe legte der Herr derfelben eisioder Treva Dei einzuführen, das 
nige Mannfchaft und ließ fie her⸗war eine öffentliche Uebereinkunft 
nach feldft für ihre Nahrung for: zur Sicherheit und zum Frieden. 


oder Stegreif leben, war chen fo 
viel, als vom Raube leben. Nur 
das Stehlen,, weil ed Abgang der 








gen. Dadurch entflanden die auf:/Skeichen Zweck hatten die foger 


ferordentlichfienErpreffungen.Hie:inannten Sandfrieden, d. i gewiſſe 
rinn lag eine der Haupturſachen, Gebote, vermöge derer , nach vors 
warum fich die Sachfen empörten.|hergängiger Uebereinkunft des Kai⸗ 
Ueber dieſe Räubereyen klagten die fers und der Stände unter 'einan: 
Slaven, und ſo gieng es mit allen der befohlen ward, auf eine gewiſſe 
Burgen und Schloͤßern, daß die Zeit Friede zu halten. Eben da: 


umliegende Gegend allemal da⸗durch ward aber gleichfam fill: ' 


durch unglücflich gemacht wurde.|fchweigend Bee : daß man 
Manche Burgen wurden fogar des⸗ nach Verlauf diefer Zeit an den 
wegen errichtet, um defto ficherer Frieden nicht gebunden fey. 

rauben zu fönnen. Diefer Unfug) Da alles das nicht hinreichen 
erreichte befonders einen hohen wollte, vor den Plackereyen des 
Grad unter der Regierung Hein:\Adeld den ruhigen Bürger und 


rich des Vten. Die Gefchichtfchreisinterthan ficher zu ftellen, fo mußte 


ber jenes Zeitraums koͤnnen ihre man darauf denken, durch Verach⸗ 


Auf Reiterey legen, vom Sattel 


Klagen über Rauben und Mordenitung des Nittermefens den frieger 


nicht laut genug werden laffen.irifchen Geift des Adels zu dämpfen. 
Hefonderd war der niedere Adel Dazu kam, daß die Kaifer viele 
ganz zügelloß, und wo er niemand | Burgen und Schlößer zerftören 
als einen Biſchoff over ſchwachen lieſſen, weil fie fchädlichen Leuten 
Abt vor fih Hatte, that er unge: zum Aufenthalte dienten und daß 
fcheut, was er wollte. Die Mächr|die Thurniere, die den Geift des 
tigern fingen an, die Stärfern zu Ritterweſens vorzüglich genähre 
unterdrücken und Nachbarn gegen hatten, in gänzlichen Berfall ka— 
Nachbarn fich Feines andern, ald men. Das gefchah in Frankreich 
des er der Stärfe zu bedienen.|durch Errichtung der Ordonnangs 
(Praedis et incendiis unoquo-|Kompagnien, die unter dem Na⸗ 

ue suas injurias vindicante;men der Gensd’armerie befannt 

hron. Ursperg. p. 281.) Um ſind, während der Regierung Karls 
das mit Rauben und Plündern des VIIten; durch Einführung der 





verbundene Niedrige und Ungerech⸗ Ritter der Rechte, f. Ayrersdiss, 


te defto weniger zu empfinden, aͤn⸗de equitibus legum endlich Die 
derte man die Namen. Was beyitraurige Begebenheit, da Heinrich 
gemeinen Lenten rauben hieß ‚III. mitten unter feinem Hofſtaate 


nannte der Adel Keiterey. Sichlund unter den Augen einer ihn lies 
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benden Nation das Leben verlor.'Färften, die feitdem als Quelle al 
In Deutfchland gaben auffer aͤhn⸗ ler Ehren betrachtet wurden, fuhren 
lichen Urſachen den Thurnieren und noch fort Ritterwuͤrden zu erthei⸗ 
dein Ritterwefen vorzüglich folgen⸗ len. Zwar verfchwand mit der 
de Ereigniffe den Verfall: DielTrennung des traulichen Bandes 
vielfältig von den Päpften gegenjzwifchen Lehnherrn und Vaſallen 
die Thurniere erlaffene Verbote.jnicht die Verpflichtung dieſes ges 
Dazu kam: Das Sntereffe des gen jenen, welche dem Lehnbefig 
Lehnherrn und Vaſallen hatte fihlanflebte; vielmehr dauerte dag 
getrennt, da dochFeudalfyftem und Band des Eigenthums, welches 
Ritterweſen auf das genauefte ver:|da8 Intereſſe des Lehnmannes au 
bunden waren. (S. Klüber Thl. denLehnherrn unzertrennlich Enüpf: 
11.©.335 bis 338. m.p.) In derite, noch fort, wenn ſchon Neigung 
FSeudalmiliz zeigte fich die Nitter: und Pflichten des Vaſallen mit eins 
Schaft in ihrer ganzen Größe undjander in Zwietracht lagen. Allein 
in vorzäglichem Glanze. Die Fä:|der mächtige Trieb der Ehre fporns 
Higfeit, Ritterwürden zu ertheilen,|te dieſen nicht mehr an ; denn der 
war in der Hand eines angefehe:igroße Zweck der Heldenthaten-, 
nen Lehnherrn eine fehr ergiebigeinach welchem man ehedem mit En: 
Quelle, welche feinen Glanz inFrie⸗ thuſiasmus rang, war größten: 
denszeiten und feine Macht initheild verfehwunden. Ergieng noch 
Kriegszeiten ſehr anfehnlich ver⸗zuweilen ein Aufgebot an die Mans 
mehrte. Sie war ein beträchtlichesinen,, fo legte man feine Ruͤſtung 
Glied in der fiarfen Kette, in den,mit faltem Herzen an, und folgte 
Banden des perfönlichen Intereſſe, mit langfamen Schritten den Bes 
Wwodurh der Mann an feinenifehlen Des Lehngebieters. 
Herren gefeffelt ward. So wie man Auch mag infonderheit im 
gegen die Lehnsverbindungen, und Deutfchland die Einführung des 
vorzüglich gegen vie Lehnsmiliz Briefadels dem Äächten Ritterwe— 
gleichgiktiger ward, eben fo ver:/fen feinen geringen Stoß verfeßt 
mied auch Der Lehnherr , nicht we:|haben. Sin den AUdelsbriefen wur: 
niger aus Eigennug, ald aus Leirjden die neuen Bullen sEdelleute 
denfchaft, Ritter in feinem Gefol:|nicht nur zu Schild, Helm und 
ge zu haben; er blieb nicht. Länger Thurnieren privilegirt, fondern fie 
gencigt, den Berdienftvollen aus: wurden auch dadurch zugleich im 
zumäblen, und zu einer Ehre zu be:|die ritterliche Nangordnung einge; 
fördern, deren vorzüglichfter Glanz Nochten. In Deutfchland ward es 
nicht mehr auf ihn zurücftrahlte. infonderheit feit dem ſechszehnten 
Und der niedere Adel, die eigent: Jahrhundert gewöhnlich, Daß der 
liche Dflanzfchule der Nitterfchaft, Titel: Ritter des heiligen roͤmi⸗ 
drängte fich nicht mehr hin zu dem ſchen Reichs, auch auffer dem 
Verdienſte, das ihm ein Merkmal Kroͤnungs-Feyerlichkeiten ertheilt 
des Ruhms gewähren Fonnte, ſeit- ward. Man nannte diefed : in den 
dem daſſelbe nicht mehr fo fehr ‚IRitterftand erheben. Den deshalb 
wie vormals, auszeichnete, Zwarlausgefertigten Urfunden ward Die 
hörten die Nitterpromotionen, fo Klauſel eingerüdft: „Gleich als 
wenig als die Lehnsgenoffenfchaf:|iie von Und mit dem Schwert und 
ten, mit dem Verfall der Lehnsmi⸗den hiezu gewöhnlichen Golem: 
— liz nicht. gänzlich auf; denn diejnien zu Ritter gefchlagen wurden.“ 
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Selbſt der Papſt ernannte Kitterinieffen. Eine mäßige Summe Geh 
des goldenen Sporns. Die Königeldes bewirkte das, was eine Reihe 
von Ungarn fohlugen Ritter mit|von rittermäßigen Ahnen und Hel— 
Bem- Schwerte des heil. Stephang,Identhaten kaum hatte verfchaffen 
die von Böhmen mit dem des heil. koͤnnen. Ueberdem entftanden hier 
Wenzeslaus, und die von Polenjund da Ritterorden, derem fichtbas 
mit dem polnifchen Reichsſchwerte, rer Glanz oft mehr Vortheile und 
wenn fie gefrönt wurden. (H. G. Anſehen brachte, als Die dem beſten 
Thulemarius de ordine equit.)Berdienfte zu Theil gewordene Rits 
S.Georgii etPeriscelidis coeru-/termürde. Die ritterliche Miliz , 
leae in Anglia $. 2.) Die Kaifer,Imit ihrer Disziplin, und dem Uns 
nicht zufrieden, Daß fie ſelbſt einelterfchied zwifchen Rittern und Kna⸗ 
große Anzahl verdienttlofer Ritsipen, paßte endlich nicht mehr zu 
ter fchufen , theilten auch andern,|den neuen Legionen der Landes 
Sürften, Grafen und Baronen ‚Ifnechte, die unter Maximilian 1. 
dieſe Fähigkeit mit, in und aufferlentftanden, und von dem beruͤhm⸗ 
Dentichland. Kenner des deut⸗ſten faiferlichen General Georg von 
ſchen Staatsrechts wiffen die Pri⸗Fronsberg in beffern Stand gefegt 
vilegien zu adeln, und die größerelwurden. Der ftehende Soldat mit 
Komitiv,welche verſchiedene reichs dem ganzen Heere von Auflagen , 
ftändifche und reichsunmittelbarelwelches diefen auf den Fuß folgte; 
Familien erlangt haben. Allein)die Erfindung des Schießpnivers 
diefe Privilegiengewalt erftreckteiund die Dadurch veränderte Ark 
fich auch aufferhalb Deutfchland. Krieg zu führen, brachten Thurs 
Kaifer Ludwig IV. gab dem Di:/niere und Ritterweſen im eigent: 
es von 1328, worinn er Luccallichen Sinn gänzlich auſſer der 
n einDerzogthum erhob, Castruc-| Mode. 
cio de Altes minelles facultatem| Uebrigens ſtimmen die Nachrich: 
militares quoque in dicto Duca-|ten aller über die Plage der Solds 
tu et extra constitutos militarilmiliz3 oder, wie fie genennt wur; 
cingulo decorandi. Meibom. T.|den, der Landsknechte, fo mie 
III, rer. germ. p. 2ıo. K. Karliüber die wunderbaren Wirfungen 
IV. befchenfte den Bifchoff von Flo:|de8 Pulvers zur Dämpfung des 
ten; im %. 1364 mit der Wuͤrde Muths derer, Die ehemals rüflig 
eines Reichsfuͤrſten, und ertheilte zum Kricg waren, aufs genauefte 
ihm zugleich die Erlaubniß, fomohNnberein. 
Adeliche als Umadeliche durch die 
Ritterwuͤrde von andern zu unter:|IV. Verfuche der Nitter in Franken, 
fcheiden. (Rünigs Cod. diplom. Schwaben und am Rheinfirome zur 
f P. 2470.) Und eben dieſes Unmittelbarkeit. 
Recht erlangte vom Kaiſer Grafl Die Geſchichte von der Verfaſ— 
Chriſtian von Ranzau im Jahreſſung der Einwohner Deutſchlands 
1650, in Anſehung der Kriegsper⸗nach einer gedrängten Ueberſicht 
fonen, fo fie des ritterlichen Ordens ſteht vielleicht auffer dem bereits 
würdig erkennt werden. (Mofersjoben unter Ziffer I. Gefagten bier 
Staatsr. Th. IV. S. 187.) Nun nicht am unrechten Drte. 
bedurfte ed micht mehr Achter Ver:| Pr den älteften Zeiten (S. Tacit. 
dienfte, um jene anfehnlichen Vor:|de morib. Germ. C. 25.) waren 
vechte Der Ritter und Knapen zuge: nun Herren, Freygeborne, Step: 
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gelaffene und Knechte, Die Her übrigen gleich ihnen unter den Gras 
ven machten den Adel der Na⸗fen, als den Richtern der Gauen, 
tion aus. Aus ihm wurden Zer⸗ ſtunden. 
zoge und Grafen als Vorficher] 
und Richter der Provinzen ge⸗ſverſchiedenen Zeiten zuſammen, 
wählt. In Kriegszeiten führten ſie hierinn allmaͤhlig weſentliche Vers 
das Heer gegen den Feind an. Sieländerungen zu bilden. Sie waren 
befaßen eigenthümliche ihnen an⸗1) das Beftreben der Könige, ſich 
geſtammte Güter und vererbtenlan die Stelle des Staats umd des 
diefelben mit ihrem Adel auf ihrelBaterlandes zu ftellen ; denn dies 
Söhne. cem fuchte man fonft nur ergeben 
Die Freygebornen (ingenui) be⸗ zu feyn und ihm den Eid der Trene 


Berfchiedene Urfachen wirkten zu 





- faffen eben dergleichen eigenthum:|zuleiften, nicht den Königen. Das 


liche von alfen Abgaben freye Bü: wurde nun umgeändert. Die Fürs: 
ter. Aus ihnen wurden die Bey:iften fuchten in Die Stelle des Staas 


figer der Grafen und Richter. er⸗tes zu treten und das. Beffreben 


fohren. Sie waren auch von der desVolkes zur gemeinfamen Gluͤck⸗ 
Regierung des Staats nicht ganz feligfeit auf fich zu Ienfen. 
außgefchloffen und kaͤmpften unter] 2) Die Geneigtheit der Könige, 
Anführung der Herzoge und Gra⸗mehrere in ihr Gefolge aufzuneh— 
fen gegen die Feinde der Nation. |men und die Begierde vieler, in 
Die Knechte waren aller Freys das Gefolge (comitatum) der Koͤ—⸗ 
heit beraubt und gehörten unterinige zu Fommen. Das thaten die 
das Figenthum. Könige, um ihre, Ziffer I. ar 
Die Freygelaffenen waren vonibene, Abficht in den eroberten Laͤn⸗ 
den Knechten nicht fehr verfchie:idern zumal durchzufegen. Die 
den. Macht diefes Gefolges diente ihnen 
Dieſe zufammen. beherrichteniauch gleichfam als ein ſtehendes 
Könige, obgleich ihre Macht durch Heer gegen die Nation felbft, wenn 
den. Antheil, welchen die Herren ſie ſchwuͤrig würde und gegen Aug: 
und Sreygebornen an der Regie⸗ waͤrtige, wenn fich die Nation 
rung hatten, in etwas eingefchränftinicht fogleich zum Kriege verftehen 
war. Die Herzoge, welche in eini-/wollte. 
gen Landen (z.B. in Bayern) ſich Geneigtheit, in das Fönigliche 


die Völferfchaften bey ihrer Unter⸗ Gefolge einzutreten, hatten die bey 


werfung ausbedungen, in anderelder neuen Lebensart uͤberhandneh— 
aber durch Die Könige gefegt wa; menden Bedürfniffe ſowohl herbey⸗ 
ren, machten die höchfte Obrigkeitigeführt, als die Vortheile, Die man 
aus. Die oberften Richter zur Zeitidanon zog. In Deutfchland wurde 
des Friedens, und die Heerfuͤhrer das Gefolge’ durch freyen Tiſch, 

ur Zeit des Krieges. Die Grafen durch Gefchenfe an Pferden, Wafı 
defaften diefe untergeordnete Aem⸗fen und dergleichen belohnt. Auch 
ter und waren über gewiffe Gauen durch das Gefchenf liegender Gür 
gefegt, fo wie die Herzoge uͤberſter. Sonſt hatten fie geringen 
ganze Voͤlkerſchaften. Die Herren Werth und wurden nicht verlangt; 
und Srepgebornen, als die Befiger|vieleicht Dachte man noch viel zu 
der Srundftücke, hatten in vielenjedel dazu; reg waren fie angenebr 
Stücken ihren Knechten und Leib:imer, als alles andere. Die Könige 
eigenen zu befehlen, welche aber imigaben alfo dergleichen; ihrem Ge 
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folge zum Genuße. Diefe Gäterlte, auf Nationalhilfe Feine fichere 
‘wurden, um fie von dem Eigen-Rechnung machen. Der König, die 
thume (Alode) eines jeden zu un:|Derren und Freygebornen, welchen - 
terfcheiden, Beneficia und in derſes als Landeigenthümern vorzügs 
Folge Sehen genennt und die Inn⸗lich darum zu thun war, fich des 
baber davon Vaſallen (Gefellen).|Beyftandes anderer zu verfichern 
Da fie anftatt des Soldes für dielund fich fomit in Dem ruhigen Bes 
Dienſte, die man von jemand fo:|fige des Fhrigen zu erhalten, muß: 
derte, gegeben wurden, fo fielen fielten daher, weil die Nationalpfliche 
nach dem Tode des Innhabers hiezu nicht mehr hinreichend feyn 
wieder auf ihren Herrn zurüc.Imolite, noch auf ein anderes Mits 
Sie mußten fie aber auf täufender: tel denfen, fih den Schuß und die 
ley Weife in Eigenthum zu verwan: Hilfe ihrer Nachbarn zu erwerben. 
dein, wodurch endlich Die Quellen. Diefed Mittel fanden fie. endlich 
ſich verfiopften, die Könige arm ‚Idarinn, daß fie das Eigenthums— 
die Vaſallen Hingegen reich wurden t+recht ihrer Güter zerffücelten und 
5) Der Verluft des alten edeln mit Hingebung der einen Hälfte 
Freyheitsgeiſtes der Deutfchen, an ſich den ruhigen Befig der andern 
deſſen Stelle ſich Knechtſchaft und'erfauften. Hieraus entftunden nun 
Eigennug eindrängten. Die Groſ⸗Lehen, Lehnsherren und Vaſallen. 
fen verfauften fich an die. Königelfehen, deren Eigenthumsrecht zer: 
und das Volfan die Großen. Es ſtuͤckelt und zwifchen dem Lehns— 
redete nicht mehr durch fich, Dachte — und Vaſallen getheilt wurde. 
nicht mehr durch ſich und that nichts Lehnsherren und Vaſallen, welche 
mehr durch ſich, wie in feinen vori-Jeinander den benoͤthigten Beyſtand 
gen Wohnungen, fondern mußtelund den wechfelfeitigen Schug bey 
16 von den Großen nach ihremlihrem Eigenthume verfprachen. So 
elieben führen laffen. Wer freyigab der König nunmehr den Edeln 
feyn wollte, für den war weder beylund fur; Darauf auch den Frepge: 
Dem Könige, noch bey den Sroßenibornen aus dem Eigenthume des 
Gnade zu hoffen. Die Könige er: Staats gewiffe Lehen, wofür fie 
reichten zwar in diefem Stücke ihm und demStaate gewiſſeKriegs⸗ 
ihre Abfichten, daß fie die Rational: Hof: und andere Dienfte leiſten 
freyheit Dadurch nach und nach zu mußten. | 
Grunde richteten ; fie arbeiteten) Auf gleiche Weiſe fuchten fich - 
aber nicht für ſich, fondern fürlauch die Herren oder Aedle ihres 
ihre Vaſallen, die durch ihre Ge: Beyftandes unter einander und der 
‚Schenke fo mächtig geworden, daß Hilfe der Frepgebornen zu verfis 
fie den Königen felbft Gefege bor:|chern, und die Freygebornen ends 
fchreiben konnten. lich, um gleichfalls den bendthigten 
4) Der durch das Fauftrecht ge Schug zu erlangen, räumten den 
naͤhrte unruhige Sinn, der ſich Aedeln, welche bereitd große Da: 
‚nicht in die Fugen des bürgerli-lfalienfchaften. hatten und um des— 
chen Gehorſams einengen laffeniwilten auch in großem Anſehen 
‚wollte. Der Unterthan verweigerteltunden, über ihre eigenthümliche 
den fchuldigen Nationaldienft, und Guͤter lehnsherrliche Nechte ein. 
eben aus diefem Grunde konnte Noch häufiger aber trugen ſowohl 
ser, wenn er in dem Befige feinesifie, als Die Aedeln diefe ihre eigens 
Eigenthums gefränkt werden wol, |ihümliche Güter Der Geiſtlichkeit 
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zu Lehen auf, und erfauften ih) Als im ı3ten Jahrhunderte die 
damit von felbiger gegen ihre Fein⸗Aemter der Derzoge und Grafen 
de die Strahlen des Bannes. Einlanfiengen erblich zu werden, trat 
Handel, der fürbepde Theile deſto ein neuer Zeitraum der demtfchen 
vortheilhafter war, Da auf der ei Staatsverfaffung ein. Das Fauſt⸗ 
nen Seite in jenen abergläubifchen|recht, welches fo lange ein Lieblingss 
Zeiten durch die Schreckniſſe desiftück unferer Ahnherren blieb, ars 
Bannes dem Feindedie Waffenamitete nunmehr nach eingeführtem 
ficherften aus den Händen gewun⸗Lehnſyſtem und dadurch von einis 
den wurden und alfo der Schuß derigen Uedeln erworbenen zahlreichen 
Geiftlichfeit einen großen Vorzug Vaſallenſchaften, die Damals flatt 
hatte; auf der andern Seite aber|der nun üblichen ftehenden Heere 
es der Geiftlichfeit fo wenig Müheldienten, in innerliche Kriege aus. 
koſtete, diefe furchtbaren Bann⸗ Dieſe nebſt den Römer: und Krengs 
ſtrahlen aufihre und ihrer Vaſallen zuͤgen, weiche Die deutſchen Könige 
Feinde hinzufchleudern. oder Kaifer oft fo lange von dem 
Der Endzweck diefes nen aufges| Reiche entfernt hielten, gaben dem 
fommenen Lebenfyflems war alfojohnehin fchon mächtigen Derzogen 
nicht, das alte deutſche Nationakslund Grafen Gelegenheit, die Aus—⸗ 
ſyſtem aufzuheben, fondern nur die ibung der Majeftätsrechte über 
Lücken, welche daffelbe in Abſicht den Bezirk, dem fie als Reichsbe⸗ 
aufdie Sicherheit ded Eigenthums amte vorgefegt waren, am fich zu 
befommen hatte, wieder auszufülziehen und den Grund zu.der ms 
len. Beyde fonnten und bliebenibildung ihrer obrigkeitlichen Ges 
daher auch wirklich neben einander walt in eine Landesherrlichfeit zu 
ſtehen, jedoch fo, daß, wenn fie mit⸗ legen, als wodurch in der Folge 
einander in Kollifion kamen, das nicht nur die in derfelben Bezirken 
Nationalfpftem, wie billig, immer und Gauen gefeffene Freygebornen, 
den Borzug hatte, und die Pflich:fondern auch zum Theil die Grafen 
sen, welche die Herren und Frepge:jund Herren felbft zu ihren Unter⸗ 
borne als Unterthanen des Königsithanen umgefchaffen wurden. 
auf fih hatten, denjenigen Dien:| G.die Einkeitung zur Befchichte 
— welche ſie als Vaſallen He es roͤmiſchen Königs Adolph, 
ehnherren zu leiften ſich anheiſchigſnach Urkunden und gleicyzeiti: 
gemacht hatten, vorgiengen. Die:igen Befchichtfchreibern. Franks 
fe8 Lehnſyſtem brachte alfo auchifurt, 1779, wo dieſer Zuftand des 
feine unmittelbare Veraͤnderung deutſchen Reiches treflich gefchik: 
in Anfehung des öffentlichen Ver⸗dert ift. \; | 
haͤltniſſes zwifchen Oberherrn und] Durch Konradins im J. 1268 
Unterthanen hervor, obwohl daſ⸗ſzu Neapel erfolgten. unglücdlichen 
ſelbe zu einer folchen in der FolgelTod nahm die Sache der Freyge: 
mit die Beranlaffung gegeben hat.|bornen in Franken und Schwaben 
Die Herren, die Freygebornen fiun:|unvermutheteine andere Wendung. 
den noch wie vorher unmittelbar Noch war die Landeshoheit der hen: 
unter dem König oder deffen ihnen|tigen Neichsftände in ihrer Kinds 
‚vorgefegten Beamten, den Herzo:iheit. Durch Erlöfchung dieſes an⸗ 
gen und Grafen, und fanntennochifebnlichen Fürjtenftamms in der 
feinen andern Oberherrn, als Enthauptung ded Legten, nahm die 
diefen. Sache der Frepgebornen in Die 
Gegenden 
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fen Gegenden ploͤtzlich eine anderelterfochung mit einemmale hätte 
gluͤckliche Wendung. Schon vor⸗Statt finden koͤnnen; denn es war 
her hatten es die Hohenſtaufen in allerdings eine bisher unerkannte 
den Landen, die dem Hohenſtaufi⸗ Wohlthat der Kreutzzuͤge und Rit⸗ 
ſchen Hauſe gehorchten, mit den terorden, daß dieſe kriegeriſchen 
Großen und Maͤchtigen nicht fo ge-Schwaͤrme, die ſich das Arbeiten 
nau genommen, Die ihre Güte und zur Schande, Das Rauben aber zur 
Nachficht mißbrauchten, nun nach Ehre anrechneten, auswärts einis 
Konradins Tod hatten fie gar un⸗ gen Abfag gefunden, indem fie bey 
gebundene Hände. Mit Recht berjihrer aufferordentlichen Bervielfälz ° 
merft daher Schmidt.in feiner Ge⸗tigung fich entweder untereinander 
ichte der Deutſchen Thl. UI. ſelbſt hätten aufreiben oder dem 
„134: : | Bürger und Landmanne zu einer 
„Anſtatt daß die bayriſchen Her⸗ noch größern Laſt, als damals ges 
zoge aus dem Wittelsbachiſchen ſchah, härten falten muͤſſen. Jeder 
Haufe es in kurzer Zeit Durch Rau: | Theil forgte alfo nur für fich, und 
fen, Deyrathen, Kriege ıc. dahin jeder fand dabey feine. Nechnung. 
gchracht, daß Faum ein oder der Grafen und Herren fchwungen 
‚andere: mächtige Herr und Grafifich nach und nach zu einem gröfs 
am Ende Diefes Zeitraums mehrifern Anſehen empor, das endlich 
in Bayern vorhanden war, undjeine förmlıche Landeshoheit wurde, 
auf folche Weife das ganze Land] Die Freygebornen, oder. wie fie 
im eigentlichen Berfiande ihnen zu:lin der Folge mit einem. eigenen 
‚gehörte | W Namen hieſſen, die Reichsritter, 
©. Aettinkhovers Geſchichte von welche anſehnliche Laudguͤter beſaf⸗ 
Bayern ©. ıdıc. fen, fich dem Kriegsdienſte gewid: 
fam es mit den fchwäbifchen Her⸗ met hatten und folchen auf ihre Kor 
zogen aus dem Hohenſtaufiſchen ſten leifteren,verloren hiebey nicht, 
Haufe dahin, daß am Ende dieſes ſondern gelangten gleichfalls zu 
Zeitraumes ihre Herren und Grasimehrerer Freyheit. (SG. Kerner. 
fen alles Hatten, Die Herzoge aber Thl. I. S.52.) Denn das obrigs 
nur den leeren Titel,“ feittiche Amt der Grafen, Fraft 
Chron. Ursperg. CCCXXVI.|deffen fir zu Friedenszeiten die Nich: 
Zu dieſer für die Sache der Frey⸗ ter der Freygebornen und imKriege 
‚gebornen fo günftigen Wendunglihre Anführer waren, gediche nun 
der Dinge, daß nun nach Konra:igleichfalis zu feinem Ende. Feder 
ding Enthauptung fein mäÄchtiger|oerfchafte ſich ſelbſt mit ſeinem De: 
weltlicher. Herr vorhanden war ‚gen in derFauſt Recht. Neichsfriege 
der ihrem Beginnen mit Ernflimurden felten mehr geführt und in 
Schranken feßen:fonnte, fam nun der Grafen eigenen Händeln waren 
noch. der Umftand: Der. Bifchdffe,die Freygebornen nicht ſchuldig, 
Die ohnehin aus dem Adel gewähltizu den Waffen zu greifen, wo fie 
waren, Sjntereffe war noch viel zuinicht -Derfelden DBafalten waren. 
fehr mit jenem des Adels verwandt, Ja feldft die Vaſallen waren ſolches 
als daß fie, wenn fie auch gekoͤnut, zu thun nicht verbunden, wenn ih: 
ihn haͤtten unterdrücen follen.Inen die Sache ihrer Lehnsherren 
-Weberdieß war auch der Adel, be:iungerecht zu feyn fchien. (S. Stru— 
fonders. der niedere, Damals noch ben in feinem rechtlichen Bedenken. 
viel zu zahlreich, als daß eine Un⸗Chl. IL, o. 67.) Die Stelle eines 
. 2 
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Anfuͤhrers im Kriege, welches den als auch mit den damals ſehr maͤch⸗ 
Grafen bisher. bey den Einwoh⸗tigen Städten und dem hohen 
nern ihres Gaues ein großes Adel immer mehr zu befeftigen. 
Anfehen 'verfchafte, fand wenig Dadurch fieng nun die Gemalt 
oder gar feine Anwendung mehr. und Herrſchaft der Freygebornen 
Die Knechte der Freygebornen, wel:\oder Neichsritter Aber ihre ehema⸗ 
chen diefe alter Wahrfcheinlichkeitjligen Knechte, und nunmehrige 
nach fchon in den Alteften Zeiten Unterthanen, welche in jener: für 
einen gemilfen Theil Landes zuifie fo gefährlichen Periode die Hear 
bauen eingeräumt hatten, von wel⸗ zoge fo fehr befchränft harten, wie 
chem fie ihnen gemwiffe Abgaben beider an zu wachfen, auf ihren Ges 
zahlen mußten, wurden nach und|bieten übten fie anfchnliche Maje⸗ 
nach zu ihren Unterthanen umge: !ftätdrechte aus und durch gleich⸗ 
bildes, und ihnen in deu, Folge über|lantende Faiferliche Privilegien er⸗ 
dieſelben Durch die Faiferl. Privilerihielten fie endlich den augfchlief 
gien immer mehrere Doheitsrechtelfenden Befig. und die Beftätigung 
eingeräumt. aller derjenigen Regalien, welche 
So famen die Fürften und Gra:|fie noch heut zu Tage über ihre Um 
fen einer: fodann die Freygeborneniterthanen ausüben und welche,.zw 
oder Ritterfchaft andrerfeits in Die: /fammengenommen, felbft nach der 
fenGegendenFranfens ud Schwa⸗ Sprache der Reichsgeſetze, wenig 
bens in das VBerhältniß von einan:|oder gar nicht von den Rechten der 
der ganz unabhängiger Nachbarn, Reichsftände über ihre Lande unter: 
und diefe ſtunden jegt fo gut alöifchieden find. de dam 
jene nebft ihren Landen, die, wie: Das ältefte diefer Buͤndniſſe zur 
fchon in den Alteften Zeiten, fo noch Befeftigung derlinmittelbarfeit der 
immer aus Eigenthum, Reiche: Meichsritter ift vom J. 1582 ;.wp 
und andern Lehen befiunden, un⸗drey ritterliche Geſeliſchaften ſich 
mittelbar unter den Kaifern.: mit Herzog Leopold von Deftreich, 
Auf diefe Weife eutſchlug ſich der Graf Eberharden zu Wärtemberg 
niedere Adel inFranken udSchwa: und vielen Neichsftädten verban: 
beit der Landfäßerey, die ſonſt uͤber den. S. Madersreichsritterfchaft: 
all eingeführt wurde. Wenigſtens liches Magazin. Bd.o. St ıdı. 
vermogte e8 derjenige Theil derfel:]E8 hatten zwar vor dieſem mehrere 
ben, der feiner erfen Beftimmung, Bündniffe des Adels, ſowohl unter 
fich Haupt fächlich dem Kriegsdienftelfich, als mit Städten und andern 
gu widmen, treu geblieben, und! Mächtigen Statt, aber manınınf 
iefe auf eigene Koften zu beftrei:|diefe Buͤndniſſe forgfältig unter: 
ten im Stande war, der fich auch ſcheiden Es 
nicht in die Städte begeben hatte, a) in folche, die sen ben Men 





darinn Handlung, Handwerker ‚den find, um fich gegen den Bere 

Künfte oder andere bürgerliche Ge:|der Städte und des hohen Aels 
werhe zu treiben; denn dieſe muß⸗ wegen der Befchränfung der da⸗ 
ten ſich dem hohen Adel unterwuͤr⸗mals uͤblichen Befehdungen ers 
fig machen. ua: theidigen und fich wechfelfeitig Un: 

In dieſer durch günftige Zeit⸗ terſtuͤzung -in Defehdungen 

umftände nach und nach errunge⸗ Plackereyen zu jeiften.. Dergteitben 
nen Unmittelbarkeit fuchten fie fich waren dieGeſellſchaftender Schleg 
durch Buͤndniſſe ſowohl unter fich, ler, Die Matinsvögehjder 
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ner ꝛꝛc. Diefe giengen mit demſund Umſtaͤnde zu ſchicken, £reflich 
zweyten Viertel des ı4ten Jahr-iverftanden. 
bunderts zu Ende, und Die erſte Gefellfchaft des fränfis 
+ by in folche, die beſſer geordnetifchen Adels, bey welcher auf deifel: 
‘waren; und zur Erhaltung deriben jegige Verfaffung Bezug ha: 
Mitterfchaft, und zur Abwendung bende Abſichten mit zum Grunde 
der Beeintraͤchtigungen Groͤßerer, gelegt worden, iſt diejenige Eini— 
welche Mindermaͤchtige gern ver⸗gung, welche von demſelben im 
“Schlangen , eingegangen worden fahre 1402 in Schweinfurt zur 
waren. Dergleichen waren die Ge: Erhaltung der Freyheit und alten 
feufchaften mit dem Löwen inHerfommens gefchloffen und mit 
Schwaben und am Rhein und St. 1183 Stegeln beftätigt wurde. Diefe 
Wilhelm und Gt. Beorgen in Einigung bildete fich nach Der 
Sranfen und Schwaben. Diefelfchwäbifchen Gefellfchaft des Geors 
‘hatten ihre Hauptleute und Vor⸗genſchildes. S. Lünigs Neichsar: 
ſteher, fie feßten die Art und Weifeichiv. P.Spec. Cont. III. Abſchnitt 
feft, auf welche fie fich unter einan:|e. S. 226. 
‚der Necht geben und nehmen wol:| Da Kaifer Sigismund im $. 
ten. Sie hielten ihre ordentlichelı4en der Nitterfchaft die Freyheit 
Zufammenfünfte, auf welchen manlertheilte: Ä 
fich über das gemeinfchaftliche In⸗„daß fie ſich mit einander verbin: 
tereffe berathſchlagte. den, und vereinigen follen und mds 
Es würde mich gegen meine Ab⸗gen, wie fie das am beften zu feyn 
ſicht zu einer Weitlaͤufigkeit verlei-\bedünfen wird ,“ 
ten, dienirgends unfchicflicher als| Lünig. P. Special. Cont. III. 
hier feyn fönnte, wenn ich aller die⸗ Abfchn. VIIL. p. 2ı. 
fer Bündniffe in Schwaben, wo die ſo faßten fie Muth, dergleichen 
erften und vorzuͤglichſten entftan: Verbindungen zu erneuern und zu 
‘den, nach. der Zeitfoige gedenfenlerweitern. Schon das darauf fol: 
wollte. Ich bemerfe hier nur, daßigende Jahr 1425 wurde ein neues 
‚in der oten Hälfte des vierzehnten Buͤndniß gefchloffen, das den Nas 
Jahrhunderts, alfo um eben die⸗men führte: Grafen, Herren. Rits 
felbe Zeit, wie der Adel in Schwa⸗ſter und Knecht im Lande zu Frans 
ben, auch der Adel in Franken an:|fen. Diefem Verein traten in der 
fieng, fich unter einander zu ver:|Folge die Stadt Schweinfurt, 
binden, und Gefelffchaften zu er⸗die Bifchäffe zu Bamberg, Wuͤrz⸗ 
richten. Stiller und ruhiger warſburg und Eichſtaͤdt, die Mark: 
der Gang, welchen die Ritterſchaftſgrafen von Brandenburg u.a. bey. 
in FSranfen zu ihrer Ausbildung Um jene Zeit müffen mehr adeliche 
nahm, als in Schwaben. Sey es Geſellſchaften in Franken gewefen 
nun, daß den Franken wenigerifeyn, Das erhellet unter andern 
Hinderniffe-von den benachbartenlauch daraus, weil im Jahre 1460 
Meichsftänden in den Weg gelegtjder Adel in Schwaben mit den 
wurden, als in Schwaben , oder Hauptleuten und allen Herren, 
Daß man mehr Gefchief und Ge Rittern und Rnechten der Ritter: 
wandtheit zeigte, den Schwierig: |fchaften der Geſellſchaften von 
feiten auszumweichen, als dort. So:|Franfen auf 2 Fahre fich verband. 
viel ift zum mwenigften gewiß, daß Bey diefen Verbindungen war 
Die Franken die Kunſt, fich in Zeit auſſer . Erhaltung der Freyheit 
| 2 











39 Reichsritterſchaft in Franken. 48 


und-der BVertheidigung gegen’die] Die Freyheitsliebe des fraͤnki⸗ 
- Angriffe Maͤchtigerer ein Haupt⸗ ſchen Adels Scheint erſt bey Ausgang 
augenmerk der Verbündeten: daß des ıöten Jahrhunderts einen 
ſie nun, nach dem ſich zum Endelnenen Schwung erhalten zu haben. 
neigenden Fauftrechte , in ihren Auf dem Neichstag zu Worms 
Streitigkeiten von ihres Gleichent1495 wurde ihm aufgelafter ; mit 
gerichtet werden mögten. In eben an dem verglichenen gemeinen Pfen⸗ 
erwähnten Verein v. J. 1450. heißtIning zu tragen. Die Biſchoͤffe zu 
es Deswegen : Bamberg und Würzburg und der 
vt pullulaturae ad invicem!'Marfgrafzu Brandenburg haften 
lites ab actore deferantur illilal8 Faiferliche Kommiffarten den 
Magistro militum ( Haupt:|Auftrag, mit Dem fränfiichen Adel 
mann) cujus sub signis reusideshalb zu unterhandeln. 
est et hic quidem assumto 4 Diefe Fürften beſchrieben alfo 
aut 6. equitum consilio remidie vom Adel in Franfen auf einen 
decidat, talique judicio in- Tag nad) Schweinfurt zufammen, 
appellabiliter stetur.  leröffneren ihnen, mas auf dem 
Diefen Verbindungen waren Reichstage zu Worms wegen dei 
- pie Bifchöffe zu Würzburg fomobl, gemeinen Pfennings verglichen 
als die FZürften überhaupt nicht worden, und begehrten, daß auch 
gewogen und fuchten, nachdem ſichs ſie als fromme Chriſtenleute zu 
traf, Durch Lift und durch Gewalt, dieſem chriftlichen Vornehmen und 
thre Oberherrfchaft geltend zu ma: Befchirmung des heil. Reichs gu 
chen. Bifchoff Johann von Brunn gen die Tuͤrken ihre getreue Hilfe 
zu Würzburg veranlaßte daher die nicht verfagen follten. Allein Die 
Bekannte Einigung 1435. Da aber von Adel meynten, daß fie zwar 
allem Anfcheine nach das Stift bey fromme Chriftenleute, aber auch 
dieferFinigung nur gewinnen wolle freye Sranten und der ihnen an 
te, fo verbanden fich 1446 Srafen,Igefonnene gemeine Pfenning eine 
Hitter, Herren umd Knechte auf unerhörte Neuerung fey. Ste hät: 
das neue. Im Jahre 1450 ließlten, führten fie an, dem Kaifer, 
man es fogar fo weit kommen, dem Reiche und der Kirche mit 
Daß dem Bifchoffe und Kapitel zulKorporaldienften, Schwendung ib: 
Würzburg zu Beftreitung derres Bluts und friegeriichen Aus: 
Kriegsverfaffungskoften eine ge: rüftungsfoften jederzeit mehr gelei: 
meine Mitleidung auf des Stifts ſiet, als die in den Fanden zuniw: 
Unterthanen zu legen bewilligt wur⸗ he figenden Stände und ihre>rit: 
de. Jaman ließ folche fogar von terlihe männliche Jugend habe 
feinen erblichen und eigenen armen in Kriegszügen die kaiſerliche Krone 
Leuten erheben. und Scepter bewacht und ihrem 
Im $. 1461 machte das Stift Kaiſer aufgewartet und gedient. 
Würzburg einen neuen Verſuch Sie proteſtirten deswegen einmal 
durch ein Verein, allein es gieng fiir allzeit gegen dieſe gemeine Pfen⸗ 
damit nicht viel beſſer als zuvor; ningsſteuer des Reichs und erbo— 
endlich im Jahre 1470 wußte es ſo⸗ſten ſich gegen die Feinde der Kirche 
gar eine Einigung auf zwey Jahre noch fernerhin mit ihren Leibern zu 
abzuſchlieſſen, worinn der Bifchoffidienen. SE BR 
von Würzburg Kandesherr ge ‚©. Bertheidigte Freyheit und 
nennt wird. Ohnmittelbarkeit. Thl. . S.498. 


’ 
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“ Diefer Borgang feßte die von]. 1515 die 6 fränfifchen Kantone 
Adel in Franken in die Aufferfte Un:/zu Windsheim. Donnerſtags nach 
ruhe. Sie berathfchlagten fich mit! Kiliani zufammen famen, fich bes 
einander, wie fich bey der Sachezujrathfchlagten, wie fie gegen Fürs 
betragen ſeyn möchte und verfamziften ꝛc. Recht zu geben und zu nebs 
melten ſich an der Rhoen, ammen hätten, hierüber einen Abſchied 
Ditenwalde und fonft wiederholter fchloffen, Daß am Ende diefes Ab: 
nach ihren adelichen Bezirken.|fchieds diefe 6 Orte, nämlich ı) 
Diefe Bezirfe mußten auch bereits Steigerwald, 2) Ottenwald, 3) 
ihre Dauptleute haben; denn diefe Altmuhl, 4) Rboen: Werra, 5) 
kamen auf Petri Kettenfeyer im J. Baunach und 6) auf dem Gebuͤrg 
1496 in Schweinfurt zufammenjmit Namen genennt werden, und 
und erflärten fich dafelbft aber:idaß endlich eben damals zu Aus— 
mals gegen den Kaifer, daß fie fichlfchreibenden bey diefen 6 Orten ets 
zu dem ihnen angefonnenen gemei:|liche ernannt worden, fo glaube 
nen Pfenning keineswegs verftehenlich mit völliger Gemißheit und les 
Fönnten. Zehntauſend von Adellperzeugung behaupten zu fönnen , 
ſollen damals mit einander in eis|daß die jegige Verfaffung der Rit⸗ 
nem Bündniffe geffanden und jederiterfchaft ın Franfen bereits am 
Derfelben auf Erfodern mit zwey Ende des ıdten Jahrhunderts als 
Dferden zu erfcheinen ‚bereit geweslten ihren wefentlichen Theilen nach 
fen feyn. vorhanden geweſen fey. 

©. vermifchte Nachrichten von Mehrere Beftimmtheit und Auss 
reichöritterfchaftlichen Sachen. S. bildung aber erhielt die Verfafs 
653. fung der einzelnen Kantone fowohl, 

Bey diefen Umjtänden Fonntelals der fraͤnkiſchen Nitterfchaft 
nun freplich der Neichsfonvent zulüberhaupt freylich erft in der Folge. . 
Freyburg dem Kaiſer, als folcher! Der eine Kanton ordnete fich früs 
andenfelben begehrte, mit der Rit-her, der andere fpäter, je nachdem 
terfchaft zu Franken, Drinam zufällige Urfachen ſolches verans 
Kreihgau, Wetterau und andern|laßten und zufällig machten, Go 
des gemeinen Pfennings wegen zulwaren 3. B. im J. 1525 die 5 Kan— 
handeln, mit ziemlicher Gewißheit tone Baunach, Steigerwald und 
voraus fagen : daß der Ritter: Khoen.Werra fchon in einer flatt: 
fchaft der gemeine Pfenning ſchwer lichen Verfaſſung. Der Ritterort Ort 
eingehen und ihr vielleicht Zu fer⸗ Altmuͤhl hatte zum wenigſten ſchon 
nern Buͤndniſſen und andern Ur⸗im J. 1846 feinen Hauptmann, 
ſach und Bewegniß geben, da⸗ Raͤthe und Einnehmer, hielt zu ges 
raus kaiſerlicher Majeſtaͤt und wiſſen feſtgeſetzten Zeiten feineKons 
dem heiligen Reich des Stucks vente, faßte ſchon in chen dieſem 
halber merklich Irrung und Der: | Fahr einen Ortsrezeß ab, und er: 
binderung erwachſen möchte, dielrichtete eine Matrikul, Ottenwald 
fie (die Keichsftände) beffer ver⸗ hatte ſchon im J. 142 feinen Haupt⸗ 
mieden und Verhuͤt erwegen. mann, der DieXonvente ausſchrieb, 

Wenn wir dieſen noch hunzufuͤ⸗ beſtellte im F.1567 feine Ausſchuͤſſe/ 
gen, daß im $. 1499 einer voniwelche von Jahr zu Jahr abwech⸗ 
Senßheim ein Freund aus einem!feln follten „ hatte damals bereits 
Sechstheil der Fränfifchen Ritter: feine Einnehmer, nahm einen Ges 
fchaft genannt wird, und daß im iehrten in Dienſt, und befchloß 
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eine Matrikul zu errichten, und im ſchaft in Franken durch Deputirte 
J. 1574 ſuchte man den Kanton in Bamberg zuſammen, um zu bes 
Gebürg,, der damals unter den'rathfchlagen, was zur Ehre,.Nug 
fränfifchen der ſtaͤrkſte war, in die.und Handhabung gemeiner Ritter: 
beſte Berfaffung zu feßen, man ver:|fchaft dienen möge. Mit unerträgr 
ordnereg Nitterräthe, nämlich Zin lichen Meuerungen, deren zum 
dem Bogtland, 5 auf dem Gebürg Theil vor Menfchengedächtniß nie 
und Zum Vorchheim und Bamberg, erhoͤrt ſeyn, fchrieben einige Gra: 
und feßte feft, daß ein ehrbarer versifen im J. 1539 an ihre Mitverein 
fländiger Gelehrter, wie auch einite, würden die gefürfteten Grafen 
Schreiber in Pflichten und Befol:|und Herren, auch gemeine Ritter: 
dung genommen werden folle. fchaft der 6 Drte in Franfen beläs 

Die Ritterſchaft in Buchen end:'ftiget und angefochten , weswegen 
lich ‚welche vorhin eine eigene Ver⸗ſie zu Schweinfurt verfammelt ge 
fafjung gehabt Hatte, wurde im J. weſen feyn und für gut angefehen 
1575 durch ein kaiſerliches Mandat haͤtten, daß ermeldete 6 Orte zu: 
aufgefodert, die von dem Ritterortifammen gefchrieben würden, um zu 
Rhoen und Werra bewilligte Ans|berathfchlagen, wie der unerträglis 
Sagen ohne einigen Abgang zu ent:|chen Befchwerung und Neuerung, 
richten, und verband fich das Jahr ſo gemeiner Ritterfchaft aufgelegt 
darauf, fich hinfüro zu der Nitter:| werde, zu begegnen und fürgufoms 
fchaft in Franken, fonderlich aberimen. Die Kitterfchaft in Buchen 
und ausdrüclich zu Dem Ort Rhoen aber machte ed bey ihrer Vereini— 
und Werra zuhalten. gung mit der fränfifchen Mitter: 

Die Verbindung der fränfifchen|fchaft fogar zur Bedingung , daß 
Kantone unter fich ift beynahe fo)diefe fich ihrer in dem Prozeß mir 
alt als diefe Kantone felbft und|der das Stift Fulda- nach befter 
wurde wahrfcheinlicher Weife Durch | Möglichkeit annehmen und fie al 


die Anfoderung des gemeinen Pfen:iihre Mitglieder vertreten helfen | 


nings veranlaßt. Schon im J. 1496 ſolle. 
findet man einen gemeinen Daupt:| Diefe ihre Bereinigung und Ge: 
mann der fränkischen Nitterfchaft,meinfchaft unter fich fegte nun die 
der auß Gelegenheit der wegen des fraͤnkiſche Nitterfchaft auch unun: 
emeinen Pfennings gepflogenen|terbrochen fort; ja fie hielt fo häu— 
andlungen gewählt wurde, und|fig Kanton: und Sechsortsfonven: 
im DBerfolg dieſer Handlungenite, daß die Fürften hierüber ſcheel 
wird der Nitterfchaft ine Franken zu fehen anfiengen, und fic bey 
immerhin als eines cigenen Korpusidiefenin den Berdacht gerieth,als 
gedacht. Fefter aber fchloß fich noch ob fie der allgemeinen und dffentli: 
ein Bezirfan den andern, ein Kan ſchen a Bro: 
ton an den andern an, als die Be:ljefte.ausheckte, bis fie endlich im J. 
ſchwerden gegen die Reichsſtaͤnde 1590 eine Ritterordnung, und im 
vollends hinzu kamen. Nach geen:|Y. 1608 eine Union abfehloß und 
digtem Neichstag im J. 1521, aufiin der erfien den Direfiorien-und 
welchem etliche Grafen, Herren und Ritterraäthen ihre Befugniß und 
von Adel Befchwerden und. Bitten|den Mitgliedern ihre Pflichten zu: 
wegen. fihleunigen und gleichimaß, in der andern aber fich unter: 
mäßigen Rechtens übergeben hatzleinander verſprach: Ehr, Leib, 
ten, famen die 6 Orte der Ritter⸗Gut und Blut zu Erhaltung ihrer 


I 
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angeſtammtenFreyheit darzuſetzen, Begründung ihrer laͤngſt genaͤhr⸗ 
deshalb auch einen Vorrath zusiten Abſichten mit Nachdruck zu wis 
fammen zu fchieffen, und fich inG. derfegen, 
gefammt, wenn fiezu ihrer Selbfl:! Dom F. 1590 an fann. man in 
rettung zu fchwach ſeyn follte, mit Franken den vorzüglichen Beftand 
hohen Porentaten, Kurfürften und|der ummittelbaren Reichsritter— 
des heiligen Reichs Ständen zu ver:|fchaft rechnen, da fie in Diefem Jah⸗ 
binden. . re eine Ritterordnung ‚befam, die 
Luͤnig am angeführten Drte S. ı7 
V, Deffentlich anerfannte Unmittelbar ficht. In der 1608 gefchlofienen 
feit und Verfaſſung derſelben. Union, ſ. Burgermeifter in cod. 
Man erfieht aus dem Vorher⸗dipl. equest. Tom.I. &.85g vers 
gehenden, Daß das ı6te Jahrhun⸗ binden fie fich unter einander : Ehr, 
dert den Reichsrittern erft Gelegen: Leib, Gut und Blut zur Erhaltung 
beit gab, fich zu ihrer jegigen Bers ihrer angeſtammtenFreyheit daran 
faffung empor zu arbeiten. Dazu zu fegen, und deshalb auch einen 
hatten die feit einigen Jahrhunder:|Borrath zufammen zu. fchieffen. 
ten , freplich mit abwechſelndem Beſtimmte nun die erfte. Ritters 
Glücke gemächten Berfuche, die ordnung den Direftorien und Räs 
Gemüther vorbereitet und demithen ihre Befugniß und den Mits 
Freyheitsgeiſte des fränfifchenigliedern ihre Pflichten ; fo ift in der 
Adels die gehörige Richtung-gege:|3weyten fchon von einer entftchens 
ben. Zu nicht geringem Vorsheillden Ortöfaffe die Rede. Die fok 
ihrer Abfichten diente, daß nun dielgenden Kaifer haben e8 bis herauf 
römifchen Kaiſer aufmerkſamer auflauf Die neueſten Zeiten nicht an Bez 
Die immer weiter um fich greifende'ftätigung der Ritterordnung er; 
Landeshoheit derFuͤrſten und Staͤn mangeln laffen. Bon den verfchier 
De wurden, die nach und nach end: denen Ausgaben der beftätigten und 
Sich alles, was fonft zum Neich ger erneuerten Ritterordnungen f. Mas 
hörte, verfchlingen würden, dad ders Magazin. Thl.I. S.gou. f.f. 
Doch weit vortheilhafter ihrem Pri- So wie die Einigung des Adels 
vatnutzen vorbehalten werden koͤnn⸗ in Franfen nur nach und nach ge 
te. Man unterflügte alfo den Adel ſchah und feine nähern Verbindun: 
gegen die cindringende Macht derigen meiſt durch die Noth herbeys 
Sürften, und half ihn, fich gänzlichIgeführt wurden, fo gieng e8 auch 
in der Unabhängigkeit von denfel:|mit der Verbindung der 3 Reichs: 
ben fefizufegen. Die Neformationjritterfreife unter einander felbft. 
Luthers, durch die das Anfehen der! Dadurch entfiand nach und nach 
Bifchöffe gewaltig erfchürtert wur: |folgende öffentliche Berfaffung der 
de, und die dadurch eingeführte li⸗Reichsritterſchaft: | 
Beralere Denkungsart trug das Ih⸗ Sie heißt unmittelbare freye 
rige auch Dazu bey. Nicht weniger|Neichsritterfchaft in Schwaben, 
Die durch den Bauernaufftand in) Franken und am Ahein. Das ift 
Schwaben, Franken u. f. w. erreg:jder gewöhnliche und gefegliche Nas 
ten Unruhen, Die ed dem Adelnoth:|me, den diefed Korpus führt. Die 
wendig machten, fich fefter an ein-Beywoͤrter frey und unmittelbar 
ander zu fchlieffen und den Fürften|bezeichnen das Verhaͤltniß der 
die Gelegenheit raubten, fich dem Reichsritterſchaft gegen den Kaiſer 
Beginnendes Adels zurgänzlichenlund Reich, wurden ſchon im den 


47 Meichsristerfhaft " in Sranfen. © 466 


älteften Zeiten ihr beygelegt und waren, nach: Maßgabe der fich ab⸗ 
ſelbſt durch ihren Gebrauch in denigeänderten dDeutfchen Reichöverfafz 
Meichögefegen beftärigt. Statt derifung wichtiger wurde, fo wollten 
teichsritterfchaft gebranchten dieldie Neichsftädte eben dieſe Reiches 
altenDentfchen, ehe fich ihre Spra:iftandfchaft zu einem Maßſtabe, 
che fo verfeinerte, und die Genof: nach welchem der Rang zwiſchen 
fenfchaften entſtanden waren, der ihnen und der ReichBritterfchaft zu 
Benennung: Ritter und Anechtelreguliren märe, gebrauchen, und 
des heil. Reichs. Als fich die Rir-Iwurden diefer zum erſtenmale auf 
tefgefelifchaften zu bilden anfien:|dem Korrefpondenztäge zu Nuͤrn⸗ 
gen, und in felbe mancher aufger|dberg 1619 vorgefeßt, wogegen die 
nommen wurde, der nicht zum Nit:|Rifterfchaft feyerlichſt proteftirte. 
‚ter gefchlagen war, bediente manlDer Rangſtreit kam befonders 
fich des Namens Ritterfchafr und beym weitphälifchen Srieven zur 
Adel. Der Zufag zu Schwaben ‚)Sprache, man fuchte der Entſchei⸗ 
Sranten und am Rhein ift fo alt,|dung durch eine Konvention aus: 
als-der Urſprung der Reichsritter-⸗zubeugen, 
fchaft, folglich After, als die Ein:| -S. Moferd neuefte Gefchichte 
sheilung des deutſchen Neiches in der Reichsritterſchaft. Thl. J. 
Kreiſe. S. 168 — 160. — 
Der Rang der Reichsritterſchaft noch iſts aber hierüber nicht zur 
unter den unmittelbaren Gliedern endlichen Entſcheidung gekommen. 
Des Reichs iſt eigentlich moch nicht) Das Wappen der geſammten 
entfchieden; a Fa e8 bey Buͤ⸗Reichsritterſchaft/ fo wie auch jeden 
Thing, Roremann Ma.: NRitterfreifes inshefondere ift ein ger 
„Sie haben auf Reichs- undlEränter doppelter Adler, auf deſſen 
Kreistagen feine Stimme, doch Bruſt der Nitter St. Georg zu 
werden fie anf eine qewifle ArtiPferd den Lindwurm erficchend ab: 
Den Reichsſtaͤnden gleich gehalten.“ gebildet ift. Dies ift ein Gemeim 
Diefer unentfchiedene Nang hatſſchafts- oder Gefelifchaftswappen, 
ohne Zweifel feinen Urfprung da“das urfprünglich. nicht von dem 
ber: daß ſich im 16ten Jahrhun-Kaiſer ereheilt, fondern von der Ges 
derte die Ritterſchaft nicht dazu noſſeuſchaft erwählt worden ift. 
verſtand, zum Neiche zu flenern „| Zu Handhabung der bey Stif: 
' wodurchfiefich den Weg zur Reichs: |tung der Genofienfchaft feſtgeſetz⸗ 
ſtandſchaft gebahnt haben würde.|ten Ordnung wählte die Neichsrit: 
Sindeffen ftehen fic in der Kammer:|terfchaft-feldft gewiſſe mit den nö: 
gerichtsordnung vom J. 1495 denithigen Kenntniffen verfchene Perfor 
Meichsftädten- vor, und bey Deninen auß ihren Mittein , übertrug 
fchwäbifehen Bundstagen fafjenlihnen die Mictel zur Leitung: des 
Ritter, Knechte und des Reichs Ganzen, und die Kraft zur Erlan⸗ 
Freye mit auf;der sten Bank bey gung des Durch die fammtlichen 
denFürfien, fuͤrſtenmaͤßigen Praͤla- Genoſſen beliebten allgemeinen 
ten, Grafen und Herren. Die Endzweckes. Diefe felbft aus den 
Neichöftädte hingegen auf der ten Mitgliedern erwählten Vollzieher 
Danf. Machdem das Sitz- undjdes allgemeinen Willend nannte 
Stimmrecht auf dem Neichdtage,Iman Hauptleute, Ritterräthe und 
zu weichem Die Reichsftadte, nicht Ausfchuffe, und geftund ihnen weis 
aber die Reichsritrerfchaft gelangtiter nichts, ald cine blos voilziehende 
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genau an die genoßenſchaftliche Ritterdirektorien, zu einer Art von 
Vorſchrift gebundene Gewalt zu.|NRegiment über die Rittergenoffens 
Da diefen angegebenen Umftänden|fchaft erhoben , das nun nicht mehr 
zu Folge Nitter, Hauptleute, Raͤ⸗ſeinzig und allein fich nach der ihm 
the und Ausſchuͤſſe nur Vollzieherſvon der Genofienfrhaft ertheilten 
des allgemein fefigefegten Willens Borfchrift zu richten, fondern auch 
der Genoffenfchaft waren, die fürlin gewiſſen Faͤllen blos auf den Kai—⸗ 
ſich und nach eigenem Gefallen ſer aufzuſehen, deſſelben allerhoͤch— 
nichts thun, noch vielweniger fichifte an befolgen, und demſel— 
einer Dberherrfchaft über anderelben von def Verwaltung , der ihm 
anmaſſen konnten, hatten derglei:janvertrauten Befugniffe Nechen: 
chen Stellen für die. Neichsritrer|fchaft zu geben hatte, und die 
wenig Reiz. Man mußte fie von MReichsritter kamen gegen ihre Dis 
Seiten der Genoffenfchaft zu dies reftorien fomit ungefähr wiederum 


fen Aemtern erbitten. Sie faben ſie in dasjenige Verhältniß, in welr 


als eine Befchwerde an, die umchem fie in den Altern Zeiten 


des gemeinen Beften willen übers) Deutfchlands gegen die Grafen gez 
nommen. werden müffe, und die ſtanden ſeyn mögen. 

man Zeitlebens zu verfehen nicht] Aus all diefem ergiebt fih nun 
gehalten fey. Daher erflären firhlfoviel, daß den NRitterdireftorien 
Die, freplich unter fehr veränder:|feine eigenthümliche Gerechtfame 
ten Umfänden, noch gewöhnlichen]über die Nittergenoffen zuſtehen, 
Ausdrücke:  erbetener Rittersifondern daß Diefelbe den ganzen 


hauptmann , erbeiener Ritter-Innbegriff ihrer Befugniffe über - 


rath, und die Gewohnheit mancher; folche theild Namens der ganzen 
Kantone, die Hauptleute nur auf Rittergenoffenfchaft ,„ theils Na⸗ 
Jahre zu erwählen, und nach Ab⸗mens desKaiſers zu verwalten, und 
lauf derfelben fie wieder zu beftäsbey diefer Verwaltung fich genau 
tigen. ‚jan die Borfchriften der Genoffens 
> Ein anderes Berhältniß, fagtifchaft oder des Kaifers zu binden 
Daher Kerner am angeführten Drtelhaben. J 

Thl. IH. ©. 720.75, bekam die) Eben dieſes giebt der ritterſchaft⸗ 
Sache, nachdem der Kaiſer, dem in lichen Verfaſſung eine befondere 
mancherley Betrachte nicht nur anund ganz eigenthuͤmliche Beſtim⸗ 
Der. Erhaltung der Reichsritter ‚Imung fuͤr welche das allgemeine 
fondern auch der unter denfelben Staatsrecht noch feinen eignenRas 
errichteren Genoifenfchaft vieles gesimen bat. 
Segen war, eben diefer Nittergenof:) Die Menge der Rittergenoffen , 
Fenfchaft als Genofienfchaftgewiffelund die Entlegenheit ihrer Wohn: 
‚Mechte und Freyheiten zugeftand ‚orte unter einander, verbunden mit 
und endlich ſelbſt den erfohrnen|den drtlichen Verhaͤltniſſen, mach: 


Vorſtaͤnden der Reichsritter, dasiten, daß man ſich, als füch die ei: _ 


iſt, den Hauptleuten und Ritter:|gentliche freye unmittelbare Nteich dr 
räthen, aus der Fülle feiner Maje:\ritterfchaft bildete, genau an die 
ftät die Verwaltung einiger Rechte] Eintheilung hielt, die ehemals in 


X 


inber ihre Rittergenoſſen einraͤumte.den durch die Noth und den Zur 


Durch dieſen Vorgang wurden dielfall beygefuͤhrten Einigungen Statt 
Rittervorſtaͤnde, oder, wie ſie mit gehabt hatte. So erhielt dieſes 
ihrem gewoͤhnlichen Namen hieſſen, ſonderbare Staatsgebaͤude drey 


— 
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menſetzung bedurften, koͤmmt auch 
noch die 4te Fuge hinzu. Da ich 
bier nur vom fränfifchen Ritters 
freife zu reden habe, fo ftehe auch 
nur deffen Eintheilung hier. 


Hauptfugen, und in manchen Un: 
terabtheilungen, mo anfänglich die 
Nittergefellfchaften im Verhaͤltniß 
egen die übrigen allzuflein ausge; 
allen waren , und um diefen Ahn: 
Sich zu werden , noch einer Zuſam— 


Der feankifche Ritterkreis begreift fechs Orte oder Kantone. 
Sie folgen auf einander alfo: 
A) Dttenwald. Gein Wappen ift ein Pferd. 
B) Gebirg. Seine Quartiere oder Viertel find: 


nn Führt zwey St. Jürgen + Ritter und zwey 


— Burgen, wahrſcheinlich zur Bezeichnung 
2 _ Sichtelberger. feiner Lage, im Wappen. 


C) Rhoen und Werra. Geine Quartiere find: 








1) Das Saal. Führt imWappen eineHand,die 8Pfeile zu: 
2) — Mayn. ſam̃en haͤlt. Ehedem war es cin Stern, das 
3) — Henneberg und alte Bundeszeichen der Sterner, Die einſt den 


4) — Buchiſche Quartier.) Landgrafen Hermann zu Heſſen bekriegten. 


D) Steigerwald. Hat zum Wappen ein Einhorn. 

E) Altmühl. Wappen St. Jürg mit dem Lindwurm. 

F) Baunach. Das nämlihe, nur mit einigem Unterfechiede 
| und in einem andern Felde. 


Alte dieſe befondern Theile find! Zu 1). Der Direktor eines Orts 
gleichfam wiederum eben fo viele oder Kantons heißt in Franfen Rit⸗ 
befondere Staatöförper, die zwarlterhauptmann. Er heißt'erbetener 
eincrfey und cbendiefelben Grund: Nitterhauptmann. Die Urfache 
fäge der Berfaffung und Erhaltung Davon habeich oben angegeben. Er 
befolgen und nach gleichem Zwecke iſt der erfte Vorſteher desjenigen 
trachten und arbeiten, Doch aber/Kollegiums, welches die Mitglie; 
tinmer auch ihre befondern Abwei:|der eines Kantons über fich in der 
chungen , ihr befonderes ntereffe'verglichenen und vom Kaifer beftäs 
haben und Deswegen bald hier, bafdıtigten Nitterordnung erfohren; 
Dort eine Ausnahme von der Negelldem fie die Ausübung gemiffer 
verurfachen. Ä Nechte über fich zugeftanden haben 
Die Vollzieher des allgemeineniund dem auch der Kaifer die Vers 
Willens der Rseichsritterſchaft, oder waltung einiger ihm gebuͤhrenden 
die Machthaber der oberſten Ge-Rechte anvertraut hat. In der 
walt unter kaiſerlicher Autoritaͤt in Verſammlung des Ortsvorſtands 
den Ritterkantonen ſind: hat er den Vortrag. Er ſammelt 

a) ſolche, Die einem einzelnen Rit: die Stimmen und faßt nach der 

terorte oder Kanton vorfichen; Mehrheit derfelben den Schluß ab; 
oder Ä i Iſt die Anzahl der Stimmengfeich, 

o) einem ganzen Ritterkreiſe; ſo giebt er durch feinem Beytritt 
oder die se einer der beyden Partheyen das 
' 5) das Direktorium über alle lebergemwicht. In feiner. Verwah⸗ 
Adrey Nitterfreife führen. rung iff das größere Kantonsfiegel 


\ t | 
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und: ihm fleht die Direktion desſund Häufern der Genoffen zu. Ein 
ganzen Kanzleywefens bey dem Vorzug, der bey Dem Friegerifchen 
“ Kanton zu. Seit dem 24. May Genius des damaligen Zeitalters 
1718: haben die Nitterhauptieuteigewiß feine Kleinigkeit war. So 
"des fränfifchen Nitterkreifes von wie der Friegerifche Genius nach 
Kaifer Karl dem 6ten aus eigenerlund nach verſchwand, gewann das 
Bewegniß die Erlaubniß zu Tra:|Geld immer mehrern Werth. Der 
gung eines faiferlichen Gnadenzei⸗Kaiſer wollte nicht mehr mit den 
chens erhalten: Die Schwaben Leibern und dem Blute der Neichss 
und Mheinländer haben dergleislritter vorlicb nehmen und verlang: 
chen nicht, hergegen tragen dielte Geld ; und auch Die Ortsporftes 
Ritterhauptleute die Ritterzeichen, her wollten nun nach der veränders 
auf welchen die Wappen der Kanten Sitte von den Genoffen eine 
tone zum Theil fehr Eoftbar abge:|verhältnigmäßige Belohnung an 
bildet find. Dasfür die fraͤnkiſchen Geld haben. Diefe Honorarien find 
Ritterhauptleute beſtimmte Ga: zum Theil anfehnlich. So bekoͤmmt 
denzeichen iſt ein von Gold ſchwarz der Altmuͤhliſche Ritterhauptmann 
durchſchmeiztes viereckigtesKreutze 1500 fl., der Ottenwaldiſche 2000 fl. 
zeichen, oben mit der Faiferlichen'und hat dabey die RKochendorfer 
Krone, in der Mitke mit dem Fai-! Jagd. Der Baunadifche 1800 fl. 
ferlichen doppelten Adler, auf def:\rheinifch und hat die Jagd zu Rüg: 
fen Bruft der St. Georgenſchild heim. Ä 
und die Wappen der 6 fränfifhen Muß aus erheblichen Lrfachen 
- Kantone befindlich ind.-DasGanzeijfich der Ritterhanptmann von dem 
’ mit der Umfchrift: Virtuti etiKanton entfernen, oder er flirbt, 
. Fidei.geziert und in Kaifer Kartifo feßen die Ritterräthe und Aus: 
des 6Gten Namen eingefchloffen. Dielfhüfle ihre Verrichtungen und Obs 
“ Faiferliche Urfunde darüber ift ab:|liegenheiten unter Dem Vorfige des 
gedruckt in der Auflage der fränfi-jälteften Ritterraths fort. 
fchen Kitterordnung von 1772 ©.| Der Ortsvorſtand, deffen Di: 
258. Auch ift das Gnadenzeichen|reftor der Ritterhauptmann, oder 
felbft der Nitterordnung. vorge:jin Abweſenheit deſſelben der Ältefte 
druckt. Ritterrath iſt, beſteht aus Ritter⸗ 
Als die ritterſchaftliche Verfaſ⸗raͤthen, bisweilen aus Ritterraͤ⸗ 
fung ſich zu bilden anfieng, beſtritſthen und Ausſchuͤſſen. Dieſer 
ten die Reichsritter die hiezu erfo: Drtsvorfland hat für alle ritter: 
derlichen Koften aus ihrem eigenen|fchaftliche Angelegenheiten , folche 
Beutel, ohne ihre Unterthanen hie:|betreffen gleich Die innere ritters 
bey zur Mitleidenfchaft zu ziehen. :fchaftliche Verfaſſung oder das 
Diefe Koften mögen aber auch Verhältniß gegen den Kaiſer, Die 
nicht gar beträchtlich gewefen ſeyn, Reichsſtaͤnde und ag ideal 
da man einem Dauptmanne, wenn Gorge zu fragen. Ihm koͤmmt es 
er ein Graf war, für einen Tag und zu, mit den übrigen Kantonen die 
Nacht, die er in Gefchäften der Ge⸗ noͤthige Korrefpondenz zu führen, 
noſſenſchaft zubrachte, nicht mehrifich in Sachen, die den ganzen Rit: 
als zwey Gulden und einem Ritteriterfreis oder die gefammte Nitter: 
einen Gulden bezahlte. Dagegenifchaft betreffen, an das Kreisdiref: 
fund aber dem Hauptmanne Deffsitorium zu wenden, überall die erfo: 
nungsrecht auf allen Schlöfferniderlichen Verfügungen zu machen, 
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and die Materien, fo aufden Kon:! - Baunach. Siehaben feit 1778 

venten / abgehandelt werden follen, ihre Kanzley in Nürnberg. - 
vorzubereiten. Reichsrittern, wel) Die Ausfchufle find eigentlich 
ehe fich in Abſicht auf Die Ausubung|die Repräfentanten der ſaͤmmtli—⸗ 
ihrer Hoheitsrechte an dieſes Kolichen Mitglieder. Im vorigen Jahr⸗ 
legium wenden, hat dafjelbe mitihundert hatten diefe noch bey Dem 
Rath an die Hand zugehen, dages Kanton Altmühl den Nang vor den 
gen aber auch folche Mitglieder ‚Nitterräthen, zum Beweis, daß 
welche fich der ritterfchaftlichen die Mitglieder die eigentlichen Koms 
Verfaſſung zumiderlaufende und ſtituenten des Kantons ſeyn, und 
nachtheilige Handlungen zu Schul:|deren Schlüffen,, welche auf Pie 
den fommen laſſen, freundfchaft: narfonventen abgefaßt worden , 
Lich zu warnen, in die Wege der auch felbft Die Ritterräthe und das 
Drdnung einzuleiten, und gegen ganze Direftorium fich zu unter: 
felbe nach Vorſchrift der vergliche werfen babe. Auch. ift der Name 
sen Drönungen und der Faiferli/Ausfchüffe ungleich Alter, als jener 
hen Befehle zu verfahren. In der Ritterräthe. Schon in den er— 
Sranfen hat ſten regulirten Rittergeſellſchaften 
wurden diejenigen, die man dem 
2) Ottenwald vier Ritterraͤthe Ritterhauptmanne zugab, um ihm 
und zwey Ausſchuͤſſe. Seit das Regiment führen zu helfen, 
1762 ift die Kanzley in Ko⸗Ausſchuͤſſe genannt. Auſſer dieſen 
chendorf, einem dem Kantoniaber wurden noch einige. beftellt, 
gehoͤrigen Dorfe.- welche die Ausſchuͤſſe zur Nothdurft 
ↄ) Bebirg ſechs Ritterraͤthe und zu ſich erfodern, und im Fall fie bes 
vier Ausſchuͤſſe. Die Kanzley hindert ſeyn würden, an ihre Statt 

iſt in Bamberg. verordnen ſollten. Wahrſcheinlich 
- 8) Rhoͤn und Werra vier Rit⸗ iſt es, daß dieſe Ausſchüſſe in der 
terraͤthe und vier Ausfchüffe.)Folge den Namen Ritterräthe er: 

Das Budifche Quartier hat halten haben, und dann jene Zuges 
einen Ritterrath und 3 Aus:lordnnete mit dem ehrwuͤrdigen alt; 
Ichüffe, fo daß der Ritterrath deutſchen Namen der Ausſchüſſe 
‚and einer von den Ausfchüf:|belegt werden. 

‚fen im Kollegium des Orts- Schon Kaifer Ferdinand der Ste 
vorftandes mit cindegriffen ift.gab der gefammten Neichsritters 
Die Kanzley ift in Schwein⸗ ſchaft eine Urfande: : 
furt ; die des Buchifhen, Daß jedes Korpus, Viertel, Rits 
Quartiers ift in der Tann. terort und deffen erbetene Direftos 

4) Steigerwald vier Ritterrä: ren, Hauptlente, Raͤthe und Auss 
the und zwey Ausfchufle; has fchüffe mit dem Prädikat: 
ben feit 1800 die Kanzley ini Wohlgebohren und Edel benennt 
Nürnberg. werden follen. ! 

5) Altmuͤhl vier-Nitterrätheund) Nitterhauptleute und Räthe der 
zwen Ausfchüfe. Die Kanz⸗ beyden Nitterfreife Schwaben und 
ley in Wilhelmsdorf, einem Franken find fogar in die Zahl, 
ritterfchaftlichen Orte. Ehre, Würde, Rechte und Vorzüge 

6) Baunach ſechs Nitterräthe ‚[kaiferlicher wirklicher Räthe aufges 

und neuerer Zeit auch Aus:inommen und als folche wirklich 
ſchͤſſe. S. unten den Kanton verpflichtet. Jedem neuerwählten 
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Ritterrathe in Franken und Schwartrialftelle zu Iheil werden, went 
‚ben wird daher auf fein Anmeldenlauch gleich Fein. Gefch fie ans 
gegen die Beſtaͤtigungsgebuͤhren ſchließt, und es Ichrt die Erfah— 
ans ver Faiferl. geheimen Reichs-rung, daß nicht in allen Kantonen, 
hofkanzley das Eaiferliche Raths- welche gemiſchter Religion ind, bey 
"Diplom verabfolgt. Im Kontexte Beſetzung des Ortsvorſtands bie 
laſſen fich Die Ritterhauptleute den Gleichheit der Religion fo ganz des 
Titel Ercellenz beylegen. Neben nau beobachtet werde, als fchon ber 
dieſen Den Stand bezeichnenden hauptet werden mwollen. Go viel 
Titeln pflegen die Ortsvorſtaͤnde aber ift gewiß, daß bey einigen ger 
ſowohl fich ſelbſt untereinander, miſchten Kantonen wirklich die ge⸗ 
als auch Die Mitglieder des Kan-naueſte Gleichheit der Religion in 
Long, wenn fie anders zum wenig: Abficht auf den Ortsvorſtand vers 
ſten acht adeliche Ahnen zu beweifen|glichen worden, wie zum Benfpiel 
im Stande find, in der Anrede Vet⸗bey dem fehwäbifchen Kanton Kor 
ter, Oheim und Schwager zu nen:|cher, wo derjenige, welcher fich auf 
nen, und deuten mit diefem paſſen-Abſterben eines Eatholifchen Ritter 
den Ausdrucke diejenige Freund- raths um deffen Stelle bewerben 
fchaft und Zutrauen an, welche die will, Tchlechterdings katholiſch, und 
Mitglieder einer Genoſſenſchaft derjenige, welcher einen evangelis 
zum menigften gegen einander ho:|fchen Ritterrath fuccediren will, 
ben follen. evangelifch fenn muß. 
S. Luͤnigs Kanzleyzeremonich| Die ehemalige Foderung Kafpar 
©.5:4. Im J. ız11 deliberirte Lerchs (ſ. Burgerin. Thes. equ. 
Die Ritterſchaft in Franken: ob es T. J. G.290), daß fein Mitglied 
auch rathſam und thunlich ſey, ein des Ortsvorſtands in reichsſtaͤndi—⸗ 
beſtaͤndiges Titularbuch von allen ſchen Dienſten ſtehen fol, iſt nun 
Kantonen verfertigen zu laſſen. S. aus mancherley Gründen’erlaffen 
Moſers neueſte Geſchichte der worden. — | 
Heichsritterfchaft. Thl. II. ©.76.| In einigen Kantonen wird be 
Zu einer Ortsvorſtandsſtelle Beſetzung des Ortsvorſtandes auf 
fann nur der gelangen, die Auartiere oder Bezirke Mück 
a) der vier adeliche Ahnen vom ficht genommen, in welche der Kan— 
Vater und eben ſo viele von ton getheilt iſt, ſo daß an die Stelle 
der Mutter hat; eines abgegangenen Mitgliedes im— 
b) deſſen zur Ritterſchaft ſteuer mer wieder eines aus dieſem Bes 
bare Guͤter ſich wenigſtens aufſzirke folgen muß. Der Fall iſt bey 
6000 rhein.fl.belaufen muͤſſen. Rhoͤn und Werra, beym Kanton 
Im Allgemeinen kann die Reli-Hegau, Algau und am Bodenſee. 
gion kein Hinderniß machen; denn Die Verſammlungen des Ritter— 
man war unter der deutſchen reichs⸗hauptmanns, der Ritterräthe und 
freyen Nitterfchaft längft fo klug, Ausſchuͤſſe, auf welchen die denfek 
feſtzuſetzen: keine Religion unter|ben vondemfaifer und den ſaͤmmt⸗ 
ſich anzufehen. Doch wird wohlllichen Mitgliedern des Kantons 
ſchwerlich in einem Kanton, in wel⸗zur Beforgung anvertraute. Ges 
chem die meiften Mitglieder der fa:|fchäfte abgehandelt und’ abgethan 
“ tholifchen und nur wenige der evan⸗- werden, heiffen Ritterfönvente‘, 
- gelifchen Religion zugerhan ſind, Ausſchuß- oder Direftorialtage. 
den Iegtern fo leicht eine Direkto!Sie werden meiftens da gehalten, 
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wo die Ortskanzleyen ſind. Zu⸗ ver waltet werden ſollten. Der Rit⸗ 
fammenfünfte, mo alle Mitglieder terhauptmann desjenigen Kantons 
erſcheinen, heiſſen Plenarkonvente. alſo, bey welchem Das Kreisdirek⸗ 
Zu 2). Die einzelnen Ritterorte torium ſteht, Aft zugleich auch dieje⸗ 
oder Kantone, die einen Ritterkreis nige Zeit uͤber, als der Kanton die 
bilden, haben nothwendiger Weiſe Direktion des Kreiſes zu führen 
mancherley Angelegenheiten, die hat, Kreisdirektor, und hat das 
Bezug auf das allgemeine Verband Kreisſiegel in Verwahrung; und 
and feine Verhaͤltniſſe gegen den eben fo macht auch das Kantons— 
Kreis haben. Bey Errichtung die:|direftorium in dieſer Zeit das 
fe8 Kreisregimentes ahmte man die Kreisdireftorinm aus. Beyde has 
Kantonsverfafung nach und folben in diefer Eigenschaft den Bor: 
wie bey jener in allen wichtigen An⸗zug vor den übrigen Ritterhaupt— 
gelegenheiten jeder Reichsritter mit:\leuten und Näthen deffelben Kreis 
zuſtimmen, das Kantonsdireftosfes, und der Kanton, bey welchem 
rium aber über Ordnung und Be⸗ das Kreisdircktorium ift, wird der 
folgung der errichteten Gefege zuiausfchreibende Kanton genannt. 
wachen und die laufende Geſchaͤfte Nach der Kegel follte Das Kreisdis 
u beforgen bat, fo wurde auchireftorium alle zwey Sabre abwech— 
ier in Sachen von Wichtigkeit jes|feln, oft dauert es länger bis es an 
dem Kanton eine Stimme zugeſtan⸗ den nächftfolgenden Kanton über: 
den, zugleich aber bey jedem Ritter⸗ tragen wird. Mit dem Direfto: 
kreis ein Kreisdireftorium. beftellt,Iriumm wird zugleich die Kreiskaſſe 
um diejenigen Gefchäfte, welchen ſammt der darüber geführten Ads 
in den verglichenen Gefegen bereitö/miniftration, die laufenden Ge 
ein. ordentlicher Weg vorgefchriesifchäfte und Aktenſtuͤcke von einem 
ben worden, nach folchem zu ver-|Kanton zum andern übergeben. 
— ‚ im Verhaͤltniß gegen Nur allein in Schwaben wechſelt 
uswärtige den ganzen Ritterkreis das Kreis: oder Spezialdirefty: 

u vertreten, die Propofitionen/rium unter den Kantonen nicht ab. 
der Faiferlichen Minifter und ande:| Der Kanton Donau, als der ftärf: 
rer Abgeordneten anzuhören; die⸗ſte, hat daffelbe für immer. Das 
jenigen Vorfallenheiten hingegen ‚|Kreisdireftorium fchreibt dieKreis— 
welche noch nicht gefeßlich beftimme|fonvente Durch Kreisfonvofationgs 
find, ‚vor die Kreisfonvente, das ſchreiben aus und beſtimmt dem 
ift vor die Berfanmlung der Kan:|Ort, wo fie gehalten werden follen, 
tone jedes Kreifes zu bringen und wenn dahin fi) eignende DVorfal: 
dann den hierüber von dDiefenKreig:|lenheiten vorhanden find. Sin dem 
Eonventen abgefaßten Schluß aus: Ausfchreiben müfjer alle die Ge 
zuführen. genftände genau und deutlich bes 
Damit nun durch Anftellung eirimerft feyn, über welche Dandlung 
nes allgugroßen Perfonale die Unsigepflogen werden fol. Die Kans 
sertbanen der Neichsritter nicht zuitongdireftorien, wenn fie dieſe Kons 
keit befchwert würden ‚ traf man, vofationgfchreiben erhalten haben, 
ie Einrichtung bey dem fränfifchen|berathfchlagen fich gleichfalls über 
and rheinischen Nitrerfreife, daß die in denſelben enrhaltene Mates 
Die Kreißdireftorien unter den Kan:|rien, bringen folche, insbefondere 
sonen von Zeit zu Zeit umwechſeln wenn fie nicht ſowohl die Verfaſ⸗ 
and von den Kantonsdirektorienſſung, als vielmehr die befondern 
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Rechte der Reichsritter und ihrer det iſt. Sie unterſcheiden ſich von 
zn betreffen , auch wohl zurjeinander Durch Die Umfchrift. Auf 
- Wiffenfchaft der übrigen Mitglie:|dem fränfifchen Siegel z, B. heißt 
der entweder auf abzuhaltendenidiefelbe: . 
Drtsfonventen oder durch Zirfula:| : Sigillum .nobilitatis imperii 
rien , und bevollmächtigen fodann|Franconiae orientalis. . 
den Ritterhauptmann oderauchet:| Die ritterhauptmannſchaftli⸗ 
liche Ritterraͤthe, den Kanton beyſchen Konferenzen werden in einem 
dem abzuhaltenden Kreiskonvent Kreiſe gehalten, Damit ſich die Rit—⸗ 
u vertreten. Haben ſich nun dieſterhauptleute beſprechen, wie in 
bgeſandten aller Kantone des dieſer oder jener den Kreis betref— 
Kreiſes an-dem beffimmten Orte fenden Angelegenheit, ihr Vortrag 
verfammelt, fo läßt alsdann deribey den Ausfchußtagen oder Orts— 
Kreisdireftor felbe zu den Seſſio⸗konventen gleichförmig. einzuriche 
nen einladen, empfängt ihre Boll:iten feyn möchte, welche Zuſammen⸗ 
machten, und bringt eine Materielfünfte denn ritterhauptmann— 
nach der andern in Propofition und fchaftlihe Konferenzen. genennt 
Umfrage. Die Stimme jedes Kan:|werden. Auch zu diefen beruft der 
tons wird hierauf von dem erſten Kreisdirektor Die übrigen Nitters 
Abgeordneten deffelden abgegeben, |hauptleute zufammen und führe. im 
and nach ver Mehrheit dieferStim:|folchen das Praͤſidium. ’ 
men, wovon jedem Kantone nicht} Schlüffe, welche für die Mitalier 
mehr als eine einzige zuſteht, ver:|der des. Kreifes eine Verbindlichkeit 
faßt der KRreisdireftor ven Schluß. |hätten, Eönnen auf dieſen ritters 
Endlich wird das Nefultat des hauptmannſchaftlichen Konferenz⸗ 
ganzen Kreiskonvents in einen!tagen nicht abgefaßt werden, fon: 
förmlichen Rezeß gebracht, von den|dern ihr Endzweck beftcht blos da: 
fämmtlichen Abgeordneten unter:)rinn,, daß eine Sache bey allen 
fchrieden, den Kantonsdirektorien Kantonen eines Kreiſes auf eine 
fommunizirt, und von dieſen zur und dieſelbe Weife eingeleitet wers 
Miffenfchaft der ſaͤmmtlichen Mit:|den möge. 3 
glieder gebracht, wenn anders der| - Zu 3). Das Generaldireftorium 
Rezeß von der DBefchaffenheit ift ‚Iiff Darum angeordnet worden, um 
daß diefe ihn zu befolgen haben.|die das gefammte Ritterkorpus be: 
Betrift Hingegen folcher nur gerjtreffenden Angelegenheiten zu be: 
wiffe Maßregeln, welche in dieſer ſorgen, Die nöthigen Supplifen 
oder jener Angelegenheit ergriffenlund Schreiben an den Kaifer , Die 
‚werden follen, fo pflegt von den-Reichsſtaͤnde und fremden Mächte 
felden den Mitgliedern feine Nacy:|fertigen zu laffen , die hierauf ein: 
richt ertheilt zu werden. laufende Reſolutionen und Ant: 
Die Kreisfonvente in Franken worten zurWiffenfchaft der Kreis: 
. and am Nheinftrome heiffen auch 6ldireftorien zu bringen , die Ritter: 
oder 5 Ortotage und Die Kreisre⸗kreiſe zu Abhaltung der Korrefpon; 
zeſſe Sechs- oder Fuͤnf-⸗Ortsrezeſſe. denztage zuſammen zu berufen,und 
Das Kreisſigel beſteht in einemlin ſolchen Vorfallenheiten, welche 
doppelten gefrönten Adler, der auf entweder von feiner befondern Er— 
der Bruſt einen goldenen Schild|beblichkeit find, oder feinen Ami: 
bat, worinn der Ritter St. Georgifchub leiden, Generaldireftorial - 
‚den Lindwurm erfiechend abgebil:Ifchläffe abanfaflen und ſelbe zur 
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Fintheilung ift nicht von den Rech⸗ 
rben Schlüfien aber das General:iten der NeichSritter, die ihnen alß 
direftorium den Kreisdireftorien ‚„[Rittergenogfen zuftändig ſind, her⸗ 
fo wie hinwiederum dDiefe den Kan: genommen, denn diefe Nechte alle 
tonsdireftorien - fchleunige Nach:ifind blos periönlich, bangen aliein 
richt zu erteilen haben. von der Aufnahme in Die rirter 
So wie die Spyialdireftorien!iiche Gemeinfchaft.ab, und werden 
anter Den Kantonsdireftorien um:|auch mit folcher wiederum werlos 
werhfeln, fo wechfelt das General:iren. Nur allein die Art und Weife, 
direftorium unter den Spezialdis/wie von den Reichsrittern zu der 
reftorien um, fo Daß mithin immer Ritterfaffe gefteuert wird, giebt 
Dagjenige Kantonsdireftorium ‚den Maaßſtab zu jener Eincheis 
welches das ‚Generaldireftorium'lung ab. J 
Hat, zugleich auch ein Epezials.oder| In der Regel foll ein jeder Reichs⸗ 
Kreisdirektorium haben muß. Weiliritter unmittelbare Güter beſitzen, 
dem Kanton Donau in Schwaben'von welchen die zur Erhaltung des 
das ſchwaͤbiſche Spezialdirefto: ritterfchaftlichen gemeinen Wefeng 
rium auf immerüberlaffen worden erfoderliche Steuern erhoben wer: 
ift, ſo kann daſelbſt Fein anderer als den innen; es finden fich aber 
diefer das Generaldireftorinm unter den Meichsrittern Doch auch 
überfommen. Die Abwechfelungimanche, welche dergleichen Güter 
des Generaldirektoriums gefchieht, nicht bejigen, indem fie entweder 
in; Hinſicht der Dauer, nach ge⸗ um folche gefommen find , oder fi 
meinfchaftlichem Ermeſſen, undjatiererft bey ihrer Aufnahme ans 
die wichtigen Verhandlungen auf heifchig gemacht haben, den ihnen 
fogenannten Korvefpondenztagen. zur Erfaufung eines Ritterguts 
Anfänglich ſollte einKorrefpondenz:|gebahnten Weg einzufchlagen, fo 
tag alljährlich gehalten werden, ſeit lange als ihnen aber dieGelegenheit 
1596. ift. die Beſtimmung deſſelben hiezu ermangelt, ein gewiſſes Kapis 
dem Ermeffen des Direktors über:iral zu verficuern, diefe heiffen denn 
laffen. Der Beſchluß heißt ein Kor⸗ in allen 3 Nitterfreifen Perſona— 
refpondenzrezeh. Derjenige Kreis, liſten. 
welcher das Generaldireftorium In Schwaben und Franken find 
hat, wird der ausfchreibende Kreis, die reichsadelichen Schloß: und 
und der Nitterbauptmann desKan: Feldgüter derjenigen Mitglieder, 
tons, deſſen Direfiorium das Ge: welche zugleich ſteuerbare Unter: 
neraldireftorium verwaltet , der thanen ſteuerfrey; in dem 
Generaldirektor genannt. Dieferirheinländ. Nitterfreife hingegen, 
leßtere bat auch gewöhnlich das wo der Befig ganzer Dorfichaften 
Sinfiegel der gefammten Reichsrit: Awas feltner ift, und wo die Güter 
terfchaft in- Verwahrung , welches der Mitglieder größtentheils im 
ihr der Kaifer ſchon zu Anfang des zerſtreuten Höfen und andern ders 
vorigen Jahrhunderts ertheilt har'gleichen Einfünften beſtehen, fo 
ben foll. | Ä Feine Unterthbanen vorausfegen , 
Sp viel von den Direftorial-Imüffen auch die herrſchaftlichen eis 
gliedern und was dahin Bezug hat.igenen Gürer verficuert werden. 
Nun noch etwas von den Ritterge-Dieſer Unterfchied macht, daß im 
noſſen felbfi. Sie theilen fih in Schwaben und Franken auch dies 
Resliften und Derfonaliften.Diefeljenigen, welche Feine rn 
pndern 


Ausführung zu bringen , von wel: 
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ſondern nur dergleichen adeliche den Konventen der Beſitz feiner 
Schloß⸗ und Feldgüter haben, Güter nichts. deſto weniger mit 
von denen fie gemeiniglich eine in Anfchlag komme, fo wie auch 
gewiffe verglichene Steuer. ent: dad Alter feines Adels chen um 
richten, für Perfonaliften gehab deswillen ihm: mehrern Glanz ' 
fen werden , und unter dem Na⸗giebt, weil Neugeadelte, die 
men der Proprüften laufen, danoch nicht 8. Ahnen aufweiſen 
fie hingegen in dem rheiniſchen koͤnnen, zu den Konventen gar 
Ritterkreiſe als Mealiften betrach: nicht zugelaffen werden. Die 
get und angefchen werden. Drdnung, welche auf Konventen 
Zu Direftorialftellen koͤnnen in Sigen: und Stimmen beobach: 
die Nerfonaliften niemals gestet wırd, ift folgende: Dem er⸗ 
wählt werden, auch. werden ſel⸗ſten Plag nimmt der Ritterhaupt⸗ 
bige nicht zu Sig und Stimme mann oder Direftor- ein, au 
auf den Mitterfonventen zuge⸗dieſen folgen: die Nitterräche und 
laſſen und nur durch eine Aus-Ausſchuͤſſe, dann figen die Mit: 
nahme wird bey einigen Kantos'glieder aus alten ritterſchaftli⸗ 
nen , das ‚legtere insbeſondere den Familien nach derjenigen 
denjenigen - Perfonaliften geftats Ordnung, mie. fie das. erſtemal 
tet, deren’ DVorältern ehedem auf den Mittertagen erfchienen 
Mealiften waren, nachmals aberfind und die Nitterordnung un— 
um den Beſitz ihrer Güter gesiterfchrieben haben und endlich 
fommeh find. Die Propriften folgen Die nenaufgenommenen Fas 
haben zwar Sig und Stimme ‚milien nach der Ordnung ihrer 
werden aber nicht leicht in. den, Aufnahme. 0: Ä 
Drtsvorfiand gewählt. Soll ein ganz neues Mitglied 
Sitz und Stimmrecht auf Rit:aufgenommen werden, fo üft die 
tertagen: haben nur Diejenigen ‚Annahme verichieden: 
die immatrikulirt find und 6GAh⸗ 1) Aufnahme in die Gemeim 
nen zählen. Daher müffen alle fchaft der geſammten freven 
Diejenigen , welche das erſtemal Meichsritterfchaft. (receptio 
auf den Nitterfonventen erſchei— in consortium equestre),,; 
nen, die Ritterordnung unter:| 2) Nebit dDieiem die Aufnahme 
ſchreiben und befiegeln und daß bey einem gemwiffen Kanton 
fie den Innhalt derfelden befol: in die Zahl der Mitglieder, 
gen wollen , durch Handfchlag alfo Einverleibung in die 
geloben. Man nennt das auf: Perſonalmatrikel des Kan⸗ 
dt woͤren. tons. ——— 
‚Die Stimme des mit den bei Das erſte, was der Nenaufzu⸗— 
grächtlichften. Gütern verfeheneninehmende zu thun hat, iſt: daf 
Nitters gilt Hier im Grunde ſo⸗ er fein Geſuch bey demjenigen 
viel und nicht mehr, als des—⸗ Ritterdirektorium anbringen muß, 
jenigen , der nur einen geringenivon ‚welchem er unmittelbar auf 
Theil an einem arımfeligen Hofelgenommen zu mwerden, verlangt z 
befigt; doch aber laͤßt fih aus will er alfo ein Mitglied eines 
demjenigen, was bisher gefagtiftitterbezirfed eines Kantons wer 
wurde, abnehmen: daß bey Beiden, jo hat er filh. an das Ber 
ffimmung des Anſehens und Ge:|zirfss oder Kantdnsdirefioriun 
wichts eines Reichsritters bey zu — ‚will er aber bey ei 
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nem Ritterkreiſe oder der ge die zu entrichtende Gebuͤhren et⸗ 
fammten Reichsritterſchaft auf: was haͤrter gehalten 
enommen werden, fo gehört) c) Daß er keinem Land oder 
ie Sache ſogleich für das Kreis: ſtaͤdtiſchen Bürgerrechte beyge⸗ 
oder Generaldircftorium. than. fey.' —— — 
Ohne Vorwiſſen und Bewilli⸗ Die Koſten der Aufnahme find 
gung der gefammten Reichsrit⸗ ver ſchieden. 
terfchaft kann fein neues Mit) Die Mitglieder der Genoffen 
glied aufgenommen werden; wennifchaft find dem Orts vorſtande 
daher dasjenige Direktorium, bey/Achtung ſchuldig. Die fraͤnki⸗ 
welchem fich der Aufjzunehmendeifche Nitterordnung frgt auf die 
meldet , zuerft die Umftände und Uebertretung dieſes Geſetzes cine 
Eigenfchaften ee: neprüftißtrafe von. 1000 fl. fränfifch: 
und fo befunden hat, daß er ein) Auch fann um erheblicher Ur: 
Rittergenoſſe zu werden verdient, |fachen willen einer von der Ge 
fo wird die Sache von diefeminoffenfchaft ausgefchloffen werden. 
an das vorftehende Kreis: oder) Die Ausſchlieſſung begreirt-nun 
Generatdireftorium gebracht. Daslı) die Nichtzulaſſung auf Ron 
legtere fchreibt fodann folches an) venten und Die Beraubung 
die Kreife aus und holt ihre). des Sig: und Stimmrechtes 
Stimmen ein oder bringt es bey) daſelbſt⸗ Diefe Art der Aus: 
‚einem Korrefpondenztag vor und) fchliefung Fönnen die Kantone 
nur dann, wenn alle 5 Kreife) für fich vornchmen. Urfachen 
einfimmen, wird dem Adfpiran:! Dazn find eine unſtandsmaßige 
ten willfahrt oder fogleich mit] Aufführung , Mißheyrasben , 
feinem Gefuche abgewieſen. Treibung nnanfländiger Bros 
. Die Hanpteigenfchaften eines) feſſion, Anuehmung eines Bür: 
nen aufzunchmenden Mitgliedes; gerrechts, übertrichene Schuk 
db: denmacherey und Veräsifferung 
a) Der Befig unmittelbarer] aller befefienen Güter, aud 
zur SNitterfchaft ſteuerbarer Guͤ DVertegung Des Den Direftw 
ter. Hände fich zum Erwerb der⸗ riaten ſchuldigen Reſpekts. Oder 
ſelben nicht fogleich Gelegenheit, a) Beraubung der Unmittelbar: 
fo hat ein Newadelicher 750 fl.,i Feit und Der Davon abhangens 
ein Altadelicher 500 fl. rhein. an). den Rechte. Dazu ift erfoder: 
den Ritterort -oder Kreis zu er⸗ lich, Daß der Orisvorſtand 
legen, wo er immatrifulirt feyn; von den VBergehungen deſſelben 
will. Zu Sig und Stimmen bey) erſt einen Offizialbericht am 
Konventen wird er aber erſt als-“ den Kailer erflatte, da dann, 
dann zugelaffen, wenn er ſich wenn der angeflagte Theil zus 
mit einem zur Ritterfchaft fteuer:| vor über das ihm Schuld ges 
‚baren Gute, das fich im Werthel gebene gehört und bierauf 
wenigſtens auf 6000 fl. rh. ber] wirklich für ſchuldig befanden 
läuft, anfäßig gemacht bat. worden iſt, derſelbe feiner 
- b) Daß er von gutem Adel: Reichsunmittelbarkeit durch ei⸗ 
fey. Doch erlaubt das Geleg) ne Faiferliche, Reſolutien für 
sr allgemeines. Meceptionsftarut; verluftig erflärt and! dem Orts⸗ 
. 3.) bierinn einige Nachficht.| vorſtande anfgrtragemumwird®, 
Nur werden diefe-in Abſicht auf/ ſolches ſaͤmmi iichen Ortsmit⸗ 


- 


6 Keichäritterfiaft . Gran yo 


gliedern bekannt: zu. machen , ſteurungsrecht näf- ihem- Gütern 
ſolches per edictales zu ‚pn:/zugeftanden haben, nämlich: die 
bliziren, auch ‚nach -Befhaf-lErhaltung der Freyheit und Um: 
fenheit der Sache feine Guͤter mittelbarkeit im Fau der erfolgs 
vermoͤge Faiferlichen Auftragsiten Ausfchlieffung gewiſſermaſſen 
zu ſequeſtriren. Handlungen, aufhoͤrt; allein da das ausge⸗ 
welche der ritterfchaftlichen Ber: ſchloſſene Mitglied ſelbſ Schuld 
faſſung gefährlich werden, undidaran iſt, Daß - diefer Grund 
„» Die, Umjioßung:: und. Zernich:Ider Beſteurung nun nicht mehr 
ng der Grundfäge, woraufſbey ihm paßt, fo hat e8 auch 
felbe ruhet, bewirken fönnten,|die hieraus unmittelbar entſprin⸗ 
find es hanptfächlich, welche gende Befchwerlichkeiten auf ſich 
mit dem Verluſt der Immenu leiden, um ſo mehr , da 
dietaͤt befiraft zu werden pfle-ldurch die Verringerung der rits 
gen. ter ſchaftlichen Steuer zugleich auch 
Dem erſten Anblicke nach ſuͤr die übrigen Mitglieder die 
fcheint es in etwas auffallend zu Mittel, ihren Endzweck zu ers 
feyn, daß die Güter desjenigenlreihen und fich bey ihrer Ge 
Mitglieds, welches aus der Ger|rechtigfeit und Freyheit zu ers 
nofjenfchaft ausgefchloffen wird ‚halten, gefchmälert werden wuͤr— 
nicht8 deſto weniger in der rit den. | 
terfhaftlichen Matrifel und An| Neuerer Zeit hat man fich 
lage verbleiben follen, geht manlauch in einigen Nitterfantonen 
aber Ddiefem Umfiand näher aufldurch Auffere Zeichen bemerkbar 
den Grund, fo_wird man allesl;u machen geſucht. Beym Kan: 
der Natur der Sache felbft ganziton Ottenwald bat man einen 
gemäß finden. Es ift naͤmlich Orden eingeführt und beftätige 
die Beſteurung der Nittergüterlerhalten. Auch Hat diefer Kan: 
ein der Reichsritterfchaft von ih⸗ſton eine Uniform für feine Dis 
ren Mitgliedern für beſtaͤndig rektorialen, Mitglieder und Kanz— 
eingeraͤumtes und derſelben vonlieyDffizianten eingeführt. Sie 
dem Kaifer in diefer Eigenſchaft beſteht aus einem hellblau tüches 
beftätigted Recht, an melchesinen Rocke und dunfelroth fans 
die einzelnen Mitglieder als anlmernen Kragen. Der erftern 
fremdes Eigenthum ganz und ihre zeichnet fich bon der legtern 
gar Feine Anfprache zu machenldurch eine Streife von goldener 
haben. „Sollte ſich aber wohl Stickerey auf dem Node aus. 
ein Mitglied durch unerlaubtelS. Maderg Magazin Thl. VIE. 
und ung ©. 683. 
Durch melde e te Aus: 
——— * der Genoſſenſchaft VI. Sefchreibung der 6 Ritterorte des 
BOOen_ DAR, hoͤrigen Städten, Sieden, Dörfern, 
von den Nitterfienern , und alfo SBeilern, Höfen, der Art der Bro 
mehreres Recht, als er vorhin] feuerungund einem Vergeichniß par 
gehabt hat, erwerben önnen?| - jedem Drte befonders immatrikulir⸗ 
So viel iſt richtig, daß derj ten —55 — lherruichen und 
Srund, aus weichem die Vor) keichsadelichen Haͤuſer 
aͤltern eines ſolchen Mitglieds/ Der Umfang des fraͤnkiſchen 
der Reichsritterſchaft das Be: ——— aller 6 Orte wird 
— a 


— 
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in einer Urkunde Kaifer Rudolpeldem: Thüringer und Böheimer- 
II. vom 11. May 1609 alfo ber Wald herum, hinter. dem 
fchrieben:: Nortgaw her gie bis an. das 

„Reichs befreyte Ritterschafft|d#erdi7eld und herwärts des 
m. Adel der Sechs Drt Landes Kochers, die Jaxt hinab, den 
zu Sranfen, fo feinen Anfang; Neckar zu gegen. Fimpffen ; 
zu Frankfurt am Mayr, hinü:|von dannen nach‘ Afchaffen-. 
ber anf den Vogelsberg, nachisurg, und ..allo den ayn 
dem Knoll, zu dem Sullings-/hinunter ; bifs wieder gen 
wald, an die Verra; dann Fränckfurt etc. 
difseits ‘solches Flulses, an 
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*) Den nachbemerften Orten zu Folge erſtreckt fich der Nitterort Oetenwald 
von Frankfurt am Mayn am linken Maynufer binauf bis Afchaffenburg, 
von da an den Necar hinunter bis zur Reichsſtadt Wimpfen, an den 
Ufern des Kochers und der Jart hinab in den Ereilsheimer Kreis des 
Fuͤrſtenthums Ansbach und hinauf gegen Rothenburg an, der Tauber 
und Mergentheim, laͤuft von da am linten Maynufer Würzburg vor 
bey bis an den Dchfenfurter Gau und den Uffenheimer Kreis des Flir⸗ 


ſtenthums Ansbach, durch welche le er yon den Steigerwaldifchen 
Befigungen begränjt wird, * | * aaa 
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Der Nitterort 


Namen Religion 


w 


Adelsheim bey Mergentheim, ein Städtchen. Evangel. Lutheriſche. 
er bey Würzburg, Pfarrdorf.  Evangel. Lurherifche, 
Allenfeld 

Altersheim Im Ochſ enfurter Gau 4 Patrdorf. Korboliſche. 
Altenberg bey Schwaͤbiſch-⸗Hall, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
— Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 


—X an be: Tauber „ Mer 2 Evänger. kutherlſche 





Archhaufen. a 

Aſſumſtadt an der Jaxt, — Evangel, Lutheriſche. 
Aulenbach. | 
Daumen. 

Berghof, richtiger 

Berndshofen. 

Berlichingen, Pfarrdorf. Katholiſche. 


Biberfeld. 
Boͤdigheim unweit Schönthat, Prarrdorf. Eoangel. Lurherifche. 
Bofsheim, Pfarrdorf im Yınte Rofenderg. Evangel. Eutherifche. 


Braunsbach ‚am Kocher , Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 

Bremen, ı 3 Stund von Dardheim.. 

Hullenheim. E Bermifchte. 

Bürg unweit Dehringen, ent Evangel. Eutherifche. 

Buenhac an der Jaxt, Bfarrdor „a Mangel, Enrüppifehe, 
urleswaagen im Creilsheimer Wiaſe d | 

Fuͤrſtenthums Ansbad. -- ‚Bermifchte. 


Collenberg bey Std. Prozelden am Mayn. 
Crumbach, ſ. Fraͤnkiſch— Grumdach. 


Darmbach. 

Darrſtadt, Pfarrdorf. 
Dieburg. 

— bey Meckmuͤhl. 
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Doͤrzbach, großer Marftffecten. 


Duͤnsbach, Filial von Morftein. 
Eberſtadt, dag eh. 


Edelfingen, auch Dstelfingen j Marrborf. 


Eibigheim bey Schönthal, Pfarrdorf.- 
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ergershauſe. 
Hengſtfeld, ein großes Pfarrdorf. Eoange vutherſhe 


errichsheim, oder Herxheim, im en⸗ 
a ein Sul, Kirch dorf! = angel. kutheriſche. 
Heußenſtamm, ein ——— unweit Frank⸗ 
furt am Mayn. 
. Hobach.an der Jaxt⸗ : . 
De — Katholiſche. 
Hoͤrtlingshagen. 
Hohſtadt, ne Amte Roſenberg gehörig, _ | 
Prarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche- 
Serben, auch. Hohlach , font Hohenloch. 
ornberg. 
Huͤbelſtadt, großes Prarrdorf. 
Dingen, Maͤrktflecken 3 Stunden von es 


thal. Katholifche. 

Sarthaufen, Nfarrdorf an der‘ Jart. Evangel. Lutheriſche. 
Jaxtheim, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Illesheim bey Windsheim, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche 
—*2 — ein Marftflecen. Evangel.Emfeiie 

larenhof > Ebermannſtadt. | 
Kleingumpe | 
Kucenbert, ein Marktfleden. 1 * Br ’ if 

öcherftetten. — vangel. Lutheriſche⸗ 
Koͤnigsbach. * ® a “ "\ , ” 
— —— 


—* en Merten. 

Laſchba a: 

—5* ir Lantenderg. 

Eunfar — Pfarrdorf 2 Stunden von Würzburg. 

Diayenfel, Städtchen bey Dehringen. Edangel. kutheriſche. 


Mazen nbach. | 
Merchingen, Marftflecken. Evangel. Eutherifche: 
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Biegen 


30 v. Wollmershanfen 5 
Ansbach, e der Fam. v. 
Creilsheim und 2 der 


+ Stadt Rothenburg» 


Der Familie v. Zobel. 


Der gräfliden Familie 
v. Schönborn. 

Don Eyb. 

Don Berlichingen. 


Bon Lömenflein. _ 


Don Jakob. 
Von Creilsheim. 


Von Berlichingen zu Mer⸗ 
gingen. 


Der Fam.v.Berlichingen. 

Bon Senft und Ellrichs⸗ 
hauſen 40, Ansbach 49. 

Don Berlichingen. R. St. 
Windsheim. 

Voit v. Salzburg. 

Don Ruͤdt. 

on Lehrbach. 

Der Kanton Ditenwald. 

Der Familie v. Stetten. 


Don Berlichingen. 
Dehringen, Mainz, Würzs 


burg, R. Stift Kom» 
burg.’ 2 


Bon Adelöheim. 
Bon Wolfsfeht. 
Bon Beiler und v. Gems 


mingen. 
Bon Genft. . 


Der Jam. v.Berlichingen. | 


Schlöf Eigene Häufer- Ch 
fer, Güter, Zahl. liche, ſche. 


m. 


⸗ 
* 


A2 


ur. 
1 55 
909 
Pr 
9 
ar 
4 105 
mit einem Gute. 
19 
2 


Einwohner. 
riſt · Juͤdi⸗ Sum̃a. 


“re, 


105 oan, * .,n 
15 find Ansbachiſch. 


% 


” 
u; 


” 
it 


— 
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| Mefelhaufen, Pfarrdorf. Nadtholiſche. 
eailz. rt mei 


eh im ‚ fiehe Ober⸗ und, Unter Münkheim.  -.; 

aflan.: 1"? 

Neckar⸗Buͤnau. | 
Reckar⸗Steinach, ein Städtchen. —— 


Neidenfels. © a REES 
Menzenheim, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Miederftetten, ein Städtchen an der Vorbach. VE TREE“ 
HNeuenftetten unweit dem Kocher, Pfarrdorf. X 

Zber ⸗Eibigheim bey Eibigheim, ein Weiler. 

Ober⸗Eicholzheim. 

Dbers und ünter⸗Heimbach/, Parrdorf. 


Deden. 
. Dedheim. 

Dinhaufen. 
Hreſteneck. 

enberg. = | . s 

Meichenberg. a ° se 
Reißenhauſen. —— 
Keufch, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Rimhorn. 
Rockenſtadt. 
Roſenberg, Amt. 
Roßach. 
Rotenberg. 
Roth. | | 
Kottenbaner unweit dem Mayn, Pfarrtirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
—— bey Ereilsheim, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 

arenflur. PRERBPIRUDEE 


Schainbach, Pfarrkirchdorf. 2 - 
Schoͤpfloch · 


nd, ‚ Brarrdorf. \ a 
Sennfeld unweit Bocksberg, Pſarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
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— — Sr 

ene ” te Jaͤdi⸗ m 

er. Güter, Zahl, liche — — 


Be ſi tz e r. 
ichte. ſche. 


Zobel zu Meßelhauſen. 1 a viele Juden. 


wert, Are DR Een‘ 
Don Creildheim. 


En 4 
J 


Fiel nach Abſterben des 
Hrn. v. Landſchaden mit 
der ganzen Herrſchaft in — —— 
an Worms u. Speier, r 
fteuert aber laut des Ä 
WVergleichs von 1785 
noch zum Kanton. 


Voit v. Salzburg. 

Von Haltenbergſtetten. 

Der Fam. v. Berlichingen. 
Von Bettendorf. 1% 0‘ 60 5 


Bon Gemmingen. 
Hohenlohe. m 


Bon Berlichingen: 


Voit v. Salzburg. 59 39 


Lömwenftein, Wertheim. 


Der Familie v. Wolfskehl. 

Graf v. Soden. 

Von Adler, v. Gemmin⸗ 
gen, v. Hoheneck. 

Der Sam. v. Seckendorf. 


Seit 1795 Churmainz. 
Ansbach. v. Zobel. ı 1 9 
Bon Ruͤdt. 
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R a M ei. Relig u n. 

Sickenhauſen X 
Eindolsheim , Pfarrkirchdorf. J Evbangel. utheriſch. 
Sommerau, Pfarrdorf. — 
anne 
Umftadt 
Ungershaufen unweit Würzburg, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Untereichholzheim. 
Unterhauſen. * Sen 
Unter Münfheim. 04 
Uettingen, Pfarrdorf. | Evangel. Lutheriſche. 
Beer | * 

Bahbac, myjfarrdorf. —Evangel.Lutheriſche⸗ 


Waldhaufen. 
Waldmannshofen, Marktflecken. 


Waldſtetten. 

— im Weinsbergerthal, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſcht 
in 

Biddern, ; "ein Städtchen an der Jaxt. Evangel. Lutheriſche. 


MWildenftein bey m ‚ MER Evangel. Lutheriſche 
Willebach. 

Binterfaften. ot 
Züttlingen. 

Zwingenberg. 
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Befigen Sit. Eigene Huf — 
ene ⸗Chriſt⸗ ⸗ 
| m —* * ice — * — 
Bon Ruͤt. 
* BR: © 2 


Die tamilie v. Borfdtet, 


Von Wolfskeht | 


Von Adelsheim. 
Bon Adelsheim. 


Dem verftorbenen Für ee en 
» ——— nun W “ 
burgi 

Don Weiler. | 


Bon Gemmiingen und v 
Zillenharde. 
Don Hofer. 


Bon Lehrbach 


> 
I 
“ee % 
—* 


) Beicgeristenfgaftiin:granfen P 


x 
ut 
- 


=. 
w [7 +» ir « 
. . « « 


Verseihniß 


derjenigen Mitglieder die Unterthanen "Haben, und 
was fie an Schagung beyzutragen haben... a) 


4 B 
Hs. Chriſtoph von Adelsheim, Berlingen zn Jaxthauſen göfl. 
Wilhelm Heinrich von Adelsheim, — — — — und 
Chriſtoph Albrecht von Adelsheim, Möglingen 68 N. 
Philip Chriſtohh von Adelsheim) — — wegen Hüngen 40 fl. 
haben Unterthanen, geben fammt:| — — wegen Erlenbach 8 fl. 
lich auf eine Schagung 100 fl. b)) _ ar:  „söfr. 
Hs. Konrad von Adelsheim Boppen zu Beckenau, zu Rark 

wegen Sennfeld Bofl. JZofr.;, ftadt und Kohrba ‚334 

wegen Dolthaufen Sfl. Berlingen zu Berlingen .80 fl. 


wegen Lautenberg 25 fl. — — vegen „ Untereicholg 
Adelsheim wegen Wachbach, Doͤrn . beim’ "Sf 
del und Hachtel 80 fl 


| — migen Roſſach und 
Klofter Schönthal wegen Afchı Reflah Bf 

25 fl. c zu Yreuitetten 60 fl 
zuſettingenbeur Sch. 
ju Korb und Haan: 
bach 16 fl 


haufen cc) = ; 
Adelshaufen, Stift a — 


ıır 


Dedelfingen ift ein gemeinfchaft: 3 

licher Dre und hat Adeldheim — — zu llesheim og fl. 

+ allda 3ı fl. 15 kr. Kaltenthal und Bettendorf als 

ungefährlich. e) | Hirfephornifche Eigene : Erben 
a ae 5 * 





a) Dieſes Verzeichniß der Kanton Ottenwaldiſchen Pe mit ihrem 
Matrifular-Anfchlage iR aus der leuten Hälfte des ızten Jahrhunderts, 
Diefer erfte Abſchnitt des Verzeichniſſes enthält die Mitglieder mit je 
nen Beſitzungen, welche ein eigenes Zerritorium ausmachen umd mo 
die Steuern von den Unterthanen erhoben werden, oder eigentliche 
Realiften. Wenn man dieſes Verzeichniß mit dem dermaligen Kata 
ſtrum vergleicht, fo-wird man eine ziemliche Werfchiedenheit gemahr. 


’ A. ». 
b) Als Theilhaber des Staͤdtchens Adelsheim, f. d. Art. im Lexikon. 
ce) Kontribuirt zum Kanton wegen 1/3 von Dieringen. 
d) Vermuthlich Achtolshaufen , f. d. A. im Leriton, zahlt wichts mehr, 
e) Edelfingen, f. diefen Artikel im Lerifon. 
3 * —— aus der Riankourtiſchen Erbſchaft dem Grafen von 
aldkirch. 


“> 


* 
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Unterhaufen  ı6fl. 3ofr. a) € 
Die Frau von Brunen wegen Eib zu Dörsbach 130 fl. 
Angeldurn ı2fl.b)iEchter zu Wefpelbronn und 
—— — enerbaucn 2ofl. e) 
, e t 5 . 
Sc chter zu Biffingen 150 fl. £ 


Echter zu Hornba i i 
DBerlingen wegen halb Sennfeld Enheim 2 ei je sg fl ge. 


Sofl. Soft. c) Modo Hr. Samshorn Eyerer zu 


Roßthal as fl. 45 kr. 
C Ellrichshauſen zu Affumftadt und 
Zuttlingen 45 fl 


Ereildheimifche Eigens:Erben wes Ellrichshanfen wegen Jarte 

gen sEdenbrechtohaufen ı29fl.|_ . 44 
Ereitsheimifche Lehens;Erben we: 28. Jörg von Ellrichshauſen zu 

gen Mohrtinund Zugehör 6ofl.| Oberroth fl. 22; fi. 
Diefelbe wegen Hornberg 35 N. Echter zu Würzburg fammt auch 
Ereilsheim Satteldorf, a 2 Dörfern und etlichen Höfen 

Baron Krefer edfl.| bey Erbach und Immerbach 
Ereilsheim Michelbach , anjegt! _Tiegend. 40 fl. 

Fürft von Schwarzenberg 3öfl.Echter zu Hainſtadt 32. g) 
Die fünf Cent:Dörfer, als ®epps | 

lingen, Schillingftadt,, Dein; F 

a Bobitadt a ar 

achſenflur 190 fl. echenbach zu | 

Eronbergifche Güter wegen Kot on AU 48 ri 

tenberg und Finkenbach 22 fl. Fuͤrſpringer zu Diepach fl. 50 fr. 


beim 


askr. — 30 fl. 
rohnhofen zu Hollachftund , 
9 Pfalheim , Liebrichshauſen 


| ; ı2 fl. 57 £ fr, 
Dienheimiſche Erben wegen Rim;[Srohnhofen zu Laudenbach 24 fl. 
. mern. Ä | 





. a) Gerolzhan gehört in das würzburgifche Amt Ripperg; die andern Stücke 
fontribuiren theils nicht mehr zum Kanton und find dermal dem Klo« 
fter Amorbach wiftändig. _ 
2 v ‚Annelthurn fontribuirt nichts mehr, gehörte nachher dem Hohenlohi- 
| hen Hauſe und dermal dem Frepherrn von Sick unter urpfälzifcher 
Landesheit; es liegt nur eine kleine Stunde von Borberg an. der 
Strafe nach Moßhach. ; EN ur 
6) Bor dermal den Freyherren von Ruͤd zu Boͤdigheim. 
d) Gehören ſaͤmmtlich in das furpfälziiche Oberamt Borberg, nur Sachſen⸗ 
BAR bald den von Gemmingen zu Schuͤpf und fontribuiren 
nichts mehr. 
Hr der Graf Ingelheim, Fontribuirt aber nichts... .  _ 
Giffigheim gehört dermal den Frepherren von Bettendorf, f. d. Artikel 
„im Lexikon, und fontribuirt nur 100 fl, in simplo, welcher Anſchiag 
aAber immer noch zu hoch iſt. m 
8) IR Sem Hochfifte, Würzburg beimgefalen, F 


fl. 10: fr.. 
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Beyer zu Goßmansdorf ſoll allzeit 
G auch geben, was er einzieht. 
| Guttenberg. wegen TDaltershos 
Greck und St. Andree zu Ro: 


fen - 22 fl. g) 
chendorf 120 fl. a) Gamſiſche und Bleckhänfifche Un: 


Gemmingen Burg 45 fl.1/ terthanen bey Lindenfels, Wins 
u gKeibenftadt 21 fl.| terkaſten, Rüden: und Zergens 
— — mitt Zullenhard und) haufen, Sonnen: und Habifch 

Zoffrart zu Widdern) und Diszhofen, ſammt dem 
56 fi. 5eifr. b)) Hofe zu JUhard  4fl. h) 
— — Weiler und Mayen Groſchlag von Dippurg, von 





fels 65 fl. vier Dörfern, wegen Broßens 

— — wWeckbach °5 fl. zimmern, ſammt Dornheim, 

— — Naderſteinach, Fort Reibach, Senheimec. 115fl. i) 

und Altenberg ı8 fl. Geibel zu Schelkrippen und Bots 

— — Sornber 48fl. tersdorf 16 fl. k) 
Gundelsheim Brune ı8 fl. Goͤler zu Riefelbrunn. 


Ganerbſchaft Merchingen 8o fl. c) Gemmingen und Bernshaufen zu 

Geyer zu Boldbac) und Renis⸗ Schuͤpf fegen ‚die Mainzer an 
bronn go fl. d) 237 fl. 55 5 fr., nach dem 

Beyer zu Neunfirchen .e) Mandat von 1606 foll. aber 

Beyer zu Biebelitadt, Allers- die Nitterfchaft eben ſoviel be 
heim und Ingelſtadt 140 fl. f)| ziehen. 1) | 





a) Kochendorf ift aus der Ortskaſſe um Site des Kantons gefanft worden. 

b) Widdern gehört den Ganerben Furfbifchof zu Würzburg, Wirtemberg, 
Gemmingen , Zillenhard. | | 

e) Gehört den Frepherren von Berlichingen, |. Mergingen im £erifon. 

d) Fiel durch das befannte Geyeriſche Teſtament an Preuſſen, nachher ax 
Ansbach und mit diefen nun wieder an Preuſſen. 

e) Veunkirchen bey Mergentheim wird vom Kochftifte Würzburg ganz als 
heimgefallenes Lehen: angefprochen,, unterdefien ‚befigt das Hochſtift ſel⸗ 
bes nur mit Ansbach oder,nach num gefchehenem Austaufche zwifchen 
Ansbach und Hohenlohe mit letzterm gemeinfchaftlich und iaͤßt es durch 
das Amt Buͤtthard verwalten, " 

f) Die Geyerifchen, Beſitzungen zu Giebelftadt und Ingelſtadt hatten das 
Schickſal, wie Goldbach x. Altersheim aber tam als ein Göhne- und 

Töchterkehen auf die von Wolfsfeht. 

g) Iſt wuͤrzburgiſch und. gehört zum Amte Aub, » Se WE 

h) £indenfels ift ein Furpfälzifches Oberamt. Siehe hieruͤber Goßwin Wid⸗ 
ders Befchreibung der Kurpfalg. J. ©. ei * 

i) Im vorigen Jahre belehnte Kurmainz den Herrn Staatsminiſter von Al⸗ 
bini mit dem nach Groſchlags Tode heimgefallenen Dippurger Lehen. 

.k) Schelkrippen iſt kurmainziſch, Gottersdorf wuͤrzburgiſch und dag Geub⸗ 
liſche Dorf Unteraltenbuch Karthaus-Gruͤnauiſch. SS: 

I) Zu Schupf wurden ehemals fogar Nitterorts Ottenwaldiſche Plenarkon⸗ 
vente gehalten ; dermal ift der Schüpfer Grund aufer aller Werbindun 
mit dem Kantone, - Mainz behauptet die Landeshoheit in felbem un 

die Zent übt der mainzifche Zentgraf zu KRönigshofen aus, Die -Gan- 
erben waren bisher Hatzfeld, Hohneck, Gemmingen und Seifried, die 
ganerbiichen Orte Dber» und Unterſchuͤpf, Weffingen. Die Hapfeldir 
ſchen Antheile fielen 1795 Kurmainz beim; zu felben gehörten noch 


% 


- 
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H welches in langer Seit nichts 
| gegeben, anjegt aber per Man- 
Hettersdorf o8 fl. 40 fr.| datum dazu gebracht worden. 
Hutten zu Frankenberg und Zu: 
gehörde 120 fl. m 
Heufenfiam, Modo Schönborn zu K 


ar en. gottaig von dedbat anf 
Hunoldſtein zu Rinex Ze fl. KZurzheim fl. 
Aus der Sichtmäpf zu te Modo Hr. Graf von Schwar— 
_ wittftadt ı fl. 30 £r.| „enba ie 
Die Herten Grafen zu HasferKaltendrunn zu Rimmershofen , 
wegen Griederftetten.. nn Ai en 

i # un ripa 21 
en Waldmanne galienthal wegen Gerazan 16jf 
Ein hochloͤblicher deutſcher Dr:\ 50 fr. ) 

den wegen Rofenberg, Boffs: Ä 

heim , Hobftadt, Bremen, L 
oe b) — | 

B. Iſt zu mwiffen, daß die von : * 

Roſenberg von obbeſchriebenen —— —— 60 fl. 

Gütern c) an einer Schagung | | 

gereicht haben 1455 fl., fo in | | 

der Rechnung von 1605 biß 1606 M 

zu erſehen. 


Zoͤffheim, fo den Herren von Muggenthal zu Leybach 16 fl. 


Schrecken zu Walderburg und Muggenthal wegen Meßbach ıofl. 
Hrn. von Efchern zuftändig, €) 


Kuprichbaufen und Langenrieth , erfieres nebſt dem Bugahorner Mei- 
ftershofe fiel Mainz, letzteres nebſt dem Schloſſe zu Unterſchuͤpf und 
dem Antheile an Edelfingen Würzburg beim. ER 

a) Das Amt Niederftetten oder Haltenbergktetten fiel 1795 nach dem Tode 

des letzten Fuͤrſten von Hapfeld an Würzburg , Waldmannshofen an 
einen Grafen von Hatzfeld. 

b) Der deutſche Drden befaß das Amt NRofenberg pfandmeife von der Fami⸗ 
lie von Hatzfeld, melche es nach dem Hrimfalle von dem Koienbergi« 
fchen Geichlechte an Würzburg befaß und es endlich nach geendigter 
Prandichaft an den Fürften von Löwenftein verfaufte, 

€) Hierunter ift nicht aHein das Amt Kofenberg, fondern auch dag Amt 
Niederſtetten, Bug, Hirſchlanden, der Schüpfer Grund und die fon« 
ftigen Nofenbergifchen Guter zu verſtehen. 

d) Man ehe die Anmerkung a auf Seite 97 U. 98. _ 

e) Leybach umd Meßbach_gehörten in den Altern Zeiten der Familie van 
Meßbach, man fehe Scheidt de judicio parium ; fie famen nachher ar 
die Familie von Muggenthal; man fehe den Artifel Meßbach im top. 
Lerifon. Leibach aber, ein kleines Dörfchen ı/2 Stunde von D oͤr;⸗ 
bad) , mit einem fleinen Bergfchloffe, fam von der Freyherrl. M ugaen- 
thaliichen Familie auf den befannten Grafen von Muggenthal und nach 
deſſen Entieibung durch füch ſelbſt oder durch feinen Diener als heimge⸗ 
fallenes Lehen an Ansbach und von daher als ein neues Lehen an win 
Freyherrn von Radnig zu Hauns⸗ rn Heinsheim. 

2 


* 
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Dr. Maick wegen Fuͤrdt, Erlau, Bidersbach 
J und Grombach 40 
Morſtein zu Bibersfeld = fl. Robmrodt, Stepham Genbel- u 
Hr. von Mörlau zu Muͤnken 5fl.|  Scheffgrippem Erben ı ze 30 
n 


Metternich wegen Neckar⸗Stein- Reigersberg zu Feche ER md 
ach), a) Heiftenhaufen 
NICH: Reichenbach zu ——— > 
| 0 des Hofs Ansbach Zfl. Soft. 
Offner modo Schmitt zu gErlen.) © | 
bach und Wildendorf. Senft von Eitelburg, zu Enfin, 
gen, Münfen,. Hertighaufen, 
R Hetersdorf. 


Schlep zu Münfenund Enstingen. 

Rud zu Cobioheim wegen Zain⸗ Stift Aſchaffenburg wegen Alten, 
ftad * fl.|. buch „. Gottersdorf und Men 
— ng Eubigheim ı2 fl.) ſchen⸗-Geſaͤß. ©) 


— zu Boͤdigheim 80 fl. Sternprefifche Erben. des Dorfs 
und Eberſtadt Stimpfelbronn. ‚auf den Win 
Rauch haupt ofl. terrauch, Gerazan und etlicher 


Rottenſteiniſche und Kasenfkeini, Interthanen zu Sechenbach, bey 
fche Unterthanen zu Brum:) Rohrbach an der. Bergſtraſe, 
bach, Gidersbach und Mis], item. andere „Untertanen in . 
cebelbach, dann den Dörfern bey —J 

Rottenſteiniſche zu  Rirchler;,! prom d) ..ı2öfl. 

















a) Die Herrfchaft Nedar-Steinach Munde von dem Freyherrn von 
nich von den Hochftiftern Worms und Speyer zum Lehen getragen ı 
wird dermal von diefen befefien. S. den Artifel Neckar⸗Steinass ni 

: den dort allegirten WMofer, Ye 

b) Sechenbach und Neiftenhaufen Fontribuiren nicht mehr und die Frenbe 

+ ren von Keigersberg find dermal nur Perfonaliften. ——— 

e) Altenbuch, Unter⸗, war von den Geubel zu Schellkripyen an das Stif 

ad St. Petrum et Alexandrum in Afchaffenburg verpfaͤndet un‘ wurd 
von dieſem an die Karthauſe Gruͤnau verkauft. —* 

d) Stimpfelbronn und die dortigen Winterrauchiſchen Dörfer , -; 
Zwingenberg, Dillbach, Katzenbach, Mülver, MWeisbach, Friedkiche 
dorf, Dber = und Unter-Ferdinandshof machen die bekannte Herrſche 
Zwingenberg aus, welche den Goͤleriſchen Erben von ‚Kurpfalz JG 

“fen der Grafen von Wiefer vorenthalten wurde, Die durch ven weit 
phälifchen Frieden verordnete umd darauf (21. — 1651) von der 
Keichsfriedeng « Erefutiönsdeputation erkannte Wiedererſtattung dieſer 
Herrſchaft veranlaßte den bekannten furpfälgifchen Rekurs an den Reichs⸗ 
tag und murde zwifchen den Gölerifchen Intereffenten und Kurpfalz 
erft (8. Febr. 1746) durch Vergleiche gehoben. Nach diefem Vergleiche 
(9. Febr. 1746) verkauften die Erben die Herrſchaft ſelbſt an Kurpfalz 
um 400,000 fl, und übernahmen die Befricdigung des Kantond wegen 
dem Jure collectandi cum annexis mittels Hinterlegung eines Kapitals. 
Die Herrichaft felbft gehört dermal dem Fürften von Bregenheim, ſteht 
an kurpfaͤlziſcher Landeshoheit und auffer aller —— mit * 

anton. 
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Socherftein zu Daͤrmbach ı2fl.Waltendorf zu Eibieheim ı2 fl. a) 
Schönborn zu Michelbach fl. MWollmershaufen zu” Amersbach 
Sikfingifhe Mühl zu Ympfin-| mit Zugehörde - - 160fl. 
gen ı fl. 50 kr. Wolfskehl zu Reichenberg »efl. 
Johann Ernft von Stetten 2 fl! — — zu Dettingen gofl. 
— sfr.) — — zu cKRottenbaur Sofl. 

Johann Heinrich von Stetten — — uuAbertshauſen 40 fl. 
90 fl. 35 kr. Jakob Ernſt Wolfskehl 4ofl. b) 
Wolf Chriſtoph von Stetten Wambold und Groſchlagiſche Guüͤ— 
J Zu 87 fl. 57 fr.) ter und Unterthanen zu is 
ee Bene Bau zu Rn pad), Broffenzimmern, 
e 16 fl.|. 


u ve el 3 


uuner zu Dieppurg, Gumpen Zobel zu Mi | | 
w zu Nieffelhaufen 140 fl. 

und Wintertaſten 47 fl. __ zu Biebelftadt. und Zerchs⸗ 
Deitbergifche Güter, fo noch im heim. rißuR. 07: fr. 


Rechtfertigung ftehen. — zu Darrſtadt und Gegnig 
gehört auch bieher, und 
W was er einnimmt foll er 

zur Kaffe liefern. 
Weyler zu Weiler o fl. zu Sriefenhaufen wegen Gie: 
Wernau Düringen ofl. beiftadt ı0 fl. 32: fr. 


Daſſelbe wegen des Sershof afl.—— zu Meſſelhauſen wegen 
| Bu fr. Ruͤtſchdorf 6fl. c) 


Alle diejenigen Mitglieder , fo Leine Untertanen haben, d) 
Auchenbach zu Mönchberg jähr: Baus zu Deden jährlich 10 Rthlr. 
lich 10 Rthlr. e) — > 





a) ie gehört den Freyherren von Bettendorf. ‚Siehe den Artikel 
ıD1 & 


eim. | 

b) Die Herren von Wolfsfeel beißen noch Lindflur, Fuchsſtadt, Gerolds⸗ 
haufen, Ungershauſen, Marfallersheim, welche mit den obigen gang 
im Hchfenfurter Gaue zwifchen den wirzburgifchen‘ Aemtern Heidings⸗ 

| feld und Bütthard ſehr nahe beyſammen liegen. — 

) Das kleine Doͤrfchen Ruͤtſchdorf von 8 Bauern iſt ein Filial der Pfarren 
Zardheim und von den Herren von Zobel an die Abtey Bronnbach 
nach bereits verſtrichenen 30 Jahren, auf neue 30 Jahre verpfändet, 

d) Diefer Abfchnitt enthält jene Mitglieder, welche — Beſitzungen, 

zfe, Häufer, in fremden Territorien, auch iandſaͤßige oder auch ſonſt 
unmittelbare Befisungen haben und fich zur Ritterfchaft halten, Dieſe 
Mitalied:r find daher die eigentlichen Perſonaliſten. 
e) Mönchberg ift ein mainziſches Daf. 7." 
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Bautz zu Oeden zu Willibach D 
aridelma V 10 nn 2) 

Barthelm anger wegen feine Dalberg wegen feined Hofs zu 
eigenthümlichen Guts zu Zn] Taders weg en 3 
gersheim _ 10 Rthlr. Bensheim 10 Rthlr. 

Bernold zu Eſchbach 1oNthir.| ’ 

Burggraf zu Heppenheim me: 






gen den Gicingifchen Gütern | € 
Dettendorf wegen Tadenburg Ellirichshauſen wegen Rebenbach 
und Eberbach 10Mthir. b) A 10 Athir. 
Bettendorf wegen den zociihen Ernbergifche oder Gebfattlifche 
Bettendorfifche Güter zu Wal) zu Lobenbach 10 Athir. 
thuͤrn 10 Rthlr. c 
Bobenhauſen zu Seppenheim 
Buſeckiſche Erben von Birkhau-| ä 
ſen ed, aofthir.| \ 
| a CF De orftmeifter v. Gelhauſen 10Rthlt. 
C F men zu Sabitzheimec. 10 Rthlr. 
— Frieſeliſche Erben wegen ihrem 
Gut zu Diburg 10 Rthlr. 
und Hof zuCadenburg 10Rthlr.j ı0 Rthlr. 
Cronbergiſche und Dalbergiſche 
Guͤter | 10 Rthlr. 
Hirſchbergiſchen Güter Zuͤtters⸗ 6 
haufen u. Sadenburg ioRthlr. 
Eragifhe Zehend: zu Kimmern/Grofchlag von Dieburg wegen 


allda, u. Ladenburg ı0 Rthlr. 
Gütern zu Wahlſtadt 10 Rthlr. Erben, modo Hrn. v. Stein 
10 Rthlr. 
— wegenBersheim, Ser— 
Cronnburg wegen ihren Guͤtern Forſtmeiſter zu Alein-LImitadt 
Dr. Cammerarius wegen der 
| ıofthir.| feinem — 10 Nthir. 





a) Den vortreflichen Willenbacher Hof nächft Kochendorf laſſen die Frey 
berren von Baus durch einige Wiedertäufer bauen. | 

b) Diefe von Bettendorfiiche Güter zu Ladenburg kamen durch dag Lefa- 
ment der Frau ‚von Menzingen, gebornen von Bettendorf, nebft atı= 
dern Bertendorfiichen Gtanigütern an das Gtift zu Pforzheim; das 
Stift erhielt auch die Ladenburger Güter in dem mit den von Betten. 
dorfifchen Agnaten errichtetin Vergleiche; dermal befist felbe der eBe- 
malige Lazariften-Fond. Kurpfalz machte in diefem durch obigen Ver⸗ 
gleicy bengeleaten Prozeſſe dem Keichshofrathe die Gerichtsbarkeit ſtrei⸗ 
tig, Vid. Müller de prædio principi electori in feudum offerrendo.. 

6) Den Meßhof befikt das Kloſter Bronnbach ; NReichartshaufen balb und 

das Wallthuͤrner Gur fam an den Freyherrn von GStingelheim, welcher 
dieſe beyde Stücke an den Freyherrn von Keibeld verkaufte, Man fehe 
auch bie Anmerkung a auf Seite 97 u, 98, 
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Geißmar von Sermen zu Ha⸗Kremp wegen der Waſiſchen Gür 

bisheim 10 Mtbie.| ter zu Bobenhaufen und. des 
Ganz zu Hugheim 10 Rtbir.] Hofs zu Zabitzheim 10 Rthlr. 
Geyling von Altheim 10 Rthlr. Dr. Kleinfchmitt wegen ded Boll: 
Gemmingen zu Binsheim 10Rthlr.) bronnifchen Hofs zu Berau 
Geißmar zuBobenhauſen 10Kthlr. 10 Rthlr. 
Groͤrrdt zu Wohlſtadt 10 Rthlr. Kuebel zu Wohlſtadt 10 Rthlr. 
Gemmingen zu Preſtenſtrent Kottwitz wegen des Hauſes und 

10 Nthir.| Güter zu Klingenberg b) 


10 Rthlr. 
H Roͤthiſche Güter zu Umſtadt 
| io Rthlr. 
Heid zu Kennigheim 10 Rthlr. a) 
Hund von Wenkheim modo Hrn. 8 
von Ellrisbrunn wegen Dorn: | 
ed Ä 10 Rthlr. 
Helmſtadt wegen dem Hauſe zu Landſchadiſche Erben wegen den 
Miltenberg 10 Rthir. Kucblifchen Gütern zu Hands 
Helmftadt und Horneck von ſchuchsheim 20 Rthlr. 


Weinheim wegen Eberbach und Engelhard von Sauter 10 Rthlr. 
Sundshauſen 10 Rthlr. 


Hornecifhe Vormundſchaft zu 

Heppenheim 10 Rthlr. M 
Hanns von Hammerſtrieß wegen 

Beſtheim ‚ıo Rihlr. Moßbach zu Lindenfels zu Stein⸗ 
Hettersdorf zu Windelſtein m 10 Rthlr. 


ei — 

1Rthlr. Moßbach zu Eberſtadt zu feinem 

Hattſtein zu Saam⸗ Habigheim| von Habitzheim 10 Rthlr. ©) 
10Rthlr. 

yo — 


imi ‚Modenſee zuCandenberg 10Rthlr. 
—— —— Hof zu Spach— Nottenflein zu Grombacd * 


Heppenheim 10 Rthlr. 

| Adam von Nottenftein 10 Rthlr. 
K Wolf Ludwig von Nottenftein 
10 Rthlr. 


Kremp wegen des Hauſes zu Jobſt Wilhelm zu Rottenſtein 
Candenburg 10 Rthlr. 10 Rthlr. 





a) Der Heidiſche Hof oder die untere Burg zu Koͤnigheim, einem großen 
Marktſtecken des kurmainziſchen Dberamtes Bifchorfsheim, ift ein gerin« 
ges Haus mit einigen Gärten und etwas wenigem Holze und gehort 
den Herren von Rud zu Boͤdigheim umd Eherſtadt als ein Werthhei⸗ 
mifches Leben. 

db) Dermal Herr von Mayerhofen. 

c) Diefeg Eberftadt, welches an der Strafe zwiſchen Frankfurt und Darm» 
findt liegt, ift mit dem freyherrlich von Ruͤdiſchen Eberſtadt bey Bu: 
chen nicht zu verwechſeln. 


j 
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S 
Sickingen zu Gamburg ıofithlr. W 
Stettenbergiſche zu Gamburg 
o Rthlr. a) | 
ERdanjWeUsDe Erben zu on Wallendorf zu Bernsheim 
Rthlr 
Rthlr. 
Saunen fir di Wallbruñ zu Ernſthofen ae 
heim 10 Rthir. — Gottfried von Wall 
Schrautenbach 10 Rthlr. brunn 10 Rthlr. 


—— in Umſtadt 10 —*8 an ide ‚oder Haberkorni⸗ 
Schelm von Bergen zu Geln: Wittib zu Dieburg 10Rthir. 


aufen 10 Rthlr. Banbon zu Umſtadt und Her, 
— | 10 Hehe. dichshaufen 10 Rthlr. 
Schönborn ‚u Spachbri cen 5 Wambold wegen Birkenau 
— Brehm h on Wiler zu Semm * er 
warziſche Guter zu a 10 r. 
"bröden x. N —* Wambold in ——— mit 
Rudſchad. o Rthlr. 
V — zu Weiler auf bem ne 


far o Rthl 
Voit von Rieneck zu tzuhttd Wauboi Wallthurn Ko Reh 





a) Bon Gamburg.fehe man den Artikel im Lerifon, 


11. 


Der Ritterort 


Steigerwald) 





”) Der Ritterort Steigerwald hebt am finten Ufer des Mais at, da; 
wo fi am Ausgang des Dchfenfurter Gaues der Kanton Httenwald 
schließt, zieht am linfen Ufer des Mains hinauf gegen Bamberg , wei⸗ 
ter am linfen Ufer der Regnitz hinab bis dahin, mo fich die Aiſch iw 
diefelbe ergießt, ferner an beyden fern der Aiſch hinauf bis Reufatt, 
und gegen die Reichsſtadt W een. dann in gerader Linie bis gegen 
Markthreit und die linken Ufer des Mains. 
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Der Kitterort 


NRamen. Religion. 
aldelsdorf, Pfarrdorf am der Aiſch bey Neu⸗ 
haus. Nach der neuen Karte von Roppelt, 
Attelsdorf · | .  Katholifche. 
Aiſch, Filial von Adelsdorf. F Katholiſche. 
Alberhofen bey Kitzingen, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 


* 


Altenſchoͤnbach Pfarrkirchdorf bey Prichſenſtadt. Evangel. Lutherifche. 
Altershaufen, Filialkirchdorf bey Burghaßlach. Evangel. Lutherifche 
Afchbach, unweit dem reichen Ebrach, Pfarrs. 

firchdorf. Dermifchte. 
Bernroth *), ein Weiler bey Reichmannsdorf. Katholifche. 
Sibergau, auch Bibrichgau, zwiſchen Wuͤrz⸗ 
burg und Dettelbach, ein Filialdorf. Katholiſche. 


Bimbach, Pfarrkirchdorf bev Oberſchwarzach. Evangel. Lutheriſche. 
Breitenlohe bey Burg Haßlach, Kirchdorf. Katholiſche. 


Bruͤnnau, auf den Karten gewöhnlich Brünn, 


Filial von Bimbach. Evangel.Lutheriſche. 
Buͤrg Ambach, auch Unterambach, bey Markt; 

Schainfeld, pfarrt nah Schnodſenbach. Vermiſchte. 
Burghaͤßlach, Marktflecken. Evangel. Eutherifche. 
Hurggrub, auch fchlechthin Grub, bey. Geiſ⸗ 
ſelwind. EEE Katholiſche. 


Dankenfeld, zwiſchen Eltmann und Burg⸗ 


nie Evangef. Lutherifche. 
—R auch Oberdaſchendorf. Kath —— 


—— — — —— 


>) Auf der Roppeltiſchen Karte finde ichs nicht, 


⸗ 
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Steige wald, 


Be — er re 
Schloͤſ⸗ Eigene Häufer- Chriſt- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
* Olten, lt liche. ſche. 
Die Familie v. Bibra yo, —RB —X | 
6 v. Creilsheim, ıRürns 
5 — are | | 
£hifch,60.Winfler, 7 v. — — 
Schönborn;gBamberg. 1 J 5:5 250 .765- 
Bon Schönborn, 4 Doms 
Fapiti. v. Bamberg. ı 250 230 
Bon Bechtolsheim, das * | 
Bürger Spital zu Kis 
gingen und der Rath 


Befikern 


ö 


daſelbſt. 128 620 Gas 
Die Fam. v. Creilsheim. 1 200 150 350 
Caſtelliſch. | 
Die Familie 9: Poͤllnitz. 1 1 
Von Schrottenberg. 5 15141686 
Ehemals Fuchs von Biuuu tn. IE > 


bach, nun die Univerfis 

tät zu Würzburg und 

der Malthefer Orden. . ae | 
Die Familien. Fuchs. 1 2 do 129 2. 129. 
Ehemals v. Münfterifch,, | 
nun Caſtelliſch. Re: 
Bon Fuchs. 


Don Schwarzenberg, che: 
mals v. Deßberg. Juden. 
Caſtelliſch. 
Ehemals v. Creilsheim, 
nun. Fuͤrſt v. Schwar⸗ 
zenberg. 
Von Kalb. 4 1 


Eichler v. Auriz, nun 
Bamberg. 1 2 ......1216 . mo 


* 
8* 


Or 
» 
* 
127 
8 
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vanem Religion 


Dechelvorf bey Reichmannsdorf.. * 


Deutenheim, auf den Karten Deitenheim;, SE 

Pfarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
Dugenthal, Weiter bey Deutenheim. Evangel. Lutherifche. 
Esersbrhnn; ; Filial von — Vrermiſchte. 
E tershauſen bey Geybach gewoͤ nli aber 

——— Ettershauſen. 9 9 Katholifche. 
Eckersbach, Filial von Schlüffelfeld Katholifche. 
Ellersdorf an der reichen a0. Sitialdorf * 
von Herrnsdorf. Katholiſche. 
Ergeroͤheim, Pfarrkirchdorf. — Lutheriſche. 
Erlabrunn | | 

Efchenau x), Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Eſeismuͤhle (ie) | A ——— Evangel.Lutheriſche. 
Etzelheim, Pfarrkirch Evangel.Lutheriſche. 
Etzelskirchen, —— bey Hoͤchſtade Katholiſche. 
Fatſchenbrunn bey Trunnſtadt. | Katholiſche. 
Foͤrtſchwind bey Bechhofen. Evangel. Lutherifche- 


Freudenbach, Pfarrfirchdorf bey Frauenthal. Evangel. Eutherifche. 


—— Pfarrkirchdorf bey Maynbern⸗ | 
Evangel. Lutherifche. 


— Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 
Geußfeid bey Ebrach. Vermiſchte. 
Gleiſenberg, Pfarrkirchdorf. Evangeligutherifche. 
Gochsheim. — 


: Fi 
— — — — — 


”) Auf der Roppeltifchen Karte finde ich es nicht. 
*) Koppelt fchreibt unrichtig Eſchenbach, das ich in jener cm nicht fenne. 
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Biefikier Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Häufer- Chriſt - Juͤdi⸗ Sum̃a. 
fer: Oüten. Zabl. liche. Fehr: 


Don Eg loffsheim. 


Bon Seckendorf. 40 200 200 

Desgleichen. 1 1 3.:..820.. = .. 20 

Diev. Su0s: und das Klo: a 
ſter Ebrad). 14 find 
- i RN 

Graf Schönborn. ı 30 400 


Don Schrottenderg. 

Das Bambergifche Amt 
Schlüffelau, Domkfapis © t 3 >. ei 
— Graf v. Schoͤn⸗ 


bor 
a — 36 ‚ Schwarzen: 
berg, Bayreuth, Würze Sn. 00. nn | 
burg, Dentfehorden, R. Ä ern 
St. Windsheim, R.Nit: ER? 
terfchaft 95 zufammen. x, ag 61... 
Fuͤrſt v. Schwarzenberg. eisen, 
Bon Fuchs. 30: 160... 
Don Sedendorf: TIul 1 VO FEB Pa | 
Don Seckendorf. 
Bamberg,KlofterMichels: 
berg, Klofter St. Ste 
Aphan, v. Egloffflein. 2 apennd 
Voit v. Niened. ER ae ad 
Das Bambergiiche Doms Ra an 
fapiteln.v.Schönborn. 16 
9 Ansbachiſch, HM 4 7 u 2. Lea hin! 
Nitterfhaftlich. | 
Die Fam. v. Ereildheim. 1 


Graf v. Schönborn. 1 1 54 52030 
19v. Fuchs, Voit v. Rien⸗ 

Kloſter Ebrach. 
Bon, Dannengried, nun 3”. ci. — RN 

Caſtelliſch. BR 
Von Erthak. ı NB. Nur —— Viele 

u. die dazugehörigen g Juden. 
Gebaͤnde. AR 
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tem em Meligion. 
Grasmannsdorf, ein Weiler bey Burg⸗Ebrach. Katholiſche. 
Grieshof an der. Aurach. Evangel: Lutherifche, 
Großenbuchfeld bey Säiäfean, ſilialtirch⸗ 

dorf von Schnayd. Katholiſche. 
— 
Hahn. J | ! 
Hallburg bey Volkach am Mayıt. RKatholiſche. 
Hallerndorf, Pfarrkirchdorf an der Aiſch. | 

S. Pommersfelden. KRatholifche. 
Hembofen, — Evangel. Lutheriſche. 
en zunächft der Aifch. ' Bermifchte. 

ermersdurf an der Weiffach bey Hoͤchſtadt. Evangel. Lutherifche. 
ra bey Langenfeld, Weiler. Evangel. Lutheriſche. 

Koͤſt, eigentlich Ober- und Unterköft. 

Langenfeld, ——— — Lutheriſche. 
Lißberg, Pfarrtirchdorf Katholiſche. 


Lonnerſtadt, Martifiecken an der Weiſſach. Eoangel. gurherife 


Markt Tafchendorf , Pfarrkirchdorf. : Evangel. Lutherifche. 
- Mapynfondtbeim , Sitialkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Mahnſtockheim, Pfarrdorf. 2 Evangel. Lutheriſche. 


Muͤhlhauſen, Marktflecken an ber reichen 
Edbrach. " Eoanet, utheriſche 


Ober⸗Euerheim am Mayn oberhalb Schweinfurt. ' Katholiſche. 
Obermelſendorf. 


Sberſteinbach, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 

Pommersfelden, Pfarrdorf. Vermiſchte. 

et f —W Katholiſche. 
octen 

dee worheiſee, Pfarrtirchdorf. Vermiſchte. 


Saßanfart. 
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-Befikern . Einwohner, 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt · Sum̃a. 
fer. Guͤter. zahl. liche. 


Von Heinrichen. 1 ı 7 20 vie 55 
Von Dannengries. 1. 
2Grafv.Soden, SGraf v. 

Schoͤnborn u. Bamberg. 


Bamberg, Nuͤrnberg, v. 
al v. Schön; N 
orn | h 


Graf v. Stadion ı mitdendazu ge 
hörigen Oekono⸗ 
. mie⸗Gebaͤuden. 
Graf v. Schoͤnborn, Bam⸗ 
b Le. 400 


erg. 
Winkler v. Möhrenfels. ı 1 
Bamberg, v. Ercilsheim. — 
Von Holzſchuher. 
Von Frankenſtein. 


Graf v. Schönborn. 


Don Franfenftein. 1 J 
Von Muͤnſter. 1 ı 
Bon Schönborn, v. Gut: a Pr 
tenberg Bamberg, Bay: —— 


— 


Bon Künsberg. rn | RS 
Bon Bechtolsheim. 1 1 48 251 


u zum Ste | | j 
Sürftv. Schwarzenberg 3, u rer ef 
das Bambergifche mt | — 
Wachenroth 13, Graf v. 
— 2ı , das 
WärzburgifchelmtElt: 
mann 11, dv. Egloff? 
fein. 2 116 Familien. 
Graf v. Schönborn. Tan 2 a 
Don Künsberg. 
Graf v. Schönborn. 1 des) 
Von Schrottenderg. nn 0 ey | 
Bon Creilshejm. ı a . cd 


Graf v. Soden. ı 
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= 2, amemn. 0 Religion. 
Schernau Filialdorf von Neußes * Serie. —— 


irnſtorf zwiſchen Wachenroth und Doch: 
——— Muͤhlhauſen. * Evangel. Lutheriſche. 


Schnodſenbach „Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Schlammersdorf, Filialdorf von Pautzfeld. Katholiſche. 


Schornweiſſach, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Schwebheim, eine Stunde von Schweinfurt, I 
Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 


Steinbach, ein Weiler, eigentlich Unterſteinbach. 
Steppach, Pfarrkirchdorf, zum Amte Pom⸗ 


mersfelden gehörig. Eaugel Lutheriſche. 
Stübach. | Evangel. Lutheriſche. 
Sugenheim, auch Marft Sugenheim, Pfarr, Be 

firhdorf. . 7 Evangel. Lutheriſche. 
Trabelsdorf. Evangel. Lutheriſche. 


hlſtadt, Marktflecken bey Neuſtadt an derAiſch. Evangel. Lutheriſche. 


Unter-Euerheim, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 
Untermelſendorf. 

Trauſtadt beyGerolzhofen, Filiald.v. Falkenſtein. Katholiſche. 
Trunnſtadt am Mayn, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 


Simmersdorf an der reichen Ebrach. Bermifchte. 


Veſtenbergsgereuth bey Neuſtadt an der Aiſch. Evangel. Lutheriſche. 
Walsdorf, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lut heriſche. 
Weyer bey Pommersfelden. | Bermiſchte. 
Weingartsgereuth a Stunden v. Wachenroth, F 
wovon es ein Filial; die Beſitzer halten ſich 
einen evangeliſchen Schloßprediger. Katholiſche. 


Wüſtenbuch. a ea 
Zeiligheim , Pfarrfirchdorf. oo Vermiſchte. 
Zeiſenbrunn. ee, | 


Zettmannsdorf. _ 
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Beier Einwohner. 
Schlöf- Eigene Häufer- Chriſt⸗ Juͤdi· Gute, 
fer. Güter. Zahl, liche. ſche. 

22 Unterthanen Ansbach 

ins Amt Stefft, v. Ro: 

man, das Stift Haug 

zu Wuͤrzburg, Die Jeſui—⸗ 

ten⸗Guͤterverwaltung 

ebendaſelbſt. 
18 Bamberg in das Amt 

Warhenroth , ı Bays 

reuth zum Amte Dachss 

bach, ı Nuͤrnbergiſch in 

das Allmofen: Amt, 6 

Grafv.Schönborn Amt 

PDommersfelden. 
Furfttl.Schwarzenbergifch. 
a und Graf v. \ 

nborn. Nachbarn. 

Damberg, Bayreuth und- a 
v. Sedendorf, 

Bon Bibra, \ N 46 200 56 236 


Bon Schönborn. a , 


Don Künsberg, v. Creils⸗ 
heim und v. Meyern. 


Bon Seckendorf. 2 2 
Marſchal v. Oſtheim. 1 2 
Don Frankenſtein. a 1 
Graf v. Schoͤnborn. 

Voit v. Rieneck. ı ı 
Desgleichen. 1 


2 v. Schönborn, 30. Eg⸗ 
loffſtein, 6 Bamberg, 


2 Bayreuth. 3 1... 2 
Don Holsfchuber. 
Don Ereilsheim. 1 a \ 
Graf v. Schönborn. 
Don Sedendorf. 2 i 
Graf v. Schönborn. N 100 #) 


*) Die Hälfte ſteuert zum Kitterorte Baunach. € 
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Der NKitterort 


Altmüahbln 





Der Ritterort Altmuͤhl ſtoͤßt bey Windsheim und dem Iffenheimer Kreis 
‘ des Fürftenthums Ansbach mit den Gränzen des Kantons Steigerwald 
und Dttenwald zuſammen, läuft dann an den beyven Ufern des Zenn- 
Slüßchens fort bis zu feiner Ergieffung in die Rednitz, zieht hierauf 

an derſelben hinab bis an die Quellen der obern Retzat, von da am dem 
Flus, der dem Ritterorte den Namen giebt an feinen beyderfeitigen 
Ufern , fchliegt fi bey Ereilsheim an den Kanton Dttenwald an und 


läuft von da hinauf bis zu dem Punkte, von welchem wir ausgegane 
gen find, 


Bon der ehemaligen Größe des Ritterorts Altmühl beißt es in einer 

neuern Deduction, die den Ditel führt : 

„Aftenmäßine Gefchichts- Ergählung der von der unmittelbaren Neiche-Rite 
„terfchaft in Franken uͤberhaupt — in specie aber von dem Kanton 
„an der Altmuͤhl, dann defien Mitgliedern und Untertbanen feit der 
„koͤnigl. Preußiſchen Beſitz⸗ Ergreifung in den beyden Furftenthümern 
„Ansbach und Bayreuth durch die unerhoͤrteſte Eingriffe und Gewalt⸗ 
„thaten befonders jene, die ſich menerlich verichievene Bavreuthiſche 
„enter erlaubt haben, erlittenen Bedruͤckungen und Drangiale. 
„Mit Benlagen von Niro, ı big 70 incl. Gedruckt im else 1796.“ 

$, 3. Man kann ficher annehmen, erfoderlichen Falls auch befcheinigen, 

daß in Altern und neuern Zeiten mehr als die Hälfte der einverleibten 
tolleftabeln ‚Güter auf mancherley , ſowohl den reichsritterfchattlichen 
wohlerworbenen Rechten und Privilegien überhaupt , als den rechtmaͤſ⸗ 
figen Anfprüchen einzelner Familien insbeiondere fehr nachtheilige Wei» 
fe an die beyde bochfuͤrſtl. Brandenburgifche Haͤuſer gekommen und von 
der reichgritterichaftlichen Steuerbarfeit Losgerifien worden find; wie 
dann Das hohe Zaus Ansbach allein mehr als dreyfig derjelben nur 
feit 1600 an ſich gebrache hat, € | 
+} 
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Der Ritterort 


Namen. Religion. 


Absperg bey Weiſſenburg ˖ im — ka⸗ 
tholiſch und evangeliſche Pfarr Vermiſchte. 
Adelmannsdorf, auch Adelsdorf * ber Bibert. — — 


Adelsdorf im Zenngrunde, Stundev. Neuhof. Evangel. dutheriſch⸗ 


Altenmuhr, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Andorf, Filial von Unterbibert. Evangel. Lutheriſche. 
Bergen bey Stauf, Pfarrkirchdorf. | Evangel. Lutherifche. 
Birnbaum bey Markt Dachsbach. Evangel. Lutheriſche. 
Brunn, Pfarrkirchdorf 2 Stunden von Neu⸗ 

ſtadt an der Aiſch. Evangel. Lutheriſche. 
Buch ı Stunde von Hochſtaͤdt. 
Buchklingen. 


Burg Farrenbach , Stunden von Nürnberg. _ Evangel. Enterifche 
Burshanfen bey Markt Bergel. 


Burgſalach, Pfarrdorf, auch blos Salach. Evangel.Lutheriſche. 
Dalimanndfeld. 

Denneniohe bey Waffertrüdingen. Evangel. Lutherifche. 
Defmannsdorf bey Ansbach, ein Weiler. 
Diespeck, Pfarrtirchdorf bey Neuſtadt an 


der Aiſch. Evangel. Lutherifche. 
Dietenhofen. 
Dürrenmungenau , Pfarrkirchdorf zwiſchen 

Abenberg und Windsbach. Evangel.Lutheriſche. 
Ebersdorf an der Biebert. Evangel.Lutheriſche. 
Egenhaufen, Pfarrkirchdorf im Ansbacher 

Kreife. Epangel. Lutheriſche. 
Erlenbach bey Peutershanfen. j 
Ermertöhefen, Pfarrfirchdorf. Evangel. katheriſche. 


Ermetshofen bey Uffenheim und Durgidern: 
beim, Pfarrfirchdorf. Evang. nheriie 
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IRIIN 
Altmü BE 
Befigen ‚Einwohner. 
| ſ s \ eaut Eigene —* Fe Suf. 
: r Güter, % 
Der deutfche Orden. 1 
| ad. Creilsheim, 3 0. Leon⸗ 
2008,40. Epb, Ansb. 60 60 
150 150 
Bon — nun v. 
Hardenberg. a 32 109° 430 
a v. Creilsheim zu Rüge | 
land,’ g’Ansbach in das 
Ame Neuhof | 50 50 
ad Ansbach, 29 Schenf v. 
Geyern. et — 255 235 
Graf v. Püdler. 1 
MWinfler u. Mohrenfeld, « vw. 
- Abtey Michelsberg. * 
Wurfter vr Creugberg. ee 
Graf ve Puͤckler. 242 100 500 500 
Don BORN, ı verfalleneg 
Schloß. | 
Sqent v. Seyern 2° 57 Soo 800 
Graf v. Fries. ı ıı m 8 85 
24 Unsbachifch,. v. Eyb ls ı6 80 
—— RR 150 160 
Kreß v. Kreßenſtein. J 
Von Leonrod. 
Von Seckendorf. ⁊ a 29 146 1485 
13 Ansbach, v. Eyb. 4 6 660 
Schwarzenberg. 22 find Ans: 
barhifch. 


so Ansbach, Schwarzen - 
berg. —— 
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Namen Religion, 


Ermezhofen bey Breinersfeld, ein Weiler: RIRET 14 
Eyb "farrfirchdorf, j Evangel. gutherifche. 
Eyerlode, Filial von Aurach. 


Falbenthal, Weiler bey en Evangel.Lutheriſche. 


Frankendorf an der Schwabach. — gutherifihe, 

rickendorf. : ee are 
Frickleinsmuͤhle bey Dberzenn. 

rohnhof, ein Weiler. u Evangel, Lutheriſche. 


——— —— bey Spalt. Evangel.Lutheriſche. 


Gerhardshofen, in der Landesfprache Geru⸗ 
ab bey Neuſtadt an der Afch, Pfarr 


Eirchdorf. Ä Evangel. But fr 
Saern ‚ Filialkirchdorf bey Weiffenburg am € H om J 
ordgau. vange Lutherif 
Goͤddeldorf, auch Goͤtteldorf an der Schwobach. u US 
Haufen am Wald, f. Burghaufen, 
Haufen am Wald ein Weiler, Ä RE ITIT IR Bu Fame 
olzmuͤhl. 
Bene — > EN — 
ornſegen, ein Weiler. Lutheriſche 
Immelsdorf an der Retzat, — — — 
Kalhenſteinberg, Vfarrkirchdorf * Spalt. era 


Kaltenbuch , ein Weiler, Ba Evangel Eutherifie. 
Kappersberg. Te DT ee tat 

Kaherberg bey Feuchtwangen , Weiler. Evangel. Lutheriſche. 
Klonsbach bey Eeuteröpaufen. - : ee 


Knochenhof. — Ense 
Jene » Vfarrfirchdorf = Stunden von 
erg. 


—— ein Weiler ı RN 


— Lutheriſche. 


en Erlbach. N Evaugel.Lutheriſche. 
reßber | 
Külsheim, auch Kildheim bey Windsheim. Evangel.Lutherifche, 
Laufenburg bey Waffertrüdingen. Evangel. Lutheriſche. 
Lentersheim, Tiarehtspbonf bey Waſſertruͤ⸗ 

dingen. 
Lenzelsdorf. 


Leonrod an der Biebert, Filial von Dietenhofen. Evangel. eutheriſche. 
Losaurach, bey Markt Erlbach. 
Luſtenau unweit Ellwangen, Pfarrkirchdorf. Kathol. u. evangel. 


\ 
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Beofiger. Einwohner. 
ar ein Din Chriſt · Juͤdi⸗ Sum, 


ter. Zahl. liche. ſche. 
Bon Seckendorf. 
3g Ansbach, 10 v. | 50 * 2860 
Der: Familie von Eyb, ur Var 
ı Eichftädtifeh. 16 8 
Don Eichler. “ * *5 ao ritterſchaftl. 


coll. 
Yon Eyb u. v. Ereilsheim. 
V.Creilsheim zuRuͤgland. 
— erde 


—— Deutſch⸗ 
herriſch und von Len⸗ 
tersheimiſch⸗ 

Graf | v. didier 


Ansbach. und Schent u. — 
Geyern. 1 
Don Leonrod: 


Don Forftern. 

Bon Wurfter. XP 

Von Seckendorf. | —8 

Don Leonrodd. — | | 

Bon Eyb und v. Appolld. Zu 

Don Rieter, nun Nie? = -- ie 
bergiſch. 130 


> 3 
Von Wurſter. Geh eee 8. 
Graf v. Dürkheim. 8 üntertganen. 
Ansbach und v. Eyb. | 


oe —5 nun ieh | 
giſch. — 
Wiche v. Creubbets. 


Bon Knoͤringen. — 
Bon Külsheim, v. Rieter. Dr ur 
Bon Falkenhaufen. 1 | | 
Don Lentersheim, nun Ä 

Ansbach. a 
Don Heßberg. : - 
Graf v. Leonrod. SR? Gr nn He Me * 


Von Knoͤringen. uk gi ee — — 
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NRamen. Religion. 
Mebenberg, Pfarrkirchdorff.  Evangek Sutherifche, 
Mehnheim. | 
Mittelvachftetten , Pfarrfirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 


VNeidhartswinden bey Emskirchen, ein Weiler. Evangel. Lutheriſche. 
»Marft Nenßlingen, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Neudorf bey Dietenhofen, ein Weiler mit 
einem verfallenen Schloſſe. 


Neuenbürg. | 

Neuendettetdan, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutherifge. 

Neuenmuhr. 1 Ne 

Neuhaus. Evangel. Lutheriſche. 

Neußes bey Neuftadt an der Aiſch, Par: a 
firchdorf. Evangel. Lutheriſche. 

Dberaltenbernheim. 

Dberdachftetten an der Retzat, Pfarrdorf. - :Evangel. Lutheriſche. 

Oberheßbach bey Colmberg, Weiler. Evangel. Lutheriſche. 

Oberlindach. 

Obermoͤgersheim. 

Oberſchwaningen. 

Oberſtrahlbach. F 

Ober⸗Zenn, Marktflecken. Evangel. Lutheriſche. 

et ‚ Parrfirchdorf. Evangel. Lutherifche- 
oppenbach, ein Weiler mit einem ruinirten Pe ee 


Schloße bey Marktbürgel. 
Ranımersdorf bey Leutershauſen. 
—— bey Neuſtadt an der Aiſch, Kirch— 

orf. . DE 


Reinersdorf. 
Roſenberg. 
Rüuͤgland, Pfarrkirchdorf. Esvangel.Lutheriſche. 
Sommersdorf bey Triesdorf, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
Gteinhard. ‚Evangel: £utherifche- 
Sauerheim, Pfarrfirchdorf bey Markt Dachs⸗ — 
bach, auf der Vetteriſchen Karte unrichtig 
Schauerheim. Evangel.Lutheriſche. 
Siedelbach. —— J * 
Schallhauſen. 
— Edangel. dutherifch 
tein eine Stunde von Nuͤrnberg an der Rednis. el. ri 
Sundheim, auf der Vetteriſchen Karte Sodt * m u 
heim irrig, bey Markt Bürgel. —* 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 


⸗ 
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Befiker n Einwohner. 
— Schloͤſ⸗ Eigene — Chriſt Ihdi- Sum̃a. 
ſer. en Zahl. liche. ſche. 
Von Altſchell. N 130 336” 


16 - das Amt Ansbach, 
8 0. Sedendorf. 

VonWurſter n: Bayreuth. 

Schenk ©: Geyern. ) 

- Bon keonrodt. 


Winkiler . Mohrenfels 
Von Eyb. 


Von Lentersheim, nun — 

v. Hardenberg. F 
Von Creilsheim. 2 1 a. En 
Graf v. Styrum, nun — — Dee he, 

Ansbachifch. 

Don Seckendorf. 
58 in das Dberamt And: \; = 

bach 6v. Seckendorf. | | 
Bon Eyb;. — „* 
Von Rummerskirch. — — 
Von Jarxtheim. 

Graf Fries. 


Von Seckendorf. Br ve RE er 
Bon Wöllwarth. | a * 
Von Creilsheim. INS, 3. de 


Don Eyb. 1 1 
Von Wurſter. | 


Don Creilshinn. 
Von Creilsheim: 2 
Desgleichen. x 
Desgleichen. 
Don Rieter, nun Nuͤrn⸗ 

bergiſch. 


VonWurſter u. Nürnberg. 
Don Eyb- 


Von: Gender. | 1 x 18 70 
Von Gedendorf. 
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Namen. Religion. 


Syburg. 

Schmittelberg. 
zen. iR? Be E 
Ihann. — 
Thuͤrnhofen bey Feuchtwang. Evovangel.Lutheriſche⸗ 
— — Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche 

rendel 

Unteraltenbernheim. Evangel. kutheriſche 

Untererlbach. 

Unterzenn, Kirchdorf. - Evangel. Lutheriſche 

Urphertshofen bey Oberzenn. — J 

Veſtenberg. 

Virnsperg. 

Voͤldersbach bey Ansbach. ti 

Wald an * Altmuͤhl. 

Weeſachho —— 

———— ein Weiler bey Neuſtadt an der — 
Evangel. Lutherifche. 


Aiſch. 
Weiffendorf. | Ä Evangel. Lutheriſche. 
MWiedersbach. i x =” 
Wieſenbruck. * 
Wilhermsdorf im Zenn⸗Grunde. Evpvangel.Lutheriſche. 


— n 
iegelhütten. 
Zirndorf bey Eavohönng. 
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Befiker, Ehnpoßner, 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
fer, Güter, Zahl. liche. ſche. 
Schenk v. Geyern. 
Von Rummerskirch. 
Graf v. PNuͤckler. 
Von Creilsheim. 


Graf v. Duͤrkheim. 1 1 80 
Von Falkenhauſen. 1 2 
Bon Schönfeld u.Appold, 
1 
Don Leubelfingen. 
Von Seckendorf. 2 2 
Bon Seckendorf. 
Don Eyb 
Deuter 


Bon Salfenhaufen, 
Don Sedendorf. 


Don Rummerskirch. 
Bon Eyb. 


Wurfter v. Creuzberg, jegt 
Schwarzenberg. £ j 
48 v. Rieter, u. Ansbach 

62 5 110. 
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IV. 
Der NKNitterort 


Gebürg) 





Der Ritterort Sarg Bi erhebt fih da, mo fich die Nitterorte Steiger⸗ 
wald und Altmuͤhl Ausfluß der Zenn und der Aiſch in die Red⸗ 
nitz und dieſer in den — /geſchloſſen haben. Man kann fa ſt die 
Itz als die Scheidewand betrachten , durch die fich Gebürg vom Nittere 
orte Baunach trennt; ober Lichtenfels ziehen Tich die einzelnen Orte 
diefes Kantons an dem rechten und linken Maynufer fort in einem 
großen Theile des Fuͤrſtenthums Bamberg und des, beträchtlichkem 
Cheils des Fürftenthums Bayreuth in den Kreifen Eulmbach, Bay 
reuth und Erlangen, und ziehen ſich bey Forth und —— here 
unter bis in, die Gegend vr Pegnitz. 
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Der Ritterort 


Namen Religion. 
Adlitz im Ahornthale. BE Vermiſchte. 
Albernhofen bey Streitberg. Vermiſchte. 

* N E * * ur 75 
Altenburg od Burgkunſtadt. — RKatholiſche. 
Aiten⸗Kuͤnsberg am rothen Main. Vermiſchte. 
Appenberg, Filial von Melkendorf. Evangel.Lutheriſche. 


AÄArnleithen im Ahornthale, Filial von Pottenſtein⸗ Katholiſche. 
Auffech am Flüßchen Aufſeeß, Pfarrkirchdorf. Evangel Lutheriſche 


—n Pfarrfirchdorf 14 Stde. v.Cafendorf. Evangel. Lutheriſche. 


ach. 

Bayersbach unfern Leugaſt. Katholiſche. 
Bechtlasreuth 3 Stunde von Buchau. Evangel. Lutheriſche. 
Deerendorf. —E — 


Beerenfels bey Pegnitz gegen Erlangen. 
Berndorf bey Thurnau, Pfarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche 
Bieberbach bey Streitberg. j 


Bilgendorf. 
Hreitenreuth, Schloß n. Weiler bey Kupferberg.. Katholiſche. 
Buch und Bug am Zorfte ober Cronach. 


Buchau, ein ganzed Amt. Eoangel.Lutheriſche. 


— an der Wiſent. | | 

Burggrub bey Streitberg. | | —8 

Burggrub bey Cronach, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 

vurkersdorf bey Cronach, Pfarrkirchdorf. Edvangel. Lutheriſche. 

vuttenheim ı Stunde von Eggolsheim. Katholiſche. 
(Hier iſt ein Lutheriſcher Schloßprediger.) Der 


Cunreuth, Pfarrkirchdorf bey Vorchheim. Evangel.Lutheriſche. 
Danndorf. 
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Sebi: ge 


Be fi gie 


Seefried u. Buttenheim, 2 
Unterth. Bambergifch. 
Bon Stanfenberg, v. Leis 


dendorf zu Unterleiter — 


Bayr. Bamberg a6. 
Dan Schaumberg: - 
Don Künsberg. 

Graf v. Giech. 

Bon Groß. 

Don Auffeeß. 


Graf v. Sieh. 

Don Stauffenberg. 

Don Guttenberg. 

Don Sich. 

Don Wallenfeld. 

B.Egloffftein u. — 

Graf v. Giech. 

Reichsritterſchaftliche, 
— — 

e. 


Von Guttenberg. 

Von Redwi , Bamberg ’ 
Kloſter an. 

Graf v. Giech. 


Don Brand. 


Gr. Boit v. Nienef. 


Don Stauffenberg. 

Don Würzburg. 

Bon Redwitz. 

Seefried v. Vuttenheim, d. 


Senftenberg, Bayreuth 


—und Bamberg. 
Bon Eglofffein. 
Don Kuͤnsberg. 


256 
Einwohner. 
este Eigene — Chriſt⸗ ar Suma. 
ſer. Süter, Zahl. liche. che. 
1 1 
| 1 | 
ar 6 90 50 
vererbt 420 22° 
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8Schutzverw. 
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Kamen Religion. 

Doͤllnitz am Quellbach bey Thurnau, Filial u De TE 

von Cafendorf. Evangel.Lutheriſche. 

Donndorf bey Fantaiſie, Filialdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Dorſchenknoch bey Knupferberg, a Katholifche. 
Dreufchendorf ‚-Filtal von Buttenheim. Karholifche: 


Drofenfeld am rothen Main, Pfarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche: 


Emmersheim , verdorben Emerfen *), zwi— 


fchen Eronach und Burg: Kunftadt. Katholifche. 
Emtmannsberg 2 Stunden von Bayreuth | 
gegen Ereufen, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 


Zu dem Amte Emtmannsberg gehoͤren: 
ehen, Filial von Emtmannsberg, irrig heißts 
auf der Homanniſchen Karte Leken. 
Gampelmöhle. 
Oberoͤlſchnitz. 
melsberg, Filial von Neuenkirchen. 
—A gFilial von Creußen. 








Wident gehoͤrt zur Pfarrey Emtmannsberg. 
(bersreuth. S. Wildenſtein die Herrſchaft. 


Eppenreuth. Vermiſchte. 
Ermreiß bey Cunreuth. 
Ermreuth, großes Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Se bey Markt Schorgeft. Evangel. Lucherifche. 
ßoldshof, Weiler. Evangel. Eutherifche. 
Felkendorf, Filial von Limmersdorf. Evangel. Lutherifche. 
Evangel. Eutherifche. 


eßeldorf, Filial von Azendorf. 
— bey Stadt Steinach, Pfarrkirchdorf, 

ein Amt. -  Evangel.Lutberifche. 
re Kirchderf. 34 Evangel. Lutheriſche. 

orih bey Hilpoltſtein, Filial von Ruͤſſelbach. Evangel. Lutheriſche. 
Freyenfels an der Wiſent, Pfarrkirchdorf, 

nebſt einem Hoſpitium der Dominikaner. Katholiſche. 
Friefen, Zilial von Buttenheim, ; Stun⸗ 

den davon. 





Auf der neuen Roppeltiſchen Karte, die auf 4 kleinen Folio⸗Blaͤttern bey 
Weigel und Schneider in Nuͤrnberg erſchienen if, heißt der Ort Emet⸗ 
ſchen, wie auch im Bambergifchen tantstalender, es * 
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162 
Be ſietz er. Einwohner. 
Schloͤſ⸗ inene Häufer ur rg Sum̃a. 
ſer. Guͤter. Zahl. e. 
Graf v. Sieh. > Be 
B.Lachau, nun Bapreuth. Li..: ,,5, z 
Don Guttenberg. 
34 Bamberg, ı v. Secken⸗ 
dorf,ı.0.farg,5v.Gec; Ä 
fried, ı v. Senftenberg. 40 200 
m. MWirfchberg , nun 
FSranf. 2 
Bon&haumbcrgußtrd: 
fendorf. 
BunSktein,nundayrend. a... 
2. | 0. \ | 10, 
24 196: 156, 
—— 30 A 
on Gutenberg. 26 180 32 
Bon Egloffftein, Nürns j — 
berg, Bamberg. | 
Don Küuͤnsberg. 1 
Von Guttenberg. 10 62 
Den v. Meyeriſchen Re | 
rg Giech. | 
Graf v. Gie a 8 
Bon Gich. — => 
Keigenftein. N 1 — 
Von Guttenberg. a ı 
Bon Bünan. 1 1 30 : 
Bon Aufſeeß. We e 
Bund. Bebenburg, Bam: 
berg, das B. Domkapitel 


u. d. Stift St. Stephan. 


165 MNeeichsritterſchaft in Frauken. 164 
—Namen. Religion. 


Gailenreuth, ſ. Burggailenreuth. 
Gertenroth, Pfarrkirchdorf bey Culmbach. ee 


Gleißenhof bey Ermreuth, einWeiler. ‚Evanget: Lutheri 
Göfnig bey Leugaſt. Katholiſche. 
Gottelhof bey Emtmannsberg. | 

‚ Grafengehaig, Marftfleden. Evangel. Lutheriſche. 
Gregolftein. 
Greifenftein das Bergfchloß. Katholiſche. 
SGroßenbuch bey Neunkirchen. Katholiſche. 


Hagenbach an der Truppach, Filiallirchdorf 


von Hegelsdorf Evangel. tutherifche. 
Hain. Evangel. Lutheriſche. 
Heckenhof an der Aufſeeß. Evangel. Lutheriſcht. 
Heiligenfladt , Markiflecken. Evangel. Lutherifck. 
Zeinersreuth bey Preßed. Evangel. Lutheriiche. 
eroldöberg, Parrfirchdorf bey Gräfenberg. Evangel. kutheriſche. 


Heubſch bey Thurnau, Filialkirchdorf von 
Caſendorf. 
of *) an der Steinach. 
öfen, Weiler bey Burgthann. 
Hummendorf **) bey Stadt Steinach im Ä 
Bambergifchen. Zu Katholiſche. 
Huͤnner lohe bey Goͤßweinſtein ober der Puttlach. Katholiſche. 
Hundshaupten an der Truppach, Filialkirch⸗ 


Evangel.Lutheriſche. 
Katholiſche. 


J 


dorf von Hezelsdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Kainach am Fiüßchen gleichen Namens. . 
Kaltenhaufen , Filial von Azendorf. Evangel. ?utherifche. 


Katfchenreuth ***) ı Stunde von Culmbach. Evangel.?utherifche. 
Kirhahorn bey Weifchenfeld, Dfarrfirchdorf. Bermifchte. 


Kirchleiß bey Culmbach. oo. * 
Koͤnigsfeld, Pfarrkirchdorf an der Aufſeeß. Katholiſche. 
Kohlſtein. Katholiſche. 


———————————— — — — Pag 


Auf der Roppeltiſchen Karte ſehe ich es nicht. 
*) Roppelt ſchreibt Hummerdorf. 
- 7°) Die Roppeltiſche Karte ſagt irrig Ratſchenreuth. 
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Beſitz err. 


Von Hedwig. 

Don Künsberg. 

Don Guttenberg. 

Don Aufſeeß. 

3 0. Guttenberg, 3 Graf 
Voit von Riencck. 


Von Stauffenberg. 

Bon Egloffſtein, 2 Nuͤrn⸗ 
berg, 2 Bamberg. 

Von Seefried, v. Secken⸗ 
dorf, Domkapitel von 
Bamberg. 

Don Künsberg. 

Don Auffeeß. ' 

Schenf v. Stauffenberg. 

Von Guttenberg. 

30. Geuder, $ Stadt 
Nürnberg. 

Graf v. Giech. 


Bon Schaumberg. 
Don Guttenberg. 


Don Groß. 
Don Pöllnig. 


Bon Auffeef. 
Graf v. Giech. 
Bon Guttenberg. 


166. 


Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Ei duſer · Chrifi- 
eg Süker. KH he —F — 


* | n. Baus 


— Gutenberg. 
Bon Groß zu Trodan. 


7a 


10 


19 


129 
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Namen Religion 
Krombach *) ein Amt. | Katholifche. 
Kühlenfelß x, Kirchdorf. —2*3 
Kuͤps an der Rodach, evangel. Pfarrkirchdorf 
mit einem kathol. Curatus. WVermiſchte. 
Leſau, Burgleſau an der Eller. 
Leeſau, Filial don Berndorf. ° = Evangel. Lutheriſche. 
ns bey Betzenſtein. Evangel. Lutheriſche. 
eutzho — 5 
— bey Thurnau. Katholiſche. 
Marlesreuth bey Enchenreuth. | Nuatholiſche. 
Maynleiß ben Culmbach,Filial v. Melfendorf. 
Melanger. 
| Mengerövoif an der Truppach, Mfarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
ed —— an der Foritz. Evangel. kutheriſche. 
nchöfeld 
Nagel an der Kronach ‘ı Stunde von Burg: 
£unftadt. Vermiſchte. 
Neidenſtein. 8 B Evangel. gg 
ee einzeln zwiſchen Pottenſtein und 
of 
Nefkelseutd, auch Neffelreuch bey Marlesreuth, 
Su es ein Filial iſt. Eoangel Butperifge 
euho 
Oberaufſeeß an der Aufſeeß bey Hollfeld. Eoangel ie, 
Oberlangenſtadt bey Erona nad. i Vermi ſchte. 
Oberndornlach, Filial von Kirchlei 
Obernſeeß. mr | 
eeften. a | — 
lankenfels. DE en Tre Dr * 
Plankenſtein. — 5 
—X *. ä 1 Po a 8225 


*) Diefes Amt hatte nach dem Fr. Merk. Jahrgang 1798 ©, 1178: 


Un Haufen ie 433912 
” omien KL —5142 

eelen unter 14 Tan » oe. 8651 
J —— er 144 u ae UHR, » 15462 
Summa 24113 


* In der Koppeftifchen Korte Kalenfels, 
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Beth vr : Einwohner. 
" W Schloͤſ⸗ Ei ene ER Ehrift- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. — U aaa liche, ſche. 
Graf v. Schönborn. en | — 


Bon Guttenberg. ı a 
Bon Redwig. 2 2 
Don Egloffftein, ı Stift m 
Bamberg. ' Es —— | 
Don Künsserg. mir aim Vamıad | 3 
Don Egloffſtein. Neid 9. A: 
Lochner v. Hütten. 1 | 
Don Wildenflein , nun 
Bambergifch. 2 2 55 268 
2 ‘ 
Bon, Redwiß.. 2 2 *, 
Don Auffeeß. 1 L 
| Don Würzburg. Land. Rh ci 2:3 
Don. Redwitz und von ri 
 Künsberg. an.” 2 —— K 
Von Aufſeeß. | 
TEEN Ur, Iscunan we: TER, \ Au 4 * 
Vdribieini ain vammbers. a Ger vu — 
Von Aufſeike a 2 — ae 


Bon Kuͤnsberg, Domka⸗ | 
pitel zu Bamberg, das N NT ο 
Klofter St. Elara. a a 85. 460: : Bo... 540 

Bon, Öuttenberg:” wre“ Ta 


a ah der ch Bir Fr 
Don Auffeeß. h a 122 hau 4 —* 
Graf v. Giech. — a 
DR a TR 11777777 2 - Na} a 
i * 
> 
at > 





410 Tas 
⸗ DEE 
„= 5026 nr 
* 
“ 
® 


Ba nn > 
Me — 


MNan Scyaafen vu 
6) an S meinen «Ns 


270 Reichsritterſchaft in Frauken i72 


N smem Religion. 
Rabeneck, ein zerftörtes Schloß. ne 
Rabenſtein, Weiler. en? 
Rathsberg. 
Robenhof, einzeln bey Vottenſtein. | 
KRügendorf. —F— 


Sachſendorf an der Aufſees. 1 
Saigendorf, auch Seigendorf, — im LI. 
Bambergiſchen Amte Memelsdorf. Eatholiſche. 





Sanct Gilgenberg. t ‚Change kuthetiſche. 
Sauerhof. —, * athonuſche 
Schammelsdorf, Silialdorf. ©  : Katholiſche. 
Schimmendorf, Filial von Küichleiß. 9* * EEE Re 
Schindelmald , Weiler. | ws 30 ehe 
Schmeilddorf, Pfarrdorf. Erangel.turerie 
Schmoͤlz/Vfarrdorf. Evangel Qutherifge 
Eqhrabelwaid⸗ Marktfieden. Evangel. — 
4 x .2h—n. 2 Ber: *—1 
E⸗waebit an a Rodach. 
a * ra R" 2 
wir, T DAR, 5? 
©eela Weiſchenfeld. 4. Brain nz hi 
6 —— x x Bu DER SER 4J a 
eidw al von Creuſſen. | Eutherifcht. 
———— bey Lichtenfels. Tr Ha Mer 
F k * —A u3 
Seußling, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Sichersreuth. — EEvangel:Lutheriſche. 
Spardorf bey Neunkirchen. 
rg uni — * YO 
Steckendorf anıder Bit. N ⸗ 
un unbag. Le 2 ED — * 


—— u up de — an ne Bee 


Gteinen oͤthen Wayyn. 


173 
ıBefihe ve 
Bon Shönsorn 


Heuslein v. Eußenheim. 

Karg v.Bebenburg, Bam: 
berg, das Stift und das 
Domfapitel. 

Ehemals qhau , nun 


2 Bamberg und ı5 von 
Guttenberg. 
or Voit v. Rieneck u. 


Bamberg 
Von — Kloſter 
— 


—— Kuͤnsberg, 
amber 


Von — nun Bay⸗ 


Bamberg, ’ v. Hedwig, v ‚dv 


‚Kündbers, v. Schaum: 


| Son n Staufenberg. 
Bon —— 


Von | 
2R. Kitterfchaftl. Unter: 


thanen, die abrigen ge: 
hören demKl. Langheim. 
Don Soden, dann Bay: 
reuth, Bamberg. 
Graf voit d Rieneck. 
4Bambergiſch, Bayreuth, 
die übrigen R. Ritters 
nn 
Bon Aufſeeß. 


of 


— v. Künsten. 
. Don Gutten enberg. 


Reichsritterſchaft in Franken. 


— —— Kloſter 
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Einwohner. 


en Eigene Häufer- Chrifi- Judi⸗ Sum̃a. 


Zahl. 


2 1 \ 


Süter, liche, En 


ur 2 


17 85 
15 ; 9 


45» TR 


KT 
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Namen. Meligion. 


—— *) bey Kupferberg. | Katholifche. 
tritt. “ 2 
Strößendorf , richtiger Straffendorf. Dermifchte. 
Stacendorf, Filialdorf. Katholifche. 
Schlopp am Fläßchen gleichen Name. Any", 
Strollenfels bey Hilpoltftein. u Eoangel:utherifche. 
Tanndorf, auch Dannvdorf. Ba RL, 
Teublitz. 2 Dr > N ei —— 
— Pfarrkirchdorf bey Cronach. Evangel. kutheriſche. 
urn. Mi 2} 7— | 
Thurnau. Evangek Lutheriſche. 
Tiefenthal bey Creuſſen. Evangel. Eutherifce. 
Trockau an der Puttlach. RKatholiſche. 
Truppach. Ka re 3 FI 5 PRO Er 
Tuͤſchnitz. MELLE. 
Zucdersfeld bey Goͤßweinſtein. Matholiſche. 
Unterlangenftadt, evangel. Lutheriſches Pfar ıh@2© 01... 
dorf. , W WSermiſchte. 
Unterleinleiter. WVermiſchte. 
Unter letterbach EEEsvsangel.Lutheriſche 
Veitlahm, Pfarrkirchdorf. | Evangel. Lusherifche 


MWadendorf, auch Wodendorfander Wiſent. Evanger. 2 fihe. 
Waſſerknoten, auch Waſſerknoden, Filialdorf⸗ Vermi Ren 


—— lialdorf bey Burgkunſtad | 2 hotifi 5 
eidnig, Filialdorf bey urgkunſtadt. RKatholiſche. 
Wernfein, eigentlich Werdenftein. er Wo Fd r R 
Weyher **) im Ahornthale. Natholiſche. 
Wieſentfels, Amt. Ebangel. Lutheriſche 


Wildenroth im BambergiſchenAmte Weismayn. Katholiſche. 
Ta vu 2 .. , 


”) Auf der oppeltifchen Karte Streigereuth. SEE RER 
kr Das ci. Schönbornifche Amt Meyer hatte nach dem’ Fr, Met, v. 
1178: 


Mr 1789 ©, 
An Däufem > 0. 1468 
an Familien ——3 1686 
an Seelen unter 14 Jahren » . "s ·2aus 
an — uber I — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗6990 
Summa 8500 
— 
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Defiber Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Häufere Chriſt⸗ Juͤdi · Sum̃a. 
„fer, Güter, Zahl. liche. ſche. 
Bon Guttenberg sr » 7:20:90 
Don — 
Von Schaumberg. 
2 Bambergifch, 209. Ser 
fried. > 1% 31 
Voit v. Rieneck. 30 
Von Wildenſtein. 1 N 5 
Don Künsberg u. Bamb. 
Domprobſtey. J 
Von Redwitz. FIR SR 
Horneck v. Weinheim. 1 L 
Graf v. Gierh. 1 


Von Groß zu Trockau. N 
Don Auffeeß. 
Don Künsberg. — 
Von Groß zu Trockau. J 
Von — v. Kuünsberg 
und Bamberg. 2 
Don Seckendorf; ehemals 
v. Lüchamm. Bamberg. 1 
Graf v. Brockdorf. | 
Bayreuth u. v. Künsberg. 1 
Don Egloffſtein. 
Ehemals Ritterſchaftlich, 
nun Bambergiſch und. 
Bayrenthifch. 


Don Schaumberg. 


Ehemals v. Rabenſtein, 
nunGrafv.Schönborn. u 13 

Graf v. Giech zu Thurnan. 

Von Redwitz. 


* 





\ 
Der Viehſtand war: : 


. an Ochfen > „244 
2) an Kühen “00 0. 279 
2 an fleinem Rindoieh ee 1285 
4 n Schaafen ® 7) . ⸗ 2166 
5) an Schweinen ee ara 
8) an Pferden e < . ⸗ 60 
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N a m e n. | Religion. 


Wildenſiein *), —R und berrſceſt. Ernunel. nn 
Windifch:Faibarh. 
Wonsdorf. * 
Wuͤſtenbuchau. Eardei batherice 
Zeyern an der Rodach eine Stunde von 

Cronach. 


Zochenreuth. | : L 








*) Die zu di errſchaft gehörigen Drte find Elbersreuth, Grafenge 
e — ee lo, Goͤrrit. ©. unter ae Su 
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Befiken Einwohner, 
Schlöoſ- Eigene Häufer- Chriſt · Ihdie Sum̃a. 

Graf Voit v. Rieneck. ı 1 30 | 
Don Arnim. 2 
Don Aufſeeß. 
Graf v. Giech. 
Ehemals der Familie 9. 

Zeyern, nun Bamberg. 


24 


De SL 52 02 


* u. — * m. 
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V. 
Der Ritterortf 


Baınad ) 





*) Der Ritterort Baunach hebt bey Zeulitzheim drey Stunden von der 
Reichsſtadt Schweinfurt am linken Maynufer an, wo das_Dorf halt 
zum GSteigerwalde, halb nach Baunach feuert, zieht am Mayn hinauf 
bis gegen Lichtenfels, von da hinüber gegen die Is und Baunach, an 
deren beyderfeitigen Ufern die meiften dem Kantone ftenerbaren Guter 
liegen, und fließt fich bey Trappftadt und Dberlauringen, mo jen« 
feits_ der Lauer der Kanton Khoͤn und Werra anhebt, am rechten Ufer 

des Manns, gegen Wülflingen. ER 
Der Fraͤnkiſche Merkur Jahrgang 1798 &. 1220 giebt über den Nitterort 

BERNIE Braunach folgende Belehrung : ‚ 

Baunach, einer von den fechs Keichsritterfantonen der fränkifchen unmit« 
telbaren Neichsritterfchaft. Er hat feinen Namen von dem kleinen Fluffe Baus 
nach, welcher an der weftlichen Gränze diefes Kantons, auf dem Haßberge, 
entipringt und ‚größtentheils durch das Territorium des Kantons fliegt, bis er 
unterhalb dem bambergifchen Marktflecken Baunach in den Mayn fällt. An⸗ 
faͤnglich, in der Mitte des funfzehnten und zu Anfang des fechszehnten Jahr⸗ 
hunderts war diefer Kanton weit flätfer, als er gegenmärtig if. Verſchiedene 
bey demſelben immatrifulirt gewefene Familien farben aus, z. B. die Dieke 
v. Schaumberg *), die von Dernbach zu Buttelſtadt ꝛc. Insbeſondere erlo⸗ 
ſchen mehrere Hauptlinien von verſchiedenen zum Theil noch in dieſem Kan⸗ 
tone beguterten Familien, als: die Truchfeffe von Sternberg, die von Lich⸗ 
tenſtein auf Beyersberg und Schortenftein, die Suchfe zu Schweinshaupten, 
die Zutten auf Sranfenberg Zu Birkenfeld c. Dadurch, fo wie durch Ver⸗ 
fauf, Pfandfchaften, Eremtionen ac. kamen befonders im fechszehnten Jahre 
hundert viele Güter ganz oder zum Theil von diefem Kanton ab, Go wurden 
z. B. aufer mehrern Gütgen, welche an die Bisthuͤmer Würzburg und Bam⸗ 
berg; kamen, von Sachfen-Koburg das Ravenſtein Cdenen von Schaumberg 





Welchen unter andern der jetzige Wuͤrzburgiſche Miheil von Gemünden 
) en var Dre ski tzige Wuͤrzburgiſch h 
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ehörig), Ahorn, Scherned ꝛc. erimirt. og Johann Friedrich zu Sach⸗ 
fen Kol dberhaust‘, mie viele behaupten , en die ganze ——— Pflege 
und damit zwey und funfzig adeliche Guter von diefem Kanton getennt haben, *) 
Baunach if der kleinſte unter den fechs Nitterfantonen in Frauken. Er 
beträgt nicht ganz Uio von dem fränfifchen Nitterfreis. Wenn diefer z. B. 
10,000 fl, — , fo trägt an dieſer Summe: 


. ” 958 fl. —* fr. 
Odenwald ⸗ ⸗ 2937 15 — 
Gebürg . de 2104 — 55 — 
Rhoͤn · Werra * . s 2104 — 55 — 
— . “ . 1052— 273 — 
Altn . eo 1 1052— 273 


' er 10000 fl. — — 
So wurde zeitber zur Direktorialfaffe, Eharitativ-Subfidien ec. Fonteibuirt. 
Nach den neueften Angaben zählt diefer Kanton 3113 fenerbare häusliche 
unt —— in 2 — eg *33 — en dee Unt 
Jermifchten en, , worunter 30 gr eils anfehn Pfarrdoͤrfer 
una g Marftflerten begriffen find. **) ° | 


sevangelifche Pfarveyen incl. der Schloßpfarrepen 26. 


Altenfleit. | Lichtenſtein. 
*Bundorf. Manau. 
Burgypreppach. Maroldsweiſach. 
Ditterswind. Merzbach. 
Ermerts hauſen. Oberlauringen. 
Eyrichshof. Rentweinsdorf. 
Frieſenhauſen. Ruͤgheim. 

uͤllbach. ’S 

leiſſenau. Schottenſtein. 

erreth. | Sulzdorf. 

affenpreppach. Schweinshaupten. 

eilgersdorf. Wetzhauſen. 
ahm. Walchenfeld. 

| Ratholifche Pfarreyen 4. 

1) Gereuth, 3) Kirchlauter. 
2 Kaltenbrunn. 4) Pfaffendorf. 


Die gegenwärtig zu dieſem Katone gehoͤrigen Ritterguͤter, Schloͤſſer, Ort 
ſchaften fiegen in dem oſtnoͤrdlichen Theile des Bisthums 88 —*8— 
ar größtentheils an der Baunach, Itzt, Rodach und am rechten Ufer dis 
——* nur wenige noch auf der linken Seite dieſes Fluſſes. Es laſſen ſich 
zwar feine genauen Graͤnzlinien ziehen, wonach man bie Größe diefes Kan⸗ 
zons fchägen könnte, weil die einzelnen Orte gu zerſtreut Fiegen, Im Algc 
meinen aber mag fein Umfang fo beftimmt w ! 
Bon dem Kloſter Theres, unterhalb Saßfureh, bis hinauf Li 
egenuber am rechten Ufer des Mayns; von da gem Koburg weiter rt 
Bi bis vor Königehofen im Grabfelde ; von da an den Uriprung ber Baunadı 
und dann über Hofingen bis_ wieder an den Mayr unterhalb Haßfurtb., € 
ift faft ganz vom würzburgifchen Zerritorium eingeichloffen, nur gegen Süden 
geänit er noch an das Bambergifche, gegen Oſten an Koburgifche „ gegen 
orden an das Hildburghäußifche. Uebrigens iſt diefer Kanton nicht im be 
fondere Bezirke, Quartiere, eingetheilt wie andere, 3. DB. Gebürg, Mhön 


*) Burgemeifter in stat. — c. IV. cp. 98. liefert ein langes, aber groͤß⸗ 
tentheils unrichtiges Verzeichniß folcher abaefommenen Güter. 
") Bpactiteten auf den mit * bezeichneten Pfatrdoͤrfern noch: Wirken 
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Werra, Die einzelnen Mitglieder machen die unmittelbaren Beſtandtheile deſ⸗ 
felben aus. Bey diefem Kanton ift die Orts-Inftanz eingeführt. Er bat feine 
eigene Prozeß- und Austragsordnung d. d. 20, Nov, ızı1. * 

Baunach hat unter den fraͤnkiſchen Nitterfantonen, auſſer Gebürg ; wo 
zwey Ausfchuffe mehr find, den zahlreichften Ortsvorſtand. Dieſer beſteht aus 
y Mitgliedern. ı Als: ı Ritterhaͤuptmann, (evangel.) 6 Nitterräthen, (3 fas 
thol. und 3 evangel.) und, feit der legten Nitterhauptmannswahl 1790, 2 
Ausfchüfe, (x ewangel. ı kathol.) 

Die, Drtsoffigianten find alle evangelisch, gegenwärtig ı Ortsfonfulent, ı 
Drtspbofifus, 2 Syndici, ı Kafier, 1Ortsſekretair, 1 Regiſtrator, 1 Marfche 
tommiffair und noch 3 Nitterbothen, 3) 

Der Sig der Ortskanzley ift ſeit 1778 in Nürnberg, mit welcher Reiche» 
ſtadt ein Vergleich wegen der Jurisdiftion und Umgeldsbefreyung zu Gunften 
des Kantons sub 29. Dezember, 1778 ift errichtet worden, **) 

Das Drtsarchiv iſt wicht im jo mufterhafter Ordnung, wie bey andern 
Kantons, 3. DB. —* beſonders Altmuͤhl. Es wird in Ruͤgheim aufbe⸗ 
wahrt. Dieſer Kanton hat auch eine Ortsbibliothek, welche dem Ortskonſu⸗ 
lenten zur Aufficht uͤberlaſſen iſt. Der Werth und die Anzahl der Werte laͤßt 
fich nicht angeben, weil bieber fein vollftändiges Verzeichniß dariiber iſt ger 
führkamorden. Sie ift mit den vortreflichen Bibliotheten bey einigen andern 
Kantons, z. B. Gebuͤrg, nicht zu vergleichen. Es wird nur wenig auf Ans 
fchaffung der fehlenden Werke und Fortiegungen verwendet. 

Der Sinanzzuftand war 4 dem Kanton Baunach von jeher mufterhaft. 
Er atauivirte das beträchtliche Prarrdorf Rügbeim und aufferdem noch verfchic 
dene Unterthanen zu Kleinmunfter, Oberhohenrieth, Juntersdorf, Hellingen, 
Holsdaufen, Unfinden und Ueſchersdorf. Er befist nehſt dem zum Ritterſiß 
Rügheim gehörigen Schloße und Meverenaut , welches jährlich 509 fl. Pacht- 
geld giebt, eine mit Würzburg gemeinfchaftliche Waldung , woran das Ant 
Hochheim 1/6, der Kanton 5/6 Antheil bat, ferner eine Mühle zu Fricken 
dorf, die jährlich 105 fl. Beftandgeld trägt. Ihm febt auch die Mildfuhr zu 
Muaheim und die Kuppeliagd zu Ueſchersdorf zu. Unerachtet diefer beträcht» 
Fichen Afguifitionen in vorigen Zeiten und der in den neueften Zeiten ſo bän- 
figen ertraordinären Ausgaben an Eharitativfubfidien ꝛc. ſah fich diefer Kan- 
zn dennoch nicht genoͤthigt, Paſſiva zu koutrahiren, fondern hat noch Aktiv. 
tapitalien ausfteben.. 
| Die jährlichen. Einfünfte bey diefem Kanton betragen ungefähr 14 big 
15,000 fl- Dahin gehören 

3) die Nitterfteuer ; J 
2 die Revenuen von der Vogtey Rügheims 
3) die Äntereffen von den ausgeliehenen Kapitalien, 

. Die jährlich ordinairen Ausgaben belaufen fich auf 10,000 fl. Die ertra» 
ordinairen waren oft ſehr beträchtlich. So berechnete diefer Kanton feine, 
während des franzöfiichen Krieges gehabten aufferordentlichen Ausgaben an 
Charitativfubfidien sc, excl. der Einguartierungen, auf 74,000 fl, 

Der Ritterhauptmann bat jährlich 1800 fl. rhnl. appointement , dantı die 
J a dm Snap m Gral 
ausgefer: as der Nechnungsdeputatus , jekt der von dru 
Zu Sundörf, jährlich befömmt , iſt unbeträchtlich. Sr 

Unter den Einwohnern dieſes Kantons ſcht im Ganzen Wohlftand, 

„Die öffentlichen Abgaben und Laften find mäßiger als anderwärts. Die 
Nitterfteuer wurde felbft ben den. vielen aufferordentlichen Ausgaben, während 
des franzöfifchen Kriegs, nicht höher als x fr. p. Guld. ausgefchrieben. Nur 
einmal, 1797 , wurde fie per majora auf ı 1/2 fr, erhößt, 





*) Agedrudt in Luͤnigs Reichsarchiv part. spec. cont.. 3, unter Franken, 
% % N 


Abgedruct in Maders Magazin, B,2, ©, 233. 


‚wi 
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matrikularmaͤßige Diſtribution von 1000 fl, im Kanton 





Baunach. 
er FERN, fl. fr fl. Ifr. 
Wetzhauſen, cum pertinen- Transport | 796.43 
tiis excl: des ungangbaren | 63|12 | Zeulzhein « = - 21136 
Bettenburg , desgleichen er|12 # Schnei 6 
Bundorf . * — 16— JFuͤllbach ⸗ Pi 6124 
Dberlauringen , cum perti- Mupperg - ⸗ alas 
nentüis = ee 441— | Weifenbrunn .. 2\24 
Kentweinsdf - 7336 1 Kirchfcpletten - + 4124 
Eyrichshoff + + 71112 $ Rügbeim, cum pertin. excl. 
Merzbach⸗ ⸗ «er» 45112 1 des ungangbaren = s'ra 
gabm, cum pertinentiis excl. Herreth ıc. König. der neu | 
des ungangbaren =» 128) —#  atauirirten Lehnfchaften 36 
Maroldsweiſach «= -1Stoͤckah 
Altenſtein, cum pertinentiis Sternberg ⸗4 agsſi⸗ 
excl. des ungangbaren 61112 8 Wasmuthhaufen « - 618 
Marbach - ee  ® site P Unfind, Segnitzſ. excl. des 
Ditterswird, cum pert. excl. ungangbaren =» = J 
des ungangbaren = 131124 Das Steueramt Banz 14124 
Reckendorf. ⸗ ⸗ | 102 — — — — Si > 151: 
Gereuth, cum pert. excl. | — — — — Zapfendorf sis6 
des ungangbaren = | sitz Zeugendorßhh· « «= slız 
Schottenſtein  - 3:36 4 Kirchlauter - -  - slı: 
Gleihenau « «* =» 2448 4 Pfarrlehen daſelbſt - RR 
Burgpreppach > » 2136 | Buttfladt,, incl. Zrainfeld 6124 
Schweinshaupten, enm pert. Neubrum -» - « 20124 
excl. des ungangbaren 15/12 H Neubrunn, olim Altenſtei⸗ 
Dampfbach , incl. Wertheim | nic 0.0. ılız 
Walchenfeld .. 6/24 | Breitbrumn 
Birtenfd > .» > 36/— | Schweiferslauter 
ie ſenhauſen .. 28/48 | Gucdelgereuth 
eußendorf .. 24/48 # Edelbrunn « 
2 i6 1Hermansberg 


Wohnfurt » 





Latus | 796148 


\ 


Der Boden gehört arößtentheils zu dem fruchtbarſten von Franken und 
if bier und da mit Sorgfalt angebaut, Die Hauptnabrun age: Gr 
traidbau, als Roggen, Waizen, Gerfie, Haber, Erbſen, Einen und Bich 

ucht. Das meifte Getraide wird nach Bamberg, Schweinfurt, Koburg, ver⸗ 
- Führt. Hier und da findet man beträchtliche Branntweinbrennereyen. Auch 
wird an einigen Drten-im Itztgrunde vorzuͤgliches Bier gebraut, und in ent- 
fernte Gegenden verfahren, Im Itzt- und Baunachsgrunde wird viel Vich 
gemäftet und damit, jo wie mit Schmalz, bis in die Gegenden am bein 
und nach Thüringen, Handel getrieben, In der ſuͤdlichen Gegend findet mat 
etiwas Weinbau. Auch ift bie und da der Obft- und neuerlich auch der BSopfen⸗ 
ee Kanton hat zweh Sahrifen aufueifen, ine Worsekanke 
| iefer Kanton bat zwey Fabriken aufzuweiſen. ine Po brif zu 
Schney und eine Knopffabrife zu Niederfuͤllhach. Beyde find von Bripat-iir 
teruehmern angelegt in soger Jahren, . 
Nebrigens 
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nebrigens fehlt es an gemeinſchaftlichen öffentlichen Anſtalten, z. B. für 

Arme, Kranke, Verbrecher zc. sanı, Das Drtsphufitat erreicht feinen Ende 
weck nicht, fo wohlthätig auch diefer if, Die Polisey iſt fo vielköpfig, als 
as Regentenvperſonale; und im Durchſchnitt mehr fchlecht als gut. 

Diejer Kanton hat 1750 mit dem Hochfifte Würzburg einen Rejeh errich⸗ 
tet, kraft defien die evangelifchen Pfarrer des Kantons und die fatholifchen 
des Hochſtifts wechſelſeitig ihre Franken Glaubensgenoffen auffer ihrer Pfarrey 
befuchen und ihnen gegen einen Revers das heilige Abendmahl reichen dürfen, 
Mit dem Hochkifte Bamberg if diefer Zankapfel noch nicht shit: 

Ueber die Kirchenverfaſſung diefes Kantons, vergl, Journal für Prediger, 
Sale, 1732. Bd. 12. St. 4. ©. 426 ff. j ’ 

NB, inter den angegebenen Einwohnern find hier nicht einzelne , ſondern 
allermeiſtens ganze Samilien zu verſtehen. 
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Der Ritterors 


Rehbigion. 


Namen. 
Aidhauſen. 


Albersdorf. | ER — Katholifche. 
Allertshauſen, Filialdorfvon Maroldsweißach. Evangel. Lutheriſche. 


Altenmuͤnſter bey Stadt Lauringen, kathol. 
Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 


Altenſtein, evangeliſches Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Bettſtadt bey Kirchlauter. Evangel. Lutheriſche. 
Birkach bey Gemeinfeld, Kirchdorf. Vermiſchte. 
Birnfeld unterm Haßberge. | Katholifche. 
Bifchoffsheim bey Zeil. Katholifche. 
- Bifchwind unmeit Heilgersdorf, Filial von 

Lichtenſtein. 
Biſchwind bey Brunn, Kirchdorf, pfarrt 

nach Jeßendorf. Katholiſche. 
Bramberg. Katholiſche. 


Brünn im Baunachsgrunde, Filialdorf. | Katholifche- 


Buch bey Lichtenftein. 


Bundorf am Haßberge, kathol. Pfarrdorf — 
mit einem Lutheriſchen Schloßprediger. Vermiſchte. 


— 
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Baunmach. 


Befiker . Einwohner, 

| Sail Sen Rita: mp Sidi Suma, 
+ uter. + iche. ec. 
Von Truchſeß von a 

Dalberg, Würzburg, 

Deutfh:Hrd. 109 500 ma 674 
Bon Greifenklan. 16 80 80 
Bon Altenflein. an diellnter: 20 20 

thanen ver: 
| kauft. 

Von Truchſeß. 24 — 

| u. 3Muͤhlen. 
Von Altenſtein und Graf | 

Voit 9. Rieneck. ı eigenes 66 35 46 br 

| Gut: 6 find nur 

Don Guttenberg. id‘ Ho 90 
Von Truchfeß auf der 

Bettenburg. u iM 
Würzburgifch u. v. Truch⸗ B 

ſeß zu Wegbaufen.: ” 

Bamoͤergiſch, feuert aber 

zumfitterortedaunach. 16 
Bon Lichtenſteiniſch 15, v. 

Greifenflauifh 5 und | 

graͤfl. Voitiſch .. 24 140 106 
5 v. Fuchſiſche, 1 v. Erthal. 

8v. Altenſteiniſche, 7 v: 

Thuͤngen u. Eybifch, 24 

Würzburgifche, 43 
Würzburg , v. Truchfeß 

ı Unterthan. _ i i 
3 v. Rothenhahn, Av. Lich⸗ 

tenſtein, av. Alteuſtein, 

10 Wuͤrzburgiſch. 17 
Bon Lichtenftein u. fuͤrſtl. | 

Wuͤrzburgiſch. X 
Würzburg 76, v. Truch⸗ | 

fe 32, 1 Q 108 Q 
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Namen. Keligiom 

Burg Preppach , Pfarrtirchdorf. en kransel. Lutheriſche. 
Eraisdorf im Baunachegrunde , Filial 9 

Pfarrweiſach. Katholiſche. 
Dafchendorf. 

Dippach. 

Dittersdorf an der Krek, Filialkirchdorf. Katholiſche. 
Ditterswind, Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Doͤrfles bey Koͤnigsberg, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutherifche, 
Dorchendorf. = 
Druſchenhof bey Seßlach. Katholiſche. 
elite, bey Staffelftein. Evangel. £utherifche. 

rrenh 
Däremich, —————— von n Seßlach. J Katholiſche. 


are bey Eltmann am Mayn, Mar 
orf. 


Vermiſchte. 
Eckertshauſen, Kirchdorf. | Evangel. Lutheriſche. 
Edelbrunn oder Göbigen. 
Erisdorf an der — Filialdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Ermershauſen, zwiſchen Hof⸗ 
heim und Coburg Evangel.Lutheriſche. 
Eſchenbach. J | Katholiſche. 


Eyrichshofen an des Baunach, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
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Befiker 


J Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
fer. Guͤter. Zahl. liche. ſche. 
Von Fuchſiſch. ı*) a | 


29 do 

5 Boit v. Salzburg, 6 v. \ oe 
Rothenhahn, BV.Abs | 

tenftein, ı v. Erthalifch. 

12 Bifchöfl. Würzburg. 50 8 


» Ritterfehaftlich , 3 Bamıs 
bergifch. 2 | 
Voit von Salzburg, $ 
MWürzburgifch. 15 


das sr ‚+9. ich: 
tenſtein, z Klofter Lang: 


heim. 45 
z Würzburgifch, 30.Chün: > =. D 
gen und v. Eybiſch. ı Ein greß 56 
fes Gut. | 
Don Guttenderg. 1 1 175 
2 v.Rothenhahn, 13 Bam⸗ | 
bergifch. ı5 
Ron Greifenkflan. 2 10 
Bon Rothenhahn. sı 105 
Bon Firhtenftein. - Doc Ä 6 
zHrn.v. Albini, z v. Lich: 
tenftein. ı Ein Albini⸗ 18 
ſch. Schloß⸗ 
— gut. 
ı2 v. Rothenhahn, 9%. . . : | — 
Groß, 19Wuͤrzburgiſch. © 40 158 
| nebft 2 
on Altenftein zu Pfaf 
fendorf. — = 80 -. 
Don Guttenberg. | 4 
Sacdfen : Hildburghaufen 
7,0: Truchſeß 2. 9.8. 
Den v. Huttenifchen Al: . 
lodial:Erben. 5ı 230 Go 290 
g dv. Groß, die übrigen | | 
Würzburgifch. 18 90 


Don Rorhenhahn. ı ı9r0f 10 0 
j > fesGut. e 





*) In einem der 4 Pavillone des Schloffes iſt eine katholiſche Kapelle, Sie 
verfieht ein Kapuziner aus dem Hofpitium zu Leuzendorf. Hier if 
auch ein Juden-Gpttesader, Guͤdiſche Begraͤbnißſtaͤtte.) 
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Namen. Religion. 

Falſchenbrunn, ein Hof. ur Raͤtholiſche. 

iſchbach, Filial von Pfarrweiſach. Evangel.Lutheriſche. 

rickendorf, Filialdorf von Pfarrweiſach. Katholiſche. 
Frieſenhauſen, Pfarrkirchdorf. Vexmiſchte. 
guchstadt. Nadholiſche. 
Gbind bey Markt Burg-Preppach. vangel. Lutheriſche. 
Gemuͤnd an der Kreck, Pfarrkirchdorf. vangel. Lutheriſche. 
Gerach. 2PRatholiſche. 
Geroldswind. in 


Geßendorf am Bramberger Wald, Kirchdorf. "Ratolifce. | 


Geyersberg bey Seßlach. | 2 Evangel. Lutheriſche. 
Gleißenau bey Ebelsbach, Pfarrkirchdorf. Evaugel. Lutheriſche. 


J 


Gleißmuthhauſen, Filial von Altenhauſen. | 


Gnetzgau, Pfarrkirchdorf. —W Katholiſche 


Greßelgrund. : Be? RT 
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Beliker 3 Einwohner, 
* eine Haͤuſer⸗ Ehrifie Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer er. Guͤter. Zahl, Hi: che, * u 


Don Groß. | 
Don ———— 1 J— * 
9 Wuͤrzb. 2Altenſt. 5 Lich⸗ 
tenſtein. ı dem, Ritter: BER EN 
orte, 5 Rothenhahn, a 7 19 7 re tr 
Ertbal. 21 
Von Dalberg. 1*) herrſ. Meye⸗ 60 8 
| . reygebaͤudeu. F 
ee Hofhaus. — | 
» Dalberg, die übrigen. eg 
Wuͤr burg. Be BEE. DOES ER 
Bon Fuchs J 18 
25 v. Achtenſtein. 13. Klo⸗ Eu ——— 


ſter Langheimiſch, 462 2 
Wuͤrzburgiſch in das 


Amt Seß iach. HT Minds Bi 
2 9, Rothenhahn, 3 Bam: 


2 v. Truchſeß, die übri: 
gen Würzburgifch. 

3 Nitterfchäftlich, 10 v. 
Truchſeß, 7 v. Erthal, 
4 v. Moöthenhahn,, # 


bergifch. 48 


Würzburgifch. 29 \ 
Von Fichtenftein. 1 — —— * 
Von Groß zu Trocan. ı "Ein Gut mit 19 * 
eine fa: vielen Meye⸗⸗ 


thol. reygebaͤnden. 3 — 
Schloß⸗ | — 


| kirche. 
2 v. Lichtenſtein, ı Alten: 
ſtein, Kloſter Langheim 
und Wuͤrzburg. 2 
Ehemals zum Sheit Fuchs 
fifch, nun Bambergifch ; 
die v. Fuchfifchen Lehn⸗ 
leute ſteuern noch zum 
Kantott. 
5 v. Lichtenftein, 3 v. Ab 
tenftein, ı v. König, 
2 Würzburgifch. ı de 





N) Eine katholiſche Schloßkapelle und ein Kapuziner Hoſpitium. 
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Raamen. —Meligion. 


Gacelgereunth bey Kirchfauter, | Katholifche, 
Daddersdorf naͤchſt Seßlach. * + Katholifche, 
Daffenpreppach, edangel. Pfarrdorf, Evangel. Lutheriſche. 
Heiligersdorf, Pfarrkir dor i Evangel. Lutheriſche. 
Ser! Hof. wooR Evangel. Lutheriſche. 


— unter Lichtenſtein, ein Weiler. Evangel. Lutheriſche. 
ereth, auch. Klein⸗Hereth, Pfarrkirchdorf. 


Hermannsberg oder Emesau, ein Hof. | . Katholifche, 
Heubach im Baunachsgrunde, Filialdorf nach 
Ebern. 


Vermiſchte. 

Hochſtetten im Baunachsgrunde, gebt nach * | 

Eyrichshof in die Kirche. Evpvangel.Lutheriſche. 
Hohnhaufen, pfarrt nach Bramberg. a 
Holzhauſen, Pfarrdorf. | Evangel. Lutheriſche. 
Dumprechts | en, Filialkir dorf von Mes Ri 

chenried. Dan ‚id o | Katholiſche 
Junkersdorf bey Altenſtein pfarrt nach 

Pfarrweiſach. —— Evangel.Lutheriſche. 
Junkersdorf bey Koͤnigsberg, Filial von Uns 

terhellingen. | Evangel, Lutherifche, 
Kaltenbrunn, , Eathof. Dfarrdorf, Vermiſchte. 
Kerbfeld, Filialkirchdorf. Katholiſche. 
Kirchlauter, Pfarrkirchdorf. oh Katholiſche. 


Kirchſchletten bey Zapfendorf. 


Erg 


e 
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Befiken 


Don Guttenberg. 
26 Würzburgifch, 5 v. Al⸗ 
tenftein u. Klofter Langs 


eim 
god. Greifenflau, 10 d. 
fichtenftein, 18 Würz: 
”> in das Amt Se; 


ach. | 

Don Fichtenftein. 

Don Fichtenftein, 

Don Fichtenftein. 

Don Rothenhahn, v. Kö; 
nig, Klofter Banz. 


Don Guttenberg zu Kirch 


lauter. 

s S.0; Denderich , 
79. Rothenhahn. 
— ins Amt 


Von Rothenhahn. 


Von Truchſeß. 

14 v. Truchſeß, 2 v. Alten⸗ 
ſtein, 55 Würzburg in 

+ Das Amt Haßfurth. 

14 v. Truchfeß, 2 v. Al⸗ 
tenftein. 

24 v. Rothenhahn, av. Als 
tenftein, ı v. Köni 

6dem Drte — 1 v. 
Lichtenſtein, ı v. Truch⸗ 
ſeß; die übrigen find 
Hildburghauf., Wuͤrz— 


Sburgiſch und dem Klo⸗ 


ſter Theres. 
36 dem Grafen v. Rothen⸗ 
bahn, 11 Kloſter Banz. 
7 ſind v. Truchſeßiſch, die 
uͤbrigen Wuͤrzburgiſch. 
15 v. Guttenberg, 19 
Plerrkein 


Bon Karg zn Bebenburg. 


Einwo 
ZUR Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt⸗ 


On Zahl, Ir. 


1 ımitanfehnle 4 


chen Meyerey⸗ 
gebäuden. 


1 10 


‚210 


h 
Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſche. 


47 


/ 


a14 Reichsritterſchaſt in Franken. 212 


Namen Religion 
Kleinmünfter bey Mechenried, Sitial vonnnnn 
Ruͤgheim. Evangel. Lutheriſche 
Aleinſteinach, Filial von Mechenried. Bermifchte. 
“ j — | | 
Kurzenmwind. - Epangel. Lutheriſche. 


Lahm im Itzgrunde. | Vermiſchte. 


Lainach ober Oberlauringen. 


Lendershauſen; die Katholiſchen pfarren nach 
Hofheim, die Lutheriſchen nach Ruͤgheim. Vermiſchte. 


Leuzendorf bey Burgpreppach. 
Lohr im Baunachsgrunde. 


Laßbergsgereuth, ein Hof. 


Manau bey der Baunach. | Evangel. Lutheriſche 
Marbach. | PR 

| Maroldsweiſach, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſcht. 
Mechenried. 


Meiles bey Wetzhauſen, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche 
Memmelsdorf, wo die Rodach in die Itz En 
fat, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche 


km 


Merlach unweit Heldburg, pfarrt nach Al: 
tenhaufi 


— Vermi 
Mirkendorf unweit Klein⸗Hohenrieth. ſchte. 


215 Meichsritterfchaft in Franken. | 214 


Befiker, Eimvohner, 
Schlöf Eigene Häufere Ehrifte Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. Guͤter. Zable liche. ſche. 

Von Truchſeß, der Ritter⸗ 

ort Baunach ſelbſt und 

Würzburg. 46 
550.Truchfeß, 180. Alten: 

fiein, 25 Wuͤrzburgiſch 


in das Amt Haßfurth. ı — 66 20 
Don Rothenhahn— 10 
16 v. Lichtenſtein, ı Klo— ⁊ 

ſter Langheim. — 1 Ein großesGut 19 


mit einer ſchoͤ⸗ 
nen evangeli— 


ſchen Kirche. 

2 v. Truchſeß, die übrigen : 

Würzburgifch. 25 
29. Dalberg, 159. Truch: | 

feß, 24 v. Thüngen und 

Eybifh, 11 Sachfens 

Hildburghaufen , 14 

Würzburg, 4Obleyiſch, 


dem Heiligen lehnbar. m 50 
. Bon Erthal. 1 19 
10. Truchfeß, dienbrigen - - 
Würzburgifch. 24 
Don Rothenhahn. 5 
Don‘ Truchfeg auf der Ä 
Bettenburg. 13 
Don Altenftein. 1 8 
Von Horneck zu Weinheim. 1 WM 650 6 
mit einer 
kathol. 
Kapelle. 
55 Wuͤrzburgiſch in das 
Amt Haßfurth. IE 
Don Truchſeß. Ä 26 


35 v. Greifenklau, 16v. 
Lichtenftein, 19 Graf v. 
Nothenhahn, 3 Würz: 
burgifh, 5 dem daſi— 


gen Heiligen. | 78 19 
7 ©. Lichtenſtein, 4 0. | ⸗ 
Altenſtein. 12 


; vd. Lichtenſtein, 3 Würy 
burgifch. 2 
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Namen Religion. 


Miersbach im Iegrunde ‚ Brarrkirchdorf. RKatholiſche. 


Mupperg bey Neuſtadt an der Haide, Pfarr⸗ 
kirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 


Neudeck unterm Haßberge. 
Reudorf unweit Tambach, Filial von Seßlach. Katholiſche. 


Neuſeß im Itzgrunde. 
Neuſeß bey Fraueneck. 


Miederfuͤllbach, auch Unterfuͤllbach genannt, 


zwifchen Coburg und Gleufen. Evangel. Lutheriſcht 
Dperhohenried zwifchen Haßfurt und Königs; | 

berg. 
Oberlauringen — Marktflecken. Evangel. Lutheriſche 


Sbermerzbaäch im Itzgrunde, Filialkirchdorf 
von Untermerzbach. 


Pfaffendorf unter Altenſtein. F N Katholifche. 
Hfarrweifach, Pfarrdorf. s RKRatholiſche. 


Puͤlsdorf im Itzgrunde. 


Rabelsdorf unter Altenſtein, Filial von 
Pfarrweiſach. 


Recheldorf im Itzgrunde. 


Reckendorf unweit Baunach „Pfarrkirchdorf. Katholifche. 
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ECEinwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. Guͤter. Zahl. liche. ſche. 


Befiker 


2o dv. Fichtenftein, ı2 v. 
Künsberg, 4 Zollner v. 74 
Brand, 3v. Aufſeeß, 35 
das Wuͤrzburgiſche Amt 


Ebern. 
18 v. Speßhardt, die übris 
gen Coburgiſch. 
Don Dalberg. 65 
5 v. König, 20 Wuͤrzburg 
u.demKloſterLangheim. 50 
Von Lichtenſtein. | 10... 
212 v. Fuchs, die übrigen 
in das Würzburgifche 
Amt Ebern. 17 
Bon Porzig,das Bamber: 
gifche Amt Lichtenfels. 2 1 
17 v. Truchſeß, 2 dem Kan⸗ 
ton ſelbſt, 2 Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, die 
übrigen Wuͤrzburgiſch. 43 
Don Truchfeß. 1 ? 109 40 Familien. 
12 9. Greifenflan, 1 v. Koͤ⸗ 
niß,o Klofterfangheim, 
ı Eberer Pfarrlehn. Ä 16 
Von Altenſtein. a 6 
ı9. Erthal, ı v. Koͤnitz, 1 
v. Lichtenſtein, 8 v. Al⸗ 
tenſtein, 33 in das Wuͤrz⸗ 
burgiſche Amt Ebern. | 47 9 
4 Graf Rothenhahn, 160. . 
— eig 
19 d. Altenftein, ev. Lich⸗ 
— 2 Eberer Pfarr⸗ f 
ehn. 
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2Klofter Banz, aber der 
Ortskaſſe fteuerbar, 5 
Graf Rothenhahn, 17 
in das Wuͤrzburgiſche 
Amt Ebern. 24 
2 v. Rothenhahn, 21 v. 
Greifenklau, 57 theils 
in das Bamberg. Amt 
Baunach, theils dem 
Kloſter St. Stephan. % 15. 
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Name m 


Reckertshauſen bey Hofheim, von deffen Kir 
che es eine Tochter. 
Mentweinsdorf, Marftfleden. 


Roͤmershofen unweit Königäberg. 


Rothenſtein unterm Haßberge. 
Ruͤgheim, Pfarrkirchdorf⸗ 


Rudendorf. 
Rullsdorf. | 
Suͤlzdorf bey Königshofen , Pfarrdörf. 


Salmsdorf, Kirchdorf an der Baunach. 
Sand am Mayn. 


Sandhof bey Ebern. 
Schenkenau bey Seßlach— 
Schmachtenberg bey Zeil. 


Schoͤnbach. 


Sechottenſtein im Itzgrunde, Pfarrtitchdotf. 


| Schwanhaufen— 


Schweinshaupten Hfarrtirchdorf 


Religion. 


Katholiſche. 
Evangel: Lutheriſche. 


Evangel. Lutheriſche. 


Katholiſche. 
Evangel. Lutheriſche. 


Evangel. Lut heriſqhe 


Evangel. Lutheriſche 
Katholiſche. 


Katholiſche. 
Karhofifche, 
Katpolifche. 


Evangel. kutheriſch 


en Evangei. dueheriſhe 
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Befiker Einwohner, | 
a ene Häufer- Chriſt- Juͤdi⸗ Sum̃a. 


ter. Zahl. liche. ſche. 
8 v. Truchſeß, 20 in das 
Wuͤrzb. Amt Hofheim. 28 
Von Rothenhahn. ı agroſ⸗ 55 


ſesGut. 

10v. Erthaliſche, 36 theils 

dem Kloſt. Theres, theils 

dem Kloſter Marias 

Burghanfen. 46 
7 v. Truchſeß, 8 v. Dal 

berg, ĩ Würzb. Jäger. 1 11 
33 v.Zruchfeß,42 dem Rit⸗ 

terorte ſelbſt, 24 in das 

Wuͤrzburg. Amt Hof— 

heim, 8 Hildburghaͤu⸗ 

ſiſch, 13 dem Kloſter 

Bildhauſen. 2 a 120 


Schloͤſ⸗ eis 


4.v.Guttenberg,s v. Truch⸗ 

2, Stift Würzburg 5. 48 
Don Rothenhahn zu Rent: 

weinsdorf, 14 70 
ı Hofdarinn ift v. Rothen⸗ ) 

hahniſch, alles übrige 

Bambergifch. 
Don Mothenhahn. 2 5 
Don Greifenflan. 2 2 2 
1 v. Rothenhahn, 8 Abtey 

Langheim. 4 Schaum: 

beraifch. | 
14 Rothenhahn, 10 in dag 

Wuͤrzburgiſche Amt Elt⸗ | 

mann. 24 
50 v.Greifenflau, 2 v. Lich⸗ 

tenſtein, 4 6. Henderich, 

5 Gemeind⸗Lehnsmaͤn⸗ 

ner, as in das Wuͤrzbur⸗ | 

gifche Amt Seßlach. | 64 
9 8. Guttenberg, 2 dem | 

Würzburgifchen Doms 

Fapitel, ı dem Hochftifte 

Würzburg. 
Ton Fuchſiſch. 2 1gt0fs 

Aura, ſesGut. 
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name Religion. 
Schwikertslauter, Hof. 


Schney bob Lichtenfels, arrkirchdorf, Evangel. Lutheriſche. 
Schoͤnbrunn. Vueermiſchte. 
Sechsthal, Kitchdorf zwiſchen Königsberz ud 

* » EEE das Evangel. utheriihe. 
Sternberg , Pfarrdorf. | br: Katholiſche. 
Seefeld zwiſchen Koͤnigsberg und Koͤnigshofen. Vermiſchte. 

* | | . 4 

Stockach, Kirchdorf zwiſchen Koͤnigohofen und 

Hofheim. u Katholiſche. 
Staffelbach, Filialkirchdorf von Trunnſtadt. Katholiſche. 
Setzlesdorf bey Heiligersdorf. | 
Sieeifeld, ein Weiter, pfarrt nach Eyrichshofen. Evangel. Lutheriſche— 
Silbach unmeit Haßfurth. — 
Stettfeld, Filialkirchdorf von Trunnſtadt. Vermiſchte⸗ 
Stublang bey Staffelſtein. 


Sulzdorf bey Stadt Lauringen. 


Trainfeld bey Reutweinsdorf. Evangei. Lutheriſche. 


Trappſiadt *) bey Koͤnigshofen, Pfarrkir = 
dorf J ———— Natholiſche · 


— — 
di muß als eine kleine Variante nachagetragen werden⸗ Echufiheh 
fiorifch-fhatiftifche Befchveibung von Henneberg. ate Abrbeilung: S. 674: 


nn 
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Befiker „9°  &imbohner, 
Shlöfe Eigene Häufer- Chriſt - Juͤdi⸗· Guffe. 
ſer. Guͤter. Zahl. ‚Un, che, 


eine Mühle u.::. 
s Sölöner. 
Graf v. Brockdorf. a 1 200 600 
Von Lichtenſtein, 2a v. 
ins Amt Eltmann. 
Bon Groß zu Gleiſſenau. ı8 


25 v. Guttenberg, 3 
Roͤmhild. 


Von Guttenberg. 


a a 28 
12 Boit v- Salzburg, 5 v. 
Truchſeß, 5 Würzburg, 
2 Untereßfelder Pfarr⸗ 
Ichn. _ 


5 
Bon Hedderddorf nun v. | 
Drachsdorf. 2 1 20 
Von Rothenhahn, v. 
Groß , Probfiey St. 
Stephan. 13: 66 = 
Bon Fichtenftein. | 
Bon Rothenhahn. 10 60 50 
15 v. Erthal, die übrigen 
fremdherriſch⸗ A 
15 v. Groß, 2 v. Rothen⸗ 
‚bahn, g6Wärzburgifch. re 3, 
210. Rothenhahn, 4 Graf Ä 
Giech, die übrigen gehö: "a EEE IR Ag 
ren in das Bambergiſche 
Amt Lichtenfels. BAR LT 5... 
6». Truchfeß „na v. Dal⸗ 3 
berg, 20 in das Würzs 
usgifche Amt Stadt 
Don Korbeufagn 
a8GrafElz,5 v. Marſchall, * 
12 Sachfen:Römhild, 9 | 
dem omkapitel zu 
Würzburg, 105 in das 
Würzburgifche Amt Kod⸗ 
nigshofen. 
2.3 a 
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Untermerzbach. Vernuiſchte. 
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ı2 von Altenſtein, ı Ebe⸗ 
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Bon Hutten zum Stol— 
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26 Graf Voit von Rien⸗ 
F eck, a von Greifenklau. a 1 50 
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Befiker 


e von GSedendorf, 7 
Klofter Thaͤres, 6 Klo: 
ſter Michelsberg, 6 Ma: 
rid Burghauſen, 19 
Kloſter Langheim, 18 
in das Wuͤrzburgiſche 
Amt Haßfurth. 6e 

6 Würzburgifch in das 
Amt Ebern, 8 von 
Lichtenſtein. no 

Bon Sedendorf. 1 a | 
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Der Nitterort Rhoͤn und Werra nach feinen 4 Quartieren hebt  fich da 
an, to fich der Kanton Baunach mit Oberlauringen und Trappftadt ſchloß, 
und erſtreckt ſich dieffeits des Rhoͤngebirges durch das ganze Meiningifche Un⸗ 
terland, laͤngſt den a ufern der Saal und dem vechten Ufer des Maynd 
—* en an 3 die Grängen gegen Nosdteit machen der Vogelsberg und Die 
Heßiſchen Lande, 
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Der Kitterort 
2) Das Hennebergifce 


Namen 
Aroldshauſen, Hof bey Bibra. 
Afchenhaufen , Pfarrfirchdorf. 2 
Aubſtadt, Pfarrkirchdorf. 

Bahra. 
Bauerbach, Filial von Bibra. 


Bibra, Pfarrdorf. 
Sreuberg, Hof. — 
Bruckenmuͤhle (die), eine Schenke. 


Debertshauſen, auch das Falte Loch genannt, 
 Evangel. Lutheriſche. 


bey Mellerichfladt,, ein Hof. 


———— gemeinhin Einertshauſen. 


Sleicherwieſen, arrkirchdorf. 
ae — 


oͤch heim, Filialkirchdorf. 
ee Weiler. _. 


Irmelshauſen, Pfarrkirchdorf. 
Kohlbachshof, eine Muͤhle. 
Warisfeld, Pfarrkirchdorf. 
Melters, Filial von Dreyſtgacker. 


Müuchlfeld „Pfarrkirchdorf. 


Nordheim im Grabfelde, wlarttirchtorf 


ed > Rhoͤne. 
Nevſtaͤdtlein eim vor der Rhoͤn. 


Religion. 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche 


Evangel. Lutherifc. 


Evangel. Lutheriſche. 


« 4» 
Evangel. Lutheriſche. 


Ebangel. ? { 
Evangel. — 
Evangel. Lutherifche. 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche 
Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 


Sn . 
Rn; geh: Lutheriſe 


angel. Lutheriſche. 
i ue 


| Evangel.Sutherifige, 
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8 
Rhön und Werra. 
Quartier. — 

Befiter Einwohner. 
ſ v ar Eheme 24 Dar —* Juͤdi⸗ Sum̃a. 
liche. ſche. 
Von Bibra. 9 14 14 
Bon Speßhardt. N 1 48 2589 
Seelen 
Von Bibra. 154 629 6 
Von Stein. ee 0136-148; 148 
Bon Wollzogen. rg ‚80: 180. 60 200 
Seelen. - ’ 
. 27 Würzburg, 15 Hilds 
Burghauien,ı4 v.Stein, 
5 v. Kalb in Waltherss 
- haufen. - 2 a 82: 3508. 1028. 45» 

Won Bibra. ı 0 2 ., B2’546. 685. 410 

Don Diemar, v. Bibra. . 
Don Diemar. 
— Drahsdorf, nun v. 
Bon’ — ———— B ı2 488 8 
Don: Wechmat. 16 596 59: 
Bon. Bibra. .. 1 60 214% 70. aba. 
Don Bibra. ⸗ 10 6ı 61 
Don Bibra. 1 ı 67 200 88 296 
Don der Tann. 3 a großes Gut 

Eye e mit vielen Wal · | 

* dungen. FE 
Don Bibra. Ä 2 1 ga 3 362 
Bon, Wechmar ” } BC rn) BE Per 

- Marfchalf v. Oftpeim. Ä 1 1 9 49 . 79 558 
Don :Diemar. 294.2 12ı©. 121 


Seefried v. nn 1 
Von Stei 1 26 TE 80 
Von — Würzburg. 1 ı 75 66 n5 65 
Graf von Soden. I} 

Bon Stein. a4‘ 698. +» „'  m.6ge 
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Name m 


Oberharles, auch Ruͤcksneſt. 
Oberwaldberungen, Pfarrkirchdorf. 
Oepfershauſen. 


Oſtheim vor der Rhoͤn. 


Rappershauſen. 


Roßdorf, Pfarrkirchdorf. 

Roßrieth, ſ. Schultheß hiſt. at. Beſchr. v. Hen⸗ 
neberg, 4te Abtheilung. S. 677. | 

Ruppers, ein Hof. 

Roßhof, der obere und untere. 

Sands, Filial von Willmars. 

Unterfielfe, Filialdorf von Willmars. 

Soͤlkershauſen, Zilialkirchdorf von DOftheim. 

Welkershauſen. 


Willmars, Pfarrkirchdorf. 
Walldorf, Pfarrkirchdorf an der Werra. 


Breitenfee. 
Burglauer , Pfarrfirchborf. 


Dürrenhof bey Neuftadt an der Saale. 
Dunndorf, Pfarrfirchdorf. 
Eichenhaufen , Filialdorf. 
Haupersmühle bey Maßbach. 
Kleineibſtadt. 

Kleinbardorf. 

Leutershauſen. 


Maßbach, evangel. datheriſches Pfarrtirchdorſ. 


VPoppenlauer, Pfarrkirchdorf. 


Religion. 


—— theriſche 

vangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche 
Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 


Evangel. utheriſche. 
Evangel. kLutheriſche 


b) Das Saal⸗ 
Katholiſche. 
Katholifche. 
gKatholiſche 
Katholiſche. 


Evangel. Lu | 
en 


K dv 
Kae 


Wermifite. 





| Vermiſchte. 
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Be ſiltz e r. 


Von Wollzogen. 

Von der * 

Von Auerochs, nun Mei 

Ringen. 

Eifenad, zum Kanton ges 
hören nur die Befiguns 
gender Ga 

Bon Stein zu Nordheim. 


BonGeyſo u. v. Weihmar. 
Von Stein zu Nordheim. 


Bon Stein. 

Dr. v. ul 

Bon Stein. 

Bon Stein. ‘: 

Bon Stein. 

Dem Kitterorte ſteuert x 
Wirthshaus, s Mühlen, 
— uͤbrige 
iſt Meiningi 


s Einwohner. 


er Em Haͤuſer · Chriſt⸗ * Sum̃a. 


Fon n Stein. 


Narſchall v. Oſtheim, v. 
Bibra, v. Diemar. 


Auartier. 


using: Spital;zuWä b. 

ı vd. — „er — 
ephan zu 

—— u. die uͤhri⸗ 

5* rzburg. 

zon Borie. 

zon Roſenbach. 

Bürzburg,Grafv ‚Soden. 

son Roſenbach. 

on Münfter. 

ion Guttenberg. 

‚on Gebfattel, und das 

Stift Würzburg. _ 

le Wuͤrzburg. 


«41* 
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Namen | Reigen 
Queerbachshof. Katholifche. | 
Rannungen, Bfarrfirchdorf. Katholifche, 
Roͤdelmeyer. Katholiſche. 
Rothhauſen, Ftliaidorf. Evangel. Lutheriſche 
Schwickers, auch Schwiggershaufen. Evangel.Lurherifcht 

ainfeld bey Stadt Lauringen. Evangel. Lutherif iſche. 
rei bey Neuftadt, Pfarrfirchdorf. Karolin. 


Boͤlkertshauſen, Filialkirchdorf. — sone. Carrie 


Walthershauſen, Pfarrkirchdorf an. ber geil. — Crane kutheriſche 





Weichtungen. Latholiſche. 


e) ia 


Aſchenrod zwiſchen Hammelburg und Homburg. Katholiſche. 
Aiten:Cronau bey Bruͤckenau im Fuldaiſchen. tel. — 
ara: im Sinngrund. Katho liſche. 


Bonnland, Hfarrfirchdorf. ie Evangel. Lutheriſcht 
Burgſinn. Verwmiſt 
Hüchold bey Arnſtein, Marktflecken. | Kat oli 
Detter, Zilialdörf. ei — utheriſch 
Dietlofsroda, Pfarrkirchdorf. Evangel. Eee 
Elfershauſen, Bfarrkirchdorf im Amte Aura⸗ 

Trimberg. ‚Katholifche. 
Eccards, Fiuiai von Zeitlofs. Evangel. 
Euerbac, — mit einer Fatholifchen DER? 


Scloßfap Evangel. Luth 
@räfendorf : * ir Shonbre, dfarrticchdorf Bermife 


Heiligkreug , Weiler an der Schondra. Eoangel. Eutherifd 
eßlar zwifchen Arnflein und Karlftadt. 4 VBermifchte: ı 
* | — 





orf. 
tzels, Weiler bey Hammelburg. 
ölierich, Pfarrkinchdorf. | Esamel —52 
Marlesau 2 Stunden von Hammelburg. atholi 
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Belege 


Bon Lochner. 

Don Münfter. 

Lochner, v. Huͤttenbach. 

Don Roſenbach. 

: 9: Drardorf;nun v. Stein 
zuNordheim, Roͤmhild. 

Von Roſenbach. 

Don Habermann, Würz: 
burg, Ri. Bilddaufen. 
Bon‘ öfenbadh, Kloſter 
Mariä Burghaufen, u. 
der deutfche Orden. 
BonKäls ——* 


19. Nofenbarp 5 u. Wuͤrz⸗ 
burg . un 
heiburg. 


l. Spital zu W 
andgraf v. —* 
Wuͤrzburgiſch 
Von Gleichen, genannt 
von Ruß wurm. — 
Von Thuͤngen. 
Würzburg, ehemals v. 
Dalberg. 
Von Thuͤngen. 
Desgleichen.n na 
Würzburg u.v. Erihat. 


en Banfer 1 TE 
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an, ‘.e, 3 


—— Pfarrdorf 


sn. Pfarrkirchdorf eine Stunde ven en 
% wein | 
22 — | 
Dberfinn 


a, DRM 2’. — 









Ochfentpal. 2, k i i ir 

— 
k i AEvange 

Ruppoden, ein Sof nme Evangel. Putherik: 

Sannerts ut Katholiſche. 

Steinbach. Katholiſch. 

Thangen ‚ Pfarrkirchdorf. Vermiſcht 


Unter-Erthal bey Hammelburg. Katholiſcht. 
Urſpringen bey Karlſtadt. Dieſer Ort zahlt nach 
une die meiften Steuern zur Rittertruhe. — —“ 


—— —ãA J Eoange.Burit 
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Weigenbag, Warrfiräderf. = Be 
eibnbac, hlatrlirchdorf. 

| Bsıfemänfer. | — Karholithe 
— im Siungrune, farrborf — 
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S- Sum Mayn ⸗Quartiere des Ritterorts Rhoͤn und BR; 
den“ auch · die Miedefelifhen Befigungen gerechnet. Sie 
und anf dem Bogelöberg im Beßiſchen. Dieſe sun 
—— noch; te iD ug | 


» u und zum Kanton Rhön * Werra se 
2b find le durch langwierige Prozeffe am Meicäkamn 
gerlchte im Fahr 1715 dem fürftlichen Haufe Defiendar 

a, »ntergeben, und baben na einem eingegangenen SR 
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ihre vorhinige Eigenſchaft der Unmittelbarkeit verloren. Denn 
fie find der Landeshoheit und der Beftenerung des gedachte 
fürftlichen Hauſes unterworfen. Es ift jedoch den faiferliche 
und ——— ad agendum et vindicandum tontra 
transactionem non Confirmatam excitirt worden. £ 


mittelbar , unter Heffendarmflädtifcher Landeshoheit und Be 
fieuerung. 
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Re men 


I. Die dermalen un unmittelbaren find: 
Lauterbach, Stad 
Das: Gericht Alenfehlirf. € beftcht aus 
1) Altenfchlirf, 
2). Schlecdtenwigen , , : R 
5) Steinfurt, 
8 Heiſters, 

) Zahmen, 
6) —— 

) Bamrod, Bannerod, 

3 Beitöheim, * 
9 — 

10) Weidmes. 


Das 8 Stock⸗ und Landenhauſen. 
Dazu gehoͤren: 

Stockhauſen, 

2) Schadges, 

5) Rixfeld, ⸗* 

4) Rudlos, 

6) Landenhauſen. 


Das —— Moos, wozu gehoͤren: 
2) Obermoos 
2 Piedermooß, 
Gunzenau, 
4 Mezlos, 
Meslosgehang. 


Das Gericht Srepenfleinan. Dazu gehören: : 
1) Freyenſteinau, 

Fleſchenbach, 

5) Radm — 


‚RKeligien 


Ebangel. datheriſhe 
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Werra, nach einem runden Anfchlage gegeben, wo au eine Wohn Stck» 
len gerechnet find. Es find feine Volkszählungen vorhanden, ! Ge 
Zahlen flehen, if die vordere nach den Angaben Carlets de la ziere auf 
feiner bey £otter in Augsburg erfchienenen Karte, die den Lite batı 
LeLandgraviat de Hesse.Cassel meridion, et septentrional. avec une partie 
du Landgraviat de Hesse-Darmstadt 5 de la Wetieravie ı7yr, 


NB. Die Seelenzahl if ch fo mie faft iM ganzen Mitte &hhn und 
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NEE er te 
Name m, "Religion 


Dieſemnach enthielten allein die unmittelbaren 


1) Pan —* und Altenſchlirf 
= und ———— 
z H 


2 Brsefeinn 0. 


i 
14 


\ 


In * mittelbaren And: 


seifenbad). 

Gericht und Cent Lauterbach, wozu gern: 
ı) Angersbach, R 

2) Manz, Zat 

5) Reuters, 

4) Wallerod, 

5) Heblos, 

6) Rinlos, 

7) Werth. 


Das Gericht Engeltod, wozu och 
ı) Engelrod, 
2) Nebgesheim, 
5) Eichelhain, 
4) ganzenhain , 
5) Eichenrod, *4 
6) Hörgenan, — 
) Hopfmanngfeld ⸗ 
riſchborn ’ 
9) Pligerod, \ 
10) Dierflommen, 50: 1 Ä 
’ 
k 


a Vz > I Se > Sad 


rer: 


12) Almenrod, 
5 Dberfifendorf, 
‚Unterfifendorf , ein of 


Das ri Hberoßmen. Dazu — 

8 Fohnen 
Ünterſeibertrod, — 

3), Zeilbach 7 I 

9 Ruppertrod, 

6) — ——— j 

6) Kleineichen. \ 
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Beſitz e r. Einwohner. 
Schloͤſ⸗ ri Häufer- Chriſt Judi- Sufnd, 
fer. Güter Zahl. liche. ſche. 


Güter ber Mropertigen Famitie von Kiedefeli 


u Hak 7 ⸗ 687 1680 
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Die Herren v. Kiedefel. 
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Namen Religion 


Die mittelbaren Dagegen: 
). Eiſenbach 5 3 
2) Gericht und Cent Lauterbach 
5) — Engelrod ; 
4): — Dberohmn 3 


Diefe fämmtlichen Befisungen der Freyherren von Riedeſel 
liegen , das Gericht Dberohmen ausgenommen, beyfammen. Die 
unmittelbaren gränzen gegen Morgen an das Hochſtift Fulda, ge 
gen Mittag an die Gkafſchaft Hanau, das fürftliche Nfenburgi 
fche. und Darmſtaͤdtiſche. Die mittelbare aber gegen Abend und 


— d) Das Buchiſche 


uchenan , das Gericht. Dazu gehören: 
2 eg Pfarrkirchdorf, * | 


2) Gießenhain, —* 
5) — * | ’ e — 
) Bodeß , vangel. Lutheriſche. 
8) Zitchbach , j 


6) Erdmannsrode, 
7) Branders. | 
Burghaun ‚das Gericht. Dazu gehören;: 





1) Burghaun, Städtchen, 
2 Sinn, | 

Rothenkirchen 

Großenmoht, _ “ Katholiſche. 
8 Klausmahbachshoͤfe, ZZ 


6) Mahlerts hoͤfe, 2 
7) 5 Muͤhlen. * 
VXB. Eine Seelentabelle des Hochſtifts Fulda, im Fraͤnkiſchen 
Merkur v. Jahr 1800 S. 817, ſetzt die Bevoͤlkerung des Ge— 
“richte Burghaun auf 1461 männliche und 1594 eur 
Diefer große Unterſchied liege wohl nicht blos darinn, daß Häu 


R— 
21 
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Ä 2 Einwohner, 
(di. Eigen et» Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
*— Site. Zut liche, * 


Beſutz er. 


Ge a a Se SE | a 
BEIENTT 2708 
ı Er ce A 491 | et 
- | 1659 8185 ° 
Mit den unmittelbaren zufammens 1 
gezaͤhlt— 2419002 5250 
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Mitternacht an das fürftliche Darmftädtifche Ind die zum Buchs 
fchen Quartiere gehörigen Befigungen de8 Herrn Grafen von 
Görtz. Das Gericht Dberohmen liegt weſtwaͤrts abgefondert und 
Hränzt gegen Suͤd⸗Oſt und Norden an das Darmflädtifche, gegen 
Weſten aber an das Solms—-PLaubachiſche. * 


Quartier. 
2 8 
36 180 
Von Buchenau, Schenk 5 
v. Warnsdorf das SB ..; 65: 
Hochſtift Fulda. 4 co 
27 155 
10 
= 109 49 
| 5 u”: 
Hr 5 
Das Stift Fulda. 39 160, 
Q 10 
3 15 
3 15 
160 | 800 


fers und Seelenzahl von dem Drte Burghaun nicht angegeben. 

find, fondern daß * zum Fuldaiſchen Gerichte Burghaun noch 

mehr gehört, das aber nicht zur Buchiſchen Rittertruhe ſteuert. 
1 


Namen. 


Eichen = * Gericht. Dazu gehoͤren; 


9 die me bey Loͤſchers, 
5) Welferd , 
4) Zellbach, 
5) Speicharts, 
6) Füder an der Haard, 
2 Hilchba 
Dettenbanfen, 
9) Altenfeld. 


f 


Geroda, Pfarelircbetk 
Platz, Filialdorf. 


Gersfeld, das Gericht. Dazu — 


1) —3 Pfarrkirchdorf, 
2) Schachen, 
Sberbauſen, 
Sandberg, W 
Doͤrrenhof, 
Meyerbach, 
Raitenhof, 
8) Brechmung nebſt de Meifterey, 
9) Tregenhof, 
2) Mittelhof, 
11) zero — 
22) Freybof 
13) Binfeishäuptchen, 
14) Diebögraben , 
15) Hohlenbrunn, 
16) Bodenhof, 
17) Dörnberg, 
8) Fruhlingshof, 
19) Mosbach , 
-20) Rodenbach 
21) Dammelbofz- 
20) Kippelbach, 27 
25) Rengersfeld, 
24) Sparbrod , 
35) Rommerd, - 
26) Dreßhof, 
27) Töpfersmähle, 
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Religion 


Ka tholiſche. 


Evandet Lutheriſche 
Vermiſchte. 


Evangel. Lutheriſch. 
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Namen. 7 Neligion. 


ga enſchwarz, das Gericht. Dazu — 
3) Langenſchwarz, 


2) —— 
8) Schloau. — 


— 


— das Amt. Dazu gehören, auffer 
m Stadtchen gleichen Ramens; 


2) Ban : 


3) Almentod, Evangel. Lutherifie. 
4) Weilar. & ER Sr Dre 


Mannsbach, ein ‚Bericht. Dazu gehören feiner: 
> Oberbreigba 
—— — | i 


- 3) Wenigentoffta. Evangel. Lutheriſche 





"Yoppenhaufen, das Gericht, 
Daiu gehören: 


1) Remnerts, * 
8) Dean ‚ : 

® gehtet 
4 thholz, 
| b ag Katholiſche. 
R — — { 

n) Gocenhof, 

8 Fraͤnkhof, 

9 Sieglos, 

* Steinwand, 

23) Eichenwind. | | 


„Iren 
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Beſttzer. * Einwohner. 


löfe Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt-⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
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Fr 5 Namenm. Heilen 


Schackau. 
Zu dieſem Gerichte gehoͤren: 


1) Schackau, das Darf, 
9) Kleinſachſen, 
2 en 
elsborn, 
8 Bobenbad, Katholiſqhe. 
6) Dietges, 
) Danzmwiefe, 
R Zieg — 
9) Grundgeshof, _ 
20) Rupsroda, 
sı) Langenberg, 
2) Eckweiß bach 


Schlitz, ein Amt. 
Dazu gehoͤren: 
ı) — — das Staͤdtchen, 


2 Pf ort, 

5) Ullershauſen, 

8 Hartershauſen, 
) Berershauſen, 

Niederſtoll, 


FR: Ushaufen , = Eoangel. Eutherik 
) Franenkombach J 

rauen⸗Rom 

—5*— 


38 — 
22) Rimbach, 

a5) Oberwegfurth, 

a Unterwegfurth z' 

Unterfchwarz, » 
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Beliben . Winwohner. 


chloͤſ⸗ Ei auſer⸗ Chriſt⸗ hie Sum, 
— —2 Sa liche, ſche. 
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2 —— 
warzenborn, 
19) Oberrädersbach, Evangel. Lutheriſch. 
15). Unterrüderöbah, . 
14) Altenſchwambach, 
18) Ghnthers, | 
19) Meerfchwinden , 
20) Schligenhaufen,, 
21) Sindswinden, 
20) Theobaldshof, 


namen Meligion. 
ı5) de 

25) Knotenhof, 

34) Dietgeshof, 


San, das Amt 
Dazu gehören, auffer bem Städtchen Tann: 
1) Wendershaufen, 
s) Derdathurm, 
3) Dippach, 
2 Rein gifhhad 
5 ein:Sifchba 
6) Babel“ J 
7) Habelgraben, 

. 8) Mollertshof, 
9) Neuſtaͤdtches, 
179 Neißwarts, 


Thalherda. 

Hiezu gehoͤren noch: 

a) Luder an der Hard, 
b) Schmalnau, 

c) Hettenhauſen. 


et 


Volkertshauſen, ein Gericht. 
Dazu gehören: 

a) Martinroda, 

b) Wölfesbött, 

c) Willmers. 


Evangel. kutheriſche 
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Befiker Einwohner. 
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Namen - 


Werda, ein Gericht. 
Dazu gehören: 
a) Rhein, Filialkirchdorf, 


b) Schlezenrod, 
c) Wezels. 


Weyhers *), ein Gericht. 
Dazu gehoͤren: 


a) Hettenhauſen, 
b) Schmalenau, 
.c) Haubenthal, 
d) Roͤderheit, 

e) Seehof. 


Wuſten ſachſen. 





Rehbigion. 


Evangel. Lutherifche, 





>) Die oben angeführte Stelle des fränfifchen Merturs giebt fire dieſes Or 
sicht 2295. maͤnnliche und 2877 weibliche an; zuſammen a 
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Einwohner. 
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